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Nr.  1. 

(8.  Band  I.  S.  16.) 

Archiv  d.  Univers.  A,  Nr.  2. 

Wir  Hainrich  von  gottes  genaden  phalltzgrave   bey  Bein  hertzoge  in 

Widern  und  Obern  Bairn  etc.  bekennen  offennlich  mit  dem  brief  für  uns 

A^     den  hocligebornen  fürsten   unsern  lieben  sun  hertzog  Ludwigen  auch 

iballtzgraven  bei   Bein  und  hertzogen  in  Bairn  und  für  all  unser  baider 

itben  und  nachkomen  und  thun  kundt  allen  den  die  disen  brieve  ansehen 

^^T   hören  lesen,  das  wir  wolbedächtlich   für  uns  genomen  und  aigentlich 

)^trachtet  haben  das  zergenncklich  leben  in  dieser  werlt,   und  das  ainem 

fgUchen  nicht  mer  nachvollget  zur  fürdrung  und   hillf  das  ewig  leben  zu 

(^sitzen,  dann   was  er  guter  werckh   hie   auf  erden  volbracht  hat,  und 

^nn  uns  auch  wol  zugebürt,  was  unser  altvordern  die  fürsten  des  loblichen 

l^^v^   zu  Bairn   zu   lobe   dem   allmechtigen   got   und  der  hochgelobtisten 

l^iickfrawn  Marie  zu  eren  fürgenomen  haben,    das    wir  das  als  ein  nach- 

^^^Ignnder  erbe,  wo  das  einicher  lay  gebrechn  hat,  volbringen  und  zu  dem 

^^^enlichisten  und  beleiblichisten  stannde  setzen,   und  seind  nw  der  hoch- 

^tK>rn  fürste  hertzog  Ludwig  der  eliter  phalltzgrave  bey  Bein  hertzoge  in 

^&im  und   grave  zu  Mortani  unser  lieber  vetter  seliger  gedechtnuss  durch 

^i^ner   und   aller  seiner  vordem    und  nachkomen  sele   hayl   willen   under 

^derm   ain   stifftung  der   psalltaristen,    die   den    psallter  in  unser  lieben 

^Wen  Pfarrkirchen  zu  Inngolstat  bey  der  herrschaft  grebnuss  daselbs  lesen 

^llen,   und   ainen  Organisten,   der   zu  allen  hochzeitlichen  zeitten  auch  all 

^^ntztage  zu  dem  ambt  von  unsers  herrn  fronleichnam  in  der  orgel  singen 

^11,  zustifften   fürgenomen  auch  ainstails  angefanngn  und  doch  laider  bey 

Einern  lebendigem   nicht   ganntz  fürsehen  and  vollendet  hat,   und  darumb 

^  haben  wir  als  sein  nachstgesippter  erbe  fürgenomen,  acht  psalltaristen, 

der  ye  vier  den  psalter  bey  dem  grabe   lesen  von  der  zwellften  stunde  zu 

mittage  anzufahen  bis  auf  die  vesper  und  nach  der  vesper  die  andern  vier 

&^n  löbliche   vigily  sinngen,   dabey   albeg  der  dreyer   unser  capplan  ainer 

gegenwürtig  sein  sol  die  vigily  vom  anfannckh  zu  ennde  zubeambten,    als 

^  ir  stifftbrieve  weysen,  und  ob  die  vigily  vor  der  sechsten  stundt  ennde 

liet,  das   sy  darnach  aber  den  psallter  lesen  bis  auf  die   sechsten  stundt 

^h  mittage  und  das  sy  also  yedes  tags  die  ytzgenannten  stundt  und  zeit 

vieiasigklich   lesen  und  volbringen  und  wo  sy  den  psallter  des  abends,  so 

^  ^iifhöm,    lassen,    das  sy   in   des  nächsten  t;       daselbs  wider  anfahen, 

1* 
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allso  das  des  psallters  nichts  undenv^egen  beleih,  snnder  nacheinander  gank 
anssgelesen   werde,   auch    das   sy  sonst   bei  allem  gesungen  gotzdinste  qimI 
procession    albeg    gegenwürtig    und    zu    khore    sein,    solichen    gotidinste 
vleissigklichen   hellfen   zuvol bringen ;    doch   sollen   die   psallteristen  zu  den 
nach   benanten  zeiten    die   vigily   underwogen   lassen,   mit  namen  Ton  der 
mittwochen  in  der  martterwochen  bis  an  den  suntage  achttag  nach  ostern 
zu    der   andern   vesper,   dessgleichs   von    dem   pfingstage   nach    der  ersten 
Vesper    aufzuhören    bis    an    den   sunttag    achttag  nach  pfingsten  nach  der 
andern  vesper  wider  anzufahen,  auch  dessgleichs  zu  weichnachtten  dieselben 
achttag,    man    sol    sy    auch    nicht   sinngen   an  dem  auffartabendt  an  dem 
öberstabendt  noch  an  kainem  unser  frawen  noch  der  zwelfpotten  no'ch  sand 
Johannis   des   tauffers   abendt;    aber   den    psallter   sullen  sy  all  obgenant 
zeit  dafür  lesen  bis  auf  die  seclisten  stund  und  dabei  bedürffen  die  capplan 
nicht   sein,   und    darumb    durch    desselben    unsers  vettern  sele  auch  unser 
und  aller'  unser  vordem  und  nachkomen  sele  hail  willen  got  dem  allmech- 
tigen  und  der  hochgelobtisten  junckhfrawen   Marie  und  allen  gottes  heili- 
gen zu  lobe  und-  eren,   so  haben    wir   mit   wolbedachtem  mut  und  rechter 
wissen  die  nachgeschriben  gut  stuckh  und  güUt  als  die  beleiblichisten  und 
bestendigisten  zu  sölhem  gotzdinste   den  acht  psallteristen  und  dem  Orga- 
nisten,  als    die   dann  durch  ains  solichen  willen  darzu  erkauffet  sind  und 
vor   der  herrschaft  nicht  zugehöret  haben,   zugefügent  geaigent  und  gege- 
ben,   geben   und   aigcn   die  auch  darzu  wissentlich  mit  krafft  des  brieves, 
wie  das  vor  allen  gerichten  geistlichen  und  weltlichen  aller  pesst  krafift  und 
macht  haben  sol  und  mag  mit  allen  eren  rechten   nutzen  güUten  und  zn- 
gehörungen,  als  dann  in  den  kaufifbrieven   umb  ain  yedes  stuckh  begriffen 
ist,    auch    wie   sy    dann   die,    von    den  sy  erkauffet  sind,    vorher  besessen 
herbracht  und  genossen  haben,   ob   es   auch  in  den  kauffbrieven  nicht  als 
gantz    begriffen    wor,    gar   nichts    aussgenomen  noch  hindan  gesetzt.     Mit 
namen   des  ersten   die  gut  zu  Gerolfingen  und  Perckheim  von  den  tumb- 
herm  zu  Eysteten  erkauffet;  item  zwen  hof  zu  Gerolfingen,  die  der  Tann- 
derl  pawt,  gellten  für  wissgüUt  und  klain  diuste  3  pfundt  5  Schilling  unJ. 
3  Pfennig,    4V2  schaf   rocken   und  6  schaf  mynder,    6  motzen    habems^ 
item    darnach    ain    hof,    den    der  Hainlein    pawet,   gillt  für  wissgüllt  un< 
klain    dinste    3    pfundt  3  Schilling    IIV2   pfennig,    9  virtail    rocken   un< 
3  schaf  mynder,   3  motzen   habem;   item   mer  ain   hof  daselbs,   den 
Hegker  pawet,  gillt  für  wissgüllt  und  klain  dinste  15  Schilling  und  11^: 
Pfennig,    9  virtail    rocken    und  3  schaf   mynder,    3  metzen    habem;    ite: 
ain    gut  zu   Perckhaim,    das  Götz  Diepold  pawet,    gillt  für  wissgüllt  um 
klain  dinst  11  Schilling  und  14  pfennig,    II/2   schaf  rocken,    IV2    virtai 
waitzen  und  3  schaf  mynder,    '^  metzen  haberns;   die    vorgeschriben   güll 
zu  Perkhaim  und  Gerolfing  ist   angeslagen  für  36  pfundt  und  6  schillin|^ 
pfennig  gellts;  darnach  die  güllt  zu  Pach  in  Aichacher  gerichte;  item 
hof,  den  Soytz  Vogel  pawet,    gibt   für  wissgüllt  und  klain  dinst  2  pfund 
141/2  Pfennig,  6  oder  7  seckli  rogkon,  6  oder  7  seckh  habern;  der  ande: 
hof  daselbs,   der  under   die  Höfsteter    und  den  Müllner   getaut   ist,    gill 
für  wissgüllt  und  klain  dinst  2  pfundt  15  pfennig,  6  oder  7  seckh  rogken^ 
6  oder  7  seckh  habem;  damach  die  hofstet,  item  des  Lützen  hofetat  gib»^ 
für  zins  und  klain  dinst  4  Schilling  22  pfennig;  mer  ein  hofötat,  die  de^ 
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Biger  hat,  derselbe  zinss  ist  in  der  wissgüllt  und  klain  dinsten  des  ge- 
tauten hofs  begriffen,  wann  der  liofe  auf  derselben  hofstat  gestannden  ist; 
darnach  des  Leo  hofstat,  gibt  für  zinss  und  klain  dinst  74 V2  pfennig; 
item  des  Eässmairs  hofstat,  gibt  für  zinss  und  klain  dinst  74 V2  pfennig; 
item  des  Possoltz  hofstat  für  zinss  und  klain  dinst  741/2  pfennig;  dar- 
nach Uli  Zintzerss  hofstat  für  zinss  und  klain  dinst  74^/2  pfennig;  item 
Cuntz  Schneider  des  vorsters  hofstat  für  zinss  und  klain  dinst  741/2  pfennig; 
item  die  mil  zum  Pach  gibt  für  wissgüllt  und  klain  dinst  2  pfund  3 
Schilling  25  pfennig;  item  der  gross  zehendt  daselbst  zum  Pach  ist  an- 
geslagen  für  3  seckh  rockhen  und  3  seckh  habern  Ainlinger  mass;  item 
der  klain  zehendt  daselbst  ist  angeslagen  bey  5  Schilling  pfennig;  item 
ettlich  wissmad  daselbs  zum  Pach,  das  man  jerlichen  verkauft,  ist  ange- 
slagen bey  6  pfundt  pfennig;  item  den  pawngartten  und  das  burckhstal 
newst  der  vorster  und  das  grashew,  item  die  holtzmarch  der  sind  drey, 
wann  man  die  abgab,  so  möcht  man  die  vielleicht  geben  umb  5  oder  6 
pfundt  pfennig;  die  vorgeschriben  güllt  zum  Pach  ist  angeslagen  über 
5  Schilling  pfennig,  davon  man  der  Stumpf  jartage  jerlich  begeen  mus, 
bey  24  pfundt  3  Schilling  pfennig  gellts;  darnach  die  güllt  von  ainer 
vogthey  in  Fridberger  gericht  kaufft  von  Jörgen  Kayb  auf  der  abtissin 
von  Altenmünster  guter,  ist  angeslagen  für  gellt  und  getraide  bey  1 4  pfundt 
3  Schilling  und  10  pfennig;  darnach  ain  hof  zu  Wittenhawsen  in  Bainer 
gericht,  gillt  für  wissgüllt  und  klain  dinste  5  sChilling  18  pfennig,  8  seckh 
rocken,  1  sackh  waitzen,  1  sackh  gersten  und  8  seckh  habern  Rainer 
mass;  dieselbe  güllt  alle  angeslagen  ist  bey  8  pfundt  45  pfennig;  item 
darnach  ain  hofe  zu  Puch  in  Rainer  gericht,  gibt  für  wissgüllt  und  klain 
dinste  1  pfundt  6  Schilling  17  pfennig,  item  an  traide  von  dem  hove 
und  einen  zupaw  6^/2  sackh  rockhen,  1  sackh  kern,  1  sackh  gersten  und 
6 1/2  sackh  habern;  die  güllt  von  dem  obgenanten  hof  ist  angeslagen  bey 
8  pfundt  71/2  pfennig.  Bringt  alle  vorgeschribne  güllt  yedes  nach  sei- 
nem anslag  gelegt  an  ainer  summa  91  pfundt  6  Schilling  2^/2  pfennig. 
Und  also  vertzeihen  wir  uns  aller  und  yeder  vorgenanten  gut  stuckh  und 
güllt  mit  aller  irer  zugehörung  für  uns  und  all  unser  erben  und  nach- 
komen  mit  krafft  dess  brieves  also,  das  von  unsern  wegen  der  pfarrer 
daselbs  zu  unser  frawen  und  der  brobste,  den  wir  unser  erben  und  nach- 
komen  im  zu  sölhem  zufügen,  oder  wem  wir  oder  unser  erben  und  nach- 
komen  ye  zu  zeiten  nach  gestallt  und  gelegenhait  aller  Sachen  das  be- 
velhen  würden,  die  selben  stuckh  gut  und  güllt  lediclich  stiflften  besetzen 
und  entsetzen  sullen  und  mügen  zu  dem  pessten  nutz  der  eegenanten  stiff- 
tnng  on  meniclichs  irrung  und  einsprechen;  doch  das  sy  uns  oder  vor 
i^em  wir  das  schaffen  jerlich  davon  rechnung  thun;  wo  in  auch  zu  swär 
wolt  werden,  den  vorgenannten  guten  und  stucken  vorzusein,  darinn  sullen 
wiT  unser  erben  und  nachkomen  ir  genedig  herrn  und  schermer  sein  und 
mit  allen  unsern  pflegern  Vögten  und  ambten  ernstlich  schaffen,  soliches 
auch  zuthun,  als  uns  dann  solichs  als  eribstifftherm  wol  zugepürt,  unser 
stiffte  vorzusein.  Wir  freien  auch  alle  und  yede  obgenante  gut  und  die 
lewt  darauf  gesezzen  für  all  stewr  scharwerch  und  nachtselld  und  wellen 
ernstlich,  das  sy  damit  von  allen  unsern  ambtlütten  auch  Jägern  und  i 
dem  waidlewtten  unbekomert  beleiben  bei  swärer  unser  ungenade  und 
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zuvermeiden;   doch   uns   mit  solcher  freyhait  unabgeuomen  unser  oberkait 
gerechtigkait  und  vordrung,   die  wir   auf  den  bestimbten  gutem  haben  n 
den  Zeiten,  als  ain  gemaine  landtstewr  angelegt    wirdet,  auch  so  man  die 
annenlüt  darauf  sitzendt  in  velld  und  hertzügen  oder  in  gelegern  und  in 
bevestigung  der  gslösser  und  zu  gemaines  lannds  nutz  und  notdurfffcen  mit 
scharwerchen    zubrauchen   notdürftig   ist.      Wir    wellen   auch   und   setzen 
durch  der  pessten  bestenndikait  willen  des  vorgenanten  gotzdinsts,  das  die 
acht  psallteristen  zu  gullt  haben  suUen  ir  jeder  ain  jare  9  pfnndt  pfennig, 
die  in  durch  die,  den  solich  obgeschriben  güUt  zuhanndln  von  uns  unsern 
erben  und  nachkomen  bevolhen   wirdet,   zu   quottembem  albeg  ain  virtail, 
das  wirdet  jedem  1 8  Schilling  pfennig  betzallt  sol  werden ;  doch  also  das 
sj  albeg  zu  mittentatr,   wen  die  glocken  zwelfe  geslageu  hat,   zu  stundan 
da  sein   in  iren  korröcken  und   anfahen  erberlich  und  zuchticlich  zulesen, 
allso  das  sj  den  lewten  damit  nicht  ergernuss,   sunder  ursach  zu  andacht 
geben,    dessgleichen    in   der  vigilj  und  sonst  zu    anderm   gotzdinste   und 
procession   gegenwürtig    und  vleissig  sein;   dessgleichs  sol  man  auch  dem 
Organisten   all  quottember  18  Schilling  pfennig  aussrichten,   es  wäre  dann 
das  der  drejer   unser   capplan   ainer  zu   dem   organistambt  geschickt  wer 
und   das   verwesen  kundt,    dem   sol  man  zusambt  ander  seiner  güllt,    die 
er  zu  der  messe  hat,  all  quottember  von  der  orgl  wegen  1  pfnndt  pfennig 
aussrichten,  damit  man  des  übrigen   gellts  auf  ainen  Organisten  vertragen 
werde;   war   aber   das   aiiver  oder  mer  under  in  in  solichen   sewmig  oder 
unfleissig  oder  sunst  in    unordenlichem   leben    straffper  gefunden   würden 
oder   würde,   den  oder  dieselben   suUen  der  pfarrer  und  stifftbröbste,   die 
über  die  güllt   zuhanndln   eintzunemen   und  ausszugeben   von   uns  unsern 
erben   und   nachkomen   gesetzt   sein,   des  ersten    mit   mündtlicher    straffe 
solichs  zuvermejden  und  des  abzusteen  ermonen,   und  ob  das  nicht  helffen 
wolt,   so  SJ  des  zu  zwain  oder   drein  malen  vor  ermonet  warn,   so  raügen 
SJ  die  an  irer  antzal  der  güllt  darumb  straffen  nach  gelegenhait  der  sach ; 
des  sullen  sj  gantz  macht  haben;   wolt  das  auch  nicht  helffen,   so  sullen 
SJ   das   uns   unsern   erben   und  nachkomen  anbringen,   den  oder  dieselben 
mügen  wir  unser   erben   und   nachkomen  dann  abe  und  ander  an  ir  stat 
setzen.     Würden  aber  ainer   oder  mehr  pusswirdig  umb  frävel  verhannd- 
lung  oder  untat,  welich   dann  geweicht  wären,  da   sullen  wir  noch  unser 
ambtlüt  nicht  mit  zuthun  haben,   sunder  iren  bischove  sj  darumb  straffen 
lassen;  wenn  sich  auch  füget,  das  der  standt  der  psallteristen  ainer  ledig 
wirdet,  wie  das  bekümbt,  so  sullen  wir  unser  erben  und  nachkomen  ainen 
andern  zusetzen  und  dem  zuverleihen  haben,   der   uns  danit  darzu  gevellig 
ist.     Ob  sich  auch  fügt,   das  der  psallteristen   ainer  von  redlicher  ursach 
wegen  über  velld  müst,  der  sol  die  ursach  dem  pfarrer  zuerkennen  geben 
und  das  tun  mit  seinem  erlawben,  doch    das  er  ainen  an  sein  stat  stelle, 
damit    das    an  dem   gotzdinst  kain   abganckh  sey,    dessgleichs  ob   ainen 
kranckhait  irret,    der   sol    auch   mit   Urlaub  des  pfarrers  ainen  andern  an 
sein  stat  stellen,    damit   deshalb   auch   kain  abganckh  an  dem  gotzdinste 
werde.     Und  darauf  bitten   wir  den  erwirdigen   in  gotte  unsern  besunder- 
lieben  fründe  herm  Johannsen  bischoven  zu  Eysteten,   das  er  solich  vor- 
geschriben  stifftung  und  Ordnung  des  gotzdinsts  auch  gebung  und  fVejang 
aller  und  jeder  vorgenanten  gut  güllt  und  stuckh  nach  dem  pessten  und 
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krefftigisten  wolle  bestatten,  daran  ertzaiget  er  uns  besundem  und  danckhnem 
wolgevallen.  Des  alles  zu  waren  Urkunde  ewiger  gedechtnuss  und  gantzer 
beleiblikait  geben  wir  unser  eegenanten  stifft  den  unsem  brief  mit  unserm 
anhangenden  innsigel  för  uns  all  unser  erben  und  nachkomen.  Und  ist 
der  brief  geben  zu  Lanndshut  an  montag  unser  lieben  frawen  tag  als  sy 
geboren  ward,  nach  Christi  unsers  lieben  herm  geburde  viertzehenhundert 
und  in  dem  newnundviertzigisten  jarn. 
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StaaiS'BibUothek,  Cod.  UU.  443,  f.  107  ff.: 

Non  mediocre  onus  imposuit  mihi  illustrissimus  princeps  etc.,  reveren- 
dissimi  in  Christo  patres,  venerabiles  et  eruditissimi  viri  ac  reliqui  in  hoc 
conventu  congregati,  ut  coram  7obis  de  maximi»  rebus  dissererem  haue 
almam  universitatem  matrem  utcunque  tangentibus.  Verum  cum  paucis 
yidemus  contingere,  ut  coram  tanta  multitudine  maxime  sublimium  doctis- 
simonun  ac  peritissimorum  virorum  absque  timore  loqui  possint,  quod  cum 
cogito,  nimium  terreor  in  exequendo  mandatum  dicti  domini  mei  gratio- 
sissimi.  Sed  quantum  a  dicendo  me  revocant  vestrae  sublimitates  et  ex* 
cellentiae,  tantum  e  contra  invitant  vestrae  incomparabiles  humanitates  et 
clementiae;  hinc  nixus  exequar  iniunctum. 

niud  autem  inprimis  videtur  dicto  domino  meo  gratioso  anteponen- 
dom,  ut  divitatem  ipsam  paucis  in  hunc  modum  implorem:  Yeni  creator 
Spiritus,  mentes  tuorum  visita,  reple  supema  gratia,  quae  tu  creasti,  pec- 
tora,  fac  nobiscum  Signum  in  bono  et  mitte  nobis  de  sancto  tuo. 

Itaque  ut  ad  rem,  de  qua  dicturus  sum,  me  convertam,  duo  principa- 
liter  attingenda  domino  meo  gratioso  videntur:  causa,  propter  quam  hoc 
gymnasium  instituit,  et  fructus,  quos  ex  eodem  proVenturos  desiderat  et 
sperai  Nam  cum  sua  illustrissima  dominatio  sese  ad  imagines  maiorum 
convertit  et  patrum  decreta  per  tot  ducta  vires  ab  origine  gentis  antiquae 
recenset  ac  memoriae  demandat,  quod,  licet  excellentissimum  sit,  late  per 
agros  rura  castella  tenuisse  Imperium  illudque  maximum  parentum  sapien- 
iia  consefvasse  et  fortitudine  adauxisse,  yidentur  tamen  sibi  haec  omnia 
caduca  et  potius  fortunae  ac  mortalitati  quam  virtuti  et  aetemitati  tri- 
buenda,  cum  saepius*  multi  etiam  ignobiles  et  mali  viri  reperti  sunt,  qui 
Tel  sola  fortuna  vel  tjrannidem  creverant  [sicher  zu  lesen  tyrannide  in- 
creverant],  sibi  nobilitatis  nomen  usurpabant  ac  imperia  et  potentatus  occu- 
pabant.  Dum  autem  saepe  dictus  dominus  mens  ex  adverso  animadvertit, 
quod  inter  ceteras  felicitates,  quas  mortalis  homo  in  hac  labili  vita  ex 
dono  dei  nancisci  potest,  ea  non  in  ultimis  connumerari  meretur,  q  qi 
per  assiduum   Studium  scientiae  adipiscatur  margaritam,  haec  •  1      ) 

beateque   vivendi   viam   praebet,    haec   peritum    ab   imperito   loi        f;     \ 
excellere,  haec  hominem  similem  deo       dit,  ad  mundi  archana  c       sc 
dilucide   introducit,    indoctis   sufi         nr         ini         loco        os   e      t   in 
sublimes;  quando  etenim  qi      vi  poJ 

res  honore  dignas  agity  ti 
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suis  admirantnr  et  singularibus  landibns  effernnt,  illos  autem  contemponni, 
si  etiam  clarissimo  genere  nati  sint,  in  quibus  nil  litterarum,  nil  YÜrtuüs, 
nil  animi,  nil  neryornm  comperiunt.  Hnins  rei  docnmenta  existont  egregu 
Bomanorum  gesta,  qui  apud  homines  ob  virtutum  merita  gloriae  camüla 
punt  assecuti.  Tullius  Hostilias  in  rure  natns  edncatusque  et  peconun 
pastor  existens  ab  adolescentia  sna  adeo  virtutibus  et  litteris  seee  occn* 
pavit  et  crevit,  nt  validiore  aetate  ad  regimen  totins  populi  Bomani  asBU* 
meretur,  unde  in  senectute  8ua  honore  decoratus  et  sublimatns  in  altLssino 
maiestatis  et  dignitatis  fastigio  praefulgebat ,  nt  refert  Titus  Livins  ab 
urbe  condita  libro  primo.  Tullius  Seryius,  qui  licet  ex  ancilla  natus  et 
seryilis  conditionis  extiterat,  tarnen  propter  suarum  virtutum  merita  qua- 
draginta  quatuor  annis  Romae  regnavit.  Socrates  ille  summus  philosophus, 
licet  habuisset  matrem  marmoream  {woM  su  lesen  mercenariam,  erwartd 
hätte  man  obstetricem) ,  tarnen  propter  claritatem  ingenii  et  doctrinam 
oraculo  Apoll inis  et  sententia  hominum  iudicatus  fuit  sapientissimus. 
Demosthones  de  incerto  4ipatre  et  matre,  Yirgilius  de  rusticanis  parentibus, 
Flaccus  a  praecone  patre  originem  traxit,  omnes  tarnen  ad  insignem  gloriam 
et  summorum  principum  gratiam  pervenerunt  ac  nomen  sempitemum  rir- 
tutibus  et  litteris  quaesiverunt;  iniquum  putabant  enim  maiores  nostri, 
eum  non  honore  dignum  videri,  qui  iam  virtutibus  maturus  existerei 
Hinc  scripsit  Alexander  magnus  ad  Aristotelem,  quod  mallet  singulari 
doctrina  quam  potestate  praestare.  Is  etenim,  qui  recta  ratione  et  litteris 
pollet,  non  solum  privatorum  hominum,  sed  et  principum  princeps  con- 
stituitur;  hunc  virum  et  subditi  et  alienigenae  certatim  amant  ac  anribus, 
ocolis  et  postremo  cogitatione  complectuntur.  Nam  si  Yolumus  consiliarios 
optimofl  fide,  benevolentia  et  prudentia  praestantissimos  in  omni  genere 
habere,  libros  quaeramus,  illis  incumbamus;  hi  integerrimi  sunt,  assentari 
nequeunt,  yeritatis  parentes,  nobiles  custodes,  yitae  magistri  et  loquendi 
duces  existunt  ac  etiam  rerum  oronium  experientiam  documentaque  suppe- 
ditant,  nee  est  alia  res,  quae  praeter  litterarum  vim  ac  potestatem  nos 
immortalitati  donare  et  oblivionis  morsibus  eripere  potest.  Quam  ob  rem 
a  Piatone  et  aliis  doctissimis  hominibus  recte  dictum  est,  beatas  fore  res- 
publicas,  quarum  gubematores  vel  sapientes  sunt  vel  sapientiae  studio 
tenentur. 

Cuius  quidem  rei  fructus  is  est,  ut  quales  hi  «sunt,  qui  regnis  pro- 
vinciis  et  civitatibus  praeficiuntur ,  tales  eorum  subditi  et  cives  evadere 
solent;  hinc  aequitatis,  hinc  religionis,  hinc  liberalit&tis,  hinc  magnanimi- 
tatis  animi,  hinc  continentiae  atque  consultandi  praecepta  decerpi  soleni 
Et  propterea  maiores  nostri,  quando  alios  ad  res  magnifice  gerendas  invi- 
tare  et  animare  Yolebant,  tunc  eis  doctrinas  et  litteras  quasi  quoddam  vir- 
tutis  et  immortalitatis  pabulum  proposuerunt ;  haud  enim  ignorabant,  quod 
a  Cicerone  nostro  praeclare  sriptum  est  „bonos  alit  artes,  omnes  incendi- 
mur  ad  studia  gloria'^  [s,  Cic,  Tusc,^  I,  2,  4,  woselbst  jedoch  incen- 
duntur].  Quocirca  illud  inprimis  ad  rempublicam  salutare  constituerunt, 
alendos  esse  principes  virtute  et  gloria;  hoc  tam  nobile,  tam  salutare, 
tarn  gloriosum  institutum  cum  dominus  mens  gratiosus  iroitari  studuent, 
hanc  universitatem  apostolica  auctoritate  institui  et  erigi  procuravit,  ut  eo 
facilius  homines   inducerentur  ad  tam  excelsum  humanae  eruditionis  fasti* 
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^'am  acqoirendnm  et  acquisitum  in  «lios  transfundendum.  Et  ideo  admonet 
?t  hortatur  tos  doctores  et  magistros,  ut  cumstudentibuset  discipulis  doctrinam  et 
irtem  tradideritis,  id  ipsum  caute  faciatis  nee  tacenda  proferatis  nee  dicenda 
»ticeatis,  vosqae  ipsos  et  ver  ba  vestra  secundum  capacitatem  et  ingenia  audientium 
dUiptetis.  Qui  enim  ea  docet,  quae  ab  auditoribus  intelligi  non  valent, 
[>ji  ad  eorum  utilitatem,  sed  ad  sui  ostentat ionen  attendit.  Nee  etiam 
iperbe  seu  arroganter,  sed  cum  omni  modestia  et  humilitate  agatis;  nam 
Bihei  hoc  proprium  doctrina  arrogantium,  ut,  cum  huroiliter  proferre 
Bficiunt,  quae  docent,  tunc  recta,  ^guae  sapiunt,  recte  ministrare  non 
ofisint.  Nee  minus  eosdem  in  bonis  moribus  et  cottidiana  et  laudabili 
L'ia,  ut  illam  cum  honestate  agant,  quam  doctrina  informetis;  humanorum 
.£Lmque  defectuum  magna  pars  in  moribus,  non  in  rebus  est.  Quid  enim 
obis  iucundius,  quid  delectabilius  esse  debet,  quam  ut  videatis  tot  studentes 
t-x  diversis  terrarum  locis  congregatos,  qui  vos  audiendo  proficiunt,  quique 
id  varias  etiam  maiores  dignitates  merito  vestrae  doctrinae  ascendere  et 
mnlta  bona  ^ro  fide  Christi  et  republica  facere  poterunt,  adeo  ut  non 
tenere  valeatis  gloriari,  vos  eos  existere,  qui  tot  tantosque  filios  doctrina 
et  moribus  genuerunt. 

Et  rursum  ne  vos  studentes  praeteream,  cum  dominus  mens  animad- 
^ertit,  quod  homo  ab  intellectu  et  ratione  confirmatus  sit  sibique  proprium 
esse  debeat,  ut  bis  intendat,  quae  ad  intellectum  et  rationem  spectant, 
nam  non  solum  in  homine,  sed  etiam  in  omni  coelo  atque  terra,  ut  Tullius 
libro  primo  de  legibus  ait,  nil  ratione  divinius  sit,  quae  quando  in  homine 
adolevit  ac  perficitur,  vitae  sapientia  vocatur,  ideo  sua  illustris  dominatio 
hortatur  TOS  studentes,  quatenus  mundi  miserias  et  negotiosam  vitam  relinquatis, 
in  qua  fortuna  dominatur  et  casus,  quae  etiam  multos  mortales  obcaecat 
et  Yirtutibus  adversatur,  et  in  otio  litterarum  in  tranquilla,  in  pacata,  in 
felici  demum  beataque  vita,  ubi  indies  mirabiles  accipietis  voluptates, 
^acetis,  haec  etenim  litterarum  studia,  ut  optime  dicit  Cicero  noster, 
»adolescentiam  agunt,  senectutem  oblectant,  secundas  res  ornant,  adversis 
perfagiom  et  solatium  praebent,  delectant  domi,  non  impediunt  foris,  no- 
biscum  pemoctant,  perägrinantur ,  rusticantur"  [pr,  Ärch.  7],  ac  etiam 
cnpiditatem  sui  adaugent,  quietem  et  solatium  defatigatis  addunt,  oma- 
tiores  ac  praestantiores  cultores  suos  reddunt,  nunquam  nisi  in  se  loquun- 
tnr,  indefesse  comites  solantur  ac  delectant  et  ab  se  neminem  nisi  meliorem 

• 

ire  patiuutur,  reliquae  yero  societates  aut  voluptatem  aut  lassitudinem  aut 
sancietatem  aut  detrimenta  pariunt,  quandoquidem  ergo  tantum  litterarum 
stndia  animi  nostri  bona  et  in  potestate  nostra  posita  sunt,  cetera  autem 
nee  Dostra  nee  in  potestate  nostra  posita,  et  propterea  cum  sitis  in  insigni 
nniyersitate,  in  qua  virtutibus  debiti  honores  redduntur  et  privilegia  eidem 
concessa  dante  domino  illibata  conservabuntur,  etiam  atque  etiam  erat 
iHustrissima  dominatio  sua,  quatenus  pueritiam  vestram  non  in  sompnum 
^n  vanos  ludos,  adolescentiam  et  iuventntem  non  in  libidinem  seu  desidiam, 
senectutem  ac  senium  non  in  querelas  neque  lamenta  effundatis,  sed  dili- 
Senter  litterarum  studio  intendatis  nee  quibuscunque  voluptatibus  vel  aliis 
incambatis,  quae  yos  ab  eodem  retrabere  et  tempora  vobis  a  deo  diffinita 
inntiliter  transire  sinant.  Ham  si  ad  aetatem  vestram  respicitis  et  oculos 
^*To  flexeritis  atque  numerare  et  aestimare  dies  et  annos  vestros  coeperitis,   » 
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magna  pars    eorum   praeteriit,    ntinam  «tiliter.     Yereor  aniem,   quod  naoi 
meliora  instant  tempora,   sed  peiora,   non  quod  ipsa  mala  sint,   sed  qnim 
peiores  enint  homines,  qnod   et  magni   diyinarunt  viri  et  res  ipsa  aperüs 
indiciis  declarat;    sie  in  Vitium  et  ruinam  prona  sunt  omnia.     üna  avtem 
adhuc  superest  via,  qua  meliora  et  laetiora  acquiretis  tempora,   ut  scUioeft 
vobis  animos  faciatis  meliores,   quod  sine  virtute  seu  litteris  fieri  neqnii; 
et  tunc  bona   et  laeta  erunt  omnia,   malum  et  triste   nihil.     Itaqne,  ut 
Seneca  ait,   omnes  complectendae  sunt  horae,   ut  nil  ex  crastino  pendeat; 
dum  differtur,  vita  transcurrit,   tur|issima  iactatur,   quae  per  negligentiam 
fit;   nil  dulcius   bene  impensi  temporis  memoria.     Quae  si  feceritis,  noo 
eritis  honori  et  officiis  vestris  impares,  sed  tos  amplitudine  dignos,  sob- 
limitate  idoneos  et  maiori  loco,  qui  hominibus  virtuosis  et  doctis  debetor, 
bene  meritos   esse  demonstrabitis  ac  gratiam  clementiam  et  fiavorem   dicti 
domini  mei  gratiosi,  qui  vos  patemali  indulgentia  complectitur,  indubie  ei 
sinceriter  acquiretis  haurietisque  ex  fönte   vivo  aquas  Testras.     Ad  laudem 
dei.     Amen. 

Finit  foeliciter   oratio  habita  in  principio  universitatis  Ingelstadenns 
per  doctorem  Martinum  Mair  iurisconsultum. 


Nr.  3. 

(8.  Bd.  I.,  8.  23.) 


Es  liegen  uns  fünf  handschrifüiche  EedacHonen  des  Stiftungshr^fes 
vor,  deren  chronologische  Ordnung  folgende  ist:  Der  erste  Entwurf  (A)  findet 
sich  im  Je.  Reichsarchive,  Neuburger  Copial'Biicher,BandX,f  3^ ff. ;  das  erste 
Resultat  vorgenommener  Äenderungen  {B)  ebendort  f,  113  ff.;  eine  driUe 
abermals  geänderte  Redaction  (C)  ebend.  /.  61  ff.,  desgleichen  eine  vierte 
(U)  ebend,  f  74  ff.,  eine  fünfte  (E)  ebend.  f,  69  ff.  Mit  dieser  leUten 
stimmt  sowohl  das  im  Universitäts-Ärchive  befindliche  Pergament-Original 
(signirt  J?,  /,  Nr.  I)  als  auch  eine  ebendaselbst  in  B,  J,  Nr.  2,  f.  1 
enthaltene  Abschrift  und  ebenso  der  (nachlässige)  Abdruck  bei  Mederer 
(Cod.  dipL  p.  42  ff.)  überein.  Ich  gebe  hiemit  einen  genauen  Abdruck 
des  ersten  Entwurfes  und  füge,  um  den  allmäligen  Fortschritt  der  Aet^ 
derungen  zur  Anschauung  zu  bringen,  die  Abweichungen  der  späteren 
Redactionen  in  üblicher   Weise  als   Varianten  bei. 

In  dem  namen  der  heiligen  trivaltigkeit  Amen.    Wir  Ludwig  von 
gottes  genaden  phaltzgrave   bey;  Rein  hertzoge  in  Nidem  und   Obern 
Beim  etc.   bekennen  und  thun   kund  offenlich  mit  dem  brief  für  uns- 
unser  erben  und  nachkomen  gein  allermenigklicb. 
5  So  wir  betrachten,  das  under  andrn  Seligkeiten,  die  die  menschen^- 

in  diesem  vergenncklichem  leben  aus  gnaden  des  allmächtigen  gottetf* 
erraichen  mögen,  lere  und  kunst,  so  durch  emssigen  yleiss  erlanng10> 
würdet,   nicht  die  mynst,   sonnder  der  mercklichisten  und  vörderistei^v 
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eine  machteo  ist,  dann  dardarch  wirdet  der  weg  zn  heiligem  gutem 
leben  geweyeet,  menschlich  vermintft  in  rechter  erkaontnoBs  mit  gött- 
licher nod  ander  1er  erleuchtet,  zu  löblichm  wesen  und  guten  Bitten 
gatzogen,  crietenlicber  gelaub  gemeret,  das  recht  und  gemainer  nati 
gepfianntzet,  auch  die,  so  von  nider  gepurt  berkomen,  zu  hohen 
wirden  und  stannd  gefordert ;  so  wir  auch  dabey  zu  hertzen  uemen, 
das  die  göttliche  barmhertzigkeit  unser  vordren  und  uns  vor  lannger 
zeit  in  fürstlich  ere  und  wirdigkeit  erhöhet  und  seines  volcks  und 
ertrichs  ein  michel  tail  bevolhen  hat,  so  erkennen  wir  uns  pflichtig 
lu  sein,  seiner  milltigkeit  dannck  zu  sagen  nnd  unsem  getrwen  nnd 
emadgen  vleis  anzukern,  damit  die  kunst  in  menschlich  gemOet  ge- 
bracht, ir  synne  nnd  vemnnfft  erleuchtert,  der  kristenltch  gelaub  er- 
erwejttert,  auch  das  recht  gut  syten  und  erberkait  gepila&ntzet  wer- 
den; nnd  darnmb  got  dem  allmechtigen  zulob,  der  kristenhait  zn  be~ 
stercknng,  allen  gläubigen  menschen  zn  gut,  gemainem  nütz  und  dem 
rechtn  znfürdrung,  auch  unser  vorfordern,  unser,  unser  erben  nnd 
nächkomen  sele  zutrost,  so  haben  wir  in  kraft  der  vergOnnung  nnd 
erlanbnnss,  so  uns  unser  heiliger  vater  babst  Pins  der  ander  selig 
gedechtnuss  vetterlicb  nnd  genedigkllch  innhalt  seiner  heiligkeit  bullen 
darüber  anssganngen  getan  hat,  auch  nach  manigfelltiger  vorbedrach- 
tnng  zeittigem  rat  und  rechter  wjssen  ein  hohe  gemain  wirdig  und 
gefrejet  universitet  und  schul  in  unser  stat  Ingolstat  fQrgenomen  ge- 
ordent  nnd  geetifitet,  nemen  sy  für,  orden  und  stitTten  die  auch  für 
uns  alle,  unser  erben  und  nachkomen  unwiderruflich  in  crafft  des 
briefs,  allso  das  man  fQrbas  ewigklich  daselbst  nach  solcher  Ord- 
nung und  gewonhait,  alls  in  der  hohen  gefreytten  universitet  und 
schnl  zn  Wienn,  die  dann  auf  berkomen  der  höhn  schul  zu  Atbenis 
der  baubtstat  in  Kriechen,  auch  zn  Rome  der  welthaubtstat  und  zu 
Pariss  in  Frannkreich  haubtstat  gestifftet  'ist,  lesen  leren  und  lernen 
solle  all  gStlich  erlaubt  und  gowondlich  kunst  von  naturlichm,  guten 
syten  nnd  gesalzten  lewfeu  nnd  wesen,  von  gaistlichn  nnd  weltlichen 
rechten,  von  der  artzeney  und  den  freyen  kunsten,  allssdann  uns 
solcbs  der  genannt  unser  heiliger  vater  babst  Pius  ans  sunndren 
gensden  erlanbet  nnd  gegeben  hat.  Wann  wir  nw  in  ganntzer  hoff- 
gttog  Bind,  das  vil  treffen  lieber  doctor  licentiaten  und  maister,  die 
lesen  nnd  leren,   anch  sunst  manigs  hem  und  fromen  manns  kinder 
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45  ans  andern  nnd  unsrn  lannden  in  solch  nniversitet  und  gefreyet  scbnl 
komen,  die  mit  hilf  gottes  durch  iren  emssigen  vleiss  in  künsten  und 
tagenden  wachsen  nnd  teglich  aufnemen  werden,  so  bedorffen  sy  da- 
rinn  und  dartzu  etlicher  capell  hewser  guter  und  gült,  auch  sundere 
Schirms  schutzs  gemachs  und  mercklicher  freyhait  gnaden  und  rechte, 

50  dardurch  sy  mit  rue  und  frid  wirdigklich  und  unverhindert  in  gött- 
licher und  vernünfftigklicher  Übung  irer  lere  und  lernung  und  stn- 
dienns  ausswartten  und  die  mit  gottes  hillf  begreyflfen  und  überkomen 
mögen.  Und  dem  nach  haben  wir  in  dem  namen  des  allmechtigen 
gottes,    alls  hievorstet,   für  uns  unser  erben  und  nachkomen  die  ge- 

55  nannt  nniversitet  und  wirdig  hohen  schul  mit  etlichen  capell  hewsern 
gutem  und  gälten  versehen,  in  die  zugeoygent,  auch  darzu  den  rector 
die  doctor  licentiaten  mayster  und  Studenten  all  und  yglich  mitsampt 
ir  diener  hab  und  gut  gefreyet,  eygen  ine  zu  und  freyen  sy  auch 
wyssentlich,*   alls   von   wort  zw   wort  hemachvolget  mit   namen.     So 

60  des  ersten  eygen  wir  der  schul  und  universitet,  sovil  uns  alls  welt- 
lichen hern  und  lanndssfürsten  gopürt,  die  capellen  mitsambt  dem 
pfründthaus  in  unser  stat  Ingolstat  nicht  fer  von  unser  liebn  frawn 
pfarkirchen  gelegen,  allso  das  nw  füron  zu  ewigen  Zeiten  in  der  ca- 
pelln  in  der  heiligen  schrifft  und  in  dem  pfründthaus  in  der  ertzney 

65     und  den  freyen  künsten  in  den  lectorien  gelesen  und  gedisputirt,  auch 

Z.  45  und  gefreyet  —  Z.  52  überkomen]  in  E  durch  Schreib/eJUer  aus- 
gefallen, die  übrigen  Exemplare  der  fünften  Redaction  etithalten 
den  Absatz  vollständig, 
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nur  ist  capell  in  B  durchstricJien  und  in  CDE  weggelassen, 

Z,  hl  studienns]  studierens  CDE, 

Z.  55  mit  —  Z.  56  darzu]  Band -Zusatz  in  Aj  in  BCDE  aufgenom- 
men, nur  ist  capell  in  B  durchstriclicn  und  in  CDE  weggelassen, 

Z.  56  gülten]  gülten  herlichkaiten  und  gerechtigkaiten  DE, 

Z.  58  eygen  ine  zu]  Band- Zusatz  in  A,  in  BCDE  aufgeglommen, 

Z.  60  der  —  Z.  61  gepürt]  Band  -  Zusatz  in  A,  in  BC  ganz  aufge- 
nommen, in  DE  nur  aufgenommen  der  schul  und  universitet. 

Z.  61  die  —  dem]  das  Dl'J. 

Z.  62  in  A  die  Bandbemerkung  impetranda  est  confirmatio  episcopi. 

Z.  63  gelegen]  gelegen,  das  dan  furter  das  collegium  der  universitet  soll 
genannt  sein  Band  -  Correctur  in  B;  gelegen  mit  seiner  zuge- 
hörung und  wollen  das  dasselb  pfründthaus  nu  furtter  das  colle- 
gium der  universitet  soll  genannt  sein  CDE, 

Z.  63  in  der  capelln  —  Z.  65  künsten]  in  DE  weggelassen, 

Z.  64  schrifft  —  pfründthaus]  schrifft  oder  ob  es  die  doctores  derselben 
heiligen  schrifft  fOglicher  bedunckhen  würde  in  dem  pfründthauss 
und  dartzu  in  demselben  collegio  Band  -  Correctur  in  B,  in  C 
aufgenommen, 

Z.  6b  lectorien]  lectorien  so  darinne  gepauwet  sind  Band  -  Correctur  in 
B,  in  CDE  aufgenommen. 
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• 

ander   actus   darzn   gehörend   sollen  volpracht  werden,   die  wir  dann 
ainer  yeden  facnltet  darinn  in  «onnderheit  zugeordnet  haben. 

Wir  haben  auch  aineu  sonndern  gemach  darinne  geordnet,  da 
man  die  bacularien  mayster  und  licentiaten  zu  solchen  künsten  amb- 
tern  und  wirden  verhören  solle.  70 

Mer  so  haben  wir  das  waghaus  bey  den  parfuessen  oder  ein 
anders  bey  dem  obgemelteu  pfründthaus  gegeben,  auch  der  gemelten 
universitet  zugeeygent,  allso  das  nw  furter  in  dem  undern  teyl  und 
lectori  desselben  haws  in  kayserlichen  und  in  dem  obern  teyl  in  geist- 
lichen rechten  solle  gelesen  und  auch  ander  actus  derselben  facultet  75 
zugehörn  verbracht  werden;  und  über  das  alles  haben  wir  ainer 
yeder  facultet  sonnder  veschribungen  gegeben. 

Item  die  genannt  schul  sol  auch  in  vier  tail  getailt  und  vier 
nation  durch  solch  taylung  zugeaigent  werden. 

Die  erst  nation  sol  genant  werden   die  Bairische  nation,    dartzu     80 
sol  gehörn  Unngem,    Bohoim,    Merchern,  Österreich,  Steyer,  Kernden 
und  Krain,  Windischmargk,   Welischelaud,  Etsch  und  Swaben. 

Die  annder  nation  sol  hayssen  die  Kainlandisch,  darein  sol  ge- 
hörn der  Beinstrom  doreuhalb  Frannkreich  und  alles  das  dem  Hert* 
zogen  von  Burgund  zugehört.  85 

^.65  auch  —  Z.  66  werden]  Rand-  Zusatz  in  A,   in   BCDE  aufge- 

nomtnen. 
Z.  66  die  wir  dann]  dieselben  lectori  wir  dan  Rand-Correciur  in  B ;  in- 

massen  wir  dieselben  lectori  CDE, 
^'  68  darinne]  in  dem  obgenannten   collegio   Rand  -  Correctur  in  B;  in 
demselben  collegio  CBE. 

die]  die  so  Band-Correctur  in  B,  in  CDE  aufgenommen, 
'^^  69  zu  —  ^.70  wirden]  in  der  heiligen  schrififfc  der  ertzney  und  freien 
kunssten  werden  wollen  Band-Correctur  in  B,  in  C  aufgenommen; 
werden  wollen  DE. 
^'  7\  haben  —  ^.   75  rechten]  sol  ain  hauss  auch  der  obgemelten  uni- 
versitet zugeaigent  allso   das  nw  furtter  darinn  in  gaistlichen  und 
kayserlichen  rechten  DE. 
^-  "^1  das]  ain  C. 

bey  —  Z.  72  gegeben]  in  C  weggelassen, 
^'   "^  1  parfuessen]  parfuessen  gelegen  Band-Correctur  in  B, 

oder  —  Z.  72  gegeben]  durchstricJien  in  B. 
^'   *72  auch  —  Z.  73  zugeeygent]  Band-Zusatz  in  A ,  in  BCDE  aufgenommen, 
^'   7  3  nw  furker]  Band-Zusatz  in  A,  in  BCDE  aufgenommen, 

und  lectori]  Band-Zusatz  in  A,  in  BCDE  aufgenommen. 
^*    74  in  kayserlichen]  in  geistlichen  und  kayserlichen  C. 
^'    76  und  —   Z.  77  gegeben]  in  DE  weggelassen. 
^'    78  —    Z,  124    in   B    durch    wiederholtes    am   Band    geschriebenes 

tfVacat*'  als  gestricJien  bezeichnet,  in  CDE  weggelassen, 
^-   84  dorenhalb    —    Z.  85  zugehört]    in   A    durchstricJien   und   dafür 
eingesetzt  auff  dem  tayl  als  Strasspurg  Speyer  Worms  und  Meinz  liegen 
und  alle  lannd  Frannkreich  und  ander  die  desselben  teils  liegen. 
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Diedritt  solhayssendiefranckisch,  darein  solgehörn  Franncken,Hei 

sen,  Wesstvaln,  Dörinngen,  EnngUand,  Tenmargkt,  Nordbeden  und  Swedei 

Die  yierd  nation  sol  haissen  Sachssen,  darein  sol  gehOm  Sachsen 

lannd,   Meichsen,    Slesien,   Lowsitz,    new   und   allt  Margkt,    Pomen 

90  Stetin,  Grunnland,  und  was  an  der  se  daselbst  umb  gelegen  ist,  anc 
freyssen,  Beissen,  Littaun,  Sametten  und  konigreich  zw  Bolan.  Itei 
der  vier  nation  yedlich  sol  in  vier  wochen  den  nästen  dar  nach  de 
zeitt  anzurechnen,  als  die  universitet  angefangen  hat,  einen  procnrato 
erwellen   der   ein  halb  jar  derselben  nation  procurator  sey,   und  wa 

95  ein  yedlicher  student  aus  derselben  nation  vor  dem  rector  und  dem 
so  im  von  der  universitet  wegen  zugeben  werden,  zurechtn  oder  » 
thun  gewinget,  dasselb  sol  er  dem  procurator  seiner  nation  erielli 
und  f&rhalltn,  der  sol  es  dann  an  den  rector  bringen  und  vleiss  sein 
damit  der  student  unbillich  nicht  beswert  werde,  und  solich  wale  de) 

100  procurator  sol  darnach  all  weg  auf  Sandt  Michelis  und  Sandt  Wal 
purgis  tag  beschehen. 

Item  die  vier  procurator  der  obgeschriben  vier  nation  sollen  al 
halb  jar  von  der  gantzen  universitet  wegen  auf  die  aid,  die  ein  yegliche 
procurator  seiner  nation,  so  er  erwellt  wirdet,  thun  sol,  ainen  recto 

105  der  universitet  auch  auff  die  obgemelten  zeit  erwellen,  der  sy  dam 
danni  ungeverlich  nutz  und  gut  sein  beduncket,  und  welcher  allso  voi 
den  vierden  procuratoren  oder  dem  merem  teyl  under  in  zu  recto 
erwellt  wurdet,  der  sol  schuldig  und  pflichtig  sein,  das  rectorat  auf 
zenemen  von  stondan,  sopald  im  die  procurator  solchs  verkünden,  um 

110  allso  dasselb  ambt  ein  halb  jar  zuversehen  und  ainem  yeden  studen 
ten  gen  dem  anndern,  auch  ainem  yeden  anndem,  der  nicht  studei 
ist,  gen  ainem  Studenten  in  den  sachen,  darüber  dann  ein  recto 
nach  ausweysung  der  geschrieben  recht  macht  hat  ze  sprechen  un 
zuurtailn,  recht  ergeen  zulassen,  und  den,  für  den  das  urtail  ergee 

115  allssverer  sich  sein  gerichtsszwanng  erweittert,  bey  solchem  gesproch 

urtail  hanndthaben,  auch  mit  vleiss   daran  sein,  damit   der  studentn 

halb  aufrur  und  rumor   vermiten,   die  universitet  bey  den  freyhaite 

und  wirden  gehallten  und  die  Studenten  unbillich  nicht  beswert  werdei 

Derselb  rector  sol   auch   von   uns  unsrn  erben  und  nachkomei 

120  die  allssdann  wären,  auch  allen  prelaten  und  undertonen  der  univei 
sitet  erberlich  und  schön  gehalltn  und  in  den  Sachen  sein  ambt  bc 
rürend  von  uns  unsem  erben  und  ambtleuten  genedigklich  und  gül 
lieh  verhöret  und  nach  gestallt  ainer  yeden  Sachen  ansgericht  un 
geferttigt  werden. 

125  Item  es  sollen  auch   zway,   ein  gross   und  ein  ciain,    insigl  un 


Z.     92  in  —  Z.  93  hat]  Band-Zmaiz  in  A, 
Z.     99  und   —  Z.  101  beschehen]  Band- Zusatz  in  Ä, 
Z.  105  auch   •—  zeit]  Band-Zusatz  in  Ä. 
Z.  122  von  —  ambtleuten]  in  A  durchstricJten. 

Z.  125  es  sollen]  wir  hdiben  Rand-Correctur  in  B,  inCDE  au/genommef 
zway]  zway  mit  namen  Band-Correctur  in  B,  in  CDE  aufgenommen 
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iariia  ein  secrete  der  universitet  zagehörend  gemacht  werden,   und 
\bs  gross  innsigl  sol  in  ainer  gemain  hehaltnuss  der  nniversitet,   die 
dann  in  dem   obgemelten  pfrund   hanss   darzu  geordennt  verslossen 
and  behalltn,  und  zu  derselben  hehaltnuss  sollen  vier  schlüssl  gemacht 
und  das  sloss  allso  gestallt  werden,  das  derselb  schlüssK  kainer  an  den  130 
aimdm  an&peren  mug;  derselben  vier  schlüssl   sol  ainen  der  rector, 
den  andern  der  elltist  in  der  heiligen  schrift,  den  dritten  der  elltist  in 
geigüichen  oder  kayserlichen  rechten,  und  den  vierden  der  elltist  doctor 
in  der  ertzney  haben;  und  so  das  rector  ambt  über  ein  halb  jar,  alls 
'   Toniet,  geendet  ist,  so  sol  er  pflichtig  sein,  seinem  negsten  nachvol-  135 
genden  rector,  allsspald   derselb  erwellt  würdet,  «einen  schlüssl*  von 
stonndan  übertzugeben. 

Z.  126  secrete]  secrete  auch  ein  zeppter  Band-Correctur  in  JB,  in  CDE 
au/genammen. 

gemacht  werden]  machen  lassen,  die  wir  ine  hiemit  überantworten 
sich  der  nu  fürbass  immer  zu  ewigen  zelten  in  crafft  der  bepst- 
lichen  bull  und  diser  unser  frejhait  zage]^rB.uchen  Band-Correctur 
inB,  in  CDE  aufgenommen.  Nach  diesen  Worten  ist  in  CDE 
eine  Umstellung  vorgenommen;  nemlich  es  folgt  {unter  sogleich 
anzugebenden  Einzeln- Äenderungen)  vorerst  Z.  151 — Z.  159, 
Uerauf  Z^  126  und  das  gross  insigl  —  Z,  137  nebst  dem 
Zusätze,  welchen  B  nach  Z.  137  einschaltet,  und  hernach 
Z.  138  — Z.  148. 

Z,  128  dann]  wir  dann  Band-Correctur  in  B,  in  CDE  aufgenommen, 
pfrxind  hauss]   collegio  Band-Correctur  in  B,   in  CDE,  aufge^ 
nommen. 

geordennt]  geordent  haben  Band-Correctur  in  B,  in  CDE  auf- 
genommen, 

^*  129  vier]  tu  B  durchstrichen  und  darübergeschrieben  fünf;  diess  in 
CDE  aiufgenommen. 

Z»  130  kainer]  Mederer  druckt  kamer. 

Z.  131  vier]  in  B  durchstrichen  und  darübergeschrieben  fünf;  diess  in 
CDE  at^genommen. 

Z*  182  den  andern  der  —  Z.  137  übertzugeben]  in  C  durchstrichen  und 
dafür  durch  Correctur  und  darzw  aus  yeder  facultet  auch  ainer 
ain  haben,  den  dann  der  ral  derselben  facultet  dartzu  erweit  und 
ordent;  und  soll  ain  yeglich  rector,  so  sein  ambt  ende  hat,  es 
mit  demselben  schlüssl  auch*  mit  dem  klain  sigl  secret  der  uni- 
Yersitet  gelt  und  der  matrickel  halten,  inmassen  die  Statut,  die 
rector  und  rate  der  uniyersitet  machen  und  wir  unser  erben  und 
nachkomen  bestatten  werden,  Inhalten.  Diess  dann  in  DE  auf- 
genommen, 

^'  184  ertzney]  ertzney  und  den  fünften  der  eltist  maister  in  den^freyen 
künsten  Band-Correctur  in  B, 
über  —  Z.  135  Yorstet]  in  B  durchstrichen, 

^ock  Z,  137  schaltet  B  am  Bande  ein  Ob  auch  der  obgemelten  doctor 
oder  maister  einer  von  der  universitet  abschyet  oder  mit  tod  ab- 
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Aber  das  klain  sigl  und  das  secret  sollen    albeg  in  ains  yedei 
rectors  gewallt  beleiben,  und  von  demselben  rector,  so  sein  ambt  ge 
140   endet   ist,    dem   nagstvolgenden   rector  Qbergegeben  werden,  inmasse 
an  dem  ennd  von  dem  slüssel  hievorstet. 

Mit    dem  'grossen  innsigl  sollen  die  urkund  brief,   so  yemannd 
doctor   licentiat   oder    maister   gemacht,    auch    was  kewff  oder  ande 
endrung  der  universitet  rennt  gült  und  nutzung  antreff  oder  freyhai 
145  oder  verschreibung  beriirt,  versigellt  werden. 

Was  aber  gerichts  oder  ander  urkundbrief  berürt,  die  sollen  mi 
dem  klainen  sigel,  was  aber  fürdrung  sanndt  oder  dergleichen  bri< 
berürte,  die  sollen  fcit  dem  secrete  versigelt  werden. 

Item  das  gross  sigel  sol  unser  frawn  pild  im  schillt  haben,  an 
150  dasselb  pild  sol  in  der  rechten  hanndt  ein  schiltel,  darinn  der  le 
und  in  der  lenncken  hanndt  ein  schiltlain,  darinn  Bayrlannd  gegrabe 
sey,  haben,  und  in  der  circumferentz  geschrieben  steen:  Sigillui 
maius  universitatis  Ingolstatensis.  Item  so  sol  in  dem  klain  syg< 
unnser  fraw  sitzen  in  dem  schillt  und  mit  baiden  hennden  ein  Schill 
155  lein  hallten,  darinn  Bayrlannd  gegraben  sey,  und  in  der  circuniferem 
desselben  schilts  geschriben  steen:  Sigillum  minus  universitatis  Ingo! 


gienng,  so  ^olt  allweg  ein  ander  doctor  oder  meyster  seinen  schlflsi 
haben,  der  von  desselben  facultet  rat  darzu  geordent  wurde.  J.m 
genommen  in  C,  aber  durch  Rand-Correctur  geändert  in  0 
auch  der  obgemelten  er  weiten  ainer  oder  mer  von  der  universit 
abschyt  oder  mit  tod  vergieng,  so  sollt  allbeg  ein  ander  seine 
schlüssl  haben,  der  von  desselben  facultet  rat  darzu  geordei 
wurde.     Diess  in  DE  aufgenommen. 

Z.  139  von — geendet]  so  er  nymmer  rector  Eand-Correetur  inC,  inD. 
aufgenommen, 

Z.  140  rector]  rector  von  stundan  auch  B;  rector  auch  CDE. 

inmassen  —  Z.  141  hievorstet]  in  B  durdtatrichen;  wie  vo 
stet  CDE. 

Z.  144  endrung]  Mederer  druckt  fQrderung. 

Z.  146  gerichts]   gerichtshenndl  Rand  -  Correclur  in  B,  in  CDE   aufgi 
nommen. 

Urkundbrief]  urkund  und  zeygniss  brief  Rand-Correctur  in  B,  ; 
CDE  aufgenommen. 

Z.   149  Item]  Und  BCDE. 

sol]  hat  Correctur  in  B,  und  ddher  das  folgende  haben  durchs tricisei 
sol  unser  —  Z.  152  geschrieben]  ist  scheyblich  und  hat  Uns 
Frawen  pild  in  der  roitt  undor  dem  tabernackl  sitzen  und  a 
kind  an  dem  rechten  arm  auf  der  schoss  und  zw  derselbe 
hand  und  seyten  ein  schildt  und  darinn  den  leo  und  auf  d 
lincken  handt  und  seyten  ein  schildt  und  darinn  die  weckloin  d 
Pfaltz  und  Bairlannd  betewttend,  und  darumb  gegraben  die  g 
Schrift  Rand'Correctar  in  C,  in  DE  aufgenommen. 

Z.  153  90  — Z.  156  steen]  das  klain  sigl  ist  langlot  und  hat  Unser  Frawi 
pild   under   dem   tabernackl    in   der   mitt  mit  dem   kind  an  de 
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staiensis.  Dann  Yon  des  secrets  wegen,  das  sol  nnnser  fraw  im  schilt 
begraben  sein,  und  in  baiden  hennden  ein  offenns  buch  haben,  und  umb 
denselben  schillt  geschriben  steen :  Secretum  universitatis  Ingolstatensis. 

Item  die    universitet   sol  auch   ainen  gemainen  rate  haben,    und  160 
in  denselben    rate   sol    ein   yeglicher   doctor,   der    wesenlich   in    der 
nniversitet   ist,  auch    ein   yeder,  der  licentiat  und  maister  der  freyen 
hnst    ist  und,    nachdem    er    licentiat  und  maister  worden  ist,    zway 
jar  auf  das  minst  in  der  universitet   offenlich  gelesen  hat,   geen  und 
gelassen  werden.     Doch  sol  ein  yeder  zuvoran,  ee  man  in  in  solchen  165 
rate  auffnymbt,  mit  treuen  an  aids  stat   dem  rector,   der  dann  allss- 
denn  war,  geloben,   das   er  uns  und  unnsern  mendlichen  erben,   hern 
'ZU  Baiem,   auch  der  universitet,    die  weyl   er  mit  wesen  in  Ingolstat 
und   des   rats   were,    trew  und  hold   ze  sein,   iren   fromen  zefürdern, 
schaden .  zewamen,    und   uns,    unnsern    obgemelten   erben,    auch   dem  170 
rector   und   der  universitet,   getrulich  zeraten,   und  den  rate  und  die 
haimlicheit,  so   er   vememen   würde,   sein  lebttag   ganntz  aus  zuver- 
Bweygen,  und  dartzu,   wann   er  von  dem  rector  zu  dem  rate  oder  zu 
dem  rechten  das  hellfen  zubesitzen  gevordert  wurde,  darinn  gehorsam 
und  gewärtig  zu  sein,  auch  urtail,  so  er  zu  gericht  sitze,  nach  seinem  175 
besten  verstenndtnuss  hellfen  sprechen  und  darinn  kainerlay  miet,  gab, 
neyd,  has  oder  lieb  anzesehen  an  alles  geverde. 


rechten  arm  steend  und  unter  den  füessen  ain  schilt  darinn  Pfaltz 
und  Bayerlannd  gegeneinander  quattirt,  in  der  umbgeschrifft  in- 
haltend Rand'Correctur  in  C,  in  DE  aufgenommen, 

^.157  von  —  Z.  159  steen]  das  secret  ist  auch  scheyblich  und  hat 
Unser  Frawen  pild  under  dem  tabemackl  auch  steend  und  vor 
den  fuessen  ein  schilt  darinn  ein  puech  und  darumb  geschriben 
Band'Correctur  in  C,  in  DE  aufgenommen, 

^'  160  —  Z.  195  in  B  tJieils  durch  „vacaV  als  wegfallend  bezeichnet 
theils  durchstrichen, 

^-  160  —  Z.  177  in  ÖDE  durch  folgende  andere  Redaction  ersetzt: 
Item  die  universitet  sol  auch  ainen  gomainen  rat  und  derselb  rat 
macht  haben,  Statut  und  Ordnung  in  den  Sachen  die  universitet 
berümd  zemachen;  doch  so  sollen  die  Statut,  so  derselb  rat  also 
zw  ainer  yeden  zeit  machet,  nit  gebraucht  noch  geoffenbart, 
bissolang  sy  von  uns  und  nach  uns  unsern  erben  und  nachkomen, 
die  regirnd  fürsten  zw  Ingolstat  sein  \die  Worte  und  nach  uns  — 
sein  sind  in  C  nur  Band -Zusatz],  bestattigt  worden;  und  in 
denselben  rat  sollen  ettlich  aus  allen  faculteten  genommen,  in- 
massen  solchs  die  Statut,  so  sy  zw  zeiten  machen  und  wir  und 
nach  uns  unser  obgemelt  erben  und  nachkomen  bestetten  werden, 
inhaltend  [dieses  Wort  lassen  DE  weg].  Item  ein  yeder  rector 
der  universitet,  der  nach  lautt  irer  obgemelten  Statut  und  be- 
stättigung  erweit  wirdet,  sol,  sobald  er  erweit  wirdet,  vor  den 
erwellem  offenlich  zu  gott  und  den  heiligen  swem,  uns  und  unsern 
obgemelten  erben  und  nachkomen  auch  der  universitet  getrew  und 
hold   zesein,    unseni   unser   erben   und    nachkomen  und  derselben 
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Item  es  sol  auch  ein  yede  facultet  ainen  techannt   haben;  der- 
selb   techannt   sol   albegen    von    den   doctorn  in  der   heilign   scbrifV 
180  geistlichn  und    kayserlichn    rechtn,    und    in  der  etzney,   und  Yon  den 
maistem  in  den  freyon  künsten,  yeder  techannt  in  seiner  facultet  er- 
wellt  werden    und   ein   ganntz  jar   aus  techannt  beleiben  und  macht 


universitet  frumen  zefürdem  schaden  zewamen  und  sein  ambt  nach 
lautt  diser  unser  freyhait   und  der  universitet  Statut  nach  seiner 
besten   verstenndtnuss    zuverwesen    [C  allein  fügt  bei   und   anch 
nymand   kain   urkundt   zugeben,   das    er    der    obgenannten   unser 
universitet  student   sei,   dann  dem   und   den,    der  und  die  in  die 
matrikel  und  das  puch  der  universitet  eingeschriben  intitulirt  und 
also  zu  studentn  aufgenomen  werden],  alles  getrwlich   und  unge- 
verlich.     Aber   die    so  in    den    rat,    als    hie  oben  stet, ,  genomra    < 
werden,   sollen   ainem   yeden   rector   geloben  und  sweren,   unsem 
auch   unser   obgemelten    erben  und   nachkomen    frumen  zefürden 
schaden   zewenden   die    haymlichkait    des    rats    zuversweygen  und 
mit  vleiss  darob  zesein,  damit  den  Sachen  nach   lautt  diser  unser 
freyhait  der   Studenten   halb   ungeverlich  nachgangen  werde,  und 
so  sy  der  rector  von  ambts  wegen  fordert,    zu  im  zekommen  und 
in  den  Sachen  die  universitet  berürnd  gotrewlich  zeraten  auch  mit 
im,   ob  er    des    an   ir   ainen  oder  mer  begem  würde,    zu  gericht 
zusitzen  und  nach  irem  bestem  verstenntnuss  helfen  urtail  sprechen  * 
alles    getrwlich   und    ungeverlich.     Dann   die   studentn^  so   nacli 
lautt   der  obgemelten  Statut   intitulirt  und  eingeschriben  werdea^ 
sollen  under  andern  swern,  das  sy   uns   auch    unsem  obgemeltovi 
erben  und  nachkomen  und  darzw  der  obgenanton  universitet  aucli 
unser   stat  Ingolstat,   dieweiln   sy   derselben    universitet   studenirs^ 
sind,  kainen  schaden  zufügen  wellen  on  alles  geverde,  das  sy  sic^l 
auch  der  recht  gerechtigkait   freyhait    privilegia   Statut  und  g^ 
wonhait  geprauchen   die   halten   und  ainem  yeden  rector  in  all^i 
und  yegUchen    andern    sachon   sein  ambt  berürnd  gehorsam  ses^^ 
und  im  ere  und  zucht  erbietten  sollen,  als  sich  dann  geg^n  ain^"^ 
rector  und  irm  obern  gepürdt,  und  darzw  kainen   diener,    der  imi 
Student   war,    anfnomen    noch   halten,    er   hotte    in  dann  zuvoi 
solichs  auch  gelobt,  alles  getrwlich  und  ungeverlich. 
Z.  178   —  Z.   195    in  CDE   durch  folgende   andere  Bedaction   ersei 

Item  es  sol  auch  aiii  yeglich  facultet  insonderhait  ainen  techan.'V^ 
und  rate  haben,  die  sy  aus  ine  erwellen;  dorselb  techannt  u«^ 
rate  sollen  auch  macht  haben,  urdnung  und  Statut  in  den  sach^ 
ire  facultet  berürnd  zemachen,  wie  sy  dann  dasselb  zw  aim^ 
yeden  zeit  nutturfft  sein  bedunckhet,  doch  so  sollen  diesellM' 
Statut  auch  nit  geoffenbartt  noch  gepraucht,  bissolang  sy  von 
und  nach  uns  unsern  obgemelten  erben  und  nachkomen  ii 
der  universitet  Statut  c(mfirmirt  und  bestätigt  werden.  Item 
haben  auch  den  erwirdigen  in  gott  unsem  besonderlichen  früta^ 
herru  Wilhalmen  bischoven  zw  Kystett  und  all  sein  nachkonm^' 
bischoven  dasei  bs  zw  der  genanten  unser  universitet  canntzler  a^O-' 
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haben,  doctorn,  licentiaten,  maystern  and  bacnlary  zu  machen  nach 
ordenung  und  gesatze  derselben  facnltet,  doch  also  der  den  doctor, 
licentiatum  und  magistranden  zuvoren  dem  cannzler  der  universitet  185 
oder  seinem  stathalter  präsentiert  und  von  im  zu  der  verhörung  zuge- 
lassen werden.  Er  sei  auch  macht  haben,  die  doctor  und  meister 
derselben  facultet,  so  offt  das  not  tut,  zuversameln  und  mit  inen  auss 
der  facultet  notturft  zu  ratschlagen  und  zubesliessen ,  auch  sonst 
annder  oder  offen  disputation  oder  repetition  zehalten  Statut  und  ord-  190 
nung  nach  rate  der  doctorn  oder  mayster  seiner  facultet  zesetzen 
und  derselben  facultet  zimlich  notturft  zubetrachten   und   fürzenemen. 

So  mag  auch  ein  yede  facidtet  ein  sonnder  sygel  haben  und 
gebrauchen  in  Sachen  dieselbe  kemain  facultet  bartirend,  wie  sy  dann 
des  zerate  werden.  195 

Und. auf  das  die  doctor  licentiaten  maister  baculary  und  Studenten 
unser  gnaden  gunst  und  fürdrung  mit  den  werchen  scheinperlich 
empfinden,  so  wellen  und  setzen  wir  in  krafffc  des  briefs,  das  dieselben 
doctor  licentiaten  mayster  baculary  und  Studenten  all  und  yglicher, 
auch  die  diener,  die  von  studiemss  wegen  mit  und  bey  in  sein,  in  200 
allen  und  yglichen  unsern  lannden  herschefftn  gerichtn  und  gebieten, 
so  sy  von  studim  wegen  in  die  genant  universitet  und  widerumb  von 
dannen  ziehen,  auch  die  weyl  sy  in  derselben  universitet  mit  wesen 
sein,  von  allen  meüttn  zolin  stewer  anlegen  nachraysn  dinstn  und 
andern  beschatzungen  ganntz  frei  und  ledig  sein  sollen,   doch  allso  205 


genomen  nach  lautt  der  brief  darüber  aussganngen.  Item  so  man 
doctor  licentiaten  4>der  mayster  machen  wirdet,  soll  es  mit  dem 
cannzler  oder  seinem  stathalter  unser  universitet  gehalten  werden, 
inmassen  die  obgemelt  Statut  und  unser  bestattigung  ausweisen. 

Z.  183  nach  ordenung  —  Z,  190  annder]  Band-Zusatz  in  Ä. 

Z.  200  die  diener  —  sein]  Eand-Correctur  in  B,  in  CDE  aufgenommen. 

Z.  200  in  allen  —  Z.  201  gebieten]  in  CDE  weggelassen, 

Z.  203  auch  die  weyl  —  Z.  222  ungeverlich]  in  CDE  durch  folgende 
Redaction  ersetzt:  mit  irer  hab  und  gut,  so  sy  allso  bringen 
oder  füren  lassen  durch  unser  land  und  gebiet,  mautt  und  zoll- 
frey  sein  sollen,  doch  also  das  sy  mit  derselben  hab  und  gut 
kainerlay  hanttirung  noch  gewerb  treiben  in  dhainen  weg;  alle 
die  weyl  sy  auch  in  der  genanten  universitet  Ingolstat  sind  und 
sich  der  bemelten  universitet  freyhait  [so  C,  DE  aber  sich  der- 
selben freyhait]  geprauchen,  so  sollen  sy  nit  schuldig  sein  uns 
und  unsern  erben  noch  den  von  Ingolstat  aynicherlay  stewrn  zu 
geben  noch  nachraisen  zu  thun.  Hierauf  folgt  in  C  auch  die- 
weil  sy  in  derselben  universitet  mit  wesen  sein,  von  allen  meutten 
zollen  stewrn  anlehen  nachraysen  dinsten  und  andern  beschatzungen 
frey  und  ledig  sein,  doch  also  das  sy  auch  kainerlay  handtierung 
noch  gewerb  weder  mit  tranckh  tuch  noch  in  ander  wege  treiben. 
An  Stelle  dieses  letzteren  Beisatzes  in  C  hat  D  als  Band- 
Zusatz  es  wäre  dann  das  sy  in  kauff  weyse  oder  sonst  ainich 
haws  oder  aufligend   gut  in  Ingolstat  oder  dem  purckgeding  da- 

2* 
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das  sy  auch  kainerlay  hanndtirung  noch  gewerb  treyben  oder  bewser 
noch  erbgüter  in  unser  stat  Ingolstat  oder  in  dem  burckding  daselbst 
kauffen. 

Würden  aber  der  ettlich  ainich  hewser  oder  erbgut  an  demselben 

210  ennde  kauffen  oder  hanndtirung  oder  gowerb  treyben,  das  sollt  mit 
unser  oder  mit  unser  obgenantn  erben,  die  alssdann  regirend  fürsten 
unsers  Oberlannds  wären,  wissen  und  willen  bescheen,  uns  nnsern 
erben  auch  den  unsern  von  Ingolstat  an  den  freyhaiten  herkomen  und 
gerechtigkeitn  unvergryffen  und  unschedlichen  sein. 

215  Es  sol  auch  ain   yeder,   der  von  studirns  wegen  in  unser  stat 

Ingolstat  kumbt,  sich  in  dreyen  %agen,  nachdem  er  dahin  komen  ist, 

.    lassen  in  der  Universität  puch    den   rector  einschreibn,    und  welicher 

allso  eingeschriben  ist,  derselb  sol  furtter,  die  weyl  er  sein  wesen  in 

der  universitet  hat,   und  am  dar  und  an  seinem   abziehn  fbn  dannen 

220  und  auch  widerumb  dahin,  so  oflft  das  zuschulden  kumbt,  die  obge- 
melten  und  hemachgeschriben  freyhait  haben  und  sich  der  gebrauchen 
und  halten  mögen  unge verlieh. 

Ob  aber  unser  mauttner  zollner  oder  ander  vermainten,    das  der 
oder  dieselben  nicht  Studenten  wern  und  sich  desshalben  solch  freyhait 

225  nicht  gebrauchen  soln,  dan  der  und  diese,  die  also  vermainten,  Studenten 
zu  sein,  wann  der  und  dieselben  von  dem  obgemelten  rector  ain  urkund 
under  dem  vorberürten  klainen  sigl  brechten,  das  er  und  sye,  alls 
vorstet,  in  der  universitet  buch  eingeschrieben  zu  Studenten  aufgenomen 
weren,   so   sollten   unser   mauttner  zollner  und  ander  die  unsern  den 

230  und  dieselben  fürtter  fQr  Studenten  hallten  und  sy  wider  die  obge- 
melten und  hemachgeschrieben  freyhaitn  nicht  fOmemen  oder  be- 
swären  in  keinen  weg ;  doch  sol  der  rector  kainem  solch  urkund  gebn, 
er  were  dann  bevoran  in  der  universitet  buch  eingeschrieben,  wie 
vorstet,  und  das  sol  den  rector,  so  er  erweit  und  aufgenomen  wirdet, 

235  auch  in  seinem  aid  gegeben  werden. 


selbs  überkomen,    damit  solten  sy  schuldig  sein  es  zu  halten,  als 

die  burger  zw  Ingolstat  thun  ungeverlich.     Dieser  Zusatz  ist  in 

E  aufgenommen, 
Z,  206  gewerb]  in  B  am  Band  beigefügt  weder  mit  trannckh  tuch  noch 

in  ander  weg. 

oder  hewser  —  Z,  208  kauffen]  in  B  durclistrichen, 
Z.  209   —  Z.   222  in  B  durch  y.vacaV  als  durales tricJien  bezeichnet. 
Z.  224  dieselben]  dieselben  die  von   der  genanten  universitet  zugen  DE^ 
^.  225  dan]  wan  dan  DE, 
Z,  226  wann  —  dieselben]  in  DE  weggelassen, 

obgemelten]  in  B  durchstrichen,  in  CDE  weggelassen. 

rector]  rector   der  genanten   unser   universitet  Rand-Correctur 

B,  in  CDE  aufgenommeti, 
Z.  228  zu]  und  zu  DE, 

aufgenomen]  aufgenomen  und  alsdan  Studenten  DE, 
Z.  230  förtter]  in  DE  weggelassen, 
Z,  234  und  das— Z.  235  werden]  in  DE  weggelassen. 
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Item    derselb    rector   sol    auch   nymand   zu   stadenten  aufnemen 
noch    einschreyben,   der  und  dieselben  geloben  im  dann  zuvoran  mit 
warn   trewen   an   aids    stat,    das   sy  im  alls  rector  und  ainem  yeden 
rector  nach   im,    die  weil   sy   allso   studentn   dasselbs    sind,    under- 
tenig  und  gehorsam  zesein   und  seinen  ordenungen,   gesetzen  und  ge-  240 
boten,  die  er  alls  rector  tun  würde,  auch  die  sein  vordem  rector  getan 
betten,    zugewartten   und   ander  der  universitet    Statut  und   Ordnung 
zehalltn,    auch  uns   und  unsern   erben,    die  dann  zuzeiten  regiemndt 
fürsten  in  unnsrem  Oberlannd  wern,   und  derzu  unnser  stat  Ingolstat 
kainen    geverlichen   schaden,   die  weyl  sy  Studenten  und  daselbst  tfiit  245 
wesen    sind,    zuzefügen,   sonnder   ob   die   stat   in   derselben   zeit  von 
ymandt  zubelegm  oder  sonnst  zuerobem  oder  zunötigen  unnderstannden 
würde,    das   sy   dann  dieselben  stat  trulichen  mit  im  leyben  retten 
hellffen    und   verhütten   und   ir   knecht  und  diener   und  die  sy  allss- 
denn  bey  in  in  irm  dinsten  betten,  auch  dartzu  halltn  und  vermügen,  250 
und  nemlich  keinen  diner,  der  nitstudent  were,  aufnemen  noch  haben 
soltn,  er  bette  ine  dann  solichs  zuvoran  der  massen  voll  gelobet. 

So   sy   auch   mit   ainem   burger   oder  inwoner   derselben  unnser 
stat  oder  mit  yemand  annders  der  unnsern,  die  weil  sy  allso  Studenten 
wern,   zuschicken   gewonnen   von  sachn   wegn,    die  sich   zu  Ingolstat  255 
oder  in  dem  burckgeding  daselbst  begaben,  das  sy  sich  dann  dammb 
an  rechte,   wie   hernach  stet,   benüegen  lassen   und  die  sache  weder 
durch  appellation  noch  in  aniider  wege  an  kain  annder  gehöht  ziehen 
noch  fümemen  wellen  in  dhein  weyss,  dessgleichen  soUn  ir  obgemelte 
diener  auch   geloben   und  dagegen   auch  unser  burger  und  innwoner  260 
sieb  in  gelübden  gen  einem  rat  und  camerer  daselbst  auch  verpflichten. 
Und   der  wartten,   das   di   doctores  und  maister  solcher  univer- 
sitet dester  ordenlicher  und  vleissiger  lesen  und  annder  sachn  zu  der 
universitet   gehörend   ausswartten   und   ir  nutzung  und  gült  frey  und 
ledigklich  davon  gehaben  mögen,  so  setzen  und  wellen  wir  aus  rechten  265 
wyssen  für  uns,  unnser  erben  und  nachkomen,  das  alle  renndt,   güUt 
und  nutzung,  so  loblicher  gedächtnuss  unnser  lieber  votter  her  Ludwig 
auch  hertzog  in  Baiern  und  grave  zu  Mortani  für  zwelf  weltlich  person 
ömb  seiner  und  seiner  erben  seel  hail  willen  geordnet  hat,  nw  furtter 
2u  ewigen   zeiten  mit  allen  irn  zugehörn   gleicher  weys  und  in  aller  270 
niass  dieselb   ränndt  und  gült  für  die   gemeltn  personen  fürgenomen 


Z'  236  —  Z.  340  in  B  durchgeJiends  durch  oft  am  Bande  geschrie- 
benes „vacaV  als  gestrichen  bezeichnet. 

Z.  236  —  Z.  261  in  CBE  weggelassen. 

^'  262  maister]  maister  und   ander  CBE, 

^'  264  frey  und  ledigklich]  in  CBE  weggelassen. 

^'  265  so  setzen  —  Z.  340  begeben  sein]  in  CBE  durch  die  wenigen 
Zeilen  ersetzt:  so  haben  wir  in  krafft  bäbstlicher  bull  und  ander 
gerechtigkait  der  universitet  ettwe  vil  güUt  rennt  und  nutzung 
zugeaigent  und  incorperim  lassen,  inmassen  sonder  brief  darüber 
aussganngen,  die  wir  ine  auch  in  krafft  diser  freyhait  übergebn, 
solichs  aygentlich  ausweysen. 
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und  geschafft  sind,  den  Yorbertierten  doctorn  nnd  maystern,  auch  der 
universitet  frey  und  ledigklich  volgen  und  zusteen  sollen,  der  wir  un^ 
auch  für  uns,   unnser  erben,   nachkomen   und  für  die  zwelff  bruder, 

275  auch  die  chorschuler,  die  den  psalter  bishero  in  unser  frawen  kirchen 
gelesen  haben,  gentzlich  und  gar  enttäussem,  entslahen,  auf  die  ge- 
melten  doctor,  maister  und  universitet  wenden  und  in  auch  di  ein- 
geben mit  kraft  des  briefs,  alls  wir  dann  solches  aus  der  bullen  von 
unnsrm  heiligen   vater  babst  Paulo   dem   andern    uns  gegeben  zetun 

280  vollen  gewallt  und  macht  haben,  und  auch  zu  merer  und  pesser 
sicherhait  der  erwir4ig  in  got  unser  besonnder  lieber  fründt  herr 
Johannes  bischofe  zu  Augspurg  in  kraft  derselben  bullen  nach  unser 
sonnder  ordnunng  darinn  vermeldet  den  gemelten  doctorn  maistera 
und  der  universitet  zugeaignet  hat,  inmassen  solches  alles  die  bebst- 

285  lieh  obgemelt  bull  und  unsers  obgenannts  fründs  von  Augsburg  ge- 
richtsbrief  darüber  aussganngen,  die  wir  hiemit  den  berürtn  doctorn 
maistern  und  universitet  zu  bevestigung  der  dinng  auch  übergeben 
aigentlich  innhaltend. 

Item  mer  haben  wir  auf  den  pfarren  zu  Sand  Mertein  zu  Lands- 

290  hut  und  zu  Unser  Frawn  zu  Lanndaw,  der  baider  wir  dann  patron 
und  lehenhere,  mit  verwilligung  der  briester,  die  dann  yetzt  derselben 
kirchn  pfarrer  sind,  durch  unseni  heilign  vatern  babst  Paulus  obge- 
nannt  den  obgemelten  doctorn  maistern  und  universitet  lassen  reserviren 
und  vorbehalltn  zway  hundert  guidein  reinisch,  allso  das  die  yetzigen 

295  pfarrer  und  ir  nachkomen  auf  den  gomeltn  kirchen  zu  ewigen  zeiten 
schuldig  und  pflichtig  sein  sollen  ein  yeder  pfarrer  zu  Sand  Mertein 
hundert  und  zw  Unser  Frawn  obgemelt  auch  hundert  guidein  reinisch 
ingold,  halb  zu  Sand  Michaels  tag  und  den  andern  halbn  tail  auf 
Sand  Jarigen  tag  virtzehenten  vor  oder  nach  ungevarlich  den  doctorn 

300  oder  maystem  gen  Ingolstat  zuantwurten,  den  wir  sy  dann  nach  lawtt 
unsers  sonndem  briefs  zugeaignet  haben,  inmassen  solch  alles  unser, 
auch  der  benannten  pfarrer  verwilligungbrief  und  innstrument  und 
dartzu  die  bäbstlich  bulln  darüber  aussgangen,  die  wir  all  der  univer- 
sitet hiemit  auch  übergeben,  aigentlichn  aussweyset. 

305  Item  wir  hau  auch  dartzu  das  corpus  der  tumbhem  pfründt  lu 

Eystet,  das  dann  der  genannt  unser  heiliger  vater  der  babst  für 
ainen  doctor  in  der  offtgenanten  universitet  zelesen  mit  verwilligung 
unsers  lieben  fründs  hern  Wilhalmen  bischoven  auch  des  techants  und 
capitis  zw    Eystet  zugeaignet   hat,    und    der   universitet    dabey    die 

310  bäbstlich  bull  und  unsers  fründts  von  Eystet  und  capitels  auch  unser 
brive  und  all  gerechtigkait  und  vordrung,  so  wir  der  sachn  halben 
an  den  gemelten  techannt  und  capitel  gehabt  oder  haben  machten, 
übergeben  und  auf  sy  gewenndet. 

Purtter  haben  wir  die  pfarr  zu  Unser  Lieben  Frawn  zw  Ingol- 

315  stat,    der  wir   dann  auch  patron  und   presentator  sein,   ainem  doctor 

'  der   heiligen    geschrift    gelihen,    allso    das   er   in    derselben    heiligen 

schrifft  all   gewöndlich   tag  ein  ordenlich   leczon   lesen  und  von  der 


/.  317  von  der  universitet]  Rand-ZusaU  in  Ä, 
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universitet  keinen  andern  sold  dann  die  obgemelt  pfarr  davon  haben 
sol-  Wir  versprechen  auch  bey  nnsern  fürstlichen  wirden  für  nns 
axiser  erben  und  nachkoraen  regirend  fürstn  und  herrn  zu  Ingolstat,  320 
wann  und  sooffk  dieselb  pfarr  ledig  wirdet,  das  wir  und  sy  die  nymand 
verleihen  sollen  noch  wollen,  dann  ainem  doctor,  der  in  der  heiligen 
Bcliriffl  ordenlich  lese  wie  vorstet. 

Item   so    haben    wir   für   die   genannten   univorsitet  doctor  und 
maister  ausserhalb    der    obgemelten   gült    in   sonnderhait   auf  n  stat  325 
zwayhundert  guidein    gelts  reinisch  gült  gekauflFt  und  inen  die  zuge- 
aigent,    allss  dann  die   kaufbrief,   auch  unnser  zuaigenbrief,   die  wir 
in  dabey  übergeben,  solch  darliehen   aussweysen. 

Item  wir  haben  auch  die  ränndt  gült  und  zinns,  so  die  clöster 
parfüesser  orden  in  unnsern  stetn  Lanndshut  und  Ingolstat,  ee  gere-  330 
formirt  person  darein  kommen  sind,  jerlichen  aufzehebn  betten,  die 
dann  all  in  ainer  summa  bringent  n,  an  die  gemelt  universitet  doctor 
und  maister  gewenndet  und  in  zugeaigent,  auch  die  brief  und  ge- 
rechtigkeit  darzu  gehörn,  mitsambt  unnsern  wilbrief  übergeben. 

Wir  ordnen  setzen  und  wellen  auch,  das  all  obgemelt  gült  335 
zinns  ränt  und  nutzung  frey  und  ledig  sollen  sein  von  allen  stewm 
Schätzungen  anlehen  dinsten  und  nachraysen;  doch  aussgenomen  die 
gewöndlich  scharberch  und  nachsold,  so  wir  darauf  haben;  die  sollen 
uns  nnd  unnsrn  erben  vorbehalltn  und  durch  diese  freyhait  nich 
begeben  sein.  340 

Und  auf  das  nw  die  obgemelten  gült  und  ränndt  zu  gemainem 
nutz  und  notturfffe  der  universitet  gebraucht  werde,  so  wellen  wir, 
da8  albegen  auff  das  mynst  ain  doctor  in  der  heiligen  schrifift,  zwen 
in  geistlichen,  ainer  in  kayserlichen  rechten,  und  ainer  in  der  ertzney, 
die  wir  und  nach  uns  unnser  erben  aufzenemen  haben,  ordenlich  alls  345 
sich  dann  gebürt  lesen  sollen. 

•  Der  doctor  in  der  heiligen  schrifft  sol  lesen  in  der  obgemelten 
Kappeln  des  haus,  da  sich  bisher  die  zwölf  brüder  gehalltn  haben,  so 
sollen  die  doctor  in  geistlichen  und  kayserlichen  rechtn  in  demselben 

^-  323  in  A  die  Randbemerkung  super   illo   debet  etiam  obtineri  confir- 

matio  ordinarii  loci. 
^-  328  in   A   die  Randbemerkung    illi    reditus    debent   emi    de    pecunia 

nnmerata,  quae  adhuc  superest. 
^-  334  in   A   die  Randbemerkung    hie    etiam    obtinenda   est   confirmatio 

ordinarii  episcopi. 
^'  340  in  A  die  Randbemerkung  bonum  esset,   quod   collegium  universi- 

tatis  daret  duci  litteram  super  duobus  capitulis  hie  pro   eo  reser- 

vatis,    in    qua   profitetur,   hanc   reservationem   de    ipsius    assensu 

factam  esse. 
^'  341  nw]  man  ain  wyssen  überkäme  wie  Rand-Correctur  in  C,  in  DE 

aufgenommen, 
^'  348  aufF  das  mynst]  Rand-Zusatz  in  A,  in  BCBE  aufgenommen. 
Z.  347  —  Z.  352  in  BCDE  weggelassen. 
^'  348  des  haus  —  haben]  in  A  durcJistrichen. 
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350  haust  in  lertorien,  di^  in  sonn«ierhait  ilartzu  fr<H>rdnet  «nd,  vi«  tur- 
8t«*et,  HO  8ol  dor  d«Krt«ir  in  d<T  *Ttzn«*\  in  ainiMn  anndni  hausit  dalv«. 
das  da  annurh  dart/u  ir*'«*rtln*'t  ist.  Ii*s4>n,  alls  .sirli  gehurt. 

Wir  woll«'n  au<h  alb»*jr  mm-Hs  niaij<t«*r  in  den  fri\v«»ii  KünirUn 
halMMK  dit*  in  dt»in  nlurfmt'lU'n   liauhK.  das  d*T  ItrüiiiT  ir»*we!it*D   iiü,  in 

355  den  «dit'rn  tri'inachiMi.  <li**  wir  dann  darizu  ir^'^rdm^t  lian,  Htrh  fünt- 
balt«>n  sollon,  uüd  in  (*-';is**1Im*ii  fr«\\«Mi  künsU'n  si-huldi;r  s«*in  s»*l«'vii 
allwetren  ein  \edi*s  halb  Jan*  ir  drey  den  ^ttud*•nt<;n  in  den  freyen 
kflnst«*n  nnd  stdlen  keinen  siilt  da\ou  neni«Mi. 

l'nd    die    ob^esrbrilien    dtirtur.    pm    in    ircistlif'hen    rechten   lest'O. 

3tiO  HoUen  alsi)  versoldrt  w»T'i«*n,  neinlirh  diT  ordinahus  in  den  alii*-ii 
rechtiMi  Hol  hnndert  und  XX.  und  der  Ordinarius  in  den  newn  rerbtt^n 
hundert,  nnd  diT  ordinarius  in  kairmrrerht  hundert  nnd  XXX.  und 
der  Ordinarius  in  der  ertzn^^y  lAXX  irublen  reinisrh  ainn  ye^len  jar» 
von  der  obtreKrhritx'n   irült  zu   suld   haben. 

3f>5  Sil  s(db*n  für  die  s«M*hs  uiaist«*r.  die  4:nlli*^iat4*n  siml,  xway  hun- 

dert  nnd  virtzik'k  irbl  rfinisrh  auch  ^••n  dm  ••bL''fnielt4*n  trtilt«*n  allf 
jar  vid^en,  davon  sy  freniain  rust  au<  ainem  hafen  in  dem  g«*nannten 
hauH  sanientlii'h  miteinander  habn  s«dbMi. 

Item  die  nliiremelten  soM  all  sollen  ainem  > eilen,  ««uvil  im  zuire- 

•t70  bOrt,  von  den  idi^emelten  trüllten  auHsirntailt  und  aufzaitrt  werden. 
allHo  das  er  uiss.  wo  wenn  und  von  wem  er  mMi  sein  ßQllt  auf* 
heben  soll. 

Item  wir  wollen  s*>tzen  und  ordnen  aueh.  das  kain  stodennt 
von    der    heilitren    srhrifft.    ireistlichn    und    kayserliehn    rerhien    niich 

375  der  ertzney  zelesn  den  diN-titrn  nichts  zu  sold  /u^reWn  .M-hn]di|r  ^in. 
ab4»r  den  maistem  der  freyen  künst,  die  nit  «-oIleL'iater  sind,  so  »Wv* 
lesen  würden,  s^dlen  Studenten  znb>n  und  sold  irelien  i.nireverlich,  wa« 
man  zu  Wienn  davon  pHeirt  zu^Inmi,  und  ilessfcleirhen  sidlen  des 
roUetriaten,  so  au^torhall»  der  oli&remelten  ordenuny;  lesen  würden,  afifb 

380  sold  und  bme,  wie  vorste«»t.  tfei,'elH'ii  werden. 

Mer  setzen  und  onlen  wir.  welcher  stndent  in  unser  univervitet 
InRoIstat  kämm  und  a«*httatr  da  war  und  in  tlersdbrn  zeit  kain  letien 
h<»rt.  der  s«d  dyser  unser  freyhait  der  universitet  g^e^^eben  nirht  tail* 

X.  353  allke^l  allie^  auf  das  ni>nst   DK. 

%.   3ri4   hauss   —   ist|  roHeuno  Corrtvtur  in  C,  in   DK  aufijetHnmmen. 

Z,   357   allwepMi   —   /.  3.'»«*   nenien)   liand-ZustiU  tn  A,  in  li  im  TrxU, 

in  C  trtnirr  durchstrnhtn,  in   DK  »regijtiassrn, 
Z.  359  —   Z.   3S7  in  ('DK  uriHflnasm, 

—   Z.   372   in   Ji  duri-Lst richtet. 
/.   378  wir   —   da>|  es  >o|   auch   ('orrrrtnr  tu   li, 
'Z.  375  nichts]   irhU  fWrrrtur  in    li. 
Z,  37t»  die   -  -  sind)   iw   /^  ilurchstrithm. 
Z.   377   wa>   —   Z.   3f50   iKenlenl   wie  dan  die    ordnuni:  derw»lben  farult^H 

an  dem  ennd  innehalt«*n   Hand-Cvrrtrtur  in   H. 
Z.    37«  und    —    /.  3Sn  werden]  Itmid-Zusatz  in  A,  m  Ji  auhjf-nommcH, 
/.  381    —   /.   3^7   «m   H  durrh  .,r(i<rj/*-  ah  ijestrti:ln'n  htzuchntt. 
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ha£fl  sein  noch  sich  der  brauchen   mögen,    es   war  dann,    das  in  ee- 
hafl  nott  daran  sanmbte;   die  sol  er  dannoch  dem  rector  der  univer-  385 
sitet  zuerkennen   geben   und   sein  erlaubn    und  vergönnen  darinn  er- 
lanngen. 

Item  so  der  collegiaten  ainer  oder  mer  mit  tod  abgieng  oder 
sonst  aus  der  universitet  ganntz  abschted,  allsofft  das  beschichet,  so 
sollen  die  ander  collegiaten,  die  allssdann  in  leben  warn,  albegen  390 
macht  haben,  ainen  andrn  in  ainem  manad  darnach  negst  volgend  an 
des  abganngen  stat  zuerwellen,  und  sollen  kainen  wellen  umb  miet 
gab  lieb  oder  laid  willen,  sonder  allain  in  solch  wale  den  fümemen, 
der  ein  frommer  man,  in  den  freyen  künstn  ein  wolgelerter  maister 
und  zu  den  Sachen  nach  der  bessten  verstenndtnuss  tawglich  sey.         395 

Und  welcher  allso  erwellt  wirdet,  der  sol  von  in  uns  und 
unsem  erben  obgemelten  regirnndn  fürsten,  die  alssdann  in  leben 
wären,  presentirt  werden;  den  sollen  wir  und  nach  uns  dieselben 
unser  erben  schuldig  und  pflichtig  sein  von  stonndan  zu  ainem  colle- 
giaten aufzenemen,  doch  allso  das  er  uns  und  denselben  unsem  erben  400 
zuvoran  mit  trewn  an  aid  stat  gelob,  getrew  und  hoUt  zesein,  auch 
unser  und  der  universitet  nutz  zefürdern  und  schaden  zewenndten 
und  den, Sachen  seines  ambts  nach  seiner  höchsten  und  bessten  ver- 
stanntnuss  an  alles  geverde  nachzukomen;  es  sol  auch  kein  collegiat 
über  ein  monat  des  jars  auss  der  universitet  sein  one  unser  oder  405 
seiner  mitcollegiaten  und  des  rectors  erlaubnuss. 

Und  welher  allso  zu  ainem  doctor  ordenlich  zelesen  oder  zu 
ainem  collegiaten,  wye  vorstet,  aufgenomen  wirdet,  der  sol  wider 
seinen  willen  sein  lebttag  davon  nicht  entsetzt  werden,  es  war  dann, 
das  er  ettwas  missetat  tat  oder  verhandlte,  darumb  man  in  billichn  410 
absetzt,  und  dasselb  sollt  dann  zuerkanntnuss  des  rector  und  der 
universitet  rate  steen. 


Z.  889  l>eschichet]  beschehe  Correctur  in  B, 

Z.  392  abganngen]  abganngen  oder  abgeschiden  Rand-Correctur  in  C,  in 
DE  au/genommen, 
miet]  Mederer  druckt  ainer. 

Z.  396  —  Z.  406  inC  durchstrichen y  in  DJB  durch  folgende  Bedaction 
ersetzt:  Und  welchen  sy  also  erwellen  werden,  soofift  das  zu 
schulden  kumbt,  den  sollen  sy*  allmal  schuldig  sein  denselben 
in  ainem  manat  darnach  uns  und  nach  uns  unsem  erben  und 
nachkomen  zu  presentirn,  den  wellen  wir  und  unser  obgemelt 
erben  und  nachkomen  bestatten,  und  so  der  also  dan  bestatt  ist, 
so  soll  er  schuldig  sein  handeln  undzethun  alls  der  ander  colle- 
giaten ainer,  der  solicher  mass  auch  bestättigt  ist. 

Z.   396  in]  in  einem  manet  darnach  nestvolgend  Band-Zusate  in  B. 

Z,  404  es  —  Z.  406  Qr\d,v^iXi\xs&\  Band- Zusatz  in  Ay  in  B  aufgenommen, 

Z,  405  oder  seiner  mitcollegiaten]  in  B  durchstrichen. 

Z.  406  —  Z.  422  in  C  durchstrichen,  in  DE  tceggelassen, 

Z.  411  absetzt]  absetzt  oder  sonst  seinem  ambt  nit  wol  vor  sein  möcht 
Band'Correctur  in  B. 
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Ob  aber  der  doctor  oder  collegiaten  ainer  oder  meer  so  alll 
würde,   das  er  seinen  stannd,   dartzu  er,  wie  vorstet,   geordnet  war 

415  ftirtter  nicht  mer  verwesen  möcht,  so  sollt  er  gewallt  nnd  mach 
haben,  ainen  anndrn  doctor  oder  collegiatn  an  seiner  stat,  der  nacl 
erkanntnuss  ains  rectors  nnd  der  nniversitet  rats  zn  den  sachei 
tewglich  war,  an  sein  stat,  die  weil  er  lebt,  anfeenemen,  und  nich 
lennger. 

420  Ob  aber  ainer  krannckhaithalben  seinen  stannd  nicht  verwesei 

möcht,   so  sollt   er   macht  haben,   obgemelter  mass  ainen  anndrn  ai 
seiner  stat  aufzenemen,  die  weil  die  kranckhait  were. 

So  aber  der  doctor  ainer  mit  tod  abgienng  oder  sonnst  anndei 
sachnhalben  von  seinem  stannd  kam,  so  ofFt  das  beschee,  so  behalltei 

425  wir  uns  nnd  nnnsem  obgemelten  erben  albegn  macht  und  gewallt 
ainen  anndrn  doctor  derselben  facultet  an  sein  stat  znerwellen. 

Und  die  doctor,  die  wir  und  unnser  erben  allso  erwelln  werden 
sollen  auch  zuvoran  mit  trewn  an  aids  stat  geloben,  wie  dann  vo] 
den  collegiaten  hievor  geschriben  stet. 

430  Es  sollen  auch  dartzu  die  doctores  in  der  heiligen  geschrift  un* 

den  rechten  unnser  und  unnser  erben  rate  sein  und  den  rate  geloben 
allss  dann  annder  unnser  und  unnser  erben  rate  pflegen  zethun. 

Was  aber  über  dise  Ordnung  gült  vorhanden  war,  dieselbe) 
ordinirn,    schaffen  und  geben  wir  der  nniversitet  ingemain,   allso  da 

435  sy  ir  gemain  notturft  davon  ausrichten  und  bestellen  mügen,  wie  si 
dann  solchs  zu  jeder  zeit  in  irm  obgemeltn  gemainem  rate  erflnndei 
und  erkennen;  doch  behaltn  wir  uns  und  unnsern  erben  hieinne  i 
sonnderbait  bevor,  ob  und  wann  wir  und  sy  aus  unnser  frawn  pfar 
daselbst  zu  Ingolstat  gelegen  ein  stifFt  machen  und  erheben  würden 

440  alls  wir  dann  das  von  unsrm  heiligen  vater  babst  Paulus  sonnde 
freyhait  und  bullen  erlangt,  des  wir  auch  zethun  guten  willen  haben 
das  wir  von  den  negstgemelten  übertewrungen  und  Überlauf  solche 
güllt  zu  aller  mynsten  den  halben  tail  an  denselben  stifif!^  wennde: 
mügen.     Alle    dieweil   aber    solcher  stifFt  nicht  erhebt  würde,  so  so 

445  die  güllt  alle  bey  der  nniversitet  beleiben,  wye  vorstet. 

Item  wir  erlauben  auch  anndrn  doctom,  die  in  des  rector 
puch  eingescbriben  und  des  studiumss  glieder  sind,  zelesen,  docl 
nicht  auf  die  stund,  die  dann  den  doctoren  ordenlich  zulesen  fürge 
nomen  wirdet.  * 

450  Wir    vergönnen   auch,    das    die    maister    in   den  freien  künastei 


Z.  422  die]  solch  J5. 

Z.  427  —  Z,  432  in  B  durchstrichen y  in  CDE  weggelassen, 

Z.  433  dieselben]  dieselben  all  BCDE. 

Z.  437  erben]  erben  und   nachkomen   obgemelt  Rand-Correctur  in  C,   if 

BE  aufgenommen. 

Z,  441  des  —  haben]  in  C  durchstrichen ^  in  DE  weggelassen. 

Z.  446  —  Z.  449  in  B  durchstrichen t  in  CDE  weggelassen. 

Z.  446  die  —  Z.  447  sind]  Band-Zusatz  in  A. 

Z.  450  —  Z.  459  in  B  durch  „vacal*"^  als  gcslrivJien  bezeichnet. 
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>xi.T886n  hallten,  die  regirn,   den  Studenten  in  denselben  künsten  dar- 

iiri3i6n  auf  nemlich  zeit,  so  man  in  den  freyen  künsten  ordenlich  nicht 

lisste,  resnmirn;    doch  so  sol  kein  pursse   aufifgericht  werden,    sie  sei 

dLsLTL  durch  der  universitet   rat  zuvoran   erlaupt  und  zugelassen;  meer 

^eben  wir  zu,  das  auch  dieselben  und  ander  maister  der  freyen  künsst  455 

iTi  den  lectorien,   so   wir   in   dem  obgemelten  universitet  haus  haben 

pawn  und   zelesen  in  den  freyen  künst  ordinirn  lassen,   auf  die  zeit 

i[iiid  die  pucher  lesen   mügen,  wie  dann  und  mer  solchs  die  facultet 

der  künst  auff  ein  yedes  halbe  jar  erlaubt  und  ordent. 

Wir  vergönnen  auch,  das  die  mynnem  schul,  so  yetz  zw  Unser  460 
Liebn  Frawn  und  Sand  Maritzen  pfarr  sind,  hinfar  auch  sollen  be- 
leiben und  mit  schulmeystem  des  solds  halben  auch  sonnst  hinf&r 
▼ersehen  werden,  alls  bisher  ungeverlich  bescheen  ist;  doch  so  solln 
sich  die  schuler  derselben  schuel  die  vor  und  hernach  geschriben  frey- 
hait,  so  wir  der  universitet  und  Studenten  geben  haben,  nicht  mögen  465 
gebrauchen,  alle  die  weil  sy  allso  schuler  und  nicht  Studenten,  wie 
Torstet,  worden  sind. 

Weiher  oder  weihe  aber  studentn  wurden,  die  sollen  fQrtter  dem 
schnlmeyster   der  gemeltn   zwayer  schul   derselben    schul   halb   nicht 
nndertenig,   sonnder  dem   rector  und   der  universitet   verpflicht  sein,  470 
wie  Torstet. 

Wir  ordnen  und  wellen  auch,  so  gemain  process  got  zulob  oder 
amem  bepstlichen  legaten  oder  lanndsfürsten  zu  em  bescheen,  das 
nach  der  briesterschaffc  der  gemelten  zwayer  pfarr  der  rector  die 
doctoren  licentiatn  maister  baculari  und  ander  Studenten  y glicher  in  475 
seiner  Ordnung  in  solch  procession  geen  und  sunnst  nymand  zwischen 
in  Termischet  werden  sol. 

Und   auf  das   die  Studenten   bey   ruee  beleibn  und  ungehindert 
der  layen  ir  Studien  verbringen  mügen,  so  wellen  wir,  das  kain  pfleger 
richter  oder  ambtman  noch  der  knecht  noch   schergen  einichen  übel-  480 
teter  snjagen  zusuechen    oder   zuvahen  understee  in  den  heusem,   die 
die  doctor  maister  oder  Studenten  bestannden  oder  sonnst  mit  wonung 


^.  451  die  regim]  und  DE. 

in  denselben  —  Z.  459  ordent]  in  CBE  ersetzt  durch:  resu- 
miren  und  exercitia  haben  mögen  nach  lautt  der  Statut,  so  die 
universitet  oder  facultet  der  freyen  künsten  darüber  machen  würdet. 

^-  453  doch  —  Z,  455  zu]  Rand-Zusatz  in  A, 

^'  460  vergönnen]   gedulden    Band  -  Carrectur   in   B,   in   CDE   aufge- 
nofMn^n, 

^'  468  weihe]  weihe  schuler  CDE. 

^.  472  Wir  —  so]   Und   nachdem    zu   zeyten  Band-Carrectur  in  C,   in 
DE  au/genommen. 

^'  473  bepstlichen  legaten   oder]   Band -Zusatz  in  Ay  in  BCDE  auf- 
genommen. 

das]  welln   und    ordnen   wir   das  Band-Correctur   in  G,   in  DE 
t  aufgenommen. 

Z,  478  —  Z.  489  in  C  durcJistrichen,  in  DE  weggelassen. 
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inne  haben,  über  des  und  derselben  doctor  maister  oder  studente 
willen,   es  beschee   dan  durch  ein  erlaubmiss  des  rectors.     Wo  ab( 

485  der  doctor  maister  oder  student  für  sich  selber  nicht  haus  hielt,  soni 
der  bey  ainem  layen  zu  Ingolstat  in  die  cost  gienng  oder  ettlich  g* 
mach  innen  hette,  in  dasselb  hauss  sol  dem  püeger  richter  ambtnu 
oder  Schergen  Übeltäter  zesuechen  oder  zejagen  oder  zefahen  in  cral 
diser  unser  ordenung  nicht  verboten  sein. 

490  Item   ob   auch  ein   doctor   maister   oder   studennt  bey   tag  od 

nacht  in  unser  stat  Ingolstat  oder  in  dem  burckgeding  dartzu  gehörei 
von  yemandt  der  unser  gefanngen  würde,  umb  was  sache  das  besehe 
war  dann  wyssentlich  den,  die  in  vienngen,  das  er  ein  student  wä 
so  sollen  sy  in  one  all  beswerung  von  stonndan  dem  richter  znbri; 

495  gen  und  überantwurtn  mitsambt  der  hab  und  gut,  die  er  bey  i 
hette,  alls  er  gefanngen  wurde ;  wer  es  aber  den,  die  in  allso  fiennge 
allssdann  nicht  wyssentlich,  das  er  ein  studennt  war,  und  so  sich  d 
gefanngen  für  ainen  studennt  nennet,  so  solltn  sy  ine  aber  mitsaml 
seiner   hab  und  gut  in    ainer  erbern    gevenncknuss   hallten,    von  de 

500  selben  hab  und  gut  nichts  verrücken,  sonnder  von  stonndan  solcl 
dem  rector  zewyssen  thun  und  an  im  lautter  und  aigntlich  erlemei 
ob  er  in  der  universitet  puch  geschribn,  wie  vorstet,  und  ein  studeni 
war  oder  nicht.  Erfünde  sich  dann,  das  er  ein  studennt  war,  i 
sollen   sy  in    von   stonndan   darnach  dem  rector  mitsambt  seiner  ha 

505  und  gut  on  weyter  Verpflichtung  oder  beswerung  überantwurten.  W< 
er   dann    ein    geistlich   geweichte  person,    nach   dem  dan   der   rectt 


Zwischen  Z,  489  und  Z.  490  in  DE  als  eigner  Absatz  eingereiht:  Ite 
ob    sich    begab,    das    ain  lay,    der  nicht  ain  student  war,    ein« 
andern  layen,  der  auch  nit  ain  student  war,   vom  leben  zum  tc 
brächt,  derselb  sol  nyndert  freyung  haben,  dan  in  der  universit 
haws  und  auf  der  Juristen  leshaws;    war  aber,  das  ain  lay  ainc 
Studenten    vom    leben    zum    tod  brächt,  .der  sol  an  den  gemelU 
zwayen  enden  kainerlay  freyung  haben. 
Z.  490  doctor  —  student]  doctor  licentiat  maister  baccalari  oder  student  Dl 
Z,  492  von  —  unser]  Rand-Zusatz  in  A,  in  BCBE  aufgefiommen, 
Z,  494  richter]  rector  Correctur  in  B,  in  CI)E  aufgenommen, 
Z,  502  wie  —  student]    und   intituliert  Band -Correctur  in  B,    in   Cl). 
aufgenommen, 

ain  student]  also  intituliert  Band-Correctur  in  By  in  CBE  ati, 
genommen, 
Z,  505  on  —  beswerung  Band-Zusatz  in  A,  in  BCDE  aufgenommen, 
Z.  505  Wer—  Z,  532  dhainer  weg]  in  D  durchstrichen  und  am  Bar 
durch  folgende  Bedaction  ersetzt:  Berürten  dan  die  sach  d 
überantwurtten  Studenten  leyb  und  leben,  so  sollt  derselb  studei 
von  des  rectors  und  der  universitet  wegen  dem  bischove  zw  K; 
stet,  der  alsdenn  wäre,  zu  rechtfertigen  überantwurt  werden;  b 
rürt  aber  die  sach  desselb  Studenten  leyb  und  leben  nicht,  i 
sollt  der  rector  und  rat  der  universitet  gen  denselben  stndent< 
vor   in   selbs  recht  ergeeu  [Mederer  druckt  begeren]  lasaen  ui 
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• 

innhallt  geschriber  rechten  über  sach,  die  den  leyb  und  er  berürrnd 
und  criniinales  haissen,  terminaliter  nicht  zerichten  hat,  so  sollt  der- 
selb  rector  solch  gefanngen  dem  bischove  zn  Eystet  alls  ainem  erden- 
lichn  geistlichem  richter  der  genennten  nniversitet  zurechtfertigen  über-  510 
antwurten,  und  darinn  sollt  im  unnser  pfleger  zu  Ingolstat  hillf  und 
beystand  tun.  Wer  aber  der  gefanngen  nicht  geweicht,  so  sollt  der 
rector  denselben  gefanngen  dem  hemachgemelten  weltlichn  richter,  so 
der  gefanngen  criminaliter  beclagt  und  daselbst  in  recht  erfunden 
wurde,  das  die  sach  den  leib  berürt,  überantwurten ;  würde  aber  der  515 
Student  civiliter  fürgenomen,  so  sollt  der  rector  in  kraft  seines  obge- 
meltn  gerichtsszwangs  und  gwallt  vor  im  selbs  fürderlich  recht 
ergeen  lassen. 

Und  der  wartten,  das  die  layen,    die  ainem  studenntn   umb  übl 
und  missetat  zusprechen  wellen  von  Sachen  wegen  sein  leib  sein  lehn  520 


nit  schuldig  sein,  den  Studenten  alsdan  weyter  zeantwurten;  und 
so  die  übemntwurtung,  als  vorstet,  beschicht,  so  sei  unser  pfleger 
alhie  dem  rector  auf  sein  begem  darinn  hilf  und  beystand  thun. 
Biess  dann  in  E  aufgenommen, 

Z,  507  und  er]  in  A  durchstrichen,  in  BC  weggelassen,  in  D  vor  der 
JDurchstreichung  des  Ganzen  ersetzt  durch  und  leben. 

Z.  509  solch  gefangen]  den  und  dieselben  person  BC  (^auch  D  vor  der 
Durchstreichung  des  Ganzen). 

Z.  510  der  —  nniversitet]  des  bistumbs  darin  die  nniversitet  gelegen  ist 
Rand'Correctur  in  C,  (in  D  vor  der  Streichung  des  Ganzen 
aufgenommen), 

Z.  512  tun]  tun  so  er  darumb  ersucht  werdet  Eand-Correctur  in  C  (in 
D  ursprünglich  aufgenommen). 

Z.  513  rector  —  Z.  530  Ingolstat]  in  B  mittelst  Band-Correctur  durch 
folgende  Eedaction  ersetzt:  rector  mitsambt  dem  gantzen  rat  der 
nniversitet  macht  haben  und  auch  in  recht  erkennen,  ob  die  sach 
solicher  fennkhnuss  criminalis  wäre  und  criminaliter  fürgenomen 
würde,  und  sover  sich  solichs  durch  ir  aller  oder  des  merern 
tails  under  ine  erkenntnuss  erfunden  würde,  so  sollt  der  rector 
denselben  gefanngen  dem  pfleger  zu  Ingolstat,  den  wir  und  nach 
uns  unser  obgemelt  erben  und  nachkomen  daselbst  ye  zuzeiten 
haben,  überantwortten,  und  derselb  pfleger  solt  dan  baid  parthey 
gegeneinander  in  recht  nach  notdurflFt  verhörn  und  furtter  in  den 
Sachen  nach  landssrecht  und  puchsag  urtailn  und  sprechen ;  wann 
aber  die  sach  civilis,  oder  ob  sy  criminalis  were  und  doch  der 
gefanngen  student  civiliter  fürgenomen  würde,  so  solt  der  rector 
den  und  dieselben  Studenten  nit  überantwortten,  sunder  auf  des 
clagenden  tails  begem  in  den  Sachen  ergeen  lassen,  was  recht 
ist;  aber  sonst  ausserhalb  der  negstgemellten  underschayden  solt 
der  pfleger  auch  die  von  Ingolstat.  Diess  dann  in  C  aufge- 
nommen (desgleichen  in  D  vor  der  Streichung  des  Ganzen). 

Z.  514  und  —  Z.  515  berürt]  Band-Zusatz  in  Ä,  in  B  ursprünglich 
aufgenommen. 
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oder  sein  er  antrefifend,  das  man  crüninaliter  nennet,  auch  fQrder 
lichs  rechtns  von  demselbn  Studenten,  der  dann  nicht  briester  nocl 
geweicht  wer,  bekommen  mügen,  so  wellen  wir,  das  albeg  derselt 
stndennt  vor  dem  reetor  oder  dem,  dem  er  solch  sache  bevelhen  würde 

525  nmb  dieselben  clag  mit  recht,  alls  recht  ist,  überwunden  werde;  um 
80  das  beacheen  ist,  so  sol  der  reetor  denselben  Studenten  fnrtter  den 
pfleger  za  Ingolstat,  den  wir  und  nach  uns  unnser  erben  regimn< 
fürsten  daselbst  ye  zuzeiten  haben,  überantwurtn,  den  furtter  nacl 
lautt  des  gesprochn  urtails  zestraffen;  aber  sonnst  sol  der  pfleger,  di 

530  von  Ingolstat,  noch  ymand  annders  von  weltlichs  gerichts  wegei 
kainerlay  obrigkeit  gerichtzwanng  noch  macht  über  di  studenti 
haben  noch  üben  in  dhainer  weg.  Was  auch  sach  das  gericht  ode 
annder  wanndlung  antreffend  sich  begeben  würden,  die  des  rectoi 
ambt   von  der  universitet  wegen  berürtten,   darinn  derselb  reetor  de 

535  pflegers  und  der  von  Ingolstat  hillf  notturfFtig  war,  dieselbn  hill 
sollen  sy,  allsofft  das  zeschulden  kumbt,  im  pflichtig  sein  zetun,  so 
pald  sy  von  im  darumb  ersucht  worden,  alles  getreulich  und  unge 
verlieh,  doch  nicht  wider  uns,  unnser  erben  noch  wider  die  gemain 
stat  Ingolstat. 

540  Ob    auch,    da   got   vor  sey,    der    genannten   doctor   licentiat 


Z.  531  gerichtzwanng  noch  macht]  noch  gerichtzwang  Eand-Correctur  i 
B,  in  C  atrfgenammen  (auch  in  I)  vor  der  Streichung), 

Z,  582  sach  —  Z.  533  antreffend]  ander  sach  Band-Correctur  in  D,  it 
E  aufgenommen. 

Z.  584  ambt]  gericht  oder  ambt  DB, 

Z.  536  das — kumbt]  sy  von  im  oder  seinen  wegen  darumb  ersucht  wer 
den  Band'Carrectur  in  B,  in  CDE  aufgenommen, 
sopald  —  Z.  bS7  worden]  in  B  durcJistrichen,  inCDE  weggelassen 

Z.  588  erben]  obgemelt  erben  und  nachkomen  Eand-Correctur  in  B,  h 
CDE  aufgenommen. 

Zwischen  Z.  539  und  Z.  540  in  DE  als  eigner  Äbsate  eingereiht :  Itei 
so  der  reetor  und  rate  der  universitet  ainichen  Studenten  ode 
mer  von  der  universitet  excludirn  und  aussliessen  und  solchs  dei 
camrer  und  rate  der  stat  Ingolstat  verkünden,  so  sollen  dersel 
camrer  und  rat  den  und  die  excludirten  Studenten  aus  der  gta 
schaffen,  also  das  der  und  dieselben  über  acht  tag  darnach  ni 
darinn  belefben ;  er  soll  auch  fürtter  an  des  rectors  und  des  rat 
der  universitet  verwilligung  nit  mer  wyssentlich  darinn  gelasse 
werden.  Ob  auch  der  reetor  ainichen  oder  mer  Studenten  vo 
ambts  wegen  vahen  lassen  und  die  von  Ingolstat,  das  sy  de 
und  dieselben  Studenten  in  ir  gefenncknuss  annemen  und  ungc 
verlieh  verwaren  sollten,  ersuechen  würde,  so  sollten  sy  solicb 
auf  des  rectors  ersuechen  von  stonndan  schuldig  sein  lethun,  doc 
also  das  der  und  die  gefanngen  Studenten  die  atznng  selbs  auf 
richten  oder  ob  sy  solichs  nit  vermochten,  das  dann  von  de 
universitet  wegen  solch  ausrichtung  geschäch  nach  zimliche 
dingen  on  geverde. 
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maister  baculari  oder  Studenten  ainer  oder  mer  von  ymand,  in  was 
stannd  wirde  oder  wesen  der  oder  die  wären,  in  der  genannten  nnnser 
stat  und  burckgeding  vom  leben  zum  tod  bracht  würde,  nach 
demselben,  auch  nach  den ,  die  im  darin  hillf  getan  betten ,  soll 
unnser  pfleger  und  richter,  auch  die  burger  zu  Ingolstat,  von  stonndan  545 
stellen  und  greyfFen,  in  und  sie  zugevencknuss  bringen  und  recht- 
fertign,  wie  dann  der  stat  zu  Ingolstat  und  unsers  lannds  im  Ober- 
lannd  recht  ist.  Es  mag  auch  ein  yeglicher  studennt  denselben  Übel- 
täter und  die,  so  im  darin  geholffen  betten,  umb  solchen  tod  beclagen, 
dem  auch  die  unsem  gen  demselben  Übeltäter  und  seinen  helffern  550 
rechts  gestatten  sollen  gleicher  weys  und  in  aller  mass,  alls  ob  der 
abganngn  doctor  mayster  baculari  oder  student  sein  negstgesippter 
fründt  wer  und  zusampt  die  obgemelten  rechtfertigung  und  straff  sol 
der  Übeltäter  all  sein  leben,  die  er  von  uns  bette,  uns  und  unsem 
erben  ganntz,  und  darzu,  was  er  eygens  bette,  uns  und  der  universitet  555 
halb  und  den  andern  halbentayl  des  negsten  erben,  der  allso  getödt 
war,  verfallen  sein. 

Item  ob  yemandt  der  gemelten  doctor  licentiaten  maister  oder 
studentn  ainen  oder  mer  stümellt,  allso  das  im  hannd  oder  fuss,  arm 
odd^  pain  aug   or    oder  ainicherlay  ander  gelid  abgeslagen,   und  der  560 


Z.  541  ymand]   ymand  der    nit  ein    student   Band  -  Correctur  in  B,   in 
CBE  aufgenommen. 

Z.   544  darin]  dartzu  JDE, 

Z.   549  und  —  betten]  Band-Zusatz  in  A,  in  BCBE  aufgenommen. 
darin]  dartzu  DE. 

tod]  tat  vor  unsem  gerichten  darinnen   er  und  sy  betreten  wür- 
den Band'Correctur  in  C,  iw  DE  aufgenommen. 

Z.  550  und  seinen  helffern]  Band-Zusatjs  in  A,  in  BCDE  aufgenommen. 

Z.   553  und  zusampt  — Z.    557   sein]  in  D   durchstrichen,   in  E  weg- 
gelassen. 
die]  der  Correctur  in  B,  in  C  (und  in  D)  aufgenommen. 

Z.  554  der  Übeltäter  —  Z.  557  sein]  inB  mittelst  Band-Correctur  durch 
folgende  Bedadtion  ersetzt:  des  Übeltäters  eigen  gut,  mit  namen 
die  farend  hab,  halb  uns  unsem  obgemelten  erben  und  nach- 
komen  und  der  ander  halb  tail  der  universitet  zugehdren,  was  aber 
'  aufligends  guts  vorhannden  were,  von  demselben  sollt  der  dritt- 
tail  des  negsten  erben,  der  also  mit  tod  verganngen  wer,  zusteen 
und  werden;  doch  so  soll  der  hawsfrauen,  die  an  den  Sachen  nit 
schuld,  ob  der  übeltätter  eine  bette,  solich  sach  an  irem  heyratgut 
Widerlegung  und  morgengab  un vergriffen  und  unschedlich  sein. 
Diess  in  C  aufgenommen  {auch  in  D  vor  der  Streichung  des 
Ganzen.) 

Z.  558  maister]   maister   baccalari   Band-Correctur  in  D,   in  E  aufge- 
nommen {Mederer  lässt  maister  aus). 

Z.   560  aug]  oder  aug  DE. 

or  —  gelid]  in  C  durchstricJien,  in  DE  weggelassen. 

Z.   560   abgeslagen]  ab  oder  auss  geslagen  CDE. 
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solchs  getan  hett,  gefanngn  würde,  demselben  sol  man  auch  absiahen 
ein  solchs  glid,  alls  er  dem  stndentn  abgeslagn  bette,  oder  er  sol 
macht  haben,  das  zelösn  mit  hundert  marckh  löttigs  Silbers  des  stat- 
gewichts   zw  Ingolstat,   davon   dann   der   halb  tail  gevallen  solt  dem 

565  verletzten  stndentn,  und  der  ander  halb  tail  uns  und  der  universitet 
gemainklich.  Ob  aber  der  Übeltäter  unsrm  gericht  zu  Ingolstat  ent- 
runnen,  wann  er  dann  ein  gesessen  man  war,  der  ligend  gut  hett, 
was  dann  von  uns  zulehen  herruret,  das  solt  uns  und  unsem  erben 
verfallen  sein,   was  aber  eygen   were,    dasselb  solt  halb  uns  und  der 

570  universitet  und  der  ander  halbtayl  dem  verletztn  Studenten  gevallen, 
und  sollt  darzw  dem  täter  verboten  sein  all  unser  lannd  herschaft 
gericht  und  gebiete,  bissolanng  er  unser  gnad,  auch  der  universitet 
und  des  verletztn  Studenten  huld  erlanngt.  Wer  er  aber  ein  ange- 
sessen man  oder  ein  pub  oder  lanndleuffer,   so   sollten  im  zw  ewigea 

575  Zeiten  all  unser  lannd  herschaft  und  gerfcht  verboten  sein,  und  eia 
jeglicher,  der  in  darinn  beträt,  macht  haben  in  anzefallen  zefahen 
und  ein  solch  glid  lassen  absiahen,  das  er  dann  dem  verletztn  studennten 


Z.  563  hundert]  funMk  Correctur  in  Ct  ursprünglich  in  D  aufgenonUnen, 
aber  durch  Band-Correctur  achtundzwanzik,  diess  in  E  aufge- 
nommen. 

Z,  566  unsrm  —  Z,  572  gebiete]  in  D  mittelst  Band-Correctur  durch 
folgende  Bedaction  ersetzt:  aus  dem  genannten  unserm  gericht 
zw  Ingolstat  entrunne,  so  sollt  er  gleichwol  schuldig  sein,  die  ob- 
gemelten  peen  auszerichten,  der  man  dan  bekomen  mag  auf  all 
seiner  hab  und  gut,  und  darzw  all  unser  lannde  herrschaft  ge- 
richt und  gebiete  verboten  sein.     Biess  in  E  aufgenommen, 

Z.  568  erben]  erben  und  nachkomen  Band-Correctur  in  C  (ursprünglich, 
d,  h,  vor  der  Äenderung,  in  D  aufgenommen}, 

Z,  573  erlanngt]  Hiezu  Band-Zusatz  in  B:  Doch  ist  unser  meynung  ob 
derselb  übeltätter  bette,  die  an  der  sachen  nit  schuldig  weren,  so 
sollten  sy  die  leben  und  eigen  gut  dadurch  nit  verwürckht  haben, 
sunder  schuldig  sein  den  dritten  tail  des  (Ibeltatterss  gute  halb  dem 
beschädigten  und  den  andern  halb  tail  uns  unsern  erben  nnd 
nachkomen  und  der  universitet  zugeben.  In  C  in  folgender  Form 
in  den  Text  aufgenommen:  Doch  ist  unser  meynung  ob  derselb 
übeltätter  kind  vater  mueter  oder  geswister  oder  geswisterkind 
bette,  die  an  den  Sachen  nit  schuldig  weren,  so  sollten  sy  die 
leben  und  eigen  gut  dadurch  nit  verwürckht  haben,  sunder  so 
solt  der  dritt  tail  des  übeltätterss  guts  halb  dem  beschedigten 
und  der  ander  halb  tail  uns  unsem  erben  und  nachkomen  nnd 
der  universitet  gleich  verfallen  sein.  Basselbe  in  D,  aber  durch- 
strichen; in  E  weggelassen, 

er  aber]  aber  solch   übeltetter   Band-Correctur  in  B,   in  CDE 
aufgenommen, 

Z,  574  oder  ein  pub]  in  C  durcJistrichen,  in  DE  weggelassen. 
oder  landleufferj  in  DE  weggelassen. 
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abgeelagn  hette,   das  auch  unser  richter,   da  er  allso   betretn  würde, 
anyerüogenlich  thnn  sollt  bey  den  pflichtn,  damit  er  uns  gewont  war. 

Ob    aber   der   obgenanten  Studenten   ainer   nicht    tod    geslagen  580 
noch  vorgemelter  mass,  sonnder  sonnst  von  yemandt  verwundet  frävel- 
lich  gestossen  geslagen  oder  mit  gewappender  hannd  gejagt  oder  mit 
f&essen  getretten  oder  geworffen  und  davon  an  ainichem  seinem  glid 
lam  wurde,  das  sollen  der  und  die,  die  solchs  getan  hetten,  mit  LX 
marckh  Silbers  obgemelts  gewichts   abtragen,  halb  uns  und  der  uni-  585 
Tersitet  gemainlich  und  den  andern  halben  teyl  dem  verletztn  studenn- 
ten.     Weih   aber  solch  gellt  nicht  zu  bezalen  betten,   dem  und  den- 
aelbn   sollt  man  di  hanndt  absiahen,   mit  der  sy  solchen  frävel  be- 
ganngn  hetten.     Ober  a1)er  der  ainer   oder  mer  entrunnen,   mit  den 
sollt  es  gehallten  werden,  alls  an  dem  ennd  hievorstet.     Wurde  aber  590 
der  verletzt  student  an  solcher  Verletzung  icht  lam,  so  solt  man  dem 
tater  ein  messer  slahen  oder  stechen  durch  sein  hannd,    oder  er  solt 
dafür  geben  XXX  margkh  lötigs  Silbers  egenannts  gewichts,  das  dann 
getailt  solt  werden,  wievor. 

Doch  ob  ein  studennt   oder  mer   yemand  zuvergwelltigen  oder  595 
zQslahen  Mvellich   understund,    und   der  und    die,    so   allso    under- 
stannden  war,  dadurch  zu  der  nottwer  gedrungen  wurden,   wann  sich' 


^.  578  da  er]  in  des  gericht  er  DE, 

^.  588  davon]  davon  ain  or  oder  ander  mynder  glid  abgeslagen  oder 
Band'Carrectur  in  C,  in  DE  avfgenommm, 

^.  584  lam]  gelamt  CDE. 

mit  Z.  586  teyl]  mit  zwayunddreissigkh  pfund  dl.  abtragen 
Band'Carrectur  in  B,  in  C  au/genommen^  ursprünglich  auch  in 
D,  aber  dort  abermalige  Correctur:  mit  zwanzik  pfundt  dl.  ab- 
tragen; diess  in  E  au/genommen, 

^'  587  hetten]  in  B  durchstrichen,  in  CDE  weggelassen. 

^.  588  di  —  frävel]  an  iren  leyben  straffen  nach  gestalt  der  missetat 
die  er  und  sy  als  hie  vorstet  an  dem  Studenten  Band-Correctur 
in  D,  in  E  au/genommen. 

^.  590  alls  —  ennd]  als  von  dem  puben  und  lanntleuffer  Band^Correctur 
in  B;  als  von  den  unangesessen  und  landtlewffen  C;  ebenso  ur- 
sprünglich D,  aber  durch  Correctur  als  von  den  unangesessen; 
diess  in  E  aufgenommen, 

^*  591  icht]  nicht  Correctur  in  B,  in  CDE  au/genommen. 

man  —  Z.  594  wievor]  er  für  solichen  frävel  dem  beschedigten 
Studenten  zehen  pfund  pfening  obgemelter  werung  geben;  ob  er 
aber  solch  gelt  nicht  vermocht,  so  sollt  er  solchs  nach  gestalt 
des  frävels  an,  seinem  leyb  eramen  DE  {statt  eramen  druckt 
Mederer  warnen). 

^-  598  XXX  — Z.  594  werden]  dem  beschedigten  XX  pfd.  der  obgemelten 
werung  Band-Correctur  in  B^  diess  in  C  ursprünglich  au/ge- 
nommen, aber  zwantzigkh  mittelst  Correctur  durch  zehen  ersetzt 
(letzteres  in  DE  aufgenommen), 

^raatl,  Oetehichte  der  UniTertität  MOnohen  U.  3 
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dann  solchs  erfand,    alls   recht  ist,  so   sollen  sy   in  die  obgemc 
peen  nicht  gevallen  sein,   sunder  der  und  die  Studenten,    die  soh 

600  fravel  oder  Vergewaltigung  zutun  understannden  hetten,  selten  dar 
nach  erkanntnuss  des  rectors  und  rats  des  Studiums  gestrafPt  wer 
wie  recht  were. 

Würde  auch  ein  studennt  oder  mer  der  egenannten  univer 
hey  unnser  burger  oder  inwoner   zu   Ingolstat  ains  oder  mer  eel 

605  weyb   in  unerbarkait   an  haimlichn  arckwenigen  steten  betreten, 
gen  demselbn  Studenten  von  dem  eeman  und  dem,  so  er  bey  im  h 
ichts  fCü'genomen,   wie   sich   das  begab,   darumb   sollt   derselb  ee 
und  auch   die,   so  er  allssdenn  bei  im  hett,  der  obgemelten  frej 
der  nniversitet  gegeben  dem  und   den  selben  studenntn,  so  allso 

610  treten  wären,  nichts  schuldig  noch  pflichtig  sein. 

Wir  wellen  auch,  wann  yemandt  in  unnser  stat  Ingolstat  • 
in  dem  burckgeding  daselbst  ainen  studennten  zu  der  egenani 
uniTersitet  gehörend  frevellich  oder  mit  gewappennder  hannd  angre} 
jagen  vahen  oder  zuslahen  unndersteen  wollt,  das  dann  unnser  pfl« 

615  bnrger  und   inwoner   daselbst   von   stonndan,   so   palld  sy  das  ii 
werden,    zulaufifen   und    solchs    unndersteen    auch    getrulich    hei 
sollen,   den  und   die,  die   solchs  taten,  zefahen  und  sy  darumb, 
vor  stet,  zestrafifen. 

Item  ob  ein  studennt  oder  mer  mit  unnser  burger  oder  inw< 

620  zu  Ingolstat  oder  sonnst  annder  der  unnsrn  ainem   oder  mer,  ( 
herwiderumb  unnser   burger   inwoner  oder   unnderton  ainer  oder 
mit  ainem   oder  mer  Studenten   zethun  gewänne   von   Sachen  woj 
die  nicht  Übeltat  oder  missetat  berürten,  alls  vorstet,   so  sollt  all 
der  clager   dem  antwurter  nachfarn   in  das  gericht,   darein  die  si 

625  gehört,   und  daselbst  fürderlich  und  unvertzognlich  recht  gestatt 


Z.  598  erfand  ~  sy]  das  zu  recht  genug  ist  erfunde,  so  sollten  die, 
sich  also  der  notwere  gebraucht  hetten  Band-Correctur  in  B 
CBE  aufgenommen, 

Z.  599  sunder  — Z.  602  were]  Band-Zusatz  in  Ä,  in  BCBE  au, 
nommen. 

Z.  605  weyb]  weib  tochter  oder  ennklin  Band-Correctur  in  B,  in  C. 
aufgenommen,  nur  hat  E  eingkel  statt  ennklin. 

Z.  606  eeman]  eeman' vatter  anherre  oder  bruder  Band^Correctur  in 
in  CBE  aufgenommen. 

Z.  607  eeman]  eeman  vatter  anherre  oder  bruder  Band-Correctur  in 
in  CBE  aufgenommen. 

Z.  614  wollt]  würde  Band-Correctur  in  B,  in  CBE  aufgenommen. 

Z.  615  innen]  erinnert  DE. 

Z.  618  zestrafifen]    zustrafifen   alles    bey   den   pflichtn,   damit   sy  uns 
nach  uns  unsem  obgemelten  erben  und  nachkomen  gewondt  we 
der   und   dieselben,   die  solchen  frävl  understunden,    sollten  a 
gestrafift  werden  nach  erkanntnuss  des  pflegers,   der  alssden  i 
Band-Correctur  in  B,  in  CBE  aufgenommen. 

Z.  628  oder]  noch  BCBE. 
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was  zurecht   daselbst  gesprochen   wurde,  an    vererer   waygrung  und 
auszug  voltzogen  und  volstreckht  werden. 

Item  es  sol  auch  nymandt  von  Studenten  oder  annder  pücher 
in  der  stat  Ingolstat  kauffen  oder  verpfenntten  an  des  rectors  wyssen 
and  erlauben;  wer  aber  das  überffir  und  darüber  bücher  in  kaufif  oder  630 
pfanndssweyss  in  sein  gwalt  bracht,  so  sollen  solch  bücher  der  uni- 
versiiet  zupeen  verfallen  sein;  doch  so  man  ein  grüntlich  wyssen 
überkam,  das  dieselben  bücher  gestollen  oder  yemandt  sonnst  wider 
seinen  willen  entwert  wären,  die  sollen  demselben  an  antgelltnuss 
widergeben  werden.  635 

Mer  orden  wir,  ob  ainich  student  in  der  universitet,  wer  der 
wäre,  an  geschäft  mit  tod  verschied,  so  soll  all  sein  hab  und  guet, 
aufligends  und  varends,  das  er  daselbst  hett,  von  stonndan  zu  des 
rectors  hanndn  geantwurt,  aigentlich  in  beywesen  ettlicher  doctor 
oder  maister,  die  der  rector  darzu  nemen  solt,  aufgeschreyben ,  des  640 
zwo  gleichlauttend  zetl  gemacht,  die  ain  bey  dem  rector  beleiben 
und  die  ander  hinder  den  elltisten  doctor  gelegt,  und  von  stonndan 
die  Sache  des  toden  negsten  fründen,  ob  man  der  ein  wyssen  hette, 
verkündet  und  in  ein  nemlicher  gerawmer  tag,  der  in  jarsfrist  er- 
schiene, gesetzt  werdn,  auf  den  dieselben  erben  personlich  oder  durch  645 
den  volmächtigen  anwald  gen  Ingolstat  komen,  sich  understeen,  mit 
den  gelltern,  ob  der  tod  ainicherlay  schuldig  beliben  war,  gfltlichn 
zu  vertragen  oder,  ob  solchs  nicht  sein  wollt,  durch  den  rector  und 
die,  so  er  dartzu  namb,  mit  recht  entschaidn  lassen,  und  was  allso 
erkannt  würde,  dem  solt  man  baiderseitt  nachkomen,  und  was  dann  650 
über  die  schuld,  oder  ob  der  abganngn  nicht  schuldig,  g^ts  vorhann- 
den  war,  das  sollt  der  rector  denselben  erben  ungehindert  volgen 
lassen,  doch  allso,  das  sy  in  und  di  universitet  darumb  zuvoran  nach 
notturfft  quittiren. 

Ob   aber  kain   erben  vorhannden  oder  ob  die  vorhannden  wäm  655 
und  sich  solchs  guts  alls  erben   nicht  annemen  wollten,  so  sollt  der 
rector  zuvoran  die  gellter,  ob  man  yemand  schuldig  war,  davon  lassen 
entrichten  und  was  übrig  war,  das  sollt  er  nach  rate  ettlicher  doctor, 
die  er  dartzu  namb,  umb  des  todten  seel  hail  willen  aussgeben. 

Würde  aber  ainich  studennt    zu  Ingolstat  mit  tod  abgen  und  660 
ein  geschafft  hinder  im  verlassen,  so  sollt  der  rector  darob  sein,  da- 
mit solch  geschafft,  soverr  es  im  rechten  gegrünndet  und  ettlich  Studenten 


Z.  628  nymandt]  nymandt  der  nit  student  wer  Band-Correctwr  in  B,  in 

CDE  aufgenommen, 

Ingolstat]  Ingolstat   und  dem   purting    dartzu    gehörend   Ban^ 

Correctur  in  B,  in  CDE  aufgenommen. 
Z.  634  entwert]  Mederer  druckt  entwent. 
Z.  636  orden]  wollen  Correctur  in  B,  in  CDE  aufgenommen, 
Z.  646  den]  im  BCDE. 
Z.  649  und  w^s  —  Z.  650   nachkomen]  in  B  durcJistrichen ,    in  CDE 

weggelassen. 
Z.  663  berürm]  berümd  BCDE. 

8» 
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barger  oder  inwoner  za  Ingolstat  oder  den  gotzdinst  berürm  were, 
Yoltzogen  würde. 

665  Solch  obgeschribeu  erectio  der  universitet  freyhait  gnad  pancteu 

und  artigkl  all  und  yglich  haben  wir  den  gemelten  rectorn  doctom 
licentiaten  maistern  bacularieu  und  studenntn  allen  und  ir  jedem, 
wie  sy  dann  ainen  yeden  berürn  und  antreffen,  auch  der  ganntzn 
universitet  zu   ewigen  zeyten   unwiderrufflich   war  stät  und  vesst  zu- 

670  hallten  und  den  allso  stracks  und  aufrüchtigklich  nachzegeen  ffir  uns 
unser  erben  und  nachkomen,  die  dann  regirnnd  fürsten  und  herm 
zuzeiten  unser  stat  Ingolstat  sein  werden,  gegeben  vergönnet  und  er- 
laubt, geben  vergönnen  und  erlauben  in  auch  die  wyssentlich  in 
krafft  des   briefs.     Und  wollen,   das   ein   yeder   püeger  zw  Ingolstat, 

675  den  wir  und  unser  obgemelt  erben  und  nachkomen  nach  uns,  so  palld 
er  in  sein  ambt  daselbst  eintritt,  zuvoran  mit  trewn  an  aid  stat  dem 
rector,  der  allssdenn  sein  wirdet,  von  der  universitet  wegen  geloben 
soll,  all  und  yglich  vorgeschriben  artigkl  alls  pfleger  von  unser  und 
unser  gemelten   erben   und  nachkomen  wegen,  sovil  in  der  berürm, 

680  stracks  und  aufrecht  hallten  und  den  allso  nachkomen  sollen  und 
wellen  an  all  waygrung  widerred  und  austzug  trwlich  und  ungeverlich. 


Z.  665  erectio  —  puncten]  Band-Zusate  in  Ä,  in  BCDE  aufgenommen. 
freyhait]  auch  die  freyhait  Correctur  in  B,  in  CDE  aufge- 
nommen, 

Z.  669  zu]  hiefftr  zu  BCBE. 

unwiderruflich]  in  B  durchsirichefi,  in  CDE  weggelassen. 

Z,  674  briefs]  Mezu  Band- Zusatz  inD:  und  versprechen  ine  bey  unsem 
fürstlichen  wirden,  sy  unsem  halben  stät  zw  halten  und  dem  also 
nachzekomen  alles  getrwlich  und  ungeverlich.  In  E  aufge- 
nommeti. 

pfleger]  pfleger  und  richter  Band-Correctur  in  C,  in  DE  (auf- 
genommen. 

Z.  67b  den]  die  CDE, 

und]  und  nach  uns  Band-Carrectur  in  B,  in  CDE  aufgenommen, 
nachkomen  nach  uns]  nachkomen  daselbsthin  fümemen  und 
setzen  CDE, 

Z.  676  er  eintritt]  sy  in  ir  ambt  daselbst  eintreten  CDE, 

zuvoran]  uns    auch   nach    uns    unsem    erben   und  nachkomen  die 
alssden  sein  werden  zuvoran  C;  uns  auch  nach  uns  unsem  erben 
zuvoran  DE. 
dem  —  Z,  677  wegen]  in  C  durchstrichetiy   in  DE  weggelassen, 

Z.  678  soll]  in  C  durchstrichen,  in  DE  weggelassen, 

pfleger]  pfleger  und  richter  Batid-Corrcctur  in  C,  in  DE  auf- 
genommen, 

Z,  679  in  der]  ir  yeden  der  seins  ambts  halben  CDE. 

Z,  680  und  wellen]  in  C  durchstrichen. 

Z.  681  ungeverlich]  hiezu  Band-Zusatz  in  C,  welclier  in  DE  mit  kleinen 
Äenderungen  aufgenommen  ist:  inmassen  dan  dargegen  {DE 
yetz)    unser   pfleger   und    richter   irnhalb  und  darzu  die  emvesten 
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• 

Und  wir  Jörg  von  gottes  gnaden  auch  pfalzgrav  bei  Rein  und 
hertzog  in  Nyedern  und  Obern  Bayern  bekennen,  das  die  obgemelt 
erhebung  der  universitet,  auch  freyheyt  gnad  puncten  und  artickel 
all  und  ir  iglicher,  so  unser  lieben  herr  und  vatter,  wie  vorstet,  ge-  685 
geben  hat,  mit  unsern  wiessen  und  guttem  willen  also  fürgenomen 
und  beschehen  sind ;  darumb  so  versprechen  wir  bey  unser  fürstlichen 
wirden  etc. 

Und  dessgleichen  sollen  der  gegenwertig  camrer  und  burger  des 
rats,  auch  ein  yeder  camrer  und  burger  des  rats  darnach,  eins  yeden  690 
jars,  so  sy  erwellt  worden,  dem  rector  auch  gelobenn, 
es  sol   auch   dyser    gegenbfirtig  und   darnach    ein    yeder  zukünftiger 
richter  zw  Ingolstat  solchs  seins  tayls  auch  thuen, 
und    herwiderumb   sol   der  nestkünnfftig  und  ein   yeder  ander  rector 
dem  gemeltn  unsern  pfleger  camrern  raten  und  richtem  auch  geloben,  695 
den   obgemeltn   artigkl,   sovil   der   uns  unser  erben  und  nachkomen, 
auch    den   pfleger  camrer  rate  richter  burger  inwoner  und  unser  ge- 
maine   stat   Ingolstat   berürrnd,   nachzekomen   und  die  allso  zehallten 
und  znvolf&m  auch  an   verer  waygrung  austzug  und  widerred  trew- 
lich  und  ungeverlich.  700 

Der  von  Eystet   sol  die  sach,   sovil   ine  als  bischov  und  orden- 
lichen richter  in  der  geistlichen  berürt,  auch  bestettigen. 


QDE  ersamen  weysen)  unser  lieb  getreuen  camerer  und  rat  unser 
stat  l^ngolstat  für  sich  ir  nachkomen  und  die  gemain  stat,  sovil 
sy  auch  berürt,  gelopt,  und  des  zu  urkund  haben  wir  unser 
insigel  an  den  brief  thun  heissen  (DE  henngen). 

Z.  682  —  Z.  688  Rand-Zusatz  in  A,  in  B  aufgenommen^  in  G  wieder 
durcJistrichen,  in  DE  aber  aufgenommen, 

Z.  685  unser]  unser  benannter  E.  * 

vatter]  vatter  hertzog  Ludwig  E. 

Z,  688  wirden  etc.]  wirden,  sy  unserhalb  stat  zu  halltn  und  den  also 
nachzukommen  alles  getrewlich  und  ungeverlich  Rand-Correctur 
in  C  {aber  gleichfalls  uneder  durchstrichen),  in  DE  aufge- 
nommen, 

Z,  689  —  Z,  693  in  C  durcJistrichen,  in  DE  weggelassen. 

Z.  694  —  Z,  700  in  B  durclistrichen,  in  CDE  weggelassen. 

Z,   701  u.  Z,  702  Rand-Zusatz  in  A,  in  BCDE  weggelassen. 

Am  Schlüsse  (d,  h,  da  das  darauffolgende  weggelassen  ist,  nocÄZ.  688) 
in  E  noch  hinzugefügt:  und  haben  dess  zu  warer  urkund  unser 
fürstlich  insigel  auch  an  den  brief  gehanngen.  Und  bei  solicher 
erection  erhöhung  und  solempnitet  der  bemelten  universitet  sind 
mit  sambt  uns  und  dem  benannten  unsern  son  der  hochgeborn 
fürst  auch  die  erwirdigen  wirdigen  ersamen  in  gott  wolgebomen 
und  edln  unser  lieb  vettern  fründ  rete  hofgesind  und  lieb  getruen 
herr  Ott  pfaltzgrave  bei  Rein  herzog  in  Bairn  etc.,  herr  Wilhalm 
zw  Eystet  und  herr  Johanns  zw  Augspurg  bischove,  Johanns  vom 
Rabenstein  des  stuls  zw  Rom  prothonotarien,  brobst  zum  Vischerat 
doctor,  des  durchleuchtigen  fürsten  unsers  lieben  herrn  und  frunds 
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In  nomine  domini.  Amen.  Anno  a  nativitat«*  eiusdem  millftfim«' 
qoadringentMimo  Reptna^fesimo  Kocond«»  indiciione  quinta  pontiticatus  nac- 
iinimi  in  Christo  patriü  et  domini  nogtri  Sixti  divina  Providentia  pafia« 
qnarti  anno  eins  primo  vigesima  neptima  die  mensia  lunii  hora  ve«peranifli 
Tel  circa  in  opido  In^ilstat  KiKtetenHiA  dii^ecesin  n»idem  in  domo  aolitoe 
residentiae  clarisaimi  iurit)  pontificii  doctorin  domini  Wilhelmi  die  Werdeaa 
ordinarii  etc.  in  mei  notarii  publici  teMinmque  infru  Hrript^imm  ad  hör 
vocatonim  et  specialiter  rogratorum  praeM»ntia  pentonaliter  conatitnti  eerefru 
ac  famoai  viri  domini  JohanneM  Trost  phisims  illttötriKsimi  principi«  et 
domini  Ladovici  comitis  palatini  Rheni  inferioris  KU|K*riorisqoe  BaTahaf 
dncis,  Udalricua  Klpogen  phiHiciuf  rapituli  Au^stensia,  et  Andreaa  Bader 
condaetua  ad  ordinarie  leg^endum  in  univentitate  In^olstatensi,  artiun  ar 
medicinae  doctorea,  dnxernnt  et  expoHoerunt.  <|uomodo  ipsi  omnee  concor- 
diter  animo  et  intentione  r<»m{tituendi  et  instruendi  rolleicium  venermbUe 
aea  facoltatem  medicinamm  in  felici  studio  novellae  plantationis  Ingol- 
statenais  aese  con^n^fcasaent  in  untim  et  hunc  in  Im^um  rontnlisaent,  qai»d 
qnidem  colleipom  ip«ius  facultatis  medicinamm  nunc  et  de  cetero  per  ^^ 
nnanimiter   constitutum  et  institutum   ah   omnihus  et  ubiqoe  ceni«en  tenen 


herm  Mathias  konigen  xw  Un^rn  etc.  bot^haft,  Johanns  Stadler 
doctor  vicari,  Conrad  vom  Stain  und  Hain  rieh  Harenter  doctor, 
all  thnmbherm  von  unser  besonderlichen  frunds  des  bnchoven 
xw  FreysinfT  und  des  thnmbcapitels  wegen  daselbs  Johanns  biachove 
^10  Jerapolitan,  suffra^ni  Niclas  von  Kindsperg  tumbtechant  und 
J6rg  Drächsel  doctor,  bed  tumbherrn  von  unsere  besonderlichea 
fhinds  des  bischoven  und  capitels  des  thumbstifts  xw  Kegenaporg 
wegen,  Krick  von  Hanasheim  und  Sigmund  von  Eyb  von  de» 
capitla  dea  thumbstilt  zw  Kystet  Ulrich  thumbdechant  und  Codenx 
Cnater,  baid  von  Rechperg,  v«in  des  capitis  des  thumbstifts  xw 
Augapurg  wegen  Gorg  xw  Keynsheim.  Martin  zw  Breutilhauaen 
ibbte,  Jörig  brobst  xw  lierwarting,  alle  unner  gotzhewser,  Sigmund 
xw  Schawnberg,  Gundther  xw  f^wartzpurg  graven.  Heinrich  zw 
Boaenberg  etc.,  Johanns  von  Heydeck  herren,  Michael  Biedrer 
thumbrobst  xw  Regenapurg,  hmbttt  zw  Altenotintr,  cantxler  Martin 
Mair  doctor,  Fridrich  Mawrkircher  doctor,  thumbherm  zw  Frey- 
aing  Regenspurg  und  PaAtaw.  Wilhalm  und  Jörig  baid  von  Becb- 
perg  von  Hohenrechperg,  Hainrich  von  Herttenberg  hofmaiater, 
Ulrich  von  Braitnstein  marschalh,  Chrii«t«»ph  l>orner  auch  caniler, 
Wilhalm  Schenckh,  Hanns  Reirldorier,  Hanns  Hofman  rentmaister, 
Peter  Tewffel,  und  vil  ander  trefllicher  prelaten  hemi  doctor 
meyster  ritter  und  knecht  Geben  und  geschet'u  zw  Ingolstat  am 
frejtag  Sand  Johannsen  und  Pauls  tag  nach  Christi  unser»  lieben 
berrn  geburde  vienehenhundert  und  im  zway  uud  sibenxigisten  jare. 
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et  haberi  vellent  et  inpraesentiaram  erigerent  et  constitnerent  in  Tim 
privilegionim  apostolicomm  pro  institutione  laudabilis  universitatis  studii 
generalis  Ingolstatensis  modo  solemniter  erectae  concessorum.  In  nomine 
patris  et  filii  et  Spiritus  sancti.  Amen.  Deinde  praedicti  domini  doctores 
ad  electionem  primordialis  decani  in  eadem  facultate  sie  institnta  et  erecta 
legittime  processerunt  elegeruntque  ex  eis  egregium  vimm  dominum  doc- 
torem  Andream  Beder  praefatum  in  decanum,  quem  ita  facultati  supra- 
dictae  in  caput  praefecerunt.  Qui  quidem  dominus  decanus  sie  electus 
ceterique  praenominati  sui  collegae  ordinationes  et  statuta  pro  huiusmodi 
facultate  necessaria  se  condituros  et  confecturos  asseruerunt  loco  et  tempore 
congmentibus  publicanda.  Super  quibus  supradicti  domini  decanus  et 
doctores  facultatem  eandem  repraesentantes  petierunt  sibi  a  me  notario 
publice  infrascripto  unum  vel  plura  publicum  seu  publica  fieri  instrumen- 
tum  et  instrumenta.  Acta  sunt  haec  sub  anno  indictione  die  mense  hora 
pontificatu  et  loco  quibus  supra  praesentibus  ibidem  honorabilibus  et  dis- 
cretis  viris  magistro  Johanne  Tolhopf  collegiato  ducalis  coUegii,  domino 
Ortolfo  Kalb  publicano,  Hemrico  Nestl  et  Augustino  Schuchmair  artiom 
liberalium  baccalariis  studentibus  Ingolstatensibus  clericis  Ratisponensis, 
Salzburgensis  et  Augustensis  dioecesis  testibus  ad  praemissa  vocatis  et 
rogatis. 

Et  ego  Johannes  Altenpeck  clericus  Frisingensis  dioecesis  publicns 
Sacra  imperiali  auctoritate  notarius,  quia  supradictae  facultatis  medicinalis 
collegii  constitutioni,  institutioni  ac  decani  electioni,  capitis  praefectioni, 
omnibusque  aliis  et  singulis,  dum  sie,  ut  praemittitur,  fierent  et  agerentur, 
una  cum  praenominatis  testibus  praesens  interfui  eaque  omnia  sie  fieri 
yidi  et  audivi,  ideo  hoc  praesens  publicum  instrumentum  manu  mea  propria 
scriptum  eiinde  confeci,  subscripsi  et  in  haue  publicam  formam  redegi 
signoque  et  nomine  meis  solitis  et  consuetis  consignavi  in  fidem  et  testi- 
monium  omnium  et  singulorum  praemissorum  rogatus  et  requisitus. 

Statuta  inolitae  medioornm  faonltatis  stndii  Ingolstatensis. 

In  laudem  et  gloriam  omnipoteutis  dei  eiusque  intemeratae  matris 
virginis  Mariae  totiusque  curiae  supercoelestis  statuta,  constitutiones  et  or- 
dinamenta  inclitae  et  praecelsae  facultatis  medicinae  huius  almi  studii 
Ingolstatensis  per  clarissimos  eiusdem  facultatis  doctores  sub  anno  a  nati- 
vitate  domini  millesimo  quadringentesimo  septuagesimo  secundo  et  raense 
Junii  edita  et  composita  ac  per  illustrissimum  et  invictissimum  principem 
et  dominum  Ludovicum  comitem  palatinum  Rheni  inferioris  superiorisque 
Bavariae  ducem  maximum  et  potentissimum  rite  et  solempniter  approbata 
et  confirmata  in  nomine  gloriosissimae  virginis  Mariae  praelibatae  huius 
sanctissimi  studii  advocatricis  feliciter  incipiunt. 

De   consilio  facultatis. 

1.  In  primis  statuimus,  quod  facultas  ipsa  habeat  commune  consilium, 
ad  quod  nonnisi  doctores  in  dicta  facultate  rite  ac  solempniter  in  aliqno 
approbato  studio  rigorose  examine  promoti,  prout  inferius  in  Statute  desuper 
confecto  plenius  continetur,  recipi  et  admitti  debeant,  ita  quod  primo 
praestent   ad  sancta  dei  evangelia   iuramentum  illud,   quod  privilegio  dicti 
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domini  dncis  universitati  concesso  de  consiliariis  universitatis  iii8eritiir, 
quodque  qoilibet  eorum  obedientiam  et  reverentiam  decano  pro  tempore 
existent!  et  eius  snccessoribus  exhibeat  in  bis,  ad  qnae  iuxta  vim,  formam 
et  tenorem  praesentium  statutorum  tenetnr. 

2.  Deinde  ordinamus,  ut  qnidquid  in  actibus  et  causis  snpradictnm 
decannm  et  facultatem  quomodolibet  concernentibns  per  personas  praeiati 
consilii  consiliariter  congregatas  una  cum  decano  eiusdem  vel  maiorem 
partem  eomndem  tractatum  conclusum  et  definitum  pro  tempore  fuerit,  id 
ab  Omnibus  observari  debet  et  quemlibet  eorum  obligare  perinde  ac  si 
expressus  suus  consensus  accessisset. 

De  archa   communi   et  sigillo   facultatis. 

3.  Statuimus  et  ordinamus,  quod  dicta  facultas  habeat  archam  com- 
munem  et  speciale  sigillum,  in  cuius  medio  beata  virgo  et  ad  latus  dex- 
trum  sanctus  Cosmas  et  ad  sinistrum  sanctus  Damianus  ac  subtos  arma 
et  insignia  domus  Bavariae  sculpta,  in  circumferentia  vero  eiusdem  dgilli 
scriptum  sit:  Sigillum  inclytae  facultatis  medicorum  studii  Ingolstatensis. 

De  electoribus  decani. 

4.  Statuimus  et  ordinamus,  quod  dictae  facultati  praesit  caput,  de- 
canus  videlicet,  cuius  electores  esse  debent  dumtaxat  doctores  dictae  facultati 
incorporati  personaliter  in  praefato  studio  pro  tempore  residentes. 

De  electione  decani. 

5.  Statuimus  et  ordinamus,  quod  quolibet  anno  proxima  die  legibili 
circa  festum  S.  Georgii  unus  et  post  circa  festum  S.  Lucae  evangelistae 
eiusdem  anni  alius  ex  doctoribus  facultati  tunc  incorporatus  in  decannm 
eUgatur,  qui  habeat  residere  et  praeesse  per  medium  annum,  nisi  enm  con- 
tingat  mutare  domicilium  extra  Studium;  tunc  facultas  sibi  proTideat  snb- 
stituendo  alium  loco  praecedentis,  qui  officium  decani  per  residuam  partem 
temporis  fideliter  exerceat  et  gubernet.  Si  vero  eum  contingat  exire  opidnm 
reyersurus  statim  uno  die,  tunc  committat  alteri  doctori  facultati  tnnc 
incorporato  interim  yices  suas  propter  casus,  qui  possent  contingere  im- 
proyise. 

De  iuramento  electi  decani. 

6.  Statuimus  et  ordinamus,  quod  dominus  decanus  sie,  ut  praefertnr, 
electus  statim  electione  de  se  facta  in  manus  sui  processoris  aut  ad  ipsins 
delationem  corporale  praestet  iuramentum,  quod  in  officio  suo  legaliter  et 
fideliter  negotia  facultatis  in  omnibus  et  singulis  dictam  facultatem  quo- 
modolibet respicientibus  seu  concernentibus  iuxta  sui  possibilitatem  ad- 
ministrare,  regere,  facere  et  exercere  curabit,  iura  etiam  et  munimenta, 
pecuniarum  quantitates  et  res  alias  ad  ipsam  facultatem  et  coetum  docto- 
rum  eiusdem  spectantes  et  pertinentes  fideliter  manutenere,  custodire  et 
seryare,  et  de  singulis  in  fine  sui  officii  collegio  praelibatorum  doctomm 
pro  tempore  rite  rationem  facere,  residuum  restituere  et  praesentare  omni 
sinistra  exceptione  et  machinatione  dolosa  remotis,  quodque  secreta  Dacnl- 
tatis  non  reyelabit. 
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De  officio  et  potestate  decani. 

7.  Stataimus  et  ordinamDS,  quod  immediate  postquam  electus  faerit 
decanns,  in  omnes  et  singolos  alios  doctores,  licentiatos,  baccalarios  et 
studentes  eiusdem  facultatis  in  factis  et  circa  facta  dictam  facultatem  quovis 
modo  concernentia  omnimodam  iurisdictionem  habeat  eidemque  in  illis  et 
circa  illa  praedicti  de  facnltate  parere  et  obedire  teneantnr.  Contrafacien- 
tes  ad  arbitrium  domini  decani  et  consilii  facultatis  mnlctentor  et  fisco 
facnltatis  mulctae  applicentur.  Possit  etiam  ad  requisitionem  cniascnnque 
petentis  de  promotionibus  baccalariorum  in  praefata  facultate  fidem  facere 
efficacem  Scripte  cum  sigilli  eiusdem  facultatis  appensione.  Debeat  etiam, 
secundum  quod  suadebit  necessitas,  utilitas  seu  commoditas,  pro  negotüs 
facultatis  expediendis,  et  si  talia  fnerint  ardua,  etiam  sub  poena  non  con- 
tradicendi,  facere  congregationes  doctorum  per  bidellum  in  locum  deputa- 
tum,  articulos  proponere,  vota  colligere,  super  propositis  iuita  pluralitatem 
votorum  concludere,  aliis,  si  opportunum  fuerit,  deliberata  referre ;  si  autem 
inter  deliberantes  propter  varia  ipsorum  motiva  snborta  fuerit  in  votis 
discrepantia  aut  vota  foerint  aequalia  in  numero,  debet  decanus  absque 
dolo  et  fraude  adhaerere  parti,  quae  sibi  videtur  rationi  conformior,  et 
pro  illa  parte  concludere  aut  ad  ulteriorem  seu  maturiorem  deliberationem, 
si  sibi  yidebitur  expediens,  suspendere  conclusionem.  Item  quod  in  dis- 
putationibus  et  aliis  actibus  facultatis  iurgia  et  verba  contumeliosa  inter 
arguentea  nullatenus  fieri  permittat,  et  quod  habeat  apud  se  et  in  sua 
custodia  librum  statutorum  universitatis  et  facultatis  et  sigillum  eiusdem. 

De  reyerentia  et  honore  decano  exhibendis. 

8.  Statuimus  et  ordinamus,  quod  decanus  praefatae  facultatis  insessio- 
nibus  et  processionibus  et  aliis  conventionibns  ac  actibus  universitatis  ac 
etiam  facnltatis  praedictae  tam  publicis  quam  privatis  omnibus  doctoribus 
medicinae  facultatis  anteferatur. 

De  emolumentis  decani. 

9.  Item  decanus  in  promotionibus  licentiandorum  unum  florenum 
Bhenensem  praecipuum  habere  debet,  in  baccalariandorum  vero  medium; 
de  pecuniis  tamen,  quae  in  eins  manns,  ut  subsequetur,  ab  eisdem  pro- 
movendis  numerabuntur,  inter  doctores  distribuendis  [ausgefallen  rationem 
det  oder  dgl.'];  medietatem  autem  unius  floreni,  quem  habere  debet  a 
volonte  literas  testimoniales  de  promotione  sua,  pro  se  solo  decanus 
retineat. 

De  lectionibus  audiendis. 

10.  Ut  cuiusque  Scolaris  vagandi  toUatur  occasio  et  desiderium  studendi 
ferventius  inardescat,  statuimus  et  ordinamus,  quod  nuUus  pro  scholare 
huius  facultatis  reputetur,  nisi  diebus  legibilibus  ut  frequenter  audiat, 
quantum  in  eo  est,  lectiones  doctorum  ordinarie  legentium. 

De  tempore  promovendorum  ad  gradum  baccalariatus. 

11.  Statuimus  et  ordinamus,  quod  nullus  scholaris  ad  gradum  bacca- 
lariatus promoveatur,  nisi  per  duos  annos,  si  fuerit  magister  aut  licentia- 
ixaSy   vel   per  duos  annos  cum  dimidio,   si  baccalarius   in  artibus,   alioquin 
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per  tres  annos  in  hac  aut  in  alia  univorsitate  in  eadem  facnltate  diligen- 
ter,  ut  praemis8um  est,  frequentaverit  lectiones  et  bis  ordinarie  responderit. 

De  praesentatione  Scolaris  promovendi  in  baccalarium. 

12.  Statnimus  et  ordinamus,  quod  nullus  ad  dictum  gradum  promo- 
veri  valeat,  nisi  primo  per  aliquem  regentem,  quem  pro  suo  doctore  duxerit 
eligendum,  fuerit  facultati  praesentatus  et  ibi  de  tempore  requisito  ac 
responsionibus  legitime  docuerit,  ac  deinde  de  vita  et  moribus  ipsins  fa- 
cultas diligenter  inquisierit. 

De  documento  per  testes. 

13.  Statuimus  et  ordinamus,  quod  nulli  de  tempore  vel  gradu  acqni- 
sito  credatur,  nisi  doceat  per  legitima  documenta,  scilicet  per  testes  ydo- 
neos  aut  literas  autenticas  cum  sigillo  aut  signo  bene  noto,  aut  proprio 
iuramento  confirmet ,  se  huiusmodi  tempus  vel  gradum  vere  et  realiter 
iuita  ordinem  facnltatis  et  non  surreptive  seu  dolose  acquisivisse,  quodque 
illo  tempore  non  acquisivit  tempus  in  alia  facultate. 

De  iuramento  Scolaris  promovendi  in  baccalarium. 

14.  Statuimus  et  ordinamus,  quod  huiusmodi  Scolaris  per  suom  doc- 
torem  praesentatus,  cum  se  primum  doctoribus  de  facultate  ea  de  causa 
praesentaverit,  antequam  recipiatur  per  facultatem,  iuret  solemniter  decano 
et  doctoribus  de  facultate,  quod  eisdem  honorem  et  reverentias  condig^nas 
impendet,  statuta  facultatis,  quantum  eum  respicient,  observare  et  adimplere 
[ausgefallen  volet],  quodque,  quae  -eecrete  tenenda  sunt  potissimum  circa 
modum  et  formam  suae  examinatlonis  et  aliorum,  miniiue  revelabit,  quod- 
que, si  eundem  retardari,  refutari  aut  reiici  contingat,  nunquam  de  hoc 
per  se  vel  per  alium  seu  per  alios  directe  vel  oblique  quovis  quaesito 
colore  vel  ingenio  ullam  ultionem  vel  vindictam  faciet  neque  facere  pro- 
curabit. 

De  consignatione  pecuniae  baccalariandorum  pro  decano  vel 

doctoribus  de  facultate. 

15.  Statuimus  et  ordinamus,  quod  huiusmodi  Scolaris  eiaminandus 
pro  baccalariatu,  priusquam  ad  examen  admittatur,  teneatur  consignare 
decano  facultatis  florenos  Septem  mox  distribuendos  inter  praedictos  doctores 
de   collegio  facultatis  eiusdem. 

De  punctis  baccalariando  assignandis. 

16.  Item  admissus  ad  examen  pro  baccalariatu  recitare  debet  puncta 
sibi  per  totum  collegium  doctorum  aut  maiorem  partem  eorum  assignata, 
videlicet  aut  in  libro  amphorismorum  Hypocratis  aut  in  prima  vel  secunda 
fen  primi  canonis  Avicennae  aut  prima  fen  quarti  eiusdem,  ita  quod  prae- 
fata  puncta  dictis  examinandis  assignentur  prima  die  suae  admissionis  %A 
examen  de  sero,  sequenti  vero  die  prandio  peracto  per  dictos  examinandos 
in  loco  examinis  recitentur.  Quod  si  talis  ad  praefatum  gradum  bacca- 
lariatus  admissus  fuerit  per  omnes  doctores  aut  maiorem  partem  collectis 
votis,  eo  tamen  absente,  quando  vota  colliguntur,  per  bidellum  eins  admissio 
nontietur  eidem. 
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De  solutione  pecu  niae  baccalariandorum  pro  fisco  facultatis. 

17.  Statuimus  et  ordinamus,  quod  huiusmodi  Scolaris  ad  baccalaria- 
tum  sie,  ut  praefertur,  admissus,  antequam  ascendat  catiiedram,  solvat 
receptori  facultatis  forenum  uniim  Benensem  iuretque  ad  manus  decani 
articulos  infrascriptos. 

Jnramentum  baccalariandorum  ad  manus  decani. 

18.  Item  primo  iurabit,  quod  privilegia,  libertates,  statuta  et  ordi- 
nationes  suae  facultatis  factas  et  rationabilitcr  fiendas  et  consuetudines 
laudabiles  servabit  pro  posse  et  pro  ipsis  defendendis  stabit  et  laborabit 
pro  posse  et  nosse,  ad  quemcunque  statum  devenerit.  Item  quod  procurabit 
bonum  facultatis  suae  ipsamque  prae  suis  damnis,  si  ea  perceperit,  prae- 
maniet.  Item  quod  inter  doctores  et  licentiatos  facultatis  servabit  pacem, 
concordiam  et  tranquillitatem  iuxta  posse  et  nosse  ipsisque  debitam  reveren- 
tiam  exhibebii  et  nequaquam  alicui  detrahet  publice  vel  ccculte,  quodque 
decano  et  facultati  in  Ileitis  et  honestis  parebit  et  obediet,  prout  baccalarii 
huius  vel  aliarum  facultatum  ad  id  de  iure  vel  consuetudine  obligantur. 
Item  iurabit,  quod  secreta  facultatis  suae  celanda  non  revelabit.  Item  , 
quod  gradum  istum  non  resumet  in  alio  studio.  Item  quod,  antequam 
licentiatos  fuerit,  non  practicabit  infra  muros  oppidi  Ingolstat  nee  infra 
sei  miliaria  prope  Ingolstat  secundum  communem  computationem  patriae, 
nee  exibit  ad  visitandum  infirmos  extra,  nisi  a  suo  vel  alio  doctore  prac- 
ticante,  facultati  tamen  incorporato,  fuerit  tanquam  suus  vicarius  seu  sub- 
stitutns  ad  boc  specialiter  deputatus.  Item  quod  non  incipiet  nee  etiam 
I^gat  in  babitu  suffulto  pellibus  variis  vel  doctorali,  sed  in  alio  babitu 
sibi  per  facultatem  designando,  et  quod  ante  adeptionem  doctoratus  in  ea 
facnltate  cathedram  doctoralem  ascendere  non  praesumat. 

«Jnramentum  baccalariandorum  ante  inceptionem,  quod  iurare 
tenentur  ad  manus  bidelli  publice  in  cathedra. 

19.  Statuimus  et  ordinamus,  quod  baccalarius  incepturus  non  ascen- 
dat cathedram,  nisi  prius  tradat  bidello  literam  decani  eins  sigillo  sigilla- 
tam,  quod  sibi  iuravit  et  de  praetacta  summa  fiorenorum,  ut  praefertur, 
satisfecerit.  Et  postquam  ascenderit,  priusquam  incipiat,  iurat  publice  ad 
manus  bidelli,  quod  privilegia,  libertates,  statuta  et  ordinationes  universi- 
tatis  et  suae  facultatis  factas  et  rationabiliter  üendas  et  consuetudines 
laudabiles  observabit  et  pro  ipsis  defendendis  stabit  et  laborabit  et  bonum 
nniversitatis  procurabit  pro  posse  et  nosse  sine  fraude,  ad  quemcunque 
statum  devenerit,  et  quod  secreta  non  revelabit.  Et  statim  tradat  bidello 
pro  salario  suo  medium  florenum  Benensem,  et  extunc  incipiat,  quando 
Placet,  in  nomine  domini,  Amen. 

De  assumendis  baccalariis  alibi  promotis. 

20.  Statuimus,  quod  decanus  ad  facultatem  recipere  possit  unum- 
petnque  baccalarium  medicinae  facultatis  in  alia  universitate  promotum,  si 
d^  hoc  snMcienter  constat,  dummodo  talis  unum  florenum  Renensem  ad 
fiscum    facultatis    persolvat    et    iuramentum    corporale  praestet   secundum 
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formam   iuramenti,   quod  a   baccalariandis   nostrae  uniyersitatis   praestari 
consueTit. 

De  tempore  licentiandorum  et  doctorandorum. 

21.  Statuimns,  quod  nullus  Scolaris  ad  licentiam  promoveatur,  nisi 
per  duos  annos  post  baccalariatnm  in  hac  vel  alia  universitate  in  eadem 
facultate  dUigenter  frequentaverit  lectiones,  quodque  per  unnm  ex  dictis 
annis  in  facultate  medicinae  cursus  sibi  per  decauum  deputatos  yel  assig- 
natos  legerit,  saltem  tres  lectiones  omni  septimana,  hora,  qua  alias  non 
ordinarie  legitur  in  eadem  facultate;  volumus  tarnen,  quod  nullus  in  eo 
libro  legat,  in  quo  pro  tempore  ordinarios  legere  contingat. 

De  responsionibns   promovendorum  ad  licentiam. 

Statuimus  et  ordinamus,  quod  huiusmodi  baccalarius,  anteqnam  ad 
licentiam  promoveatur,  teneatur  ter  respondere  ordinarie,  eo  salvo,  quod 
si  responderit  semel  extraordinarie,  ut  in  actu  licentiae  vel  consimili  actn, 
iuxta  decretum  doctorum  per  hoc  poterit  a  tertia  responsione  ordinaria 
relevari.  Item  statuimus,  quod  in  singulis  huiusmodi  disputationibus 
omnes  baccalarii  ad  licentiam  promovendi  assint  vel  assideant  iuxta  inncem 
secundum  ordinem  sui  gradus  in  habitibus  decentibus,  et  singnli,  cnm 
tangit  eos  ordo,  arguant  respondenti,  singulique  singulis  doctoribus  eU 
licentiatis  facultatis  ad  unum  probleuma  practicae  respondeant,  si  faerinU 
requisiti. 

De   praesentatione    baccalariorum   promovendorum   in   licen— 
tiatos  et  doctores  et  tentamine  ac  rigido   examine  eornndem* 

22.  Statuimus,  quod  baccalarius  praemissis  consumatis  yolens  ad  licen- 
tiam promoyeri  praesentetur  per  suum  doctorem  facultati  ad  hoc  legitime 
conyocatae,  ubi  de  tempore,  lectura  ac  responsionibns  praedictis  faciet  legi- 
tima  documenta,  et  extunc  facultas  de  yita,  moribus  et  conyersatione  illius 
diligenter  inquiret.  Et  si  jdoneus  repertus  fuerit,  recipiatur  ab  eo  inra- 
mentum  ea  forma,  qua  supra  de  baccalariandis  statutum  existit.  Et  ex- 
tunc diligenter  a  doctoribus  praesentibus  tam  in  theorica  quam  in  practica  exa- 
minetur.  Deinde  sequentibus  diebus  per  singulos  doctores,  qui  hoc  fitcere 
yoluerint,  secrete  in  domibus  suis  examinetur.  Postmodum  yero  singnli 
doctores  facultatis  ad  hoc  conyocati  vota  sua  fideliter  reddant,  et  extane 
si  sufüciens  conclusus  et  pronuntiatus  fuerit,  tandem  domino  cancellario 
seu  eins  yicegerenti  ad  examinandum  pro  licentia  cum  reyerentia,  qua 
decet,  praesentetur.  Et  praesentatione  sie,  ut  praemittitur,  facta  die  se- 
quenti  in  aurora  audita  missa  de  spiritu  sancto  clausis  libris  assignentor 
ei  puncta,  quae  eodem  die  hora  prima  post  meridiem  in  loco  examinia 
recitet,  et  tunc  rigide  examinetur.  Quod  si  talis  in  punctis  recitandis 
suis  aut  dubiis  sibi  factis  tam  laudabiliter  se  habuerit,  quod  ab  omnibna 
doctoribus  praefatae  facultatis  yel  a  maiore  parte  eorum  admissus  fnerit« 
collectis  votis,  eo  tamen  absente,  quando  yota  colliguntur,  et  per  bidellum 
eins  admissio  nuntietur  eidem  et  licentiam  a  domino  cancellario  nniyera- 
tatis  seu  eins  yicegerente  in  forma  statuta  consequetur. 
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De  solutione   pecnniarum  a   licentiandis  et  doctorandis  pro 
facultate  ac  decano  et  doctoribus  eiusdem. 

23.  Statuimus  et  ordinamus,  quod  baccalarius,  priusquam  ad  tentamen 
sie,  ut  praemittitnr,  admittatur,  solvere  teneatur  decano  pro  tempore  reci- 
pienii  pro  facultate  ac  se  ipso  et  eisdem  doctoribus  infrascriptam  summam, 
videlicet  quod  licentiandus  numerabit  florenos  quatuordecim  Benenses,  doc- 
torandas  vero,  qui  prius  non  sit  licentiatus,  numerabit  viginti  florenos 
Benenses,  si  vero  prius  fuerit  licentiatus  in  hac  nostra  universitate  et  ea 
de  causa  antea  huiusmodi  quatuordecim  floreni  persoluti  sunt,  florenos  dum- 
taxat,  ut  praemittitur,  numerare  teneatur.  Sed  cum  doctoralibus  insigniis 
et  djademate  insignitur,  teneatur  unicuique  doctori  de  facultate  elargiri 
onam  birretum  duplum  rubei  coloris  et  unum  par  cirotecarum,  aliarum 
vero  facultatum  doctoribus  unum  birretum  simplum  et  unum  par  ciroteca- 
rum  similiter,  magistris  autem  artium  in  universitate  publice  legentibus 
ac  baccalarüs  superiorum  facultatum  cuilibet  unum  par  cirotecarum.  Vo- 
Inmus  autem,  quod  aliqua  pars  pecuniae,  quae  de  licentiandis  et  docto- 
randis, ut  praefertur,  cedit,  pro  fisco  facultatis  reservetur  et  reliqua  inter 
doctores  distribuatur. 

De  iuramento  licentiandorum  ad  manus  decani. 

24.  Statuimus    et   ordinamus,    quod   nullus   sie,    ut  praemittitur,    ad 
ücentiam  admittatur  seu  illam  recipiat,    nisi  prius  iuraverit  ad  manus  de- 
cani sequentes   articulos.     Item  primo  quod   privilegia,    libertates,   statuta 
0t  ordinationes  suae  facultatis   factas  et  rationabiliter  fiendas  et  consuetu- 
dines  laudabiles  servabit  pro  posse  et  pro  ipsis  defendendis  stabit  et  labo- 
rabit  pro    posse   et  nosse,    ad   quemcunque   statum   deyenerit.     Item  quod 
procarabit  bonum  suae  facultatis  ipsamque  prae  suis  damnis,   si  ea  perce- 
perit,  praemuniet.     Item  quod  inter  doctores  et  licentiatos  servabit  pacem, 
concordiam  et  tranquillitatem  iuxta  posse  et  nosse   ipsique  condignam  re- 
rerentiam  exhibebit  et  nequaquam  alicui  detrabet  publice  ac  occulte.    Item 
qnod  secreta   suae   facultatis   celanda   non   revelabit.     Item   quod  gradum 
istum   non   resumet   in    alio   studio   [dieser  Satz  ist  van  späterer  Hand 
dHTchstriehen^.     Item  quod  insignia  doctoratus  non  recipiet  in  alio  studio. 
Item  quod  non  recipiet  insignia  ab  alio  doctore  nisi  sub  quo  faerit  licen- 
tiatos,  dummodo  sit  praesens  aut  infra  distantiam  duorum  dietarum  ipso 
sufficienter  ad  hoc  requisito  et  ille  commode  poterit  et  voluerit  praesidere 
absque  dolo.     Item  quod  per   annum  continiie   cum  doctore  vel  doctoribus 
frequentabit  practicam  in  studio  celebri  approbato. 

De  doctorandis  ac  iuramento  doctorandorum. 

25.  Item  statuimus  et  ordinamus,  quod  licentiatus  incepturus  non 
ascendat  cathedram  nisi  in  habitu  sufforato  minutis  yariis  seu  doctorali, 
prout  doctores  ordinabunt. 

26.  Item  statuimus  et  ordinamus,  quod,  postquam  huiusmodi  licen- 
tiatus sie,  ut  praefertur,  cathedram  ascendit,  priusquam  incipiat,  iuret  pu- 
blice in  cathedra  in  manus  bidelli,  quod  privilegia,  libertates,  statuta  et 
ordinationes  oniversitatis  et  suae  facultatis  factas  et  rationabiliter  fiendas 
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et  consnetndines  landabiles  observabit  et  pro  ipsis  defendendis  laborabit 
et  bonum  ipsias  procurabit  pro  posse  et  nosse  eine  fraude,  ad  quemcun- 
que  statam  devenerit,  et  quodsecreta  celanda  non  revelabit.  Item  iurabit, 
quod  leget  per  annum  continuum  ordinarie  diebüs,  quibus  ordinarie  legitar, 
nisi  demum  de  licentia  facultatis  a  decano  fuerit  secum  dispensatnm. 
Volumus  tarnen,  ut  nullus  in  eo  libro  vel  ea  hora  legat,  in  quo  vel  qua 
pro  tempore  ordinarios  facultatis  alias  legere  contingat;  et  tandem  incipiat, 
quando  placet.     In  nomine  domini.    Amen. 

De  doctoribus  et  licentiatis  alienis  supervenientibus. 

27.  Statuimus,  quod  nullus  doctorum  vel  licentiatorum  admittatur  ad 
facultatem  et  eins  commoda  in  forma  doctoris  aut  licentiati,  nisi  ad  gra- 
dum  illum  in  aliquo  studio  generali  promotus  sit  rigorose  iuxta  modum 
et  formam  eiusdem  studii  seu  universitatis ,  dummodo  etiam  talis  du< 
florenos  Benenses  ad  fiscum  facultatis  persolvat  ac  iuramentum  corporale^ 
praestet  secundum  formam  iuramenti,  quod  a  doctorandis  nostrae  universi — 
tatis  praestari  consuevit.  Volumus  tamen,  ut  nulli  sie,  ut  praefertur,  d^— 
gradu  acquisito  credatur,  nisi  doceat  per  legitima  documenta,  sc.  pe^ 
testes  ydoneos  aut  litteras  autenticas  cum  sigillo  vel  signo  bene  notc= 
quoque  aut  proprio  iuramento  tactis  sacris  scripturis  vel  jmagine  crucifix 
confirmet,  se  huiusmodi  gradum  vere  et  realiter  iuxta  ordinationem  facul — 
tatis  studii  eiusdem  et  non  surreptitie  seu  dolose  acquisivisse.  Yi>1nmn-^= 
insuper,  quod  talis,  antequam  ad  gremium  prae&tae  facultatis  admittatur*  - 
teneatur  publice  in  scholis  medicorum  unam  quaestionem  medicinalem  sil^  ^ 
per  decanum  assignandam  determinare  et  tandem,  ut  moris  est,  opponenti — 
bus  respondere. 

De  locationibus  doctorum  et  licentiatorum. 

28.  Item  ut  in  sessionibus,  locationibus  et  processionibus  discordiae 
seu  controversiae  evitentur,  statuimus  et  ordinamus,  quod  singuli  doctores 
ac  licentiati  praefatae  facultatis  in  hac  nostra  universitate  promoti  in  loca- 
tionibus et  aliis  conventionibus  et  actibus  facultatis  praedictae  tarn  publicis 
quam  privatis  secundum  tempus  receptionis  sui  gradus,  doctores  yero  ac 
licentiati  in  aliis  universitatibus  promoti  secundum  tempus  receptionis,  quo 
ad  facultatem  praedictam  in  hac  nostra  universitate  recepti  sunt,  locentor. 
Hoc  idem  etiam  in  locationibus  baccalariorum  hie  aut  alibi  promotomm 
et  ad  saepefatam  facultatem  nostrae  universitatis  ante  dictae  receptomni 
Yolumus  observari. 

De  modo  practicandi. 

29.  Item  circa  modum  practicandi  statuimus  et  ordinamus,  quod  inter 
doctores,  licentiatos  et  baccalarios  facultatis  et  praesertim  practicantes 
mutuus  Sit  amor  et  favor  nullusque  alteri  dotrahat  publice  vel  occulte, 
contrafacientes  vero  puniantur  secundum  eorum  excessum  iuxta  arbitrium 
decani  et  facultatis. 

80.  Statuimus  et  ordinamus,  quod  nullus  eorum  scienter  snbintrei 
curam  alterius,  sie  quod  aliquem  infirmum  suum  ad  curam  suam  recipiat, 
qoi   sit   yel    fuerit   pro    illa   infirmitate   sub  cura  alterius,    nisi  aegrotans 
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priori  vel  satisfaciat  yel  cautionem  et,  si  non  poterit  ydoneam,  saltem  nn- 
dam  de  salario  convenienti  in  certo  termiuo  solvendo  praestet,  aut  prior 
ad  hoc  suum  praestiterit  consensüm,  eo  salvo,  quod  si  prior  recesserit 
extra  opidum  et  nuUi  patientes  commiserit,  in  quo  casu  osque  ad  reditnm 
suum  praecise  alter  poterit  se  de  infirmis  illius  introcommittere  sine  fraude, 
quodque  nuUus  assomat  sibi  curam  alterius  infirmi,  antequam  fideliter  in- 
quiraty  an  pro  illa  infirmitate  sit  vel  fuerit  sub  cura  alterius. 

De  empericis  ac  iudeis  practicantibos. 

31.  Statuimus  et  ordinamns,  qnod  nnllum  suppositum  facultatis  nostrae 
associet  se  ant  communicet,  concurrat  seu  conversetur  in  practica  cum  iudeis 
practicantibus  aut  cum  illiteratis  viris  seu  mulieribus  practicantibus  et 
aliis  per  facultatem  non  approbatis  seu  receptis,  aut  ipsos  seu  ipsas  in- 
stmeret  vel  dirigat  aut  dicta  vel  facta  eorum  quoad  practicam  approbet 
aut  commondet  tacite  vel  expresse  aut  medicinam  ab  ipsis  vel  eorum  aliquo 
recipiat  seu  consilia  medicinae  inquirat,  nisi  in  practica  cirurgiae,  in  qua 
cum  Christianis  expertis  et  approbatis  licebit  communicare. 

De  salario  bedelli. 

82.  Statuimus  et  ordinamus,  quod  quilibet  doctoraudus  in  medicinis 
bedello  duos  florenos  Kenenses,  licentiatns  unum,  baccalarius  vero  medium 
solvere  debeat  et  teneatur. 

De  matricula  promotorum  in  facultate. 

^3.  Item  decanus  facultatis  debet  habere  in  sua  custodia  uuum  librum 
chartarum  membranarum,  qui  matricula  facultatis  medicinae  appelletur,  et 
in  illum  conscribentur  nomina  omnium  et  singulorum  promotorum  et  recep- 
torum  ad  facultatem  cum  annotatione  qualitatum  graduum  omnium,  diei 
et  mensis  stiae  promotionis  seu  receptionis,  et  semper  notarius  facultatis 
tali  matriculationi  se  subscribat,  Signum  quoque  cum  nomine  sui  notaria- 
tus  in  principio  libri  apponat,  ut  scilicet,  cum  opus  fuerit,  unicuique  fides 
de  his  efficax  fieri  valeat. 

« 

De  vacantiis  indicendis. 

34.  Item  ut  vacantiae  canicularium  dierum  incipiant  in  die  sanctae 
Marg^rethae  et  durent  usque  in  diem  sancti  Bartholemei,  et  alias  ferias 
consuetas  in  aliis  universitatibus  decanus  pro  tempore  indicere  possit,  quas 
etiam  per  bedellos  in  scholis  ordinariorum  publicari  facere  teneatur. 

De  dispensationibus. 

35.  Item  decanus  et  doctores  praedicti  in  omnibus  et  singulis  prae- 
missis  statutis  ordinationibus  seu  constitutionibus  et  circa  ea,  secundum 
qnod  Omnibus  ex  eis  aut  eorum  maiori  parti  visum  fuerit  expedire,  totiens, 
quotiens  voluerint,  dispensandi  cum  quocunque  tam  respectu  temporum 
quam  qualitatum  personarum  quam  quantitatum  pecuniarum  et  responsio- 
num  nee  non  aliorum  quorumcunque  plenam  latam  et  omnimodam  potesta- 
iem  auctoritatem  et  facultatem  semper  habere  debeant. 
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Nr.  5. 

(S.  Band  I.  S.  65  ff.) 

Archiv  d.  Univers.  B,  I,  Nr.  3.  f.  37. 

A) 

Anno  domini  millesimo  qaadringentesimo  septuagesimo  secundo  die 
Mercorii  nona  mensis  septembris  in  generali  consilio  universitatis  fiiit  con- 
clusum,  quod  singnlis  annis  a  festo  Michaelis  osque  ad  festum  Lucae  de- 
beant  esse  vacantiae  generales;  ipsi  tarnen  artistae,  qui  alias  lectiones 
prolixas  finire  non  possent,  ad  hniosmodi  servandas  non  teneantur. 

Anno  praedicto  vicesima  die  mensis  septembris  conclusit,  quod  quilibet 
conyentor  teneatar  dennntiare  suos  bursales  in  bursa  non  iacentes,  et  dili- 
genter  visitare  babitationes  snppositorum,  arma  ad  se  recipiendo  et  illicita 
corrigendo;  sab  poena  per  consilium  infligenda. 

B) 
Ehend. : 

Anno  domini  millesimo  qaadringentesimo  septaagesimo  quarto  die  lonae 
sexta  mensis  Janii  fait  conclnsam  per  consilium  universitatis,  quod  dominus 
rector  mandet  studentibus,  ne  aliquis  deferat  crinile  sub  poena,  quam  ipse 
duxerit  statuendam. 

Anno  domini  millesimo  quadringentesimo  septuagesimo  quinto  die 
Satumi  nona  decembris  fuit  conclusum  per  consilium  universitatis,  quod 
quilibet  volens  uti  sedilibus  magnis  in  ecclesia  beatae  Mariae  virginlb  pro 
licentia  aut  doctoratu  suscipiendo  importari  et  ordinari  faciat  suis  ex- 
pensis,  et  ultra  hoc  pro  solo  usu  eorundem  quilibet  licentiandus  aut  doc- 
torandus  superioris  facultatis  det  septuaginta  denarios,  magistrandus  vero 
quilibet  duos  grosses. 

C) 
Ehend.  f.  37.  v. 

Anno  domini  millesimo  quadringentesimo  septuagesimo  quarto,  die 
vero  sexta  decima  mensis  decembris  tota  conclusit  universitas,  quod  nollus 
studentum  eiusdem  hoc  oppidum  Ingolstatense  velatus  aut  cugulatus,  ut  nosci 
nequeat,  egrediatur  aut  ingrediatur  aut  alias  in  civitate  die  sive  nocte  taliter,  nl 
praemittitur,  qualitercunque  velata  facie  incedat,  sub  poena  carceris  mox 
infligendi,  ac  postea  secundum  qualitatem  excessus  puniendus.  Et  si  ra- 
tione  incendii  vel  alias  qualitercunque  nonnullos  tumultus,  quod  deus  avertat, 
oriri  contingeret,  nuUus  ipsorum  accurrat,  sed  durante  huiusmodi  tumoltu 
in  bursa  aut  habitatione  sua  maneat  et  exire  non  praesumat  nisi  evocatos 
per  aliquem  ad  hoc  potestatem  a  principe  vel  universitate  habeniem,  sab 
poena  superius  expressa;  et  conventores  huiusmodi  transgressores  rectori 
dennntiare  teneantur,  sub  poena  arbitraria. 

Item  cum  retroactis  temporibus  per  Üde  dignas  personas  plerumque 
ad  rectores  huius  nostrae  universitatis  gravi  cum  querela  delatum  sit,  qoa- 
liter  nostri  studentes  homines  in  suis  cerimonialibus  nuptiarum,  ubi  honeste 
couveuire  solitum  est,  multifarie  suis  corruptis  moribus  molestent  et  impe* 
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diant,  ac  etiam  in  tabernis  et  alias  in  civitate  morantes  molta  intolera- 
bilia  committant,  introduxit  uniTersitas,  per  quemlibet  rectorem  de  novo 
electnm  snb  certis  poenis  mandari,  ne  aliquis  stadentum  choreas  aut  tabernas 
poblicas  visitare  siye  absqne  special!  licentia  impetrata  extra  colleginm  aut 
bursas  approbatas  vel  doctomm  domos  morari  praesumat,  et  hniasmodi 
mandatnm  nsqne  in  finem  soi  rectoratos  mannteneri. 

Ebend, 

Anno  domini  millesimo  quadringentesimo  septuagesimo  sexto  die  Innae 
dnodecima  mensis  februarii  per  consiliom  universitatis  conclnsum  est,  quod 
quQibet  stndens  arma  deferens  pro  sola  ipsa  delatione  armomm  puniatur 
in  decem  grossis  irremissibiliter. 

Eodem  die  conclnsum  est,  quod  rector  non  permittat,  aliquem  stnden- 
tem  non  intitnlatum  hie  morari  ultra  octavam,  sed  prohibeat  lectores,  ne 
coram  talibus  legant,  et  ne  locetnr  et  servetur  a  membro  universitatis. 

Eodem  anno  penultima  die  mensis  martii  universitas  conclusit,  quod 
pro  refonnatione  campanamm  coUegii,  quibus  universitas  ad  mensanr  et 
lectiones  utitur,  ipsa  universitas  contribuat  dimidiam  partem  expensarum, 
älteram  vero  dimidiam  capella  beatae  Katherinae. 

E) 
Ebend.  f.  38: 

Anno  domini  millesimo  quadringentesimo  septuagesimo  septimo,  die 
▼ero  sabbati  vigesima  nona  mensis  martii  decrevit  consilium  universitatis 
P^aesidente*  magnifico  viro  domino  Gristoffero  Menndel  de  Stainfels  artium 
^  legnm  doctore  rectore  etc.  quod  nullus  ex  consiliariis  alium  de  consilio 
existentem  in  loco  publicae  congregationis  iniuriis  afficiat  nee  exprassa  et 
^Ita  voce  quidquam  de  quacnnque  re  dicat  et  proferat;  sed  si  pro  sua 
^^1  alicuius  necessitate  aut  utilitate  seu  negotio  velit  quidquam  in  medium 
^fferre,  quod  illud  per  decanum  facultatis  suae  faciat  aut  per  se  ipsum  a 
domino  rectore  licentia  petita  et  obtenta  ea,  quae  sibi  dicenda  videntur, 
dicat,  rectori  tarnen  qualitatem  dicendorum  prius  exponat;  et  si  rector 
no]nerit  decemere  audientiam,  quod  tunc  sibi  a  consilib  audientiam  impe- 
trare  possit  et  valeat.  Si  quis  autem  contravenerit,  eo  ipso  poenam  qua- 
taor  grossomm  Universität!  irremissibiliter  persolvere  teneatur,  et  si  qualitas 
ipsius  excessus  exegerit,  possit  excedenti  pro  re!  et  personarum  qualitate 
nihilominus  maiorem  poenam  consilium  infligere. 

Suprascriptum  decretum  lectum  et  publicatum  est  in  congregatione 
totius  consilii  universitatis  et  unanimiter  nomine  discrepante  approbatum 
die  martis  quintadecima  mensis  aprilis  anno  domini  millesimo  quadringen- 
tesimo  septuagesimo  septimo. 

Nr.  6. 

(8.  Bd.  I,  S.  77.) 

Archiv  d.  Ünivers.  0,  I,  Nr.  1,  f.  1. 

Acta  conclosa  et  decreta  per   facultatem   artium   viae  modernae  sub 
miiiiflcaiusque  decanatu. 

Prantl,  Qeichiohte  der  UniTertiat  München  U.  4 


50  ürk.  Nr.  «  (1472-1476). 

Primum  sab  decanatu  magistri  Urbani  Klughamer  deN^wborga 
pore  aeBtiyali  anno  domlni  72  decretum  est  de  ordine  baocalariomm :  Vo- 
lomiis,  ut  quilibet  in  via  moderna  in  baccalareatum  promotus  statiiii  pott 
soam  promotionem  ad  rotolam  baccalariorom  per  decanam  einsdem  ria« 
inscribi  ordine  senii  et  loci ,  pro  intitnlatione  qua  tali  decano  pro  tempore 
unum  grossam  dare  teneatar;  at  tali  ex  ordine  quivis  baocalariomm  de- 
bitam  sibi  et  in  scolis,  processionibas  et  aliis  actibus  pnblicis  locom,  at 
merito  fit,  obtineat  et  inter  se  confasionis  materia  elidator. 

....  Sab  decanata  magistri  Henrici   Pfeylschmid  de  Monaco  tempore 

hyemali sabbato   post   circumcisionis  domini  conclnsam  est,    ammodo 

scolares  non  obligari  ad  aadiendam  tertiam  partem;  primam  et  secandam 
partem  Alexandri  debent  andivisse  hie  ant  alibi;  secandam  et  tertiam 
tractatam  Petri  Hyspani  et  Insolabilia  ad  aadiendam  non  obligarL 
Anno  73. 

Sabbato  ante  Anthonii  conclnsam  est,  scolares  non  obligari  ad  aadien- 
dam legi  libros  Priorum,  libros  de  anima,  libros  Posteriorum;  ....bacca- 
larioB  non  obligari  ad  aadiendam  masicam  Myris,  Latitadines  formanun, 
Perspectiyam  commnnem,  Proportiones  breves,  libros  qnataor  Enclidis, 
exercitia  libroram  de  generatione;  loco  illorum  autem  debent  l>accalarii 
andiyisse  libros  de  anima,  libros  Posteriorum. 

Sabbato  ante  Mathiae  apostoli  conclusum  est,  emi  per  successam  tem- 
poris  textos  et  commenta  in  artibus  per  decanum  et  suos  consiliarioa  pro 
tempore  pecunüs  ÜEusultatis. 

Eodem  die  conclusum  est,  quod  quicunque  per  sortem  nanciaeitlur' 
librum  ordinarium  legendum  iuxta  statuti  formam,  etiam  exercitinm  eideits 
annexum,  ut  qui  legit  Parva  logicalia,  teneat  exercitinm  eorundem, .  et  si^ 
de  aliis  libris. 

Ebend.  f.  2  v.: 

Decreta  sub  decanatu   magistri   Johannis   Eckental  tempore  aesÜTali 
anno  73. 

Yolumus,  ut  nullus  magister  resumat  pluribus  scolaribus  in  artibus  quam 
duodecim  unius  materiae  resumptione,  neque  pluribus  baccalarüs  qoam  oeto; 
a  quorum  nullo  Scolari  pro  resumptione  dietim  una  hora  per  septimanaiii, 
ut  solitum  est,  continuata  logicali  ultra  12  nee  pro  grammatica  plos 
quam  10  exigat  denarios,  a  baccalario  vero  pro  nulla  resumptione  lüin 
14  den.  una  septimana  exigere  contendat.  Baccalarius  yero  plus  octo 
scolaribus  in  suam  resumptionem  non  recipiat,  a  quorum  quolibet  pro  ona 
resumptione,  ut  supra,  continuata  7  den.  et  non  ultra  exigere  et  capert 
potest. 

Yolumus,  ut  decanus  facultatis  artium  viae  modemae  diligtenter  ia- 
quirat  de  diligentia  conventoris  ergo  suos;  qui  si  exercitinm  barsale  per 
se  et  per  alium  facere  neglexerit,  decanus  suus  ab  eodem  conTentora  pro 
quolibet  neglecto  exercitio  poenam  unius  grossi  ipso  effectu  et  reqoiral  il 
accipiat,  cuius  una  medietas  eiusdem  decani,  altera  facultatis  existat«  muk 
rationabilis  ipsum  excusaverit  causa. 

Yolumus  etiam,  quod  quilibet  et  Scolaris  et  baccalarius  studena  in 
artibus   intersit  post  exerritium  bursale   hora  solita  publlcae  conversationi, 
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quam  dominus  conventor  summa  opera  omni  nocte  fieri  ad  minus  paulo 
ante  septimam  vel  in  tactn  septimae  horae  curabit;  sub  poena  2  den.  per 
conyentorem  irremissibiliter  percipiendorum,  quorum  una  medietas  commu- 
nitati,  altera  conventori  cedat. 

Ebend.  f.  3  v.: 

Decreta  sub  decanatu  magistri  Wolf|g^angi  Federkiel  tempore  hyemali. 
Volumus,    ut   decanus   nostrae    facultatis   infra  mensem  primum  suae 
electionis  statuta  magistros  eiusdem  facultatis  concementia  loco  et  tempore 
oportunis  legat. 

Ut  certus  et  indubitans  apnd  magistros  sit  librorum  qualibet  muta- 
tione  distribuendorum  terminus,  ordinamus,  quod  libri  tempore  hyemali 
legendi  festo  Egidii,  tempore  vero  aestivali  legendi  feste  Gregorii  loco 
oportono  distribuantur. 

Statuimus,  ut  nullns  magistrorum  aliquem  libmm  alteri  ad  legendum 
concessum  infra  primas  a  praescriptis  terminis  quinque  septimanas  ante 
soi  ftnem  legere  incipiat,  post  yero  quemlibet  praeter  ordinarium  incipere 
ot  terminare  possit. 

Yolumus,  ut  nullus  ad  gradum  baccalariatus  rite  reiectus  proxima 
suae  reiectioni  sequente  angaria  per  facultatem  rursus  adexamen  pro  eodem 
STudu  admittatur. 

Yolumus,  ut  nemo  legere  audeat  aliquem  librum,  qui  debito  tempore 
^licoi  magistro  legendus  sorte  cesserit,  infra  terminum  librorum  distribu- 
^oni  deputatum  et  tempus  eorundem  inceptioni  statutis  descriptum. 

Yolumus,  ut  statim  post  electionem  novi  decani  etsnomm  consiliario- 

*^Un   duo  eligantur,    qui  claves  habeant    ad  archam  vel   cistam  facultatis 

^ae  modernae,   decanusqne   eiusdem  tertiam   habeat    ad   eandem ;    in  qua 

^tcha   pecunia   dictae    facultatis    reponatur;    dicti    autem    claves  tenentes 

^^rare  debent,  quod  ante  dictam  archam  aperiri  ipsis  absentibus  non  per- 

mittant    nee    aliis    sine    saepe    dictae    facultatis   licentia   claves   tradant; 

pecuniamque  in  eadem  cista  inventam  et  similiter   relictam  eorum  quilibet 

manu  sua  conscribere  et  scriptum  tale  in  eadem  archa  relinquere  teneatur. 

Yolumus,  ut  receptus  ad  gremium  facultatis  nostrae,    et  non  ad  con- 

lilium  eiusdem,  habeat  potestatem  legendi  disputandi  exercendi  qnoslibetque 

alioe  actus  scolasticos  habendi,   promittereque  teneatur  pro  tempore  decano 

obedientiam  in  omnibus,  quae  spectant  ad  facultatem,  observareque  fideliter 

statuta   et  ordinationes  facultatis  eiusdem   iuxta  vim  atqne  tenorem  statu- 

torum  eiusdem. 

Ebend.  f.  4  v. : 

Decreta  sub  decanatu  magistri  Johannis  Kraus  de  Erlenbach  anno  74. 

Die  veneris  20  mensis  Maii  decrevit  facultas,  quod  quilibet  magister 
per  decanum  legitime  ad  certam  horam  vocatus  in  quartali  eiusdem  horae 
primo  comparere  teneatur,  sab  poena  totiens,  quotiens  nonparebit,  10  den. 
irremissibiliter  persolvendomm,  non  decani  ad  usum  vel  facultatis  fiscum, 
sed  ad  dispositionem  magistrorum  erogandornm,  nisi  forte  qnis  ex  rationa* 
bili  causa,  quam  coram  facnltate  exponere  teneatur,  se  absentaret  vel, 
ot  praemittitnr,    non   compareret;    potest   tarnen   decanus   sub   alia  poena 
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maiori  vocare.  Quod  qnisqne  magistromm  ordinarie  disputans  det  post 
finem  sui  actus  bidello  nostrae  yiae  unum  grossam,  pro  quo  ipse  Interesse 
teneatnr  dispntationi  a  principio  asqne  ad  finem,  magistros  suscipere,  loca 
eis  ac  aliis  personis  congrna  assignare,  atqne  ipsi  praesidenti  in  singnlis 
actum  istum  concernentibus  debitum  officium  administrare ;  et  si  bidellus 
alterius  viae  id  ipsum  in  disputationibus  suorum  magistrorum  neglexerit, 
nihil  sibi  de  hoc  libere  donato  solvere  teneatur. 

Ebend.  f.  5. 

Die  veneris  3  mensis  Junii  placuit  magistris  utriusque  viae,  obserrari 
vacationes  a  lectionibus  infra  scriptas :  A  sabbato  ante  palmarum  ad  cnis- 
tinum  octayarum  paschae,  a  sabbato  ante  penthecostcs  ad  crastinum  octa- 
Tarum,  ab  octavis  Petri  et  Pauli  apostolorum  ad  octavas  sancti  Laurentii 
inclusive,  nt  non  disputetur  ordinarie,  sed  extraordinarie,  possunt  tarnen 
magistri  legere,  sed  non  tenentur  neque  regentiam  amittunt;  a  vigilia  s. 
Thomae  apostoli  usque  ad  crastinum  epipbaniae.  Placuit  etiam,  habere 
festa  chori,  quibus  ante  prandium  actus  scholastici  fieri  non  debent,  vide- 
licet  in  diebus  Marci,  Lucae  evangelistarum,  Gregorii,  Aug^stini,  Ambrosii, 
Hieronymi,  quatuor  ecclesiae  doctorum,  Dorotheae,  Barbarae  et  nndecim 
milium  virginum,  specialium  patronarum. 

Die   saturni   15    mensis  Junii:    Quod   futuro    scolares   vel   baccalariL 
promovendi  circa  finem  examinis  vel  tentaminis  decano   nostrae  viae  flore — 
nnm   vel   florenos  facultati    debitos  praesentent,    nisi   forte  pauper  aliquis>& 
extiterit,   ut  suo  gaudere  possit  privilegio;   debet  tamen  suam  paupertatenm. 
docere  coram  decano  et  quatuor  cxaminatoribus  vel  temptatoribus,  qnibusi- 
plena  in  hac  parte  disponendi  tradita  est  facultas,  posse  videlicet  condes — 
cendere  usque  ad  congregationem  praesentationis,   nbi   dispensationem  ac3> 
pinquiorem  fortunam  a  facultate  et  petere  et  obtinere  debet.      Si  vero  all  — 
quem   vel   plures   reiici   contingeret,   quod   tunc   eidem,  cum  postalateri^« 
florenos  suus  restituatur. 

Die  saturni  20  mensis  Augusti  placuit,  quod  nullus  patronos  se' 
bursae  hospes  ad  suam  voluntatem  domum  ipsius  locare  possit,  sed  solum  ei 
quem  magistri  de  sua  via  duxerint  approbandum.  Die  veneris  9  mensis  Septei 
bris  placuit  magistris  de  via  antiqua,  ut  antea,  solemnitates  festi  s.  Cathi 
rinae  virginis  ac  martyris  facultatis  artis  patronae  nobiscum  peragere,  il 
ut  altematis  annis  quaelibet  via  suum  constituat  pro  collatione  facienA-s 
magistnun,  et  si  in  una  via  abilis  deosset,  ad  altoram  recursus  hab^^i 
debet;  et  missa  sorte  annus  primus  viam  nostram  respexit,  et  magis^'^r 
Martinus  Prenninger  collationem  fecit. 

Die  martis  13  mensis  Septembris  placuit  magistris  utrinsqaa  vi^^r 
quod  futuro  tempore  conventionis  quisque  conventorum  suo  patrono  imut 
hospiti  domus  talem  pro  censu  solvendo  exhibeat  summam,  quam  sine  sni 
et  bursalium  suorum  gravamine  solvere  possit;  quodsi  patronos  conteA'iii^ 
esse  non  vellet,  quod  tuuc  domum  per  ad  hoc  deputatos  iuxta  quandLam 
principis  Ludovici  commissionem  taxari  faciat;  nullus  deniquo  magistroruiB 
Bommam  exhibitam,  prout  praemittitur,  augero  audeat,  sub  poena  inablli* 
tatis  perpetuae  ad  bursam  regeudain. 

Die   solis   23  meusis  Octobris  statuto  haventi,    quod    magister  librom 
ordinarie  legendum  recipere  volens  persoiialiter  ronipareat,  facultas  addi^^» 
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quod  ipse  per  se,  non  per  alium^  eundem  infra  octavas  statutas  legere 
incipiat,  nisi  forte  aegritudiue  aliqua  detentus  per  se  id  facere  non  possit; 
tunc  enim  id  fieri  per  alium  procurare  teneatur;  si  vero  aliquis  infra  oc- 
tavas, ut  praemittitur,  octavum  diem  includendo  libnim  snum  incipere 
neglexerit,  quod  extunc  non  obstante  poena  in  Statute  descripta  facultas 
de  isto  libro  disponere  libere  valeat  alteri,  cui  voluerit,  assignando. 

Die  yeneris  28  mensis  quo  supra  conclusum  est,  quod  quilibet  ma- 
gister  in  alia  universitate  promotus  volens  recipi  ad  gremium  nostrae 
facnltatis  teneatur  eidem  ad  fiscum  solvere  unum  florenum  renensem  et 
bidello  nostro  unum  grossum,  baccalarius  vero  similiter  in  universitate 
alia  promotus  recipi  cupiens  medium  florenum  persolvat  et  bidello  unum 
grossum,  si  saltem  baccalarii  de  via  antiquorum  suo  bidello  ad  id  facien- 
dum  sunt  adstricti;  quod  si  non,  neque  nostri  baccalarii  bidello  nostro 
quicquam  solvere  teneantur.  Reservavit  tamen  sibi  facultas  potestatem 
dispensandi  ex  causis  rationabilibus. 

Ebend.  f.  6. 

Decreta  sub  decanatu  magistri  Casparis  Cristelpeck  de  Ingolstat. 
75.  aestate. 

Primo  ordinavit  et  strictissime  observari  vult  ab  omnibus  scolaribus 
sub  poena  non  admissionis  ad  gradum,  ut  quilibet  Scolaris  intendens  pro- 
moveri  primo  audiat  Parva  logicalia  et  deinceps  immediate  mutatione  se« 
quenti  Yeterem  artem,  et  postea  libros  Phisicorum ;  et  idem  vult  observari 
de  exercitiis  librorum  eorundem. 

Secundo  ordinavit,  singulos  et  baccalarios  et  scolares  obligatos  et  ad- 
strictos  esse  ad  duas  resumptiones  ordinarie  faciendas,  unam  ante  et  alte- 
ram  post  prandium,  quotienscunque  etiam  alias  in  die  resumant,  quarum 
prima  ante  prandium  tempore  aestivali  fiat  sexta  et  tempore  hyemali  hora 
septima,  secunda  vero,  sc.  post  prandium,  tempore  aestivali  fiat  hora  un- 
decima,  hyen^li  vero  duodecima ;  quodque  bis  horis  nullus  actus  magistra- 
lis  perficiatur  neque  publice  neque  alias;  quicunque  vero  bis  horis  resu- 
mere  absque  causa  rationabili  neglexerit,  poenam  incurrat  duorum  den. 
suo  conventori  irremissibiliter  persolvendorum. 

Tertio  ordinavit,  quod  futura  mutatione  magister  quicunque  scolaribus 
resnmere  intendens  in  sua  habeat  resumptione  octo  scolares  et  non  plures, 
baccalarius  vero  resumpturus  quinque  habeat  scolares  et  non*  plures,  ma- 
gister vero  baccalariis  resumpturus  habeat  eorundem  sex  et  non  plures. 

Quarto,  quod  pro  futuris  temporibus  magistri  legant  Parva  logicalia, 
Yeterem  artem,  libros  Phisicorum  ac  Ethicorum  una  eademque  hora,  in 
aestate  sc.  hora  septima  et  in  hyeme  hora  octava,  et  ante  has  lectiones 
nulla  in  publicis  scholis  lectio  fiat;  librique  Methafisicae  legantur  ad  pla- 
citum  et  iioluntatem  magistri,  cui  ex  ordinatione  cesserunt. 

Ebend.  f.  7. 

Sequuntur  decreta  sub  decanatu  speciftbilis  viri  domini  Martini  Bren- 
ningarü  Erdingensis.     Hyeme  75. 

Quilibet  magister  disputaturus  ordinarie  die  praecedente  suam  dispata^ 
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tionem   ad  collegium    et   unamquainqiie   bnrsamm   viae  modemae  cednlas 
mittat  qnaestionem  et  sophismata,  quas  diFpntatums  est,  continentes. 

23  Januarii  feci  congrega tionem  facultatis  artinm,  in  qua  conclnFnm 
est,  qnod  nullus  magistromm  petat  recipi  ad  consilinm  facnltatis  nostrae 
nisi  quatuor  annos  in  magisterio  compleverit,  legerit  in  artibus  per  bien- 
ninm,  et  tarn  ordinarie  quam  extraordinarie  disputaverlt  sufficienter.  Nee 
quisqnam  petat  ad  consilium  nobtrum  recipi  alio  tempore  quam  die  8.  Gre- 
gorii  vel  Egidii.  Reservat  tamen  facultas  sibi  potestatem  vocandi,  cum 
ratio  persuaserit,  aliquem,  qui  nondum  quartum  annum  compleverit  Tel,  ut 
praemißsum  est,  disputaverit,  vel  alio  die. 

Die  iovis  proxima  post  festum  s.  Mathiae  conclusum  fuit,  quod  ma- 
gistro  volenti  respondere  diceretur,  nos  neminem  prohibere  a  respondendo, 
sed  qui  respondere  vellet,  ut  ad  gremium  nostrum  reciperetur,  is  deberet 
nostro  more  facere,  quod  respondeat  ad  quaestiones  sibi  per  nos  pro- 
positas. 

Eadem  congregatione  est  conclusum,  quod  nullus  receptus  ad  examen, 
sive  baccalariandus  sit  sive  magistrandus,   locetur  vel  de  promotione  certi- 
ficetur,   nisi  antea  iuret,    se  determiuaturum  esse  infra  mensem  a  die  ad-  - 
missionis  ad  determinandum  vel  incipiendum  in  artibus,   nisi  ex  causa  ratio-  — 
nabili   obtineat   terminum    longiorem  a  decano,   infra   quem   postea  sit  a 
terminandum  vel  incipiendum  obligatus.     Quod  quilibet  baccalariandus  vel 
magistrandus  tunc,    cum  dat  florenum  ad  facultatem,   deponat  etiam 
rium  pedello  in  determinatione  debitum  apud  decanum,  quod  retineat,  donec: 
maior  pars  baccalariandorum  determinaverit. 

Quod   unusquisque   baccalariandorum    vel    magistrandorum,    cum   qu<=: 
facultas   dispensaret   super   floreno   facultati   debito,    ante  determinationenrs 
vel  inceptionem  det  facultati  chirographum  manu   sua  scriptum  sub  forma  ^ 
quae    sequitar:    Ego  N.  recognosco,   me  debere  ac  obligatum  esse  inditaaa 
facultati  artium   viae  modemorum  studii  Ingolstatensis  florenum  unum  re-^ 
nensem,   ad  cuius  solutionem,    ut  primum  me  amplior  meliorque  respexeri'C 
fortuna,   me   Obligo  Chirographe  praesenti    manu  mea  exarato.     Quod  qui— 
übet  baccalariandus,  ut  primum  pro  examine  inscriptus  fuerit,   det  decano 
pro   tempore  60  den.,   quos  docanus  pro  prandio  examinatorum  erogabit; 
de  reliqua  pecunia  post  prandium  dispositio  relinquitur  cxaminatoribus,  nee 
assint  primi  quatuor  baccalariandi,  ut  antea  solitum  fuit. 

Quod  nullus  examinatorum  tempore  examinis  quantumcunque  munus 
recipiat  ab  aliquo  baccalariandorum  vel  magistrandorum  per  se  Tel  inter- 
positam  personam,  non  collationem,  non  esculentum,  non  potulentnm  vel 
quicquam  aliud;  quodsi  quisquam  examinatorum  fuerit  vel  confessus  vel 
convictus  contra  fecisse,  suspondatur  ab  actibus  scolasticis  per  integram 
angariam. 

Nr.  7. 

(8.  Bd.  I.,  8.   10.; 

Archiv  d.  Univ.  B.  1,  Nif  3,  f.  2  r. 

In  nomine  domini.  Amen.  Anno  a  nativitate  eiusdem  millesimo  qua* 
dringentefdmo  .«teptuagesimo  quinto   indictione  nona  pontificatus  sancüssimi 
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in  Christo  patris  ei  domini  nostri  Sixti  divina  Providentia  papae  qnarü 
anno  eins  qointo,  die  vero  undecima  mensis  octobris  hora  vesperamm  vel 
qnaai  in  oppido  Ingolstat  Eystetensis  dioeceds  in  collegio  universitaÜF 
praeclari  stndii  ibidem  in  stnba  habitationis  inferioris  spectabilis  viri  do- 
sini  Georgii  Zingel,  artium  ac  sacrae  theologiae  doctoris,  ipsins  sacrae 
facnltatis  theologicae  decani  necnon  in  eadem  lectoris  ordinarii,  in  mei 
notarii  publici  testinmqne  infrascriptomm  ad  hoc  vocatomm  et  specialiter 
rogatonun  praesentia  personaliter  constitntus  idem  vir  spectabilis  dominns 
Georgins  Zingel  decanns  in  snis  tenens  et  exhibens  manibns  qnandam  char* 
tarn  papiri  foliatam  in  se  continentem  praedictae  facnltatis  ordinationes  et 
statuta  per  dominos  doctores  plennm  et  perfectnm  colleginm  einsdem  facnl- 
tatis repraesentantes  rite  et  legitime  confecta  et  condita  atqne  per  iUn- 
strissimmn  principem  et  dominnm  Ludovicnm  comitem  palatinnm  Rheni  in- 
ferioris snperiorisqne  Bavariae  dncem  praefati  stndii  fandatorem  confirmata 
et  approbata,  nt  assemit.  Qnae  qnidem  statuta  per  me  notarinm  publi- 
cum infrascriptum  nomine  facnltatis  praedictae  (nnacnm  privilegiis  statntis 
ordinationibns  et  decretis  snpradicti  stndii)  ex  qnodam  libro  in  conserva- 
tione  domini  rectoris  praenominati  stndii  existente  sub  congmis  titnlis  et 
mbricis  poni  transsnmi  et  transcribi  debita  cum  instantia  postnlavit  et 
reqoisivit.  Acta  snnt  haec  snb  anno  indictionis,  pontificatn,  die,  mense, 
hora  et  loco  qnibns  snpra  praesentibns  ibidem  discretis  Hemrico  Schrickel 
de  Spallt  artium  liberalium  baccalario  et  Wolfgango  Plassing  de  Ingolstat 
studentibus  Ingolstatensibns  praedictae  dioecesis  testibus  ad  praemissa  vocatis 
et  rogatis. 

Et  ego  Johannes  Altenbeck  clericus  Frisingensis  dioecesis  pnblicus 
Sacra  imperiali  auctoritate  ac  stndii  Ingolstatensis  notarins  iuratus,  qnia 
praedictomm^  ordinationnm  et  statutomm,  exhibitionis  atqne  eorundem  ac 
etiam  privilegiomm,  statutomm,  ordinationnm  et  decreiomm  praelibati 
studii  transsumptionis  et  transcriptionis  petitioni  omnibnsque  aliis  et  sin- 
gnlis,  dum  sie,  ut  praemittitur,  fierent  et  agerentnr,  nna  cum  praenomina- 
tis  testibus  praesens  interfui  eaque  omnia  et  singula  sie  fieri  vidi  et  audivi, 
ideirco  hoc  praesens  publicum  instrumentum  manu  mea  scriptum  exinde 
eonfeci,  subscripsi,  publicavi  et  in  haue  publicam  formam  redegi  praemen- 
tionataque  statuta  et  ordinationes  coram  me,  ut  praefertur,  exliibitas  una- 
cum  privilegiis,  statntis  et  decretis  eiusdem  stndii  ex  qnodam  libro  cum 
originalibus  bullis  et  litteris  omnino  concordanter  transsumpsi  et  trans- 
scripsi,  sub  congmisque  titnlis  et  mbricis  debito  ordine  infra  posui.  Et 
evidens  hoc  instmmentum  signo  et  nomine  meis  solitis  et  consuetis  con- 
signavi  in  fidem  et  testimoninm  omninm  et  singuloram  praemissornm  roga- 
tns  et  requisitus. 

Hierauf  (f.  4  ff.)  die  Statuten  seihst:  ^ 

In  nomine  sanctae  ac  individuae  trinitatis.  Amen.  Cum  et  ins  com- 
mune permittat  et  qnae  ab  illustrissimo  principe  et  domino  Ludovico 
comite  Palatino  Rheni  bassae  altaeque  Bavariae  dnce  hnius  nostrae  univer- 
sitatis  et  fundatore  et  erectore  munificentissimo  sunt'  eidem  universitati 
privilegia  concessa,  indulgeant,  ut  unaquaeqne  facultas  concilium  sibi  con- 
stituat,  quod  super  his,  qnae  ad  ipsam  facnltatem  pertinent,  statuta  edere 
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possii;  ita  enim  est  ad  dissentiendum  prona  natura  homimim,  iit»  nisi 
privatis  quibusdam  legibus  domita,  quid  agendum,  quid  contra  omittendiui 
esset,  emdiatur,  vel  nnnqnam  vel  saltem  admodum  raro  sit  in  rebus  agendis 
ordinem  decoremque  servatura:  harum  itaque  rerum  contemplatioae  mMi 
nes  Georgius  Zingl  de  Slierstat  decanns,  Johannes  de  Adorf  et  Itiliam» 
Pfluger  de  Windsheim,  omnes  theologiae  professores  et  regentes  in  eadem 
et  totam  facultatem  repraesentantes  convenientes  in  unum  animo  condendi 
statuta  facultatem  nostram  concernentia  matura  deliberatione  praemissa  una 
(ut  ita  dicamus)  voce  subscripta  statuta  confecimus  et  per  dictum  illu- 
strissimum  principem  nostrum  coniirmari  fecimus,  quorum  tenor  de  yerbo 
ad  Terbum  sequitur  et  est  talis:   . 

Titulus  de  bis,  quae  ad  dei  laudem  et  cultum  divinum  per- 

tinent  immediate. 

In  primis  de  bis,  quae  ad  dei  laudem  et  cultum  pertinent  immediate, 
ut  sunt  sermones  et  missae,  solliciti  a  cultu  divino  incipimus,  ad  quem 
theologica  facultas  immediate  ordinatur,  disponentes,  quod  omni  anno  in 
die  sancti  Johannis  Evangelistae  in  ecclesia  parochiali  beatae  virginis  vel 
alia  cantetur  de  eodem  missa  solemniter,  ad  quam^  singuli  doctores  h 
tbeologia,  baccalarei,  cursores  ceterique  graduati  cum  copiosa  multitadim^^  € 
suorum  studentum  conveniant,  doctores  quidem  et  omnes  baccalarei  iic^r'i 
habitibus  bonestis ;  et  completo  evangelio  vel  alia  hora  competenti,  si  potes^-^ 
haberi  praedicator,  fiat  oratio  devota  de  illo  altissimae  speculationis  theo^-«*- 
logo  introducendo  commendationem  sacrae  scripturae  et  depurationem  con — ^^' 
scientiarum  debentium  in  sacra  pagina  studere  vel  docere. 

De  anniversario  facultatis. 

Considerantes,  deo  esse  laudi,  pium  quoque  et  salubre,  exorare 
defunctis,  ut  a  peccatis  solvantur,  omni  anno  die  sabbati  quatnor 
mm  post  festum  penthecostes  pro  redemptione  animarum  mag^ronm. 
bacealariorum  et  omnium  facultati  theologicae  incorporatorum  ubiciinqi 
terrarum  defunctorum  atque  omnium  in  Christo  quiescentium  memorii 
peragi  volumus  cum  missa,  vigiliis  et  ea  solempnitate,  quae  in  talilmim^^ 
devote  fleri  consuevit.  Horam,  locum  et  ordinationem  relinquimus  arbitric^-^ 
decani,  qui  die  praecedente  singula  nostrae  facultatis  supposita  ad  inl 
publico  mandato  astringat. 

Titulus  de  decano  et  eius  officio. 

Ordinam^s,  quod  decanus  facultatis  theologicae  sit  unus  de  magifltrif 
in   tbeologia   in  hoc   studio  regentibus,   qui  per  electionem  maioris  parÜ* 
facultatis,   ut   sonat   privile^üm    ducale,    habeatur   per    medietatem 
mansurus.      Cuius   officium   est,   congregationes   facultatis  facere   et   uliam^ 
quae   pertinent  ad   decanum  iuxta  statuta  et  privilegia  universitatie.     Nc^ 
lumus   enim,   per   ipsum    ad   congregationem    facultatis   vocari   licentiato«^-^^^ 
baccalarios   vel    scholares,   nisi  in  casu   paucitatis  vel  alteri      aecesaitiU^*« 
facultas  decreverit  aliquos  tales  vocandos. 
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De  dispositione  sermonumet  qnaliter  sermones  fieri  debeant. 

Ordinamus,  quod  decanus  cum  facultate  habeat  dispoiiere  de  persoiüs, 
locis  et  temporibus,  ut  debita  fiant,  prout  decet,  diligentia  sermones  vel 
collationes  ad  clerum  universitatis  Ingolstatensis.  Item  quod  praedicatunis 
vel  collationem  aliquam  pro  principio  vel  alias  facturus  pro  themate  acci- 
piat  de  biblia  aliquam  perfecti  et  pertinentis  sensus  orationem  et  non  dic- 
tionem  unam  aut  sylbam  perfectae  orationi  expresse  non  aequivalentem. 
Vitari  etiam  volumus  in  talibus  verborum  fictiones  inconsuetorum  atq^ue 
ritmorum  sterilium  coacervationes  vanas  et  curiosas  ad  rem  non  pertinentes 
allegari,  quia  disponimus  •  in  sermonibus  auctoritates  et  concordantias  de 
biblia  reales  et  non  solum  vocales,  quae  nee  probant  nee  pronotant,  sed 
magis  sua  impertinentia  praedicantem  vituperant  et  audientium  anres  tur- 
bant,  cum  audiunt  allegari  aut  distorte  exponi  aliquid  verbi  gratia  de 
Cbristo,  quod  natum  est  de  dyabolo  dici,  et  similia. 

De  moribus  in  generali  suppositorum  theologicae  facultatis. 

Cum  sacrae  scripturae  intelligentia  et  scicntia,  ad  quam  studio  et 
exercitio  theologicae  facultatis  pervenitur,  sit  regula  morum  et  totius  vitae 
honestatis  forma,  indecorum  valde  et  indecentissimnm  iudicamus,  eos,  qui 
huic  Student  facultati,  prae  ceteris  virtutum  ornatibus  non  decorari;  nee 
potest  huius  scientiae  obiecta  dignissima  iutueri  nisi  intellectualis  oculus  a 
vitiis  purgatissimus  atque  mundissimus,  ipsa  dicente  ,,Solum  mundi  corde 
deom  videbunt^'  et  alibi  ,  Jn  malevolam  animam  non  introibit  sapientia 
nee  habitabit  in  corpore  subiecto  peccatis''.  Hinc  est,  ut  eorum,  qui  in 
bac  scientia  laborant,  conversatio  et  vita  demonstrent,  quod  sint  vere  et 
realiter  de  schola  theologica,  et  conditionis  spiritualis  conscientia  exprimat 
dispositionem  religiosae  vitae.  Ordinamus,  quod  theologicae  facultatis  doc- 
tores  et  discipuli  prae  omnibus  morum  praefulgeant  honestate  et  ubique' 
clareant  virtutum  indiciis  et  habitu  religiositatis.  Igitur  deponentes  omnium 
vitiorum  deformitatem  sint  graves  et  modesti  in  verbis,  sint  compositi  in 
gestu  corporis,  sint  ubique  in  vestimentis  religiosi  et  honesti,  non  bibnli,  non 
fomicarii,  non  brigosi  inter  se  aut  ad  alias  declinent  vanitates,  vitent  malas 
societates,  caveant  loca  suspecta,  non  currant  passim  ad  vana  spectacula. 
Volumus  autem,  ai^te  omnia  graduatos  et  graduandos  his  non  esse  notatos 
vitiis,  atque  eos,  qui  in  scholis  legunt  aut  opponunt  aut  respondent,  exem- 
plaribus  agi  moribus  in  verbo,  in  gestu  et  in  omni  actu,  ut  scholae  theo- 
logomm,  sicut  dignum  est,  non  tantum  sint  scholae  scientiarum,  sed  magis 
scholae  virtutum  et  laudabilium  morum.  Volumus  ergo,  scholares  nostrae 
facultatis  praecipue  pacificos  et  morigeratos  esse  in  audiendis  lectionibus, 
disputationibus  et  sermonibus  et  omnino  non  dissolutos;  scholarium  aut 
baccalariorum  clamores  aut  strepitus,  risus,  cachinos  in  nostris  scholis  et 
actibus  audiri  nolumus. 

Titulus  de  dispositione  lectionum  et  actuum  et  de  modis  et 

horis  legendi. 

In  primis  ordinamus  seu   disponimus,   quod   lectiones  et  actus  magis- 
tromm   et   baccalariorum    per    totum   annum  disponi  et  ordinarr   habeant 
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iuxta  deliberationem  decani  et  fiicultatis,  cdngulanter  antem,  quod  fiieoltas 
iuxia  merita  et  sufficientias  personamm  et  statam  eanmdem  ex  fiuna  et 
aliis  poBeibilibns,  pront  conetare  potenmt,  deliberata  inzta  qnalitatem  tem- 
-pprifi,  ntUitatem  scholae  et  stndii  et  honorem  facnltatis  et  totios  muTeraitatifi 
libros  Tel  pasenm  scriptarae  pro  cursibus  aesignare  habeat  pro  certia  tem- 
poribiis  legendos  et  complendos  et  lectiones  qnantificare  atqne  sermones 
baccalariis  distribnere. 

Item  ordinamns,  qnod  omnes  magistri,  baccalarii,  cursores  de  horis 
principiandi  legendi  atqoe  de  modis  legendi  specialiter  in  casa  discoidiae 
stabnnt  ordinationi  facultatis. 

Item  ordinamns,  quod  omni  die  legibili  mane  post  ortnm  solia,  pront 
tempori  magis  congmit,  fiat  ab  aliqno  stipendiato  vel  stipendiatis  pro 
theologia  doctoribus  lectio  doctoralis  egregia  in  eadem,  qnae  qnidem  lectio 
ordinaria  vocetnr  solis  doctoribxis  depntata,  ita  qnod  nnlli  pro  ea  qnempiam 
snbstitnere  liceat  nisi  sacrae  theologiae  doctorem. 

Doctores  vero  non  hie  facti  vel  ab  aliis  nniversitatibna  recepti  legant 
secnndnm  dispositionem  facnltatis,  pront  horis  et  locis  convenientiiia  Tisom 
fiierit  eidem. 

Bnbrica  de  ordine  et  locis  in  dispntatione  theologics 

argnere  volentinm. 

Item,   qnod   magister  in   dispntatione   praesidens  distribnat  aecund 
aetatem   vel  prioritatem  loca  ordinarie  in  theologicis  scholis  oppoiwre  j%] 
argnere  debentibns,   qni  snnt  baccalarii  formati  et  sententiarii  et  earm 
een  biblici.     Si  vero  rectori   nniversitatis   vel  doctori  iuris  vel 
vel   licentiato   in   eisdem   vel   decano   facnltatis   artinm  vel  alten  lioiMsbS 
statns  viro  in  nostris  scholis  qnandoqne  argnere  placeat,   magister   pnm^^ 
dens   honorare  potent   eos  praeponendo   vel    interponendo  vel  postponend^? 
nostris,  pront  decentins  fieri  poterit. 

De  sigillo,  libro  statntorum,  archa  et  registro  snppositortiB 

facnltatis  theologicae. 

Item  habeat  facultas  sigillnm,  habeat  et  registmm,  in  qno  scribeDdi 
snnt  omnes,  qni  in  hac  facnltate  intitnlantnr,  habeat  et  cistam  vel  seri- 
ninm  qnoddam  dnabns  clavibns  seratam,  qnamm  nnam  teneat  deeanni, 
alteram  senior  regens.  In  hoc  scrinio  ponantnr  sigillnm,  registmni  et 
pecnniae  facnltatis  et  alia  si  qnae  fnerint;  Über  vero  statntomm  semp« 
Sit  apnd  enm,  qni  decanus  fuerit,  qni  et  pecnnias  ad  cistam  fiieoltalb 
ponendas  recipere  habeat  a  gradnandis  et  de  receptis  in  resignaticnM  sai 
ofllcii  reddere  compntnm  facnltati. 

De  qnantitate  sermonnm. 

Item  in  sermonibns  prolixitatem  vitare  volnmns  decementee  horm  Til 
ad  maximnm  horam  cnm  qnartali,  qnod  tempns  nemini  liceat  exoedere. 

De  ordine  doctornm  facnltatis  theologicae. 

Item   ut   simns   conformes  aliis  facnltatibns  tribns  hnins  aniTeniliitii 
in  ordine  magistromm  seu  doctornm,   ordinamus,   nt  inter  doctoree  nettarM 
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facnltatis  sit  ordo  secundtiin  antiquitatism  promotionis  vel  receptionis  eonun 
in  hac  universitate,  non  prohibentes  e6s,  qni  alios '  quacunqne  cansa  sine 
alioniin  praeiadicio  sibi  praehonorare  volnerint.  Volnmus  nihilominiis, 
doctores  nostrae  facnltatis  praehonorari  ob  praerogativas  speciales,  quotiens 
et  quando  facultas  hoc  expedire  decreverit. 

De  vacationibus  magnis  facultatis  theologicae. 

Item,   quod  vacationes  magnae  aestivalos  quantnm  ad  lectiones  ordi- 
narias  dociornm  sint  iuxta  ritum  aliarum  universitatum  a  vigilia  apostolo- 
nun  Petri  et  Pauli  usque  ad  crastinum  sancti  Bartholomei  apostoli  inclu- 
sive, et  sequenti  die  resnmant  magistri  lectiones  suas,  et  lectionibus  primis 
magistrorum  factis  faciant  immediate,  vel  prout  facultas  de  tempore  incep- 
tionis    disposuerit,   sua   principia   baccalarii   egregie  in   horis   suis,    primo 
sententiahi,    consequenter   ordinarii   biblici    vel    Cursoren ;    volentes   tarnen 
quacunqne  causa  in  dictis  vacationibus  legere  non  intendimus  probibere. 

De  vacationibus  specialibus. 

Dies    vero   alü,   in   quibus  specialiter  in  hac  facultate  legendum  non 
esset,  ultra  dies,   in  quibus  statuta  primitiva  universitatis  legere  prohibent, 
sunt    isti:    dies   sancti  Bernhardi,    sancti  Lucae  evangelistae ;   item  diebus 
rogationum,  in  quibus  doctores  non  legant,  sed  cursores  et  sententiarii  lectiones 
suas  non  omittant ;  item  in  festis  quatuor  doctorum  ecclesiae,  scilicet  Iheronimi, 
Au^stini,  Gregorii  et  Ambrosii,  item  in  die  Cinerum,  cathedra  Petri,  et  quodcun- 
que  est  festum  fori,  nolumus  aliquem  legere  in  theologia ;  item  in  quacunqne  die 
fiet    sermo    ad  clerum   universitatis  Ingolstatensis  ex  dispositione  facultatis 
theologicae  eo  tempore  non  legatur;   item  diebus,  quibus  actus  celebris  in 
theologia  tenebitur,  ut  cum  quis  magistromm  disputaverit,   aulam  vel  ves- 
perias  pro  aliquo  vel  aliquibus  tenuerit,  aut  cum  principia  prima  per  cur- 
sores  aut    sententiarios   finnt,    nullus   legere   praesumat.      {Von   späterer 
Hand  ist   am  Bande   beigefügt:    Praescriptis   quoque   vacationum   diebus 
decrevimus  addi  festa  beatorum  Johannis  Evangelistae  ante  portam  latinam, 
Dionisii  et  Benedicti,   corporis  Christi  per   octavam,   praesentationis  beatae 
Mariae  virginis,  Sebastiani,  Blasii,  Barbarae,  undecim  milium  virginum  et 
Elizabeth). 

De  protestationibus  in  disputationibus  et  principiis  et  aliis 

actibus  fiendis. 

Ordinamus,  quod  in  decisione  quaestionum  in  disputationibus  et  in 
principiis  Sententiamm  in  aula  ac  in  aliis  actibus  praemitti  debeant  pro- 
testationes  laudabiles,  quibus  protestentur  dictos  actus  facturi,  quod  non  in- 
tendent  dicere,  ymo  intendetur  non  dicere  aliquid,  quod  sit  contra  fidem, 
contra  determinationem  sanctae  matris  ecclesiae  aut  quod  cedat  in  favorem 
articulomm  vel  articuli  hie  vel  ubicunque  condemnatorum  vel  condemnati 
rationabiliter,  aut  quod  sit  contra  sanam  doctrinam  doctorum  ab  ecclesia 
approbatorum  vel  contra  bonos  mores  aut  quovis  modo  offendat  pias  aures ; 
et  si  aliqnid  istorum  contingeret  lapsu  linguae  vel  inadvertentia  aut  vi 
argmnentorum  aut  alia  quacunqne  occasione  seu  causa,  quod  dicent  ex 
illo  nunc  pro  tunc  revocare,  retractare,  exponere  et  declarare  velle. 
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Quixi  audieiites  hihliuni  vi*l  sfiiteutiuK  in  leciiooe  texiu»  «a*«! 

priiiiiti  trihus  uuuis  liabeaiii. 

IUmii  i|U'Mi  s<')ioI.ir«>8  inrif)i«*iit('s  iioviU'r  auiürc  tli<Hil<v^ni,  vi  ad  eridt« 
ii^ndant,  in  priinis  tribus  aiiiiis  poritMit  vel  |>i>rtari  facieiit  ad  Kh<»Us  Wx* 
tiiH  StMittMitiariiin  et  lübliao,  [»rout  UMti«»nt?s  requirunt. 

ijuod    in    ilis]>utati  fnibiis   nia^MstraIil>u8    ctaularibug    bacca- 

larii  nint  et  ar^uaiit. 

lUnix  vnlunius  ad  jipifertiini  Sc  liolariuni  et  probationem  l>accalan«^niB« 
omnert  barcalarios  artniere  in  disputationibus  ^Tneralibtid  facultatis,  iiL«i 
quand(M|n«*  causa  vitandao  jirolixitatls  vel  alia  a  praesidente  decernatur  d« 
quonindani  ar^nnnontis  .'-u]>i'rsedendiini)  sicut  niaxime  in  ve^perii»  et  re* 
sumptis  fieri  solet. 

Quod  dortorcs  in  nermonibns.   in   lertionibuH  et  aliia  aclibot 
contra  invicem  non  inbonestis  vcrbis  invehaninr/ 

Item  84'andaliH  et  levikitibus  tbeolot^icn  doctoratui  indecentibtui  occnr- 
suri  noIuniiLs,  ductores  in  tbeoloiria  in  suis  lectionibos,  sermunibi»  aut 
detenninaiionibu5  contra  8e  invebi  aut  niutuo  »e  pungere  aot  pnblice  re- 
probare,  bortantes  nui^'istros,  iloctoroH  et  lectores,  ut  sint  in  omnibus  «ois 
actibus  sie  ^Taves,  niaturi  et  <-ircnmHi>ecti,  ut  ex  eorum  verbiü,  moribi» 
et  factin  nullu^  »n-andalizelur;  exceptis  collationibus  aulae  et  notonim  ma- 
gistroruni  in  primi^  K>runi  b'ctionibuä  et  excepto,  si  quis  doctomm  publice 
kathidicae  tidei  di.vM>nam  undecuniiue  Seminare,  quod  absit,  inciperei  doc- 
trinaui,  contra  quam  iu!<tao  katbolicae  doctrinae  zelo  omnes  se  opponerv 
deltebunt. 

De  quaeHtionibus  et  conilunionibuH   quot  et  quales  tat« 

debeant  in  dispu tationibuH. 

Ordinamus,  qmnl  quaestiones  in  tbeolo^^ica  farultate  dispotandae  «int 
rationabile?i.  84*ri<>s<'ie  et  utiles  materia.s  practic:u{  vel  sftcculativaa  tangCDta^, 
et  quml  eorum  tituli  sint  clari,  breves,  decenter  formati  sine  soperüm* 
riK^niii)  {tn  Itsni  rytmi}<|  et  verbia  (ictis  s«*u  peregrinin  inepte  concnlealL«. 
Idem  int«*llitrimuM  de  conclu^iionibus  et  proiMisitionibus  ({uaeetionom  decifin.«. 
qnaa  com  lusiono»  ternarinm  numerum  in  publici^  disputationibiia  •xoedcrt 
non  {K^rmittimus.  cuiübet  duius  vel  tres  prui>o8itione8  annecti  rolentea. 

Tituluä    de    promotionÜMiH   et   temporibus   gradoandoroB  et 
qualitate  eorum  et  primo  de  cur8«>ribu8  ordinationes. 

Item  quod  nemo  recipiatur  in  ma^titrum,    licentiaUun  vel  baccalahia 
facultati.s  tlieoloiricae,  nisi  prios  con.stiterit,   ipsum  esse  in  regiatro 
mtatis  ikTiptum  et  eidem  iuratum. 

De  tempore  praesentandi  ad  cursum  vel  Sententias. 

i^rdinamns,  <{Und  nuUus  ad  Sententian  vel    cursum  nisi  in  mesM 
tembh  pra(>i<entetur  vel   recipiatur,   nisi    facultas  ex  causa  raUoBabili  alitv 
decreverit  a^^ndum. 
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De  qualitate  cursornm. 

Ordinamus,  quod  promovendi  ad  cursns  in  theologica  facultate  ad 
minus  sint  accoliti  et  infra  biennium  siibdyaconi,  nisi  interveniente  speciali 
dispensatione  facultatis. 

De  responsionibus  et  sermonibus  cnrsorum. 

Volens  admitti  ad  cursus  tenetur  ad  minus  unum  sermonem  ad  clerum 
nniyersitatis  Ingolstatensis  fecisse  et  bis  respondisse  doctoribus  vel  aliis  a 
facultate  doputandis.  Item  attendentes,  quod  ad  gradns  in  theologia  in 
aliis  universitatibus  non  admittuntur  nisi  de  legittimo  thoro  procreati  et 
non  turpiter  in  corpore  vitiati,  idem  intendimus  in  hoc  studio  obscrvari, 
nisi  super  hoc  cum  eis  per  facultatem  fuerit  dispensatum. 

De  tempore  auditionis  lectionum. 

Ordinamus,  quod  ad  cursum  nulhis  admittatur,  nisi  ad  minus  lectiones 
magistrales  per  quinqueunium  et  duos  cursns,  unum  in  novo  alterum  in 
veteri  testamento,  omnesquo  libros  Sententiarum  diligenter  audiverit,  nisi 
magistri  facultatis  propter  abilitatem  personao  assumendao  aliter .  decreve- 
rint  agendum.  Nolumus  etiam,  quantumcunque  tempus  sufücere  pro  gradu 
in  theologica  facultate,  nisi  subsit  sufficiens  scientia,  nee  quantamcunque 
scientiam  sufficere  ad  gradus  in  hac  facultate  volumus,  si  porversis  mori- 
bus  aut  notis  vitiorum  maculis  diffamatus  fuerit. 

Quod  nemo  promoveatur  nisi  sit  magister  artium,  doctor  in 
iure  canonico  vel  medicina  aut  licentiatus  in  aliqua  illarum 
facultatum;    hoc    statutum    cum    tribus  sequentibus    legatur 

doctoribus  in  admissione  cnrsorum. 

Ordinamus,  qnod  nemo  promoveatur  ad  gradum  in  dicta  facultate, 
nisi  sit  magister  in  artlbus  vel  saltem  quocunque  modo  ita  doetus,  quod 
snfficienter  sciat  in  theologis  scholis  et  opponere  et  respondere;  quod  si 
ante  eins  promotionem  non  constat  facultati,  debct  pro  cxamine  responsio- 
nem  publicam  facere  uni  magistro,  quem  facultas  ad  hoc  deputaverit  re- 
cepto  iuramentOy  cui  de  hoc  lidele  testimonium  porhibeat. 

De  admissione  promovendorum. 

Ordinamus,  quod  nee  magister  nee  magistri  promoveant  aliquem  ad 
gradum  baecalariatus  vel  licentiae  in  theologia,  nisi  a  tota  facultate  super 
promovendis  talibus  congregata  fuerit  concorditer  ab  omnibus  vA  a  maiori 
parte  iudicatus  ad  talem  gradum  promovendus  et  pro  eodem  a  quolibet 
magistrorum  dignus  et  sufficiens  in  scientia,  moribus  et  singulis  ad  talem 
gradum  requisitis  habitus. 

De  libris  eursoribus  assignandis. 

Volumus,  quod  semper  passus  bibliao  prius  non  lecti  assignentur  eur- 
soribus per  facultatem,  donee  biblia  sit  in  hoc  studio  tota  leeta,  quodque 
quilibet  cnrsorum  aliquem  passum  in  veteri  et  aliquem  in  novo  testamento 
legere  teneatur  iuxta  assignationem  sibi  per  faeoltatem  faetam. 
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Qüod  petitiones  non  audiantnr. 

Si  forte  quandoque  petitiones  principum  Tel  quoromque  pro  non  mori- 
tomm  promotione  fuerint  porrectae,  allegationes  fiant  statntornm  et  iim- 
mentorom  praestitornm  de  eisdem  servandis;  etiam  nolnmns,  eoe,  qoi  uii 
legerunt,  postergari  et  minores  eis  praeponi  ad  preces  importnnas. 

Quid  debeant  facere  promovendi  ad  cnrsns« 

^  Volentes  incipere  cursns  in  theologia  habeant  se  praesentare  facaltiti 
sapplicatnri,  nt  per  eandem  ad  cnrsns  admittantur.  Idem  intendimwd« 
sententiariis. 

De  prandiis  per  cursores  et  sententiarios  habendis. 

OrdinamoB  insnper,  qnod  cursores  et  sententiarii,  cum  prisram  prin- 
cipium  in  cnrsns  vel  sententias  fecerint,  ad  faciendnm  prandiom  pro  do^ 
toribns  in  eadem  facnltate  promotis  more  aliamm  nniversitatnm  sint  obligitL 

De  habitibns  habendis  in  actibns  publicis. 

Item  qnod  scholares,  baccalarii,  licentiati,  doctores  secnlares  in  prin- 
cipüs,  lectionibns  suis,  responsionibns  et  sermonibns  faciendis  propriis  luw 
accomodatis  ntantnr  cappis  secnndum  modnm  aliamm  nniversitatom. 

De  electione  patris. 

Qnilibet  de  novo  cnrsnm  incipiens  eligere  habeat  magistmm  in  theo- 
logia  in  studio  Ingolstatensi  regentem,  sub  quo  incipiat  primum  cnrsom  ac 
alles  actus  consequenter,  si  continuare  contingat  einsdem  consilio  mediante. 

De  baccalariis  supervenientibus  ex  aliis  uniyersitatibus. 

Ordinamus,  qnod  nuUus  in  hac  universitate  tanquam  baccalarins  re- 
cipiatur,  ntei  constet  facultati,  ipsum  legisse  in  alia  universitate  ea,  qnae 
talem  gradum  concernunt,  vel  nisi  sufüci|nter  facnltate  informata  de 
assumptione  eins  in  alia  universitate  facta  se  obligaverit  ista  in  hac  uni- 
versitate secnndum  modum  baccalariorum  lecturum. 

Quomodo  Cursor  et  sententiarius  debeant  facere  principia. 

Item  Cursor  pro  quolibet  cursu  facere  habeat  collationem  praeambu- 
lam  (sine  quaestione)  ad  recommendationem  sacrae  scripturae,  principians 
vero  in  qudmcunque  librum  Sententiarum  collatione  brevi  praemissa  sob* 
iungere  hlbet  quaestionem,  in  qua  conferre  debet  cum  aliis  secum  Senten* 
tias  legentibus  virtuose  et  honeste  sine  verbis  quocunque  modo  80ci(Hruni 
suorum  offensivis,  et  in  ultima  lectione  qnilibet  pulcre  et  honeste  re- 
commandet  socios  more  aliamm  universitatum. 

Quomodo  cursores  debeant  legere. 

Item  baccalarii  biblici  et  cursores  legende  cursns  suos  aut  bibliim 
inter  alia  ordinate  et  solide  textum  exponant  et  glosas  notabiles  declaient 
qualibet  lectione  unum  capitulum  finiendo  secnndum  cursorie  legendi 
dorn   in   aliis  universitatibus   observatum.     Deinde   volumus,    qnod   cfuw 
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legens  in  principio  studii  post  sententiarios,  si  qui  sunt,  incipiat  et  lec- 
tiones  soas  uflqae  ad  vigiliam  nativitatis  Mariae  Virginia,  etiam  tempore 
vacanüamm  aestivaliom,  continuet.  Idem  volumus  de  his,  qui  duos  libros 
Sententiamm  legnnt  altemis  diebus;  alii  vero,  quorum  qnilibet  qnotidie 
legit,  finem  habeant  in  vigilia  apostolorum  Petri  et  Pauli  duos  libros,  ita 
qnod  regulariter  tres  lectiones  fiant  in  die,  scilicet  magistralis  et  senten- 
tiarii  ante  .prandium  et  lectio  cursorum  post  prandium  immediate  vel  hora 
vesperorum,  prout  facultas  ordinaverit. 

Quod  baccalarii,   sententiarii   et  licentiati    habeant   propria 

loca  in  scholis  nostris. 

Volumus,  qnod  in  disputationibus  et  aliis  actibus  scholae  theologieae 
baccalarii  sedeant  in  scamnis  graduatorum  secnndom  ordinem  suum,  at 
puto  corsores  in  tertio  scamno,  sententiarii  secundo,  in  primo,  quod  est 
&d  pulpetum,  licentiandi  vel  eodem  anno  habentes  tempus  pro  lipentia. 
^Nemo  ergo  scholarium  theologiae,  nisi  sit  rector  universitatis  vel  praelatus 
^v^«l  iUufltris  aut  doctor  in  iure  canonico,  eivili  vel  in  medicina,  sedeat  in 
'^Jieologficis  scholis  in  scamnis  graduatorum,  nisi  sit  ex  special!  licentia  et 
ione  magistri  prae&idenüs. 


Quod    baccalarii    et   licentiati    ostendant    sua    facta 

magistris  snis. 

Ordinamus,  quod  baccalarii  et  licentiati  suas  positiones,  determina- 
^ones,  coUationes  et  sermones  ostendant  decano  facultatis  vel  magistro  suo 
«t  Stent  consilio  eius  moderationi.  Nee  volumus  quemquam  de  licentiatis, 
^accalariis  aut  scholaribus  in  nostra  facultate  publicum  actum  facere  de 
praedictisy  nisi  ea,  quae  determinaturus  aut  praedicaturus  est,  prius  eia- 
minata  fuerint  per  aliquem  de  magistris  nostris  regentibus. 

Qnod  omnes  baccalarii,   scholares  et  licentiati  visitent  dis- 

putationes  facultatis  et  sermones. 

Volumus,  quod  omnes  baccalarii  et  qui  legunt  et  legerunt  Sententias 
et  licentiati  intersint  disputationi  cuiuslibet  magistri,  nisi  rationabilem 
causam  absentiae  habeant,  quam  magistro  disputaturo  significare  teneantur 
vel  decano  facultatis.  Idem  intelligimus  de  sermonibus,  vesperiis  et  aulis. 
Item  qnod  baccalarii  procurent  nee  directe  nee  indirecte,  quod  tali  vel 
tali  die  non  legant,  nisi  super  hoc  favorem  decani  habeant. 

De   transgressoribus    ordinationum    facultatis   theologicae, 

et  quomodo  supposita  eiusdem   ob    inobedientiam,    protervi- 

tatem  vel  snperbiam   per  facultatem  arceantur. 

Volumus  et  ordinamus,  quod  volentes  ad  aliquem  gradum  in  theolo- 
i^ca  facultate  promoveri  obedire  decano  et  facultati  in  Ileitis  et  honestis 
^nt  astricti,  quodque  transgressores  ordinationum  facultatis  vel  alias  in- 
ob«dientes  contra  magistrum  vel  magistros,  protervi  vel  superbi  non  pro* 
moveantur,  nisi  emendaverint  se  ad  beneplacitum  facultatis. 
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De   his,   quae  a  promovendis  in  facnltate  theologica  solvi 

debent. 

Ordinamus,  quod  promovendi  facultati  fideliter  solvant  pro  oportuni- 
tatibus  generalibus  exponenda,  et  idem  de  sallario  bidelli  vel  bidellornm 
intelligimuH,  sub  poena  a  facultate  infligenda,  si  frans  fnerit  comperta. 
Ad  id  [zu  lesen  idem]  teneantnr  sententiarii  et  cnrsores,  qni  hie  non 
incepemnt,  sed  ab  alia  univorsitate  snpervenerunt,  si  recipi  volnerint  a 
facultate  et  eos  recipere  placuerit  facnltati.  Ita  videlicet,  qnod  cursoi 
solvat  duos  florenos  Renensos  facultati  et  unum  florennm  bidello  vel  bi- 
dellis  cinsdem,  sententiarius  vero  duos  florenos  Renenses  facultati  et  unnm 
florennm  Renonsem  bidello  vel  bidellis,  licentiatus  autem  in  theologia  solval 
facultati  tres  florenos  Renenses,  bidellnm  vero  vel  bidellos  honeste  vestiat, 
dum  inceperit,  secundnm  facultatem  snam  vel  eidem  aut  eisdem  qnatnoi 
florenos  Renenses  det. 

Titulus  de  sententiariis,    quomodo  debeant  procedere. 

übi  in  primis  ordinamus,  quod  incepturi  Sententias  in  congregatioue 
facultatis  petant  promoveri  ad  gradum  sententiariorum  post  cursus  suos  in 
studio  Ingolstatensi  aut  alio  studio  generali  facultatis  theologicae  pro 
grado  licentiae  et  magisterii  debite  peractos. 

Quantum  temporis  exigitur,  ut  qnis  post  cursnm  adSententias 

admittatnr. 

Volnmus  ctiani,  quod  qui  cursnm  finivit,    ad  nnum  annum  exspectet, 

in  quo  ad   legcndum  Sententias  so  diligenter   praeparet,    nichilominos  lec- 

tiones  magistralcs  et  actus   publicos   visitet,   nisi   facultas  aliud   decreveril 
agendnm. 

Quid  praesentandus  ad  Sententias  debuit  fecisse. 

Item  quod  talis  ante  praesentationem  ad  Sententias  post  assumptionen 
suam  ad  cursum  ad  minus  bis  responderit  in  scholis  stndii  huius.  Iten 
quod  unum  vel  plurcs  sermones  post  assumptionem  ad  cursus  fecerit  ac 
clerum  Universität is  Ingulstatensis  pro  exercitio  sermocionandi,  antequan 
ad  Sententias  admittatur,  nisi  in  praemissis  facultas  ex  certis  cansis  alitei 
dispensando  vel  differendo  duxerit  circa  hoc  ordinandum.  Item  a  noi 
elegemnt  magist rum  vel  careant  clecto,  in  studio  isto  eligere  habean 
magistrum  rogentem,  ut  de  cürsoribus  supra  scriptum  est,  sub  quo  si  con- 
tingat  eos  continuare  usque  ad  licentiam  et  magisterium  incipere  habeani 
et  facta  sua  in^ragere  et  non  sub  alio,  nisi  de  licentia  prioris  magistn, 
vel  nisi  ipse  prior  magister  fuerit  absens,  ut  infra  tempus  congrunm  hft* 
beri  non   possit. 

De  modo  faciendi  principia  in  Sententias. 

Item  ordinamns,  qnod  in  quolibet  libronim  Sententiarum  faciat  «stf 
tentiarius  ogregium  principium  praemissa  recommendatione  sacrae  seriptiiFM 
per  thema  de  biblia;  in  qnaestionibus  vero,  quae  subiunguntnr  in  msden 
principiis,   cum  suis  collegentibus   houesto  conferat   sine   verbis  oifeiiatii 
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honorem  sibi  mutuo  deferentes  more  alionim  studiorum.  Item  qnolibet  die 
legibili,  si  concnrrentem  non  babuerit  vel  in  ordine  suo,  si  babuerit,  post 
leciionem  magistralem  onam  distinctionem  integram  et  non  plus  legere 
tenetnr,  nisi  partem  longioris  adderet  breviori  et  econverso,  textum  dili- 
genter  legendo  et  exponendo. 

Qnando  sententiarius  dicatur   formatus  baccalarius. 

Ordinamus,  quod  facto  tertio  principio  legens  Sententias  baccalarius 
funnatns  habeatnr  et  sit;  si  vero  finitis  duobns  libris  in  eo  non  steterit, 
qnod  tertium  principium  non  fecit,  ut  in  casu  snspensionis  lectiqnnm  ab 
uniTersitate  cansa  iniuriae  vel  alias,  baccalarius  formatus  babeatur,  etiam 
si  snspensio  duret  per  totum  residuum  tempus,  per  quod  legere  debuit; 
nee  tenebitur  postea  illud  tempus  supplere,  nisi  causa  exercitii  boc  facere 
voluerit. 

Nullus  lecturam  suam  Sententiarum   publicet. 

Item  quod  nullus  lecturam  suam  Sententiarum  publicet  aut  communicet 
tradendo  stationariis  aut  publice  pronunciare  faciat,  nisi  per  facultatem 
examinata  vel  approbata  fnerit. 

De  religiosis,  quomodo  admittantur  ad  gradus. 

Item  antequam  aliquis  religiosus  admittatur  ad  lecturam,  cursum  bib- 
liae,  seihel  respondere  babeat  uni  magistrorum  publice,  bis  vero  ante  Sen- 
tentias, et  habita  licentia  a  suo  ordine,  si  petierit,  in  studio  Ingolstatensi 
admitti  et  ad  gradus  promoveri  potest,  servatis  saltem  aliis,  sicut  seculares 
serrare  debent. 

De  baccalariis  aliarum  universitatum. 

Item  si  aliquando  baccalarius  in  hac  universitate  ignotus  petierit  se 
admitti  in  alia  universitate  ad  Sententias  admissus  vel  formatus,  videantur 
litterae  testimoniales  et  quomodo  recesserit  de  sua  universitate  et  quare; 
et  iuret  servare  statuta  et  alia  facere,  quae  sunt  per  noviter  receptos  fa- 
cienda. Ac  si  in  nostra  universitate  fuisset  admissus,  nolumus  etiam 
propter  talem  aliqnem  de  baccalariis,  qui  bic  legerunt,  postergari. 

Titulus  de  licentiandis,  quantum  temporis  exigitur,   ut  quis 
post  finem  Sententiarum  ad  licentiam  admittatur. 

Disponimus,  quod  illi,  qui  Sententias  legerunt,  antequam  ordinarie  de 
rigore  tempus  praesentandi  ad  licentiam  babeant,  duos  annos  ad  minus 
teneantnr  in  studio  Ingolstatensi  se  exercere  in  opponendo,  respondendo  et 
sermocionando  atque  disputationes  et  lectiones  magistrorum  et  principia 
baccalariorum  visitando,  prout  tales  actus  ex  dispositione  facultatis  requi- 
runt,  ut  eorum  scientia  et  mores  certius  comprobentur ;  et  post  qui  ydonei 
comperti  fuerint  communi  iudicio  facultatis,  ad  gradum  licentiae  praesen- 
tari  poterunt  obtinendum,  nisi  ex  specialibus  meritis  facultas  duxerit  super 
dicto  tempore  dispensandum. 

Item  quilibet  baccalarius,  Cursor  vel  sententiarius  qnolibet  anno  bacca- 
lariatus   usque  ad  licentiam  suam  semel   respondere  teneatar  uni  magistro 
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acta  regfenti  in  hoc  studio  vel  tempore  vacationam  in  collegio  domini  diici 
secnndum  consaetndinem  aliarum  nniversitatom. 

Item  qnod  nemo  ad  licentiam  praesentetur,  nisi  qnater  responder 
in.  isto  studio,  bis  ante  Sententias  et  bis  post  principium  fiactam  in  Sei 
tentias,  semel  in  aula  magisterii,  si  locum  habere  potnerit,  et  alias  seme 
Item  decrevimus,  neminem  promovendum  esse  ad  gradum  licentiae  ti 
magisterii  in  theologica  facultate  in  studio  Ingolstatensi,  nisi  quatuor  libn 
Sententiarum  ibidem  aut  alibi  in  universitate  privilegiati  stndii  compleyer 
pro  forma. 

Item  ordinamus,  quod  tempore,  quo  aliquis  examinatur  ad  licentian 
non  fiat  aliqua  solemnitas  aut  conventus  magistrorum  aut  quommcnnqn 
ad  domum  cancellarii;  nee  fiat  ibidem  finito  examine  'aliqua  potatio  i 
communi,  sed  habito  signeto  consuetum  est  in  aliis  universitatibiis,  i 
licentiandus  iam  de  recipienda  licentia  certificatus  det  de  vino  ytalico  < 
speciebus  doctoribus  aliarum  facultatum  amicis  et  sociis  venientibus  a 
congratulandum  ei  in  loco  ameno  vel  in  domo  sua. 

Item  volumus,  quod  licentiatus  determinationem  suam,  quam  in  vei 
periis  facere  habet,  non  legat  per  quatemum,  sed  ex  corde  prompte  a 
profectum  audientium  et  honorem  facultatis  pronuntiet;  potest  nihilomini 
propter  memoriae  labilitatem  et  facti  prolixitatem  quaternum  pro  memoria 
coram  se  in  pulpito  retinere. 

Item  quod  in  licentia  et  vesperiis  et  in  doctoratu  conformet  se  i 
acübus  scholasticis  facultati  theologicae  aliorum  studiorum  secnndum  for 
mam  infirascriptam. 

Item  qui  gradum  licentiae  in  theologia  hie  contra  praesentes  ordina 
tiones  eiusdem  facultatis  fuerit  adeptus,  non  recipietur  ad  conaortiiu 
facultatis. 

Item  si  contingat  baccalarios  vel  licentiatos  ad  deliberationem  facal 
tatis  vocari,  deliberabunt  ad  honorem  dei  et  facultatis  nostrae,  persona 
deliberantes  in  casibus  odiosis  aut  alia  quaecunque  secreta  ikcnltati 
nostrae  nuUatenus  revelando. 

Juramenta  specialia  cursorum,  antequam  promoveantur. 

Ordinamus,  quod  cursores  per  quinque  annos  audierint  fheologiam  i 
isto  studio  vel  studiis  generalibus;  hoc  intelligimus ,  quod  sine  frao^ 
audierint  magistrum  sententiarium  et  biblicum  per  maiorem  partem  ordi 
narii,  nisi  rationabili  de  causa  super  bis  fuerit  per  facultatem  dispensatui 
iniuneto  tempore  adhuc  audiendi,  vel  aliquo  tali  in  recompensam  aaditic 
nis  neglectae»  ita  tamen  quod  audierint  omnes  libros  Sententiarum  et  dQ( 
cursus,  unum  in  veteri  testamento  ad  minus  et  alium  in  novo. 

Item  quod  servent  honorem  et  reverentiam  facultatis  theolo^ca«  i 
magistrorum  eiusdem  ad  quemcunque  statum  pervenerint  Item  qnod  i 
contingat  ipsos  gradum  adipisci  baccalariatus,  cursores  sive  biblici  incip 
ant  lecturam  suam  infra  tempus  a  facultate  sibi  assig^andum,  et  q«o 
duos  cursus  de  biblia  quilibet  eorum  legat  infra  annum  secnndum  aasigna 
tionem  librorum  vel  passuum  a  facultate  faciendam.  Item  qnod  cunon 
aeculareB  sive  religiosi  ad  minus  unum  capitnlum  legant  pro  nna  h 
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Jaramenta  sententiariorum   specialia  antequam  promoyean- 

tur  facultati  praesentanda. 

Primo    quod   audierint    theologiam   Septem  annis,    iiisi  per  facultatem 

de  tempore  dispensetur  sufficientia  in  scientia  et  moribus  tempus  recompen- 

sante.     Item   si  contingat   illos   gradum  adipisci  sententiariorum,   incipiant 

Sententias  legere  infra  tempus  a  facultate    cuilibet  eorum  assignandum,    et 

qaod  infra  annum  aut  duos,  prout  facultas  cum  eorum  quolibet  disposuerit, 

fioient   quatuor   libros    Sententiarum   cum    quatuor    consuetis   principiis   et 

coUationibus,   et  non  faciat  aliquis  secundum,   tertium  vel  quartum  princi- 

pinm,   nisi    librmn  praecedentem  Ordinate  legendo  finiverit;   ita  quod,    qui 

pirius  fecit  primum  principium,   prius  faciat  secundum;   quod  si  neglexerit, 

sec|uens  poterit  principiare. 

Item  si  quis  in  statu  cursoris  praedicta  iuramenta  communia  cnrsori- 
bixfi  et  sententiariis  et  observationem  ordinationum  facultatis  non  iuraverit, 
i^T-are  habet  omnia,  quae  nostri  cursores  et  sententiarii  iaravemnt. 

De  iuramentis  graduandornm. 

Iuramenta  communia  cursoribus  et  sententiariis,  antequam  promovean- 

^^r:  primo  iurent,   reverentiam  et  honorem    exhibere  decano,    secundo  sin- 

S"U.lis  magistris  facultatis  theologicae  studii  Ingolstatensis,  tertio  et  bonum 

Pi^ocarare  facultatis,  et  quarto,  quod  iura,  libertates,   ordinationes,  consue- 

^^dines  laudabiles  facultatis  nostrae  defendant,  ad  quemcunque  statum  per- 

^enerint.     Item  iurent,    statuta   et    statuenda   fideliter   pro   posse  et  nosse 

^bservare.     Item,  cursum  et  Sententias  in  nulla  alia  universitate  pro  forma 

i'esiimere.    Item  quod  et  attigerint  vicesimum  quintum  annum  suae  aetatis. 

^t€m-quod   pacem  et  tranquillitatem    inter   seculares  et  religiöses  et  inter 

facnltates  conservent  et  procurent.     Item  quod   doctrinas   suspectas  aut  ab 

^cclesia  prohibitas  aut  contra  bonos  mores  aut  piarum  aurinm  offensivas  non 

dogmatisabunt,  et  si  quas  audierint  tales,   infra  decem  dies  episcopo  ordi* 

uario  aut  decano  facultatis   revelabunt.     Item  si  contingat  aliquem  eorum 

ex  quacunque    causa   dicere   aliqua   in   scholis    aut   aliis   actibus  publicis 

contra   determinationes   ecclesiae   aut   alias   suspecta    aut   piarum    aurium 

offensiva,   quod  in  retractando,   revocando  et  exponendo  stabunt  rationabili 

ordinationi  facultatis. 

Juramenta    praestanda    facultati    ante    praesentationem 

licentiae. 

Ordinamus,  quod  licentiandi  iurent,  quod  in  hoc  studio  Ingolstatensi 
in  facultate  theologica  ibidem  incipient  infra  certum  tempus  per  facultatem 
assignandum  et  sub  magistris,  quos  elegerunt,  nisi  per  dispensationem 
facultatis  aliud  obtinuerint. 

Juramenta  licentiandorum  praesentanda  ante  receptionem 

licentiae. 

Statuimus  et  ordinamus,  quod  licentiandi  ante  receptionem  licentiae 
iorare  teneantur  primo  sacrae  romanae  ecclesiae  obedientiam,  secundo  quod 
cancellario    universitatis    Ingolstatensis    magistrisque    singulis    theologicae 

5* 
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faenltatis  reverentiam  et  honorem  deferent  condecentem;  tertio  qnod  pro- 
motioni  facultatis  eiusdem  ibidem,  ad  quemcunque  statnm  venerint,  fideliter 
Intendant;  quarto  qnod  servabnnt  pacem  et  tranquillitatem  praedictae  nni- 
yersitatis,  praecipne  unionis  inter  quatuor  facnltates  et  religiöses  et  secn- 
lares;  qninto  quod  gradum  licentiae  hie  receptnm  alibi  non  reiterabnnt 
neqne  resnment;  sexto  quod  aetatem  triginta  annonim  ad  minus  comple- 
yerint ;  septimo  quod  in  aula  sua  seu  in  feste  magisterii  theolog^cae  DblcuI- 
taüs  non  expendent  ultra  tria  milia  thuronensium  argenteomm  ioxta  de- 
cretalis  teuerem  in  clementina  de  hoc  iuramento  mentionem  facientem; 
octaYO  quod  nonnisi  in  hac  universitate  incipient  actus  magistrales  theolo- 
gicos  cum  receptione  insignium  magistralium,  et  quod  post  receptionem 
per  unum  annum  in  hac  eadem  universitate  manebunt  regentes  exercendo 
magistrales  actus,  nisi  ex  causa  legittima  per  dominum  cancellarium  et 
facultatem  theologicam  fuerit  super  hoc  cum  eis  dispensatum.  Item  si 
quis  indigeat  dispensatione  de  aliquo  praemissomm,  dicat;  et  dispensabuni 
sub  illa  forma:  Ego  auctoritate  Petri  et  Pauli  apostolorum  etc. 

De  iuramento  aulandi. 

Ordinamus,  quod  licentiatus  aulandus  in  principio  actus  aulae  in 
ad  hoc  deputato  flexis  genibus  iuret,  se  reverentiam  cancellario  et 
tris  theologiae  exhibitnrum.  Item  iuret,  quod  cancellario  praedicti  stadf  ^i 
fidele  testimonium  perhibebit  de  promovendis  in  facultate  theologici^^Ba 
quando  debite  super  hoc  pro  tempore  apto  per  eundem  fuerit  reqalsitnB£_flfl 
Item  iuret,  bonum  universitatis  istius  et  facultatis  theologicae,  ad  qnei 
cxmque  statum  devenerit,  procuraturum.  Item  iuret,  quod  gradum 
terii  hie  receptnm  alibi  non  reiterabit  neque  resumet. 

Juramenta  magistrorum  facultati  praestanda. 

Ordinamus,  quod  non  recipiatur  aliquis  magister  alterius  univermt 
ad   facultatem   theologiae   studii   Ingolstatensis,   nisi   iuret,    se 
statuta  dictae  facultatis  ibidem  publicata  in  congregatione  magistromm        in 
theologia.     Item  quilibet  novns  magister   vel  qui   hoc   alias  non  inraiF'^ 
in  primo  introitu  facultatis  habet  iurare  quatuor  infra  scripta:  primo 
rentiam,    honorem   et   bonum   universitatis  et  facultatis;    secnndo  qnod 
contingat  ipsum  audire  a  quocunque  aliquid,   quod  sit  contra  sanam  d« 
trinam  et  bonos  mores,   referre  debeat  infra  decem  dies  decano  vel  locvn 
eins   tenenti;   tertio    quod   fideliter   deliberet  et  consulat  secundnm  boitJHi 
conscientiam  in  factis  suae   facultatis,   et  secreta  eiusdem,   qnae  proponitf* 
tur   celanda,    non   revelet   nee   deliberantes  prodat.     Item   qnilibel   no^wt» 
magister  facta  prima   lectione   eins  post   aulam  teneatur  dispatare  de  r«- 
sumpta,  antequam  disputet  ordinarie. 

Declaratio  iuramentorum. 

Item  saluti  animarum  provideiites  declaramus,  quod  transgressoir^ 
ordinationum  facultatis,  si  ex  contemptu  aliqui  eas  fecerint  ant  moi^^^ 
restiterint,  periurii  rei  et  non  alias  habeantur;  sed  alias  [mu  lesen  al^^^^^ 
poenas  iuxta  dispositionem  facultatis  cum  indignatione  eiusdem  incorraim^ 
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BeserTatnr  potestas   condendi  et  mntandi  statuta  faenltati 

theologicae. 

In  suprascriptis  vero  statutis  nostrae  facnltatis  reservamus  potestatem, 
absque  reqnisitione  universitatis  ex  causis  rationabilibns,  ubi  oportunnm 
eidem  concorditer  videbitur,  dispensandi.  Si  autem  ex  circumstantiis  rernin 
et  varietate  tempornm  in  praedictis  statutis  qnicquam  variandum  visnm 
foerit  aut  eisdem  aliquid  de  novo  addendum,  facultas  circa  huiusmodi  0]:di- 
nare  et  statuere  habeat,  prout  ei  expediens  videbitur;  ita  tarnen  quod  ea, 
quae  in  additionibus,  deminutionibus  seu  quibuscunque  variationibus  per 
facultatem  decreta  fuerint,  non  habeant  vigorem  statutorum,  nisi  per  prin- 
cipem  vel  suos  heredes,  ut  cavetur  in  privilegiis  universitatis  studii  Ingol- 
statensis,  sunt  confirmata  et  approbata. 

Confirmatio  statutorum. 

Statuimus  et  ordinamus,  quod  qui  praeter  vel  contra  tenorem  statu- 
torum facultatis  theologiae  in  hoc  studio  approbatorum  ad  aliquem  gradum 
dictae  facultatis  promotus  fuerit,  pro  tali  gradu  ad  actus  theologicos  pu- 
blicos  nee  ad  eonsilia  universitatis  vel  facultatis  tanquam  membrum  theo- 
logicae facultatis  nuUatenus  ab  universitate  Ingolstatensi  admittatur. 

Titulus   de   modis  procedendi   ad  licentiam  in  theologica  fa- 

cultate  et  deinceps  ad  magisterium. 

Iste  est  ergo  Processus  in  promotione  ad  gradum  licentiae  in  facul- 
tate  theologica  studii  Ingolstatensis.  Primo  licentiandus  accedat  congrega- 
tionem  facultatis  in  habitu  magistrorum  facultatis  artium  supplicans,  ut 
de  Yoluntate  magistrorum  sit,  quod  praesentetur  cancellario  pro  gradu 
licentiae  examinandus;  quo  facto  si  magistri  decreverint  ipsum  praesentan- 
dum,  tunc  praestitis  iuramentis  subscriptis  praesentetur  cancellario  per  ma- 
gistrum  suum  regentem,  ut  cancellarius  assignet  diem  examinis ;  qua  assig- 
nata  cancellarius  habet  committere  uni  de  magistris  in  theologia,  ut  pro- 
ponat  ei  puncta,  scilicet  duas  distinctiones  die  duobus  libris  Sententiarum; 
una  die,  scilicet  hora  duodecima,  et  sequente  die  immediate  iterum  hora 
duodecima  convocatis  per  cancellarium  omnibus  magistris  regentibus  facul- 
tatis proponantur  coram  cancellario  et  eis,  omnibus  aliis  exclusis,  exami- 
nanda  puncta  a  magistro,  qui  habet  ea  proponere.  Et  lecta  distinctione 
una  a  licentiando  moveat  magister  proponens  quaestionem  circa  materiam 
distinctionis  et  arg^at  ad  utramque  partem.  Et  responsione  facta  ad 
istam  per  licentiandum  arguat  magister  proponens  contra  positionem  suam 
et  teneat  ipsum,  quamdiu  voluerit.  Gonsequenter  arguat  decanus  facultatis, 
deinde  alii  magistri  secundum  Senium  suum.  Et  sie  expedito  primo  puncto 
simili  modo  procedatur  in  puncto  secundo;  quo  peracto  cedat  foras  eia- 
minatus  et  statim  eadem  hora  cancellarius  audiat  dispositionem  cuiuslibet 
magistri  super  quatuor  punctis  examinis,  quae  sunt  vita,  scientia,  eloquen- 
tia  et  spes  proficiendi.  Hoc  supplicet  magister  examinati  cancellario, 
quod  si  invenerit  depositiones  magistrorum  pro  ipso,  quod  velit  in  aliquo 
die  convenienti  ei  mittere  signetum,  cnius  tenor  est:  Magister  vel  frater 
N.  veniatis  die  crastina  tali  vel  tali  hora  ad  ecclesiam  beatae '  virginis  ad 


70  ürk.  Nr.  7  (1475). 

recipiendum  licentiam  in  facultate  theolo^a.  Deinceps  die  et  hora  pei 
dominum  cancellarinm  deputatis  pro  licentia  conveniant  idem  dominus  can 
cellarius,  magistri  et  licentiandus  vel  liccntiandi  ceterique  domini  bacca 
larii  et  scholares  solemniter  ad  locum  pro  licentia  assignatum,  ubi  fact 
coHatione  recommendatoria  per  cancellarinm  vel  unum  de  magistris  ii 
theologia,  cui  cancellarius  commisit,  et  receptis  a  licentiando  vel  licen 
tiandis  suprascriptis  iuramentis  dominus  cancellarius  per  se  vel  per  ma 
gistrum,  qui  coUationem  fecit,  ipsi  vel  ipsis  ob  reverentiam  dei  et  sedi 
apoBtolicae  genu  flectentibus  det  licentiam  in  hac  forma:  Ego  auctoritat 
dei  omnipotentis  et  apostolorum  Petri  et  Pauli  et  apostolicae  sedis,  qu: 
fangor  in  hac  parte,  do  tibi  vel  vobis  licentiam  in  theologica  facultat 
legendi,  regendi,  disputandi  et  praedicandi  atque  alles  omnes  actus  magi 
strales  in  eadem  facultate  exercendi  hie  et  ubique  terrarum  in  nomin 
patris  et  filii  et  spiritus  sancti.    Amen. 

De  vesperiis. 

Post  haec  vesperiae  licentiati  sie  fiant,  quod  per  aliquot  dies  ant< 
scilicet  decem  vel  citra,  licentiatus  vesperiandus  vadat  una  cum  bidello  pe 
domos  omnium  magistrorum  portando  eis  titulos  quaestionum  quatnor,  qua 
rum  duae  disputandae  sunt  in  vesperiis  et  duae  in  aula,  et  tunc  peta 
etiam  unum  de  senioribus  magistris,  qui  quaestionem  suam  ei  proponat  c 
etiam  arguat  contra  cum.  In  vesperiis  vero  magister,  sub  quo  vesperian 
dus  incipiet,  disputet  quaestionem  primam,  ad  quam  respondeat  unus  curso 
vel  baccalarius;  et  post  magistrum  arguant  omnes  baccalarii,  sed  tantui 
ad  argumentum  primi  baccalarii  respondetur  sine  replicatione.  Et  interii 
magistri  in  theologia  ibidem  congregantur.  Deinde  senior  magister  pro 
ponat  quaestionem  sccuudam  vesperiando  et  declaret  terminos  in  titul 
positos  et  arguat  ad  partes.  Dchinc  vesperiandus  resumat  quaestiouei 
cum  argumentis  hincinde  factis  et  per  lougam  determinationem  pluriui 
articulorum  et  conclusionum  ad  eam  respondeat.  Deinde  idem  magistc 
contra  eum  Urguat  et  replicet  pluries;  et  eodem  modo  alius  magister  i 
senioribus  primum  sequens  arguat  et  replicet,  et  vesperiandus  respondea 
Quo  facto  magister  praesidens  faciat  collationem  pro  recommendatione  vet 
periandi.     Et  sie  erit  finis  illius  actus. 

D  e   a  u  1  a. 

Die  vero  aulae  omnibus  congregatls  cancellarius  vel  magister,  gu 
quo  vesperiatus  incipit,  birretum  ei  impouat  in  Signum  magistralis  stati 
et  honoris  dicens  ei:  Incipiatis  in  nomine  patris  et  filii  et  spiritus  sanct 
Ipseque  statim  ascendat  cathedram,  quo  ad  primum  actum  magistralei 
collationem  faciat  recommendando  sacram  scripturam.  Et  post  hoc  propi 
natur  prima  quaestio  per  ipsum  disputauda  }kt  unum  magistrum  in  ari 
bu8,  qui  scholaris  sit  in  theologia  in  habitu  magistrali,  ad  quam  respoi 
deat  unus  baccalarius  formatus  in  th(K)logia,  contra  quem  primo  arguj 
magister  incipicns,  socundo  niagist<T,  sub  quo  incipit.  Post  hoc  unus  4 
senioribus  magistris  projwnat  quaostionom  socundam,  cuius  terminos  declar 
dans  int<'llectum  quaestionis  Ä  arguat  ad  partc*s,  ad  ({uam  ri«pondeat  nm 
gister  simpliciter  iunior  inter  omnes,  etiam  magister  propouens  contra  eo 
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argnat  et  replicet;  post  iteruin  alius  4e  senioribns,  ei  dici  debet  plena  anla, 
eandem  quaestionem  proponat  declarans  alio  modo  terminos  eins  et  impro- 
bans  declarationes  datas  a  priore  qnantnm  potest,  ad  quam  respondeat 
penultimus  maxister  quoad  minores,  qui  etiam  contradicat  dictis  prioris 
magistri  respondentis  quantum  potest  vel  assertiye  vel  arguitive,  et  contra 
enm  non  instetnr;  sed  cum  ipse  posnit  conclusiones  enas,  totus  actus  finitus 
est,  sed  magister  de  novo  incipiens  dic^t  grates  omnibns  praesentibns,  et 
sie  Tadnnt  ad  prandinm  et  sie  est  finis.  Seqnenti  vero  die  immediate  vel 
mediate  novns  magister  legat  primam  lectionem  snam,  et  tone  assnmpto 
priori  themate  itemm  proponat  quaestionem,  ad  quam  ipse  respondit  in 
vesperiis,  et  si  instant  aliquae  rationes  solvendae  factae  per  aliquem  Tel 
aliquos  praecedentes  vel  sequentes,  illas  solvat  et  contra  eos  replicet  sua 
dicta  confirmando.  Post  hoc  deo  et  toti  curiae  coelesti  omnibusque  suis 
benefactoribus  vivis  et  defnnctis  agat  gratiarum  actiones.  Dehinc  post 
principium  studii  sequentis  anni  vel  quandoque  prius  disputet  quaestionem 
de  resumpta,  et  tunc  ad  eandem  quaestionem,  quam  in  aula  disputavit,  ei 
respondeat  unus  cursor  vel  baccalarius,  contra  quem  post  eum  arguant 
omnes  baccalarii  formati;  sed  tantum  primo  respondetur.  Post  hoc  idem 
magister  eandem  quaestionem  per  conclusiones  et  propositiones  deter- 
minet  et  resolvat  obiectiones  aliorum  secum  concurrentium ,  si  quae 
restant.  Et  sie  est  complete  finis,  et  ipse  novellus  magister  dicitur  ma- 
gister resumptus. 


Nr.  8. 

(8.  Band  I.  S.  67.) 

Archiv  d.  Univers.  B,  III.    Ende ^  Juni  1475. 

Ludwig  von  gottes  genadn  pfaltzgrave  bey  Bein  hertzoge  in  Nidem 
und  Obern  Baim. 

Unsm  grus  zuvor,  wirdiger  und  ersamen  lieben  getreuen.  Alls  ytz 
der  ersam  hochgelert  unser  rat  und  lieber  getrüer  doctor  Fridrich  Mawr- 
kircher  aus  dem  bäbstlichen  hof  zu  uns  anhaim  komen  ist,  sein  wir  under 
anderm  von  im  bericht,  wie  er  sich  sovil  erkundt  hab,  das  die  drey  bulln 
den  conservator,  die  absentz  und  leges  zuhörn  antreffend  bey  den  200 
Ducaten  zuerlangen,  wann  nw  solh  bullen  gemeiner  universitet  wol  dien- 
ten, auch  üch  gut  nutzlich  und  erlich  waren,  so  wollt  uns  gut  bedunckhen, 
das  umb  solh  gellt  gedacht  und  damit  bemellt  bullen  zuwegen  brächt; 
so  ir  dann  das  gellt  hettet,  sind  wir  geneigt,  üch  mit  weyter  für- 
drung  zuerspriessen ,  dieselb  bullen  umb  mynder  gellts  oder  aufs 
leychtist  zuerlanngen.  Datum  Landshut  an  mitwochen  vor  Johannis  Bap- 
tistä,  anno  75. 
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(S.  Band  I,  8.  f-O.) 

Archiv  d,  Univ.  D,  III,  Xr.   1,  f.  91   v. 

Die  JoTui  nltima  mensis  Jnlii  [1475|. 

Conim  inaKnitico  domino  Nirolao  dp  Ratisbona  almaa  onifefnUti* 
IngolstatonHis  rortitro  romparuit  ina^nstiT  Jo.  Tolhopf  dectniiH  artioa  tu» 
realuftarum  pro  »^  ac  nomine  Uitius  facultatin  dirtae.  Coram  pra^lo  do- 
mino nerton*  proinmuit  |»er  v<*nerabilein  virum  inaKistnim  Kilimonn  ib 
theolofria  lic4*ntiatinii :  l^ia  in  niiiversitjiti*  InprcdsUtensi  facoHas  mrtiis 
habet  ununi  Votum,  sod  quia  iiia^riNtri  incKlernorum  plares  subI  Bniner«. 
quam  \iae  realisturuni,  quare  id,  qu<id  promnv(*re  Toluiit,  promoTent,  qQ«4 
abiicero  volunt,  abiiciunt,  quia  de  puis  \otis  roncludnnt  propter  plnraliu* 
tarn  V(»t4»rum  suorum  et  exiiide  rem<etur  factum,  ac  ai  [»er  totaiu  fjiralUUc 
artium  fuisset  ronclusum. 

Item  Hccundo  dicit.  qu«Nl  maxime  in  consilio  artimn  praeiidkiu 
patientur,  quia  illi  non  ad  honores  nee  ad  Inrra  8nficipiiintar,  at  eiemph- 
ficat  in  crauita.  quia  nullurt  est  ex  eis  elertus  in  elertorem  reriorv. 

Item  quod  i\m  d»*  via  modema  pnnsunt  promovere  doctoms  pnit 
promovent  apud  principium,  et  nir  «sib  allicere  atqne  favore»  arquirtn 
plurimorum. 

Item  posuit.  quod  etiam  ille  modus  sit  honerofitu*  retm»  famlUtib«, 
cum  plun*8  in  «-onnilii»  inutil«>s  tardent  quandoque  vota  hob,  de  qoo  rt 
(»dium  nM'i|»iunt  d<M-t(»n's  alianim  facultatum.  Item  |»onity  quod  eliAn  <qt 
n<M'ivus  uiiiversitati,  quod  ita  deduxit,  quia  cum  de  correctione  uroUriiis 
tractatum  fuit,  plurifs  antequam  oriretur  exierit  ronsilium  id. 

Item  pouit,  quod  etiam  sit  nocivu^  scolaribus,  quia  saepe  ronÜBfit. 
quod  plurcs  in  hcbdomade  Hunt  ronsilia  universitatis  et  coniieqoeiiter  <re- 
lare><  interim  carent  exercitiis. 

Kx  adverso  eodem  die  comparuit  coram  praefato  domino  rectoia  m- 
trister  Ilenricus  Hopfenstat  vice^lecanus  artium  viae  modernorom,  qii  n** 
ac  vire  et  nomine  totius  facultatis  )M*tivit  sie.  articulo^  et  montla  mäthtr 
trorum  de  via  antiqua  |»er  venerabilem  virum  magiKtrum  Kilianm  vict 
ac  nomine  fai'ultatis  «H»rnm  proposita  in  srri]»tis  tradi;  flecimdo  pr0lft4»ti 
>unt.  quod  84»  |»er  illam  vel  «{uamcunque  comparitioneni  eomm  wm  nb- 
mittant  ampliori  donünorum  ilortorum  potestati,  quam  e»  in  Uteri»  peil* 
cipi«  e!«t  con«'essa  sive  commi^^sa. 

Insuper  eodem  durante  auditorio  com|>aruit  ma^^ter  Kilianns  fict  it 
nomine  qnibu*«  <upra;   re^jiondet.    se  quidem  non   velle  contndirere  coptat- 

Decretum  e^t,  quod  a  tempore  praesentationis  copiae  pn^oeilenB 
)ier  mairistrum  Kilianum  n*mnne  facultatis  pro]K)sitonim  ipai  de  m  M- 
dema  infra  quindenam  in  <<'ripti^  respondeant. 
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Item  anno  76  die  Yiti  martyris  vel  prope  baccalarii  viae  modernae 
fere  50  proposnernnt  apud  serenissimum  dominum  principem  Ludoyicnm 
ad  minus  sex  articalos  contra  Carolnm  Fromont  tone  Yicecancellarimn  .  . . 
Et  snnt  in  summa  hi:  Primus,  quodfaerit  seminator  discordiae;  secundos, 
quod  locaverit  magistrandos  aliter,  quam  debuit,  et  minatus  fbit,  se  Teile 
eos  magistrandos  faturo  iniquius  locare;  tertius,  quod  Carolus  distulerit 
locationem  plus  debito  et  coegit  licentiandos  ad  plus  dandum,  quam  1  fl. 
renensem ;  quartus,  quod  recepit  iuramentum  a  licentiandis  iniuste  et  inique, 
ut  velint  esse  contenti  in  locis,  quae  ipse  illis  assignabit;  quintus,  quo4 
ipse  velit  eligere  examinatores  et  illis  deferre  iuramentum  secundum  sui 
placitum;  sextus,  quod  nominatus  sit  far.  Omnibus  articulis  auditis  et 
probatis  dominus  cancellarius  dicti  principis  in  praesentia  doctoris  Kiliani 
[d.  h.  Pflueger]  tunc  rectoris,  domini  doctorum  Johannis  Parreut,  Begls- 
dorffer  et  reddituarii  in  ^Ita  Bavaria,  iniunxit  Carolo  et  mandavit  eidem 
nomine  principis,  ut  nee  yiae  nostrae  nee  alieui  de  yia  nostra  detrahat 
unquam,  nee  locabit  licentiandos  aliter  quam  ante  per  examinatores  sunt 
loeati,  nee  quemquam  stringet  iuramento  ad  aliquid,  quod  esset  contra 
statuta  nostra,  non  debet  differre  locationem  plus  debito  ultra  petitionem 
lic^ntiandorum  nee  exigere  sive  direete  sive  indireete  nee  reeipere  plus 
medio  fl.  ren.  ab  aliquo  magistrando,  non  licet  eligere  examinatores  yel 
temptatores  nee  electos  ad  quiequam  faeiendum  stringere.  Item  non  at- 
temptet  vindietam  neque  iure  neque  sine  iure  nee  direete  nee  indireete 
cum  Omnibus  clausulis  communibus  contra  aliquem  baeealarium  scolarem 
magistrum  aut  quempiam  alium  illius  accnsationis  oeeasione.  Quodsi  eon- 
trayenerit  alieui  eormn,  deponetur  Carolus  a  leetura  et  officio  yieeeaneella- 
riatus  nobis  saltem  conquerentibus,  prout  dominus  prineeps  promisit.  Sta- 
tuta vero,  contra  quae  prohibitus  est  agere  yiceeancellarius,  ego  dietns 
Wolfgang  Federkiel  tunc  decanus  tria  praesentavi  ipsi  Carole  in  oetaya 
faetae  querelae,  praesentibus  magistro  Johanne  Eysteter,  Friderico  Prant- 
steter  de  Diyite  Hallis  baeealario  et  quibusdam  aliis  scolaribus  et  item 
domino  doctore  medieinae  Erharde  de  Basilea. 
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Acta  et  deereta  faeultatis  viae  modernae  sub  seeundo  deeanatu  Wolf- 
gangi  Federkiel.  Aestate  76.  Quarta  die  angaria  penthecostes  facta  prima 
eongregatione  faeultatis  conelusum  fuit  ab  eadem,  quod  statuantur  duo- 
magistri  leetores  textuum  ad  benefieium  ealami,  quibus  dabitur  pastus  et 
a  faeultate  et  ab  audientibus  seriptoribus  secundum  dispositionem  deeani 
et  suorum  assessorum;  quibus  duobus  libris  finitis  statuantur  iterum  et 
totiens  üdem  yel  alii  secundum  dispositionem  deeani  et  suorum  assessorum. 
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quousque   omnes   textus   ad   ^adum  baccalariatos  et  magisterii    andiei 
faerint  snfficienter  pronuntiati. 

Item  ut  ad    proximam    faturam    mntatioDem    cogantnr    scolares 
baccalarii   ad  miBos  tres  habere  unnm  textum  in  qualibet  eorom  lectioi 
qaod   ita  se   complevisse   inrabit  qnisque  in  congregatione  facultatis  ai 
admiflsionem  ad  examen. 

Item  pro  legendis  textibns  'faemnt  primi  electi  magiater  Wolfga 
Oeder  pro  Yeteri  arte,  Petms  Kesching  pro  Parris  naturalibus,  poet 
magister  Johannes  Engel  pro  Fhisicorum,  Gristofferus  Heilmair  de  M< 
pnrg  pro  Poeteriomm,  postea  magister  Hainricns  de  Orewtznach  pro  Elc 
chomm,  Egidins  de  Aybling  pro  qnaestionibus  Methaphisicae. 

Ebend.  f.  9: 
^         Eis  itaqne  supradictis  omnibus  cor.closis  hanc  primam,  ut  infra  poi 
tnr,    decretorum   pronuntiationem   fecit   et  publicavit   die   Colomanni   ei 
temporis  decanns  [Wolfg.  Federkiel]  per  singulas  bursas. 

Primo  vult  nostfa  facultas  ex  consensu  et  beneplacito  Serenissimi  d 
mini  principis  Ludovici  huius  universitatis  Ingolstatensis  fundatoris,  qu< 
quilibet  Scolaris  volens  studere  in  artibus  habeat  omni  die  non  feste  du 
resumptiones  a  magistro  vel  a  magistriSy  unam  in  grammatica  hora  1 
die  vero  jejunii  hora  10,  et  alteram  in  logica  hora  7  mutatione  hyems 
et  6  aestivali.  Quotienscunquo  vero  aliquis  resumptionem  de  praedicl 
neglexerit,  cogetur  dare  poenam  4  den.  suo  resumptori  et  non  admittet 
ad  examen  pro  gradu  baccalariatus  nee  magisterii,  nisi  sufficienter  in  ü^ci] 
täte  docuerit,  se  dictas  resumptiones  diligenter  continuasse  ad  minus  p 
tres  mutationes  vel  quamdiu  hie  steteht  intitulatus  a  tempore  denunÜ 
tionis  harum  constitutionum.  Obtulerunt  autem  se  nitro  magistri  resum; 
tores  Scolaribus  pro  hac  instanti  mutatione  hyemali,  videlicet  Hainrici 
üopfenstat,  Joh.  Erlpach,  Georgius  de  Salzbnrga,  Egidins  de  Ayblii^ 
Hainricns  Krewtznach,  Joh.  Morgenstern,  Joh.  Engel,  Petrus  de  Kqjschin; 
Leonhardus  Swenber,  Caspar  Krewspeck,  Joh.  Bamlspach  de  Frisiiiga, 
quorum  quolibet  iam  primo  7  scolares  ex  integre  soluturi  possent  cape 
resumptiones  et  non  plures,  quousque  quilibet  dictorum  magistrorum  hi 
buerit  7  audientes;  tunc  primum,  si  plures  aderunt  scolares,  sese  ad  d 
yersos  magistros  adiungent  ita,  quod  nunquam  unus  magister  excedat  aUu 
numero  audientium  plus  quam  in  uno. 

Secundo  vult  eadem  artium  facultas  ex  consilio  dicti  domini  princ 
pis,  quod  quilibet  baccalarius  dans  operam  artibus  habeat  omni  die  nc 
feste  unam  resumptionem  in  philosophia  naturali  a  magistro  hora  7  muti 
tione  hyemali,  6  in  aestivali,  sub  poenis  supradictis.  Et  sunt  magist 
sex,  qui  volunt  resumere  baccalariis  pro  hac  mutatione,  sc.  Paulus  Bim 
landt  de  Novoforo,  Wolfgangus  Oeder,  Leonhardus  Wind,  Jeronimos  Pemei 
Hainricns  Nestl,  Cristofferus  Heilmair  de  Mospurg,  quorum  quilibet  potM 
primo  capere  9  baccalarios  solventes  eo  pacto,  quo  supra  dictum  est  i 
7  Scolaribus.  Sed  ut  ad  maiorem  commoditatem  audientium  omnea  dieti 
resumptiones  fiant  et  sine  intermissione,  posita  est  etiam  poena  ipsi  magüli 
resumptori,  qui  pro  qualibet  resumptione  neglecta  in  hora  statuta  dabit  : 
grosses  facultati,  quos  accipiet  decanns  de  eisdem  facultati  rationem  fiu 
turus;   et  nullus    magister   admittetur  ad  resumendum   bis  statutis   horil 
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nisi  antea  praestet  fidem  decano,  qttod  velit  diligenter  pro  atiHtate  andien- 

tiom    resumere  et  recipere   poenas   negligentimn   in   effectii.     Pa&tns  vero 

pro  bis   resumptionibus  magistris   debitns  determinabitur  a  decano  et  suis 

coosiliariis  primnm  in  fine  mutationis,  nbi  yerins  cognosci  potest,  qoantmn 

cuique  debeatur,  ne  vel  auditorem  vel  doctorem  contingat  adgravari;  potestis 

enim  elaborare  omnes  ex  ntraque  parte,  ut  auditores  sint  tot,  quod  satis  erit 

3  ß  dl.  dari  pro  una  resmnptione  per  totam  mutationom,   et  eo  ipso  dato 

magistros   resumptores    longo   magis   esse   contentos,   quam  si  nunc  in  ea 

pancitate,  qua  estis*  daretis  5  ß  dl.;  observabit  idcirco  reeumptor  quisque 

SU08  auditores,   ut  sciat,   ubi   pro  laboribus  praemium  fine  mutationis  sit 

acc€pturus.     Incipient   itaque   omnes  dictae   resumptiones  simul,  mutatione 

qaidem    hyemali  die  Colomanni  yel    proxima;   .   ..tempore  vero  aestivali 

incipient  proxima  die  post  Johannis  ante  Portam,  b.  e.  14  die  post  Greorgii 

vel    die  immediate  sequenti. 

Tertio  ordinat  Serenissimus  dominus  princeps  et  artium  facultas  ante- 
dictu,  ut  saepenominati  auditores  bas  institutas  resumptiones  suis  magistris 
fäcilius  persolvant  et  ^  publicas  lectiones  commodius  audiant,  absoluti  et 
libcrati  sunt  scolares  futuro  ab  auditione  trium  ordinariorum  exercitiorum 
et  a  solutione  pastuum  eorundem;  et  dabitur  futuro  pro  lectione  Parvo- 
i^m  logicalium  tantum  1  fl.  ren.,  de  Veteri  arte  3  /9  dl.,  pro  Phisicorum 
similiter  1  fl.  ren.;  sed  de  prima  parte,  ut  utilius  auditoribus  legatur, 
<^^t)untur  40  dl.;  ab  exercitio  autem  Priorum  depositi  sunt  4  grossi,  et 
^sil)ebit  futuro  pastum  dumtaxat  6  gross.,  cui  additum  est  aliud  exercitium  au- 
^iendum,  sc.  Elenchorum  pro  eodem  pastu,  sc.  48  dl.,  ut  scolares  magis  fundamen- 
^^es  et  textuales  in  solvendis  paralogismis  et  ad  ipsa  scripta  dialectica  discenda 
^fficiantur.  Ceteri  vero  libri  et  legentur  et  solitum  tenebunt  pastum,  quem 
Ptius  habere  consueverunt.  Baccalarios  vero  non  oportebit  futuro  ad  gra- 
dum  magisterii  audire  libros  de  Coelo  et  Mundo,  Theoricas  planetarum, 
Arithmeticam  generalem,  ulteriores  libros  Topicorum  et  exercitium  Ethico- 
nim  nee  eorum  solvere  pastus;  dabunturque  pro  primis  quatuor  libris 
Topicorum  solum  4  grossi  et  pro  exercitio  Posteriorum  tantum  8  gr. , 
quod  antea  exquirebat  10.  Ut  autem  domini  baccalarii  textibus  magis 
^dhaereant  et  ipsi  scicntiae  divinae,  ordinatum  est,  ut  audiant  omnes  decem 
Ubros  Ethicorum  legi  et  totam  Methaphisicam  Aristotelis,  quae  legi  con- 
snevit,  exercitari;  de  lectionibus  vero  omnium  decem  Ethicorum  pastus 
erit  1  fl.ren.,  de  exercitio  Methaphisicae  1  fl.;  ceterum  vero  libri  tamMetha- 
phisicae  quam  alii,  qui  pro  baccalariis  legi  et  exercitari  consueverunt,  soli- 
tum priorem  habebunt  pastum. 

Quarte  placuit  praefato  domino  principi  et  nostrae  facultati,  ut  artium 

<Üseipuli  huius  universitatis  quietius  copiosiusque  litterarum  studio  insistere 

possint  et  minus  confuse  debitas  ipsis  publicas  lectiones  et  ej^ercitia  audire, 

tribus    dumtaxat   in  die   horis   et    hoc  ordine   omnes  lectiones  et  exercitia 

&int:    In  mutatione   hyemali  hora  8  legentur  pro  scolaribus  diligenter  et 

commode  per  declarationem  textuum  simul  Parva  logicalia,   Yetus  ars  et 

Phisicorum,   mutatione   vero  aestivali  identidem  sit  hora   7.     Pro   bacca« 

lahis    vero    horis    eisdem    mutatione    hyemali    hora    8    leguntur    omnes 

decem  libri  Ethicorum,  in  aestivali  libri  Methaphisicae,  qui  et  exercitabun- 

tur  hora  3.     Hora  vero  11,   quae  die  ieiunii  commutata  est  in  3,   omni 
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matatione  semel  legetur  pro  Bcolaribus  primo  prima  pars  Alezaadri  per  16 
septimanas  et  postoa  eadem  hora  secunda  pars  Alezandri  per  8  sepUma- 
nas.  Sed  pro  baccalariis  eadem  hora,  sc.  11,  primo  legentar  libri  Posl»- 
riomm  per  6  septimanas,  post  primi  4  Topicorom  per  6  septimanas,  ^ 
ultimo  libri  Metheoromm  per  12  septimanas.  Tertia  vero  et  ultima  hon 
legendi  est  hora  1  post  meridiem,  in  qua  legentur  pro  scolaribns  primo 
libri  Elenchomm  per  8  septimanas,  postea  Obligatoria  per  2  septimanas, 
deinde  Algorismns  per  2  septimanas,  tum  Euclidis  primns  per  2  septima- 
nas, insnper  Sphaera  materialis  per  6  septimanas,  ultimo  libellns  de  arte 
epistolandi  per  4  septimanas.  Sed  pro  baccalariis  eadem  hora  1  primo 
legentur  libri  de  Generatione  et  Corruptione  per  8  septimanas,  postea  de 
Anima  per  10  septimanas,  ultimo  Parra  naturalia  per  6  septimanas.  Exer- 
citia  Tero  scolarium  solum  duo  sunt,  sc.  Priorum  et  Elenchomm,  quae 
publice,  ut  antea  mos  fuit,  hora  5  aut  in  ieiunio  hora  4  disputabuntur. 
Baccalarii  sua  priora  serrabunt  exercitia  Posteriorum  et  de  Anima  solitis 
horis  disputanda  praeter  deletum  exercitinm  Ethicorum,  loco  cnius  audietnr 
exercitium  Methaphisicae  hora  3,  ut  ante  praemisimus. 

Ne  itaque  in  his  audiendis  lectionibus  ipsi  auditores  vane  tempns, 
impensam  et  operam  perdant  neve  ipsorum  lectores  minus  utiliter  legant, 
additum  est  ultimo  per  saepedictos  serenissimum  dominum  principem  et 
no3tram  facultatem,  ut  omnes  auditores  lectionum,  baccalarii  et  scolares, 
in  qualibet  earum  lectionum  semper  ad  minus  tres  unum  habeant  teztnm 
eiusdem  lectionis,  in  quo  diligenter  attendant,  ut  ex  eo  fructum  leciionis 
capere  possint,  quod  quidem  se  ita  complevisse  iurabunt  in  congregitione 
facultatis,  antequam  ad  aliquem  gradum  in  artibus  admittentur,  praeseriim 
in  his  libris,  qui  ante  eorum  submissionem  sunt  ad  calami  beneficium  pro- 
nuntiati.  Quodsi  qui  comperientnr  illud  nou  ita,  ut  iubetur  compleTiase,  non 
admittentur  ad  examen  pro  aliquo  in  artibus  gradn. 
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Anno   domini    millesimo   quadringentesimo   septuagesimo    octaTO,   die 
vero  Tigesima  quarta  mensis  Aprilis  dominus  decanus  ceterique  domini  doe- 
tores  concilii  facultatis  theologicae  praeclari  studii  Ingolstatensis  legittoM 
et  consiliariter  congregati   in  aula  magna  collegii  universitatis  attendsttluM  m^^ 
multiplices   labores   tempore   receptionis  magistralium  insigniorum  ipsis  d< 
minis   doctoribus   in   vesperiis  et  aula   in   eorum  facultate  promoTendi 
incumbentes,    quodque    eis  huiusmodi   labores   irrepensos  subire   gra^e  sit 
ergo  doctores  ipsi  circa  easdem  solemnitates  requisitas  labores  suoe  impeii^^ 
dere   beneyolentiores   reddantur    gratitudinemque    condignam   consequanl 
concorditer  unanimique  voto  duxernnt  decemi  et  concludi  decn'gfumtqi 
et  concluserunt  in  modym  sequentem. 

Primo  quod  de  cetero  quilibet  doctor   facultatis   theologicae 
nem  in  Tosperiis   cum   declaratione   terminorum   proponens  unum  a 
rando  habere  debeat  florenum  Benensem. 
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Item  decrevenint  et  conclnserunt,  qnod  quilibet  doctor  praefatae  &ciil- 
tatis  in  vesperiis  arguens  ab  ipso  vesperando  medinm  habeat  floreDum 
Benensem. 

Item  decrevenmt  et  concloserant,  qnod  quilibet  doctor  praedictae  fa- 
cnltatis  in  aula  proponons  vel  respondens  ad  quaestionem  contradictionis  a 
qnolibet  anlandomm  unum  habeat  florennm  Benensem. 

Item  decrevenmt  et  conclusemnt,  quod  doctori  patri  vel  promotori  ab 
ipso  promovendo  ad  minus  tres  cedant  floreni  Benenses ;  nulli  tamen  manus 
praecludetur,  secundum  exigentiam  honestatis  eins  plus  elargiendi. 
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Sequuntur  articuli  ordinationis  cuiusdam  per  illustrissimum  principem 
uniyersitatis  nostrae  fundatorem  factae,  qua  diversas  vias,  realium  videlicet 
et  modemorum,  in  facultate  artium  pacificavit  et  controversias  sedando  in 
unum  redegit. 

Ludwig  Yon  gottes  genaden  hertzoge  in  Nidem  und  Obern  Bayern  etc. 

Nachdem  sich  bisher  zwischen  den  maistern  des  alten  und  newen  wegs 
der  artisten  facultet  irrung  gehalten,  die  wir  vormals  hinzulegen  unter- 
standen auch  ettliche  gescheffte  und  Ordnung  an  sy  lanngen  lassen,  die  sy 
aber  bisher  nit  angenomen  noch  zu  fortgangk  bracht  haben,  so  nu  soliche 
irrung  zwischen  ir  uns  gantz  unleidenlich  sein  wil,  und  wo  wir  die  in 
gedult  setzten,  möcht  unser  universitet,  die  wir  doch  mit  grosser  mfle  und 
costung  zu  wegen  bracht  haben,  gantze  zu  rüttung  bringen  auch  sonst  in 
ander  wege  vil  unrats  darauss  erwachsen,  darumb  uns  gebürt,  weitter  in 
die  ding  zu  sehen  und  ein  bestenndelich  wesen  ziv  bringen. 

Also  setzen  und  ordnen  wir,  das  es  hinfcbr  gehalten  werde  wie  her- 
nachvolget, 

Nemlich  das  der  alt  und  new  wege  der  artisten  hinfür  ain  facultet 
sein  und  beleiben  sol  und  das  sich  die  maister  von  einander  nicht  Sündern 
allain  gantz  ains  ainigen  wesens  halltn  und  kain  weg  mer  dann  den  an- 
dern loben  noch  fürdern,  auch  kain  maister  dem  andern  understeen  sein 
schuler  zu  entziehen  weder  haimlich  noch  offennlich,  sunder  es  sol  in  ains 
yglichen  freyen  willen  steen  welichen  wege  er  lernen  wolle. 

Item  die  gantz  facultet  beder  wege  soll  ainen  dechant  ainen  rate  und 
ain  gellt,  auch  yeglicher  maister  sein  aigne  stym  haben,  und  so  sy  ainen 
dechant  erwelen  wollen  das  sol  auf  ir  yglichs  aide  den  tauglichsten  zuer- 
weln  geschehen.  Welicher  dann  also  durch  sy  all  oder  dy  maisten  zu 
dechant  erwellt  wirdet,  der  sol  alsdann  die  nagstvolgenden  mutation  das 
ist  ain  halbs  jar  dechant  sein  und  beleiben,  auch  macht  habn  all  Sachen 
zu  hanndln  und  zutun  das  ainem  dechant  zugehört. 

Item  es  sollen  ain  [am  Bande  steht  zway]  mal  im  jar  maister  und 
vier  mal  baccalarien  und  alleweg  auf  sein  geordnete  zeit  gemacht  und 
damit  in  alle  wege  gehalltn  werden   nach  lautt  der  Statut,   auch  zu  ainer 
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yglichen  seit  in  snnderhait  vier  ungeyerlich  und  die  tnglichesten  maistei 
durch  der  gantzen  facultet  maister  erweit  werden  die  tentamina  und  exa- 
mina  zuvolbringen,  Und  welche  vier  maister  sy  sein  des  alten  oder  newet 
wegs  durch  die  maister  all  oder  den  merem  iail  erwellt  werden,  die  sollr 
also  dann  mitsambt  dem  dechant  macht  habn  die  schuler  zuverhöm  unc 
zuversuchen  und  fürtter  zu  ir  yglichs  stände  mit  inen  hallten  nnd  bann- 
dein  wie  sich  dann  nach  Ordnung  der  Statut  gehurt,  und  kainerlay  gever- 
lichkeit  darinnen  suchen. 

Item  yeglicher  maister  darzu  geordent  mag  seinen  wege  lesen  uni 
disputiren  ungeirret  der  andern. 

Item  wir  wollen  das  alle  andre  stuck  gehalltn  werden  nach  lautt  un^ 
anzaig^ng  der  vorausgegangen  Statut.  Actum  Ingolstat  am  montag  nact 
sontag  Beminiscere  Anno  domini  millesimo  quadringentesimo  septuagesimc 
octavo. 

Johannes  Altenbeck 

notarius  publicns. 


Nr.  14. 

(8,  Bd.  I,  8.  82.) 

Archiv  d.  Univers.  B,  I,  Nr.  12,  unpaginirtes  Blatt  vor  pag.  1. 

In  nomine  domini  amen.  Anno  a  nativitate  eiusdem  millesimo  qns 
dringentesimo  septuagefeimo  octavo  indictione  undecima  pontificatus  sanctis 
simi  in  christo  patris  ac  domini  nostri  Sixti  divina  Providentia  papae  quarl 
anno  octavo,  die  vero  vicesima  prima  mensis  novembris  in  notarii  public 
testiumque  infrascriptorum  ad  hoc  vocatorum  et  specialiter  rogatorum  prae 
sentia  personaliter  constitutus  venerabilis  vir  dominus  Georgius  Hiltman 
sperger  de  Salisburga  artium  liberalium  magister  inclitae  facultatis  artiui 
almi  studii  Ingolstatensis  decanus  in  medium  exhibuit  quandam  papii 
chartam  foliatam  ipsius  facultatis  ordinationes  et  statuta  per  eandem  fa 
cultatem  condita  et  maturo  consilio  facta  per  illustrissmumque  principei 
et  dominum  Ludovicum  comitem  palatinum  Bheni  bassae  altaeque  Bavaria 
ducem  praedicti  studii  fundatorem  magnificum  secundum  continentiam  eins 
dem  studii  privilegiorum  approbata  et  confirmata,  ut  asseruit,  in  se  conti 
nentem,  petens  et  requirens  me  notarium  publicum  infrascriptum  &caltati 
nomine,  quatenus  eadem  statuta  in  ordine  quodammodo  confuse  postoa  sa 
congruis  rubricis  seu  titulis,  quibus  singuli  articuli  eorundem  statniomi 
in  tractatibus  facultatis  rempublicam  concementibus  suo  ordine  facilins  4 
expeditius  inveniri  possent,  transsumerem  et  in  formam  autenticam  oma 
tins  redigerem,  ad  quod  faciendum  eadem  statuta  mihi  tradidit.  Actai 
Ingolstat  Eystetensis  dioecesis  ibidem  in  bursa  solis  nuncupata  in  post/t 
riore  stnbella  habitationis  praefati  domini  decani  sub  anno,  indictiom 
pontificatu,  die  et  mense,  quibus  supra,  praesentibus  ibidem  honorabilil>^ 
et  scientiflcis  viris  dominis  Henrico  Nestel  et  Leonardo  Swenckner  artici 
magistris  Eystetensis  et  Augustanae  dioecesis  testibus  vocatis  et  rog^tis. 

Et  ego  Johannes  Altenbeck  clericus  Frisingonsis  dyoecesis  public: 
Sacra   imperial  i   anctoritate   ac   celeberrimi    studii    Ingolstatensis    notarH 
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imxvatos  supradictornm   statntorum  transsnmptionis  et  auienticae  redactionis 

p^ütioni  ac  traditioni  omnibusque  aliis  et   singulis,   dum  sie  nt  praemitti- 

ticKrr  fierent  et  agerentur,  nnacum  praenominatis  fide  dignis  testibus  praesens 

L'u.iierfai,  eaque  sie  fieri  vidi  et  audivi.     Idcirco  hoc  praesens  publicum  in- 

g-fe^nmentum  manu  mea  propria   scriptum  exinde  confeci,   publicavi,  ipsaque 

s-^atnta  diligenter  et  fideliter  transscriptione  transsumpta   absque  eorun^em 

snl)8tantiae  seu  intellectus  penitus  variatione  in  octuaginta  Septem  articulos 

cxun  suis  aptis  rubricis  infra  positos  in  autenticam    formam   redegi  ipsum- 

que  evidens  instrumentum  signo  meo   solito  unacum  nominis  mei  subsrip- 

^ione  apposito   signavi.     In    fidem  et  testimonium  omnium  et   sing^lorum 

praemissorum  rogatus  et  specialiter  requisitns. 

Hierauf  folgen  (von  pag.  1  an)  die  Statuten  selbst.  Ein  Wieder- 
abdruck ist  überflüssig,  da  sie  im  Gänzen  mit  den  bei  Mederer  (Cod. 
dipl  p.  69—94)  abgedruckten  älteren  Statuten  übereinstimmen;  nur  ist 
in  der  neueren  JRedaction  einerseits  die  Beihenfolge  der  einzelnen  Para- 
graphen eine  weit  planmässigere,  und  andrerseits  ist  in  Folge  der  vom 
Herzog  Ludwig  angeordneten  Vereinigung  der  bis  dahin  gespaltenen  Fa- 
cultät  (s.  Urk.  Nr.  13)  überall  sorgfältigst  das  Wort  „facultas  artium", 
gesetzt,  wo  in  den  früheren  Statuten  von  „via  antiqua  et  moderna'*  oder 
«^ott  y,utraque  via*'  t*.  dgl.  die  Bede  gewesen  war. 

Ich  beschränke  mich  daher  auf  eine  ParaHel-Gegenäberstellung  der 
beiden  Bedactionenf  wobei  ich  die  Beihenfolge  der  Paragraphen  beider 
^^ngebe  und,  um  das  einer  jeden  Eigenthümliche  hervorzuheben ,  auch 
^^enige  mittheäe,  was  der  späteren  Bedactian  allein  angehört,  und 
ausserdem  jene  Paragraphen,  in  welchen  die  erwähnte  Wort-Aenderung 
^scheintf  nUt  [f]  bezeichne. 


Statuten 

y.  1472  bei  Mederer  p.  69—94. 

(p.  69)  Kurze  Vorrede {=  Cod.p.  1, 
Nro.  1) 

De  bis,  quae  ad  laudem  dei 
et  cultum  divinum  noscuntur 
pertinere  (=  Cod.  p.  1, 
Nro.  2) 

(p-  70)  De  anniversario  suppositomm 
(=  Cod.  p.  2,  Nro.  3  [f]) 
De  duobus  consiliis  habendis 
{ist  in  Cod.  p.  5,  Nro.  6 
durch  einen  anderen  Para- 
graphen ersetzt.) 
De  conclusis  observandis 
(=  Cod.  p.  4,  Nro.  8  [t]) 

vP>  71)  De  arca  et  qualitate  sigilli 
(ist  vöUig  verschieden  im 
Cod.  p.  5,  Nro.  10.) 


Statuten 

y.  1478  im  genannten   Cod.  d.  Uniy.- 
Arch.  p.  1—34. 

(p.    1)  1.  Kurze  Vorrede  (=  Me- 
derer p.  69.) 

2.  De  bis,  quae  ad  laudem 
dei  omnipotentis  et  cultum 
eins  dignoscuntur  pertinere 
(=  Med.  p.  69.) 

(p.    2)  3.   De  anniversario  supposi- 
tomm (=  Med.  p.  70  [t]) 

(p.    3)  4.    De    suppositis    facnltatis 
artium  intitulandis  Q=i  Med. 

P'  81  [t]) 

5.  De  studio  et  lectione  die 
festo  fiendis  (=  Med.  p.  89) 

6.  De  uno  concilio  habende 
(vgl.  Med.  p.  70).  Lautet  : 
Verum  cum  supradicta  facul- 
tas    quaedam     conciliariter 
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De  electoribus  decanornm  et 
officio  ac  potestate  eorundem 
(=  Cod.p.e,Nro.  11  [t]). 
De  officio  decani  (=  Cod, 
p.  7,  Nro.  16  [t]). 
(p.  72)  De  tempore  electionis  deca- 
nonun  (=  Cod.  p.  6,  Nro. 

12  [t]). 

De   poena   electi   non  assu- 

mentis  decanatnm  (=  Cod. 

p.  6,  Nro.  13  [t]). 

De  iuramento  decani  (=  Cod. 

p.  6,  Nro.  14). 

De  diligentia  decani  (=  Cod. 

p.  8,  Nro.  17). 

(p.  73)  Ad  quid  qailibet  decanorum te- 
neatur  {urUer  verändertem  Ti- 
tel ^  Cod.  p.  7,  ^ro.  15[t], 
au^  ist  gegen  das  Ende 
dieses  Paragraphen  Mede- 
rer's  Abdruck  aus  dem  Cod. 
folgendermassen  zu  ergan- 
gen   und    eu    berichtigen: 

requirere  et  sublevare, 

in  qao  concilium  praedictnm 
et  etiam  tota  facultas,  si 
necessitas  exegerit,  cum  offi- 
cio sibi  assistere  debet  etc.) 
De  modo  concludendi  (=^  Cod. 
p.  5,  Nro.  9). 
De  poena  decanorum  (=  Cod. 
p.  8,  .Nro.  19  [t],  es  ist 
nemUch  am  Anfange  des 
Paragraphen  im  Cod.  der 
Wollen-  Wechsel  der  beiden 
viae  und  auch  der  letzte 
Satz  des  Paragraphen  ge- 
strichen.) 

De  habitu  decanorum  ( =  Cod. 
p.  8.  Nro.  18). 

(p.  74)  De  salario  a  promovendis  de- 
bito(=  Codp.^,Nro.20  [f].) 
De  receptore  pecuniarum 
{=1  Cod.  p.^,  Nro.  21  [f]). 
De  locis  decanorum  {erscheint 
im  Cod.  nicht  meltr,  da  ja  die 
Zum-ZaM  der  Deeane  auf- 
gegeben ist). 


tractare  habeat  negotii 
Inmns ,  quod  facultas 
habeat  unum  conciliui 
quod  magistri  einsdei 
cultatie  universitatique 
porati  et  nullialii  rec 
tuTy  praestitis  tarnen 
ab  eisdem  iuramentis, 
in  privilegio  dicti  c 
ducis  universitati  co 
de  consiliariis  uni?ei 
inseruntur,  quodque  q 
eorum  obedientiam  < 
suo  pro  tempore  et  ein 
cessoribus  exhibeat. 
(p.  4)  7.  Forma  iuramenti 
mendi  ad  concilium 
schieden  von  Med.  p 
Lautet:  Ego  N.  promi 
iure  vobis  decano  fac 
artium  et  vestris  succ 
bus  canonice  intrantib 
verentiam  et  obedienti 
Ileitis  et  honestis  et  s 
statuta  et  statnenda  £b 
tis  eiusdem  pro  poe 
nosse.  Item  iure,  quo( 
tienscunque  in  decann 
examinatorem  promo^ 
rum  in  artibus  vel  a 
gisterium  vel  baccalai 
electus  fuero,  velim  adi 
eos,  qui  mihi  secundun 
scientiam  meam  videl 
digni,  et  eiicere  eos,  qi 
secundum  conscientiae 
dictamen  videbuntur  ii 
Item  promitto  et  iuro, 
ipsi  decano  vocatus  ab 
causis  facultatem  tai 
bus  fideliter  consulam  e 
opportunum  extiterit,  ci 
cano  in  iudicio  sede 
sententias  secundum 
intelligentiam  melier« 
vabo  promulgare,  et 
secreta  consilii  faculta 
ea,  quae  in  consilio  fa< 
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De  examinibus  (=  Cod,  p. 
10,  Nro,  24  [t]). 
De    bursis    solemniter    visi- 
tandis  (=  Cod,  p.  9,  Nro. 
23  [t]). 


p.  75)  De  promovendorum  exceden- 
tium  denuutiatione  (=  Cod. 
i).  11,  Nro.  26), 
De  locis  magistrorum  (= 
Cod.  p.  21  Nro.  55). 
De  disputatione  ordinaria 
(^=Cod.  p.22,  Nro.  57  [f]). 


p.  76)  Quis  obligatns  Bit  disputare 
(=  Cod.  p.  22,  iV^ro.  58  [f]). 
De  babitu  familiari  magistro- 
rum (=  Cod.p.2l,Nro.  56). 
Ne  magister  actum  scbola- 
sticum  sine  habitu  faciat 
(=  Cod.p.  23,  Nro.  62). 
De  inchoatione  disputationis 
ordinariae  {in  Cod.  p.  22, 
Nro.  59  durch  einen  anders 
lautenden  Paragraplien  er- 
seUt). 

De  regentia  magistrorum  {in 
die  spätere  Medaction  nicht 
aufgenommen). 


(p.77)  De  novellis  magistris  in  ar- 
tibus  (=  Cod.p.  23,  Nro.  61). 
De  visitandis  disputationibus 
(fit  die  neue  Redaction  nicht 
aiufgetiommen). 
De  librorum  legendorum  di- 
stributione  {ebenso). 


(P«78)  De    pronuntiationibus   et  re- 
sumptionibus     publicis     ( = 
Cod.  p.  23,  Nro.  60  [f]). 
De  qualitaie  bursam  regentis 
(=  Cod.  p.  25,  Nro.  65). 

Pr«Btl,  OMchleht«  der  UnlTcnlOl 


celanda  proponuntur,  non  re- 

velabo. 

8.    De  conclusis  observandis 

(=  Med.  p.  70  [f]). 

(p.  5)  9.  De  modo  concludendi 
(=  Med.  p.  73). 
10.  De  archa  et  qnalitate 
sigilli  {völlig  verschieden  von 
Mederer  p.  71).  Lautet: 
Deinde  ordinamus,  quod  prae- 
dictum  concilium  habeat 
archam  communem  et  spe- 
ciale sigillum,  in  cuius  me- 
dietate  sit  imago  invictae 
virginis  Katherinae,  ad  cuius 
pedes  arma  domus  Bavariae 
ponantur;  in  circumferentia 
autem  oiusdem  sigilli  scrip- 
tum sit:  Sigillum  facultatis 
artisticao  Studii  Ingolsta- 
tensis. 

(p.  6)  11.  Statuta  concernentia  elec- 
tionem,  iurisdictionem  et  po- 
testatem    decani    (=   Med. 

p.  71  [t]). 

12.  De  tempore  eligendi  de- 
canum  (=  Med.  p.  72  [f]). 

13.  De  poena  electi  deca- 
natum  non  assumentis  (  = 
Med.  p.   72  [t]). 

14.  De  iuramento  decani 
electi  (=  Med.  p.   72). 

(p.  7)  15.  Infra  quod  tempus  de- 
canus  statuta  publicare  te- 
neatur  (unter  anderem  Titel 
=  Med.  p.  73  [t]). 
16.  De  congregationibus  per 
decanum  faciendis  {ebenso 
=  Med.  p.  71  [t]). 

(p.  8)  17.  De  diligentia  decani  circa 
cultum  divinum  et  actus 
scholasticos  ornate  fiendos 
(=  Med.  p    72). 

18.  De  habitu  per  decanum 
deferendo  (=  Med.  p.  73). 

19.  Do  poena  decani  dispu- 
tationem  ordinariam  negli- 
gentis  (=  Med.  p.  73  [f]). 

u.  6 


ift^. 
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De  modo  regendi  bursam 
(=  Cod.  p,  "ja,  Nro.  66; 
nur  ist  hier  weggelassen^ 
dass  der  Vorstand,  so  oft 
er  wolle,  die  Zinmer  der 
Bursalen  visitiren  könne). 


(p.  79)  De  bursa  claudenda  (=Cocl. 
p.  27,  Nro.  68  [t]). 
Ad  quid  examinatores  tenean- 
tur  (==  Cod.  p.  10,  Nro.  25). 


(p.  80)  Sub  quo  magistro  determi- 
nare  debent  promovendi  (= 
Cod.  p.  17,  Nro.  47  [f]). 
luramentum  recipiendi  in 
consilium  facultatis  artium 
(eine  hievon  ahweicJiende  Be- 
daction  mit  Unterscheidung 
des  ,,consilium''  und  des 
„gremium**  der  Facultät  im 
Cod.  p.  4,  Nro,  7  und  p. 
25,  Nro.  64). 
De  moribus  promovendorum 
(=  Cod.p.   11,  Nro.  27). 


(p.  81)  Do  vigilantia  couventorum 
erga  ludenfes  (=  Cod.  p. 
32,  Nro.  79). 
De  conclusionibus  cuncluden- 
dis  per  coiiveutorem  (=  Cod. 
p.  32,  Nro.  80). 
De  suppositis  viae  modernae 
iiititulaudis  (unter  nothiren- 
digrr  Avnderung  des  Titfh 
und  mit  Wegglassung  des- 
jenigen, was  die  Uopprlheit 
der  viae  betrifft,  —  Cod. 
p.   3,  Nro,  4). 


(p.  82)  Quod  pauperes  iion  spolieii- 
tur  in  non  possesäis  (unter 
Aenderung  des  Titels  =  Cod. 
p.   15,  Nro.  40  [tJ). 


(p.   9)  20.    De   salario   concilio 
decano  a  promovendo  debi 
(=  Med.  p.  74  [t]). 

21.  De  receptore  pecuni 
rum  et  conservatore  earunde 
(z=z  Med.  p.  74  [t]). 

22.  De  citatis  coram  deca 
et  poena  contumaciom  ( 
Med.  p.  90). 

23.  De  bursis  solemniter 
sitaiidis  (=  Med.  p.  74  [-^ 

(p.  1 0)  24.  Statuta  concementia  e  : 
mina  promovendorum , 
primo  quibus  temporibus  f: 
debeant  (=  Med.  p.  74  [- 
25.  Ad  quid  examinato 
teneantur  (=  Med.  p.  7 

(p.  11)  26.  De  promovendorum  ex 
dentium    denuntiatione     C 
Med.  p.  75). 
27.   De    moribus  promov« 
dorum  (=  Med.  p.  80). 

(p.  12)  28.  Quod  decanus  promov« 
dum  de  nulla  responsi< 
certificet,  et  quid  ipsi  p 
movendi  ante  admission 
ad  examen  vel  tentamen 
rare  tenentur  (=  zwei 
Titeil  des  kürzer  betitel 
Paragraphen  b.  Med.  p.  9 
29.  De  bis,  quae  prumov 
dus  coram  facultate  se  r«.i 
plevisse  iurare  tenetur  (un 
anderem    Titel  =  Med. 

91   [t]). 
(p.  1 3)  30.  De  complemento  teuV 
ris  promovendorum  (=  eri 
Theil    des    verschieden 
titelten  Paragr.  Med.  p- 

[t]). 

31.  De  bis,  qui  ex  a 
universitatibus  adveniunt  ( 
Med.  p.  90). 

32.  Ubi  promovendi  deb^ 
habitare    (=  Med.  p.   S 

(p.  14)  33.  De   habitu  promovev^ 
rum  (^=  Med.  p.  88). 
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De  dispntationibus  in  qua- 
dragesima  (=  Cod,  p.  20, 
Nro.  53  [t];  «w»  Schlüsse 
fügt  die  neue  Bedaction 
noch  himu :  possuntque  neg- 
lecta  in  canicularibns  ad- 
implere. 

De  bis,  qnae  promovendos 
respiciunt  ad  licentiam  (^tmter 
verändertem  Titel  =  Cod. 
p,  18,  Nro.  49;  der 
Utzte  Absatz  der  alten  Be- 
daction ist  in  der  neuen 
ein  eigener  Paragraph,  nem- 
lieh  Cod.  p.  21,  Nro.  54). 


i)  Statota  bursales  concemen- 
tia,  d.  h.  Vorrede  {=  Cod. 
p.  27,  NrQ.  67). 
De  exeontibus  bursa  per  exi- 
tus  prohibito8(=  Cod.p.  28, 
Nro.  69  [t]). 
De  manentibns  extra  bursam 
(=   Cod.  p.  28,  Nro,  70). 


0  De  armis  apud  rectorem  bnr- 
saedeponendis(=  Cod.p.  28, 
Nro.  71). 

Nomina  armorum  (=  Cod. 
p.  29,  Nro.  72). 
Alieni  non  teneantur  in  bursa 
(=  Cod.  p.  29,  Nro.  73). 
De  pace  et  disciplina  suppo- 
sitorum  (=  Cod.  p.  30, 
Nro.  74\ 


5)  Ne  bursales  se  mutuo  lae- 
dant  (  -  Cor/,  p.  30,  Nro.  75). 
De  silentio  imponcndo  (= 
Cod.  p.  31.  Nro.  76). 

De   instrnmentis   musicalibus 
(-    Cod.  p.  31,  Nro.   11). 

6)  De  ludentibus  (=  Cod.p.  31, 
Nro.   78). 


34.  De  transgressoribus  ad 
examen  vel  tentamen  non 
admittendis  (erster  Theil  des 
verschieden  betitelten  Paragr. 
Med.  p.  88). 

35.  De  intimationibus  non 
rumpendis  {zweiter  Tlieil  des- 
selben ebend.) 

(p.  15)  36.  De  famosis  libellis  non 
affigendiö  (dritter  Theil  des- 
selben). 

37.  Ne  scholae  a  suppositis 
deturpentur  (vierter  Theil 
desselben). 

38.  De  responsionibus  ordi- 
nariis  et  extraordinariis  et 
disputationibus  a  scholaribns 
visitandis,  de  quibus  quaera- 
tur  tempore  submissionis  ar- 
ticulusque  buiusmodi  ipsis  fe- 
gatur  (=  zweiter  Theil  des 
Paragr.  De  promovendis 
Ked.  p.  90). 

39.  Do  solutione  pastuuni 
(=  Med.  p.  89). 

40.  Ne  pauperes  solvere  co- 
gantur  (unter  anderem  Titel 
=  Med.  p.  82  [t]). 

(p.  16)  41.  De  admisso  ad  examen 
(der  erste  Theil  des  Paragr. 
Med.  p.  91). 

42.  De  pecunia  promotorum 
ad  fiscum  danda  (="  Med. 
P^  92  [t]). 

43.  De  recipiendis  florenis 
pro  facultate  ante  finem  exa- 
minis  (kommt  tieu  hinzu). 
Lautet:  Ordinamus,  ut  de- 
canus  rocipiat  cum  effectu  et 
a  baccalariandis  et  magi- 
strandis  ante  eorum  ad- 
niissionem  florenos  debitos 
facultati,  nisi  fuerit  aliter 
per  facultatem  in  perpetuum 
vel  ad  tempus  florenus  re- 
missus,  sie  tamen  quod  uni- 
cuique  reiecto  e  converso 
reddatur. 
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De  conspirationibus  (=  Cod. 
p.  32,  Nro.  81J. 
De  poena   hebdoniadali    (= 
Cod.  p.  33,  Nro.  82). 


(p.  87)  De  substitueiulo  in  locum 
bursam  exenntis  (=  Cod, 
p.  33,  -Vrö.  8:{). 
Do  mulleribus  suspectis  vi- 
tandis  (=  Cod.  p.  33, 
Nro.  84). 

Ne  bursales  sese  impediant 
tempore  mutatioimm  ( =  Cod, 
p.  34,  Nro.  85). 
De  lectione  audienda  iufra 
quindenam  (=  Cod.  p.  34, 
Nro.  86}. 

De    exercitiis  visitandis  (= 
Cod.  p.  34,  Nro.  87). 


(p.  88)  Ubi  supposita  debeant  habi- 
tare  (=  Cod.p.  13,  Nro.  32). 
De  conveutione  habitationum 
(m  die  fieue  Redactian  nicht 
au/genommen.) 
De  habitu  promovendorum 
(=  Cod.  p.  14,  Nro.  33). 
De  qualitite  eorundum  (ist 
in  vier  Paragraphen  eer- 
theilt,  nendich:  Cod.p.  14, 
Nro.  34  und  Nro.  35,  und 
p.   15,  Nro.  36,  Nro.  37). 

(p.  89)  De    sohitione    pastuum    (  = 
Cod.  p.    15,    Nro.    39,    öw 
Schlüsse    mit   dem  Zusätze 
excoptis  pau]joribus). 
De    disciplimi    in  dis])iitatlu- 
nibus  (=  Cod.p.   23,  Nro. 
63;  gegen  Ende  dieses  Para- 
graphen ..graviorem  poenaiir* 
an  Stellt*  des  sinnlosen  ,,roiii- 
iiiunioreni    inuMiam*'    n^elchrs 
Mederer  gibt). 
I)f»  studio  nt  loctioiie  die  fosto 
(^=    Cod.  p.   .S.    Sro.    5j. 


m 


44.  De  prandio  examinato — 
ribus  dando  (=  Med.  p.  91^ 

45.  De  salario  bidelli  te 
pore  promotiouis  (=  Me 
p.  94). 

(p.  17)  46.  luramentum  admissoru 
ad  baccalariatum  praesta 
dum  in  prae.sentatione  {kam 
neu  hinzu).  Lautet:  E 
N.  iuro  vobia  domino 
cano  facultatis  artium 
vestris  successoribus  re 
rentiam  et  obedientiam 
Ileitis  et  honcstis  et  p  -aro- 
curare  bonum  Universität^ ü 
huius  et  facultatis  artL^un 
pro  posse  et  nosse  ad  que 
cunque  statum  de  veno 
Item  iuro,  quod  infra  men- 
sem  deteiminabo  secnndTixn 
ordinationem  facultatis,  ni^i 
per  eandem  niecum  fuer"it 
dispensatum. 

47.  Sub  quo  magistro  d.^»- 
terminare  debent  vel  in  er  i- 
pore  promovendi  (=  IfV'^'- 
p.  80  [t]). 

48.  De  non  determinantib  "«Js 
ante  finem  sequentis  exair^  *' 
nis  (=  zweiter  Theil 
Paragr.  Quae  iurare 
beant  promoti  Med.  ^.  9i 

(p.  18)  49.  Statuta  baccalarios  c<^ 
cernentia.     Et  primo  de 
tentibus  so  admitti    ad    t 
tarnen  pro  gradus  magist^-    ''" 
assecutione  et  de  quibus   ' 
cultas   artium  ab  eis  cert 
rari    debet    {unter   ande^' 
Titel  =  Med.  p.  82). 

(p.  19)  50.  Quid  vocatus  ad  ex& 
pro  Ücentia  in  artibus  vi 
cancellario     et    quid    bid 
daro    teneatur    (rerschl 
Fassung  der  ersten  HtM^ 
des     Paragr.      Quid 
.Strand is    observandnin 
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00)  De  citatis   coram   deoaiio  ot 
poena  contumacinm  r=  Cod. 
p,  9,  Nro.  22J. 
De  his,  qui  ex  aliis  iiinver- 
sitatibus  adveniunt  (--^  Cod. 
p.   13,  Xro.  31). 
De   mutatione   viae  ad  iilte- 
ram  (ßiUt  natürlich  in  (irr 
neuen  Redaction  ictuj). 
Depromovpiidis  teinporo  suh- 
missionis  {ist  in  zwei  Para- 
graphen    zrrtfieilt,    nemlich 
Cod.  p.    13,    Nro.    30   ff] 
und  p,   1 5,  Nro.  38). 


91)  Concernentia  ^^eueraliter  pro- 
raovendos  (unttr  anderem 
Titel  =  Cod.  p.  12,  Nro, 
29  [tl). 

De  exaininibiis  proniovendo- 
rum  {in  zwei  Faragraphn 
zerfhedt,  nemlich  Cod.  p.  16, 
Nro.AX  nndp.  12,  Nro.  28). 
De  prandio  examinatoribiis 
dando  (=  Cod.  p.  16, 
Nro.  44). 


92)  Quid  inagistrandis  (»bservan- 
duni  {nur  die  erste  Hälfte 
und  auvh  diese  in  ver- 
schiedener Fassung  Cod.  p. 
19,  Nro.  50;  auch  gibt 
Med.  dabei  einen  kleinen  Zu- 
satz V.  J.  1493;  jedoch 
auch  hirr  hat  die  Hand- 
schrift diS  Univ.  -  Archivs 
deutlichst  1473,  vgl.  Bd.  7, 
Cap.  8,  Anm.  1). 
De  pecuniis  prümotorum  (= 
Cod.  p.  16,  Nro.  42  [f]). 
De  locatione  promovondonim 
{fällt  mit  der  Doppellieit 
der  viae  weg). 
Quae  iurare  debeant  proinoti 
(ist  in  zwei  ParagrapJien 
zertheilty  nentlich  Cod.p.  19, 


p.  92).  Lautet:  Placuit, 
iit  quilibet  admissuR  ad  exa- 
ineii  pro  licentia  in  artibus 
det  vicecancellario  medium 
florenum  Kenensem,  tempore 
vero  praesentationis  cednlae 
bidello  viginti  quatnor  de- 
narios  dare  teneatur;  ex  li- 
beral itate  tiimen  facultatem 
habeat  plu»  tradendi. 

51.  luramentnm  magistran- 
donim  in  praesentatione 
(kommt  neu  hinzu).  Lautet : 
Ego  N.  iuro,  quod  si  me 
hie  contingat  legere,  regere 
aut  exercere,  quod  legam 
regam  exercebo  secundum 
ordinatiouem  et  statuta  fa- 
cultatis  artium. 

52.  Quae  iurare  debeant  et 
baccalariandi  et  magistrandi 
admissi  (=  erster  Theil 
des  Paragr.  Quae  iurare 
debeant  promoti  Med.  p.  92). 

(p.  20)  53.  Quot  disputationes  bacca- 
larius  in  quadragesima  facere 
teneatur  (=  Med.p.  82  [t]). 

(p.  21)  54.  De  ordine  baccalariorum 
in  processionibns  (=  letzter 
Absatz  des  Paragr.  De  his 
quae  promovendos  etc.  Med. 
p.   82). 

56  {verschrieben  statt  55). 
Statuta  magistros  respicien- 
tia.  Et  primo  de  locis  eo- 
rundem  in  sessionibus  pu- 
blicis  et  stationibus  haben- 
dis  {=•  Med.  p.   75). 

57  (verschrieben  statt  56). 
De  habitu  familiari  magi- 
strorum  (=    Med.  p.  76). 

(p.22)  57.  De  disputatione  ordinaria 
(==  Med.  p.   7  b  [t]). 

58.  Quis  obligatus  sit  dis- 
putare  (=  Med.  p.76  [f]). 

59.  De  inchoatione  dispnta- 
tionis  ordinariae  {verschie- 
den von  Med.  p.76).  Lautet: 
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Nro.    52    [t]    und  p.    17, 
Nro.  48). 


(p.93)  Aiifjabe  der  zum  Baccalau- 
reat  und  Mag'ißUrium  oüli- 
gateti  Vorlesungen  nebst  für 
dieselben  zu  entrichtendem 
Honorare  (in  die  neue  Bc- 
dactioti  nicht  aufgenommen). 


(p.94)  De  salario  pedelli  tempore 
promotionis  (=  Cod.  p,  16, 
Nro.  45). 


in 

et 


Ordinariae  disputationes 
State  incipiantur  hora  quinta 
hyeme   hora  sexta,    et   ma 
gister   praesidenK  iion  ces»&:- 
ante  decimam;   quod  si    a 
gueiites   habuerit ,    continu 
usque   ad  undecimam  disp 
tare. 
(p.  28)  60.  De  pronuntiationibus 
resnmptionibus  pnblicis  te 
pore  lectionnm  et  exercitL 
rum     praetermittendis     (= 
Med.  p.  78  [t]). 

61.  De  novellis  magistris 
artibns   eorumque  actibus 
dispntationibus     ( =     Mi 
p.   77). 

62.  Ne  magister  actum  scimc#- 
lasticuni    sine   habitu   fac^i"^ 

« 

praesumat  ( =  Med.  p.  76^- 

63.  De  disciplina  in  dispi^" 
tationibus  et  aliis  actibiB>  ^ 
observanda  (=  Med.  p. 

(p.  24)  64.    Forma   iuramenti  pra 
sentandi    per    magistros    i 
greminm    facultatis  recipie 
dos   (versdiieden  von   Ife 
p.    80).      Lautet:    Ego 
iuro    vobis    domino    decai» —  ^ 
facultatis    artium    et    vesir: 
successoribus   reverentiam 
obedientiam  in  licitis  et  h 
nestis    et    procurare    bonu 
universitatis  et  facultatis  a 
tium  pro  posse  et  noese, 
quod  secreta  coiicilii  facnl 
tis    et   ea,    quae   in  concil 
facultatis     eiusdem    celan 
proponuntur,   non  revelabo 

(p.  25)  65.    Statuta    bursarum 

tores  respicientia.     Et  pri 
de  qualitate  bursam  aliqu 
regere    volentis    ( = 
p.  78). 

66.    De   modo   regendi  l> 
sam  {mit  einer  kleinen 
lassutfg   r=  Med.  p.  78^ 

(p.27)  67.   Statuta   et   ordinati 
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pro  universitatis  et  faculta- 
tis  artium  honore  bursali- 
umque  ntilitate  edita.  Et 
priino  iufra  scquentium  prae- 
fatio  (=  Med.  p.  83). 
68.  Do  bursa  claudenda  (= 
Med.  p.  79  [t]). 

(p.  28)  69.  Do  exeimtibus  bnrsam 
per  oxitus  prohibitos  (= 
Med.  p.  83  [t]). 

70.  De  manontibns  extra 
bursam  (=  Med.  p.  83). 

71.  De  armis  apud  rectorem 
bursae  deponendis  (=  Med. 
p.  84). 

(p.  29)  72.  Quae  voniant  appcllatione 
armorum   (=  Med.  p.  84). 
73.    Quod   alieni    in    bursis 
noii  tenoantur  (=  Med.  p.  84). 

(p.  30)  74.  Quod  supposita  sint  pa- 
cifici  et  disciplinati  (=  Med. 
p.  84). 

75.  Ne  bursales  so  mutuo 
laedant  (=  Med.  p.  85). 

(p.31)  76.  De  silentio  bursalibus 
|)er  conventorem  imponendo 
(=  Med.  p.  85). 

77.  De  instnimentis  musica- 
libus  (=  Med.  p.  85). 

78.  De  ludentibus  (=  3feei. 
p.  86). 

(p.  32)  79.  De  vigilantia  convento- 
rum  circa  ludentes(=  3fcd. 
p.  81). 

80.  De  conclusionibus  cou- 
cludendis  per  conventorem 
(=  Med.  p.  81). 

81.  De  conspirationibus  prae- 
termittendis  (=  Med.i^.  86). 

(p.33)  82.  De  poena  ebdomali  (= 
Med.  p.  86). 

83.  De  substituendo  in  lo- 
cum  buraam  exeuntis  (= 
Med.  p.  87). 

84.  De  mulieribus  suspectis 
vitandis  (=  Med.  p.  87). 

(p.34)  85.   Ne  bursaleß  sese  impe- 
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diant  temporibus  mutationu 
(=   Med,  p    87). 

86.  De  lectinne  andiene 
infra  (luindeiiam  (=  3f(?i 
p.  87). 

87.  De  exercitiis  visitand 
(=   Med.  p.  87). 


Nr.  15. 

(S.  Bd.  I,  S.  82.) 

Archiv  d.  Unir.  B,  /,  Nr.  12,  p.  43  ff.  (und  dem  Sinne  nac 
gleichlautend  ehaid.  0.   L  Nr,  2y  /.  i  /.) 

Decreta  facoltatis  artium. 

Anno  domini  millesimo  quadringentesimo  septuagesimo  octavo,  di 
vero  antopenultima  mensis  maii  decrevit  facultas  artium  in  generali  eit 
concilio  collegialiter  congregatOf  magistrum  de  cetero  ex  alia  universita' 
advenientem  debere  rcspondere  ad  facultatein;  alioquin  non  recipietur  a 
gremium;  dabitque   l  fl.  Rh.  ad  facultatem. 

Eadem  die  facultas  conciliariter  decrevit.  magistrum  nonnisi  quatw 
annorum  ad  petondum  ad  concilium  facultatis  admitti.  Reservavit  tam( 
facultas  ipsa  eani  libertatcm,  ut  posvsit  cum  etiam,  qui  minorum  annorn 
exißtat,  recipero,  si  facultati  conducere  videbitur,  siiorum  morum  gravita 
et  consilii  maturitate  attciitis. 

Anno  quo  supra  iionu  cjio  mensis  septembris  facultas  consiliariter  decreri 
ut  de  cetero  iiulhis  magistrorum  incedat  in  solo  loripipio,  sed  capnc 
magistrali  utatur,  sub  poena  privationis  omnium  oniolumentorum  facult 
tis  artium. 

Eodem  die  facultas  artium  decrevit,  ut  magistri  de  cetero  non  utanti 
golleriis    fibulatis    aut    rostris    calceorum    indecentibus;    si   admonitus    n< 
destiterit,  privt-tur  omnibus  commodis  et  honoribus  facultatis,   pro  admon 
tione  tamen  debet  <lecano  prima    duos  gros.sos,   secunda  tamen  quatuor, 
tertia  facultati  poenam  decreto  adiectam  in  praeccdenti. 

Eodem  die  decrevit  artium  facultas,  quod  quilibet  magister  habei 
aut  obtinens  futun»  ordinariuui  habere  dobeat  proprium  atque  decente 
habitum  magistralem,  sub  poena  privationis  eiusdem. 

Eodem  die  placuit  facultati  artium,  ut  nulli  magistrorum  non  hab 
tuato  donetur  locus  arguendi  sextis  feriis,  quibus  consueverunt  fieri  dispi 
tationes  ordinariae  magistrorum,  nisi  hospes  aut  advena  existat,  cui  loci 
proponendi  dabitur,  non  autem  deducendi. 

Eodem  die  facultas  artium  conclusit,  ut  omnes  magistri  facilius  eni 
triantur,  de  cetero  quilibet  magistrorum  nun  nisi  decem  vel  scholares  vi 
baccalarios  in  resumtione  ordinaria,  ad  quam  et  scholares  et  baccalarii  triln 
mutationibus  obligantur,  habere;  qui  vero  ])lures  habuerit,  poena  anii 
floreni  facultati  debiti   mulctabitur  et  pastu  sie   excedente  nnmerum  d6Bs 
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rium;  non  debei  etiam  talem  numerum  excedere  in  persoiiis  pauperum  sine 
licentia  speciali  decani  facnltatis  artium. 

Utque  inter  magistros  et  scholares  facultatis  artium  circa  libros  legen- 
dr»s  bona  concordia  et  unio  habcatur,  decrevit  et  conclusit  generaliter  fa- 
callÄS,  ut  libri  pro  utraque  via  legendi  generaliter  distribnantur  per  totam 
fa.ciiltatem  non  segregando  ymitatorem  huius  doctrinae  ab  ymitatore  alte- 
rius  doctrinae,  et  quod  quilibet  lector  recipiat  textum  libri  recepti  pro  se 
commentando  inxta  intelligentiam  suam  et  possibilitatem  ingenii  eiusdem. 

Anno  domini  ut  supra  prima  die  mensis  Septem  bris  ordinavit  ad 
communem  scholasticorum  utilitatem  facaltas  artium,  ut  de  cetoro  genera- 
liter legantur  libri  tres  ordinarii,  videlicet  Parva  logicalia,  quae  sunt 
primus  et  quartus  Petri  Hyspani,  Suppositiones  Marsilii  cum  prima  parte 
Consequentiarum  vel  loco  Suppositionum  quintus  et  septimus  Petri  Hyspani ; 
secnndo  Veterem  artem,  quae  est  Ysagoge  Porphirii,  Praedicamenta  Are- 
stotelis  cum  duobus  libris  Periarmenias ;  tertio  libri  Physicorum  octo 
Arestotelis. 

Der  hierauf  folgende  Stundenplan  ist  übersichtliclier  in  0,  I, 
^r.  2,  f.  2  V.  : 

Exercitia  hora  quinta  vel  die  ieiunii  quarta: 

pro  Scolaribus:  pro  waccalariis: 

Priorum.  6  hebdom.  6  gr.  Posteriorum.  6  hebd.  6  gr. 

Elenchorum.  6  hebd.  6  gr.  De  anima.  8  hebd.  8  gr. 

Habere  autem  debent  waccalarii  et  exercitium  12  librorum  Metha- 
Phisices  Aristotelis  hora  tertia,  de  quo  disputator  eorundem  1  W  dl.  exigere 
Potesty  mutatione  aestivali. 

Pro  ordinariis  lectionibus  horae  statutae: 
Aestate  hora  octava,  hyeme  nona; 

pro  Scolaribus:  pro  waccalariis: 

*^arva  logicalia.  per  mutationem.  1  fl.      Aestate    Methaphisicae.    per    mutat. 

^^tus  ars.  per  mutationem  S  ß.  72  den. 

^^hisicorum.  per  mutat.   1   fl.  Hyeme  Ethicorum.  per  mut.  1  fl. 

Hora  undecima,   quae  die  ieiunii  commutata  est  in  tertiam: 

pro  Scolaribus:  pro  waccalariis: 

^aius  Volumen   Prisciani.  14  hebd.      Posteriorum.  6  hebd.  3  gr. 

40  den.  Topicorum  primi  quatuor.  6  hebd.  4  gr. 

^inus  Volumen  Prisciani.   10  hebd.      Meteororum  10  hebd.  5  gr. 

3  gr:  Musica  Muris  2  hebd.  2  gr. 

Theoricae  planetamm  2  hebd.  2  gr. 
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Hora  prima  post  praiidium: 

pro  scolaribus:  pro  waccalariis: 

Klenchorum.  6  hebd.  3  gr.  De  goner.  et  corr.,  de  coelo  et  mundo 

Prionim.  6  hobd.  3  gr.  6  liebd.  3  gr. 

Obligatoria.  8  dies.  1  gr.  De  anima  10  hebd.  5  gr. 

Algorismiis.  8  dies.  1  gr.  Parva  naturalia  5  hebd.  3  gr. 

Primus  Euclidis  8  dies.   1  gr.  II — V  Euclidis  3  hebd.  3  gr. 

Sphaera  materialis.  6  hebd.  3  gr. 

Libellus  epistolaris.  3  hebd.  5  gr. 

In  B,  I,  Nr.  12  lautet  dann  die  tveitere  Fortsetzung  der  Facu 
iätS'BescMüsse : 

Ordinavit  dccreto  facultas,  ut  quilibet  scholaris  volens  studere  artib^ 
omni   die   non   festo   duas   resumtiones  a  magistro  vel   magistris,    tfnam 
grammatica   et    hora   duodecima,    die  jejunii    decima,    aliam  iu   dyalecti 
hora   sexta   mutatione   hyemali,    estivali    quinta  {das   Verbum  habeat  ocT* 
d(jl,  fehlt];    nonquo   ad    examen    admittatur    pro    gradu   baccalariatus    n^<^?i 
sufficienter   in   facultate   docuerit,   se   dictas    resumptiones  diligenter  cod'&k.  ^ 
nuasse  ad  minu.")   per   tres    mutationes.      Quilibet    etiam  baccalarios   d&im  ^ 
operam   artibus   habeat   omni    die  nou  festo  unam  resumtionem,   quam  alK.  i 
exercitium  vocant,  in  philosophia  naturali   aut  Metaphizica  a  magistro  ei»-  — 
dem    horis.     Debetque  denique   et  scholaris  et   baccalarius   quotienscunqn  ^b 
aliquam  resumtionem  neglexerit,  poenam  quatuor  denariorum  suo  resumtoim  • 

Anno  quo  supra  septima  die  mensis  octobris  decrevit  facultas  artian^  t 
ut  quilibet  conventorum  statim  post  coenam  exercitium  bursale  diebu^v-i 
quibus  fieri  consuevit,  habeat  in  ea  matcria,  quam  bursalium  pluralitaB.-s 
initio  mutationis  dolegerit. 

Volumus,   ut   in   singulis   bursis  a  nostris  scholasticis   fiant  convei 
tiones    generales    intcr   so   hora   septima  vel   circa  post  coenam,   ad  qna*: 
])ulsus  Hat,  et  quisque  absens  poena  duorum  denariorum  conventori  per8<^ 
vendorum  mulctetur. 


Nr.  16. 

(8.  Bd.  I,  S.  84.) 


Archiv  d.   Univrrs,  0,  1,  Nr.   2,  f.   5  v. 

Anno  1479  prima  die  mensis  Maii  tota  artium  facultas  conciliari'^fc®'' 
cougregat^i  considerans,  quod  plerique  magistri  ob  causas  facultatis  r^^^ 
cessario  tractandSs  ad  consilium  vocati  et  ad  votandum  requisiti  vota  ^  "^ 
suspendunt,  quo  aliquando  Processus  causarum  facultatis  expeditum  fin^^™ 
exposcentium  retardatur  utilitasque  negligitur,  decrevit  et  conclusit,  qi^*-  ^ 
de  cetero  quilibet  magistor  causa  tractanda  ])er  decanum  in  consultation^^^ 
posita  prima  secunda  et  tertia  vicibus  sub  iuramento  de  sui  voto  requisit^*J*» 
quod  sibi  exi>edire  videatur,  votum  suum  omni  suspensione  semota  d^^f" 
teneatur ;  qnodsi  supenderit,  de  post  ab  eo  minime  recipiatur  neque  wM-^^ 
votantium  votis  connumeretur. 

F.    7.:    Septima    die    mensis   .Tulii.      Quoniam    retroaotis    temporil 
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compertom  est,  nonnullos  magistros  nostrao  facultatis  plerumque  nulla 
leg-itima  ratione  habita  se  ad  externa  loca  recepisse  et  suis  alumnis  pariter 
c»ci-asioncm  discurrendi  et  a  resumptiouibus  se  alienandi  per  eorum  negli- 
^entiam  praestitisse,  idcirco  decrevit  facultas  artium,  ut  quisque  magistro- 
rum  resumeiis  baccalariis  aut  scholaribus  noii  exeat  uisi  ex  causa  rationa- 
bili  decano  nostrae  facultatis  exponeuda  ac  consensu  eius  super  hoc  obtento, 
sub^tituat  denique  in  locum  suum  resumptorem,  qui  aliunde  non  resumat, 
55iil>    poena  arbitraria  per  decanum  et  suos  assessores  infligenda. 


Nr.  17. 

(8.  Bd.  I,  S.  74.) 

Archiv  d.  Univ.  B,  I,  Nr.  4,  f.   8. 

Sub    dccanatu    domini    doctoris    Erhardi    Yentimontani    anno    domini 

i^illesimo  quadringentesimo  septuagesimo   nono  die  vigesima   octava  meusis 

iiovembris  consiliariter  congregatis  doctoribus  de  consilio   praeclarae   facul- 

^tis   medicorum  domino  Erharde  Ventimontano  decano  et  ordinario  et  do- 

inino  Johanne   de  Bairreut   phisico  illustrissimi  principis   ac  domini  nostri 

diicis  Georgii  ac  domino  Conrado  Weigant  ordinario  diffinitum  fuit  et  con- 

cordi   voto   conclusum  ac  decretum  iuxta   teuerem  et  vim  statutorum,  pri- 

vilegiorum  ac   ordinationum  facultatis  ab  illustrissimo  principe   solemniter 

ac  rite  confirmatorum  et  approbatorum,  prout  subsequitur. 

Decrevit  inclyta  medicorum  facultas,  quod  nullus  ex  scholaribus  me- 
dicbae  practicare  praesumat  ueque  de  practica  medicinae  diiudicandis 
urinis  ordinandisque  medicaminibus  ac  receptis  seu  visitandis  aegrotis  intra 
muros  opidi  Ingolstatensis  aut  infra  sex  miliaria  prope  Ingolstat  quoquo 
modo  se  ausit  intromittere,  sub  poena  trium  floreuorum  facultatis  aerario 
irremissibilitor  persolvendorum  toties,  quoties  sie,  ut  praefertur,  de  prac- 
tica se  intromisisse  quispiam  fuerit  deprehensus. 

Decrevit  insuper  facultas,  quod  nullus  pro  scholare  huius  facultatis  ac 
tempus  promotiouis  acquirere  in  eadem  reputetur,  nisi  decreto  huic  obe- 
disse  et  lectiones  amborum  doctorum  ordinario  legentium  frequenter  audisse 
comperiatur. 

Quodque  praesentia  decreta  inter  cetera  statuta  et  ordinationes  factas 
ac  rationabiliter  fiendas  ab  omnibus  doctoribus,  licentiatis,  baccalariis  ac 
scholaribus  facultatis  observari  debent  eosque  perinde  obligare,  ac  si  ex- 
Pressos  eorum  consensus  accessisset. 


Nr.  18.^ 

(S.  Bd.  I,  8.  74.) 
Ebend.  f.  8  v.: 


jjuena.  i.   ö  v.  : 

Sub  decanatu  domini  doctoris  Erhardi  Yentimontani  anno  domini 
^illesimo  quadringentesimo  septuagesimo  nono  die  sexta  mensis  februarii 
Pi'ohibiti  fnerunt  a  practica  medicinali  et  ab  opido  Ingolstat  proscripti  de 
'^^dato  iudicis  nomine  principis  Ludovici  et  consensu   senatus  civium  In* 
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golstatensium  praetensi  emperici  Willibaldus  Oastner  et  uior  eiusdem  Vor- 
talevin  nominata  Castnerin,  decrevitqiie  totus  coiisulatus  in  praesentia  iudicis 
et  facultatis  medicorum  ad  lioc  cousiliariter  per  cives  vocatae  et  identideim 
decernentis,   quod  neque  illi  iam  praenominati   neqno  quicnnque  alii  empe — 
rici  vel  tales  eniporicae  seu  quivis   alii  per  focultatem   medicinae  ad  prac- 
ticam  noii  admissi  et  approbati  de  cetoro  tollerari  debeaiit  aiit  nllam  practica] 
quovia    modo   admitti.     Quod  utile    senatus  et   facultatis    nostrae    decretui 
illuHtrissimur?  princeps  ac   dominus   noster   dominus  dux  Georgius  ad  infoi 
mationem   ac  petitionem    ipsorum  civium,    iudicis  et  facultatis   ratificavit 
statim  oxecutioni  demandari  iussit. 


Nr.  19. 

(S.  Bd    I,   S.  74.) 

Ebend.  f.  9: 

Sub   decanatu   domini   doctoris  Conradi  Weygandi  Herbipolensi«   an 
domini   millosimo   quadringentesimo   octogesimo   primo,    die   vero  penultinz^a 
mensis    augusti   facultas   dominorum    medicorum  inclita  animadvertit,   qnr-W 
plerique  promovendi  in  eadem  tempore  rec^ptionis  graduum  sive  insignia  mn 
prandiorum  impensas  inutiliter  pxuberare  nituntur,  unde  nonnalli  scholare^ss, 
quibus  multarum    renim  non  suppetit   usus,   so  ab  huiusmodi  gradnnm    r^»- 
reptione    retrabendi    occasionera    recipiunt.      Ne    ergo    qnispiam   scholairi« 
honore  dignus  in  praodictaque  farultate  laureandus  pro   gradibus  capefise^i- 
dis  buiusre   exuberationis  impensarum   inutilium   timore  examen  subeundu.  vn 
fugiat,   ipsa  facultas  matura   deliberatione  prachabita    conciliariter  decre^'it 
et  conclusit,    quod  amplius  nuUus  pro    baccalariatus   gradu  in  eadem  rec^i- 
piendo  examinatus  et  admissus  in  prandio    eiusdem    festi,    graduB  videlics-^t 
assecutionis,  ultra  sedecim  personas  invitatas  roficiat,    sub  poena  per  faciJ^l- 
tatem    fisco    ipsius   applicanda   arbitrarie   sibi  inliigenda;    Hcentiandos  ves  to 
sive  doctorandus  sub  talis  modi  poena  ad  prandium  die  festiva  gradus  ß*«  "^^ 
insignium  suorum  receptionis  elargiendum  ultra  triginta  duas  personas  in"^* 
tare  nequaquam  praesumat. 

Supradicta  quoque  die  ipsa  facultas  alumnos  suos  in  eadem  gmA'^-'^^' 
tos  aliis  quadam  praerogativa  speciali  praelustrare  dignum  fore  arbitr^^**^ 
consiliariter  decrevit  et  conclusit,  quod  amplius  nuUus  doctorum  in  ^s^a 
cura  aliquem  nisi  baccalarium,  si  eins  copia  baberi  possit  in  praemeK:^ÄO" 
rata  facultate,  substituat  aut  vices  suas  deleget,  ipsi  quoque  baccal^"^ 
habeant  facul tatem  pro  eorum  et  scholarium  utilitate  lectiones  libromm^  ^* 
decani  consensu  recipiendorum  faciendi,  nulli  autem  alteri  scholarium  hu  "»-'>*' 
modi  Sit  permissa  facultas. 


Nr.  20. 

(S.  IM.  I,   S.  1)2.) 

Archiv  d.  Univ.  0,  L  Nr,  2,  /.  12: 

Anno  domini  82  ....  26  die  Januarii ....  statuit  facultas  artinm,    4.'^ 


IJrk,  Np,  21  (1487).  98 

magister  nunc  existens  de  consilio  facultatis  donet  pro  una  clave  librariae 
1  gr.y  magistris  quoque  extra  consilium  existentibus  duobus  dumtaxat  tem- 
poribus  anni,  quibus  ad  consilium  petitur  recipi,  pro  dictae  librariae  clave 
liceat  petere,  pro  qua  4  gr.  eam  obtenturus  tribuat;  quisque  etiam  ante 
eias  receptiouem  promittat,  quod  dili^enter  velit  librariam  post  se  claudere 
quotienscunque  eam  ingreditur  sive  exeundo  sive  ineundo  nallum  introducturus 
uon  habeutem  clavem  ex  licentia  facultatis,  nisi  eum  iterum  educeret  et 
pro  eo  respondeat,  quodque  non  velit  committere  doluni  neque  falsificare 
aliquem  librum,  habere  quoque  clavem  sub  fideli  custodia,  uc  ea  fieri 
aliam  contingat,  uequc  alteri  accommodare  vel  vendere,  sed  eo  abeunte  in 
ßdeles  manus  decani  reddere  accepturus   iterum   eandem  gratis,  si  redierit. 


Nr.  21. 

(S.  Bd.  I,   8.  85.) 

Ärcfuv  d.  Univ.  0,  J,  Nr,  2,  f.  18  v. : 

Anno  domini  1487 11  dicAugusti  conclusit  facultas  artium,  quod 

quicunque  exiverit  universitatem  animo  non  redeundi  in  uno  medio  anno 
manseritque  tanto  temporis  absens,  maxime  si  abierit  cum  rebus  suis  aut 
maioro  parte  earum,  non  habeat  amplius  libertatem  ingrediendi  consilium 
eiusdem  facultatis  de  novo  super  hoc  consensu  non  obtento. 

Statuit  item  eadem  die  facultas  artium,  nuUum  illegitimum  de  cetero 
fore  assumendum  ad  suum  consilium. 

f.   19: 

29  die  Augusti  placuit,  ....  quod  nullus  de  consilio  tempore,  quo 
negotia  consiliariter  tractantur,  alteri  convicia  aut  iniurias  dicat  aut  votum 
alterius  sine  consensu  decani  interrumpat  vel  quocunque  alio  modo  impe- 
dimento  sit,  quominus  negotia  facultatis  exequantur  et  super  propositis 
Vota  colligi  valeant,  sub  poena  unius  grossi  mox  solvendi  sine  contradic- 
tione  ad  iussum  sive  requisitionem  decani  et  maioris  partis  facultatis ;  quem 
si  quis  solvere  renuerit,  tam  diu  voto  suo  careat,  quousque  eundem  solvat; 
poterit  tamen  facultas  secundum  excessus  qualitatem  pro  arbitrio  poenam 
maiorem  infligere. 

30  die  Augusti  propter  nimiam  concurrentiam  variasque  practicas 
legentium  propositis  variis  modis,  quibus  melius  utilitiiti  audientium  hono- 
rique  facultatis  atque  legentium  provideretur  tolleren  tu  rque  plura  incon- 
venientia  et  subordinationes  antea  faetae,  elegit  ex  omnibus  aliis  moduni 
in  lectionibus  et  exercitiis  subscriptum  ad  tempus  observandum  et  appro- 
bandum:  primum  quod  pro  tribus  ordinariis  lectionibus,  sc.  Parvis  loyca- 
libus,  Veteri  arte  et  libris  Phisicorum,  eligantur  omni  mutatione  duo  le- 
gentes,  si  saltem  tam  pingues  fuerint,  distribuanturque  electione  magistris 
de  gremio  facultatis  iuxta  votorum  pluralitatem  eiusdem  consilii,  sie  tamen, 
quod  omnes  pro  tunc  de  consilio  oligentes  iurent,  quod  pro  tali  electione 
non  vel  int  facere  conspirationes  practicas  brigas  aut  subordinationes  aliquas 
nee  uti  eisdem,  sed  secundum  suae  conscientiae  dictamen  sine  dolo  et 
fraude  ydoneos  eligere,  Ethicorum  vero  et  Methaphisica  ab  exercitio  non 
dividantur;   similiter  et  aliae  lectiones  vel   exercitia  baccalarioram ;   distrir 
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huantnr  etiain  elertiono  Rtliirorum  et  Mt*t)ia|thi8iiM  ut  alii  ordinarii  libri: 
iiiinnrn)  vi>n»  lihri  alii  liistrihuaiitiir  ^urtn;  iiit«*r  f|UiiH  tani«*n  iwtinm«.  \u\^ 
liret  exi»rritiuin  Prii»nini  «*t  Kl«Mirhoniiii.  Miiiiilit4*r  tiiaiu«)  vuluiiifn  I'riviant 
tliipliri*ntiir. 

KkIpiii  di(*  «iiiiilusit  ft  \i»luit  faiiilt.is  :irtiuiti.  quinl  «iiimefl  iii.kuM!»tr. 
|iroiiiitUiit  ad  iiiaiius  <li**'aiii.  «lUattMiiiH  nulluni  üi^i-ipuiuni  vel  H«'f»lart>tn  tn- 
ilurern  V(*liiit  dirivt«»  \h1  indirei'te.  nt  |MitiiiH  adf.tt  uiiutn  h^t^reni  i|ii.tn! 
aliuin,  H4M  uniiu's  Ikui  .ilani  vi»l  M-nlari'^  sint  lil»eri  adfundi  queiiii*uiii{u<* 
li*(*turein  «mm  iilarcnti'in ;  >i  tanii>n  disi'i)»uiu!<  a  ni.iirii^tri)  i{ua«>rat.  qu*-tii 
leir^ntein  in  a)i<|Ut>  libn»  .ludiri*  dflMMt,  rt>^|Miii<l»*ri'  inittst  diü*'i|»ul«i.  <(im1 
ille  HÜ  honns  «•(  siniilitfr  »'tiaiii  aliiix  K  ippMl  sit  IIIht  ad  audi^nduiii. 
qU(Miii'iiiii|n4>i>\  oisfliLvr«*  xnlihTit;  >ii|N*r  ijun  si  «{Uis  mn^iituK  futTit.  |irii\iina 
s«(|Uonti  iniitatiiini'  Mt   >us)M'nsii>  a\»  oiiiiiiIhio   li*i-ti«>iiil,u>  k>\  %*xeTv\\iiA. 

Tonilusit  it«*runi  t'ai-ultis  1  dit»  Si^ptiMnliris,  ipind  l'utun*  cYt-edenU*« 
et  iii'^Miirentes  n*i>«>ll;intur  a  surt».  qii«>di|U(>  >ort«*  nlitinfiiUH  aliqiieiii  libnini 
«*uiidi*iii  Wallt  |MT><inalit«T  «*t  nnu  |M*r  »ul>stitiitus  <>iii«*  ■••iimmimi  deiani  aut 
furiiltatiN  artiuin. 


Nr.  22. 

(8.  IM.  I.  8.  ^:i.i 

Archiv  d,  Univ.  O,  I,  Nr.  J,  /.    19  f.: 

Lirentiati  et  lna^i^tri  dt>)iiitati  a  taniltate  1  1  die  Au(p»ti  anD«*  87 
de<*reveruiit  liunr  niiNluni  ft  iirdinctn  in  lihris  leirendis  futuro  dlniervaD- 
dum 

f.   20: 

Ilora    uiidtvitiia: 

MaiiiH  vitluineti   l*ri*>i*i:itii :  Miiiim  v«duii)eii   I'rijii'iani: 

in  hvi-uie  us(|ne  \\   Fein-.  W   FVbr.  nM|Ut*  ad   tinem  mutationU. 

ih  ai*stiti»  iisi|iii»  (»   AiiLT.  fi   AiikT.   \\^i\\w    .id  tin**ni  nintationiA. 

Kadi'tn   liiira   pr<»   «ariMlariis: 

l*«ifit«*riora :  TupiiM :  Met^ra : 

Ml  hyenh»  n»MjUt»   l:i   i»i».'.      \:\  \hu\      7   Fel»r.  7   VeXtr.  ad  Hn^ni. 

in  aestate  n^iiif  27  .Inni.     11  .liini      h   Auif.  H   Aul',  ad  Hnrm. 


H>*ra   |tritn.i 


Trii^ra . 

Ml   h)vme  usqiie    1^»   I*»^'- 
in   aefitate  \\^%\\u*   2.1  .Iimh. 


KliMi«-h«iruni : 

|:{   li*H.    -    7   Febr. 
21   .Innt    --    s   Aair. 


Sphaera   niateriahs: 

7  Ftd.r.  21    Marl. 

8  Auif.    —    17  >H»pt. 


Iii)»elIuH  rethtiriraliJi : 

21  Mart.  ad   Hnein. 
17  S<»pt.   ad  tineui. 


V 
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Radem  hora  pro  waccalarüs: 

De  gener.  et  corr:  De  coelo  et  mundo:  De  anima: 

in  hyeme  usque  30  Nov.     30  Nov. — 10  Febr.  10  Febr.  ad  finem. 

in  aestate  usque  24  Juni.     24  Juni  — 19  Aug.  19  Aug.  ad  finem. 

Item  quilibet  liber  legendus  ad  8  septimanas  sive  pro  scholaribus  sive 
waccalarüs  dabit  pro  pastu  4  gross. 

Item  minores  tres  libri  legendi  pro  scholaribus,  sc.  Obligatoria  Algo- 
rismus  et  Euclidis,  amplius  legentur  qualibet  mutatione  post  Veterem  artem, 
quilibet  eorum  ad  14  dies.  Exercitium  Priorum  ad  7  septimanas  pro 
7  gr.,  Exercitium  Elenchorum  ad  5  septimanas  pro  5  gr.,  Exercitium 
Posteriorum  ad  6  septimanas  pro  8  gr.,  Exercitium  de  anima  ad  8  septi- 
manas pro  8  gr. 

Hora  secunda  (aut  uudecima  vel  prima,  si  aliqui  alii  libri  pro  waccalarüs 

illis  lioris  forte  pro  tunc  non  legerentur): 

Parva  naturalia:  Musica  Muris: 

in  hyeme  3  Febr.  —  9  Mart.  ad    tres    septimanas. 

Theorica  planetarum:  Euclides: 

ad  tres  septimanas.  in  fine  mutationis. 


Nr.  23. 

(8.  Bd.  I,   8.  70  n.  73.) 

Reichs-Ärchiv,  NenL-Copialb.,  Bd.  X,  f.  192; 

Edler  vester  herr  ränntmaister,  euer  anbringen  den  doctoren  nechst 
gethan,  auch  ir  antwort  wisst  ir  wol;  dem  nach  habt  ir  etlich  untter- 
richtnng  derselben  antwort,  die  nit  rechtlich,  nützlich  zu  auffnemmen  der 
universitet  und  versehung  erber  leut  chinder  gethon  ist;  darumb  ir  alhie 
habt  weitter  untterrichtung,  die  vast  zu  aulTnemen  der  universitet,  orden- 
lichem wesen  und  zuversehen  erber  leut  chinder  dienen  mögen,  als  ir 
daraus  wol  mügt  vermerken  und  unserm  gn.  hn.  etc.  der  universitet  und 
gemainer  stat  Ingolstat  vil  gutz  und  nutzes  möget  schalten,  wo  auch  in 
der  hanndlung,  so  man  iiabon  soll  in  der  universitet  zu  eer  und  nutz  der 
christlichen  kirchen,  als  wol  als  des  ränntmaisterampts  bericht  weret,  kain 
zweifei  war,  ir  würdet  euch  darein  schicken,  so  es  zeit  stat  und  fueg 
hette,  bei  den  die  unpartheisch  wären  und  unser  gn.  hn.  nutz  eere  und 
gross  verdinen  bei  got  und  der  weit  schaffen  weiten,  das  es  alles  nach 
dem  erlichsten  und  nützlichsten  würd  geordnet,  und  ob  es  möcht  gesein, 
das  unser  gn.  h.  etlich  seiner  rate  unpartheisch  in  die  universitet  schicket 
und  die  liesse  visitiren,  so  möcht  der  warhait  innen  werden,  wie  es  vast 
sammlich  unordenlich  mit  schaden  und  schänden  in  vil  Sachen  gehanndelt 
wiret  wider  got  eer  und  recht,  dadurch  vil  frommer  leut  chinder  werden 
versaumpt   und  chumme  in  gross  gevärlikait,  dardurch   die  universitet  an 
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der  meinung  abnympt,  dan  niemandt  weyser  plut  und  fleisch  wil  znver- 
derben  schicken,  wan  docli  die  leut  müssen  mit  solchem  schaden  und  ver- 
derben irer  chinder  witzig  werden,  offenbar  und  wissentlich  ist,  was  zucht 
und  vleis  geschieht  durch  die,  so  soldt  danimb  einnemen;  doch  ist  nie- 
mandt, der  sich  darumb  gethar  annemen,  damit  die  leut  nit  als  unrecht- 
lich umb  das  ir  chämen  und  die  jugent  nit  also  verlassen  würd  an  zuclit 
und  Übung  zu  guten  sitten  lernung  und  ander  sachen,  darumb  sy  als  die 
unschuldigen  in  die  universitet  geschickt  werden  und  manigmal  mit  schän- 
den und  verzerung  irer  elter  gut  von  dan  widerumb  ziehen  allain  aus 
lassigkeit  der,  so  solt  nemmen  und  durch  iren  vleis  mit  lesen  und  zucht 
wenden  selten. 

Ebend.  f.  193: 

In  anefang  der  universitet  ist  doctor  Wilhalm  von  Werden  ♦)  zu  lesen 
in  den  geistlichen  rechten  bestelt  worden  jarlich  umb  125  fl.  reinisch  und 
angehebt  nach  gewonhait  ander  universitet  zu  morgens  frue  nach  der  seel- 
messen  lesendt  bei  2  stunden  und  solchs  5  jar  angetriben. 

Item  doctor  Der  ring  ist  erstlich  bestelt  gewesen  und  nach  im  doctor 
Snicher  und  Mendl  in  den  kayserlichen  rechten  zu  lesen  umb  120  fl.  r., 
die  auch  albeg,  wie  oben  gemelt  ist,  nach  der  seelenmess  2  stund  lesendt 
verstreckt  haben. 

Item   Sixt   Tucher  verwist  itzund  doctor   von  Werdens  lection  in  den 
geistlichen  rechten,  dem  geben  wirt  130  fl.  r.  und  doch  nit  die  zeit  noch, 
alslanng,    sonnder    im   summcr   umb   achte  im  winder  umb  die  9  und  nite 
volkomenlich  1  stundt. 

Item  Gabriel  Baumgartner  ist  chumen  an  doctor  Mendls  stat,  hrt 
auch  seinen  solt,  doch  list  er  itzundt  nit  alslanng  sein  vorfodem  und  e  ^ 
selbs  im  anefang  gelesen  hat. 

Item    die    nächstgemelten    zwen,    die   man  nennt  fruelesende  ordinarfii 
haben  darumb  mer  soldesdan  die  andern  doctor  in  der  selben  facultet, 
sie  lennger  als  2  stundt   all  leestag  zu  lesen   schuldig  sind,   das  sie 
nit  thun  und  doch  den  solde  ir  vorfodern  on  abganngkh  nemen,   mit 
mein    gn.  hr.  betrogen,   ginaine  universitet   in   dem   gelt   beraubt  und 
schuler    merklich    und    schedlich    versäumt  werden;    wer  aber  solchen  a 
ganngkh  mangel  und  notturfft  meldet  oder  fürbringet,  er  sei  was  8tannd< 
er    well,   den    hassen    und    durchachten  sy  mit  werten  und  werkhen,    da 
durch    die    gerechtigkait    zucht   und   eer  gekrennkt  wirt  und  genannt 
versitet  in  nämlich  schmelening  und  abnemen  chumbt,  so  auch  die  and 
lesendt    doctores    den    unvleis    der   ordinari    sehen,    werden   sy   dnreh  |K^ 
ebenpild  auch  zu  unvleis  geursacht. 

Item  sy  reden  auch,  sie  lesen  wie  ir  vorfodern ;    wer  hat  sie  gern 
die  stundt  der  fruezeit  zuvercheren  oder  in  erlaubt  nur  ein  stnndt  zu  l 
Gi8l>erthus  als  ein  schläffringer  und  der  nit  gern  frue  auffstundt,  hat  wi 
den  willen  der    schuler  die  stundt    verwandelt,    dan  sy  ir  notturfft  wi^ 
niemantz  gethüren  ofl'enlich  sagen,  sie  wollen  dan  der  doctor  Ungunst 
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sich  laden,  mit  dem  sy  machen  durch  gewalt  und  betriegnus,  das  nie- 
mands  in  der  universitet  wider  ir  fürnemen  hanndlen  gethar. 

Item  sy  melden,  ir  vorfoderu  haben  den  schulern  zu  gut  und  auff- 
nemen  nit  disputirt,  wellen  sy  desgleichen  auch  nit  thun,  mit  dem  sie  sich 
und  ir  vorfodem  übel  verantworten,  daü  chainer  damit  entschuldigt  wiret, 
das  ein  ander  auch  unrecht  thut  oder  thun  ]\a,i,  dan  wissentlich  ist,  das 
di  disputation  in  allen  universiteten  welscher  und  teutscher  nation  den 
schulern  zu  gut  Übung  behertzigkait  zu  reden  und  lesen  gehalten  wirt. 

Item  die  gemelt  doctores  aus  eine  decret  von  in  gemacht,  doch  weder 
vou  unserm  gn.  hn.  noch  gemainer  universitet  zugelassen  oder  bekrefftigt 
wollen  haben  von  dem  baccalariat  in  den  rechten  10  r.  fl.,  damit  die 
Schüler  beschwärt  und  geursacht  werden,  in  ander  universitet  zu  ziehen 
und  gradus  zu  nemen,  da  man  vil  mynder  geit  und  mit  merern  eren  nach 
der  menig  und  gstalt  der  doctorn  gefüdert  werde. 

Item  die  ursach  schmelerung  und  abnemung  der  universitet  ist  anderss 
nichts,  dan  der  doctor  unnvleis  mit  lesen  und  andern  iren  Sachen,  be- 
schwärnib^  des  gelts,  so  die  schuler  gradus  nemen,  und  böse  zucht,  wo  die 
edlleut  oder  ander,  so  ir  kinder  zu  Inglstat  haben,  merken  die  unnutzlich 
verzerung  irs  gelts  und  der  zeit,  raytzen  und  anlayten  die  andern,  das  di 
ir  chinder  zu  uns  nit  schiken,  damit  in  desgleich  auch  nit  beschech,  dan 
ipit  ist  fürsichtig  zuwerden  mit  ander  leut  schaden. 

Vermerkt  etlich  untterrichtung  zu  gemeiner  universitet  erfunden. 

Von  erst  das  ein  gmain  hauss  für  die  schüler  baider  recht  auffge- 
riclit  würde,  das  man  nennen  möcht  ein  hauss  oder  bursen  der  edlleut  oder 
Juristen,  und  demselben  fürsetzte  ein  erbern  gelerten  meister  oder  licentiat, 
dabei  die  edlieut  oder  Juristen  stunden,  gemaine  tavel,  und  in  der  speis 
etwas  pessers  betten  dan  in  andern  bursen,  da  lernten  sie  samentlich  und 
ainer  gab  dem  andern  ursach  zu  studiren,  also  würden  sy  mer  behütt, 
mynder  verzerten,  leib  und  gut  bass  versehen,  betten  auch  also  nit  ursach 
zu  umbschaiffen  tag  und  nacht,  wären  nit  in  manicherlai  winkl  also  zu 
sträet  behaust  und  bewirtet,  dadurch  sy  durch  böss  frawn  und  gesellschafft 
verfürt  und  in  grosse  müe  leibs  zu  zeiten  und  kostung  chumen,  sie  ver- 
zeren  bei  den  wirten  wochenlich  ze  zeiten  40  ze  zeiten  50  ze  zeiten  60  dl. 
und  werden  doch  chaum  bass  gespeist  dan  in  den  gemainen  bursen,  da 
man  wochenlich  nur  32  dl.  gibt,  würden  auch  damit  entzogen  von  vil 
übls  und  sonnderlich  das  sie  nit  von  morgens  biss  zum  abent  in  den  wirts- 
heusem  ir  gut  und  jugent  mitsambt  der  zeit  nit  als  verderblich  und 
schenntlich  nit  allain  in  selbs,  sonnder  gmainer  universitet  verzerten, 
das  den  doctoren  und  maistern  bei  unserm  gn.  hn.  und  andern  auswendi- 
gen nit  unbillich  naclitayl  schannt  und  chrankh  bringet,  auch  die  von 
Ingolstat  uns  mermalen  verargen. 

Item  das  all  Studenten  alier  facultet  erberlich  geklait  giengen  und 
nit  also  mit  getauten  varben  mit  kurtzen  mäntln  und  röbln  mit  klain 
kapplein  und  zu  zeiten  in  chränntzen,  das  alles  zu  anfanng  der  universitet 
verpoten  ist  gewesen,  und  durch  sölchs  unter  jungen  leuten  mauigveltig 
üppikait  und  Unordnung  erwachset,  das  ir  durch  neu  klaidung  und  fünd 
anweren,    dan   die    Studenten    den    frawen    gleich  thun,    die  was  sy  neues 
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sehen  anch  wellen  haben,  als  wir  schwerlich  an  den  frawen  Yon  Ingolstai 
sehen,  wer  sie  vor  16  jam  und  itzundt  gegeneinander  schätzte,  gleichen 
sich  als  menschen  nnd  aifen. 

Item  das  in  den  obern  dreien  faculteten  die  schuler  offenlich  in  gegen- 
wart   irer   doctor  zo  den   fragen  yglicli  facnltet  gemäs  antworteten,   lesen 
anch  zu  den  zciten,  so  die  doctores  vacantz  betten,    als  in  andern  nniyer- 
siteten  gewön  ist,   durch  solchs  die   schuler  zu  lernung  g^Oslich  genrsacht 
zu  lesen  antworten  widerparth  halten  geübt  behortzendt  beredt  und  von  nmb- 
schaiifen  entzogen  würden.     Solchs   aber  di  doctor  baidcr  recht  nit  zuge- 
ben,   dan    sieselbs    zu    antwoi*ten   und   widerpart  zu  halten  nit  geübt  sind 
noch  die  argument  oder  widerpart  zu  entschaiden  wissen.     Item  das  auch 
zu  Zeiten  ein  geübter  schuler  in  solchen  sachcn  mocht  für  sie  gelobt  wer- 
den,  das   sie    in    kain    wege  nit  woltn.     Item   die   schuler   der  mjndem 
faculteten   mocht    sy    auch    mermaln   zum   zil  unwidersprechlicher   antwort 
ziehen  aus  den  grünten  irer  chunst,  darumb  das  die  selben  doctores  gest*) 
sind  der  freyen  künst,   uns  den  all   ander   kunst  als  aus  einem  erbpmnno 
fliessendt,   doch   von   den   doctoren   voracht  allain   darumb  das  sy  der  nit 
chünnen,    wo  man  aber  solchs,  wie  oben  gemelt  ist,  hielte,  würd  nit  also 
nott  thun  allmal  in  ander   universitet  nach  leess  doctom  zuschicken,  sun- 
der  unser    universitet   gab  den   andern  universiteten  gelert  zu  lesen  geübt 
und  fürnem  doctores,  dadurch  unser  universitet  in  einen  grossen  nnd  guten 
ruem  käme  und  sonuderlich  in  der  Juristen  facnltet,    die  vil  leess  doctores 
hat  und  mer  dan  halben   tayi  der  universitet  gült   einnemen,   doch  wenig 
berüemt   gelert   und   geübt   leut  bei  inen  bisher,   als  wissentlich  ist,   und 
doch   in   den   anderen   faculteten   namhaift   und   gelert  männer  wachsendt^ 
als  sich  in  gmaine  ruff  und  den  personen  täglich  ervindet. 

item  in  allen  andern  universiteten  hat  man  ein  gemain  kalennder  .^ 
wenn  man  in  einer  yden  facultet  lesen  soll  oder  vacantz  halten.  Aber  iar-^ 
unser  universitet  hurt  ein  yder  auff,  wenn  es  im  gevelt.  Die  jariste^sn 
haben  allwochen,  so  kain  besonder  feyrtag  gevelt,  ausserhalb  der  vaste  jhu 
den  pfintztag  zu  feyren,  den  freytag  in  der  vasten,  welch  tag  darumb  n^fit 

zu  lesen  erfunden  sind,  das  man  daran  disputiren  und  die  schuler  repetir n 

Rolln,   damit  sy  an  Übung  nit   sein.     Zu  vasnacht   feyrten  die  ersten  do^c=:- 
tores   nit  lennger  dan   5  tag,   die  jetzigen  aber  ncmen  für  sich  zu  feyrs^sn 

beileufßg  3  wocheu    oder    auifsminst    14   tag.     Item   wen    sie   haben    i i^ 

lanngen  feyr  Margrethe  Michaelis  Weihennacht  Vasnacht  Ostern  Pfingste^ o, 

hören  sy  vor  der  rechten  zeit  auff  gmainiglich  1  oder  2  tag,  heben  ano^^l^ 
wider  an  nach  geordneter  zeit  1  oder  2  tag,  mit  dem  die  schuler  cbau — ^^ 
halbes  jar  Icction  haben,  dan  die  zeit  der  vacantz  vorbenennt  Margarethe  et^^Bc* 
thut  bei  18  wochen  an  die  tilg,  so  sy  sunst  all  wochen  haben  und  1:^  -»" 
Stilbs  an  ursach  ninchen,  dan  sie  gmainiglich  die  gschäfft  unsers  gn.  l]^c=in- 
und  der  universitet  an  den  leesstag  auaszericliten  unterfahen  nnd  g^SS^ 
selten,  so  man  sunst  feyrt.  Sy  erwelen  auch  rectoros,  welche  die  sav  B- 
lung  machen,  wen  es  den  dortoron  gevelt,  damit  sie  des  lesens  frey  Ks^sin- 
Und  solch  unordnuntr  macht  die  universitet  abncmen  und  merklieben  ^—  al>" 
ganiigk  in  der  leiung. 
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Item  das  man  verordnet,  damit  die  statat  und  Ordnung  gemacht  und, 
die  gemacht  sollen  werden,  krefftiglich  gehalten  wurd  und  die  straifmässig 
gepüst.  Item  das  man  auch  tapfer  erfarn  und  erhrig  person,  die  man 
wol  vindet,  zu  rectores  erkiese  und  nit  ainfeltig,  die  durch  ander  geregirt 
werden  und  an  derselben  willen  nichts  thüren  thun;  sind  auch  zu  zeiten 
mer  straifwirdig  dan  die  Studenten;  durch  solchs  mein  gn.  hr.  und  nni- 
versitet  in  vil  stukhen  betrogen  werden,  unwirdig  smaichler  und  vorhenn- 
gerer  der  andern  missetat  zu  eren  gefüdert,  frura  aber  gelert  und  wol- 
verdient  versäumt  werden;  das  alles  zu  erstorung  und  abnemung  dienet 
der  universitet. 

Item  das  die  Studenten  nit  all  mal  an  gelt  gepüst  würden,  das  sie 
als  jung  und  unverständig  wenig  achten  oder  fürchten,  dan  allein  ir  eitern 
die  straff  dulden;  darumb  wäre  vast  fruchtper,  das  man  nach  gstalt  der 
person  die  misshandlung  puste,  also  das  die  jungen  knaben  durch  die, 
den  sie  bevolhen  sind,  oder  ein  andern  mit  ruteu  gestrafft  würden,  oder 
das  maus  fannklich  dester  herter  hielt  und  nit  also  an  unterschaid  sie  in 
dem  gelt  straffte,  dan  böss  ist  die  universitet  mit  solchem  gelt  reych  zu 
werden,  das  mer  zu  abnemen  und  schannt  der  universitet,  dan  zu  füdrung 
und  auffnemen  diennt. 

Item  das  obgemelt  Ordnung  dester  füderlicher  gehalten  würd,  war 
gut,  das  zwen  auffmerker,  einer  der  pfloger  oder  sunst  meins  gn.  hn. 
iimptman  und  ein  doctor  oder  maister  nach  Ordnung  der  facultetten  er- 
weit von  der  universitet,  gesetzt  würden;  die  zwen  oder  ir  ainer  merkten 
auf,  damit  ein  yglich  facultet  zimlich  und  ordenlich  sich  mit  lesen  und 
andern  zugehörenden  hänndeln  hielte,  die  seumigen  nach  zal  der  zeit  ires 
soldes  entwerte,  und  das  kaim  sein  sold  geben  würd,  er  bette  dan  vor 
zeugnns  von  seinem  dechant,  das  er  die  lection  disputation  und  anders 
nach  Ordnung  der  universitet  und  seiner  facultet  volbracht  het,  mit  dem 
versäumten  die  lesendt  nit  alls  gmainiglich  ir  lection,  zügen  nit  nach 
Vermutung  auss,  wen  sie  weiten,  läsen  nit  was  in,  sonnder  was  den  auff- 
merkern  und  schuler  derselben  facultet  geviele;  also  wurden  die  hänndl 
gmainer  schul  an  unterlass  volbracht.  Die  Ordnung  zn  machen  het  für 
sich  genomen  mein  herr  von  Bassau  bischoff  Friderich  löblicher  gedächt- 
nus,  doch  durch  sein  sterben  unverstrekt  beliben. 

Vermerkt  etlich  männgl  der  chamer.  Die  besteelbrieff  eines  yglichen 
besoldeten  sollen  nach  alter  Ordnung  in  ein  buch  samentlich  geschriben 
werden,  das  bei  den  chamern  nit  geschieht,  sonnder  sie  allain  nemen  an 
die  besteelbrieve,  das  vor  nie  gowon  ist  gewesen,  dan  eins  yglichen  aufif- 
genomen  doctors  besteelbrieve  offenlich  in  gmainer  universitet  verlesen 
sind  worden,  der  chains  itzundt  gschicht,  mit  dem  unser  gn.  hr.  die 
universitet  und  ander  betrogen  mügen  werden;  des  Tuchers,  Kose,  Bam- 
melspachs  baider  ärtzt  und  Fridrichs  besteelbrieve  waiss  die  universitet 
nicht,  damit  betriegnus  mag  gschehen,  sonnderlich  bei  den,  in  der  be- 
steelbrieff chain  summa  wirt  ausgedruckt,  und  nemen  doch,  als  ins  der 
chamerer  gibt,  und  macht  froundt  auss  der  chamer  gut. 

Item  der  soldt  der  doctor  hebt  sich  an  an  dem  tag,  so  einer  die  erst 
lection  thut,  als  vormals  die  chamer  beschlossen  hat;  derselb  tag  wirt 
auch  nit  eingeschriben,  darin  aber  betriegnus  mag  geschehen. 
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Item  all  bes^ildent  und  «in  y^lirher  in  sonnderhait  sull  all  jjir  dit 
chamer  mit  Miner  ai^en  hanndt  quietirn  in  die  rechnun^  eini  chamerers, 
und  Vdran  wen  er  von  der  universitet  will  xiehen,  das  itiundt  nit  (^hal- 
ten Wirt  und  deshalb  die  universitet  merklichen  grossen  schaden  erleidet, 
als  mit  dem  Ventimontano  ^rhehen  und  in  unsers  frn.  hu.  htive  kOndir  ist. 

Item  doctor  IVtcr  Hauiu^iirtnt^r  und  ander  haben  etüch  Statut  und 
urdnun^  gemacht,  die  nit  bi>i  diesen  chamern  an^^enomeu  noch  ye  rehalt^n 
sind  Wurden  biss  uuff  heutigen  tag.  villeicht  darumb  das  dieselben  ir-d 
fOrneroen  und  hänndln  widerwart  sind  gewesen,  als  man  das  an  der  uni- 
versitet unwiderbringlich   schaden  täglich    und  ve  lennirer  ye  pÄss  merket. 


Nr.  24. 
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Gorig   vun    gottes   genaden  pfalltxgrave  bey  Rein  hertxoge  in  Nidem 
und  Obern  Beim  etc. 

Unsem    grus   zuvor,    wirdigen   und  ersamen   in  gutte  lieben  getrüen 
Wir    haben   ewr   schreiben    und    underriohttung   uns  ytx  gethan  mitsambt 
ettlichen   eingelegten   Schriften   die   irrung  der  artisten  facultet  unser  uni- 
versitet  lu  Ingolstat  und   meister  Micheln  Putereass  antreffende  vemomea 
und  an.  sidcher   ewr   handluug   gut  gevalleu.     Ist   darauf  unser   ernstlich 
meynung,    das    es    bey    dem    mittel    durch  Qch  in  den  Sachen  fürgenomen 
beleihe,  nem  liehen   das  meisUT  Mir  hei    die  straff  der  aussliessung  des»  tau 
auf  ain  munat,  als  im  der  in  unfang  der  irrung  versairt  ist,   gedulde  und 
auch  danw  ein  halben  gülden  gebe    und  daj)   damit  die  sach  gericht  «e} : 
und  wofQro   einich    irrung   zwischen   derselben    facultet   und   iren   meistern 
entstet,    darumb    sy    sirh    selbs  miteinander   gütlich  nit  verainen  miVhten. 
das    alsdenu    ein   ye«Ier    rei'ti>r    und  rate  unser  universitet  zu  Ingolstat  aU 
ir  geordent  richter  nach  laut  ir  Statut  und  freiheit  mai^ht  habe,  sy  darumb 
gQtlirh    und   rechtlirli   zuents(*heiden ;    welicher   teil   aber   das   nit  annemen 
und  die  ding  verrer  ziehen  wolt,  das  derselb  aus  seinem  pewtl  und  nit  Vnn  g^ 
meinem  gellt  der  farultet  krieiro,  als  bisher  gi'Mrhehen  ist.     Und  nachdem 
wir    gelewblh'h    berirht    sind,    das    bisher    in    derselben    facultet    ettworil 
gellts  gesanielt  und  eingen«imi*n  unii  daS(M*Ib  irellt  unnQtzlich  anirelegt  und 
ausgeben,    so  ist   uns4*r  bevelh,   si»  dieselb  facultet   neirst  rechnung  hallti^n 
werden,   das    ir    re«*tiir    und    |»fleger    von    unsern    wegen    bey  solicher  irer 
rechnung  und  darob  s«Mt,  was  irellts  v«irhannden  lieleibet  und  fOro  gefeilt, 
das  das  alles   in   ein    iremeiiie    behaltnuss    irel«*^    und   weiter    nit   anden 
dann    zu   der   facultet    nutz  und  notdurft   auth  mit  wissen  ausgeben  werde 
und  uns  nit'htsmynder  siilcher  re«-hnung  in  schrift  Wrichtet.     Dann  als  in 
der  bemelten  facultet  ettwovil    ronspirati«in   nnurdnung   und  heimlich  prac- 
tiken   geitchehen   sollen,    dardun-h   die   in   merkhlii*h   abnemung  kvmen  ist. 
so  schaffen  wir,  das  ir  Qch  ab  «len  meistern    und    andern  darumb  wisnid 
solcher    Unordnung    conspiratiun    und    practiken    eigentlich   erkundet,   wer 
dieselben  person  und  was  die  practiken  und  Unordnung  sind,  und  uns  sl^ 
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dann  des  alles  und  dabey  ewr  gntbedunkhen  in  schrift  grüntlich  berichtet, 
verrer  darnach  wissen  zuhallten.  An  dem  allen  thut  ir  onser  heissen  and 
^^^vallen. 

Datum  Lanndshut  am  sambstag  nach  Oswaldi  anno  domini  etc.  88. 


Nr.  25. 

(8.  Bd.  I,  S.  87.) 


ArcMv,  d,  Univ.  B,  I,  Nr.  12,  p.  48: 

üniversitas  rationabili  de  cansa  mota  decrevit  approbante  illnstrissimo 
ionino  nostro  principe  duce  Georgio,  quod  de  cetero  doctores  triam  fa- 
caltatnm  snperiornm  non  occnpent  se  de  cansis  et  negotiis  facultatis  ariiium 
electiones  et  examina  respicientibos.  Et  de  eisdem  practicas  omnino  evitent, 
^^  aliqnis  eonun  pro  admittendis  vel  locandis  promovendis  quovis  modo 
intercedat  sen  precibus  eosdem  promoveat,  sab  debito  iuramenti  tempore 
iminatriculationis  saae  praestiti.     Actum  28  Januarii  anno  1492. 

Elend.  0,  I,  Nr.  2,  /.  49  v.  : 

12  Martii  anno  94.  Placuit  venerabili  collegio  artistarum,  quod 
^^eretum  uniTorsitatis,  quo  doctores  superiorum  facultatum  prohibentur  se 
intromittere  negotiis  facultatis  artisticae,  confectum  in  praesentia  domini 
^octoris  Petri  Paumgartner  tunc  principis  nostri  ambasiatoris  et  etiam  in 
Pi'aesentia  Lndovici  de  Hagsper,  inscribatur  et  inseratur  libris  statutorum 
®^  decretorum  nostrorum. 


Nr.  26. 

(8.  Bd.  I,   S.  87.) 

Archiv  d.  Univ.  0,  J,  Nr.  2,  /.  42  : 

7  Julii  ao  92 :  ....  Gonclusit  facultas  artistica,  quod  decanus  sin- 
^  et  omnia  decreta,  quae  sparsim  hinc  inde  conscripta  sunt  in  actis 
*acnitatis,  extrahere  debeat  separatim,  quae  concemunt  singulos,  sc.  de- 
^^^nm  magistros  conyentores  baccalarios  scolares  et  bidellosi  et  eadem  de- 
*^^re  ad  consilium  magistrorum,  ut  approbentur  et  redigantur  in  mundum 
^'^  debitam  formam.  Et  hoc  factum  est  in  tribus  congregationibus  habitis 
^^  60  negotio,  sc.  20  et  27  Julii,  in  quibus  consilium  facultatis  praedicta 
^Qcreta  audiyit,  aliqua  correxit,  et  approbavit,  quae  commisit  redigi  in 
^'^^Uidum. 

Die   Zusammenstellung    selbst  findet    sich    ebend.    B,   J,   Nr.    i3, 
^^   1  Sr. 

Licet  insigne  artium  ingenuarum  collegium  celeberrimo  hoc  Ingol- 
^^tensi  gymnasio  erecto  laudabiliter  institutum  pro  sui  conservatione  neces- 
^lias  condiderit  leges  statutarias  easdemque  confirmatas  et  approbatas  in 
^fidi  tenuerit  observantia,  nichilominus  tarnen  temporis  vicissitudo  ob  ne- 
gotiorum occurrentium  yarietatem  nonnulla  rationabiliter  depoposcit  huiusce 
^^tutariis  ordinationibus  conciliaria  successive  addere  decreta  in  subsidium 
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Htatnionim  eornndem  instar  practicanila.  Quae  qulilfin  flecroU  in  ro|»i'><i 
muUidudino  itnl inline  confutk)  rollix-ati  \Hir  mi'niiirati  cnlleirii  veni'Ml<'.l> 
concilium  niature  inituui  n'furniaU,  (ÜLTt'sta,  rnifnilata  vi  IiiculiMit*  «Tiiüi*- 
|Hwita  sub  «Itranali  iiraehiilrntia  cxi'lli'iitis  ina^'istri  !iarra4'«|ue  |i;ipnai'  liitn- 
tiati  domini  Juliannis  IMucnii'I  lnkr<'I>t'it('nsls  >ii|»radirti  frymiusii  r«ill»*j:.it. 
micbi  Jülianni  AlU'ntnvk  «Ivricu  Frisiii^rtMi^ii.  ]iUliiico  KUTi>  a|H*ht*»lira  t-t 
imperiali  aurturitatiluis  nntirin  |iracfati  Lrinina^ii,  schriliao  iiirat«i,  in  r>r- 
mam  diluriilam  sub  (unKruis  ruhrii'alil*u.s  titnliit  rodipMida  f«'«  it  tr.iii 
Anno  doniliii  niilN'simo  i|uadrinLront*>ini«i  niinairesinm  sorund».  ilie  \i-r-- 
septinia  nuMisis  Au^nisti.  pontitiratus  sanrtissiuü  in  i*hrist«>  luitri?*  <'t  •l*- 
niini  nnstri  doniini  Alfxanilri  liixina  pruviiliMitia  ]t.ipaH  s«'xti  annn  ]>r:n:<*. 
QuaH  <|uidrni  ordinaiit>ncs  decri'taioH  t'uM  pra«-dictiis  Milis«'i|ucnii  lioM-rip 
furuia  4>t  in  ovidcntiorcni  rei  tideni  n\v\  talirllinnaiiis  uftiiii  hiLrnum  •»••hluiu 
vi  consuetum  liuic  praesenll  MitiimiHisui  |>nihi'niio  rM^ratiui  t*t  retinisitus. 

Docrota  vonorahilis  rnlloirii  arti stamm  studii  I  ni;«'ls taten« :■> 
offiriuui  docanatus  tani|uani  |)«itiHsimao   parti.s  i*  ins  dorn 

rotfpirientia. 

De  collationitiufl  tempore  oxaminum  p«*r  docanum  elarLMiMi«li« 

Veneratiilo  arti^tarum  rullf^inm  in  «»ins  runciliit  dflihiTans  8uper  roin- 
pt*icntia  coliutiiinum  ti'in|H»ribus  vxaminnm  \h*t  dt'fannm  <*t  (•xanun.itur»^ 
fariondaruni  derrevit,  quiKl  iiuililiil  deianus  «»luiideni  ndleirii  pri  m*  v\ 
•xaminatiiriliiis  «luiiitidianüs  riillatii>n«'s  t^ili  ni«Hltfrati<inif  pr«N-urf*t,  ut  ip*Jr 
oxi*omsiü  iiualiliot  s<*ptiniaiia  uiium  tlnrmuni  mni  r\ri*daiit;  ali<H|iiiii  ilii.ini> 
i|itw   bumniani  i'xi'i's.Mvani  ilc  prupriiit  snIvtTt*  «ULMtur. 

QuibnK    tciiipnrilMis    mairiätris   statuta   ot   de«'ri'ta    puMi- 

<*anda    sint. 

VeiiorabiU*  artium  inllpirium  «h'iTi'^it.  no  «luispiam  icnnrantiai»  prj»- 
t(*xtu  excusaro  so  |H>«isit.  nt  d«*i'anus  ^tiituLi  i't  diMTfta  mairistn^s  rmior- 
nentia  i|4(is  in  fcstis  sanrii  (irrifrii  i*t  KL'idii   pr>>uiulLMr*'  nun  pni^tor  niitt.it 

1^0  i*xpon>iK  farlen<1i>  in  ft'stn  S.   Katlierinae. 

VcniTabiU'  artium  iidlfL'ium  dfiTC\it.  i|uimI  do<anus  in  dio  ^an<'U•' 
Katli(*rina(*  nulluni  prandiuni  i'Xju'iii^is  t'inMli'iu  litlli'^iii  f.n-iat.  pr.iiMi'.tuti 
tarnen  pru  «'«'llatiom*  iriirinta  tluH«:  di  narifs  i-Kir^iatur. 

Uo   il  i>pi'nsat  Min«'    priinii*venili)  rnni    non   statuta    tcmpi>ri> 

di't  frniinant  i  um    ••)•(  iniMida. 

Vi'ni'rabile  artistii-iini  •'••IN*unum  ilftri^vif,  iiuml  d*'*'aiius  eiiL<«Ii'in  <mtii 
.u<m'.<«si'ntiu>  farultatem  li.ilM-.it  diopcUN.uuli  i  uiu  l>ai  i  alaunand**  pPMU'l" 
>n|N'r  di'tirni:tMti«Mii*  l'aiionda  int'r.i  nifiiMin  luxta  p[.i*'«titiim  luranii'iitiim 
.id  aliuui  mfiiorm  iuum*iii.il«*  '•t't|Ui  nti-m ;  •'i  \*i**  !•  n^iu^  tc-mpiis  •dttiinr»' 
lu  ii'rit,  di'iaun««  .id  r*>iii  ihiim  rffrr.it.  «[Uod  l.itiu<«  «li^i^nsin*  h.il**'a*.. 
ei  vid«'bitur  i'xpfdin'. 
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De  poena  infligenda  Yexatoribus  novellorum  studentum. 

Yenerabile  nostrum  collegimn  decrevit,  quod  decaiius  potestatem  ha* 
beat,  vexatores  et  tribulatores  novellorum  studentum,  quos  beanos  vocant, 
arbitraria  poena  mulctare  poenamque  sie  inflictam  in  suos  convertere  usus 
[Am  Bande  steht:  übi  reperitur  omno  positum  Signum,  istud  decretum 
debet  legi  in  aula]. 

Gni  cedant  poenae  per  ipsum  concilium  inflictae. 

Nostrum  decrevit  collegium,  quod  arbitrariae  poenae  per  ipsum  colle- 
gium  conciliariter  inflictae,  de  quibus  alias  statutis*  et  decrotis  non  cavetur 
specialiter,  eidem  applicari  debeant,  de  quibus  nichil  decano  cedat. 

De  ratione  per  decanum  in  libro   collegii   rationum  con- 

scribenda. 

Artium  ingonuarum  collegium  decrevit,  quod  quilibet  decanns  pro 
tempore  existens  obligatus  sit,  conscribere  omnia  in  suo  officio  percepta, 
exposita  ac  debita,  in  librum  rationum  specialiter  ad  hoc  factum. 

De  singulis  actis  conscribendis* 

Yenerabile  nostrum  collegium  decrevit,  ut  de  singulis  in  ipso  collegio 
actis  et  gestis  remaneat  memoria,  quod  decanus  singula  acta,  conclusa, 
decreta,  dispensationes  baccalaureandorum,  baccalaureorum  et  magistrorum, 
et  specialiter  examinatores  et  tentatores  promotorum,  qui  circa  quodque 
examen  fuerint,  apud  eosdem  promotos  diligenter  describat. 

Qua  poena  decanus  convocare  habeat  magistros  ad  concilium. 

Yenerabile  nostrum  collegium  decrevit,  quod  decanus  consiliarios  suos 
Yocare  habeat  ad  concilium  sub  poena  pecuniaria  maiori  vel  minori  iuxta 
negotii  tractandi  qualitatem,  nisi  causae  arduitas  latiorem,  ut  puta  obe- 
dientiae  seu  iuramenti  praestiti,  exposcat,  poenamque  vocationi  adiectam 
irremissibiliter  exigere  sub  eadem  poena  sit  asstrictus. 

Do  publicatione  vacationis  regiminis  bursarum. 

Nostrum  collegium  decrevit,  quod  quotienscunque  alicuius  bursae  re- 
geutiam  vacare  contigerit,  extunc  decanus  eandem  vacationem  singulis  ma- 
gistris  de  gremio  collegii  existcntibns  publicare  teneatur. 

De   vacantiis    in    collegio  artistarum   observandis   et   per 

scholas  publicandis. 

Decrevit  venerabile  nostrum  collegium,  observari  vacantias  a  lectioni- 
l^us  temporibus  subscriptis:  A  sabbato  videlicet  palmarum  ad  crastinum 
octavarum  paschae,  a  sabbato  ponthecosten  ad  crastinum  octavarum  eius- 
dem,  ab  octavis  Petri  et  Pauli  apostolorum  ad  octavas  sancti  Laurentii 
inclusive,  ut  non  disputetur  ordinarie,  sed  extraordinarie  nemo  prohibe- 
tur,  a  vigilia  S.  Thomae  apostoli  usquo  ad  crastinum  epiphaniae;  placuit 
denique  celebrari  festa  chori,  quibus  ante  prandium  actus  scholastici  fieri 
non  debent,  videlicet  in  diebus  Marci  et  Lucae  evangelistarum  atque  roga- 
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tionnm  sanctornm  Sebastian!  martiris,  Gregorii,  Au^stini,  Ambrosii,  Jero- 
nimi,  quatuor  ecclesiae  doctorum,  ac  Barbarae  virginis. 

(f.  6)     Decreta  concernentia  magistros,  et  primo  de  recipien- 

dis  ad  concilium  nostri  coUegii. 

Venerabile  artistarum  collegiuin  decrevit,  magistnim  nonnisi  quainor 
annonun  ad  petendum  ad  concilium  collegii  nostri  admitti,  reservata  nichi- 
lominos  libertate  de  minorum  annorum  magistro  ex  causa  collegium  ipeom 
movente  ad  concilium  recipiendo  vel  vocando. 

Do  votis  in  concilio  non  snspendendis. 

Collegium  nostrum  considerans,  quod  plerique  magistri  ob  causas 
necessario  tractandas  ad  concilium  vocati  et  ad  consulendum  reqnisiti  in 
caasarnm  expeditnm  finem  exposcentium  retardationcm  frustra  qnandoqae 
sua  suspendunt  vota,  decrevit,  qnod  quilibet  magister  causa  tractanda  per 
decanum  in  consultationom  posita,  prima,  secunda  et  tertia  yicibus,  sab 
inramento  de  sui  voto  dando  requisitus,  quid  sibi  videatur  expedire,  Toi 
sunm  snspensione  semota  exprimere  teneatur,  quodque,  si  suspenderit,  de 
post  ab  eo  minime  recipiatur  neque  aliis  consulentium  votis  connumeretar 

De  discedentibus    ab    universitate,    qualiter   reversi  venian 

ad  concilium  seu  gremium   admittendi. 

Venerabile  artistarum  collegium  decrevit,  quod  quicunque  consiliarii 
eiusdem  Universitäten!  animo  in  medio  anno  non  redoundi  exiverit  manseri^^<~ 
que  tanto  temporis  absens,  maxime  suis  secum  devectis  rebus  ant  maio^c^«» 
earundem  parte,  non  habeat  amplius  reversus  libertatem  ingrediendi  conc^  -m.— 
lium  memorati  collegii  sine  novo  »uper  hoc  obtento  consensu;  idemq^ 
▼ult  observari  de  magistris  existentibus  de  grcmio,  qui  post  reditum  i] 
rum  petere  necesse  habobunt  admissionem  ad  regentiam. 

De  illegittime  nato  ad  concilium   non  assumendo. 

Venerabile  nostrum  collegium  volens  servare  honestatem  more  aliar 
honorificamm  communitatum  nonnisi  honestos  ad  earum    communionem  wl4± 
jnittentium    decrevit,    quod    de    cetero    quilibet    assum^mdus    ad    concili 
nostrum  faciat  iuramentum  credulitatis»  quod  sit  natus  de  legittimo  ma't 
monio;    alioquin    non    recipiatur.     Si   vcro   v(»x    vel  fama  de  aliqno  foerit, 
ad  probandum  se  legittimo  thorn  procreatum  sit  asatrictus. 

De  votis  in  concilio  non  interrumpendis. 

Nostrum  collegium  decrevit,    quod   nullus  de   concilio  tempore  trtctA- 
tionis  negotiorum  conciliariter  alterum  conviciis  offendat  aut  iniurias  infarat 
votumve  alterius  sine  decani  consensu  interrnmpat  vel  quocunque  alio  mo^o 
impedimento  sit,   quominus  negotia    collegii   exequantur  et  super  propoai*** 
▼ota   colligi    valeant,   sub    poena   unius  grossi    solvendi  sine  contradiction« 
ad    iussum    sive   requisitionem    derani    vel  maioris  partis  concilii,  qne©  ^ 
Bolvere  renuerit,   tamdin  voto  suo  caroat,   quousque  eundem  solvat;   patÄf* 
tarnen    colle^num   secundum  exressus  qualitatem  pro  arbitrio  poenam  mii^'* 
rem  infligere. 
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Promissio  praestanda  a  recipiendo  ad  gremium. 

Venerabile  colle^imn  artium  decrevit,  quod  quilibet  magister  assumen- 
dus  ad  gremium  ad  manus  decani  promittat  de  non  inducendo  aliquem 
discipulum  vel  auditorem  directe  vel  indirecte  ad  potius  eligendnm  nnum 
praeter  alium  lectorem  audiendum;  si  tarnen  quempiam  discipulum  a  ma- 
^stro  praeceptore  suo  quaerere  contigerit,  quem  ex  lectoribus  sui  suasa 
audire  debeat,  extuDC  praeceptor  idem  sua  suasione  utrumque  abilem  et 
jdoneum  asserat,  et  liberum  esse  ad  audiendum  quem  eligere  Yoluerit;  si 
quis  Tero  secus  fecerit,  proxima  sequenti  mutatione  a  lectionibus  et  exer- 
citiis  publicis  sit  suspensus. 

Qualiter   alterius    universitatis    magister   ad    nostri    collegii 

gremium  assumendus  sit. 

Venerabile  artisticum  nostrum  collegium  decrevit,  quod  magister  alte- 
rius  universitatis  pro  tempore  in  nostram  achademiam  venturus  post  eins 
conversationem  hie  probatam  ad  cousortium  nostrum  assumi  cupiens  tenea- 
tur  antea  publice  respondere  ad  materiam  quaestionum  sibi  assignandam 
per  concilium  collegii  nostri  iuxta  consuetudinem  hactenus  introductam; 
alioquin  petiturus  non  recipiatur.  Et  si  eins  petitioni  collegium  duxerit 
annuendum,  dabit  unum  liorenum  renensem  [am  Rande  ist  von  späterer 
Hand  geschrieben:  3  fl.]  pro  sui  receptione  ipsi  collegio,  bidellis  vero 
sexuaginta  quatuor  denarios  more  filiorum  nostrorum  hie  promotorum  ad 
magisterium,  ut  maiori  eins  actui  et  responsioni  diligentia  et  honestate  in- 
serviant.  In  scssione  etiam  magistralis  coetus  post  omnes  in  nostro  collegio 
promotos  habere  locum  sit  contentus. 

De  clavis  librariae  impetratione. 

Nostrum  insigne  collegium  decrevit,  quod  duobus  dumtaxat  temporibus 
anni,  in  festis  yidelicet  Gregorii  et  Egidii,  quibus  etiam  ad  concilium 
nostri  collegii  petere  licet,  magister  ad  librariae  ingressum  clavem  petere 
possit,  pro  cuius  impetratione  quatuor  tribuat  grosses.  Ante  Ycro  illius 
receptionem  subseqnentia  decano  promittat  puncta. 

Forma  promissionis  clavem  obtinentis. 

Ego  N.  promitto  vobis  domino  decano  vice  iuramenti,  quod  diligenter 
librariam  claudam,  quotienscunque  eam  ingrediar,  nullum  introducturus  non 
habentem  clavem  ex  licentia  collegii  artistarum,  nisi  eum  iternm  educam 
et  pro  eo  respondeam,  quodque  non  velim  committere  dolum  vel  fraudem 
neque  falsificare  aliquem  librum  aut  signaturam,  clavem  denique  habebo 
sub  fideli  custodia,  ne  ea  fiori  aliam  contingat,  neque  alteri  accommodabo 
vel  vendam,  sed  me  abeunte  in  fidcles  manus  decani  reddam,  ut  eandem 
rediturus  gratis  recuperare  valeam. 

Quod  examinator  vel  tentator   nullum   examinis  tempore 

recipiat  munus. 

Venerabile  collegium  nostrum  decrevit,  quod  nuUus  examinatorum  aut 
teniatorum  examinis  tempore  quantumcunque  ab  aliquo  promovendorum  aut 
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quopiam  ipsonim  nomine  per  9e  tel  int«rpo8itam  perBonam  recipere  pra«- 
sumat  munuH,  ut  puia  rollatiunem,  esculenta,  poculenia,  cyruL*r«i|'hu!:. 
[d.  k.  fhiro^Taphum]  aut  promiRsioncni  pro  futuro  doni>  con.«*qii*-ii«l«>.  r.*^ 
quM<|Uani  aliu«l.  (jiiod  si  iiuispiam  eorundom  suitor  hin*  fnont  w]  •<•:!- 
fewu.'«  vol  cunvicius  cuntraveiiiN^s  |N>r  inW^Tum  dunum  ab  actibu-«  r<h" 
lasticia  tfii  8iuti>eiuius. 

Qudd  praosidcus  prnuiovcndoruni  neminem  redariruat. 

Nostrnm  deiTCvit  rolli-giuiii,  quod  maxister  in  prum«ivcnil<<riini  a«  y. 
pra(»iden}<  dcvanum.  oilloiriuni  ni«trnui,  «xaniinatoros  aut  tenUt<*rv«,  •!• 
i|)S()rum  exaniinationo,  prouiutinuo,  l<>catinno  aut  i|ua]iti>rcun(|ue  aliaa  r><iar- 
guonü  poena  arbitraria  puuiatur. 

Uuis  alteri  praesidentium  in  pronitivendorum   artibuä    veniai 

praeruiranduH. 

VenerabiloruIlo^Mum  nostnim  ilft-revit,  i|uod  pracsidous  seuiur  iuni'*ri  w. 
aciibutf  celcbrandis  tani  pro  barcalaurois  i|uam  pro  ma^^istri»  nuvelli-*  pra'V 
feratur,  nisl  senior  niuiiü  tarde  iietiturus  venerii. 

De  habitibus   magistrorum  in  loctionibus  et  actibus  sch*^- 

lasticiri  babendis. 

Ilecrevit  relebre  mistruni  collotrium,  (]Uo<l  ({uilibet  ma  tri  Hier  balit^n.- 
aut  obiinens  urdinariam  lectiunem,  ut  puta  p;irvorum  iM^nralium  vi  Mvtiia- 
pbizicao,  babure  teneatur  pr«»priuni  iuti'irruin  atque  de«'«»ntt'm  babitum  ma- 
^istraleui,  sub  iHN'ua  privationis  riusileni.  Simi]it«?r  Vi-n»  aliu<  uiaLTi-V: 
vob'ns  gaudere  eniulumiMitiH  4*t  le«-tinniba'<  L'olh'irii  \\'*AXr'\  babeat  ad  iutiii> 
alaa  nia^'i^trales  eiusdom  colnris  rum  tuniia  -«erico  suUluotas. 

i^uod  mairistri  utantur  capuciis  mauMritralibus. 

Vencrabilo  artisticuiu  CHlIeirium  d«-«'ri'Tit,  ^uihI  iiullu^  mairitftrnrum  v>!  > 
liripipio  inriMbit,  sod  capurio  mnunstnili  utatur,  suli  puena  privationis  umniun. 
oniolumentoruni  eiuskU'ni  ni^stri  i'olle^ii. 

I)f  ^'•»lloriis  fibulatis  et  rustratis   ralrois  fvitandis. 

Arti^tarum  rollo^''iuni  docrevit,    ut  luapstn  ihm  utantur  yrrilleni.*«  tibn- 

latiH    aut    rostratis    ralci-is    indo<'entibu8;    ot    si  adm«>nitus    non    d<^>tii*T:t 

privetur    omnibua    cunniPMlis  et  biini>ribus   n«stri  ndlopi ;    pru   admunil:>-m 

tamen  prima  ileln-t  ilfranu  duos  irrp^ä«*.*«.  M'cunda  quatUDr,  et  tertia  rf>ll*fir  < 
|oi*nani  diH:reto  adi'-ctim. 

Uerrota  ronrornontia  d  is pu tat i •mich,  t^t  primo  qui»d  nul  li  nisi 

babituat>i    liiru.s    dotur  arL''U4Midi. 

IWrevit  niistrum  ntlleiriuni,  ut  uulli  maLri«tri*runi  ii*tn  balütuat«*  loriu 
ariniendi  di^uftur  B*-xti<  fi*riis,  <|uibns  ci'n.*iUt*\vnnit  ti<'ri  disputatit»n«8  «»rdi- 
nariA«*  mai:istr«»rum.  ni8i  bii!<ip«*s  aut  ailv«*na  »*\ir:tit,  cui  bK'Us  pru|ioiieadi, 
Dun  auWm  dcdureudi  dabitur. 
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De  nnmero  sophizmatnm  et  qoaestionam  in  dispatatione 

ordinaria. 

Yenerabile  collegium  nostrum  decrevit,  quod  magisier  disputans  ordi- 
Durie  dumtaxat  quatüor  sophizmata  nee  plures  quam  dnas  quaestiones  re- 
cipiat.     Idem  de  baccalaureis  dispntantibus  intelligere  volnmos. 

De  disputationibus  extraordinariis  a  magistris  ante  petitio- 

nem  ad  concilinm  explendis. 

Decrevit  artisticnm  nostrnm  collegium,  quod  magister  Yolens  gandere 
emolumentis  eiusdem  teneatur  complore  omnes  disputationee  extraordinarias 
secundum  statutariam  ordinationem  alias  de  boc  factam  ante  petitionem 
et  receptionem  eins  ad  concilium  nostmm;  alioquin  non  recipiatur.  Et 
necessitate  exigente  quilibet  per  decanum  requisitus  extraordinarie  simili- 
ter  disputare  non  contradicat,  sub  poena  arbitraria,  in  quibus  quidem 
disputationibus  praesidens  ad  minus  unum  habeat  baccalaurenm. 

Quod  nullus  magistrorum  ad  disputandum  pro  se  alinm 

substituat. 

Nostrum  collegium  decreyit,  quod  nullus  magistrorum,  qui  disputare 
tenetur  secundum  statutum  de  boc  alias  editum,  sine  rationabili  causa 
alium  loco  sui  ad  disputandum  substituat,  sub  poena  decem  grossortmi; 
de  rationabilitate  autem  causae  iudicare  habeat  decanus  cum  suis  assea- 
soribus. 

Quot    disputationes   ordinarias   magister   in   qualibet   muta- 

tione  Yisitare  teneatur. 

XJt  scholares  nostri  ad  visitandum  disputationes  magistrorum  diligen- 
tiores  constituantur,  quod  factum  iri  collegium  nostrum  credit,  dum  actus 
ipse  cum  maiori  celebritate  agatur  pluresque  magistri,  quam  ante  soliti 
sunt,  arguant,  decrevit  venerabilis  noster  collegialis  coetus,  quod  quilibet 
magister  emolumentis  collegarum  gaudere  volens  ad  quinquies  arguendum 
in  mutatione  ad  minus  teneatur ;  alias  nequaquam  ad  distributionem  libro- 
ram  admittatur.  Poterit  tarnen  quamlibet  negligentiam  duobus  purgare 
grossis.  Bidellus  denique  sexta  feria  qualibet  arguentes  notare  notatosque 
decano  praesentare  sit  asstrictus. 

Decreta  respicientia  resumption'es  et  lectiones  magistrorum 

ordinarias   in   ordine   sequentia;    primo    quot    scholares   vel 

baccalaureos  magister  ad  resumptionem  assumere  possit. 

Yenerabile  nostrum  collegium  decrevit  pro  aequali  magistrorum  susten- 
tatjone,  quemlibet  resumptorem  nonnnisi  decem  vel  scholares  vel  baccalau- 
reos pastibiles  in  resumptionem  ordinariam  ab  initio  eiusdem  assumere; 
quam  et  scholares  et  baccalaurei  tribus  mutationibus  integris  ante  ipsorum 
promotionem  habere  et  audire  obligantur.  Qui  vero  plures  in  prima  vel 
alia  sequente  resumptione  habere  comprobatus  fnerit,  de  unoquoque  super- 
numerario  solvente  coUegio  nostro  unum  renensem  solvat  florenum  priva- 
biturque  pastu  excedente  vel  excedentium  numerum  denarium.    Non  debet 
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etiam  talem  numerum  in  personis  pauperum  excedere  special!  super  hoc  de- 
cani  licentia  non  obtenta. 

Poena  negligentiae  resumptionum  ordinariarum. 

Nostnim  collegium  decrevit,  quod  magister  resumptionem  ordinahan 
negligens  det  duos  grosses  collegio  nostro,  quos  decanus  pro  tempore  re- 
cipiat  de  eis  rationem  facturus. 

Quod  ordinarie  resumens  a  loco  non  discedat  nee  alium  sub* 

stituat  sine  decani   licentia. 

Venerabile  nostrum  collegium  reperit,  nonnuUos  plerumque  magistrot 
nulla  subsistente  causa  legitima  ad  externa  se  transferre  loca  et  suis  alum- 
nis  pariter  discurrendi  et  a  resuinptionibus  se  alienandi  praebere  occasio* 
nem,  ideoque  conciliariter  decrevit,  nt  quisque  magistrorum  resumens  bacca- 
laureis  aut  scholaribus  sine  rationabili  causa  decano  exponenda  et  eins  con- 
sensu  obtento  exire  non  praesumat,  substituat  denique  in  locum  suum  re- 
sumptorem  aliunde  non  resumentom,  sub  pocna  arbitraria  per  decanum  ei 
assessores  suos  imponenda. 

Quot  lectiones  ordinarias  resumens  substitutus  pro  alio 

impunis  facere  possit. 

Decrevit  collegium  nostrum,  quod  nullns  ordinarie  resumens  bacca 
laureis  aut  scholaribus  plures  lectiones  in  aliquo  quinque  principalium  or 
dinariorum  pro  alio  facere  audeat,  quam  tres,  sine  decani  licentia,  su^ 
poena  arbitraria. 

Quibus  libri  legendi  sint  distribuendi. 

Venerabile  collegium  artistarum  decrevit,   quod  libri  et  pro  baccalaa 
reatus  et  pro  magisterii  gradu  legendi  per  totum  collegium  nostrum  distc 
buantur   non    segregando   imitatorem   huius  doctrinae  ab  imitatore  alteri 
recipiatque  quilibet  lector  textum  libri  recepti  pro  se  in  lectione  comm»- 
tando  eundem  iuxta  intelllgentiam  suam  atque  sui  ingenii  facultatem. 

Quod  legens  ordinarium  non  resumat. 

Collegium  nostrum  decrevit,  quod  magister  legens  aliqnem  de  qvL'm 
que  principalioribus  libris,  quos  ordinarios  appellant,  pro  eadem  mutatic? 
a  resumptione  ordinaria  abstineat. 

Quod  legens  ordinarium  pro  eadem  mutatione   non   habeai. 

regressum  ad  resumendum. 

Insigne  artistarum  collegium  decrevit,  quod  magistro  legendi  ul^ 
tres  lectiones  alicuius  ordinahi  libri  principalis  non  liceat  amplius  hal>c 
regressum  ad  resumendum  ordinarie  neqne  facultatem  vendendi  enndl^ 
Hbrum,  sub  poena  arbitrarie  infligenda. 

Quantum    tcmporis  habens   ordinarium   postea  ab  huinsmo  < 

lectione   abstinere   dcbeat. 

Nostrum    decrevit   collegium,   quod   magister  legens  lectionem  orditi^ 
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rian  alicuins  libri  principalis  postea   uno  anno  integro  ab  huinsmodi  lec- 
tione  abstinere  teneatnr  demptis  libris  Methaphizicae  et  Ethicornm.     Idem 
Talt   observari   de  eo,    qui   electus   est   ad  lectionem  aliquam   ordinariam, 
^     electioni  consentiti  sive  eandem  legat  sive  non. 

Qui  non  sint  admittondi  ad  librorum  distribntionem. 

Yenerabile  collegium  artium  decrevit,  quod  magister  moribus  excessi- 
YUiss,  in  actibus  scholasticis  negligens,  aut'ab  universitate,  antequam  lectiones 
incripiantur,  discessurus,  ad  librorum  distributionem  non  admittatur,  quod- 
qix^  obtinens  aliquem  libnim  personaliter  et  non  per  substitntum  sit  obli- 
;iis,  nisi  decani  ant  nostri  collegii  accesserit  consensns. 


De  modo  legendi  in  collegio  artistarum. 

Celebre   collegium    artisticum    reformare   volens  inconvenientia  exorta 

ciirca  modum  legendi   providereque   bonori  et  utilitati  ipsius  collegii  nostri 

6^      andientium  decrevit  modum  infra  descriptum  in  lectionibus  et  exercitiis 

oY>Qervandnm.     Primo  quod  pro  tribus  lectionibus  ordinariis,  videlicet  par- 

vi^   logicalibus,    Yeteri    arte  et  libris   phizicorum,    eligantur  iuxta  votorum 

plxiralitatero    per    concilium    nostrum    omni    mutatione   ex   magistris   nostri 

coXlegii   habentibus    regentiam    duo   legentes,   si   saltem  ordinarii  ipsi  tam 

l'O.c^ratiyi   fuerint,   quibus  lectoribus  electis  collegium  nostrum  permittit,   ut 

concordare  valeant  de  impensione  laboris  aequalis  inter  eos  dividendi  pari- 

^x-qne  coromodi  recipiendi;   secundo   quod  pro   lectione  librorum  ethicorum 

^d  mutationem   hyemalem,   similiter   pro  librorum  metbapbizicae,    quae  ab 

e:x^«rcitio  non  dividatur,   ad  mutationem   aestivalem,   eligatur   per  concilium 

ht^hs  lector;    tertio    vero   omnes   alii   libri  legendi  pro  qualibet  mutatione 

^istribuantur   inter  magistros   habentes   regentiam  sorte,   inter  quos  tamen 

px'o  libris  potioribus,  ut  puta  maiori  volumine  Prisciani,  exercitio  librorum 

Pxnorum  et  exercitio  Elencorum,  duae  cedulae  imponantur. 

^  Tdo  et  tempus  librorum  legendorum  in  collegio   artistarum 
mutatione  aestivali  cum  eoruudem  pastus  designatione. 

Hora  octava  in  mane: 

fl.    Parva  logicalia,  continuantur  per  integram  mutationem. 

ß    VetuB  ars,   legitur  ad  sedecim  septimanas    non    computatis  vacantiis 

pentbecostae,  boc  est  usque  ad  festum  sancti  Egidii  [i.  Septbr.'\ 
gr.  Elencorum,   legitur  post  finem   veteris   artis   usque   ad  finem  muta- 

tioniSy  hoc  est  usque  ad  festum  sancti  Galli  [i6'.  Octbr»^ 
fl.    Phizicorum,  legitur  per  integram  mutationem. 
fl.    Methaphisica,  legitur  per  mutationem  totam. 


1 
3 


1 
i 


Hora  undecima,  quae  diebus  ieiuniorum  propter  resump- 

tionem  mutata  est  in  tertiam: 

^    gr.  Mains  volumen  Prisciani,    legitur   in   principio    mutationis   usque  ad 

festum  sancti  Sixti,  quod  est  sexta  die  Augusti. 
^   ^.  liinus  volumen  Prisciani,  legitur  a  festo  sancti  Sixti  usque  ad  finem 

mutationis. 


L.. 
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Paitof. 

4  gr.   PunUrioram    über,   leiyritur   a    principio   muUtioniH    unque  ad  ff-*tiini 
Petri  et  Pauli  [29.  Juni.] 

4  KT    Thopicoruiii ,    a    feHii>    Petri    et    Pauli    utique    ad     f(«tuui    Laur«iitii 

[UK  Aug.] 

5  ipr.  Methenrorum,  u  f««t)  Hancti  I«aureiitii  in  tiueni  uiutatiuiiitf. 

Hora  prima: 

4  gr.  Priorum,  a  principio  mutatiunis  unque  ad  feMtuni  Petri  et  Pauli. 
1   gr.  Obligatoria,    a    festi)    Petri    et    Pauli     ad    festnni    S.     Marirart-tlui* 

\20.  Juli.] 
1  gr*  AlK^riümufl,  a  festo  S.  Mar^arethae  ad  festum  S.  Annae  ['Jfl.  Juli] 

inclusive. 

1  gr.  Kuclidi»,  a  festo  S.  Annao  naque  ail  ferttum  S.  Liurentii. 

3  gr.  S|i«ra    materialis,    a   festi)   Ijaurentii    imque    ad    vigiliaui    S.    Mathn 

\21.  Sept.\ 

2  gr.  LtbelluB  rhetoricalis,  a  fento  8.  Mathei  U8que  ad  fentuni  S.  Galli. 

3  gr.  De  generatione  et  rorruptiune,   a  principio   uiu|ue  ad  fest  um  S.  .1<>- 

hanniji  Baptistae  [24  Juni]  pmpter  vacantias  penthecoatae. 

4  gr.  De  coelo  et  mundo,   a    feriti  Jidiaunis  liaptijitaa    uaque   ad  Airapitlu 

martyria,  quod  eMt  XVIII  Augusti. 

4  gr.  Do  anima,  a  feeto  S.  Agapithi  usque  in  finem  mutationia. 

Hora  aecuoda  aut  alia  vacante  ordinarle  disponitiune 

decani: 

3  gr.  Parva  naturalia,  legantur  ad  quinque  eMoniadaM. 

2  gr.  Mufiica  Muris,  legatur  ad  tres  e)»doniadaii. 

2  gr.  Theorioe  planetarum,  legatur  ad  treH  elidoniadafl. 

3  gr.  KudidiH  lihri  29,  34  4ti  et  7timi,  per  tres  ebdomadas. 

Hora  tertia,  die  ieiunii  commutata  in  quartan: 

7  gr.  Kxereitium    Priorum,    a   principio   mutationiM  uaque  ad  feHtum  Petri 
et  Pauli. 

7  gr.  Kxenitium  Klencorum,   a  festo  Petri  et  Pauli  U8que  ad  festum  (M- 

waldi  (3.  Autj,\ 
l   II.    Kxereitium  MethaphiMirae,  conti nuatur  per  totam  mutationem. 

Hora  quinta  poat  coenam: 

8  gr.  Kxereitium  PoHtertorum,  a  prinripin  mutatiunis  usque  Johannis  Hap- 

tifltae  propter  vacantiaa  penthecostae. 
8  gr.  Kxereitium   de   anima,  a   festtu   Johanni.^    ItaptLstae   usque   RarthoIt>- 
meum  apoetolum  [24.  Aug.] 

()rdo  librurum  legendorum  mutatione  hiemali. 

Hora  nona  ante  prandium: 

1  fl     Parva  lokricalia,  legantur  a  fento  S.  Lucae  [i^.  Ckt,]  usque  ad  Mob 
S.  Georgii  [24.  Apr.] 
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Pastns. 

3  ß     Yetns  ars,  a  festo  Lucae  osqne  ad  festiim  Mathiae  \24,  Febr,'] 

3  gr.  Elencornm,  a  festo  Mathiao  in  finem  mutationis. 

1  fl.    Phizicomm  libri,  per  integram  mutationem. 

1  fl.    Ethicorum  a  festo  Lucae  nsque  Georgii. 

Hora  nndecima   ieinnii    diebus   propter    ordinariam  re- 
snmptionem  in  tertiam  commutata. 

7  gr.  Mains  Yolnmen  Priscianij  a  principio  mutatonis  ad  visitationem 
[sicher  zu  lesen  purificationem]  Mariae  [2.  Febr.l 

3  gr.  Minus  volumen  Prisciani,  a  festo  purificationis  Mariae  [2.  Febr,] 
usque  Georgii. 

3  gr.  Postoriomm,  a  festo  Lucae  usque  Luciae  virginis  [13.  Decbr,] 

4  gr.  Thopicorum,  a  festo  Luciae  usque  Kichardi  [7.  Febr.] 
7  gr.  Metheororum  a  festo  Bichardi  usque  Georgii. 

Hora  prima: 

4  g^.  Priorum,  a  principio  mutationis  usque  Luciae  virginis. 
1  gr.  Obligatoria,  a  festo  Luciae  usque  epiphania  domini  16,  Jan.]  prop- 
ter Yacantias. 
1  gr.  Algorismus,  ab  epipbania  usque  conversionem  Pauli  [25.  Jan.] 

1  gr.  Euclidis  Über  primus,  a  conversione  Pauli  usque  Bichardi. 

3  gr.  Spera    materialis,    a   festo    Bichardi    usque    ad     festum    Benedicti 

[21.  Maerz.] 

2  gr.  Libellus  rethoricalis,  a  festo  Benedicti  usque  Georgii. 

3  gr.  De  generatione  et  corruptione,  a  festo  Lucae  usque  Andreae  apostoli 

130.  Nov.] 

4  gr.  De   coelo  et   mundo,   a   festo   Andreae   usque   Scholasticae   virginis 

\_10.  Febr.] 

4  gr.  De  anima,  a  festo  Scholasticae  usque  Georgii. 

Hora  tertia  die  ieiunii  in  quartam  commutata. 

7  gr.  Exercitium  Priorum,  a  principio  mutationis  usque  conceptionem 
Mariae  [8.  Dec.] 

7  gr.  Exercitium    Elencorum,    a   conceptione   Mariae    usque   conversionem 

Pauli  propter  vacantias  nativitatis  Christi. 

8  gr.  Exercitium  Posteriorum,  a  principio  mutationis  usque  Andreae  apostoli. 
8  gr.  Exercitium  de  anima,   a   festo  Andreae  usque  purificationem  Mariae 

propter  vacantias  nativitatis  Christi. 
3  gr.  Parva  naturalia,  a  festo  purificationis  usque  Gregorii   [12.  Maerz.] 
2  gr.  Musica  Muris,  a  Gregorii  usque  ad  ultimum  Martii. 

2  gr.  Theorice  planetarum,  a  prima  Aprilis  usque  Georgii. 

3  gr.  Euclidis  libri,  per  tres  ebdomadas  dispositiono  decani. 

(fol.  17.)    Decreta  conventores  concernentia,  et  primo  de 

bursali  exercitio  habende. 

Yenerabile  artistarum  collegium  decrevit,  ut  quilibet  conventorum  sta- 
tim  coena  peracta  exercitium  bursale  diebus,  quibns  fieri  consuevit,  habeat 
in  ea  maieria,  quam  bursalinm  plnraliiaB  initio  mutationis  delegerit. 
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ijualiter  et  uM  riliaria  biirsalia  sint  siimeiiila. 

Culleiurium  iioHtruin  derrevit,  nulluni  cunveiitorein  dare  ribaru  eitr* 
bursam,  aed  ai  quis  velit  uti  eiHdem,  iitlret  buraani  et  m  luco  pabL'-u 
communitatiH  rum  aliis  sumat;  iieqae  alicui  coiidonetur.  quutidi««  conivder« 
extra  bursani  sine  liretitia  obtinenda  a  roncilio  ni>$<tri  collf^i.  Si  \eri<  a1.- 
qoando  propter  hti8pite8  vel  iiitiriiiitateiii  aliquis  eitm  i'oiiiiiiuiitru  I><iiui 
cibum  Buuiere  ratioiiuut  ha)>ere  putaret,  factat  illud  ad  biduum  vel  triduLiu 
de  conventuhs  consieiitiu  ubtentii;  ii«^{Utf  alii-ui  se  ub8«*iitaiiti  a  rMiiiincu. 
tabula  biiie  conventoria  licentia  tibi  serventur.  et  in  ht>c  reWll**s  dn-ai.'. 
ad  punioiidum  arbitnirie  denuntientur. 

I)e  tempert*  resi^nationiim  buraaruiii. 

Olebre  collef^ium  derrcvit,  quud  i'unventnr  bursain  relinquere  V'*Un« 
ante  niutationem  dnubua  ad  minuH  uienHibus  eundeiu  resitmet.  ne  üb  tard^ib 
reailpiationeni  bursas  desolari  rnntiiigüt,  nub  put'na  privatiuni.s  iininiuoi 
tmoluuientoruin  nustri  odle^ni.  niai  ratiunabili  rausa  subsirtent«*  tantt  Uiu- 
poris  Hpatium  |>er  roncilium  ninttruin  abbreviatuui  fuerit. 

De  atructuria  in  diimibu*«  iiuHtri  collei^ii  fariendi^i. 

Venerabile  artium  i-ollef^iuni  decrevit.  qui*d  nullus  inhabitalurum  ip!>iu- 
domornm  quicquam  reforniet,  nmatriiat.  aedificet  aot  refiriat  iu  eadeu  duniv 
sine  scitu  et  conaensu  det'ani  pru  tempore  existentia,  apud  quem  omuu  «t 
aingnla  per  eum  expoaita  in  rationem  ponat,  et  nequaquam  in  üequent^^m 
differat  decanatum ;  alioquin  nicliil  sibi  per  imatrum  colle^um  de  fXp<Hi- 
tia  deaalcetur. 

(/o2.  30).     Decreta    ^'t*noralia   barcalaureos   et    srholaren    in 
communi  concernentia,    et    primi»  de   convertiatione   aeriitinj. 

Venerabile  artintaruni  cnllefrium  decrpvit.  ut  in  aingulin  burais  a  nustria 
scholaaticia  fiant  ^^neralea  (*iinver!UitiMne*<  inter  se  ««t  ad  invirem  hora  »ep- 
tima  vel  circa  poat  cuenaui  repeti iuris,  quae  die  resumpserint.  ad  quam 
converaatiunem  pulsu.n  tiat,  et  quilil»et  abs«*its  poena  duiirum  denarivrun 
convent«»ri  solvendorum  ni nietet ur. 

Ue  textibns  in  lectionibu«  habendi«. 

Innifpie  no^tnlnl  rullekrinm  ilecrevit.  iit  in  Ifctionibn«*  baccalanreatu« 
et  ma^i>terii  irradnm  runcernentilius  nostri  alumni  ulii*riureui  frurtum  caq- 
seqnantur,  ad  minus  tres  bacralauroi  et  ^icholares  ununi  textum  habrant. 
et  ita  quiaqui*  unti*  sui  admiyaionem  **e  fornplevisso  inrabit. 

Dt  pecuuia  a  prnmovendis  pr^i  prundi<»   examinaturum  dandi 

NtiKtnini  venerabile  «••lleiiriuni  dei'revit.  quud  qni<>que  barcalaurean«!'- 
rum  dnnet  si*xa|rinta  denariMS,  niairistrandun  \er**  meilium  Horennm  rrnen- 
sem  suis  examinatoribua  aut  tentatttribiu  ante  tinem  ««xaminis  vel  triiu- 
mini<  pro  prandio  iioti«  ex  quiMlam  statuta  rt>lleirit  ii«>!*tri  debit't.  pro  quj 
pecunia  rtiuipetiMia  prandiuui  habere  teneaiitur,  de  resiidua  autem  pe«'unii 
dominia  examinatoribuH  seu  tentatoribuH  dispoi«ititt  relinquitur;  ntin  debrot 
vtl  reiecti*i  quiqnani  restituiere,  ne  pruuiure«*  ud  proniitvenduni  nidi^nt*!"  ludiirentur. 
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De  testimoniis  venientinm  ex  aliis  studiis. 

Decrevit  nostnim  coUegium,  ut  nullus  baccalaureonim  aut  scholariuni 
de  alia  universitate  adveniens  ad  gradum  aliquem  admittatur,  nisi  prius 
de  anditis  ibidem  lectionibus  et  exercitiis,  aliis  denique  actibus  talem  gra- 
dum concementibus  per  litteras  sigillo  collegii  eiusdem  roboratas  vel  per 
testes  nostmm  collegium  sufficienter  informaverit. 

De  litteris  testimonialibus  completionis  impetrandis. 

Quoniam  complures  collegii  nostri  alnmni  timentes  tempore  snbmissio- 
ois  et  ad  baccalaureatum  et  magisterium  se  a  sua  promotione  retardari  sais 
de  meritis  exiguis  petunt  sibi  a  decano  litteras  completioniä  dari,  aliasque 
ingrediuntnr  univeraitates,  ubi  conversatio  eoriim  ponitus  ignota  existit, 
idcirco  nostnim  decrevit  collegium,  ut  de  cetf»ro  nulli  huiusmodi  testimo- 
oiales  dentur  litterae,  nisi  eas  a  concilio  obtenuerit  praesentibus  etiam 
innioribns  magistris  de  gremio  existeutibus.  Et  qui  demuni  huiusmodi 
litteras  obtinuerit,  det  pro  eisdem  unum  florenum  renensem,  de  quo  notario 
quatuor  grossi  cedent. 

Declaratio   statuti  de  satisfaciendo   ante  finem  lectionum 

auditarum. 

Ut  collegium  nostrum  certioretur,  si  auditor  se  statuto  de  satisfaciendo 
ante  finem  lectionum  confinnaverit,  decrevit,  quod  magister  scribens  de  satis- 
factione  testimoniales  litteras  distincte  scribat  ,,8atisfecit''  cum  clausula 
.,ante  finem"  nee  alteri,  qui  non,  ut  praefertur,  sie  satisfecit,  eandem 
dausulajn  adiiriat,  sub  poena  integri  pastus,  quem  esset  rccepturus.  Ipse 
vero  scholaris,  cum  sibi  non  sint  pecuniae,  ut  nichilominus  eandem  clau- 
snlam  scribi*  possit  obtinere  ac  poenam  evitet,  terminum  solutionis  longio- 
rem  ex  consensu  legentis  obtineat  aut  aliunde  lectori  sufficienter  caveat 
vel  pignore  vel  fideiussore;  debet  tarnen  lector  in  fine  lectionis  aut  exer- 
c'itii  suos  quandoque  auditores  commonefacere  de  modo  satisfaciendi  ac 
poena,  ne  se  quisquam  praetextu  ignorantiae  valeat  excusare. 

De  birretis  a  baccalariis  et  scliolaribus   non  deferendis. 

Nostrum  collegium  decrevit,  ne  aliquis  baccalaureorum  aut  scholarium 
in  bursis  birretom  deferre  praesumat,  nisi  alicui  superiomm  facultatuni 
studendo  publice  operam  det,  sub  poena  retardationis. 

Qui  pauperes  admittendi  sint  in    resumptionem  magistrorum. 

Venerabile  artistarum  collegium  decrevit,  nulluni  pauperem  ad  resump- 
tionem magistrorum.  fore  admittendum,  nisi  se  habitu,  moribus,  scientia  et 
aliis  statntis  collegii  nostri  confinnaverit. 

De  fontoniis    et  corruptis    bachantum    moribus  in   feste  divi- 

sionis  apostolorum  evitandis. 

Quia  supposita  nostri  collegii  retroactis  temporibus  nimium  frequen- 
tare  coeperint  exitus  cnmulatos  ad  loca  nemorosa,  quos  exitns  appellant 
fontonia,    et  per  huiusmodi    ludds  a  studio    mnltum    distrahuntur   alias<]^ 
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varia  damna  t*t  mala  iiirurruiit.  iilrin'o  i|wiim  rolleinuin  noütnitii  d«*<*r«*^.* 
taÜHincxli  IikIoh  urtiii.^  forn  i»rnhibt*n«los,  qiu*»  **i  |iraex«*nti  d«*«*r<?t4>  pr«/hil»-t 
Hub  |»04*na  retardationis.  iti  <|Uik1  huiu8in«Nli  f«»ntoniH  n»*<lum  «*\trA.  ^i 
«•tiam  in  buixU  nonni*»!  }<4>mel  in  raiiicnlaribtH  a  iiostriM  ^uji|H»«iti<«  haUMii- 
tur  cum  decani  lirentia  |H*tita^  et  oht^^nta.  Sut»  eadeni  iiihHiut*  (••'••n» 
n«»Htnim  roUe^iuin  |»r<»hibet«  n»*  >ii|»|N»>ita  in  fi*sto  divinioni««  a|Hje»tM]..riiiu 
[i't,  Juli\  in  bureis  insolentias  et  chim«»res  •^uju'itart»  iitN-  iiuL''i<tr>*s  re*  lu- 
dere, 1i(rare  ant  ipiovismodo  nioIf*iiturf  aitem|»t4*nt.  quemadmoduiu  b:i«t4-nu* 
plenunqiie  factum  habetur  com|>ertum. 

Declaratio  statu  ti,   ne  pauport^s    pr<i    «*c  h<i  last  Iris    disnpli  n  i* 
in  facaltate  artium  pastus  snlvere  tfn»*antnr. 

Hecanufl  m«>deratoresqut»  incliti  rolleiöi  artiütanim  proinde  attfiil*'iit^ 
plenKMiui*  ipdiuM  nostrae  facultatis  alumno<«  |»au[>erum  privileifi*»  k'^^udor»«  «••• 
lenteH,  tales  tarnen  r«>  minime  existent«*s,  st^  fraudem  et  dulum  •'omm:tt*-ti- 
teH,  peruniam  maKi^^tris  pro  eonim  laboribu<i  imjM'UMs  debitam  «-Arruptt« 
moribus  et  lai<civosis  conversationibu^  per|»eram  infrurtU(ise<)Ue  rnn^umfr- 
non  embenount.  quapropter  matura  deliberatione  praehabita  huiuHnii»<li  frau«)i 
et  dolo  aptum  antidotnm  adbiltentes  conciliari  ndleirialique  decret«»  tirdina- 
muM,  quod  de  cetero  nullus  paupenim  privilesio  iraudere  aut  i^itin  pra*- 
tnmat,  8ed  pro  cuncta  eruditione  nia^ristriH  «t  praeceptoribu^t  iuiti  istatnta- 
riait  et  decretalos  ordinationei^  |KiHtibiIi<  sit  et  obli^tus  ad  Katisfanenduni. 
iilai,  qui  contra  hanc  nostram  declarati«mcm  paupertatio  praet4*xtu  imniuni- 
tatis  praentfTutiva  uti  speraverit.  sufticientes  et  yd<»neas  attub*rit  httfra* 
approbatin  et  indubitatis  M^illis  in  b>ro  suo  nativo  testimonialiter  manitd« 
quibus  tides  adhibenda  foret,  de  Vera  eius  paupertate.  qua  pre^sus  nui(ri>tri* 
pro  8uii9  laboribus  et  operis  birandis  siitisfarere  nequeat,  und^  p«>stea  r«' 
«tumptiones  et  lectiones  urdinarias  a  itini^ulis  n<»8tri  coHei^ii  maicistris  irrat.* 
üine  pantUM  tM»lution«*  audire  p<»nnittitur,  adieeto  denique  quod  eiiLs  cf*uver- 
sationem  8cb(da.stico  moro  bouesto  omet  atque  alirui  aut  quibusilam  e«»ruo- 
dem  vel  aliart  qualitercunque  ad  famulatum  fies4>  ofTerat  aut  in«*piji  rii> 
cOfcnitA  famuletur.  Aiioquin  de  librurum  b*ctionibu<)  et  resumptioniba« 
auditia  inti*trnim  teneatur  iien^dvere  pastum. 

(/i4.   'Jh,.    I^erreta    cunrernentia    b  aecaianreos.    et    priroo   d«* 

resumptinnt*  in  philosnphia  audienda. 

Venerabilc  n<^strum  artistieum  colb^^iiym  derrovit,  qti<»d  quil*bet  l»arca- 
laureui«  dans  operam  artibud  per  tres  inteirraM  mutationeü  quoll  bei  die  o«-d 
titfto  unam  re,Numpti«mem  in  phil^ünphia  naturali  aut  methaphixica  4  mi- 
»rlKtru  eius«l<w  cuUeirii  audire  teneatur,  acstate  Ht»xiii,  h}eine  tseptima  hon. 
^ufHcieuter  ipsum  mlK'triuni.  «um  adm;tti  pi*tierit,  d*^  h<M*  tniiKrtunu.  l^ 
(»etque  quiIil-H  barcalaureus.  iiuotieii^cunqu**  aliquam  ni»}rl^i**rit  nNomptt«»- 
nem.  |M»enam  quatuur  denari*»rum  suu  rt*sumptori. 

l>e  p<M*iia   bacralaurei   ne»rl  iirentlN  di>  putationu  m. 

Noatruu  oeiebr«  decrevit  coileKiuin,    ut  l»accaiaur«a.*«    neirligeB»  di«po- 
urduiariam  debilu  tempore  requiyitu?«  et  aTiaatiu»  det  poesma  dec<0 
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[icahrselieinlich  dnodecim   zu  lesen]  grossorum,    quonim    tertia   pars  cedat 
decano  pro  tempore  existenti. 

Qnot  licentiati  in  artibns   simal    insigniri  possint. 

Decrevit  insigne  artisticum  colleginm,  quod  ad  honorem  eiusdem  et 
dignitatis  magistralis  non  plnres  quam  qaatuor  licentiati  simul  insignia 
inagistralia  recipere  debeant,  minor  taiuen  nnmenis  non  prohibetur. 

De  cvrotecis   et   cultellis   in   receptione   magistralium  insig- 

niorum  distribuendis. 

Collegiam  artium  decrevit,  nt  magistrandi  in  artibns  in  actibns  suae  in- 
ceptionis  observent  pristinas  solemnitates  distribuantque  secnndum  exigentiam 
seu  cpialitatem  personae  et  facnltatem  eorundem  cyrothecas  atqne  cnltellos  d«- 
centes  pro  doctoribus  decano  et  tentatoribns,  pro  singulis  vero  aliis  ma- 
gistris  non  sint  asstricti  nisi  ad  cyrothccas  non  viles,  sed  decentes  et  bene 
Talentes. 

{fol.  29,)    Decreta  scholares   concernentia,   et   primo  de  re- 

snmptione  eorundem. 

Venerabile  artistamm  collegium  [ausgefallen  decrevit],  quod  quilibet 
scholaris  volens  studere  artibns  omni  die  non  fcsto  duas  resumptiones  a 
magistro  vel  magistris  habere  teneatur,  unam  in  dyalectica,  aestate  mane 
et  ante  prandium  hora  sexta,  hyeme  vero  septima,  aliam  post  prandium  in 
grammatica  hora  duodecima,  quae  die  ieiunii  commutata  est  in  decimam 
horam,  nnllusque  ad  examen  baccalaureatus  admittatur,  nisi  sufficienter 
docnerit  in  coUegio  nostro,  se  dictas  resumptiones  diligenter  continuasse 
per  tres  mutationes.  Debetque  quilibet  scholarium,  quotienscunque  ali- 
qoam  resumptionem  neglexerit,  poenam  quatuor  denariomm  suo  resumptori. 

De  disputationibus   baccalaureorum  complendis. 

Xostrum  celebre  collegium  decrevit  ad  maiorera  scholarium  profectum^ 
quemlibet  scholarium  volentem  in  artibus  promoveri  debere  ante  sui  sub- 
missionem  complevisse  triginta  disputationes  ordinarlas  baccalaureorum. 

De  lectionibus  et  resumptionibus  integre  complendis  et  quod 
retardandis  propter  tempus   reservandi  sint  excessus. 

Insigne  collegium  artium  decrevit,  quod  quilibet  scholaris  volens 
promoveri  baccalaureus  in  artibus  complcat  et  audiat  in  universitate  tribus 
Integris  mutationibus  ab  intitulatione  integre  omnes  lectiones  hunc  gradum 
eoncementes  ac  tres  completas  resumptiones  ordinarlas,  in  quo  tempore 
extra  angariam  [d,  h,  Quatember]  penthecostes  cum  nullo  fiat  aliqua  dis- 
pensatio  etiam  unius  diei,  in  quo  denique  nullum  absentiae  tempus  qua- 
,  ennque  de  causa  computetur,  retardatis  quoque  propter  temporLs  defectum 
reserventur  nichilominus  ad  sequentem  submissionem  excessus  et  defectuff* 
notabiles,  qui  alias  retardationem  merentur.  .      - 

8» 


De    poenii    baroalaoreandi    poit    promotionem    diicincte 

incedentis. 

Nostrnm  venerabile  collefrinm  decreTit,  quod  qnilibet  Karcalaor«*mjidQ* 
poft  locationem  et  ante  praefientationein  discinrtns  tncedens  intilcUtar 
poena  retardationis ;  9\  vero  pot^t  praeeenutionem  iverit  diM^inrion,  pneiu 
qnatoor  ^ossorum  ponialur,  nm  decanns  propter  diatarnitatem  di«ciiirti%^ 
nii  derreyeni  ipsmn  denuntiandum  conciliocollefrii  n«if(tri  pro  poena  maiori 
«ibi  infli^nda. 

Quod  scho1ari8    Toleni   promoveri    debeat   renpnndiaflt»   bam- 

laureifl  denotninatis  diebuH. 

Decrevit  venerabile  ariistarnin  coUegiom,  qaod  qtiiliM  srholaris  v*»\eu- 
promoreri  ultra  rettpoiiHionea  Statut«!  «Ifnuitaa  ten««tur  ad  uiinua  ter  bare«* 
Unreii  reiipondif»e  denominatia  diebos,  aub  poena  non  admimionU. 

{/ol.  22.)     Decreta  officium  bidellatus  «*oncerneutta 

Notttrum  venerabile  oollefnum  deiTevit.  qu^ni  bidelluü  awumptiiB  prv 
mittat  decano  vice  iuramonti  praestiti  tidflitateui  et  ob«Hiientiaui  in  hciim 
et  honentia  cauKis  et  ho  pro  innsM  pro«*uratnruni  bonuni  nt  avei>ttniui  daui- 
num  colleKii  artigUrum. 

Quod  bidellus  decanum  viHitare  teneatur. 

Venerabile    roUegium    artiRtarum    derrevit,    ut    bidellus    qnulitiet    di«- 
decannm   aemel    vi^itare    sit    anstrirtut),    nibi    denique  incnmbat,    quod  ma- 
iriatromm  et  baccalaureorum  digputationea  ordinariae  diliirenter  perfiriantur 
cnrttqne,   ne    torpore    eiua  aliqua    ne^Iigatur,    sub  poena  dereiu  irr>iM»>ruia 
irremiaaibiliter  solTendorum. 

De  bidelli  praesentia  in  ma^i^trali  disputatione. 

Decrevit  collegiuB  nostnim,  qu«Hl  bidellua  pro  honore  nolenni«  ariui» 
magifltralia  dtsputationia  sextis  feriis  |»erticlendae,  quantum  8ibi  p«ia»ibilf 
foret,  eideni  serTiturus  intemit,  et  praefipne  horiit  decani  et  magiatronuii 
ar^^mentationum,  et  ai  a  magistro  praesidente  irrosKi  dati(»nem  fowequi 
Toluent,  conducere  et  redurere  non  praeter  mittat. 

rt  bidellti9  8ine  licentia  decani  non  exeat 

Artiaticum  c(»llegium  derrevit,  bidellum  non  fore  liberum  mne  decam 
lii^entia  obtenta  ad  proficim:enduiii  extra  urbem  Ingolataten.vni,  sub  pnena 
quatuor  KTottunrum  quolibet  die  absentiae  Muae  solTendorum;  et  Kainamodi 
decretum  de  ambobus  intelligi  vult  bidellis:  et  si  qui?«  ipt4»rum  aliquad** 
ad  talismodi  profertiunem  a  decan«»  conüensum  (»btinuerit,  nit  mchilomwiu 
aliqaem  alium  praeter  conaocium  suuni  eiu*<  in  locum  aubutituere  arctata», 
iinb  meniorata  pereolvenda  poena. 

Ebetid,  M,  .'i9  V.  findet  sirh  ein  Kalrmlft  ( ^leichfalh  tn  Jen  Sckmt- 
iügen  AUrnteckHi,  ireldtrr  sicher  fbensonfhr  ojfic<eHe  Urltumg  hatie,  «/• 
die  n^hrrgekendett  FacuUaU  -  Bencklüsse.  l>ort  nun  sind  als  Ftith^ft» 
mit  rothtr  Tinte   tje schrieben .     Circumcisiu   dvmiui    (1.  JdU.j,    Epij»baiia# 
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domini  (6.  Jon.),  Convereio  8.  Pauli  (25.  Jan.),  Purificationis  Maria« 
(2.  Febr.),  Richard!  regis  (7.  Febr.),  Mathiae  apostoli  (24.  Febr.),  Annun- 
ciatio  Mariae  (25.  Maerz),  Georgii  raartyris  (24.  Apr.),  Philippi  Jacobi 
(L  Mai),  Inventio  S.  crucis  (3.  Mai).  Bonifacii  (5.  Juni),  Viti,  Modesti, 
Crescentiae  (15.  Juni),  Job.  Bapt.  (24.  Juni),  Petri  et  Pauli  (29.  Juni)» 
Visitatio  Mariae  (2.  Juli),  Willibaldi*  (eier  Stadt -Heilige  EichstädfSy 
7.  Juli),  Margarethae  virginis  (13.  Juli),  Mariae  Magdalenae  (22.  Juli), 
Jacobi  apostoli  (25.  Juli),  Laurentii  martyris  (10.  Aug.),  Assumptio 
Mariae  (15.  Aug.),  Bartolomei  apostoli  (24.  Aug.),  Nativitatis  Mariae 
(8.  Sept),  Mathei  apostoli  (21.  Sept.),  Michaelis  (29.  Sept.),  Sjnodus 
Eistetensis  (13.  Oct.),  Simonis  et  Judae  (28.  Oct.),  Omnium  Sanctorum 
(1.  Nov.),  Martini  (11.  Nov.),  Katherinae  virginis  (25.  Nov.),  Andreae 
apostoli  (30.  Nov.),  Sole  confessoris  (d.  h.  Franc.  Xav.,  3.  Dec),  Nicolai 
episcopi  (G.  Dec),  Conceptiönis  Mariae  (8.  «Dec.),  Wunibaldi  confessoris 
(18.  Dec),  Thomae  apostoli  (21.  Dec.),  Nativitatis  Christi  (25.  Decbr.), 
Stephan!  (26.  Dec),  Johannis  apostoli  (27.  Dec),  Innocentum  puerormn 
(28.  Dec),  Thomae  episcopi  Gantuarensis  (29.  Dec.)  Zusammen  41  Tage^ 
toovan  heutzutage  ungefähr  noch  15  als  Kirchen-  oder  Schul- Feiertage 
gelten. 


Nr.  27. 

(8.  Bd.  I,  8.  97.) 

Archiv  des  Geargianums  (eine  Cqpie  im  Archiv  d,  Univ.  B,  J, 
Nr.  14,  f.  i,  desgleichen  im  Münchner  Arch.-Conserv.,  Tom,  7,  /.  37^ 
im  BeiehS'ArchiVj  Ingoist  Ger,  J,  38,  16,  f,  138  u,  159,  und  noch 
fünfmal  ehend,  Ingoist,  üniv.  Coli,  Georg,  Fase.  1,  femer  im  Neuburger 
Archiv'Conserv,  Nr,  3350  und  auch  im  Landshuter  Archiv-Conserv,) 

Im  Namen  der  heiligen  Drivaltigkeit  bekennen  wir  Georig  von  gottes 
genaden  pfaltzgrave  bey  Kein  hertzoge  in  Nidemn  und  Obemn  Baim  etc. 
ofifennlich  und  thun  kunt  allermenigclich  mit  disem  unserm  stifftbrive  fQr 
uns  all  unser  eriben  und  nachkomen,  das  wir  in  unserm  gemüet  mermals 
betracht  und  zuhertzen  genomen  haben  das  eytl  wesen  und  zergengclich 
leben  diser  wellt,  auch  das  keinem  menschen  zw  seiner  seel  heilwertigkeit 
ichts  mer  nachvollget  dann  was  er  mit  seiner  andacht  und  guten  werchen 
hie  auf  erden  volbracht  hat.  So  wir  dann  bedenncken,  das  got  der  all- 
mechtig  durch  sein  götliche  parmherzikeit  und  gnad  unser  vorfaren  und 
nns  vor  lannger  zeit  in  fürstlich  ere  und  wirde  erhöhet,  auch  seines  volgks 
und  erdtrichs  ainstails  zuregiren  bevolhen  hat,  das  wir  billich  danckpar 
sein.  Darumb  aus  andechtiger  bewegnuss  obberürter  und  ander  Ursachen 
so  haben  wir  aus  freyem  gueten  willen  fßrgenomen,  got  dem  allmechtigen 
und  der  hochgelobten  junckfrawen  Marie,  auch  allem  himelischen  here  zw 
lob  und  ere,  darzu  den  armen  dürfftigen  mennschen  zw  hilff  und  trost, 
auch  uns  und  unser  vorfoeren  und  nachkomen  der  fürsten  von  Baimn 
Seelen  zu  hailbertigkeit  von  unserm  aigen  guet,  so  des  merem  tails  in 
der  zeit  unsers  regiments  an  uns  komen  ist  und  wir  erkaufft  haben,  mit 
begierlichem    andechtigen    willen    ain    stifftung  zuthun.     Dieweil  wir  dann 
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•rkennen,  dat«  die  bailbertiirkeit  aller  in<*nnHchen  nellen  auf  den  chrt«lrn 
liehen  ^''t'lauWn  irewidtnet  ist.  so  al»rr  dernelb  heilig  prelauben  and  d^r 
weice  aine»  f^'^tf^^rchti^en  si'liirclicheu  ]»*lM*n  am  nuiitHten  durch  dern-hnlft- 
ge1erk>n  kuuMt  und  l(*re  mit  prodiireii  und  diMputatiun  auK^reprait  und  ^''*- 
pllanntKet  wirdt*t,  aurh  «ondtrlich  ho  ketx*)rt*y  und  mi8M?eIanl>en  i*r>t4vt . 
die  m6^t*n  am  Htatli«'hi>t«>n  mit  der  tu'hriftirelerten  kunst  widt*ri»pr**«-hfr 
und  au8^er«*ut  werden,  zusambt  dem,  dan  vil  ^Utdinttt  dt^s  ^bet«  und  »n* 
dechÜK  K^'t^annK  p>t  dem  allmiM-hÜLfen.  S4»int*r  werd«'»  niuett*r  Man«*  un«. 
allen  heilif^en  zu  loh  und  wt*  durch  dif  irelert4?n  \(dhra«*ht,  damit  «^ 
iiD(rezweitit  allen  rrint^'n  menschfu  vil  nutz  und  iruts  «*rh«'rben  ni«i|frn,  uv: 
darxu  wissentlich  ist.  das  «lurcli  lere  und  kuiutt  m»*nnM-hlich  vemOnfft  ^r- 
leacht  und  zu  tut:enthafTlenerb«*ni  Mtten  >r«*wendt  wirdet.  damit  die  m-hnfT*- 
gelerten  auch  treuminen  nutz  und  die  ^ererhtiirkeit  w<d  fordern  ni<Vet. 
deshalb  in  anMebun»r  oldterArtiT  urHacben  untrezweitit  ^ar  loldicb  und  b**« 
KOt  ein  annemldicb  worcb  und  gemeiner  crintenbeit  nutz  ist.  die  artm-i.. 
rto  de«  8c»nnKt  unverm«''i;licb  sein,  i^  (»eiierter  kun*(t  und  Terhieundnik^  der 
heiligen  trem^hrift  if**tlicliür  lere  zu  f;irdeni,  darumb  zu  becretRignng  d^« 
christenlicben  beili^^en  irelauben.  auch  uns  und  uiisem  lannden  und  leuWi. 
zu  guet.  So  durch  der  irel«Mti*n  kunr:t  lere  und  prediir  merer  nnderrichtUDfr 
der  gerechti^'keit  tuirenndliaffter  sitten  und  verstenndtnus*«  der  beiliüHi  ir»-- 
»chrift  gotlicher  lere  \i\u\  cristenli«  h  ^'ots4linst  er*prfleni*licben  nutz  empfab*-? 
mr»gen,  auch  >«»nnderli« !  der  wirditren  unser  universitet,  so  weillennd  un^r 
lieber  herr  und  \::tter  bertzojr  Lndwijr  löblicher  und  seliger  iredechtno<i^ 
in  unser  vtat  IniiL'lstat  |öbli<-li  autirericht  und  gestilTt  hat.  zw  niererm  auf- 
nemen.  dnrzu  den  armen  dürfftiiren  schuelern  zw  nutz  nnd  irut.  aa«'h  d.«- 
mit  wir  tiuh  und  un.^em  \orf<»ern  den  gelM*ts.  andacht  und  gtiet^r  wrrf*h^ 
w»  ans  urMcbeii  nachvollireend*'!  stitTlunir  %<dbnicht  werden.  t«iihitTtu' 
macheu.  da^  dann.  alN  wir  uuL^'e/weifTlt  zw  gct  dem  allnie«*htifren  ^er- 
hoffen, zw  unser,  aiicb  unser  VMrf«H*rn  und  nacbkomen  »eelen  hailb(»rtiirk*nt 
gar  wol  dienen  mag.  ><•  ballen  wir  narb  manigfelltiger  TorlMtrachtunir  nnc 
aeittigem  rate  der  er^irdigen  in  »rotte  un^er  besiinnder  lielM*n  freflntli« 
herrn  Wilbalnien  i%  Ky^tet  und  berrn  Siiten  zw  Freysingen  hisfbuTen. 
auch  nach  rat»*  i:n>er  lete  und  landtlut.  s«»  wir  trefflich  darzw  enrordrrt 
haben,  fOrireu«>men  iri^irdent  und  von  newen  gestifft  ain  collegiuui  in  an»**r 
obgemellten  universitet  nns*'r  stat  zii  Innglstat.  aufrichten  stifft^n  and 
ordnen  auch  ^dcb  inlleirium  filr  un^  miM*r  eril»en  und  nachkomen  mit 
begabonir  der  niintb  zinss  und  i:Ollt.  auch  mit  der  collegiaten  alli»  in- 
wonem  solcb*^  col)**irium  irt«hjitzeii  htittiten  nnd  Ordnung,  wissentlich  ic 
craflt  dias  unserh  htifftbriefs  inmassen  wie  bernacbvollget. 

Von  erst  unser  bi'bausung  au  dem  egke  entiretcen  unM»r  oniTrr^titr'f 
grossem  colletriuni  bev  der  Knn«^dbnrsen  und  an  der  SwaiirergsMi^D  ir«*leir^r. 
binden  an  des  KTriiticers  und  i'ianiicken  hofsteten  stossende,  so  wir  an- 
fenngclirb  bofstatw*'i.*»**  uinb  unser  aiiren  gellt  erkaufft  und  daniach  mit* 
Himbt  der  cap(M*ll«>ii  daliey  liegenud,  auch  darauf  die  li)»ere\.  aUe>  f«kt 
newem  er|»auen  nnd  s«  *ich  WbauMinv'  alls  ein  cidleirium  zu  füegMimer  in- 
wonunfT  Hine«»  maiMei^  alls  regennten  und  ettlicber  collrgiaten  zoerichtrr 
hal»en  Ukm^u.  Dieselb  l»ehausuntr  und  cap|»ellen  mit  aller  irer  zuicvhdmnir 
und  gererhtigkaiten  wir  obj^enannter  hertzog  Oeorig  zw  vorgemelltem  nnseim 
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colleginm  verordneu  geben  und  znaignen.  Auch  in  craffi  dieser  nnser  be- 
gabnng  und  stifftung  die  gedacht  behausung  gegen  menigclich  für  alle 
Steuer  scharwerch  wacht  und  raiss  in  ewig  zeit  freyen  und  hertzog  Georigen 
collegium  gebaissen  werden  sol.  Verrer  so  stifFten  dotiren  und  begaben 
wir  Yorgemellt  unser  collegium  und  collegiaten,  so  darinne  sein  und  zu 
ainer  jeden  zeit  künftigclich  darinne  sein  werden,  mit  den  nachgeschribon 
imsern  güetren  zinnsen  zehennden  gründten  und  güllten. 

Nemblich  unsem  grossen  und  kleinen  zehenndt  zusambt  der  hofstat 
zehenndtstadl  und  aller  zugehörung  zw  Megkenhausen  in  unserm  gericht 
Hiltpoltstain  gelegen,  wie  den  weillennd  unser  herr  und  vatter  hertzog 
Ludwig  löblicher  gedechtnuss  Yon  weillennd  Gunradten  herm  zu  Haideck 
erkauift  hat,  der  zw  gemainen  jaren  nach  geringem  geleichen  anslag 
130  fi.  reinisch  zu  güllt  ertragen  mag.  Mer  so  geben  und  zuaignen  wir 
vorgedachtem  unserm  collegium  unser  stügkh  und  güeter  zw  Stamheim  im 
gericht  doselbs  gelegen,  nemblich  den  mairhof,  den  obgemellter  unser 
lieber  herr  und  vatter  seliger  von  unserm  freunth  herm  Wilhalmen  bischoven 
zw  Eystet  erkauft  hat,  so  Hanns  Praun  ytz  pawet  und  jerlich  davon  zu 
güllt  dienet  5  schaff  kornn  und  5  schaf  habem,  auch  14  Schilling 
Pfennig  zw  wisgüllt  und  2  fasnacht  hennen  oder  dafür  12  pfennig,  darzw 
den  hofgarten,  so  vorgedachter  Braun  auch  zw  eribrecht  innehat  und  jer- 
lich zw  rechter  gattergüllt  davon  8  fi.  reinisch  zinnset.  Mer  unser  zwo 
hneben  auch  zw  Stamheim  gelegen,  so  ytz  Oeorig  Otinger  pawet  und 
jerlich  davon  dinet  ^2  ßchaf  körn  und  ^2  schaff  habemn,  auch  8  ff 
Pfenning  für  wisgüllt  und  zw  Ostern  24  air  oder  dafür  4V2  Pfenning.  Mer 
unser  zwo  hueben  doselbs  gelegen,  die  ytz  Chuntz  Hain! in  pawet  und 
geleich  sovil  an  getraid  und  gellt  von  yetzgedachten  zwayen  hueben  jer- 
lich dienet,  als  Otinger  von  den  nechst  vorgeschriben  zwaien  hueben.  Mer 
zwo  ander  hueben  auch  zw  Stamheim  gelegen,  die  ytz  Linhart  Pifang 
pawet  und  gibt  jerlich  davon  zw  güllt  1/2  schaf  konin  und  V2  schaf 
habern,  zu  wisgüllt  3  %  pfenning.uud  zw  Ostemn  24  ayr  oder  dafür  4V2 
Pfenning.  Item  mer  unser  stügkh  und  güeter  zw  Käsen  in  unserm  ge- 
richl  Kösching  gelegen,  so  wir  von  Wilhalm  Salldorffer  erkauft  haben, 
nemblich  ainen  hof,  den  ytz  Hanns  Prugl  pawet  und  jerlich  zu  rechter 
gattergüllt  davon  dinet  1  viertl  waitzen,  2V2  schaf  kornn  und  2V2  schaf 
habernn,  auch  3  weisat  oder  dafür  72  pfenning,  4  genns  oder  ye  für 
aine  10  pfenning,  darzw  gibt  er  für  ain  ganntze  nachtzil  4  Schilling 
Pfenning.  Mer  ainen  hof,  so  ytz  Michel  Bernndl  doselbs  pawet  und  jer- 
lich davon  dinet  V2  schaf  waitzen,  2  schaff  kornn,  1/2  schaf  gersten  und 
2  schaf  habem,  zw  wisgüllt  10  Schilling  pfenning,  3  weisat  oder  72 
Pfenning,  und  6  genns  oder  für  aine  10  pfenning,  darzu  gibt  benannter 
Wernndl  von  dem  hof  für  ain  gaun^ze  nachtzil  4  Schilling  pfenning.  Mer 
ain  hueben  doselbs,  die  Georig  Heiligmair  ytz  pauet  und  davon  jerlich 
dienet  %  schaf  kornn  und  V2  schaf  habern,  auch  1  %  pfenning  wisgüllt 
und  1  vasnacht  hennen  oder  dafür  6  pfenning,  mer  2  %  pfenning  jer- 
licher  güllt  aus  dem  Mertzenhof  und  seiner  zuegehörung  doselbs  zw  Käsen 
gelegen,  die  obgeschriben  zinnss  und  güllt  all  und  yglich  verfallen  sich 
jerlich  auf  ainen  yeden  St.  Michelstag  und  das  getraid  an  Innglsteter  mas 
zw  bezallen.     Item  mer  unsem  hof  zw  Romfeld  in  unserm  gericht  Neuburg 
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und  in  Weichennger  pfarr  gelegen,  den  wir  von  der  Leberskircheriii  er» 
kanfft  haben  und  yetz  Hanns  Holltzner  pawet  und  davon  jerlich  auf 
Michaelis  für  all  Sachen  zw  güUt  gibt  6^6  pfenning  nnd  6  meiien 
hanif  Keubnrger  mas.  Item  mer  die  hernach  geschriben  unser  güeter  xw 
Weiheringen  in  nnserm  gericht  Neubarg  gelegen,  nemblich  ainen  hof. 
den  jtz  Thoman  Tolbegkh  pawet  und  zw  rechter  güllt  davon  jerlich  dienet 
2  schaf  und  4  metzen  körn,  1  schaf  und  2  motzen  geraten,  auch  25 
viertl    habernn,   darzw    für    may   und    herbststeuer  10  Schilling   pfenning, 

2  genns    oder    für    aine    8    pfenning,    und  5  herbsthüner    oder   ftkr   aine 

3  Pfenning,  100  ayr  oder  12  pfenning,  5  kass  oder  für  ainen  3  pfenning, 
12  stifftpfenning,  1  vasnacht  hennen  oder  6  pfenning,  12  pfenning  für 
ain  weisat  und  4  Schilling  pfenning  für  ain  nachtzil.  Mer  ain  hoeben 
doselbs,  die  ytz  Georig  Gonnther  pauet  und  jerlich  davon  dinet  2  schaf 
kornn  und  4  metzen,  auch  10  viert!  habem,  alles  in  Neuburger  mass,  danw 
für  may  und  herbststeuer  60  pfenning,  6  pfenning  weisat,  1  vasnacht  henneii 
oder  6  pfenning,  auch  60  pfenning  für  ain  halbe  nachtzill  und  6  stifft- 
Pfenning.  Item  die  innhaber  aller  vorgeschriben  güeter  haben  darauf 
eribrecht,  yedoch  alls  oift  sich  damit  durch  die  innhaber  sollicher  gteter 
ain  verännderung  begibt,  solichs  geschee  durch  todfall  fibergab  verkauilei 
verheiraten  oder  in  ander  weg,  dardurch  ain  verkerung  des  innhabers  ge- 
schieht, allsdann  ist  derselb,  so  sich  des  verennderten  guts  undersieet, 
nach  alltem  herkomen  schnlldig,  sollich  gut  mit  ainem  hanndtlanng  nacl 
genaden  widerumb  zw  empfuhen.  Item  mer  den  halben  tail  onseni  grooenc:  i 
und  klainen  zehennts  zw  Weiheriug,  Rornfelld,  Hag,  Schomreut  und  iw— — ^ 
etlichen  güetem  zw  Brugkh  gelegen,  wie  dann  der  pfarrer  zw  Weiherin^^^' 
den  andern  halben  tail  eiunymbt,  solicher  zehenndt  zw  gemeinen  jaren 
geringem  geleichem  anschlag  unib  12  schaf  Neuburger  allerlay  geiraidi 
und  umb  3  ti.  reinisch  hingelasseu  winlet. 

Die  obgeschriben  stu^^k  zehenndt  güeter  jerlich  güllt  und  grflndt  mi^fc 
aller  irer  zugehorung  besucht  und  uiibesucht  mit  grunth  und  poden,  auch^ 
iillen    fruchten    nutzungen   und    zuestennden    nichts   ausgenomen  wir  obge-^ 
nannter   hertzug  Georig  als  unser   frey  aigenhatft  gut  mit  dem  vorg^lneU-^ 
ten  unserm  collegium    und   collegiaten,    so  ytz  darinne    sein  und  zw  ainer 
yeden   zeit   künfftigclich    darinne    sein    werden,    mit   völliger  gerechtigkeii 
für    uns   alle    unser    triben    und    nachkouien    durch    gotswillen   genntilicli 
geben    und    völligklicli    zueaiguen,    der    wir    uns  auch  aller  und  jeglicher 
hiemit    genntzlirli    vfTztMhen    und    aus    unser   gewaltsam  in  ir  rechte  nuti 
und  gewer  alls  ain  unwiderruetlich  gab  ad  pias  c^usas  in  crafft  des  gegen- 
würtigen    unsers  stitftbriefs   wissentlich  ein    und  überantwurten,    dermassen 
«las    hinfüran    alle    obberürte    stügkh  güetter  zinnss  nnd  g^llt  für  ieglichf 
tremaino    srharwen;li    und    narhtzil    gifreyt    und    bey   obgemelltem   onsenn 
collegium    ungesrlnnölert    nuversetzt,    aucb    in    allweg  unverkaufft  in  ewig 
z<*it   beleiben    sollen,    und    mit   den    frücbttni    zinnsen  güllten  zuestenndteii 
und    aller   niitzung,    s<>  jerlich  von  allen  obberürt^n  stügken  gevalleu  und 
♦einbracht  w«Tden,  sol  es  alle  jar  naohg<*schribner  massen  gfdianndlt  werden. 

Darauf  so  wellen  und  ordnen  wir,  das  in  olTtgedacht  collegium  ain 
maister  als  regirer  des  collegium,  auch  durch  gotswillen  aindlif  wtm 
schueler,  so  collegiati  minores  genennt  werden  sullen,   die  der  schieUiek* 
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keit  and  Sitten  sein,  zu  aiiier  jeden  zeit  erwellt  presentirt  und  eingenomen 
werden,  wie  hemachvoUget. 

80  wir  auch  erkennen,  das  die  gute  und  wirde  unser  stifffeung  yil  an 
ordenlichem  volziehen  und  rechtem  gebrauch  diser  stiiftung  gelegen  wil 
sein,  dieweil  wir  aber  nichts  zeitlichs  darinn  suchen,  sonder  allain  begeren, 
das  sollich  unser  stifftung  got  dem  allmechtigen  annemlich  und  den  armen 
menschen  in  lanngwerendt  zeit  wol  ersprüeslich  sey,  und  so  wir  betrach- 
ten, das  ain  stifftung,  die  aiuer  merern  anzal  auszurichten  und  zu  exequi- 
ren  beTolhen  wirdet,  mit  merer  vernunfft  schicklichkeit  und  fleiss  geschehen 
mag,  dann  wo  solh  volziehung  allein  ainer  person  bevolhen  wirdet,  ange- 
sehen,  das  in  merer  anzal  aines  seumigkeit  und  unTerstenndtnuss  durch 
der  andern  fleiss  und  vernunfft  erstatet  mögen  werden,  so  dann  in  unsem 
steten  gemeinclich  aus  unsem  burgern  die  schicklichisten  und  stathaftisten 
an  vernunfft  sitten  und  vermögen  in  die  Innern  rete  der  stete  fßrgenomen 
und  erwellt  werden,  und  gemeinclich  die  inwoner  der  stete  in  was  wesen 
armut  und  siten  disem  am  pessten  erkennen  und  erfaren  mögen,  darumb 
aus  bewegnuss  obberürter  Ursachen  unser  stifftung  zugut,  damit  die  in 
lanngwerendt  zeit  verfenngclich  und  mit  getreuem  fleiss  und  vernünftiger 
Ordnung  volzogen  werden,  auch  den  nachgeschriben  unsern  aindlefen  steten, 
80  wir  mit  sonndem  genaden  wolgenaigt  sein,  zu  genaden  nutz  und  gut, 
80  haben  wir  völlig  gerechtigkait  der  wale  und  praesentation  der  vorbe- 
rftrtn  aindlif  armen  schneier  in  unser  obgemellt  gestifft  collegium  ytz  und 
zu  kt\nfiigen  ewigen  zeiten,  so  offt  solh  collegiatnr  müessig  und  vaciren 
werden,  zuthun  den  aindlif  nachgeschriben  unsern  steten  genutzlich  zuege- 
aignet  und  fibergeben,  zuaignen  und  flbergeben  ine  auch  solh  gerechtig- 
kait der  vorberfirten  wale  und  presentation  ytz  alls  dann  und  dann  alls 
ytz  in  crafft  diss  unsers  stifftbriefe ;  nemblich  der  gestallt,  das  die  erst 
collegiatur  die  Lanndshueterin  genennt  werde,  die  ander  Innglsteterin,  die 
drit  Laugingerin,  die  vierd  collegiatur  sol  haissen  die  Wasserburgerin,  die 
fOnfft  Burckhauserin,  die  sechst  Scherdingerin,  die  sybennt  Braunauerin, 
die  acht  Oetingeriu,  die  neunt  Wembdingerin,  die  zehennd  Hilpoltstainerin, 
und  die  aindleft  collegiatur  sol  die  Weissenhornerin  genennt,  und  mit  den 
ledigen  collegiaturen  sol  es  dermassen  gehallten  werden,  das  die  innem 
rete  vorgeschribner  aindlef  stete  all  obgemellt  collegiatur  mit  irer  wale 
der  collegiaten  zu  versehen  haben.  Nemblich  soofft  ein  yede  vorberfirte 
collegiatur  vaciren  und  ledig  wirdet,  solhs  geschehe  durch  verscheinung 
der  fünf  jare,  so  ain  yeder  coUegiat  und  nicht  lennger  in  dem  collegium 
zuwonen  hat,  oder  durch  absterben  aines  collegiaten  oder  durch  renuncia- 
tion  und  aufsagung  oder  durch  verwürchung  solher  collegiatur  oder  in  wa^: 
ander  gestallt  ain  yede  collegiatur  muessig  und  vaciren  würde,  alsdann 
sol  in  crafft  dieser  unser  stifltung  und  begabung  ein  inner  rat  derselben 
stat,  welher  dann  solich  vacierend  collegiatur  mit  obgemellter  anzal  und 
Honndem  namen  vorgedachter  gestallt  zugeaignet  ist,  völlig  gerechtigkeit 
haben,  zw  ainer  yeden  zeit  die  vacirend  collegiatur  mit  iror  wal  zuver- 
sehen,  und  darzu  einen  collegiaten  nach  voll  geennder  massen  zuerwelen  und 
zu  presentiren  haben.  Allso  wann  die  erst  collegiatur  die  Lanndshueterin 
müessig  wirdt  in  was  gestallt  und  wie  offt  solhs  geschieht,  so  hat  zw 
einer   yeden   zeit  ein  inner   rate  zw  Lanndshut  ainen  armen  schueler  oder 
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^odeaten  darza  /uerikelen,  und  8<>  offi  i\w  ander  colleirialiir  die  InDfrbt^terir 
^nannt  varirt  und  liMÜir  «irt,  allsdann  hat  ain  inner  rate  xw  InnrbUt 
Holich  collog^iatur  mit  seiner  i^al  znversehen.  dec^^leicben  haben  aofh  lu- 
thnn  die  rete  aller  andern  vur^ei»4*hril>en  stete  xw  atner  yeden  leit.  * 
die  coll»*^iatur  einer  yeden  in  Sf>nnderhait  zutredi^met  vacim  wirdt,  der- 
loassen  da^  die  vor^<^«'hril)en  aindlef  uns«*r  «tele  nnd  ir  yede  aine  sovi 
»IIb  die  ander  vrdli^  t^rerhti^keit  hal»«'n.  am  yinie  «tat  zw  der  collefnator 
und  ruUeg^iatenstannd,  so  ir  yeder  vortre^ichribner  masiR^n  durch  die  anxal. 
und  mit  seinem  aigiien  nanM*n  l»e8tinibt  und  xugeaiimet  ist,  no  utft  noc 
in  was  ^estalt  solh  rolle^iatur  ledi^  und  variren  wOrde,  darxu  ainet 
armen  schueler  fOrzunemen  zuerwelen  und  zQprem*ntiren.  doch  dergectah 
das  die  inneni  rete  der  vor^^rschriben  «tele  all  nnd  yclich,  ao  ytz  snr. 
oder  zw  künftigen  zeiten  d<»8elb8  werdt«n,  U^y  der  pflicht,  damit  sy  un.« 
uuaern  eriben  und  nachkomen  verwont  nein  und  werden,  achuldiir  i^in. 
alaofft  ein  collegiatur  wissenntlich  mOessi^  wirt,  allftdenu  ernten  ifeireneii 
lleuw  fürkeren,  ainen  armen  ^otfi>ri'hti^'en  «chueler  <Kler  »tudenien,  d^ 
ainea  fronibklioheu  weM*n  erber^er  siten  und  zw  der  lemnng  |ir*«chickt. 
auch  aufti  miuKt  s«vhzehen  jar  all!  sey  und  da^  khorgeiianni^  eUlicbeT 
maasen  ginnen  k«'>nne,  zu  einer  yeden  zeit  der  vacanntx  obberflrt«r  in-t 
collegiatur  zuerwelen  un  undersi'hid,  «»b  xolher  «chueler  in  derselben  sut 
geboren  sey  inler  nit. 

Auch  80  ist  unser  hieinun^,  dah  eine  yede  ob^reschribne  stat  iw  amer 
yeden  zeit,  8iM>flft  sy  einen  »«hueler  xu  irer  colle^atur  erwrelen,  alMaac 
dem  erweiten  84*hueler  die  Statut  ^resatz  und  ordnun^  de«  bertkrten  unsere 
collegium  innhalt  dis«i  unsere  stifftbriefs  vorsafren  und  erinnern^  damit  er 
aigentlich  f»ericht  werde«  was  er  in  crafft  unser  stifftung  nach  laut  ge- 
dachter Statut  und  Ordnung  ^zuthun  pHichti^  sey,  sich  wisse  darnach  zu- 
richten. NachvollK'endt  sol  ain  yeder  rat  den  erwellteu  schneler  mit  ni- 
knndt  eines  briefs  solher  irtr  wale  unter  ^meiner  stat  innsigV  anageenc 
an  den  maister  und  an<ier  colleg^iaten  lauttend  in  unser  obgemellt  colie- 
gium  gen  Inn^Utat  presentiren;  yedorh  so  ist  unser  will  nnd  meinonfr. 
das  kain  schueler  oder  Student,  der  vorlterflrter  massen  von  nnser  slat 
ainer  erwellt  nnd  prasentirt  ist,  lennirer  in  unsenn  colieginm  xn  wonea 
oder  sich  des  zuirebrauchen  gererhti^kait  hal»e  dann  fQnfT  ganniie  jar  tos 
dem  ta{re,  fu\  er  in  ob^mellt  uiifter  rollefrium  eingenoroen  ist,  nrechen. 
sonnder  ein  yed^r  colles'iat  S4d  narh  verscheinun^  der  gedachten  fltnff  jsn 
forderlich  sein  stat  in  dem  gedachten  cidlegium  räumen  und  darnach  ob 
wider8pre<*hen  daraus  ziehen. 

IMeweil  auch  die  maist«*r  nnM»r  wirdiireu  universitet  xw  Innf^slat  s» 
pessten  selbs  aneinander  erkennen  und  wol  wt»>en  mögen,  wOlher  ans  ir 
zw  gueter  retrirunir  i\**>  diifksrtHla«*ht**ii  unsers  collegium  am  tnglichister 
und  schick  1  ich isten  M*in  möge,  auch  ans  den  s<uindern  genaden,  damit  wir 
geme11t«*r  unser  universitet  genaigt  s^mu,  so  hal»en  wir  die  wale  des  matrten 
aiis  retrent**n  unsers  collegium  finem  rate  der  artistenn  facultet  in  0<>ge- 
ilachter  uni\>p(itet  ruin*aiirnet  und  \erordnet,  ziiaiiren  nnd  geben  auch  \t 
craffl  diss  unH«'^^  stifftbriefs  die  obgemellt  male  d«'S  maisters  der  Torberür- 
ten  facultet  rate,  der  ytz  ist  und  kuntTtiirklich  zu  einer  yeden  seit  gemellter 
facultet  sein  wirdet,   allik»  das  solher  rate  völlige  gerechtigkait  imd  macht 
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habe  -  zw  ainer  yeden  zeit,  soofft  der  gedacht  maisterstanndt  unsera  colle- 
gium  müessig  und  vaciren  wurde,  solhs  geschee  durch  absterben  oder  re- 
Dunciation  und  aufsagung  des  regirenden  maisters  oder  in  ander  gestallt 
wie  dann  vorberürter  maisterstannd  ledig  würd,  alsdann  einen  andern 
maister  aus  gedachter  facultet  zw  einem  regenndten  des  offtgemellten  unsers 
collegium  zuerwelen,  yedoch  so  sol  ein  jeder  maister  des  rats  gedachter 
facultet  bey  der  pflicht,  damit  er  unser  universitet  verwont  ist,  in  selber 
wal  nach  seinem  bessten  versteen  trülich  geflissen  sein,  ainen  maister  oder 
baccalarius  der  heiligen  geschrifft  auch  aines  gotferchtigen  wesen  und  er- 
berger  siten  darzu  fleissig  und  zw  solher  regirung  nutz  und  tuglich  sey 
zuerwelen,  auch  das  der  erwellt  maister  ein  briester  sey  oder  sich  ver- 
pflicht,  in  jarsfrist  nach  solicher  wale  die  briesterlich  weich  zunemen  und 
in  mitler  zeit  die  mess  des  collegium  und  nachgeschriben  gotsdienst  dem 
regennten  innhallt  diess  stifftbriefs  auferlegt  durch  einen  andern  erbem 
briester  zuverwesen. 

Und  welher  maister  durch  einen  ganntzen  rate  der  artisten  facultet 
oder  durch  den  merem  tail  aus  ine  obberürter  massen  erwellt  wirt,  den 
sol  die  bemellt  facultet  in  unser  collegium  presentiren  und  einsetzen,  auch 
im  die  regierung  solhs  collegium  nach  laut  seiner  Statut  und  Ordnung  mit 
getreuem  fleiss  löblich  zw  regiren  eigenntlich  bevelhen,  solhs  auch  der 
maister  alls  regenndt  des  collegium  pflichtig  sein  sol  zuthun,  und  sonnder- 
lich  sol  er  mit  ernnstlichem  fleiss  darob  sein,  das  in  dem  collegium  ein 
gotlörchtigs  erbers  und  züchtigs  we^en  gehallten  werde  und  das  die  Studen- 
ten des  collegium  ir  aufgesetzt  bete  und  gotzdinst  innhallt  diss  unsers 
stifftbriefs  andechtigclich  volbringen,  auch  das  die  coUegiaten  ifes  Studium 
und  lernung,  darzu  erbers  wesens  und  tugenndthaffter  siten  wol  geflissen 
sein.  Dann  unser  meinung  ist,  das  der  regennt  unsers  collegium  embsig 
sei,  die  Statut  und  Ordnung  solhs  collegium  zuhanndthaben ,  auch  all 
oberkeit  straff  und  regirung  in  dem  collegium  habe,  die  ein  conventor 
nach  gew endlichem  gebrauch  unser  universitet  in  den  bursseu  im  bevolhen 
hat,  darzw  sol  auch  obgemellter  regennt  pflichtig  sein,  den  coUegiaten  in 
unserm  collegium  ain  exercitium  in  artibus  bey  einer  stund  lanng  zuthun, 
nemblich  all  werchtag  so  man  pflegt  in  den  burssen  unser  Universität  zu- 
eiercitiren.  So  aber  der  erwellt  maister  alls  regennt  in  der  regirung 
unsers  collegium  seummig  ungeschickht  oder  unfleissig  erfunden  würde 
oder  solicher  regirung  nicht  nützlich  vorsein  künde,  möcht  oder  wollt, 
und  solhs  obgemellter  rate  der  artisten  facultet  warlich  bericht  würde,  8<i 
mag  allsdann  solicher  rate  aus  den  bemellten  oder  andern  gnugsamen  Ur- 
sachen sy  darzu  bewegent  den  regenten  frey  absetzen  und  ainen  andern 
regen ten  obgemellter  massen  erwelen,  des  sol  der  abgesetzt  regennth  kain 
gerechtikait  haben  zuwidersprechen;  aber  ein  yeder  erwellter  regont  mag 
seinen  stanndt  und  regirung  unsers  collegium,  wann  im  solhs  gemeint  ist, 
wol  renunciren,  yedoch  solhs  einem  rate  der  artisten  faultet  vierzehen  tag 
vor  seinem  absteen  aufsagen,  damit  sy  wissen  ainen  andern  regennten 
zuerwelen. 

Wir  haben  auch  verfüeget,  das  unser  heiliger  vater  der  babst  auf 
unser  fleissig  ersuchen  und  bete  von  unser  lehonschaft  juris  patronatus 
der  pfarren  zw  Parr  in  unserm  gericht  Reichertzhoven  gelegen  40  fl.  reinisch 
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jerlicher  pension  ainflm  jeden  re|^nt<>n  de«  dirk^mellten  nnseri  r/»11efian 
all  jar  rii^eben  ein^i^eleibt  incorperirt  und  zu^reaigent  hat  innhallt  der 
bftbetlichon  bullen  darinn^  verhannden,  dieselben  40  fl.  fk>nen  jerlicb  dem 
re^i^ndten  unib  sein  mQe  and  fleuw  obberfkrter  re^imn^  zosteen  tmd  ton 
dem  jhenen.  der  zw  ainer  jeden  zeit  pfarrer  zq  Parr  sein  wirt,  aine* 
jeden  jnrn  in  unser  colle^um  dem  retceuten  zw  seinen  hannden  ireantwnrt 
werden,  die  nia^  er  allsdann  zw  seinem  nutz  und  notturft  alls  »ein  airen 
jcut  jfe!»raurhen.  So  aber  der  rejrent  vor  verscheinunir  des  ^nutzen  jare» 
von  der  reg'irun^  uuk  nnserm  collefrium  käme»  solirhs  gesrhee  dnrch  ab- 
sterben <Kler  durch  lH*^bunfr  nnd  rennnciation  «»der  dnrrh  absetzniiK  aeiner 
regierunfT,  allsdann  S4>]  demselben  re^^nnten  von  den  obberflrten  4^  fl. 
nicht  mer  zuesteen  dann  sich  narh  anzal  verschiner  zeit  deoelben  jares 
zurechen  verfallen  hat;  aber  der  ander  tail  vor^mellUT  40  fl.  peiision 
Bol  allsdann  dem  narbkomenden  re^nnten  znesteen  und  beleiben.  Iteta 
«lieweil  wir  einem  mt  der  artisten  facultet  unser  univeriitet  zw  Inngistat 
die  wale  des  maisters  alls  reirirer  onsers  colleginm  vorberürter  masaen  zu* 
ireaignet  hal>en,  und  in  das  colleinum  allain  arm  schaler  durch  grotewillef 
irenomen  werden,  so  sollen  auch  dieselben  unser  collegiaten  omb  h«^niDc 
der  letzen  in  artibus  nicht  pflichtig  sein  den  lesmeistem  belonunfr  zugeben, 
aber  der  resumption  halben  suUen  sj  wie  ander  Studenten  die  meister  be- 
nügig  machen. 

So  wir  auch  obgemellt  stifftung  durch  gotawillen  aUs  ein  allmfleaeii 
thun,  darumb  sich  Rrepurt,  das  die  collegiaten,  so  des  gesiitften  allm<«peB 
teglich  niessen,  solichs  zw  vordrist  gegen  got  dem  allmechtigen  ond  an> 
alle  stiftter  dannrkpar  ^ein  und  mit  irer  andacht  Widerlegung  thnn  ralleii. 
deshalben  K4i  ordnen  wir  und  i^  unser  meinung.  das  ein  jeder  coUegiat 
nnsers  vorl^rflrten  colleinum  schuldig  sev.  got  dem  allmechtigen  ond  seitttr 
werden  mueter  der  lobsamen  jnnckfrawen  Marie  zu  l«*be  alle  tair  ainet 
curss  beate  Marie  virginis  auf  ein  nemblich  stund  vor  mittair.  so  desbalbea 
durch  den  regenten,  der  zw  ainer  jeden  zeit  sein,  in  ar>nderhait  besÜmH 
wirdet.  in  obgedachter  unxer  caj>ellen  andechticglich  zul^eten,  e«  wer  dana 
«b  ein  collegiat  aus  krannckhait  «»der  andern  redlichen  urMarhen  deraelb«« 
yeit  in  objremellte  cajiellen  zukomen  verhindert  würde,  so  *d  nichtsmjnn- 
der  derselb  roII«*(riat  pflichtiir  sein,  den  vorberflrten  curss  amverhalb  der 
fapellen  zubet«*n.  Ob  aber  ein  collegiat  durch  krannckheit  oder  ans  andern 
billicheii  Ursachen  ainen  tair  r»der  mer  solhen  cunw  ziibetten  niclit  vol* 
bringen  unVhte.  alisiiann  huI  er  zw  andern  nachvollgenden  tegen  tolh 
bette.  S4>vil  er  dex  versa umbt  bette,  erstatten,  ausgenomen.  so  ainer  über 
?waj  monat  in  swerer  krannckhait  li»rerhaft  wftrde,  so  sol  den^lb  rolle- 
fcfiat  das  l>eU»  der  reit  nach  solhen  zwaien  moneten  verscheinent  zaerstateK 
nicht  pflichtiir  sein.  I>iewi*il  auch  der  reirent  unsers  colleginm,  alls  tot- 
t»tet,  ain  briester  s«Mn  sol.  deshallien  er  dann  die  sjben  tagzeit  aein^ 
briester lichten  ambts  teirlioh  znl>eten  S4*hulldiir  ist.  darumb  sol  der  reirenit 
an  den  w»»rrhteiren  den  vorifeibichten  «-ur»»  nicht  pflichttg  sein  anbeten, 
aller  einen  yeden  ft*\«'rtair  h»I  au«h  re^^enndt  nie  ander  collegiaten  anatr^ 
«•«•lleiriuiii  S4*bnldiff  ^ein,  den  iremellten  cunram  zu!»eten.  desgleichen  aallen 
e»j   auch    die   r«.ll«^aten.    S4.    dvac<in    suMvacon    brie**ter   o<ler    beneflciatea 
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weren,   so  dann  die  heiligen  siben  tagzeit  teglich  zubeten  schoUdig  sein, 
allain  an  den  feyertagen  den  gemellten  cnrss  zw  betten  pflichtig  sein.' 

Mer  so  haben  wir  ein  andechtig  gebete  ainer  collectnm  lassen  machen, 
darinne  für  nns  alls  stifPter  nnd  ander  fürsten  von  Bairnn  gesundt- 
hait  und  löblich  geiückselig  regiment  auch  für  unser  und  unser  vorfaren 
seien  heilwertigkait  gebeten  wirdet,  solh  collectum  sol  der  regennt  und 
ein  yeder  coUegiat  unsers  coUegium,  in  was  wirden  oder  stanndt  der  wero, 
schuldig  sein  alle  tag,  dieweil  er  in  obgemelltem  unserm  collegium  wonet, 
bey  dem  beschlus  ainer  yeden  tagzeit  des  briesterlichen  ambts  oder  des  ge- 
mellten curss  andechtigclichen  zubettenn. 

Auch  80  wellen  und  ordnen  wir,  das  der  maister  alls  regennt  und 
all  Studenten  des  dickgedachten  unsers  cx)llegium  all  und  yglich  feyer- 
abendt  ain  vesper  und  salve,  auch  all  f^yertag  ein  ambt,  darzw  aines 
yeden  monntags  ain  vigili  und  darnach  am  erichtag  ain  selambt  got  dem 
allmechtigen  und  seinem  himelischen  here  zu  lob  und  ere  in  der  capellen 
des  gedachten  collegium  andechtigclich  singen,  allso  das  der  maister  die  mess 
des  ambt  und  requiem  mitsambt  obberfirter  collectum,  wie  sich  nach  geistlicher 
Ordnung  gebüret,  singen  sol ;  so  aber  der  meister  aines  tags  nicht  geschickt 
were,  solich  ambt  oder  requiem.  zuvolbringen,  so  sol  er  einen  andern  briester 
an  seiner  stat  darzu  bestellen,  auch  sollen  solich  ambt  requiem  vesper 
and  salve  aines  yeden  tags  vor  dem  losten  ambt  und  rechter  vesperzeit 
der  Pfarrkirchen  gesungen  und  volbracht  werden. 

Fürtter  so  ist  unser  wil  und  meinung,  das  die  Studenten  unsers  coUe-. 
gium  nicht  allain  in  kunst  und  lere,  sonnder  auch  in  tugenthaften  siteu 
und  erborgen  wesen  aufnemen  und  durch  den  regenndten  unsers  collegium 
mit  ernnstlichem  fleiss  darzu  gehallten  werden,  deshalben  wir  naehvollgendt 
Statut  und  gesetz  zuverordnen  fOrgenomen  haben,  damit  die  gedachten 
Studenten  auch  durch  Vermeidung  und  peenfal  der  straff  solher  Statut  von 
leichtfertigkait  und  Untugend  gezogen  und  zu  fieissigem  Studium  frombklichen 
wesen  und  erbem  siten  gewenndt  werden,  demnach  so  wellen  wir,  das  der 
regennt  unsers  collegium  sein  embsig  aufmercken  habe,  damit  obgeschrib- 
uer  gotsdinst  des  gebets  und  gesänge  andechtiklich  volbracht  werde,  und 
so  er  ainen  collegiaten  in  dem  gotsdinst  im  vorgeschribner  massen  aufer- 
legt seumig  vindet,  den  sol  der  regennt  nach  gestallt  seines  unfieiss  und 
verschuldnuss  straffen,  nemblich  dermassen,  so  ain  collegiat  on  enntschuldi- 
gung  redlicher  Ursachen  aines  tags  den  curss  nicht  betet  oder  in  der 
capellen  unsers  collegium  bey  vorgedachtem  gesungen  ambt  vesper  salve 
oder  vigili  nicht  were,  demselben  collegiaten  sol  der  regennt  umb  ein  yede 
vorberürt  unbillich  versäumnuss  des  gebets  oder  gesanngs  zwen  tag  die 
speiss  des  collegium  zuniessen  verbieten.  Ob  aber  ain  collegiat  solh  straff 
verachten  und  mermalls  den  berürten  gotsdinst  muetwilligclich  versäumen 
würde,  so  sol  der  regennt  demselben  collegiaten  bei  verliesung  seiner  ge- 
rechtigkheit  des  collegium  solichen  gotsdinst  zuvolbringen  gebieten,  und 
wo  er  dann  on  enntschuldigung  redlicher  Ursachen  nach  solhem  gebot 
dreymal  den  gedachten  gotsdinst  versäumet,  so  sol  er  damit  aller  seiner 
gerechtigkait  unsers  collegium  verlusstig  sein. 

Wir  wellen  auch,  das  in  unserm  collegium  frid  und  ainigkait  geball- 
ten werde,   darumb   welher   collegiat   sich  understünde,   den  regennten  zu?. 
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rauffen   oder  ziislahen   oder   andern   gewalltsamen   frevel   an  seiner   person 
begiennf^   oder    amen   andern    coUe^aten    verwundet,    derselb   coUegiat  sol 
mit    der   tat   solhs    freveis    all   sein  gerecbtigkeit  des  coUeginm  verwflrcht 
haben.     Darzw    so    ordnen    und    setzen  wir,    wellicher  collegiat  in  unaemi 
coUegium  bey  einer  verdechtlichen  frauen  oder  ob  ainem  würfifk  oder  karten 
spil    im    collegium    betreten    oder    zu   nachtlicher   zeit   mit  waffen  auf  der 
gassen  gefunden  wurde,   derselb   collegiat  sol   umb  solhen  frevel  zwen  tag 
and   zwo   nacht    in  dem    turn  unser  universitet  gefenncknuss  mit  geringer 
speiss  enthäuten  werden.     So  aber  derselb  collegiat  darnach  abermals  ob- 
berürten  frevel  ainen  hanndlt,   so  sol  er  darumb  drey  tag  und  nacht  vor- 
barflrter  massen  mit  gefanncknuss  gestrafft  werden.     Wo  dann  derselb  colle- 
giat der  obberürten  frevel  ainen  zum  drittenmal  oder  vorgeschribner  excess 
drey  beganngen  het,  so  sol  derselb  collegiat  damit  all  sein  genad  und  ge- 
rechtigkait  unsers  collegium  vonstundan  genntzlich  verwürcht  haben.    Des- 
gleichen   ob   ein    collegiat    einen   andern  frevel  dann  die  obgemellten  ver- 
hanudlet,  der  aber  mit  verschulldnus  vorgeschriben   excessen   geleich  were, 
so  sol  solher  frevel  auch  gleichförmig  vorberürten  peenen  gestrafft  werden. 
Wo  aber  ain  student    unsers  collegium  einen  grossem  frevel,   dann  vorge^ 
schriben  sein,  oder  ein  malefitz  begienng,   der  sol  seiner  gerecbtigkeit  des- 
collegium   damit   verlustig  sein   und  nichtsminder  durch  den  rector  nnser~ 
universitet    und    die    geistlich   oberkeit,   wie    sich    innhallt   der  nniversit^i 
freyhait  und  dem  rechten  gemes  geburet,  nach  gestalt  seiner  mishanndlan^ 
gestrafft   werden,    dann    unser  meinung  ist,    das  der  regent  und  stndenter^ 
unsers   collegium    dem    rector  und  dechannten  der  universitet  nichtgmindev 
gehorsam   irem  gerichtszwanng    und   oberkeit   underworffen  sein  sollen  wie 
ander  Studenten  in  gemellter  unser  universitet  wonent. 

Item  wir  wellen  auch,  so  ain  collegiat  on  Urlaub  und  vergönnen  des 
meisters  alls  regennten  des  obgemellten  collegium  übernacht  aus  dem  colle- 
gium were,  denselben  sol  der  regennt  nach  gestallt  seiner  verschnldnnas 
straffen  oder,  ob  er  ime  ungehorsam  were,  dem  rector  der  universitet  an- 
bringen zu  straffen.  Wo  aber  ain  collegiat  drey  nacht  in  einem  jare,  es 
geschehe  nacheinander  oder  underschidlicher  zeit,  on  zugeben  und  ver- 
gönnen des  maisters  aus  dem  collegium  were,  derselb  sol  die  gerecbtig- 
keit seiner  coUegiatur  damit  genntzlich  verwürcht  haben;  desgeleichen  so 
ainem  coUegiaten  aus  Ursachen  ettlich  zeit  durch  erlaubnuss  des  maisters 
vergönnt  wurde  aus  dem  collegium  zusein  und  aber  derselbig  collegiit 
lennger  dann  ein  monat  über  dieselb  zeit,  so  im  vergönnt  were,  on  Ter* 
hindemng  eehaffter  not  aussen  belib,  so  sol  er  damit  die  genad  und  ge- 
rechtigkait  seiner  collegiatur  auch  verwürcht  haben  und  verlustig  sein.  Iten 
so  ain  collegiat  aines  excess  und  freveis,  der  nicht  offenbar  wissen  ist, 
angezogen  und  beschuldigt  wurde,  des  der  collegiat  nicht  gestünde,  sUs- 
dann  sol  die  Sachen  vor  dem  rector  der  universitet  mitsambt  den  Tier 
dechannten  der  faculteten  enntlich  und  nach  voll  gennder  massen  entsehiden 
werden,  nemblich  das  der  meister  alls  regirer  des  collegium  solh  flbertie- 
tung  wider  den  coUegiaten  vor  dem  rector  und  dechannten  aufwmrhalh 
rechtens  fürbringe,  dagegen  sol  der  beschuUdigt  collegiat  aoch  gdiOret 
werden;  and  was  darnach  der  rector  mitsambt  den  vier  dechannten  oder 
der  merer  tail  aus  ine  in  der  güetikait  enntschaiden,   dabey  sol  es  ea  all 


ürk.  Nr.  27  (1494).  127 

verrer  waigerung  enntlich  beleiben  and  von  beden  tailen  nachganngen  und 
innhallt  solhs  euntschids  volzogen  werden,  dann  der  rector  unser  univer- 
sitet  mitsambt  den  dechannten  sullen  in  obberürten  und  dergleichen  Sachen 
die  excess  der  collegiaten  berürend  bed  bartheien  ausserhalb  rechtens  in# 
irem  fürbringen  gfnngsamlich  hören  und  darinn  summarie  procediren  und 
sy  sollen  nicht  schulldig  sein  sonnder  solemnitet  und  figuram  judicy  des 
^eschriben  rechtens  in  solhem  process  zuhallten;  yedoch  sullen  rector  und 
tecbant  iren  enntschid  den  Statuten  des  collegium  und  der  billigkeit  ge- 
mäss thun. 

Dieweil  aber  ain  Statut  wenigen  nutz  würchet,  es  werde  dann  mit 
den  werchen  volzogen,  darumb  zu  hanndthabung  bemelter  Statut  wellen 
wir,  das  ein  yeder  collegiat,  der  durch  sein  verschUldnuss  vorberürter 
massen  die  collegiatur  verwür^cht  hett,  fürderlich  sein  stat  räume  und  aus 
dem  collegium  ziehe;  wo  er  aber  darinn  widerspennig  wer,  so  sol  der  re- 
^ennt  solhs  dem  rector  unser  universitet  anbringen,  der  sol  allsdann  bei 
dem  gedachten  collegiaten  darob  sein,  damit  solhs  geschee.  Würde  dann 
der  collegiat  dem  rector  auch  ungehorsam  sein,  allsdann  mag  der  rector, 
so  zw  einer  yeden  zeit  in  gemelter  unser  universitet  sein  wirdet,  unser 
und  unser  erben  und  nachkomen  ambtleut,  so  zw  ainer  yeden  zeit  in  unser 
stat  zw  Innglstat  sein  werden,  deshalben  ersuchen  und  an  sy  oder  ir 
ainen  begeren,  ime  darinn  hillflich  und  beystenndig  zu  sein,  das  auch  die- 
selben ambtleut  in  craft  dieser  unser  stififtung  zu  thun  verpflicht  sein  sollen. 

Mer  so  wellen  wir,  das  einem  yeden  schueler,  der  von  den  vorge- 
schriben  unsem  steten  obberürter  massen  erwellt  und  in  unser  collegium 
presentirt  wirdt,  durch  den  regennten  anfengclich  die  obgedachten  Statut 
fliesen  und  eigenntlich  vorgesagt  werden,  und  das  darauf  der  presentirt 
schueler  dem  regennten  mit  hanndtgebenden  treuen  an  aidesstat  gelobe, 
die  Statut  und  Ordnung  des  collegium  trewlich  zehallten,  darzw  dem  re- 
gennten zu  voran  in  Sachen  die  regirung  Statut  und  Ordnung  des  collegium, 
auch  nnderrichtung  der  collegiaten,  lernung  und  gueter  siten  berürend  und 
in  andern  zimlichen  Sachen  gehorsam  zusein. 

Nachdem  auch  der  regennt  mitsambt  ainem  rate  der  artisten  facultet 
um  bessten  wissen  mögen,  durch  was  Ordnung  und  schickligkeit  unser 
collegium  zw  ainer  yeden  zeit  am  loblichisten  regirt  mag  werden,  darumb 
so  geben  wir  in  cralft  diss  briefs  einem  regennten  macht  und  gewallt, 
nach  gutbeduncken  der  artisten  facultet  rate  merer  Statut  und  Ordnung 
ansers  collegium  zumachen,  alls  man  dann  gewonndlich  in  den  bursen 
unser  gedachten  universitet  pflegt  zu  haben,  nemblich  solh  Ordnung,  die 
ze  loblicher  regirung  und  aufnemen  unsers  collegium,  auch  zw  nnderrich- 
tung gueter  lere  und  tugenndhaffter  siten  der  collegiaten  dinstlich  sein, 
yedoch  das  durch  solch  Ordnung  die  obgcschriben  unser  gesatz  und  Statut 
in  albeg  unverletzt  und  unabgenomen,  sonnder  vorgeschribner  massen  in 
owig  zeit  beleiben;  aber  wir  behalten  uns  uusern  erben  und  nachkomen 
bevor,  die  obberürten  Ordnung,  so  der  regennt  auch  durch  gutbeduncken 
der  artisten  facultet  rate  machet,  aus  Ursachen  zuwider ruelfen. 

Item  ein  yeder  collegiat  des  obberürten  collegium  sol  macht  haben, 
sein  collegiatur  zw  welher  zeit  er  wil  ainem  rate  der  stat,  so  in  darzw 
erwellt  hat,  aufzesagen  oder  aufzeschreiben  und  sich  der  genntzlich  zuver-r 
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zeihen,  aber  er  mag  die  gerechtigkait  seiner  collegiatnr  kainem  andern 
übergeben  oder  cediren,  dann  in  was  gestallt  oder  wege  solh  ttbergab 
und  cession  gescbee^  die  sol  ein  nichtlikeit  und  crafllos  sein,  und  welber 
«collegiat  sich  understannden  bette,  sein  collegiatnr  einem  andern  überzu- 
geben, der  sol  damit  sein  gerechtigkeit  der  collegiatui»  verwürcht  haben, 
und  solch  übergab  sol  auch  einem  rate  derselben  stat  an  irerwale  ganntz 
unvergriffen  sein.  Es  sol  auch  weder  dem  regennten  noch  einichen  coUe- 
giaten,  wer  der  were,  keinerley  zeit  absenntz  der  zynns  frucht  oder  nutzang 
des  collegium  geben  werden,  sonnder  allain  den  jhenen  zuegebrauchen  und 
niessen  zusteen,  die  persondlich  in  dem  collegium  wonend. 

Item  wir   wellen  auch,    das  der  regennt  unsers  collegium,    soofFt  ein 
collegiatnr  wissenntRch  vaciren   und  müessig  wirdet,   selbes  geschee  durch 
verscheinung  der  fünfif  jare,   so  ain  collegiat  in  unserm  collegium  gewonet 
het,  oder  durch  absterben  aines  collegiaten  oder  durch  aufsagnng  und  re* 
nnnciation  oder  durch  vorberürt  verwürchung  der  collegiatnr  oder   in  ander 
wege,  wie  dann  ein  collegiatur  ledig  wurde,  allsdann  sol  der  regennt  die 
vacanz  sollicher   collegiatur   ainem   rate   der   stat,   der  dieselb  collegiatar 
vorgeschribner   massen    mit   wale    zuversehen   zugeaignet   ist,   geschriftlicla 
verkünden  und  eigentlich  berichten,  damit  derselb  rate  die  vacirenndi  coUe— 
(Ciatur  mit  wale   und  presentation   aines  andern  armen   schneier,   wie  sieb 
gebüret,  zuversehen  wisse. 

Item   die  Studenten   unsers  collegium   sullen  anfenngklich   in  artibos 
die   syben    künst  lernen,    bis  sy  maüster   werden,   und  sovil  zeit  der  fünff 
jar,  80  ain  yeder  collegiat   in   unserm   collegium   zuwonen  hat,    ime  noch 
vorhannden  wer,  dieselb  zeit  sol  er  in  der  heiligen  geschrifPt  der  tbeologia 
studim,  auch  dannoch  nichts  m>iider  verpflicht   sein,   dieweil  ein  yeder  in 
unserm  collegium  wonedt,  den  obgeschriben  Statuten  underworffen  nnd  dem 
regennten  des  collegium  gehorsam  zu  sein. 

Item  damit  wir  auch  andern  ursach  und  fügsam  stat  geben,  ein«! 
andechtigen  werclis  und  dergeleichen  stift'tung  auch  zuthun,  so  setzen  nid 
wellen  wir,  geben  auch  hiemit  urkundt  in  craft  diss  briefs  ytz  alls  dami 
nnd  dann  alls  ytz  ainem  yeden,  der  ainen  oder  mer  collegiaten  in  unser 
offtgedacht  collegium  stififten  wollt,  ganntz  macht  gönnst  nnd  willig  ge* 
rechtigkait,  solhs  zuthun,  yedoch  nachvollgender  massen,  das  derselb  sülfter 
für  ainen  Studenten,  so  er  in  gedacht  collegium  stifften  wollt,  aolii  mjnei 
20  fl.  reinisch  gueter  jerlicher  gewisser  güllt,  die  freis  aigen  sind,  den 
bemelltem  unserm  collegium  und  collegiaten  vorberürter  massen,  alk  wir 
gethan  haben,  genntzlich  gebe  und  mit  völliger  gerechtigkait  nnwidemef* 
lieh  znaigne  und  einantwurt.  Allsdann  so  mag  der  stiifter  ainen  schoeler 
oder  Studenten  der  vorberürten  Statuten  gemess  in  obgedacht  coUegioni 
presentiren  und  die  wale  seins  gestifften  collegiaten  zw  ainer  yeden  leil 
zuthun  ime  und  seinen  eril>en  bohallton  oder  nach  seinem  gevallen  eine» 
andern  die  gerechtigkait  solcher  wale  zuaignon.  Es  mag  auch  aUedaan 
solher  stiffter  seinem  collegiaten  ain  bete  teglich  zuthun  nach  seiiiem 
willen  auflegen,  aber  die  irrung  der  ungleichnnss  zuvermeiden,  so  eol 
nichtsinynder  sollicher  collegiat  das  gesanng  in  der  capellen  des  collegimn 
mitsambt  andern  uuseni  gestifPten  collegiaten  vorgeschribner  maoen  vol* 
bringen,   auch  pflichtig  sein,  die  obgeschriben   Statut  und   gesati,   seril  17 
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der  collegiaten  leniung  gut  siten  und  zuclit  berürend,  bey  den  vorgedach- 
ten peenfallen  zuhalltcn.  Es  sollen  aucli  die  collegiaten,  so  von  andern 
in  unser  collegium  vorberurter  niassen  gestifft  werden,  allsdann  nichtsmyn- 
der,  sonder  geleich  sovil  freihält  und  gerechtigkait  haben  in  bemelltem 
collegium  zuwonen,  auch  der  zynns  frficht  nutzung  und  gfilltn,  so  wir 
unserni  collegium  geben  und  in  der  gemein  den  collegiaten  zugeaignet, 
haben  zu  niessen  und  zuegebrauchen,  wie  die  andern  collegiaten,  so  wir 
selbs  gestuft  haben.  Es  sol  auch  der  meister  seines  regiments  halben 
einem  collegiaten  sovil  zuthun  schulldig  sein  alls  dem  andern  on  under- 
schaid,  ob  derselb  collegiat  von  uns  oder  andern  vorberurter  massen  in 
unser  collegium  gestitft  were. 

Item  es  sollen  auch  der  regennt  mitsambt  den  gestifften  collegiaten 
macht  und  gewallt  haben,  ob  in  solhs  gemeint  sein  würde,  ainen  oder  mer 
ander  Studenten,  die  in  berörtem  collegium  bei  ine  wonhafft  zu  sein  und 
daselbs  zustudiren  begerten,  unib  ain  nemblich  summa  gellts,  so  zw  ge- 
meiner ausgab  der  bursen  gedachts  collegium  gebraucht  würde,  der  sy 
sich  mit  denselben  Studenten  vertragen  mochten,  auf  ein  bestimbt  zeit  in 
das  collegium  aufzunemen,  yedoch  dermassen  das  auch  dieselben  eingenomen 
Studenten  verpfiicht  sein  scdlen,  in  der  capellen  des  collegium  das  gesanng 
wie  die  gestuften  collegiaten  vorberurter  massen  zevolbringen,  dai*zw  dem 
regennten  gehorsam,  auch  die  vorher ürten  Statut  und  Ordnungen  zuhallten 
schulldig  sein,  und  in  was  gestallt  sich  der  regennt  und  collegiaten  des- 
halben mit  dem  eingenomen  Studenten  vertragen  würden,  das  allsdann 
künftig  irrung  zuverkomen  solhs  Vertrags  ein  geschrift  aufgericht  werde. 

Weiter  der  obgeschriben  stügk  güeter  zynss  und  güllt  halben,  so  wir 
digkgemelltem  unserm  collegium  geben  und  zugeaignet  haben,  ist  unser 
will  und  moinung,  das  fürter  der  regennt  ainer  yeden  zeit  des  gedachten 
collegium  und  darzu  ain  fleissiger  maister,  so  im  deshalb  aus  dem  rate 
der  artisten  facultet  zugeordnet  sol  werden,  mitsambt  zwayen  geschickten 
collegiaten  unsers  collegium  solh  stügkh  güllt  zinss  und  güeter  verwallten 
8tiiften  und  stören  besetzen  und  entsetzen  auch  alles  das  damit  zuthun 
macht  haben  sullen,  das  zu  nutz  und  gut  hanndthabung  und  aufnemung 
solher  stiiftung  und  güeter  und  zu  gemeinem  des  collegium  nutz  und  ge- 
rechtigkeit  dinet.  Aber  weder  sy  noch  yemants  ander  sullen  gewallt  noch 
macht  haben,  von  den  berürten  güllten  stügkhen  und  güetern  ichts  zu- 
verkauffen  zuversetzen  noch  in  ainicherley  wege  zuverkomern,  dann  unser 
will  und  meinung  ist,  das  die  obgeschriben  stugkh  zynns  und  güeter  in 
ewig  zeit  digkgemelltem  unserm  collegium  beleihen  und  die  zynns  renndt 
^üllt  zuestenndt  und  nutzung  all  und  yeglich,  so  jerlich  davon  gevallen, 
gemaynem  unserm  collegium  zuesten,  dermassen  das  sy  aines  yeden  jares 
zw  gemayuem  nutzen  und  fromen  des  regennten  und  aller  collegiaten  unsers 
collegium  gebraucht  werden,  nomblicii  darumb  die  notturfft  der  speis  holtz 
und  anders,  so  man  gewondlich  pflegt  von  gemeiner  bursen  wegen  auszu- 
geben, zubestellen  kautfen  und  zubezallen ;  was  aber  nach  verschinem  jar 
über  obberürt  gemein  des  collegium  nodturiftig  ausgab  überbeleiben  würde, 
das  sol  gemaines  collegium  auf  künftigs  jar  tleissigklich  be hallten  und 
wol  bewaren  zw  ainem  vorat,  damit  sy  aufs  mynst  ob  einicherlay  ungefell 
der  frücht,   so  durch  krieg   oder  ungewitter  verderbt   oder  sonnst  nit  ein- 
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bracht  nii'»cht«'n  Mfrdeii,  <•r^t^l^dt>  «»inzuM**ssoii  z1lP^^tat<'n  iin<l  ilann"^li  t  r. 
oMM>rArt<Mii  vnrrät  s<illi  z«Mt  «lii*  nndlurffl  hu1»un  ni'VlitPii.  S**  ä)M*r  <1j* 
rolleifluiii  :iin«*ii  v<trrut  iln-yer  huni|**rt  irnMtMi  n*inisi*li  «i»r>lt  an  par*«-. 
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und  ori«lM«rt  ln'tt«'.  uas  allsdanii  /u  krmtTtiiriMi  jumi  nach  aii'iLMli  d**r  n  :- 
dürft  i:«»iiit'in»'s  nill»»i,'iiiiii  an  zyniis.«n  L'^nIIt«Mi  und  nut/iniu'«*n  iiJmtI»«*!^':'-? 
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du»  uiizall  un>t'r  "d»«r  and»'r  irMifTtiMi  mlli'iriali'n  iMTfirl«»'«  nn-»T-  ••«■!!•  .vn-r 
niit^kni)»t  d«-n)  rrirfnnt**n  sein  wlnlft,  niiil  all<il.inn  sul  jr  Vfil.'ni  'I.lx  ^ 
w\u  Ulli  zw  M'ini'n  hannd^Mi  L'^cinlunrl  witiIimi,  d.trnnili  uuij  im  ••mi  x*-*!*- 
riilN'ciat  iiiin  Iht  kl.iidiT  unil  ;inil''r  M'in  n<it>lnrft  vnran«  /w  dt-ni  ->t  -'li  ■ 
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IttMn  wir  wi*lli*n  :tiii-h.  «las  *\**r  n'L^cnnt  nn<)  *h*r  niaist^'r  inif  ai>  <!•■' 
artihitiMi  faiiiltrl  di^liall»  vitrhonirtfr  nia.*"^  /iiL'*''>riln**t  uiitMniKt  •If-n  7«j^'' 
roll«*iriat«'n  alN  di«»  \i»'r  viTwalltfr  tddM»rnrt«T  L'ni'tpr  zxn-s  mnl  '«'lillt  :•'••• 
ir  (Mhnt*nii*n  an  z\nnMMi  Lrnllti'n  fnii'htt'n  /Mt"4tiMiiid**ii  nnil  nntzun^ri^n  >\-^ 
ir('dat*lit«'n  i'iillt*^'inni,  au«')i  alli'  irr  aUMrali,  die  sy  vnn  L'iMiiPint's  rnIlt'L»i':ri 
W(*irpn  L^«*tl)iin  hetUMi.  aiiri^ntliih  unfM-hr^ÜMMi  nnd  aim*;«  yiilnn  jar^t  d*::i 
re«*t'»r  uns«>r  nnivi*rsitft  unil  dfn  zway«M)  t«*i'liannt<'ii  drr  thit>|ii/i<*ttMi  ur:-i 
arti.sU*!!  farnlti'Wn  ani-h  in  trt««:iMiwrirtii.''k.nt  .ill»*r  «-••ll«*iriaten  d«*<  ••)il'»-iii*  '- 
t**n  iinsrrs  (-••Itinrinni  oin  lauter  ir«'nuL:'i;ini  nnd  LMunt/*»  rivluiunir  t!:i:n. 
auch  das  r«*stat,  s<»  nlM*r  sulh  ansiralt  an  fnVht«'n  nn<l  L^•Ilt  v*'rhannd-i: 
wert*,  anzaik^cn  und  b**z;illen.  Par/w  s<il  anrh  di*r  T***'l»*r  nn«»*r  nniwpi:t«-! 
die  <diirifuu'llti*n  vit^r  wrwallti'r  di'r  z>nnss  nnd  irfiilt  liallt«*n  und  n. '. 
«•rnnstlirhtMu  tl**is  dariil»  s«*in,  damit  J«'rlirli  r**<'hniinLr  und  liezalliinir  •^- 
bt>rflrt4>r  niass<*n  ir«*s«'liiM'n. 

Hcni  allfii  nai'li  s>«  wi*llt»n  wir  d**s  diirkir'*nii*l!ti'U  uns**rs  ^'f^L^t^' 
rolli'irium.  d*"<  ruuvnntt'n  unil  di*r  ndlfiriaten  zw  »'infr  mmIimi  z»'it  darmr.ii'ri 
wunendt.  aui'h  ir  -tUL^kh  LTiind  und  unVtiT  fr«Mliaitf*n  nuil  L'rr«*«*htii;k.iii'*r; 
iri*n4Mlitri*r  li«>srhutz**r  schiruHT  und  hanndtlialior  »»\u,  und  iri'hirton  darj'  * 
a]h*n  uns4»rn  ptli'irfrn  ri*nntnHM.sti*rn  lanndtvuL'ti'n  rii-ht^rn  un<l  andern  un^r^ 
ani)»t)*MitiMi  und  unndi'itiinm'n.  ila^  sv  all  unil  ir  M'di*r  ila<  ••|iif«>niellt  un***' 
rulhvium  di'U  ri-LViintfU  und  r<i]]i>i:iali'n  hcv  allen  und  veirli«'h**n  \i>rL'^- 
srhriben  freihalten  und  L''»*rerhtii:kaitin  irer  vrrnnd**  htuirkh  /yurn  s!lj>*lrr 
und  ifOllte  unhekiifuert  und  unhenMert  l»elei)>en  lassen  hey  swerer  un^r 
straff  und  unu'-etia'l  /uwrnii'idi-ii.  Par/u  m»  ist  nn^er  will  und  lUfvnuf:^. 
wann  die  henielten  un>*'r  iimhtleut  ainer  •••jer  m(*r  vnn  ileni  iiftkri*«ia<'ht*-ni 
rpirennt«*n  Miler  sem  ir**walltli.ilter  in  s.irhen  hannilthahunir  uns«Tri  rolkiri": 
stu^k  und  irütcr  freiluit  und  u''eriM'htiu''kait  herfirend  er>Ui'ht  wenii^n.  d^« 
sy  und  ir  yeder  un>er  anilitm.in,  sü  wir  ytz  haU^n  i>der  wir  und  un^' 
prlNMi  kflnftiirklii'h  irew innen,  ptlh-hti^  >ein.  auf  des  reL'*Mint**n  U*ireren,  ^»«  • 
•«>  auH  bilÜL'kait  unil  d«Mii  re«  ht»*n  L^enie-i^  tliun  iii*~>p'U.  darinn  dem  d:i:i- 
ir*'mellt<*n  unM»rn  reuvnten  uui!  niljeifiateii  tlei-ijsiL'  hillff  rerhtmessiir  r"irJ- 
ruiihT.  au<  h  LVtreue  lianniUhahnnir  thun. 

S«»  Wir  dann,  wie  Vi»r-tei.  i.ftL'euiell»'  slifUnnir  ans  ande.  Iitiir»*r  l^w-v 
nux*i  \«irk'e>>  liiihiier  nr^siilien  /uvnrilri^t  f-l  dem  alliuei  htiL'iMi  jiili'^  zi'. 
dann|NTkait ,  au<h  d*Mi  armen  dnrtltiireii  iiienn»  heu  7w  hilflf  und  tr>«: 
and    un*i4*t    IteniidlWn    uni\er<>itet,    aurh   unsern  lanuilen  und   leuien  lu  er« 
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nnd  nutz  fürgenomen  haben  und  deshalben  verhoffen,  das  der  goisdinst  nnd 
andechtig  gebete,  auch  andere  gute  werch,  so  durch  lere  kunst  und  an- 
dacht  der  offtgedachten  collegiaten  aus  Ursachen  diser  stififtung  volbracht 
werden,  nicht  allain  unser  selbs,  sonuder  auch  unser  voifaren  und  nach- 
komen  der  fQrsten  von  Bairnn  soelen  zu  hailbertigkait  und  guetem  nutz 
erspries^en  werden,  darumb  wir  auch  uns  genntzlich  versehen,  unser  erben 
und  nachkomen  werden  in  ansehung  der  wirde  und  gute  diser  loblichen 
stifftung  und  vil  gotforchtiger  werche,  so  dardurch  gescheen,  auch  ans 
gute  irer  angebornen  fürstlichen  tugenndten  solbs  wolgenaigt  sein,  vorge- 
schriben  unser  stifftung,  wann  sollis  zukünftigen  zoiten,  so  wir  mit  tod 
verganngen  sein,  das  gott  lanng  verhüeten  welle,  not  thun  wirdet,  treu- 
lich beschützen  fürdern  und  hanndthaben,  solhs  auch  iren  ambtleuten  und 
nnderthanen  fleissigklich  zuthun  bevelhen,  das  wir  sy  all  und  ir  yglichen  unsem 
erben  und  nachkomen  ytz  gcgenwürtigklich  alls  dann  und  dann  künftigklich 
alls  yetz  in  craift  und  mit  urkunt  diss  unsers  stiiftbriefs  mit  unserm  höchsten 
fleiss  aufs  freuntlichist  und  treulichist  biten  und  gebeten  haben  wellen  zusambt 
dem,  das  sy  all  und  ir  yeder  für  sich  selb»  in  crafft  solher  unser  stifftung 
nnd  begabung  des  digkgemellten  unsers  collegium  von  recht  und  billigkait 
wegen  schulldig  sein,  das  alles,  so  wir  obgemelltem  unserm  collegium  zu- 
geaignet  und  geben  haben,  vorberürter  mass  dabey  unbeswärt  zulassen, 
auch  was  nach  innhallt  des  gegenwärtigen  unsem  stiiftbriefs  zw  volziehung 
obgeroellter  unser  stifftung  dinet,  nit  zuverhindern  bei  Vermeidung  des 
allmeichtigen  gots  ungenad  und  straif,  so  die  swerlichen  verwurchen,  die 
den  armen  mennschen  ir  gestifft  almuesen  smelern  oder  verhindern,  dann 
es  ist  in  albeg  unser  völliger  will  ernnstlich  begern  und  enndtlich  mei- 
nung,  das  all  obgcschriben  unser  begabung  Stiftung  genadc  und  freyhaiten 
zw  ewigren  zeiten  bey  wirden  und  krefften  beleiben. 

Wir  wellen  auch  all  und  yglich  vorgeschriben  gab  stifftung  und  frei- 
halten in  der  aller  pessten  gestallt  mass  und  form  gethan  haben,  wie  dann 
solh  begabung  Stiftung  und  freiheiten  vor  got  dem  allmechtigen  und  bey 
aller  menigklichen  am  aller  verfenncklichisten  rechtlichisten  und  bessten 
gescheen  sullen  und  mögen,  und  damit  offtgemellt  unser  stifftung  in  namen 
des  allmechtigen  gottes,  seiner  werden  mueter  der  lobsamen  junckfrawen 
Marie  und  aller  heiligen  seligklich  beslossen  haben.     Amen. 

und  zw  mer  urkundt  alles  obgeschribens  haben  wir  obgenannter  hertzog 
Georig  disen  unsem  stifftbrief  mit  unserm  fürstlichen  anhanngendem  inn- 
sigel  besigelt  und  mit  unser  aigcn  hannde  underschriben ;  auch  zw  noch 
merer  gezeugknuss  und  verfengklicheit  vorgemellter  unser  stiiftung  so  haben 
wir  die  hochgeboraen  fürsten  unser  lieb  vettern  und  swagern  herren 
Philipsen  des  heiligen  römischen  reichs  ertzdrugsessen  und  churfürsten  und 
herren  Albrechten  bede  pfalltzgraven  bei  Kein  und  hertzogen  in  Bairnn 
mit  freuntlichem  gutem  fleiss  gebeten,  das  ir  yeder  sein  innsigel  auch  an 
dtsen  unsern  stifftbrief  gehenngt,  das  sy  dann  umb  derselben  unser  bette 
willen  gethan  haben.  Geschehen  zu  Lanndshut  am  montag  nach  sannd 
Lucien  der  heiligen  junckfrawen  tag  nach  Cristi  unsers  lieben  herren  ge- 
burde  alls  man  zallt  tausent  vierhundert  und  in  dem  vierundnewntzi- 
gisten  jare. 
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*^.    IM.   I,  S.   In; 
Vi'MlliT«  kt     tiii*     fir.irilt"/    <li'l     ■/••lilllih     l.lni     liJ.ihlll'il     ilil     üliHtl-t't 

IiiL'Nt.it.   >'i   .iiil    iiu'Mi'»   riii'i|iL'»ii    li'Mii    li«i!/i'L'   •«•■iirii.'«'ii    *\*\    ^M-viili»-    •;    r 
ilnrttir    l'i'tri-ii   ('i.itV.    Ili-iiiin  )i<  II  lil'ixii    |(/.  A.  I'.l>i.iii|    nii'l    1  in«  Ihm  AI« 
ilt»rlT  in    li«'vw«'*'tii    «im  f««r     A«!"II!n    i»i1m|     \i'!li-'it    hhIiIi-h.    ihhI    .iia'»*.!»..'- : 
all)  iTii  litiiL''   li.M  li   rx.ili.itiiiii'."   *>.i)ti't.i   •  rtii  (<«  .ihiiM  Ii\  W \ \'| I   •'ii  li   Jh.    :i*  • 

laiT     •liirtKM'll     LTi'i-lHli't     lllnl     .llllu'l  r<:«  hl  iImII.     W  \*'      ll«!  ll.l<  ll  \  •■!  J  iL't . 

Ili'iii   A\\\  4  r>tfii   iliH  ti'i    Ail"iM    ii'tli'i"    !,.it    L.'1-.ii'!,    i*..iiu    lin'   •«'.■•-! 
linliT     w«'L'«*     ir«"h:illl»n     wi»ii|i'!i     w.ir,     :tll*«i    «!.•-    i|i  r   .lilt    \m  L't»    -••in    »••■.   '. 
<l«'i'li:iiit    IiIkI    ri-ciii)-    h*'tti'it    luhi'H    hfiivii.    >••   vi.ir   \il    -tiiili'Htfii    M.ii  n.     : 
allsn     ^«•L'kli'jr/iiL'tMi.     imhI    w.tiiii     ilfi'     viiiiii  iiiiilifii     .ti:!L''<ii<  lil .     uuiili-ii     • 
li«*rHiiler    kiiiiifii.    iiii<l    voiiihlfiii«  li    «l.i<*    \iiiii    ailli-n    ^^L'•'    •lll'^    •••li*L'  l^ :  . 
wi(*     *h*T     ih'U,     )i:i)m'!i     «><>llt  ;     .iImi     \rt/    )i.il>t'ii    i|if    r..l|i>:/i.ili'ii    ili'ii    ti><!i«;' 
iitul  <l.i'«  L:*')lt.   iiiiil   M.MiM  •'tw.i^   w.iii'i    «-x  •.'i|i.iiiiiiii-!t  Hi-iil*ii   Hi[!.   <*.•   Iiji' 

SV    UIIS7.US«')|r)i1l>'ki-!l.    ilh*    .llpli-ril     ItilH^oi'U     II     .Ml'i'II     L^'i'lll    ITt*!«'!!. 

IliMii  Zinn  aiit|i'iii  •!■••  L'ri-**t  v.niilti't  «.imii  «lii»  ait:<»ti*ii.  «lif  tr.i/.' 
fnrttl  auf"  wu-iii-ili  ail,  .il»«r  «ln-wi-il  >\  «l:!-.-!  IIh-ii  i.'iii!l  ti.iL'i-ii  iii'. •--•-■. 
zi«*lit*ii  *>>  irt'i)  lj*\i>/  iiimI  .Mnli'!'  iiiiiill;  «"«  M.irii  ant  iiit  /«'Xt  «^i-i  h/t'l.ni  .. 
NütnilM*rir  irt-wi-MMi,  x^kIIIi-ii  iiMii-iii.iinii'r  l**«'!!  liinirUt.it  y<>L'>-ii  ^•mi.  •!.!  • 
L'*'li"rt  lit'tti'i».  «li«'  trurtli'l  /ftiMirrii.  u.irn  -»>  aü  l'i-ii  I.r\li/  *j*'i.^*j*-\\,  \\\.\ 
War   si'iii    Ml.    •Ii«*'fll.iii   ali'i'tliii.i. 

Iti'iii    711111    ilr:tti-ii,    ^.iiin     in. Hl    ili«'   «l.it   l*"»'!'.    ^v.l•'•l||.lM   ■••{•t    imi.  t 
Z«*liu«*hi'ii.     -•»    l.t'*i  lii  I  hs    ml    .n>    i|i.r     kiiii-t,    <i>iiii<iir    ai.s   l'Hh*!    i.inl    \    . 
iiiii't  Mi>Lr>-ii.    Mii*i   -••iiiiiN'rlii'li   \i*'li)ii*   «!•-<   immi'Ii    Wi-ir*»   *-•- n.    dit*   «iMiitii 
»tat   iiinl   ^\\{   i'rlii'fu-rt   im«!   •ii**   «I«"«  .ilIttMi  ^v\z^  \*'\'\\\\\*\*'\\    liihl   nli    '•\    «.  - 
L^-It>rli*r  «i'iii.   alU   >\*\\    ln^l.i'ii*  nfli'iilh  li   •■it'iiihl*>ii   h.ilti*. 

lt»*iii    «»'vltT   ^i»    'j -    .111«  ii   alU'«   n\   /■•vlfii.    «Li'«   lu.iii   pra^  li.  r   \\.\ 

ilt»n  <tliiiliTn.  w.i*  \v  i.'«*Im*ii  «i'llfii.  -n  wull  «Ifr"»«*!!»  iiiai<>ti*r  |ii**iii  •xir*-*. . 
uiül  wi'lli  'las  ni.ii^t  L'i'llt  L'' Ix'ii.  ilit>  i-rlaiiiriit  irvii  «iII»mi  iI«*«  «^iUh.  .1  •• 
ki»ii*«t  wi-r«!«'  iiit  aiiur'-»'!i»ii.  -••iiinl«r  \fili:iui»-il.  .'<t\  -m-iii  r.ili»,  iIjs  mj? 
aiii«'ii  \rilrii  ^i't/  n.irli  ■li'i  /'\t  .tll"  <•!'  iMiititnIii t  niül  iMiiu''i's«'lirilMMi  «••r«i'-'. 
si*>  Hill  <!i'ii  w.ii  til.irii'M.  Hill  iIm-  m-Luhl''  ili-r  iiiai>ti'r.  •!•  r  t]i'r  rltiM  «.n..,- 
lan  war  w*»!'!*'!).  ^••)I  •ii«-  li««  li^ti'it  <<t.it  Ii.iImii  •iinl  im  liNmiihliT  ili«*  tiiL'ii'' 
w.liii,  ;iiii:»'«'ii  In-^-J.  Wt'Ili  Uli  'ii:/,ji  ii  uiiil  i.'«'i«mI  H.irti,  •Iii'hiMIii'ii  \fr»:irT?. 
iltiaiiiri'M*li*Mi    aiiii*  lii'il.ix    inii't    imkI    lmI>. 

lU'iii    ^o    in. IM    •i"'    \**rli"pi    iTM«'!.    i-\.iiiiirMt>ir«'ii   lii^r   ManMlaumn*i« 

iiiiil   iiiaii.'i>lr.iihli'n,   «'   \%r!!i-!i   ili lli<  ii    mit   iri*ii   ^t\iniiifii   ili's   iii<ii«*ii   «•■/> 

liiiil  Haiiii  ^•'li'Hi  aiiii-i  >!• »  .illt»ii  ui'L'^  «l.ii  i'V  «i'X,  '*•>  h.ilM'ii  i||t>  il«*<«  ii>*»fi 
wi*L'<  Hill  ili'iii  iliM  li..iiT  ilii'  iiii\-t.|i  «.Ix  Ulli,  iL. IUI  i|iT  am  k.m  aiiuir  fii<  ht- 
-«Im  kt'ii.  1  ihi  i«t  -••III  r.iti*.  »Li-  in. in  /itt)  If/  in  i'iii  jurrft.  iiinl  »rr 
ilrr  Mit  /i'iii-f,  il  iraiil  •x.mi.n.it-i  „••■•■  iiiii-h'-ii  -t«lt ,  ui-li  iirr  ilif'^vlU 
/••tt«  I  i'i  u-^i  In-t.  ili'r  wtT- :  11.111111  l  ii-nn/  •  •>  <n  VkM.iiI  /ü.  lijnti  -••ii'* 
«'ttMati  .iiiit'i  /\\>Mi  *\\*\  \ii'r  -•  ItiiltT  ii.t)>.  •ili*  anl  liii'-flu*!!  /fil  «.ici* 
laiiri'.tii'li'n  •••|.-r  ih.il'  -'i.iii<U'Ii  wn-li'H  ii<>:Iiii.  i:iii|  li-iii-  mit  «lfm  aii'lcri . 
ila-    i'i    IUI    '•■iii    >•  Iml- 1    |>i"nf>\  ir.     •Ifr'.'li'.- In  n     »••!!•■   ri    1111    iiiii'.\i>li*riiUiU(i 
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auch  thuii  und  sein  stymb  geben;  solch  practickh  werden  mit  den  zetteln, 
wie  obgemellt,  verkhomen. 

Item  wann  man  waccalaureanden  oder  magistraiub'n  machen  wollt,  so 
sey  ain  gebrauch,  das  ettwan  die  doctoros  bitten,  das  dieselben  promovirt 
und  hoch  ano  gesetzt  und  nit  verwortfon  werden,  sei  vormalls  ein  Ordnung 
durch  die  gesanndten  rät  gemacht,  das  furtor  kein  doctor  bitten,  sonnder 
die  examinatores  mit  umbgeen  lassen;  werde  nit  gehallten;  ist  sein  rat, 
zuverfüegcn,  das  der  rät  obgomelt  Ordnung  gehallten  und  für  keinen  ge- 
betten  werde,  uflf  das  keiner,  der  nit  kunst  hab,  der  universitet  zu  un- 
eeren  promoviret  werde. 

Item  nach  dem  die  collegiaten  solide  einncmen  und  nichts  darumben 
lesen,  war  sein  rate,  dicweyl  arm  gsellen  ettwan  sein,  die  kein  gellt  zu- 
geben vermögen,  das  dieselben  letzon  umbsonnst  mochten  haben  von  colle- 
giaten, doch  so  sy  recognitiun  von  collegiaten  haben  wollten,  das  ein  yeder 
zwantzigkh  pfenning  zu  ocrung  geben  sollten,  und  alle  exercitia  sollen  in 
<len  burschen  und  nit  in  collegium,  aber  die  disputation  sollen  in  burechen 
auch  gehallten  werden,  ausgcnomen  die  gemein  disputation  soll  im  colle- 
gium bescheen. 

Item  das  auch  mein  gnediger  herr  in  seiner  gnaden  lannde  ein 
gmein  niandat  ausgeen  Hess,  welch  ire  kinder  studiron  lassen  wollten,  das 
keiner  kein  annderswo  schicket  dann  gen  Innglstat,  ansgenomen  in  wellische 
lannde,  oder  ob  einer  nit  gellt  bette  und  durch  dinste  studiren  wollt,  der 
sich  »u  Innglstat  nit  beheltVen  mocht,  die  mochten  anderswo  studiron. 

Item  das  kein  maister  und  schulcr  eines  wegs  den  andern  wege  an- 
einannder  schmachten,  allain  zu  disputircn,  und  sonnst  yeder  des  andern 
wege  ungerechtfertigt  für  gut  bleyben  liessen. 

Item  das  keiner  verpflicht  sein  soll,  der  maister  werden  will,  dann 
zwcen  gülden,  ain  wacculauri  ain  gülden,  zegeben,  es  bette  dann  der 
maister,  so  ine  promovirt  hett,  sovil  müo  mit  imo  gehabt,  das  er  ime  aiu 
eerung  thun  wollt,  das  stet  in  aines  gucten  willen. 

Item  welher  schuler  in  ain  burschen  konibt,  darinnen  soll  er  bleyben 
und  von  keinem  angenomen  werden,  es  wurde  dann  durch  rector  und 
dechant  der  artisten  erkennt,  das  derseib  gnugsam  ursach  bette,  in  ein 
andere  burschen  zekomen. 

Item  das  die  schuler  nit  so  lanng  in  prima  und  secunda  parte  und 
in  parvis  loycalibus  stunden,  sonnder  das  sy  in  der  loycam  Petro  Hispano 
und  Arestüteies  1er ton. 

Item  so  man  ein  newen  collegiaten  erwelen  will,  das  sy  ainen  be- 
quemlichen  nemen  mögen  und  nit  allwegen  in  ain  facultot  gegriffen,  doch 
das  in  gleicher  zal  beder  weg,  wie  obgemelt,  gehallten  werde. 

Item  so  ein  maister  von  eins  knaben  wegen  gellt  innen  hat,  soll 
keiner  zu  seiner  nutz  gebrauchen,  besonn  der  zu  des  knabs  nutz  sein  schulld 
zubezalen  usgeben  und  die  schulldner  damit  nit  verziehen. 

Jtem  das  kein  doctor  kein  letzen,  so  man  zulesen  schulldig  ist,  ver- 
säumen soll,  es  war  dann  aus  krannckhait  oder  sunsten  gescheen,  er  be- 
stellte dann  einen  andren  für  sich  zulesen,  bey  der  peen,  so  ainem  von 
ainer  letzen  seins  sollds  gebürto,  ansgenomen  ein  theologus  und  Juristen 
zehen   tag  mögen  sy   im  jare   versäumen   und  ein  medicus  zwaiutzig  tag, 
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fK  «Hllt  iLinii  .iiiHT  s*'iii  \iMNiiiiiilinii-'<>  Hi<lt*r)»riiiLr«*ii.  hu  iiiiin  ft"iiT<>t  n  t 
les,  iiikI  s«»  am  r.tmi»*r  .iin»*rii  ?»i'iii  •»••IM»'  /n  inn»tN'nilH'r  iN'ial«*!.  •••  -  ■'.! 
er  iiiii'  .Ulf  «Ifti  .i\<).  ^o  t>r  ilfr  iiiuviT^itt^t  ^ri-thaii  li.it,  sairfii,  i!i*r  in;*-  ..i^- 
daiiii  <li*'  <»l>iri*ii)«!lit«'ii  |MMMi  ali/.U'hi'ii  siill. 

Iti'iii  Hatiii  .lin  jiiri>t  will  ein  lin'iitiat  «ifrilrii.  hi  inai  lii-n  fv  k»*.r*-'>. 
wo  ilrrsi'll»  srhiiii  LTiniL^siiii  i>t,  rr  n*v  tliiiin  vor  wait  iilari  «••nirii  >'-!•': 
frei)  zi'lit'ii  L'iiM«'!)  rli.  ha>  kiiinli  ilcr  univcrMtrt  /ii*^i'li.iil<*ii.  iLiü  iLi^^f'S 
alitfi'tlian  wi-nlf.  nli  al'tT  tMii  jiin>t  iK;inn!ari  würii*'.  mi  .•«••II  «t  ir*"^*:( 
wi*nl«'n  iiiiih'r  ilii*  niai>trr  naili  7**it  «^imiht  |irnnii<ti«n. 

Itriii  «'S  8i<ll  al!*'  i{M<>tt*>iiilM'r  \iiii  ilfii  ilortiin^s  (lt*r  juriM»Mi  am  •)  >- 
putatiuii,  «ItT^'h'Hlh'ii  ili«' fariiltft  il^r  rrtziM'v  zmi»«  im  jar«',  ^'<»)ul]t*-n  »«r- 
«len.  It**ii)  <)as  iii«>  juri^t«*n  kiMii  liri*ntiat<^ii  nilor  ilortnr  in  l'^'.^sH  «'^:'':'' 
nN-ht«*n  mach«*!!  xtllm.  er  halt  dann   \>'r  itas  vi«Tiit  pu«  li  <l«*rret;iliiiin  (r*'l*-*rt. 

It«'in  ilas  iliMi  IturpTii  iin«l  liaiiii<.t«rrr)isl«*ut**n  w**r  rvtrairoii  vert  •  tvn 
HMii  Hi'll,  wif*  (l«*ii  .•Jttidi'iiti'n,  ansiriMii>ni4>n  anil>tli'ut<*  nn<l  «iii*  ilvi*  rat.<  in>.'':) 
die  trniri'n. 

Itnii  mit  ili'ii  \isi-1ifrn  zi'lianntllfii,  ilas  yy  ilii*  stat  mit  \i!Mli*'n  \i-r- 
M*liii  iMiil  nit  vi'rftirii.  It^m  mit  «li-m  )*pitt,  ila>  «In*  frrm)«<lrn  ptM'km  tin 
pinntz«'!!  tac  mo<'lit«-ii   fa\l  liaU'n. 

Item  (l:is  «'in  klain«*r  ratH  ziisanidt  riiii*m  (rntss*Mi  der  iinivpr^^.t't  l'-*- 
macht  Bonlt*.   —  s«'i  alles  mmii   rat  7u  aiifm*mini^  «lor  sfliiill. 

l»o*tnr  «M'or^r  /iiip*!. 

Item  ist  v«*rh«*rt  auf  liic  |it1i('lit  •l«'m  re«tiir  ^'«'tliaii.  hat  c^vul"!  ain 
ei>t«*n,  «las  in  «hMi  rariilti^tcii  il(*r  jiirisl«*n  nn«l  prtznt'V  m«'r  ^rlnilir  iri! 
niK'h  tiann  nx«*  ;:l'^l•^(•n  >«'in.  niu!  ilas  mav^t  ri*irimtMit  lii:  an  nn<'m  u-*:  : 
hvp;  wann  «li«'  rf«  tor  ri'illiih  irscllfii  ^ät**u  iiml  stratTfn,  «er  /ii»:r.ir^tr 
«Ar.  «er  iii<  hts  t«'t.  iinh«*kniiiliert  lii>>si'n;  «las  mai:  nit  Sfin.  dann  •!:>' 
il«M-t<ir«*s  hah«*n  vas>t  alle  «««xlM^r  iiihl  ai*ht*'n  «ler  Irr  nit,  «ler^'l«Mi  h«  n  •!  >■ 
d«H-titr  iliT  iTt/n«\\ :  >••  h.ih«*ii  <h«'  si-htil**r  iiit  sovil  aufM»hen  auf  ^\,  •!•: 
heiliin>n  NtliritTt   uiiil  :irti<>ti>n,  alts  mIk  i>in  diM't*>r  dfr  jiiririti^n  «i*r. 

It«Mn  in«'r  iir.su'li,  «las  m  \i«'r/«'hn  iar«'n  7««*n  st«r)H*n  ire«(^M*n,  •■'• 
hniidiTt  >tiiili'ntfii  L'i'stnflu'n.  i;«'i»  /w  rri'vlMTir  amh  ah«»,  nnd  du»  iit»!*-  ilfr 
uni\('r*«itet  in  hilMMiiinddreiHsi^  ja  in  aiifkomcn.  Fr«-\li«'r^'.  HaKel,  Tiihiniri-n 
lind   llavd*>thiiiLr.    und  mmii   ni'ih   Ih>\    drailinnd«*rt«'ii  S4*hnl«*rn  «la. 

lt«'m  das  v«*rk«Tt  ordnunir  un«l  mas>.  «las  mnn  nit  ordniMikT  hallt.  «:• 
man   l**rn«'n  siillc 

It«*m  <li»*  >tat  iinil  lMir:r«'r  antn'fTcnt  S4*v  «li«*  ir«'iiiein  satrnnir.  «^  n 
hrtH  un«!  andr«*  iifenhert  in«'«  ht  aiiMT  ain«Mn  ^tlit|«'nt••n  nmh  am  krrut/^r 
celN-n,  das  z«a\«T  ptViinitr  M**rdt  s«*\  :  t.it  man  ir«'ni,  wann  da«  k<>rn  i:*-i'i 
:t  U  dl.  und  ilarnaih  wid<>nimhpii  ahsla«-|i ,  *>•«  w*'llen  |i>rkfn  am  hr«: 
•lannitiht   nit  a1•^lah(Ml.      l'ii>l  >«*v  car  kein  ••rdnuim'  in   irer  farnltet. 

Itrm  •iii'  stiii|«Mit«>n  iU'r  juriMi*n  sein  untf<'Zni:en.  trair<*ii  fue5>knet*lit 
klaid«-r.  und  ir  «irtr  mmh  on  all»*  ><>ru'  tind  <>tr.if1.  und  wann  das<Mdh  ir.t 
•»traff  und  .inih'rm  i:f'iien«l«'t  unrde.  >••  «••r-«  Vi'rkh«'ni«*n.  Item  wMn  rat  M. 
•i.i*»  dl«*  L^iirtl   tut   .ihuMh.in   ii*'nlcn  s**]|fn. 

Itrm  *'T  -airt.  ih'i'  allt  und  n«*w  urL'e  >fin  \««r  «••n«'i>rdirt.  da>  k*'.n 
Ujl  sapen  soll,  «as  wr^n»  er  h'v,  und  >«*llen  einitr  win,  dahey  Idevbs  billKh. 
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Item  uff  die  frag,  wann  man  promoviret,  das  man  gelt  neme,  der- 
gleichen mit  dem  sitz,  sagt,  er  hallt  die  examinatoren  für  frumb  leut, 
swern  all  ayd,  darumben,  wiss  nit,  red  keinem  in  sein  aydt,  hallt  nichts 
davon,  und  man  sols  per  juramentum  welen,  wie  vor  bescheen  sey.  Item 
80  man  bitt  zu  promoviren,  hallt  er  nichts  von,  das  bescheen  sey. 

Item  der  collegiaten  halben  sagt,  sey  vor  auch  gestritten,  aber  im 
pessten,  bey  dem  bleiben,  dann  die  andern  magister  wurden  sonnst  getruckt. 

Item  er  widerrat  das  mandat,  das  man  die  schueler  im  lannde  dahin 
schicken  solle,  sey  kein  nutz. 

Item  die  wacculari  und  maister,  so  die  promovirt  werden,  rat  er,  wie 
Adorff  davon  gesagt  hat^  das  ist  ein  wacculari  ain  gülden,  ain  maister 
zwen  zugeben. 

Item  das  keiner  aus  keiner  wursen  ziehn  soll,  sey  ein  Statut  umb 
gemacht,  und  rat  auch  wie  Adorff.  Item  die  doctor,  so  nit  lesen,  stee  in 
Statuten  continuirt.  Item  die  zehen  gülden,  so  ein  Jurist  nit  wacculari 
wirdet,  sey  nit  abzeschaffen. 

Item  die  doctores,  so  nit  lesen,  zu  verpenen,  doch  rat  er,  das  man 
ainen  superinntenden  hett. 

Item  die  satz  pier  brot  vleysch  zu  Inglstat  sey  notturfft  einzesehen. 

Item  den  rat  der  universitet  lässt  er  bleyben  wie  ytz,  ine  fürhallten, 
welch  in  einer  facultet  rat  sein,  das  sy  in  der  universitet  auch  rat  werden, 
aber  die  andern  entweichen  lassen;  so  aber  der  rat  geöffnet  sey,  das  sy 
widerumben  kämen,  damit  sy  dest  geschickter  werden. 

Item  in  die  conventor  zusehen,  das  sy  mit  den  procuratorisch  darob 
sein,  das  die  schuler  nit  beswert  werden. 


Nr.  29. 

(S.  Bd.  I,  8.  74.) 
Archiv  d,  Univ.  B^  /,  Nr,  4,  /.  24. 

Ordo  tentaminis. 

Primo  decanus  ad  petitionem  doctorandi  convocat  facultatem,  quo 
facto  doctorandus  brevi  admodum  oratione  a  doctoribus  contendit,  quo  ad 
tentamen  atque  examen  pro  doctoreis  nancisceudis  insigniis  admittatur. 

Secundo  facta  expostulatione  decanus  doctorandum  exire  iubet,  quo 
egresso  doctores  de  eiusdem  admissione  deliberant;  deinde  doctorandus  re- 
vocatur,  atque  decanus,  quod  unanimis  votis  doctores  eundem  ad  subeimdam 
censuram  admiserint,  dummodo  statutis  iamiam  legendis  satisfecerit,  edicit. 

Tertio  legatur  per  decanum  ilico  statutum  decimum  in  ordine  huius 
hbri  de  lectionibus  audiendis,  et  si  a€vena  fuerit,  legatur  posthac  decretum 
edcimum  tertium  in  ordine  de  documento  per  testes. 

Quartö  iis  lectis  decanus  doctorando  dicat,  quod  sibi  ex  doctorum 
albo  patrem  atque  promotorem  eligat,  cum  quo  deliberet  cuique  suos  de- 
fectus  exponat;  et  electo  stubam  egrediuntur  simul  promotor  atque  docto- 
randus et  deliberatione  habita  rursus  ingrediuntur ,  promotorque  defectus 
expositos  recenset  petens,  ut  cum  doctorando,  si  qua  neglexerit,  dispensetur. 


i:;i;  Trk    Nr    J<.)  (Auf.  ner.  In). 

i^iiihto  i>ti>  pfr.ti  ti'«  itiTiiin  •rioli  il<  rt>>r.iiii|i]in  •li*>.iiiu!f  Int»!,  -ti";-.^ 
iiitiTtM  >|'-t  ili-hhiMMiit :  ••••  t.i  ili'l'il'i  r.itii>ii*'.  -j  •liriiii".  mihi  qiii« 'l>|-'ri— »  .'. 
vi»*Uf»  tihTii,  \fi.ilnr  rui*u-.  vi  iIim-.iiih^  iin'iit»'  ili*«  t'TUiii  ••\p"*it.i  •..•i.Ui 
IHiliiilh'    t'.ii  ti)i;iti>   •li>|M'i  ^.it . 

S<*\ti<  t.i<  t.i  ili^i-i-iio.ilifiif  li'.'.it  ili-i.iiiti-  .-(.itiituiii  •(••iiiniru  •;i..i:t-.rK 
li«'   luniiiii'nt«'   |itMni"\i')nh>iniii. 

S*'|itiiiiii    inr.initMit-i    |ir.M'-iit"    N'-j-.itnr    «r  itutmn    \it  •mimiih    t*-rli>ii;j     :• 
jNM'iinii««   •■xlnl'i'ii't.«'.    \i-l    "•■lüMi    ih'.tt    ilf«  .Hills.    i,t    i.iin    !•••■  inn.i^    •'••'|'  ii  i! 
(juiliiis  ilf|ii-iti^   ili><  t"Mii>in>  i-xiMt.   •|i:'-iis'[iii*   iMxt.i  'oi.itiiti    r"riii.iiii    |**^   .?  .  — 
ilotriliu.tiitin . 

Oit.iVM  |ii'riiiii:<«  i|r«'i  iliiti'«  \oiifi.i  lii  I  tiii.iiiilii>«  i't  t"iili-1iir  n:\l.i  -t  • 
tutiitii  IM  Ol'«!!!!«'  'JJ  •!•'  ti-iit.'imnf  iii:!''i".  N>-n"  triii.iiinTii'  <  •  inplt  t-,  t  -: 
ail  liiinii*^  |H'r  Iimi  iiii  iiii.uii  iii;:>t.  •!•■•  .iin:«  il'i<->Ii  <1"«  t>'i.iipIiMii  ii.l>*'.it  .i?«.>i 
ilitiTiiii  •liM-tun-  •!••  «-.i.*-!!!!»  .i.liii'.^i'in'  titlilitTi'iif .  *j»Mi'«!  "I  «  n»  •  r-i  '  > 
Slirtr.iirii'i   ;i«liii!*-ii««    tüir.'l.    \iMitiir.    t\    \*\    ^ili;    |..'r   ifi^i  .tiniiii    in.iii  :t*  «t«  t  :.r . 

l»ri  im«»   ist.'-   t  i'iii. •'!.'.   «'Xi-i'iil  i»   iliit.'ii'-   I  MI»   lii'i  t"r.iiiit>«   .it'pit»   r» !   I 
n«niit;itH    |M'il«'lI'»    fiiiii    »..i|.'rn    p'..« « •  »li-nlo  il<>iiMiiiiin  \i(  •'!  .titi  i-li.inuin    .i.:i:''»- 
iliuiitiii    jii\l<(    >t,tlii:i  IM    J'J.   t|i.ini    •iii.iiiiiN    in  ir.ii.i'   iiit-il:t  I    ihDi^-ii,   i|ti*-i   .ir; 
«1%'niiiii  ilMriir.iinluiii  ••rY'-ihlrMiii.  fLit.   nt  «iilnii  i-\.iiiiiii:>  ••■{•i.iiii   f.Hi.ir. 

iViiiiit  iiit>  ••xiiniiii  lii  |>i.i.it<<  ni  iiif  mi)i  .mriT.i  ii|>uil  iii\:ii.ii-  ^it^*'  - 
Mariiif  .ii'ilriu  |ii.iih>  \i'i('!i  iii'Mi'  Ii  ::)tiir  ••ttniiiiii  ilf  ^^.ihitn  •»iMr.tti  *-t  <!- • - 
lor.iinlns  i»l>!,it!>>iii'>   |»-i  iiiii:iin  i\)i:Ni-t    <|im  tiiriliu>   pfi'   {••■•(•-lliiin. 

Si'riiiiil iii|'!i'"   ••flii"    j'r.i«'.|  •  ^'    ;!ur   .nl    '^.n  r.ii  11:111.    il':iI»Mi«|Ut'   •!> . - 

tiM:iiiili>  iiivl.i  ^l.iliitiiiM  'JJ  i-'.iiiiin  |irii|i"iii;iitiir  <iiii>  [•itiiM.i.  iiiiiiih  j'i.f - 
tii'iiiii  v\  liii^i'»  \iiii'''fr  nt  ^{ir  tf»  u  \»']  \\n-f'trM|,  altiTtiiii  Xir^»  tSi'- .  - 
riiiii  i'\  iii\i  II;]»)»'«  i.it^  ;t)<li<  I  i-iii;*'.  .t>i  t|ii.i**  }|..r.i  {•niii.i  p"!!!*'!  :'ii.ili'i  :•* 
Kj)>'hili-)iit. 

TiTtiii  •!•'•  i.-i.iinlii«*  }•!.!•  )>--i1:i  |Miiirt.i  r.tt:i»iii'  it  .im  tf  nt.it«*  tirinaf.t  '.\ 
M'li*'t|i-  IM. tu.:  |i>ij<i::i  i\.i!«t  ,iti|nf  «  mliliri  i!>>i  fofi  iiiiain  f\  i>  a«!  }=•■:. «ni 
iiiiili'i  .in.fiii  |>i-i  hmmiii  t  Miiiih.iii  i'.iii<iii:n.it.  (^ii;<'i|  >.|  kIi  |iiii  u1.i  n*-j!i-\«":*. 
|to«>iiaiii  iiixt.i  •{•■•  ti-riiiii  xi'tiiiii  •x«>>)\.it:  |«iii:iiil«-  •-••ii*>iiiuin  •■rit,  '\\  1  a: ' 
1.ilMiri>   (•aiti'iii    aiiN-   |«<  ii!<ri>iii   .i>litiiiM   a^^i'ixat. 

t'naiti»    l.-'M    prina   iltMt'-'i'N    .iti|in'   ili-i  tur.iTiiiii«    iiii.i    «r.iii    rrlnni rr.'- 

tatu  ruI'i'i'iiiMi  .ni.  Miit  |M  .ji-''..  I  ::iii  -ri'|.rpi  |»].ii'»'iiniP.  m-  i  iiiii  |»»rxi»Ti»»ri':V 
>tii)iaiii  iiiajiMin  f.i|'«'!  *  •■m.it.iiii  .!•■•  luri's  *iiLrr*M|iiiiitur  •i«'i  |itran«l'>  !■  r- 
i*\*ijH*itaiit«'. 

l^*uinl-i  \i.ii'  |■•■•»^^.ll  il«  I  T..r.Lii'I»t  •!•••. i!ii>  t*\.(iii*'ti  itu  ipiat  |ir.i»*^!!!  - 
l»ii^  aluiii"'  X'iMiiiiii.l'i;*'.  rr.ixniii'  n;|>|i<>i  rat«-  .i?i|m»»  IIa**!«'  \fltirt*9»rr  •■•- 
schti*f'*u  A\!''»"n!ia |.  I'»- •■luni  ir  n|i:t'  i.|  {•iiKitiiiii  tiM'«>rii'iiiii  ri*|»i«iii|«a?. 
<|U«»  •  x|"''lif"  il'»  t"»'.iiiiii,-.  Mt  f»  «.].:•■. T.  i-\«Mt  a«i  tfiiijiii-  et  •!•  iiiii»  V'Htt'^r 
••t   .nl   »••'«  MUiinfii    jiinji'tiüii    praitii'Mn    T»'*|i'!Hl«'.tl. 

Si\t"     •'Xi'-I'l"     .'n-'i'     t':i'*-'     •  x.iniiü«'      'i"t  t.tr.iiiii»:'.     *\.\    vt     i|i'i  .ir  ■> 

tiif^T'.ni    s».*'"  IL':  i   «xj-ti/iir    .!■  •  t-riiiii       t^»-, ■■!*:•  •■in-'r-ltl-ti ri:ii-)«'m    «--.ffrA- 

iri-»  fi:«!.l  .i'ii'i '.^i>.  \.i.it;r  ■!•  iml"  -Ii»«  t"f.iiiiiii<.  ri  fiin*iiMii  i|i'  aiiiiii«^-'' i.» 
t!<i.iiiu>    «.irt.  jiiii    fai  .t  :     l»'.««!'     iii-'it  »"-i^    <«iniiiNii**  •■\<ii>t'rtaiitil*u«   j»<*ilellii« 
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doctorandum  admissum  proclamat,  quo  facto  doctorandus  breviuscula  oratione 

doctoribos  gratias  agit. 

Septimo  istis  omnibus  peractis  propinatur  ßaccharum  vinumque  dulce 
ac  panis  tostus  vino  maceratus.  Istis  absumptis  itur  ad  vicecanceflarium, 
ac  decanus  nomine  coUegii  medici  orat,  quo  die  competenti  exhibeat  doc- 
torando  copiam  petendi  pro  doctoreis  nanciscendis  insignibus  licentiam. 

Ordo   actus   doctorei. 

Primo  licentiandus  in  stuba  collegii  maioris  pracstat  iuramentum  soli- 
tiim  ad  manus  rectoris.  Secundo  exitur  in  lectorium  canonistarum  et 
^tans  licentiandus  alloquitur  oratione  brevi  vicecancellarium  petens  sibi 
conferre  licentiam. 

Tcrtio  vicecancellarius  cathedram  ascendens  oratione  praemissa  dat 
petenti  licentiam  rursus  iuramento  solito  antea  praestito. 

Nacta  licentia  licentiatus  egrcditur  cum  doctoribus  suae  facultatis,  et 
^tubam  magnam  ingredientes  doctores  omnes  se  cappis  induunt,  licentiatus 
vero  non.  Deinde  redeunt  in  lectorium  praedictum  praecedente  patre  cum 
licentiato  et  reliquis  sequentibus,  ubi  pater  ilico  cathedram  ascendit,  licen- 
tiatus vero  circa  foris  loco  ad  hoc  instructo  stans  patrem  pro  insignibus 
conferendis  petit  rursus  oratione  brevi,  qua  habita  pater  licentiatum  cathe- 
dram ascendere  iubet  atque  hunc  ad  latus  sinistrum  statuit  coronandum. 

Quo  facto  doctor  pater  et  ipse  oratione  habita  in  commendationem 
filii  licentiati  ad  insignitionem  pcrgit  primo  eundem  auctoritate  doctorea 
doctorem  creando  et  croatum  pronuntiando,  deinde  illum  cappa  doctorali 
induit,  pirreto  rubeo  t«git,  annulo  aureo  ornat,  osculum  tribuit,  librum 
<^lau8um  et  apertum  adsignat,  omnia  verbis  ad  hoc  aptis  et  consuetis. 

Post  quae  rursus  solitum  quoddam  praestatur  iuramentum,  deinde 
f^acit  doctor  novellus  principium  legende  et  quaostionem  cuidam  suo  con- 
<^i8cipulo  adsignando,  qua  quam  brevissime  absoluta  gratiae  aguntur  prae- 
^ntibus,  et  itur  tandem  ad  aedem  deiparae  virginis  Mariae  et  ad  pran- 
<liuin  dominis  exhibendum. 


Nr.  30. 

(S.  Band  I,  S.  106.) 

Univ.'ArchiVy  2>,  III,  Nro.  2,  p.  126. 

Domino  doctori  Rosa  placet,  quod  universitas  aliter  et  ad  melius  or- 
^i^et  de  illis  pecuniis,  qnas  in  bursis  residentes  possent  beno  cum  honestate 
J^5^^sumere  et  honesta  solatia  habere;  sed  ultra  illas  pecunias  multa  inuti- 
'l^er  consumere  vel  ludere  vel  alia  consimilia  inhonesta  seu  indiscreta  prac- 
^^<^are  videtur  absurdum  et  non  bonum  esse,  similiter  de  choreis,  quas 
^^istae  solent  habere  praosertim   in  feste  S.  eToannis  Baptistae   extra  bur- 

^ni,  videtur  hoc  idem   prohibendum   et  moderandum [Ändere  geben 

*7^c  Meinung  dahin  ab],  quod  extra  civitatem  non  habeant  fontanea, 
^^niiliter  quod  in  feste  S.  Joannis  Baptistae  non  habeantur  ita  famosae 
^boreae  ante  bursas;  hae  ante  omnia  prohibeantur [  Ändere], 
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qu'Ml    .iil    minus  e&trii    ri\itat«*in    ih'ii    iMhp.mt    f«iiitaiiPa  et  qu^il  lO-iiUritu^ 

|irii)iilii'.itui    ill.i    >Hlfitinit.i>    IM    f(vM«i    S.   .Iii.iiiiiih    K.iptota«' VIa"-*, 

düiniiiis  iinaininiter  lU.  (|ii<>«l  paii|N'ri*s  illi  hahcnili  >uiit,  <|iii  M*r\iuiii  ft 
alieiii>  \iviiiit  «'Xiifiisi^;  qm  iikii  M>r\iiMit,  ctiaiii.Hi  alipiiis  vi\er«'iit  eiiwr.«  «. 
nun  huiit  liiiiiiMniMli  \»r*»  \fMi\*i*r\h\\s  hal'Oinli  si'ii  a«*stiiiiaiiili ;  a)>^ur<luiii 
eiiiin  Pst,  iit  mau'^i>trii  iii«*rr«-s  siia  >u1>ti'aliatur;  nlii  duliium  cSM't,  «lehrrft 
tiili*s  ti«*ri  iiiraiiu-iito.  «-t  iii1ii)<<iiiinns.  si  ]«r«>)iarctur,  aliiiiieiii  wiu*  et  lul  •» 
vcl    siinililius   •IciÜtiim  in  taluTiii^  vi*]    alias,    iioii  nl'ManU'  iuramont<<  i'fi;^ 

|<ra(*htit<i  ilftii't  iMTiliT«'  |'ri\iU'LMUiii  ]iaupt*rtatis 

Itoiiiiiin  il<M'ti>ri   K<>>a  plarot,    pruiit  in  füriptis  ofitulit  ile  v«r><< 

ad  vorlMiin  sunans,  <|iiiiil,  ituMqnaiii  niairi>^traiiiti  sunt  uil  nanifU  adiiii». 
fxpirtd  f\anni)«'.  iit  Uim*  ipsi  nLikM^^trainli  iinii)«>  sinuil  habeant  ^'>>in:\^ 
pranJium,  i|uali'  iii  aliis  ulliM'r^ltatl^lls  halii'tiir,  i|Uiii]  ^ocatiir  pran-l.  im 
Aristntoiis,  ita  iit  iMinirK  it'M-tiip's  lirentiatii.4  inai:i!»tr4i8  huiu>  untver«iU:.< 
pt  aliquiis  h«lH«•^tl•>^'s  laiioK  l'itimiIi'S  Im*  iiiaunstratinn  iimti'nt,  «*t  *\\x*»*\  <!« 
retrro  non  lialicant  praniliuni  ilivisini,  ut  ha«  tfuns  fatlum  trst,  411U,  dum 
Himul  soll  cpMimnnitcr  )ia)>»'tur,  iiiiiinnltus  r\]ionsiH  tit  i^tque  mairiN  h'>n<  • 
rihruni  L-t  ninfi>riiii*  aliis  inii\ersitatilMis.  Attanien  ionvrniontius  Visum 
est  praefalo  dortnri  Iii>sa,  qund  tili'  prandiiini  Aristctelis  differretur  ••: 
liahfatur  in  ilio  illi>,  quo  nmnrs  niacistranili  liivntiani  a  \irci*ancfllar;  • 
puMiri*  capiunt,  «piia  ist«  iIm's  i'st  ipsis  si<leinniM  €*t  tali  actui  lu'«*n;:j^ 
diH'tiires  niairistri  i*ti-.  int«*r>iint.  ipii  hart  onus  ipsu  artii  ]N*rfi*L-t4i  non  itui.*. 
refei'ti  prandio  alniun  tali  die,  i|U<>  a  puMiris  l««i-tiMnii»UM  res>atur.  It^rn 
uti1<>  (■HM't  ipsis  liiM'nliatis,  qiiia  pnssent  fmlnn  dii>  ««tiani  insi^nia  niaristu- 
ha  r«'i*ipore  v\  sii*  iin<>  lonti^xtu  imn  praiidin  iiiia  ><>loiiinitkte  m*  i'\|ifdir-, 
« uranduin  eiiini  nia^Minpcrc  «'sso.  no  k'rawntur  in  liuiiismiHÜ  j*randi<>rum 
p]uralit«it<\  m*  \ii*tiim  I*mil'i  tfnip*)ris  )in*vi<  hora  runsuniat,  sirqa*'  pr«-^  - 
df*tnr  pauponliii>.  [nsiiiNT  non  piiUt  ip^^ns  Iii-t>ntiatot»  riiL'«*ndiif(.  licet  r\- 
pedir**!.  ut  Ulm  «'••ut4'\tu  liri-iitiani  «-t  insi^Miia  ]»orripiant,  sod  lintum  «.t 
eis,  postt'a  o*numrtiin  v»tl  divi.Min  nisiL^nia  lapon'.  l't  tainen  raveant,  n^ 
in  prandiiB  i-\riMlaiit.  i^uin  ini<i  rioii  sunt  vvl  osse  di*)M*nt  adstruti  alii|iu* 
aliiut  |M*rsMua'«,  i{uani  pn>ni<dMr(Mn  v\  4']ianiinalnri'>  su^s  invitaro.  et  su|vr 
lior  diliu'fiitiT,  ni*  exi'odatiir.  dtvanus  faiultatis  artiuni  su]H*rintt*nderi*  deU-t. 
IMai'uit  «Mdi'm  •lintiri  pP'Ut  rt  •«•t«'ri>.  ut  itla  lialnea,  iiuae  |M*r  a^UM^n 
qiKMidani  III  S4'U  •  trra  ii-*  *'ptii<iifin  liafralariatus  vi  niapst4*rii  invaliionir.t 
in  liat'  univ»*r<<it.it«\  ••iniiiii*>  •f>saiit  ft  intprdii'untur.  ijuia  mala  «triuntur 
t'\  ip*«:>.  SiinilitiT  plai  liit.  ut  lii'li  iliartarum  et  taxilli'rum  in  f«>nUini:^ 
pridiil'«*aiitur  a<  riu>.    iii  qM**ruiu   '>|i>iTvantia   nullatiMius  inaKi>tri  rt  M-öUr« - 

extra  rivit.ilt'ni   ihtiiim  t«'nt I^nniini    « ••nii'nlit«»r  riincluM*runt  d»»  ^a!- 

n«M*i  liaUMiili'«  \***<  pr«>iii<>tii>nr>  tani  ad  l»a<-i-a]auriatum  iiiiam  «•!  maiTist«'- 
riiini,  amp!iu<  n>>n  halM-antiir  Milt  piM'iia  pi>r  fa«'ultatf'm  ailiunirenda  {tiaUt 
tihrr  ;«Yi  rttfnithuttiluh*  H»in'lhtmrrkHn*jfn  spithrer  Ifnmi,  nemUch  etHfT' 
sriU  il«>  fialiuMH  n*>n  di'lil>*'ran'luin  i-st  un*i  nwitrerseds  iion  «•(•servA- 
tur   id|. 

U'nMnU'«  d«M  tnr  lfii>«a  ditulit  \"tnin  suuin  111  siriptis . . .  .  l^uii<i  Italno. 
qua*>  l)a<  tfiiii^  r\]H*nsi<*  n<'nnull<iruin  liarralauni>ruin  habita  sunt,  vidrtu: 
itvruDi  mihi.  'lUiMi  pndiibeantur,  h*>  jut  /edulas  praoripue  laici  ei  femiiue 
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Tocentur;  imo  nullatenus  habenda  sunt,  quia  in  vino  et  confectionibus  et 
snbsequentibns  impcnsis  nimis  gravantur  et  aliquando  minus  honesta  per- 
petrantur.  Et  hoc  idem  videtur  prohibendum  novellis  magistris  aut  ma- 
gistrandis  pari  ratione,  absurdum  enim  videtur,  quod  in  baccalariatu  ita 
graventur;  attamen  promoto  non  est  prohibendum,  quin  cum  magistris 
et  aliquibus  sociis  suis  balneet.  Quoad  fontanea  nunquam  visum  mihi 
fnit,  ut  prohibeantur  fontanea;  imo  recreationis  causa  possunt  observari; 
sed  ludi  cartarum  et  taxillorum  omnino  prohibendi  sunt,  similiter  ne,  ut 
fieri  solitum  est,  pravium  aliquod  in  stagneis  scutellis  aut  similibus  pro- 
ponatur,  ut  lusores  in  globo  et  piramidibus  simbolum  tradant,  quia  inuti- 
les  et  excessivae  fiunt  expensae.  Item  prohibendum  est,  ne,  dum  fontanea 
habentur,  pernoctent  extra  civitatem;  item  praecipiendum  est,  quod  huius- 
modi  fontaneis  intersunt  conventores  et  magistri  seu  praeceptores  eorundem, 
ut  grex  diligentius  custodiatur.  Quoad  coream  videtur  omnino  prohiben- 
dum, ne  in  feste  S.  Joannis  Baptistae,  ut  proxime  factum  est,  coreae 
babeantur  ante  bursas,  übi  immiscent  se  laici  nostris,  et  eo  rogavi  et 
iterum  rogo  magistrum  dominum  rectorem,  ut  omnino  interdicat,  ne  qui- 
cunque  scolares  huius  universitatis  intersint  coreis  in  diebus  festis  sancto- 
rum  vel  nuptiarum  aut  similibus,  experientia  enim  didicimus,  multa  mala 
orta  esse  ex  tali  ludo  et  mixtura  nostrorum  et  laicorum .... 

Quoad  resumptiones  placuit  et  placet,  ut  in  bursis  aut  collegiis  fiant 
extra  lectoria  publica  et  mane  illa  hora  proxima  ante  vel  post  quam  Ordi- 
narius iuris  canonici  leget,  ut  bonum  augeatur,  sc.  ut  magistri  artium 
liberalium  possint  ad  superiores  facultates  et  in  iure,  si  volunt,  ascendere 
et  proficere 

Sed  quia  a  quibusdam  obiicitur,  non  posse  ficri,  ut  nimis  severe  cum 
Scolaribus  in  bursis  stantibus  agatur,  quia  quamprimum  conventores  aut 
magistri  volunt  statuta  oxequi  aut  rigidi  esse,  occasione  sumpta  scolares 
exeunt  bursas,  abiiciunt  vestes  vel  habitum  artistarum,  deserunt  bireta, 
flngunt  se  iuristas  et  abiiciunt  iugum  scolasticum,  vendicant  se  in  pessi- 
mam  libertatem,  super  hoc  videretur  mihi  ita  statuendum  in  universitate 
nostra,  videlicct  nulli  Scolari  facultatis  artium  licere,  postquam  bursam 
semel  intravit  et  pro  baccalariatu  studere  coepit  audiendo  lectiones  resump- 
tiones et  exercitia  baccalariatum  respicientia,  antequam  baccalariatum  acce- 
perit  vel  pleno  compleverit  ea,  quae  ad  baccalariatum  secundum  statuta 
facultatis  artium  requiruntur,  exire  bursam,  ut  extra  pro  Scolari  iuris  vol 
medicinae  se  gerat,  absquo  licentia  conventoris  seu  rectoris  bursae,  nisi 
rationabilis  causa  subesset  etc.  etc. 


Nr.  31. 

(8.  Bd.  I.,  S.  117.) 

Archiv  d.  Univers.  Z>,  ///,  Nr,  2,  p.  108: 

Domino  doctori  Johanni  Rosa  placuit,  prout  votum  suum  in  scriptis 
obtulit,  cuius  tenor  est  de  verbo  ad  verbum:  Magnifice  domine  rector,  quia 
in  consilio  nostro   ab  aliquibus  dominis  consiliariis  nobis  iuristis  obiectum 
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est,  quod  proniores  simus  ad  vf'rtenduin  scu  reformandum  aliarum  faculta- 
tum  quam  uostrae  faciiltatis  defectus,    (piod  ex  eo  dicebant  apparere,  quod 
iam   ncdum   facultatis  theolo^ncae,   sed    et   mcdicinalis  facultatis  statuta  ot 
alia  has  duas  facultatos  vospicientia   absoluta   assent,    iu    nostra    nihil  per- 
fectum,   quanquain   receperinius  terininum    ad    delibcranduui   in  to>^,    unde 
non    conveniret)    ut    iutorim    in    facultato    artistica  sou   statutis  et  negotiis 
eiusdem  procederomus,  nisi  antea  servato  dobito  ordine  nostra,    sc.  iuridioa 
eipodita  esset.     Quibus  dominis   ))ono,    ut  credo,   auinio   niotis  nodum  con- 
tradicero  non  potui,  imo  assentiebain    niotus,    quod  hacc  facultas  iuris  no 
minima  pars  huius  inclitae  universitatis  nostrac^  oxistit,   quae  quondam  su 
fama  amplissiuia    ipsani   totam   universitatoin   exornavit   et   gluriosam    fei'it 
eins  igitur   amoro  ot   urg^oitc  conscientia   atciuo   iuramento,   quo  ad  bonu 
universitatis    proniovendum    astringor,    tunc    vi^rba   quaedani    dixi,    quae 
antea  dominis  meis  doctoribus  et  collegis  «ommunitrr  vi   divisim   proposui 
denuntiavi,    ut   potui,    ([uao   quidoni    in  consilio  nostro  repetitii  quidani  d 
mini  accopkrunt,  auxerunt  ot,  ut  nieam  .sontentiam  in  scriptis  darem,  post 
labant,   ut   sie  ad    acta  consilii  rcdigerentur.     Quarc  sie  faciendum  cens  —   -> 
ot  in   ]>rimis   deum    invoco    in   tostom,    quod    non    invidia  aut  malu  ani 
infrascripta  trade,  sed,    ut   si  quid    boni    inest,   vel    jn-r  consilium  nostr 
v*»l  illustrissimum  principem  recipiatur. 

Dico  igitur,  non  esse  mirum,  si  nostra  facultas  iuridica  minor  a^E^~iu 
debil ior  cffecta  sit,  quia  iani  per  longinn  tompus  visi  sumus  magis  priva'  in 
quam  ]mblica  curare;  clarum  enim,  esse  diligentiam  doctorum  in  logeii^c=id<i 
admodum  nec^ssiiriam  et  utiloni)  cuius  rei  gratia  scolan's  aliundc  advcneru        ut, 

ut  sc.  sub  doctoribus  et  praeceptoribus  suis  discerent;    vorum  imo  notu si« 

muin  est,  quotiens  nos  tomporibus,    quibus   legere  debebannis,    absontave^  h- 
mus   non  por   unuiu    aut  altorum   diem,   sod  et  per  septimanas,    in  nosfez.  ris 
privatis    ac   nostroruni    aniirorum   et   dicntulorum   causis.     Non  est  mei  -m.iis 
mea«%  quomquam  incusare,   s'^d  hoc  dixi,   ut  magis  futuris  prospiciatur,        <*t 
si  super  hoc  tam  princops  quam  nos  ordinationes  fi»cerimus,  attamen  <»t  j)**- 
diret,  ut  acrius  supo rintenderetur,  ne  ficta  causa  vol  infirmitatis  vel  licon^iae 
principis   vel   alia   occasinnc   lectiones  dcserorontur.     Specialius  tarnen  n:sihi 
vidi'tur,    quod   doniini    ordinarii    matutini,   sc.    doctor   .leronimus   et   docr  tur 
Theodoricus*)    non    legant   suo  t^mj^ore.     Nam  ut  a  doctore  Jeronimo      in- 
cipiam,   cum  lectio  iuris  'canonici  prat.'cipua   communior   utilior,    imo  ms%i?is 
necessaria  sit  talisque  non  solum  hie,    sed  in  omnibus  univorsitatibus  ii:itcr 
lectiunes  iuris  habila  et  roputiita  ot  adhuc  tiilis  habetur  reputiitur  et  d©no- 
minatur,   vidolit-et  h'ctio  ordiuaria   matutina,    debenl  utique  mano  ot  (j|Uam 
matutinnli  tempore  p«'ragi,  <iu«inadmodum    in  Italia,   ubi    studium   iurits    ^ 
Horentissimum,    obs*Tvatur,    inn)  et  hie  olim  per   bonae  memoriae  doctorem 
de  Werdena  observatnm  est,   (\\ü  summa  sua  diligentia  solertia  et  doc^rina 
non   i)arvum    fructum   scolaribus   suis,    «juos  magno  in  numero  habuit,    pC" 
perit.     Sed  cum  <iuidam  alias  doctor  ex  successoribus   illius  doctoris  "VTer- 
denao  (Jiswatus**),    vir   quideni  et  si  in  iuris   seientia   doctissimus  et     acn- 
tissimus,  singularium  tarnen  morum,    ut  plerunique   excelsii    ingenia  fernnt, 


*)  2).  /*.  Croaria  und  JUisacfi. 
♦♦j  D.  h,  Gisbcrt  v.  Stolzcnbnrg. 
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praeesset  tall  lecturae,  ipse  tanquaro  oraculum  sappissime  consultus  nt 
consulentibus  satisfacerot,  noctom  cogebatur  addcre  diei,  unde  ne  natural! 
sonino  dofraudaretur,  cum  tarde  se  quieti  dedisset,  tardius  a  stratis  seu 
lectis  surgebai,  tandein  motu  proprio  transtulit  If'ctionem  suam  in  aliud 
tempiis  et  pam  horam,  quae  commune  est  proxima  ante  prandium;  nam 
quia  exceptis  diebus  ieiunii  in  aestate  hora  nona  prandetur,  ipse  hora 
octava  legebat,  in  liyemc  vero,  cum  prandium  hora  d^cima  sumitur,  ipse 
liora  nona  Icg^bat,  unde  factum  est,  ut  hunc  morem  successores  sui  usque 
in  praes(*ns  t^mpus  secuti  sint  tanquam  ipsis  faciliorom  ^t  minus  oneris 
in  se  habentem.  Nam  cum  saltcm  per  lioram  integram  legcndum  sit,  ipsi 
iam  vix  legant  per  tres  quartas  liorae,  quia  prima  quarta  horae  frequen- 
tius  in  pulsn  campanap  doctoris  et  scolarium  advpntu  cunsumitur,  et  dum 
adpropinquat  hora  nona  in  aestatp  vel  decima  in  hyeme,  fit  alius  pulsus 
ad  prandium,  tunc  scolares  fam^lici  pxibunt  et  abcunt  hora  Inctione  in- 
completa,  qui  tamen  ipsum  doctorem  scientia  ^t  singulari  peritia  pra^ditum 
longius  audire  mallont.  Similitor  et  sua  hora  dominus  doctor  Theudoricus 
vix  legere  incipit,  nisi  lon^auscule  campana  pulsata  sit  scolaresque  ad- 
venerint,  interea  ({uarta  pars  horae  labitur,  et  dum  iterum  hora  Signatur, 
cpssat,  unde  et  alius  vix  tres  quartas  horae  p(*ragit.  Praeterea  idem  do- 
minus doctor  domi  m^moriao  mandat  tcxtum  et  glosas,  ut  de  verbo  ad 
verbum  in  scolis  eos  recit^t  suis  auditoribus,  cuius  mfmoria  magis,  quam 
Studium  seu  tal^m  docendi  modum  laude  minusque  ab  aliis  bonis  viria 
laudari  scio  ex  his,  quas  snbnecto,  rationibus.  Nam,  obsecro,  quomodo 
quis  proprie  dicitur  legere  legen»  sine  libro;  pquidem,  ut  simile  adducam 
hominem  equo  carentem  equitare  non  vidi  unquam  scitum  esse,  et  apud 
graecos  vulgatum:  „für  aurum,  virgo  tiores,  clericus  legit  librum;**  vide- 
tur  itaque  contra  substantiam  actus,  ut  quis  dicatur  legere  sine  libro; 
item  et  secundo,  cum  über  sit  insigne  doctoris,  qui  quidem  über  sibt  in 
promotione  sua  non  tantum  clausus,  sed  et  apertus  traditur  quibusdam 
inter  alia  expressis.  verbis,  sc.  ne  nimis  memoriae  confidat;  decet  igitur, 
ut  tanquam  miles  armatae  miütiae  in  campum  sine  armis  et  suis  insigni- 
bus  non  prodeat  seu  kathedrae  praesideat;  tertit»  firmissime  credo  et  qui- 
busdam renim  argumentis  colligo,  magnis  viribus  opus  esse  ut  textus  et 
glosas  nonnunquam  longissimas  et  intricatas  praedicto  modo  memoriae  com- 
mendet;  unde  fit,  ut  vix  pauca  doceat,  quae  si  tempus  in  locatione  illo- 
rum  ad  memoriam  non  deduceretirr,  plurima  invostigare  et  explanare  posset; 
ex  hoc  sequitur,  quod  naturam  suam,  ubi  non  oportet,  gravet  et  materiam 
textus  et  glosarum  in  dies  et  longius  tempus,  si  saltem  plene  declarare 
vult,  rem  ipsam  protrahat.  Quarte  quia  et  hoc  est  contrarium  consuetu- 
dini  omninm  univcrsitatum  et  praecipue  facultatis  iuridicae;  esto,  quod,  ut 
quidam  allegat,  Barbacia  doctor  Bononiensis  sie  legerit  vel  alius  quis- 
piam;  quia  quod  ilÜ  propter  senectutem  et  caecitatem  et  maximam  scien- 
tiam,  quam  longissimo  tempore  legende  acquisivit,  indultum  forte  fuit,  non 
est  trahendum  in  consequentiam,  quia  Singular ia  non  faciuut  legem  com- 
munem.  Obsecro  igitur,  ut  ipse  doctor  Theodoricus  librum  saltem  pro 
decore  actus  secum  habeat,  textum  et  glosas  legat,  nam  sie  überiori  animo 
et  securius  ambulabit;  proverbium  quidem  est,  itineranti  bonum  esse,  penes 
se  habere  equum  vel  vehirulum,    quod   defessus  ascendere  possit,   et  speru, 
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iibi  tiiiiii   funios.  fvtiiiii'  i'liiriiiiiis  li.ii>i*liit  .iiiiliiMrPs.  i|iii   imii*  e\<*niiil<*   *^-:r 

lllipt^     {MTt.lltlllit.     l|isi'<}lli*    ]|1II1US    l.ltlLMl'ltlir. 

Siii     ri'ili'Uinlii    .!•!     Ii«iraiii    •li'hitain,    i|ua   piitti   ij.   il'ict'iri'tii   .I»*r<  '.  r:.  .:. 
i't   HUi•^l■^^llr••<  suns   li'L'iTi»  ili'lnTi'.    hilft'  i^iiiili'H)   f-l    linra    ijiiiiii.i    in   .i.-:iS 
i'l   h'-ra   M'xUi   III   lixrin»'.    iiaiii    >ii'   |M.ti'rit    |ii-i     iiiti-L'r.uii    h'-raui   .i*'*'i  =  .-    .'i- 
|N'ilimtMiti>   IrL'i'P'.    «inia   mt   in   ai">t:iti<   lii.r.i    M'xla   '<;iti'<   lili.Ta   -r:!   .1    \': 
*'\s    li'i-tiiiiiil>ii>    I'l    )i>-r.i    M'|»t;in.i    in   iiVfiiM'    «imiliU'r   IiImt.i   i-"!        '*';    \:  \   ' 
>n.i   1ii>r.i   aliijii.tnf nluni   t.iniiii^   in   ai-^Liti*   \o|    hvi-nii*   in« •'jitTit.    n:;    .;i.{-: 
iinMiti    li.ilii'l-it.    iinin    |i.inln    \*">t    t.Mtiini   '»•'•jiii'nli.'*   Iii>r:ii*   l»':.Mt :     it*!!i 
uitjiiiii    liliiMMJMini     iii.iL'i>tM    iu   .n-^t.iti«   linra   M'\t.i.     in    hyiiii'    li>>r.i   *>•-(■*.  '    1 
]iri\ata'{    rr-^unipli-'ip^   l.Mi.int.    |Mi7i'iant  »•••miimt   li-ira    |irai-<  •'•li-nt»*   !•■• :    :• 
•  •niinaii.iMi    niri^   i.iiii-nn-i   .milirr:    iti'ni   i't    ^1«'    |t>>tfiiint    .'>rii|aii'«>   icr.«     :.*.'- 
iinaiii   *'i    alli-iaiii    l>*i  li'^ni-m    ri'.'*|i:i.iri*,    in-r    ni*'\i*t.    «1    ijni-^iiMni  ilufn-t,    u, 
irravi'  itiI   '»••nLiiilius,    .n'-li\ali    ti'ni|i'irt«  Lini    nt.iin*   in«'!!ilti:>  i-t    -tr.il.-    -  ■.•■ 
iri>n*,   ijMi.i   ri'^|ii«niii'«t.   i(IIim|    m  Italia  ni.tL:i^  iii.iii«'.   m*.    )ii>i.i   •{iiart.i   ^mt.'   *  ' 
Hill»  anl*M   .i>l    !•■•  ti>>iiiMii   iii«lin.iri.iiji   ^i*   |':.i<|Mi.iiit :   n«iii  f^x    uni^i'r-it.i'   ; 
ili'siiliiioiH   Mi'otit iit.i.  ililiL'«-nt«"*   iPMi   I*  ■ni|iit'i'i'ntur.    «Ifsiilf.s   \t*T**.    nt    \.'Mi    *. 
••tiaiM   li"ra  Hiiax.i   ip-n    \j-it.uit   liTTmiif«..      i^unilsi   ile  |iri->)ijU'r>  ••!    •  !•■' 
iiui-^ltiani    i>|i|Mini'ri't    fi»,    i\\\"\    In     lii*ri^  ranitni^'i-   iluTihli^   n>ani'i|Ml:    -   : ' 
itircrrui,   lianr   Mniriilarfiii    r.ttiii|ii*iii    n>'n   |i>-.»i'    atti'iiili.    Si*«]   i-a    Ii>>ra    :.*  .  - 
a<-i-i|»ifiiila.   «{IIa»'  i-'iiiiinniiinr  i'i-nvi-nii'ntinr  f^t  i|uiiiUsliliiM  ;   >urL^.int.   i:t   •,\.  ■ 
iluni  i*|ii^<'i'|iii^   ri'>|innilit   in  >inii]i   rasn.   iiiaiini^   i-t   uriMit  ilfiittiu'^:   j1:><j  . 
traii^liTiMhla   i"»Tt   Iniin   tliiMtluLniriMn.    i{Mi    Ip-ra   >i*|»tiina   v»!     ■•tav.i    i»u'  '.* 
4|n<i  tiMii|Miri«  >ari'ri|nt«'<  »«l  Molart*.-    i]-Miriini   sarpioiini«  ini""*.!-»  cflfliranl  •■•. 
\  i<li'iiiii>    •■ti.iin.    i|iii»l    pitiTi    linr.i    iininta    partiriilari»>    M-itla^    inlrart*    ■  "-.u- 
)iflliintiir;    <|uarf    ail'^Nx  i<nt:)>ii<    *•{    inaioris    at>tati«    >•  nluriiiiis    lia<*<     i.  -i 
qninta  iitiin^   |»ra>*<'r|i>  sm  1  ita    vii)i*atiir.   it«in   viili-t. 

Kl   Iiii'l    III   «vtiTi"    uni\i*r<itatihii>    It.iliai*    HMlitiT   |irai'ili<'tai-   ilna»-   .■^•■ 
timifs    oriliiiariai'    inatiitinai»  «^imnl    iMili-in   IpTa   e\|M'iiiantiir.    attMiita   tan.*' 
paiicitati'  «liii  titriiin  Ine  i'xisti'iitinin  (re>|M>rtii   illiiniin.   <{ni    in   |ira*-t'at  •»  lLi..>- 
nniviTMtiitil'H^    rxi-^tniiT.    iilii    tiTP  fiiT  fiilani   iluMn   itiniii   hi^ra   |fi-ti"iif«   *.,.• 
tiiMiliiri,    1-1    11t    ^i'««lar'"«    imstri    ali<|iiantiiliiiii    linilHrti    «'t   in   iiir«*   aM.t<  Li!. 
iilriiSi^n»'  t|ii«l"r«'*   .iiiiijri*   |ni*>i"iil.   praftiTiM   iie  siiii'i«»isn  tiMii|Miri^   uin*^  •!■•  • 
t*iriiiii   altrniin    iiii-UM't.    «(iI'hI   liractH  a\i*rit  aiit    .»•••liixiTit   <iilii    ^iin!«  .«•••. arrra. 
Xhiftur    iiiilii.    •|iiiMi    nriiiiiariüH    in    li*Lnlii>    alia    IcLi    Ii'l'iTp  ilftifat.    «< 
A*'>t;iti*  Iiiira   M'|iliiiia.   in   li\i-ni"   \vi*t   hura  «Mtaxa,   nt   ft   i|i«i*   iiit*n:raiii   ti- 
rani   |t*(r»>n«l«>  rniisiiiM.it:   sn'   •'inin   |»*r   iiuUnni   a*l    |iran>linnk   n^iii  iin|««il:rU'. 
nt*f*    i>li^t.it.    jii    ili«  ••ri'tiir.    <|ii>m1    •'.(•teiii    h^n    thi>'«ii'L'i    U'Lnint:    *\}i\a    t-n-' 
''tiiiliniii     »«.iiTa»'    thiMili.L'Mi'    ft    >tiiitiiiiii    Miri'i   •  iviliN   niiii   j*ir   frat**nii«fn:  •■' 
riinvi'tiiaiit   Sil  ut    \\\<   •aii"!!!'  um    rt   i'ivi!«'.    iiii>i    viilrntur   vatti*'   lii^Lire.    rr^ 
ijni   i'aiiiiiii'*ta   •"*l.   |i"tf-.i   ii  i's-»i'   ii-u'.-.i.i,    ••:   ijiu    |i'i:i>ta  vA,    Im-ii«»   fai;i.  • 
lalis   |HTM*\i'r»l.   !i"n    ruiiii    •'iiiiiia    |i  ■^».nniii-  '■nun--,   vi   ii-ili    i'»*r   tnta   ^t'.l. 
pi'i'L''-ri'   il'lx'iit.   I't    piiir:liu<>  iiraiii'H!*   ••niiiiini   «lixi-i^i«    :iit«MiTu*i    niiii«>r   <•«•   a' 
»»inenla  »i«'!!-!»*;   iiii'-il-i  .(ririniii'Htiiii:  •■'Utr.iiln  l'-ri'«.   t{M\    fi-rti«   xnll   tli»'*-!.'«'; i 
I't    li'L'»  -    -.iiimI    ili"»!  i'ii'l.i'^.    liali«Mi't     l"i  Ulli,    i.*    -..■    ilixi'i'^i'»    \\'^T^^    Ii'iii"!i»^ 
t|ii>i.|../i.i    if     .iir>     M^ili     twri    •iiltiii-hl.     I'l.'"    .iriri:i>ri'iii.    i|n>»l    |i.iri    rA,--' 
lila   li'^ra.    «{>i  1   tlii'<>l*'U'i    U'/nnt.    iniit   «l*'lM'rriit    iiii'iJh  :    Ii-l'^t»',    |ir<*ii!    irk'>i>/ 
ut   Ml-    |>r iiot'i\aiii«n>*    ^.iiitl-iti^    t-t    <.|tf    ].uii''iii'iitiuiii   riiraiiil>>rnui  «ju.«  .- 


ürk.  Nr.  32  (1607).  143 

medicina  etiam  proficere  posset,  quod  quam  absnrdnni  sit,  patet  et  confn- 
tatnm  est  panlo  ante.  Si  vero  diceretnr,  theologos  tnrbari,  si  eadem  hora 
in  scolis  legistarnm  legeretur,  quia  vicinae  sunt  huiusmodi  scolae  et  vox 
nnins  facile  audiatur  per  alterum  legentem,  iam  dudum  responsum  est, 
quia  legista  poterit  semper  in  scolis  canonistarum  legere  libere. 

Fraeterea  omnino  placet,  ut  quicunque  doctores  quarumcunque  facul- 
tatum  per  eam  horam,  qua  legere  adstricti  sunt,  non  protrahant  et  de- 
ducant  istud  breve  tempus  in  pronuntiando  ad  pennas  vel  calamum;  cnm 
multitodo  librorum  et  scribentium  nunc  sit,  tum  hora  pxacta  potest  doctor, 
si  vnlt,  in  scriptis  tradere  ipse  vel  per  alium.  Insuper  prohibendum 
censeo,  ne  more  repetentium  doctores  legant  in  nno  capitulo  vel  littera 
stando  per  septimanam  vel  longius  tempus.  Item  vellem,  ut  libri  ordi- 
narii  vel  verius  tituli  ordinarii  describerentur  et  observarentur  ut  in 
Italia.  Yalde  honorificum  esset,  quod  doctores  iuris  in  almuciis  seu  cappis 
vario  subfoderatis  legerent,  quia  decorarct  actum  et  nonnihil  auctoritatis 
conferret,  quemadmodum  theologi  et  artistae  in  suis  habitibus  legunt. 


Nr.  32. 

(8.  Bd.  I,  S.  118.) 

Archiv,  d.  Unk\  2),  III,  Nr,  2,  /.  115: 

Haec  infra  taxa  in   scriptis  oblata,   quam   domini   in  futurum 

approbant  esse  servandam,  prout  de  verbo  ad  verbum  sonat. 

Primo  placuit  toto  consilio,  ut  in  iure  ad  licentiae  vel  doctoratus 
gradum  promovendus  prius  ßat  baccalarius  in  eodem,  ut  sie  gradatim  hono- 
rem quis  assequatur.  Si  itaque  aliquis  idoneus  ipsum  baccalariatum  reci- 
pere  velit,  is  in  primis  aerario  facultatis  unum  tlorenum  renensem  et  doc- 
toribus  consilii  eiusdem  facultatis  examinatoribus  suis  quatuor  llorenos  det, 
item  pedellis  1  fl.  et  doctoribus  ac  licentiatis  atque  baccalariis  eiusdem 
facultatis  similiter  et  omnibus  aliis,  qni  sunt  de  consilio  universitatis,  con- 
fectionem  secundum  determinationem  facultatis  atque  vinum  duplex,  vel  si 
promoto  magis  placnerit,  prandium  pro  omnibus  secundum  discretionem  et 
liberalitatem  suam  praestare  debet.  Quodsi  in  utroque  quis  baccalauriari 
velity  is  facttltati  duos  et  doctoribus  octo,  pedellis  unum  assig^nare  debet 
florennm,  quoad  confectionem  vel  prandium  nil  amplius,  quam  si  in  altero 
tantnm  iurium  baccalariatum  reciperet. 

Licentiandus  in  altero  iurium,  si  prius  est  baccalarius,  assignare  de- 
bet ante  omnia,  sc.  tempore  suae  praesentationis,  quae  fieri  solet  pridie 
quam  examinetur,  collegio  doctorum  eiusdem  facultatis  llorenos  renenses 
18  tantnm,  si  vero  non  sit  baccalarius  et  secum  ex  causa  contingat  dis- 
pensari,  superaddere  debet  ad  praedictos  18  II.  alios  sex,  nisi  sit  magister 
artium  liberalium,  quem  in  tituli  dispensatione  super  baccalariatu  facultas 
iuridica  honorare  debet,  ut  ab  solutione  6  11.  ren.  Über  sit ;  quare  baccalaureos 
iuris  in  sessionibus  et  processionibns  ac  quibuslibet  actibus  universitatis  haben- 
dis  seu  gerendis  decrevit  consilium  similiter  honorandos,   ut  sc.  praecedant 


144  Urk.  Nr.  3>  {1.14)7). 

iiiUK'istrns    urtium    p<'>l    ill<iniin    ail»*|itiini   l»:it-ral:irialuiii  |»rHiiiot»<«.    iiiik'-v 
fi*r<»  piiit-  ><Mi  aiiti*  ai|i'|itiiiii«*iji  l»:ii-t\ilariutii<^  l>riimiiiii^  in   iii.iiri.'»tiiiiii   in.!..: 
|»ra«*i'ril.it   liai'ral.irinni   iuris  |i<i>l   |iriiiiii>tiiiii,  .«siUo  iiini  iiMifi>t«*r  in   i!.  '    i  : 
ri>ii\i'ntii>  |irai'M'iii>M't   \i't   jiriui  ipalis   r«'|»utari'ti)r. 

rrai'ti'M'a   |ii-ai*ilii  tii'«   liirntiauiliis   tn   altrr<i   niniini    >\it»    |Mlri   ••»•u   y    • 
mtitori    'J    «•!    )iiiM-aii«-i-Il.tii<i    J   i't    |N-tli'Ilis    2   ilan*  ilrlirt    tt..    rl    h*H*    ili    y  - 
rt'ilit,   M    prii  IM    \ii«'  In  •'iiti.iiniu^  <>iil.i  iii't'ntia  iKiitfutUh   r^-i*    sr\\X.      i^'i -i'. 
sunni    iMiili'ni    t>*n)}i>'ri*    ^i  u  «••ntfxlu    iK-i'Mti.üu  rt  i1<h  ttii.itiini   m  ip^r»*   v.-;  : 
tum?   .'{H    il.   pMi.   a>'«ii:n.iii   ^titlint  i*m   niinin.    nt   «upra   t.ntiini.    '••'.    in   jiri-- 
M*niatiiin«>    >ii.i.    ni.-i    .uitiM    liaiialariiis    *•»*•{    in    ill<»   inr«*.    i^ih'   |>r-*n»  »rr 
ilfShltTat ;   liiM'   i'iiini   iM^ii   t.inliiNi    l!  t    tl.   riMi.   )MT.'^tl\i'r**  ail>triniritiir.   ft   .. 
Sit    inairi>t«*i'    ait.tiin.    «'tiaNi    >i     n^in    Mt    Karralarius  *'l   >enini    iJif|M-ii'*at:.tn 
'*\\\tt'i'    lian'alaiialii     tiiiiit,    '^4    tl.    icM.   «iflN-lHt    imtsiiUip*    «•(   ni>n   p.U".    •! 
ratii>n<*  |>rat*tata,   iit  mii-   ina*ri>tri>«   in   .tlh|ii'i  ilfttTaliir.      Si   antiMu   •••niii-/^* 
ret,    t|niiii    alii{iii>i    *<iilinn     liri'ntia«*    u^railiini   ^^«i^l•)•i^^«'t  trt   \»t>i   intt-na..   l. 
t(Mn|Miri^  •li'libi*ra«^<«tt  t-t   \i*lli-t   insii^niia   il<>i-ti>ralia   (ntciihti*.   i-*   iJi*U-t  .i>l  -: 
ultra    prafilii  tjiii    ^iininiani     -»iipra     taxatani     U    tl.    ri*n.   ilm  t<iiilin«    •••i!>-j. 
t*ai*u!tati>    lUMilirai»    \ttiu>    aiMiT»'    ili'|Min»-iv    r*t    ilan*    et   p«filt'llii  aii««<   J   f. 
siiiiiliti'r  ft  alin<i   |iianiliuiii   M*4-nn<hini   (•nlinatioiimi  i't   f'<in>ni*tiiiliufm  fa«  *:.• 
lati«>  siniilitfr  vi  priiUiiitnri   >U'i  lir.itiüUt'ni   habi'iiti    1    tl.,    >i   ult-ni   in   ."'•fi- 
tia   paliT   NiMK   liiritt;   ^iii   aiiUN    lani   «'»et    |iri>ui<it»r  \fl  patiT,   vi   '2   11.    rfn 
ilare  •ifU't. 

Lii'tMitiaiitlns  wr**  in  ntriM|Ui'  inn*  nnMo  >upi'a  pnsitn  ant**  «•iitii  i 
riin>iu^nalMl  in  prima  pratotrutaliciii*  tl.  hmi.  o.'i,  «tum  ciini  i|i.M>  >u|mt  lia*'.- 
iariatu  •lispiii.s.itum  t'm*rit;  si  autmi  antra  Kair.ilarin<i  i*vs«'t.  tant<i  nm.  > 
ilaliit.  i{Uanti>  pIns  in  liartalariatn  i|«Mtiirit»iiN  i't  tai'ultati  viUit.  i^iifUifi- 
iiKMlum  .supra  tjctnui  t'M.  «t  ^luiiIitiT  in  liai  «au-^a  ratin  lialimtla  t-«i.  ■■ 
artiuni  lilMTilium  niai,'i>tri.N  di't'**ratnr.  uml»*,  m  cnni  ip<«is  ili'?«ii|f*rjntiliU'*  .n 
utnM|Ui*  iuri*  liientiaiii  ailipisi-i  ilk>piMi>atnni  tufiit  MiptT  liaüalarutu,  li\U' 
adhtriu^untnr  laut  um  27  tl.  ri-n.  av^a^nari*  in  -«iia  pra»*M*iit.iti«ine  •••11«-l'> 
farultatiri. 

hurti>ran<tiis  wr**  in  ntr<ii|ni*  iiin'.  ijiii  siniul  i*uili>ui  tfuip^ri*  et  un 
c*>nt«'\tu  lii-iMitiam  t-t  in.-iirnia  tJiM'tni.ilia  <-.ip:t  v{  rum  «|ii>»  l*'rt««  «u^r 
tiiit'ialariatn  ilis|>fii>atuni  tuiTit,  in  pia<*>i'ntatii>iit*  >iia  TiO  t[.  Tvn  ,  ijn- 
ri'liariH  2,  pr<>nh*ti*nlius  mmi  patnWiis  <tiii.<«  2  tl.  i-t  |itH|i*llis  0  tl.  rm.  |>^:- 
MiUeif  lU'lM't,  I't  hl  Mipia  prnximo  •{nuad  maL'i>trM«  >L:itntnm  f^t,  liii«*  i'l^'Bi 
tili'   liM'iiüi   li.ili*t.  ^r.    iit    >»    tt     niiiiii^   tniiuiMv   t*Mi«*antiir. 

Si    wro  ant'M   in   nti<ii|ni*   um*   luentiam   i|ni>  r*^'«*pivi4-t,   ^ivh  nia^i^l^r 
aitinm    lilifraliiini    t'iii-nt    sim*    ni^n.    v\  quo    siipt*r   tiaiidlanatu  trju*artuii 
^t.    }NiMt<M   linni   i'X    iiiti'i\allii   in-^iL'nia   •!••«  türalia  lei'ipi'rr  \ii|iiiit,    1  Ti   tt.  r^D 
•iilili'ri*  **t  iIiM  tiiril)K>   tLiiiiTi»   M'M   I  «•n<«iL'hii«'  tfiifutur. 

Srit^iiiliini  c^t.  «{iitiil  t.triitt.iti«  iriiitlnaif  ai*r.iinini  n<in  re«*i|»it  plu*. 
quam   unn^i  v\  ilm  t<<ritiii^   p^'n  ipit. 
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Nr.  33. 

(8.  Bd.  I,  S.  127.) 

Archiv  d.  Univ.  0,  I,  Nr.  3,  /.  17: 

Der  artisten  sach  haben  wir  in  der  creuzwocben  vacanz,  weil  partheien 
lang  bedacht  genomen,  nicht  verrichten  mögen;  aber  jüngst  nach  langer 
verhör,  weil  sy  die  vom  neuen  weg  beclagten  des  ungleichs,  so  innen 
darch  die  neu  Ordination  auferlegt  wurd,  in  crafft  wellicher  itz  aus  dennen 
Yom  alten  weg  ain  dechant  und  zwen  examinatores  selten  geweit  werden 
der  facultet  und  nachmals  der  universitet  zu  abnemen,  dieweil  man  sieht, 
das  die  vom  alten  weg,  wie  wol  sy  vil  freihält  betten,  nit  aufnemen, 
haben  wir  zu  milterung  gedachter  Ordination  nachvolgends  mittel  fQrge- 
schlagen,  das  jetzt  ain  dechant  alten  wegs  und  nur  ain  examinator  und 
drew  examinatores  neuen  wegs  erweit,  und  solt  solchs  noch  ain  jar  solcher 
mainung  versucht  werden,  ob  die  vom  alten  weg  an  schülem  und  maistem 
zunemen,  darnach  wir  uns  zu  endt  des  jars  betten  zurichten.  Aber  solch 
mittel  hat  bey  den  vom  neuen  weg  erwunden,  das  zw  frid  und  ainikait 
sy  sich  bewilligt,  das  fürohin  der  dechant  von  dem  eltisten  bis  auf  den 
jüngsten  in  der  facultet  rat  (so  würdea  die  vom  alten  weg  itz  zway  jar 
nach  ainander  das  decanat  haben,  dieweil  zween  aus  inen  die  eltisten  in 
der  facultet  weren)  und  die  examinatores  mit  ungeverlichem  los  erweit 
selten  werden  mit  aufhebung  location  und  determination,  darob  sy  die 
vom  alten  weg  beschweren.  Solchs  haben  wir  dennen  vom  alten  weg  fürgehal- 
ten, ist  aber  von  inen  nit  angenomen  worden.  Gnediger  fürst,  ist  unser 
gut  bednnck,  wo  je  euer  fürstliche  gnaden  die  neu  Ordination  deshalben 
noch  lenger  versuechen  wellen,  das  das  erst  mittel  angenomen  werd;  wo 
aber  e.  f.  g.  die  sach  entlich  vertragen  und  nit  auf  der  vom  alten  weg 
aufnemen,  das  zweyflich  ist,  verharren  wellen,  bedunckt  uns  das  letzer 
mittel  gut  und  annemlich.  [Hierauf  folgt  noch  eine  kurze  Erwiderung 
darauf,  dass  der  Herzog  den  Magister  Joh,  Pettendorfer  zur  Frauen- 
pfarre  präsentirt  hatte.] 


Nr.  34. 

(8.  Bd.  I,  S.  127.) 

Archiv  d.  Univ.  0,  J,  Nr.  3.  f.  18  : 

Von  gottes  genaden  Wolfganng  hertzog  in  Obern  und  Nidem  Baim  etc. 
unsers  lieben  vettern  hertzog  Wilhelms  etc.  sampt  andern  verordenter  Vor- 
münder. Unsern  grus  zuvor,  wirdig  hochgelert  und  ersamlichen  getrewen. 
Wir  schicken  euch  hiebei  den  vertrag  zwischen  ewr  an  ainem,  auch  bur- 
germeister  und  rat  zu  Ingolstat  anders  tails  mit  ewr  baider  tail  vorwissen 

und  bewilligen  aufgericht*) Auch  wisset,  das  uns  die  irrung  zwischen 

den  artisten  bey  euch  der  zwayr  wege  halben,  so  sy  gegen  einander  in 
zwitrecht   halten   und   sich  der  nit   vergleichen  wollen,    intlieb  ist,   wiewol 


*)  Nemlich  den  Vertrag  betreffs  der  Steuerfreiheit  der  Universitäts- 
Angehörigen,  s.  Bd.  I,  S.  109. 

Prantl,  GeBchiehte  der  UniTenitit  Manchen   II.  10 


14C  Trk.  Nr.  r.  {\'*Vi). 

wir  h«"ri'ii,  il;H  die  wiiierwMiifkiMt  an  ir  sei)»  nit  smitler  lt«»*^  <!••»,  .ri--* 
Will  in  aiiiliPliL^*  niaynuiiL'  Zfl»riiiu^*n  v.ir,  wn  anders  «M'hidlii'Ii  iiiil  .;.• 
)»BrtIii*ysrli  davon  uvlianilflt  ufinl»».  \«ann  ^'\r  nit  ^enaiirt  üind.  .iint^n  «-. 
für  d«'n  andfrn  /tlVirdorn,  dann  ui«yl»'nnl  nns«T  li«»lt»»r  lirtiil«*r  l,»r:;  .• 
APirorlit  rlr.  dit'  liaiil  w«»ir  iflriih  ^Mu^fduldtMi  in  >*Hiiii»r  auL*i*rnht»-n  r:- 
nnnir  tViru^'n«>ni*'n  nnil  Mi'iMii'li  /»dialltfn  LV«>t7.t  hat.  auf  thi»  nns  n*  l'-'' 
nit'int  i>t.  ainiiii  findrnnL'  darinn  zi'niar)i*'n.  Wann  wir  aW  vt>rn**m'-:.. 
das  ir  hirvnr  aniriTt'Lt  liaid  woir  niitfinanilcr  zuvcrainfii  Oliuni:  c^}  .i^r 
ani'li  d«'S  aini'ii  vi'itravr  in  s*'lirilt  tr»-sti'llt,  uns  dis  ein  mp^'i  in  nn-s-T  \'r- 
mundsrliat't  ranrzlfi  LTi'srliirkt  halit.  il.irnarh  wir  dann  >nrhi'n  lia)»«n  la<^-«'r.. 
aber  di«»  undt-r  amlcrn  sr hrifti-n  alsi»  viTlfu-l,  «la»*  sy  Msher  nit  i:»'f'in-l-r.. 
dtMnnacli  ist  nnsor  iiu*yni:nir.  ir  srltirkfi  nns  di-sscllM'n  a)»ir*'riHlti-n  ^-r- 
trapt,  «<»  aniliTs  d<'r  von  t>aid<'n  tailt*n  ztdialtt'n  Itfwilliirt  und  d^  ki-  '■ 
irrun^  nicr  vurliandiwi  ist,  n«M'hniaIs  ain  i->>)H'i  /u.  Sn  WnllWn  w:r  i: .: 
ifiMiadon  dart'in  stdini,  tianiit  iins«*rn  li:il)H>n  SüIIirli  irrnni?  nit  iT^füT'[*r. 
werdon  si«ll.  odfr  \i«>  ainirh  iirnni:  zwisrh«*n  di»n  taiK*n  su-h  ni.vh  dar.r:. 
hielt,  war  unsiT  nia\nnnLr.  auf  UfWrt  durrli  «>urh  \\**\a  zcL^^Oieen,  i:^m*-V.> 
irrunir  mit  irnitlit-lit-r  handlnnir  ans  d»'ni  w»*l'  zchehen  und  in  fb^It'h  a.n- 
mnetip*  mayunuL'  7tsti'lliMi.  iladunh  haiil  v*x**  in  CilHinir  Idihen  und  aiD^r 
Von  di*ni  an«lfrn  nit  \i>rdruikt  wfinh':  das  kam  uns  zu  L^ut*t^m  p^fil'.-! 
und  der  nniviTsitet  nit  7U  klaincr  tfirdrnntr.  Durinn  wrdl<*t  «'uch  ha'lt»*n. 
all»  ir  ZHthun  schuldig  siMt.  Pas  .stot  uns  (r»'p'n  tMich  in  sundi^rn  ct'nail-r. 
zubedi'nrkon.    Itatnni   Mnnch<*n  an  miticlicn  naoh  AuL'UStini  anno  etc.  V«. 


Nr.  35. 

(S.  IM.  I.  s   1  :;:*.) 

La n ils hnter  Archiv-  C »tr^erv,.  eiti^  PeriTfi men t •  Handsch h/i ,  trW^Ar 
eine  Cupie  der  Stt/tuHfj^-Urknntle  des  Gtifnjianums  enthält,  /.   22: 

Anno  a  nativiLit«>  d^tniini  millesimo  i|uini;i>ntesimM  decimo  die  Veoer.- 
11<.  ini'nsis  .Tnln  tarta  iv>in])Utationi*  roirontis  ni>vi  colloirii  de  sinrnlis  per- 
ceptis  i't  ]ivr  runi  rxpMsitis  niaLniifirns  d<.>minu<  virorertor  Johanne«  PrtliPG- 
dxrflfrr  sacrai»  thi'd"i:ia*»  d'M't«»r  cum  suis  assessi^rihns,  vidollcet  claris^im.' 
ac  voni>ra)>ilil>us  vir  s  d>>minis  Wolfiranp^  IVisser  nitMÜi-inae  dtH*tore,  Kn^vl- 
hard<»  Knnh«i!'iT  et  ilforL"!«»  SrhwolN>rm.iir  artium  mai:istriä  Hacrae  theo: - 
^ine  ban'alaurt'is  t>>rniatis  ai*  riill»*k:iatis,  firopt^r  i'vitindas  suMpicionet  it^ja^ 
datnna.  i|Uj(>  ex  r.>n)|>utatiniii.s  <o\\  ralculi  dilati^nihns  di^t«)  coHegio  qu-»- 
niiididibot  fX'iriri  ptissmt.  |»««rpt'tn«i  ••di<'ti>  uli<tTvari  statnit  ei  ordiiunt. 
i|Uud  quilihft  p'irt'iis  dn«'ali<  ridIi*L''ii  pru  ti'nip'ir«.'  exist^'n^  teneatur  et  s*. 
:L<trirtus.  liU'dilM't  anno  in  nionsi*  Maji  d»*  sinirulis  «*\pi^itls  et  percepti« 
doinino  rcctori  pp»  t>mp**ri>  »•xisti'nti  «-t  suis  assi'ss*iribus  in  fundAtiOD' 
content iri  >nfru';»*t)tfni  et  intoirram  fai-«T«.*  rathin»Mn  ant  roinpntationeoi  t\ 
in  railt»m  i*\pri*ss**  t>t  pruliahilitfr  assit-naro  nuini*  rL'>tat  et  remanet.  »cb 
p«H>na  ilf'iviii  tlortMioriiiri  ri*n<M)<iiini  irrfmissibüitor  pfr^ulvenditrum.  quoniis 
nu'dii'tas  mi.i  ili>min<'  ri.M*ti>ri  ppi  trnip<ir*f  i*\istcuti.  altera  vero  tlict«^  coi>- 
srio  nnvii  (vdat. 

Gporgins  Schönlöuer  n^tariu«^  pablicw. 


.^^-m  . 
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Nr.  36. 

(8.  Bd.  I,  8. 128.) 

Archiv  d.  Univ.  0,  I,  Nr.  3,  f.  21. 

Durchleuchtiger  hochgeborner  fQrst,  gnediger  her.     Nachdem  weilend 
der  durchleuchtig  hochgeboren  fürst  unser  gnediger  her  hertzog  Albrecht 
euer   fürstlichen    gnaden   her   und    vatter    hochloblicher    gedechtnuss   yer- 
schiner  jaren  ein  versuechung  einer  Ordnung  gemeiner  e.  f.  gn.  universitet 
zu  Inglstatt   aus   gnediger   meynung  zu  gut  aufnemen  und  erwachsen  für- 
genomen   und    gegeben   hatt,   die   wir  dann  in  underthenigkait  angenomen 
und    der  nun   im  sechsten  jar  gelebt  und  volg  getan  haben,   wiewol  die- 
selb   von  andern   obern   faculteten   in   vil  weg  und  artigkl   nie   gehalten, 
sunder  uns  artisten  in  nachthailigen  feilen  zehalten  damit  bezwungen,  und 
als   in  derselben   newen  Ordnung  betracht  ist,    das  die  facultet  der  syben 
freyen   künst  einen   dechant   wie  der   hohem   facultet  aine  von  einem  jar 
zu   dem   andern    erwelen   soll.     Es  hatt  aber   mitler  zeit  aus  yil  Ursachen 
nemlich  der   grossen    müe  und  labores  eins  dechands  auch  der  ungleichen 
ere    und    austailung   der   porsonen  yil  unratt  irrung  und  Widerwillen  auch 
abpruch  und  abnemen  gemeiner  universitet  daraus  ervolgt,   des  wir  dann 
mermals  an  e.  f.  g&  langen  haben  lassen   Inhalt  der  copey,   so  wir  e.  f.  g. 
zuvememen  hiemit  einlegen ;  darauf  uns  dann  genedig  Vertröstung  gegeben, 
e.  f.  g.  wolle   darein   genedigklich    lassen    sehen.     Jedoch  so    ist   solchs 
villeicht  merer  gescheft  halben  bisher  underlassen.     Dieweil  wir  dann  aus 
angezeigten  Ursachen  bewegt  sein  und  Philippi  und  Jacobi  vergangen  jar 
ein   dechant  auf  ein  halb  jar  elegirt  haben  und'nit  lenger,   wie  denn  in 
der   erwelung  eins    rectors   davor   Georgii  derselb  new  erweit  rector  auch 
protestirt   hatt,    nit  lenger  dann  ein  halb  jar  rector  zusein  aus  beswernus 
eines    gantzen  jars,    und   als   wir   durch   denselben   dechant  Symonis  und 
Judä    negstverschinen    in   der   election   wider  berueft   sein,   also   das   die 
facultet,  wie  von  anfang  der  universitet  beschehen,   auf  denselben   tag  in- 
halt  der  Statut  und  gewondlichen  declaration  (uns  von  weilend  dem  durch- 
leuchtigen fürsten  hertzog  Ludwigen  hochlöblicher  gedechtnus  mit  vil  dapfem 
bischofen   und   prälaten   sambt   mercklicher  costung  geben,   der  wir  lange 
zeit  aufrichtigklichen  gelebt,  darinn  gute  ainikait  gehalten  und  die  univer- 
sitet  dismals   in   gross   aufnemen   erwachsen   ist)    einen    dechant    erwelen 
wollen,   haben  sich  etlich,   so  sich  antiquisten   nennen,  desselben  tags  an- 
gemast  und   hierein    geslagen,    auch   die    facultet   an    derselben   election 
verhindert  und  bei   den   doctom  und  rector  daselbs  verfügt,   das  deshalb 
mandat  bei  10  gülden  sein  ausgangen,   den  alten  dechand  noch  des  halb 
jar  für  ein  dechand  zuerkennen,    das   doch  wider  alt  Ordnung  und  Statut, 
darinn  kein  facultet  sich  in  der  andern  Sachen  vermischen  soll,    bescheen, 
auch   deshalb   kein   dechant   erwölt  worden  ist,    dardurch  künftigs  examen 
und   tentamen   verhindert   und   merckliche   Zerrüttung  und   Zerstörung  der 
universitet   und   solcher   promotion   halben   einfallen,    auch    deshalben   zu 
maistern  und  halben  maistern  zweifl  erwachsen,   ob   dieselben  maister  sein 
oder  nit,  wie  vor  zeitten  auch  bescheen,  die  nie  für  maister  bei  uns  noch 
andern  universiteten  erkent  sein  worden. 

Hierumb  rueffen  wir  zu  e.  f.  g.  als  unserm  gnedigsten  herm  patron 

lO» 
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und  lutidsfurstfii,  uns  sd  iri^ncMli^^  zu.sein  unil  in  ji'tuinKebrucht  menir!  jr- 
n<*di^'kli<  )ii>n  nntl  fiirih'rlirhon  znsvlifn,  iLiuut  wir  boi  uiisiTn  onl«*n!:t-K-!. 
«alt*  »'in»'S  dn'haiiils  in  iIit  «•Ifithai  i'ins  lutlliru  jars  /uverliüetU*»  y-'i^:— 
uipitrn  iritliiiMil'H  hrlt'ilMMi.  auf  das  >irli  niemand  darein  zunlahen  nnd^r*:*-. 
wie  wir  Miiist  Maint  liahen.  iiihl  da>  .-i«li  ainler  faiulM  d'»ftnr  in  ur.- - 
sarhen  int  \eriiiiv-lien  M«lleii:  da^  wulltMi  wir  ändert llcniL^'i  \Wi^r*  um  «*.  7  c 
n'^''iniont  i:*"jrci\  trutt  zeliitiiMi  nit  v«»rir»-ss«*n  iri-neliir  ausri«lilunfcr  pitt^n«!. 

K.  f.  i^.  iinderthi'niir  rei^ent  de>  n^-wen  •••lleLnunibs  niai>U*r  J*>hjrr. 
Zaler  und  ntui^ter  iieorL'  Itcliam  ri>nvent<ir  der  euL'lbuiM'n  zu  InK'!:"^*' 
alfl  ^^osandten   v<iii  den  meistern  der  tarultet. 


Nr  37. 

iS.  Hd.  I,  S.  1J-.) 

Arr/iiv  d.   Utiiv,  o.   I,   Nr.   :J.  f.   iM : 

purrhleurhti^er  lH»rhpd"»rner  fürst    und   hör,    K.  fstl.   lti.  St-in    '.ir.*^* 
underthenitr  ^'illitr  dinst   all/>it   zuvnran.     <inediL'er    Imt      Auf  <».   f^t!.  ;r 
scIirifTtlirlien  lM'V(>lrli  >ambt  einer  inliiri'nden  supplieatit^n  uns  dunh  itt!  • 
uiavster    de-^    ne^t'u    ^^eiTs    diT    arti>ten    faeultet  alhie  in  v*>rrurku*n  Uk'-! 
bohendi^'t  fni>ri'ii    i^ir    hierauf  t*.  f.  tr.  i\\  ejarer  underrirht  warhatTt«r  Uii}- 
nunir  und>Tthenii;s  \\v\'-  zuv«»rnenien.      Als  weilfiid  der  dun-hleucbtiir  h'i^l- 
ireboni    fürst   unser    irnediirer    her    hertzi«ir  All»reeht  h'"*hh"'b!irher  iredei*!/ 
nus  K.  f.   L'.   Iier    und    v alter    under    andern    uns    irtL'ebrn    ••rdnuniren.  > 
dun'h    sein    ti:r>tlirh    uMiadeii    mit    zeittiu^iin    und    vil   vi>rstendi^er  aur).  »-r- 
farn    poniMUtMi    ratte   /n    )•>}•    er    und   nutz  trenieiiiiT  Universität  fiirfren"XL*:. 
und    aufirerirlit    i^{,    pinirolevM    hatt.    das    di-r    artisteii    fat.ult«ft   de<'hAr.:'* 
S4*ln    aniM     hi>     in    jarsfri>t     L''Ieirhr'rmiLr    einem    reetnr    und    andern    d-r 
■•bern     farutteten     ileihanten     \erw»'s«'n     »»Ü.     darüber    liaben     Mth     a^-^r 
ettlich   tdibedarht    de>    nei^fu    MeL'^f    ma}ster.    au<    was   bewo^runir    und  Ur- 
sachen uns  \erb>'rL't*n.  uiianu'esfhen  ••b)>emelt  e.   f.  ir.  vätterlirhen  ordnun* 
unersuerht    un:*ers    r<'i  tiirs   iiih-Ii   ini>er  au-*.*»  aiirem  fürnemen  aUL'emast  UD^. 
IMiilippi  uml  .lai'tibi    Verseil  inen    iren  jitziL^'U    dechandt  in  Meinem  abvrs-v 
allein  auf  ein  halb  jar  ^i*wi*It    und    narhvuliri'nd    Symonifl  und  Jndi  eibr- 
andern  «eleu  w.illcn.   jiMlurh  sul«  h  •lectiHn   nit   furtrani:  frehabt,    darauf  ».^ 
deniM*lb*ii    doeliaiit    nit    srhuldiL'e    L'ehi>r>am   U'weisen  wollen,    alle«  n  er- 
otürunu''  ^N'ilathter  e.   f.   ir.  «•rdnl:llL^  die  >y  alls  wo)  als  wir  und  all  andr* 
obrer    faiultet    ankfenfuien    uuij    L'^^x^^ren    haben.      I>eni  allen  nach  babrr; 
wir  auf  anruetTuuL''  des    derhant.«  zu   handthabunir    irf'dacbti*r  urdnunir.    b^ 
welirher  «ir  jetz  ein    irute   zeitt    n\  irutte;   aufneuiunL*'  der  unirereitfet  fnc- 
s.iniiii'h  irelebt.  etliiheii  dWi  ••biM-ii.inht»Mi   inaisterii    bey  euer  imaden  «traf 
iTelt  lUni  «It-iaiit  zimlirhe  ><  liuiiliL'»*    Lvlp-:sam    in  cratX  der  newen  urdntzii^' 
zutun    L'eb'iit'ii    unters    IfduiH  ki-n^    na»h    L'eMalt  jeizi-aelti-r  erfr^nKvr  p*- 
schnhl  u'eiiUL'  miltsamli'h.      l»t^-  >y   >,ih    al.er    lautt  irer  sup|dieation  br- 
e    f.  L^   L'r'-..i]i   !ie>«iTl    und   un>  z«-ri:rkli   in  e.  f.  ir.  zetratren  under*tan- 
den.    als    killten    uir    sideh    ««rdnuiiL'    in  \il   weL"  und    artigkl  nie  gehaiwt. 
haben.    da.N    >i<'h    d<<i-h  derma<tien    nit.    wie  für^trai^n  i«t»  erfindet,   daas 
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wir  solch  Ordnung,  sovil  der  von  uns  angenomen,  treulich  und  ungeverlich 
in  gemein  gehalten  haben,  und  ob  gleich  wol,  als  noch  in  disem  vall,  zu 
zeitten  sunderlich  person  dawider  thetten,  als  auch  in  andern  geschriben 
rechten  und  gesetzten  teglich  geschieht  und  dawider  gehandelt  wirdet, 
nichts  minder  die  gesetzte  und  geschriben  recht  an  im  selbs  bestendig, 
aber  die  Verbrecher  derselbigen  sträflich  sein,  volgt  auch  nit,  das  darumb 
solch  gesetzt  und  Ordnung  aufgebebt  solt  werden,  wo  sy  gleich  zu  zeitten 
nit  gantz  gehalten  weren,  angesehen,  das  sy  nit  on  mercklich  ursach  ge- 
macht sein.  Wir  möchten  auch  wol  leiden,  wo  solchs  zeitt  und  statt  gebe, 
das  e.  f.  g.  oder  wer  die  weren,  in  die  und  ander  notturft  gebrechen 
und  Ordnung  der  universitet  sehen  und  hierinn  verhelfen  weren,  das  die 
und  all  ander  zwitracht  zu  guttem  bestendigen  frid  und  ainikeit  wider 
gestellt  würden. 

So  hatt  auch,  gnediger  her,  durch  solch  e.  f.  g.  herren  und  vatter 
Ordnung  smelerung  und  abpruch  gemeiner  universitet  noch  nit  ervolgt, 
dann  war  ist,  das  in  vil  langen  jaren  undter  den  oberen  und  anderen 
verleibten  personen  der  universitet  besste  ainikait  und  frid  nit  gewesen; 
es  sein  auch  in  mercklicher  anzal  vil  erwer  dopfer  person  alhie,  das  uns 
zu  zeitten  wundert  angesehen  etlich  meng],  so  wir  tragen,  wie  dann 
e.  f.  g.  solchem  nachfragen  mag  und  ungezweifelt  dermassen  erfinden,  wiewol 
das  widerspil  e.  f.  g.  fftrgetragen  ist;  und  verhoffen  auch,  wo  e.  f.  g. 
genedigklich,  wie  sy  angefangen,  darein  sehen,  wir  weiten  mit  hilf  e.  f.  g. 
und  derselben  e.  g.  ambtleut  auch  euren  ersamen  rett  allhie  diso  e.  f.  g. 
universitet  in  vil  grössers  aufhemen  wirden  und  stand  bringen  e.  f.  g. 
land  und  leutt  zu  eren  und  nutze.  Und  wiewol  auch,  gnediger  her,  die 
supplication  durch  maister  Hansen  Zaler  regenten  des  newen  collegiumbs, 
so  ein  geswomer  unsers  rats  ist,  e.  f.  g.  behendigt  in  gemein  der  meyster 
offlgedachter  facultet  namen  undterschriben,  so  hatt  sich  doch  nach  be- 
sunder  eines  jeden  erforschung,  so  wir  darum  gehebt,  e.  f.  g.  dester 
leuttere  underricht  wissen  zugeben,  warlich  erfunden,  das  ettwovil  und 
der  merer  tail  aus  den  maistem  der  facultet  nicht  allain  in  solche  suppli- 
cation nit  verwilligt,  sunder  gantz  nichts  darum  gewist.  Mügen  e.  f.  g. 
dabei  abnemen,  in  was  gestalt  solche  supplication  gestelt.  Hierauf,  gne- 
diger her,  80  senden  wir  hierin  verslossen  e.  f.  g.  abschrift  der  Ordnung 
weilend  durch  hertzog  Ludwigen  etc.  der  facultet  gegeben,  di  uns  von 
den  vorementen  maistem  also  angezaigt,  auch  eines  andern  Statuts  oder 
decrets,  so  sy  sich  zu  end  irer  supplication  zubehelfen  vermeinen,  das  doch 
dermassen,  als  sy  vermeinen,  nit  verstanden  mag  werden,  sunder  allain 
von  dem  examiniren  und  lociren  weist,  wie  dann  solchs  e.  f.  g.  hiemit 
vememen  mag,  zusambt  der  angeregten  irer  supplication;  auch  haben  wir 
disem  hotten  aufgeben  ein  abschrift  der  newen  hertzog  Albrechts  Ordnung, 
ob  di  e.  f.  g.  nit  beyhendig  hett,  bei  dem  potten  wisste  zefinden. 

Des  alles  haben  wir  e.  f.  g.  auf  angeregt  schreiben  underthenigs 
vleis  nit  verhalten  wollen  der  ungezweifelt  Zuversicht,  e.  f.  g.  werden  dick- 
gemelte  Ordnung,  so  zu  lob  nutz  und  aufnemen  gemeiner  universitet  wol- 
bedechtlich  furgenomen,  in  dem  und  andern  artigkln  handthaben;  uns 
hiemit  in  aller  underthenikeit  gehorsamlich  befelchen.  Datum  Inglstatt 
8untags  an  unser  frawn  tag  präsentationis  anno  duodecimo. 
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Onediirer  her.  ob  bleich,  darfflr  wir  m  nit  achten,  die  new  ordn:ir.r 
und  Rtatut  iin  ursarh  (reinarht  wfren.  so  sy  aber  anirenomen  und  nun  :n 
«lau  fierhfft  jar,  al8  vil  m-  die  wiilt»  d**r  dorhant  betreffend,  von  ;(|].'-i  r.::< 
jeclichen  fitculteWn  tn'hulten ,  aurh  diser  dechant  nirht  rljfrt.  dx»  •* 
ainicherlai  ))0<<w(>rt  habe,  ob  pt  cbMfh  da««  irant?.  jar  ans  derhant  )i^'  >^. 
erkennen  wir  nit  andiTN  dann  das  iji  maisti^r,  sn  solc]i  ordnuntr  nbfrtr->r.. 
sträflich  H»Mn;  Rollten  billich  kein  n*>uerunir  und  aufrur  an  ••.  f.  ir.  mj^«.!! 
und  willen  "iler  ein  ander  ordnuni;  frirL-en'»ni»'n  ci'marht  hab«*n.  Wo  ••  f.  / 
aliiO  linde  7.us<.>hen,  das  ir  untrehit:sani  vcrachtuntr  und  AbeitretiniL*  al«' 
unKeKtRift  hin^^'e,  «issen  wir  auch  andf*r  ^''ew^tztf  statot  und  «»rdnunir  n.t 
handiubaben:  wnll  e.  f.  ^^  ^^neditfklich  und  vol  bedent'ken. 


Nr.  3a 

(S.  Band  I.  S.  12M 

Archiv  d,  Univ.  0,  7,  Nr.  3,  f.  26-, 

Von  Kittes  gnaden  Wilhelm  hortzop  in  Obern  und  Nidern  Baim  vU 
Unsern  ^nstlichen  ^rwn  zuvor,  wirdi)!en,  ersamen  nnd  hoch^elervc 
lieben  getrewen.  W^ir  haben  owr  schreiben  und  untterrirhtnnir  no<-  tu 
auf  das  schriftlich  anbrin^^en.  so  re^nt  des  nowcn  rolleirinm  mauo^r 
Johann  Zaler  und  moister  Jörp  I{«'ham  cimventor  der  enp]  liur^en  zn  Idit  '!- 
stat  alls  ^^estinndten  von  den  meistern  der  facultet  an  uns  i^thau.  von  \.<\. 
lukhumben  alles  inhallts  vornomen  und  ist  darauf  unser  bevelh  und  m^f* 
nun^,  das  terhant  der  ai listen  facultit  noch  liis  auf  verrer  un^er  h^r.i- 
lunp  beleihe  und  das  ir  die  strafl*.  so  ir  ^^e^^n  etlichen  maistem  fürj*- 
nomen  habt,  bis  auf  solich  unser  handlun^^  in  rue  an&tellet;  dann  uii.«^r 
fOrnemen  stet  von  wo^en  der  newcn  urdnunir  und  andern  Sachen  der  halben, 
alls  wir  bericht  werden,  etwovil  irrunp  sein  snllen,  durch  etlich  aus  anMrn 
reten  zum  fQrdorlichisten  weitter  erfarunir  zuthun,  nachmalls  die  neben  ib 
rat  zuerwe^^'n  und  darauf  ordnun^  und  maas  fürzenemen,  so  unser  nniver- 
sitet,  alls  wir  uns  vt^rsehen.  zu  ere  nutz  und  aufnemen  erspricnen  »■! 
Haben  wir  Och  ^neditre  meynun^  nit  wellen  verhalltten.  Datum  Lanndf- 
bat  am  Krcta^^  nach  präsentationis  Maria  anno  etc.   12. 


Nr.  39. 

(S.  Bd.  I.    S.  110  u.  l->.) 

Ebtnd.  f.  27: 

Von  (fottes  ^^enaden  W*ilhelm  hertzog  in  Obern  und  Nidern  Bama  «u. 

rnscm  ^^nstlirhen  Kru<(  zuvor.  wirdii?en  ersamen  hoch^lerten  hcbM 
iretrüen.  Wir  hab«'n  von  wegen  d^r  cvbreclicn  sich  in  unser  nniveniift 
zn  Inirolst.it  halltt^nt.  auch  der  Statut  iialben  da^elbs  dem  wirdigei  uJ 
hOibirvKTti'n  un^rm  rhat  d«>rtor  Sebastianen  Illsinir  thumbherm  n  Frevssf. 
Juhann  Schatiger  der   luyudern    brüeder  sauncd  Francisccnordeiis  tm  dir 
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observaniz  lector,  nnd'  unsers  lieben  Jüngern  brueders  lermaister  Hansen 
Ayentino  sambt  und  sonder  zehandln  und  euch  unser  meynung  zueröflfen 
und  zuerkennen  zugeben,  auch  in  all  gebrechen  der  universitet,  so  vil 
diser  zeit  not  thut,  zusehen  und  derohalben  nottürfftig  inquisition  und  er- 
faning,  auch  enntlich  handlung  darin  fürzunemen  bovolhen,  und  in 
Sonderheit  von  wegen  des  dechants  der  artisten  facultet,  auch  des  examen 
und  tentamen  halben,  so  itz  gehallten  sol,  wo  dy  sach  gütlich  nit  mag 
hingelegt  werden,  allsdann  darin  aus  sondcrm  unserm  bevolh  mass  nnd 
Ordnung  fürzenemen  und  zugeben,  alls  ir  von  inen  vernemen  werdet. 
Darauf  schaffen  wir  in  ernst  mit  euch  allen  sambt  und  sonder,  ir  wellet 
j^edachten  unsern  verordenten  von  unsrn  wegen  volkumen  glauben  geben 
und  irom  bevelh  fürnemen  und  handlung  gehorsame  volziehnng  thnn  und 
euch  dermassen  hallten,  alls  beschäch  solch  handlung  von  uns  in  aigner 
person.  Wellen  wir  uns  bey  der  pflicht,  damit  ir  uns  und  der  universi- 
tet veiwonnt  seiet,  zu  euch  allen  und  yedem  in  gantzem  ernst  verlassen. 
Datum  Lanndshut  a.  5.  tag  des  monats  decembris  anno  etc.  12. 


Nr.  40. 

(8.  Bd.  I,  S.  129.) 

Archiv  d.  Univ.  0,  I,  Nr.  3,  f.  29: 

Von  gottes  genaden  Wilhelm  und  Ludwig  gebrüder  hertzogen  in 
Obern  und  Nidem  Bayren. 

Unsern  gönstlichen  grus  zuvor,  wirdigen  hochgelerten  und  ersamen 
lieben  getrewen.  Wir  haben  ewr  schreyben  und  anzaygen  der  irrung  sich 
zwischen  der  arttisten  baider  wege,  des  alten  und  newens  als  sy  sich 
nennen,  haltend,  was  ir  auch  zwischen  inen  gehandelt,  und  sy  sich  bayder 
seyt  auf  unser  geschefft,  des  im  handel  zegewartten,  gezogen,  und  uns  die 
von  dem  alten  wege  irer  notturfft  und  wie  durch  die,  so  sich  des  newen 
wegs  nennen,  mit  inen  wider  die  Ordnung  durch  weylendt  den  hochgebom 
fürsten  unsern  lieben  herren  und  vattern  aufgericht  gehandelt  werde,  be- 
richt  das  aller  haben  wir  aus  ewrem  schreyben  und  irer  anbringzettl  uns 
in  vergangen  tagen  zukomen,  darauff  wir  euch  ander  geschefft  halben  nit 
ehe  antwort  haben  geben  mögen,  mit  befrembden  vernomen.  Und  dieweyl 
wir  befinden,  das  wider  angeregte  weylendt  unsers  herm  und  vatters  lob- 
liche ordenung,  so  weylendt  sein  lieb  mit  ratt  aller  lesenden  doctorn  an- 
geregter universitet  ir  und  allen  glidem  derselben  zu  gut  und  auffnemung 
aus  hoher  betrachtung  fürgenomen  und  von  gantzer  universitet  gelobt  und 
in  weylend  seiner  lieb  leben  für  und  für  unwidersprechenlich  gehalten  ist, 
so  können  wir  bey  uns  selb  noch  unsern  rätten  keins  wegs  finden,  das 
solch  Ordnung  nw  erst  bey  uns  verdruckht  und  nit  gehalten  werden  soll 
weylend  unserm  herrn  und  vattern  zu  schimpff  und  seiner  getrewen  hand- 
lung zu  abbruch.  Und  ist  darauf  unser  ernstlich  maynung  hayssen  und 
geschefft,  das  ir  die  gelider  baider  angeregter  weg  für  euch  beschaidet 
und  in  von  unsern  wegen  in  ernst  saget,  dieweyl  offenbar  ist,  das  der 
new   der   artisten   wog   vorgemelte   ordenung  mer  dann  zu  ainem  mal  mit 
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d^n  walon  «los  (lerhunt.4  auch  in  aiidorn  fallf^n  on  nnsfr  und  der  nniT^r- 
siti»t.  r!it<  ln'nilliL'tMi  u)"*rfarii  niiii  iiit  L't'liiilt«»ii  hitl».  «11»^  %\r  ^^\\fr\\\ 
un*<!tTni  lii>rrn  unil  vattt^rn  zu  t>rrii  ^nv  ki'iii  irefalli^n  lial»on  and  |*:!irr. 
mit  KtrafTtMi  doiri^^^en  tri'hainU'lt  unrdi'.  no<-li  dann  WHll**n  wir  alji  jank*  ^r'. 
&rn<^diK  forsten  dit'  ^ih^rtT  und  unu'pnail  ditznials  unterhiASt'n  und  in^-n  ^^- 
n<*di^kli'*li  zukTtdii^n.  da<  sy  dniMdb^n  rrui^lten  dt>fhant  ir  fQr&r«*nomen  i^u 
vid  an^  Mi'vht'H  Ia»rn  uihI  ilcr  dnrrli  i'nrh  in  rati*  an^^nomen  verdf.  dA* 
sy  aui'li  in  iliscr  ipinttinilMT  ir  i-xanion  narh  ircni  nfwen  krt*brau'*h  dit:- 
maln  au»')i  halUMi  nnVfii,  wii«  ir  bi-irrm  Mfi't.  I'nrh  also  da»  f\  f^ih 
als  dor  univcrsiti*!  rat«'  vtz  h**\  flaiibi^n  7n^ai:l'n.  das  ^v  füran  nach  ]i^^'. 
Hiili'her  ordcmiHL''  ir  d»'«hant  i»«'li'n  und  sirh  in  all  antier  weire  dfr^^ll»*^. 
ordnunu'  L''i'ni.tss  haltm  M>)!»'n  nnil  ««dien,  dann  vi*  unser  L'vinü«*ti  «:'.! 
und  inaynun^'  i>t.  das  anLToK'L't«»  nnlnunL''  L^-strai-ks  L'tdialtifn  und  «t**  d.< 
mit  tnii'ttt-ni  /.i'iliL''om  raln  aiitir«'rii-hl  ist  unz«'r]'P"h«*n  id»*ybt'n  >*A\  i  <*• 
m<'»irfn  dann  vi>n  niMii  \\*'\\  /ui:i'falU*n  irrunir  und  ursarh.  der  wir  l»^ri<^'. 
Iicirerii.  in  a)iw(>>t>n  de««  anilcrn  irlaubiirh  anir«'zivk^t.  danuif  9mI1  w^^tiu.- 
di»»  ldlliL''ki*vt  u'i'liandt'li  «rnlon.  Wnltvn  wir  eurh  auf  «»wr  whrevli^n  unJ 
dor  Vf>n  dt*n  Itaidm  \«pL't*n  rlai:  und  anrntYcn  in  trnadfn  nit  veriiaiw.. 
mit  ernstlirliiMu  iM'Vtdhe.  ir  wdHoI  aNi».  wie  •il»Nt«*K,  von  unf4*ni  wejren  et- 
trewlirh  und  i*rnst]irli  hand«dn  und  was  euch  beire^nft  uns  aiir^ntlirh  :z 
8(-hrifTt  tMTicht(*n.  Datum  Müncht>n  an  mittichen  in  den  heyli^en  pänir»:- 
fevrn  annii  etc.   14. 


Nr.  41. 

\».  Bd.  I,  S.  12V.» 

Kb€mL  /.  3i»\ 

Vi  Ml  ^'•iUfS  L''»MKiden  Wilholm  und  Lndwicr  hreUrüdor  hertzotrvn  in 
Obern  und  Nidorn  Kayn'n. 

rnsorn  ltus  7uv«ir,  Mirdiirt'U  t*rsani''n  h«»i'liL'»dt'rten  lieben  iretrewi^. 
Wir  habon  v^r  \i-.dt*rM')irilTl  di*»  zwen  der  artirfHi  .weir  l»erflrende  inhalL« 
\i'rnt^nifn  und  ilaraiis  triMutTiklit.  da'»  «lii«  v«»n  dem  ne*en  we^  sich  ^"r 
eurh  eri"»tten  lialiiMi.  sy  \ii'lli*n  ani:i»n*L''t»' iird**nnn>r  füran  iretrewÜrh  halten. 
Idsfiolanir  .\v  uns  irer  anllL'fnili'r  lifsrliwiTunc  kvnupt;iin  nnterrirhten:  und 
«as  narh\<dL'ind  wir  niii  nii-n  <(-)i.it1i'ii.  dem  whINmi  sy  L^trewlich  lurh- 
kiiuien.  und  «d»  >v  da/i^isi-hen.   eliM  sv  uns   der  irrunir  underrirhl#»n.  wider 

■  ■ 

M>leh  i'rdi'uunir  in  ainitren  wrL'  liandi*'ttMi.  da.s  ir  al.s.sdann  sv  nat^h  irer 
\>'rliande]n  wmI  ilaiiiinli  >trafTi'n  m^L^t ;  s*dr|is  irs  er]>ietten«i  sy  un«  in  ainer 
sn|i|diruti<tn  auf  V(trL''«-m4dt«*  niaynuMi:  ani'li  liern'hten  und  daran  hfiuren. 
si»  wir  ir  beswerdt  L^i'unp^am  unttiTri«-|iT  L''i*ht'>rt  haben;  wag  wir  dann 
darnach  ■•rdnrn  unil  maihen.  ili-ni  m..I1»'ii  ^y  ireh^Tsanikheh  und  in  nntter* 
theniirkevt  ir'^b'ben.  Si^li  h  ir  rrbiit»>n  ir  vi-n  in«*n  nit  habt  annemen 
*öll«*n,  dariliirrh  sv  an  iri-ni  ««xaniiMi  unil  andt-r  in-r  notturfft  verbindTl 
werden.  \\.\^  in  un*!  irm  ^«'hnllrrn  zu  ni'-r- klirhem  narhtavl  kome.  I>i*- 
weyl  sy  >ii  h  dann  dt»««  vnr  »'Uih  iTjit-tten  hab»'n  und  dureh  ir  snppiication 
der  ytz  Vnr  nns  auch  »Tiiiftten  und  sy  dabey  pleyben  zehissien  untterthenigk* 
lieh    bitt(>n,   so    finden    wir    in  rate    solch  ir  erbieten  von  inen  diaer  ityt 
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anzenemen  bis  auf  ir  weitter  genugsam  Unterricht  und  unser  konfftige 
billicbe  bandlung,  darinn  der  vom  alten  wege  notturfft  auch  gehört  und 
erwegen  soll  werden.  Darauff  euch  bevelchend,  das  ir  sy  auf  solch  ir 
erpieten  ditzmals  dabey  bleyben  und  sy  fürfaren  lasset  laut  unsers  Yordem 
Schreibens  euch  desshalb  jarigst  gescheen;  als  ir  aber  in  ewrm  schreyben 
begerty  euch  von  der  artisten  Sachen  genntzlich  zu  absolvim  angesehen  das 
ir  ausserhalb  ir  mit  der  universitet  Sachen  und  ewren  lectum  vil  zeschaffen 
habt,  damit  irer  nachrede  und  zeihens  gar  vertragen  sein  mögt,  verstet  ir 
selb  wol,  so  in  ewr  Verwaltung,  darüber  ir  als  der  universitet  rate  gesetzt 
seit,  recht  erwegt,  das  ewr  pittung  in  dem  nit  stat  haben  möge,  sonder 
ir  seit  nit  allein  über  sy,  sonder  über  die  gantz  universitet  gesetzt,  die 
in  guttem  wesen  zehalten  und  die,  so  gegen  ainem  rate  oder  des  rats  per- 
sconen  sich  frävelich  hielten,  als  in  dem  handel,  wie  wir  bericht  werden, 
?egen  etlichen  des  rats  gescheen  sey,  mit  gebürlichen  straffen  laut  ewr 
Statut  die  notturfft  zehandeln  und  aus  den  ungehorsamen  gehorsam  zemachen, 
ils  sy  sich  dann  selb  ewr  straff,  wo  sy  in  disem  handel  irem  erbieten  nit 
nachkämen,  untterwerffen  und  billich  der  von  euch  gewartten.  Welten 
vrir  euch  gnediger  maynung  nit  verhalten,  euch  darnach  haben  zerichten. 
Datum  München  montags  nach  Corporis  Christi  anno  etc.  14. 


Nr.  42. 

(8.  Bd.  I,  S.  139.) 


Archiv  d.  Univ.  2>,  ///,  Nr.  4,  S,  24: 

Von  gottes   genaden  Wilhelm  hertzog  in  Obern  und  Nidem  Bayern. 

ünsern  gonstlichen  grus  zuvor,  wirdigen  ersamen  hochgelerten  lieben 
^treuen.  Wir  haben  von  eingang  unser  fürstlichen  regirung  untzhere 
nlfeltigklichen  nachgedacht  und  beratslagt,  wie  unser  universitet  in  unser 
3tat  Ingolstat  in  guten  Sitten  kuust  und  andern  tugentlichen  wercken  ge- 
pessert  und  gelert  personen  erzogen  werden,  darauss  uns  unsem  nach- 
khomen  auch  gemeinem  unserm  fürstenhaus  nit  allain  scheinparlicher  nutz, 
sonder  auch  lob  und  ere  erfollgen  mochte;  und  haben  bey  uns  selbs  auch 
andern  unsern  treffenlichen  und  erfamen  raten  ersprislich  sein  erfanden, 
KTo  in  allen  faculteten  und  künsten  mer  doctores  und  vorgeend  personen 
geballten,  dardurch  die  schueler  wol  underwisen  und  in  vleissigem  obligen 
res  fumemens  und  lernung  geursacht  und  gezogen  würden,  und  daraut 
lem  allmechtigen  zu  lob,  uns  unserm  fürstenthumb  und  universitet  zu  ere 
lutz  und  wollfart  fürgenomen,  alls  wir  üch  auch  hiemit  dermassen,  wie 
lemachvollgt,  ewigklich  und  unzerbrochen  zehallten  bey  Vermeidung  unser 
md  aller  unser  nachkomen  swerer  ungenad  und  straff  gebieten,  nemlich 
ils  in  unserm  alten  collegium  sechs  collegiaten  auss  der  universitet  camer 
lesoldet  und  zu  solichen  collegiaturen  merertails  personen  der  fnndation 
ingemess  gefQrdert  und  angenomen  werden,  soliches  alles  ab  und  zu  unser 
miversitet  höherem  gemainen  nutz  zewenden,  wollen  wir,  das  hinfür,  so 
rst  und  offt  sich  der  fal  begeben  und  aine  oder  mer  coUegiatur  ledig 
«rerden,    die   geschicktisten  und   gelertisten  maister,   zwen  in  der  heiligen 
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Khrift,  ainfr  in  den  rechten,  der  viert  in  der  ertznei  nnü  lu  rollerut^ 
preM>ntiit  niid  anirf*Ziiiirt,  <liesi*ll><'n  obenan t:t*z:ii^^en  vi«T  iKtrsi^ntf^n  unl  r. -i'- 
pattMi  Hitllrn.  ({••  ]».illil  die  vt>n  uns*  und  un.«**rn  nai-liki>ni«Mi  anL'**n*'m''n  >;- ! 
oinftrmirt  MMn.  vnii  .-tundan  dm  tops  wt>rdHn.  innl  alv*  dit^  th**"i".'  ' 
ve^klirlhT  »ilier  drn  aiii|»'rn  tau'  i»ri|inarip,  dfS>L''li'nliJ*n  diT  drilt  m  -i  r 
KeistlirhiMi  iidor  i^cltliilitMi  rtrht«Mi  luiil  dtT  \i»Tt  in  iUt  «Ttzn**!.  «:?-  .!•.•- 
dann  aufericct  und  anu'<'z.iii:t  >«rn1fn  Ndl.  an  dm  tairtMi,  sn  man  'irdint:' 
zelesen  nit  ytU'tri  und  varanzi-n  L'i-halltfn  werdiMi,  ain  >tund  1«*>*mi  ;  <*x'- 
Ke^cn  Sidle  dfu  z>*ait*n  tlii'Mli>i;»Mi  und  dfui  juri'^trn  ir  yv^rklirlieni  «*«■;:-■* 
und  di'me  in  di*r  ;irtzntM  funtl'/iu'k  t:uld(*n  nii?<s  uii>er  univfr.*it*'t  «jmi*: 
bezalt  wordt'u ;  vnrt'r  sulli'n  /.u  d^r  füiitU'n  und  se«*h^tt*ii  i'ulletriaturen  au- 
fTcnoinen  und  un>  «il»i:onirlt«*r  iiuammi  |»rt"»enlirl  Wfrdt*n  zwen  ires^liKr.» 
nin^istri,  dtesolbi^'^n  ><dlfn  alU*  krewnndlicli  und  «»rdiiiari  Ii'-Hntatf  aüit-r  r 
miitlieinattra.  di*r  aiblcr  in  orati>ria  odtT  diT>rlfirhf*n  kr]n<'t«*n.  es  -^i  v 
luU'iniik'lu^r  odtT  kriirliiM-lior  sprach  les<*n  und  >ich  dt^r  allt**»  li«'.s«'idti9k' 
Tierzi^kh  K^ilden  und  i)t*r  irei^<indlich<>n  lifhau^unir  b»>iriiQeu''i*n  la^^^^r 
Seihs  alles  haben  wir  i'ich  zu  cwitrer  und  diäter  vojziehun^  ^nediir<*r  m:«:- 
nuD^  nit  verhaltfn  wnlteii.  I)atum  München  an  montatr  inventioni'^  <an>-u 
crucis  unno   l^. 
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Arilin    dt-r  i'uirtr».    /^   /,  JVr.   i*^. 

IJtis  G'iH^f  iif'Cmhn*  Lrn,  /s/  uftunth»*/,  da  die  Stotut'ft  t"»  147" 
^H  Gruftd  nrlfjt  nHti  \6.  dfK'U'm  idnn  S.  *'JJf.),  in  u*iche  Kktuu^»  j:u 
der  I.  J.  14U2  tertinstaitttin /u.^iimmtHsttllutfij  nu/tjrnummrn  uf  (s.  «vii 
N.  lo:Jjff'.).  St  hm  ttur  tt^n  HnUidtkttt  nd»  n  AnultruniittXt  trflchr  bloss  im 
W'urtlttiitr  odrr  tu  d>  r  SkfZ'^ttUnn  i  b*'ruhiH,  *ih.  so  ist  d-rs  FrrA*i/fii.j» 
dif6t9'  Ncutn   /i»dft*ttun  zu   thrtm    Yniluld*  /nf'inuh'S. 

In  Sr.  'J  i,n/  tii*  \mrnjiioi;f  auf  Plntu  dtarh  r^ne  alltjrmfin'Chr»»:- 
liihv  W'endiifnj  *r>ftzt,  d,t  hl.  Ktithnnnn  hnnit  Htcht  ..tilia*',  Sonti^m 
..mai:iMr;t**  d*r  rhtlo^uf  fn*\  und  am  S*  hius^*  ist  Jur  dnk  J'rrditifr  r*n 
lum  Drcan  >"/i»rt  anazid' zahlend*^  Ilmmrar  lun  '»2  D*'naren  f\stiffs^tzt 
Dann  Juhjin  Sr.l,  4,  «i  /^/  tit>iijtlti^svn),  Sr,  6,  7,  trohn  am  S-h!n*>< 
des  J'Itdts  htnzatt'/njt  tit.  f//wjf  hn  W'nhlnt  )tdrr  Art  kfifirrlfi  con*!*- 
rationes,  luttinne**  «/«/«r  ritnyiitiiin*-^  mitirirktu»  sondern  hditiltch  J(i.<  G"- 
»nvStfii  futsi'hnthn  .s «>//*■ .  Xr.  >,  9,  i",  vosrihst  lta*jrjn*jt  ist,  dta  ä»r 
Fat  id tat  hrim/s  d^r  Aashrtujnu'j  ;finniifii*j*ifir  Urkundf^i  an»h  f»m 
.i^iiTi'tuni  parvunr'  nuf  ii*ni  tjltnhtu  St*n»pfl  irir  da»  Sitzet  itat'tn  Svil. 
Dann  aber  (nchfinrn  stths  Ptiratjr'ijthtn,  drrtn  rr^tr  favf  m»t  ethtfjf» 
A»ndintnt/tn  aus  d*r  /usammnuttllan'/  i,  i-iU'J  furabfr/ttiommen  »m-i 
irahnnd  d*r  >^ch^ti    H'tfi^i  um  l•^   nnhluh: 

In-   r»'t- 1  piendi'«   :id  i'piisil  iii  in. 

IVcMriuniii'*.    iiiau'i'^triim    d«*  •  ittT>>  n<'iini*>i  (|natii«>r  .iuii«ium  ad  f.%''^> 
Utis  uu^trae  rnUMlium  f^ro  admitteiiduiu.   ni>i  cullejira,    ri-^ens  aut  alKaiU- 
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contabernii  praefectns  esset  aut  forte  subsistente  causa  ante  id  temporis 
facultas  ipsa  dnxerit  quem  recipiendum  vel  etiam  nitro  vocandnm;  extra 
contubernia  vero  agentes,  nisi  quatnor  annis  actns  scholasticos  exercuerint, 
ad  consilinm  non  recipiantur.  Semel  tarnen  recepti  sine  legitima  causa 
non  pellantur.  Corresumentes  magistros  post  quartum  annum  magisterii  ad 
consilinm  potentes  liberum  sit  facultati  recipore  vel  non. 

De  suffragiis  in  consilio  non  suspendendis. 

Considerantes,  plerosque  magistrorum  ob  causas  neccssario  tractandas 
ad  consilinm  vocari  in  earumque  celeriorem  expeditionem  ad  consulendum 
requiri,  nihilominus  tarnen  aliquando  Yoces  snas  sen  suffragia  suspendere 
solere,  volnmus  de  cetero,  ut  magister  causa  iam  tractanda  per  decanum 
in  publicam  consultationem  posita  prima,  secunda,  tertia  yicibus  sub  iura- 
mento  de  suffragio  suo  dando  requisitus  id  ipsum  e  yestigio  exprimere 
teneatur;  alioquin  ab  eo  nee  recipiatur  votnm  nee  aliis  connumeretur. 

De  Yotis  in  consilio  non  interrumpendis. 

Ut  autem  consulentium  suffragia  liberius  in  medium  proferantur,  no- 
lumus  cuiquam  licere  aliis  convicia  aut  iniurias  inferre  aut  aliornm  suffra- 
gia sine  decani  consensu  quovis  modo  intermmpere  seu  impedire,  quominus 
et  negotia  ipsa  debito  ordine  tractari  et  vota  consulentium  super  eisdem 
emissa  rite  colligi  queant;  sub  poena  unius  grossi  ad  exactionem  decani 
Tel  maioris  partis  consilii  in  continenti  solvendi,  nee  priusquam  eundem 
solverit,  vocem  habere  mereatur.  Poterit  tamen  consilinm  excessus  qualitate 
exigente  pro  arbitrio  poenam  imponere  graviorem. 

De    discedentibus  ab   universitate,   qualiter   reversi   ad  con- 
silinm vel  gremium  veniant  iterum  admittendi. 

Ordinamus,  ut  quicunque  magistrorum  de  facnltatis  consilio  aut  gremio 
eiusdem  existens  animo  intra  semestris  temporis  spatium  non  redeundi 
uniyersitatem  fuerit  egressus,  maxime  bonis  suis  secum  asportatis  aut  sal- 
tem  maiore  eorum  parte,  omne  consilium  aut  gremium  ingrediendi  ins 
amisisse  censeatnr,  adeo  qnidem,  ut  post  id  temporis  iterum  reversus  novum 
a  facultate  consensum  super  utroque  impetrare  velimus. 

De  illegitime  nato  ad  consilium  non  vocando. 

Verum  ne  honestatis  ac  famae  rationem  minus  aliis  honestis  ac  legi- 
timis  collegiis  habere  videamur,  Yolumus,  neminem  magistrorum  posthac 
ad  consilii  nostri  consortium  fore  admittendum,  nisi  prius  credulitatis  prae- 
stiterit  iuramentum,  se  videlicet  legitime  matrimonio  esse  procreatum,  quod 
si  quem  fama  illegitime  natum  praedicaret,  contrarium  legitimis  probatio- 
nibus,  antequam  recipiatur,  docebit. 

De   tollenda  viarum   aequalitate,  utque   uno   et  communi  no- 
mine omnes  artinm  vel  magistri   vel   auditores  artistae 

appellentur. 

Quamvis  autem  ab  illustrissimo  quondam  principe  et  domino  Alberto  etc. 
felicis  memoriae  nova   quaedam   ordinatio   fuit    instituta  atque   in   illa  et 
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antiqna  vi«  o\  iiora  per  omnia  aeqnatae.  ut  qnod  in  ^mnai>ii  incrnD^R- 
tum  rAinni»dumque  nun  mMicum  r*>Hsuruin  8i»erahatnr.  quia  Urnen  aJ 
[tarum  et  oiniiinn  nihil  effir*Te.  quin  potius  inronimo«'a  i!iMSPnin<»n^  ^t 
rixan  parere  exiiericntia  pnstca  t«*i«tante  rumpcrtum  nt,  idriroi  illtwtn^.- 
tnus  prinreps  Wilhelmus  etr.  huiu9m«tili  onÜnationi'm  ar  utriuii^ue  Li» 
Heqnalit'itis  urticulo»  iteruin  voluit  fbliu^rari  idquo  postha«*  oK<i«*rTar.  u: 
nomin.i  illa  ,.moi1enii,  antiqui.  realistao,  nominale«**  alMiIoantur  n^:  o^ir- 
pentur  am ] 'lins  atqiio  ••mncs  artium  vi*!  iiiaunstri  v**l  S4*liola«tici  UU"  *•'* 
omimuni  nomine  artistae  appellentiir.  rui  qiiidfm  prinripis  decret»  rt\^T*T.' 
ter  ar  plausibilitor  duximus  Hubsrribendum  atqui'  pareiidum. 

iiierai{f  fvlgt  Sr.  II,  jrdnch  am  Schlüsse  mtt  fulgtndrm  trtsna- 
licken  Zusatce:  Vi  .intern  iuniorcs  i|uoque  Hporatae  habilitatis  mur^^r. 
ad  honorem  vo4*entur  et  dij^nitatos  ati(ue  illu  ad  riilenda«  Tirtate«  pfl!:* 
reantur  moribus4|iio  optimi*«  strt*nius  stiiib'ant.  debent  fHisthac  in  decan. 
elertione  mm  anni,  s«>d  habi litis  mnresqui*  punderari.  atque  in  <*ain.  qu. 
elifretur,  ad  minus  plus  quam  dimidiao  ninsiiii  partim  »nfTraiha  C'*nf->rr.. 
tta  ut  maiore  consilii  parto  iuxta  can<ini<*;u4  s;inctiunes  de4*anu*<  rit«  ehtntar. 
KiaminatoreH  qn(»que  ita  accipiantur.  ut  ex  <*ontubernio  nno  unas  dumuiit 
eligatur,  non  plures;  in  quibiis  et  decanum  plu<*et  numerari. 

Dann  reihen  $uh  an  Sr.  IJ,  i>,  /-J,  iJ  iicoselhst  fwr  jedes  St- 
mesier  auch  die  Verlesung  der  die  Magister  betreffenden  Statuten  ge/jf- 
dert  ist),  dann  Nr.  Vi — 19,  worauf  vier  Paragraphen  ans  14'JJ 
wiederholt: 

Cui  poenae  per  cousilium    inflictae  debeantur. 

Statuimus,  ut  pi^nae  per  consilium  consiliariter  inriictae,  qaana 
etiam  mentio  specialis  alibi  expresse  non  habetur,  consilio,  non  decan-. 
del»eantnr. 

I>e  ratione  pnr  decanum  diliironter  conscribenda. 

Volumuff.   quemlib«*t   decanum    omnia    in   suo   offii-io  facultati«  nomi 
percepta,  expngjta,    et  debit^rum  nomina  in  libnim   rationam   acmrate 
inacripturum. 

I>e  actis  in  facultate  annotandis. 

rt  ftut«*m  ronsilianter  actornm  fides  aliquand^  apparere  queat.  de- 
canu8  Hin^nila  acti.  concluR«!  et  decrota.  praeterea  barcalanreandomin  baco- 
laureorum  et  mairistronim  di8pensatinne>,  denique  qni  tentatorea  aut  exa- 
minatores  qm>  tempore  fuerint,  dili&renter  exarabit. 

ijuanta  p^ena  d^canus    ma^'i^tr«s  ad   conifilium    VDcare  po«»:i. 

Decanus  autem  ne  iurisdictitkni  "iuae  illud  conti n^t.  consiliahos  foxw. 
qnotienft  n^'p^tiorum  fa<'ultit:<  imminet  tractatus.  abesi«*,  sub  poena  pe- 
cuniaria  maiore  vel  ininon*.  secundum  qu^d  nep^lii  tractandi  exe^er.: 
qualitas,  farift  con^Totran;  cauKU'  taiiien  ardnitate  exirente  nrraTiorec. 
puta  obe«lientiae  s«m}  luramonti  praostiti.  statuere  |HtU*nt.  Poenam  Ttr 
non  comparentium  viM^atiitni  uppoüitam  sub  ead«Mn  ]>«tena  iiT«iiiiaBbUxt«r 
exigere  sit  aditrictuv. 
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Hierauf  folgen  Nr.  20^25,  worauf  eingefügt  ist  {in  viel  hür gerer 
Fassung^  als  1492): 

Ne  examinator  yel  tentator  a  promovendo    munera    recipiat. 

Decernimns ,  examinatorem  ant  tentatorem  examinis  aut  tentaminis 
intaitn  munns  et  qnopiam  promovendorum  qaovis  pacto  interveniente  acce- 
pisse  convictum  sen  sponte  confessum  anno  integro  ab  omnibos  actibns 
scholasticis  esse  suspensnm. 

Dann  Nr.  26,  27  {mit  Weglassung  der  zwei  letzten  Zeilen)^  58, 
29,  30,  wo  gestattet  wird,  den  Candidaten  von  der  zur  Promotion  er- 
forderlidien  8tudien4seit  für  sechs  um  Pfingsten  versäuthte  Wochen  zu 
dispensiren,  Nr.  31^  32,  wo  beigefügt  ist,  dass  die  Ingolstädter  Bürger- 
söhne  einer  Facultäts - Erlaubniss  bedürfen,  um  nicM  in  einer  Burse, 
sondern  bei  den  Eltern  zu  wohnen,  Nr.  33—37,  38,  wo  dem  Baccalau- 
reus  auch  noch  drei  Sonntags -Disputationen  auferlegt  und  überhaupt 
Strafen  für  Versäumnisse  hinzugefügt  sind.  Unter  Weglassung  von 
Nr.  39  u.  40  folgt  Nr.  41,  dann  43  mit  der  Modification,  dass  der 
Baccalaureus  1  fl.  und  der  Magister  2  fl.  zu  bezaUen  Juit;  hierauf 
tritt  an  Stelle  von  Nr.  42,  44  u.  45  folgende  neue  Bedaction: 

De   salario   examinatorum   et   bidellorum  a  promovendis 

percipiendo. 

Statnimus  et  ordinamns,  ut  qnisque  baccalanreandornm  sexaginta  de- 
narios,  magistrandus  vero  dimidinm  florenum  examinatoribus  aut  tentatori- 
bus  suis  ante  tentaminis  aut  examinis  finem  salarii  nomine  solvere  tenea- 
tur,  de  qua  quidem  pecunia  commune  inter  se  prandium  poterunt  habere 
residuo  nihilominus  inter  eos  aequis  portionibus  distribuendo.  Quo  etiam 
tempore  decanus  una  cum  aliis  pecuniis  facultati  et  examinatoribus,  ut 
praefertur,  debitis  exiget  a  baccalaureando  triginta  duos,  a  magistrando 
vero  sexaginta  quatuor  denarios  bidellis  ipsis  officii  intuitu  debitos.  De 
qua  quidem  pecunia  reiectis  quippiam  restitui,  omnino  vetamus.  Pensionem 
etiam  de  examinatorio  decanus  a  promovendis  una  cum  praedictis  pecuniis 
colliget  a  baccalaureando  quidem  octo,  a  magistrando  vero  sedecim  denarios. 

Nachdem  hierauf  Nr.  46  bis  48  sich  anreiJUen,  wird  eingefügt 
aus  1492: 

De  literis  testimonialibus  completionis   impetrandis. 

Statnimus  et  ordinamus,  de  cetero  nulli  alumnorum  nostrorum  morum 
ac  completionis  suae  literas  commendatitias  esse  dandas,  nisi  eas  a  toto 
consilio  impetrarit  praesentibus  etiam  et  super  eins  moribus  et  studii  dili- 
gentia testificantibus  iunioribus  magistris  de  gremio  existentibus.  Huius- 
modi  autem  litteras  obtinens  exsolvet  facultati  unum  florenum  renensem, 
de  quo  tamen  notario  quatuor  grossi  cedent. 

Hierauf  folgen  Nr.  49  u.  50,  dann  die  zwei  neuen  Paragraphen: 
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rt   promn  vfMiil  i   ultra    flort'iinin    non   ilet^rninent  ner  btrr*".! 
r  hi  ri'thocas  :iut  rultros  «laro  toneaniar. 

nnlinaiiiiis.  ut  iumim  iirniiinvt^niliis  in  artiuin  fiiriiltati*  ultra  fli»r«r.':r 
unum  in  auli  tr>niii:uiii  ii«>^Tri  nc  )Mil>li«*"  artu  inairistrn  sum  **ff^Tsl  iz\, 
quod  «licuiit,  lictt-rmiiirt,  s*'il  Ufquo  i;al»'r>>'i  >ivi*  hirrcta  nt*«|ue  rhin*th-  a* 
aut  cultriis  dari«  t«>utMtiir:  i!i«i  tan)«*u  ('uniliLriiaiu  lUHn-Cilfin,  quam  q-Ju.!-^: 
pra4H*4»)it4>ri  sim  \tTu  privata  opfra  iIcIm*!,  nt^quaquani  auferamu**.  m-: 
ultra  aequuui  nrUM  irravctur.  K\  i>]»tiiiii^  [fraott*n*a  atqae  in«'«rntit'V* 
fauMlK  statuimus  «»t  nnliiianuis.  ut  u(>uim  mairistran«tiiruui  In  sut  prum-t.  :i^ 
cum  pnimliis,  quen)adni«Hiuni  aliquando  otisiTvalnni  est,  nntri'tur:  reWr.Zi 
umneM  niatfixtramli  >iinul  pntninti  pramlium  dan*  itoterunt.  ad  qu»«!  Uir.»-L 
nullus  sit  iure  adiitrictus. 

De  porua  liarralaur*M  d  isputationeni  ordinariam    neif  liireDt.- 
Vnlumus.  ut  tiarralaureus  ordinariam  dispuLitionem  uotrliirtMis  U*m{*> 
debitu  \*^r  bidellum  ante  ri*qnisitiLS-p4>enani  deoem  Lrr<'.*v«iruni  inrurrat,  qu-- 
rum  tertia  pars  diH'auo  cedfri*  dfbet. 

Dann  Ar.  .W,  '»2,  V/.  iro  Strafandrohung  für  Verüäumntus^  U- 
gffügt  ist,  :V/,  .VI,  Jtd  nnt  lersrhärftrr  Kifideroränung  der  M'giStr. 
yr.  ^'»7  mit  drm  Zusätze,  dass  an  DtspntatwnS' Tagen  die  \iichmittaj-- 
Vorlesungen  nicßit  ausgesetzt  lerrdm  dürfen.      Ilirraiif  der  neur  Paragraf^k 

(^uidnani  ma^Mster  urdinarius  di^putare  d<«beat. 

Celebre  nostrum  ruIleLrium  vuluit,  mairistrum  Mrdinarii*  dispuuturuc. 
non  praedrribore  niateria^  extraneas.  utpnt«^  in  thcnluLMa,  iure  vel  medi'-iru. 
8ed  duabuH  quaestinnibus  ex  ni»'thaphisu:a.  natunih  vel  luorali  phil««^pha. 
tribus  item  axiomatiburi  ex  vett>ri  et  nnva  loirira  et  una  positioue  irramiiu- 
iioa  cunt**ntum  esi»e  et  niaxinie  in  va  inateria,  quae  quotidie  8fhi>Iarti«'> 
nostris  in  runtuberniis  praeb-iritur.  ne  de  |N>nitus  iirnoiii  commodi  nihil  rr- 
portent.      Idrni  et  in  barralaurein  «ibstTvan   volumus. 

liitrauf  folgt  Xr.  *^  nnt  bttgifugter  Strafandrohung ,  und  i/<i.nii 
tetrd  AV.   ."iV  durrh  folaendf  lifdartußn  trsrtzt: 

Do  int'hna  tiiMie    di^^putat  inuis  ordinariae    maL'istroram. 

Vidumus.  ut  ma^'ister  ••rdinane  in  artibus  disputaturus  diKpatalionfs: 
ipsam  ant4*  (H'tav.ini  b«trani  imiiN'n*  ati^ue  ad  underimam  u<que,  »i  ark^:- 
nientitures  habuerit.  \U  a«!  tr«*<  int^xTas  bnras  «-•»ntinuare  teneainr.  l't 
uutem  Krbolastiri  niaiMre  p<i>thai'  fru<*tu  hiiiu<nii>di  disiputationibiu  interv.st. 
arirunienturuni  «•ninium  i\*»U*s  \h*y  n'spiindentos  r\»*\\  sulut^^ff  a  mafr*ir 
pra»'>idente  vulunius  dissuivi:  is  .lUttMii  n<>nnisi  qu;ituiir  !i4iphi»mala  et  du» 
quai*f(ti( iUt's  riintri>\iTt*-ri*  audi'bit.  i«i  qu^d  »nuiui  ad  ba«-iMlaure«H  plaivt  exWbL 

Unter  W'fdas'Hing  tun  Xr.  lio  lerrd^n  zteei  Paragraphen  iiu  14,^'J 
eingereiht : 


ürk.  Nr.  43  (151^/^0),  159 

Qoot  disputationibns  ordinariis   magistri   in    qnalibet  mnta- 

tione  Interesse  teneantur. 

üt  antem  scholastici  nostri  dispntationibns  magistrornm  posthac  fre- 
qnentiores  ac  magis  attenti  intersint,  id  qnod  tum  factum  iri  credimns,  si 
actns  ipse  et  celebrins  agatur  et  argumentantium  magistrornm  frequentia 
studiosius  condecoretnr,  dccemimns,  qnemlibet  magistrum  facnltatis  nostrae 
commodis  qnoquo  modo  gaudere  volentem  saltem  ad  quinquies  in  mntatione 
argumontandum  esse  obligatnm;  alioqnin  resnmentinm  magistrornm  coetni 
neqnaqnam  esse  adscribendnm.  Unins  antem  disputationis  neglectus  duo- 
bns  grossis  poterit  pnrgari.  Bidellus  praeterea  magistros  argnmentantes 
diligenter  conscribat  atqne  tota  mntatione  conscriptis  pnncta  annotet  atque 
suo  tempore  decano  praesentet. 

Ne  dispntare  astrictns  alinm  in  sni  locnm   substitnat. 

Statuimns,  nnlli  magistrornm  dispntare  astricto  alinm  in  sni  locnm 
snbstitnere  licere,  nisi  rationabilis  cansa  snbsistat ;  snb  poena  decem  grosso- 
rnro.  De  rationabilitate  antem  cansae  decanns  cnm  suis  assessoribns 
babeat  indicare. 

Dann  folgt  Nr.  61,  hierauf  63,  dann  62;  hernach  die  jswei  im 
VergleicJte  mit  1492  etwas  veränderten  Paragraphen: 

Qnis  praesidentinm  in  promovendornm   actibns  alteri  veniat 

praeferendns. 

Placet  antem  plnres  ob  cansas,  semper  in  promovendornm  actibns 
praesidentem  seniorem  loci  et  temporis  optione  inniori  esse  praeferendnm, 
ita  nt  qni  magisterinm  posterius  fuerit  adeptus,  prins  adepto  loco  et  tem- 
pore cedere  merito  teneatnr,  et  hoc  nisi  innior  seniorem  temporis  impetra- 
tione  longo  antevertere  cnrasset,  nam  tnnc  vigilantia  vel  inniori  inre  pro- 
desse  debebit. 

Ut    praesidens    promovendornm    actni    neminem    promotornm 

argnat. 

Statnimns,  magistmm  actni  promovendornm  praesidentem  atque  facnl- 
tatis, consilii  ant  decani,  tentatomm  item  vel  examinatornm  in  examino 
ant  tentamine  gestionem  qnocnnque  ansn  argnentem  poena  arbitraria  fore 
afficiendnm. 

Hernach  folgt  Nr,  64,  und  dann  eine  lange  Beihe  von  Bestimm- 
ungen, welche  mit  Ausnahme  der  ersten  zwei  aus  1492  herübergenommc' 
nen  sämmtlich  neu  sind: 

Qnomodo  alterins  universitatis  magister  ad  nostri  collegii 

greminm  assnmendns  sit. 

Magister  antem  ex  alia  nniversitate  adveniens  atqne  facnltatis  nostrae 
consortio  adscribi  cnpicns,  priusqnam  voti  compos  evadat,  post  probatam 
eins  vitae  honestatom  ad  materiam  qnaestionnm  per  consilinm  facnltatis 
sibi    assignandam   pro    vetere   more   publice   respondebit.     Quodsi    facultas 
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eiu8  petitioni  poetea  dnxerit  annuendum,  tren  fl«>reno8  rgmnui  pro  n: 
receptione  famltati  et  04  denarloa  bidellis  more  flliorum  noftrorvm  kK 
promotonim  dare  teneatiir,  bidoIliH  quideiii,  ut  maiori  eins  actai  ac  rvp'C- 
sioni  diliK^iitia  inserviaiit  ac  honostutt».  ^xü  auU'iii  sie,  ut  praemittitii'. 
ftierit  ftdiiiu'^sus,  «»iinies  muK'i^trn.s  hie.  priusquam  rcci|>eretur,  iiu^ut«r:u: 
aftterut»»  in  puhliols  sos.sii>iiiliuri  ••rdiin*  et  locn  8«'quatur. 

QnibuB   anni    tiMiiporibus   claveni    ad    bibliutherain    facultati« 

lireat  iinpetra  n\ 

DerreviiniiSf  duobiis  diimtaxat  anni  ti*mpi>ril>ns.  in  festis  videlic«!  d.- 
Toram  Greirorii  t*t  Kiridii.  quibus  etiam  s^dis  ad  nu.stri  rolleirü  consili^n 
petere  licet,  mairistris  riavfni  ad  utranHjm^  fafult.iti.'«  l>ibIiothei'am  ••btx^r' 
licere,  ita  Utmen.  ut  4  uT*»ssi  pru  eins  inip**tratiiini*  i(«dvantur,  promiA»i 
etiam  in  manus  dorani  pr>>niissiniii»  scqiitMiti: 

Kfco  N.  pp>mittn  Yidiis  il<Mninti  dn*an>i  vice  iuranienti,  qu«>d  bibhothr- 
ras  diligont^T  claudam,  qiii>tit*nsriinqui'  nu*  eas  inirredi  vel  exire  contincit 
nnllum  item  favore  facultatis  rluvmi  nt»n  lial»enU>ni  intrudiicani,  nisi  eux 
iterum  quoqno  ediirani.  t|ii>Mlqu('  non  vcliui  itti  d«>Ii'  vel  fraud*^  neque  «i»* 
pravare  aut  falsitican*  uliqueiu  libruin  aut  8itrnum.  clavem  praeWrea  fidr. 
Mub  CQstndia  servub»  neque  altori  n>mmendabo  aut  vendani,  ned  hinc  rere 
deoH  eani  in  nianus  dtTuni  redilani ,  ut  rediens  eandem  irrati^i  valfac 
recnperar«*. 

De   lectionibus  et  exercitiis   in    c«ille^ii*<  et    rontaberniif 

haliondis. 

In  primis  v«»Iumiis  Aloxandri  (rraniniatirani  prorsns  abiici  neqoe  docer. 
amplius,  cuius  Incum  Jounnis  AY»*ntiiii  LTanimatica  socundario  qaidem  r*. 
anctiore  mudM.  quam  primum  ab  e«i  eiiita,  reripiutur.  in  qua  et  barcaU'J- 
reandi  examinandi  paritor  Vfuient  et  pruninvendi. 

Ttdlinms  insuper  l«intros  et  inutilt^s  lo^icae  rommentarioii,  qooniiB  loc^ 
Petri  Hispani  suniniulae  a  Joanne  K^'kiit  facultatis  n<»strae  somptibiu  <t 
maDdato  «xplanatae  in  manus  sumantur.  P«»terit  autem  et  iiiiiiaqiiifq=<' 
magüfter  flimul  cum  bis  aliorum  qutique  doctrinas,  utpote  Alberti,  Ochameic.. 
8ui8  tradere  disiipulis  atque  in  ea  do4*trina  erudiro  ßdeliter,  quam  doxer.t 
solidi«>r*'m,  pnqiterea  quotl  hoc  tempore  libruruni  copia  impretsoriae  art:« 
beneticio  nobis  data  efticiat,  ut  uni  ht^ntentiae  vix  liceat  inhaerere. 

Kt  quando  lectiones  in  cnlleiri"  factae  non  s«>Ium  inntilea,  Md  eliaa 
aoditoreti  eis  audiendis  vacare  cnacti  simu)  et  u)»eram  amiseniiit  et  tenpv. 
eas  pustbac  quoque  phtcet  Mniitt«*nd.is.  Verum  quia  mairistri  aliqnantv. 
Tictus  et  emulumenturum  pr«>  ^ui  sustontatjone  ex  eis  perceperont,  id  prop- 
terea  eisdem  subtrah*Te  aninius  n<>n  eht;  ceterum  sancimus.  ut  lectioitB 
cullefdi  b*<*o  utilia  quai*dam  i'xenitia  in  colleiriis  et  ctintuberniis  habcABtar. 
Pecuniaque  antehar  et  pro  )ecti<>ntbus  mlleirii  et  resumptionibos  bamLb» 
solnta  aniodo  in  tres  (üirtes  aequal«*s  dividatnr  ac  tribus  mnUtionibss  Bi- 
icistris  exsolvatur,  iui  ut  srhnhisticu.s  ad  baccahiur**atuni  sex,  boccmlaorr«* 
vero  ad  ma^iBtenum  oct«»  tlurenus  solvere  teneatur. 
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Quo  ordine  et  modo  resumptiones  et  exercitia  fieri   debeant. 

In  aestate  itaqne  quinta  hora  matatina,  byeme  vero  sexta  legator 
scholasticis  qnidem  Petras  Hispanns,  baccalaureis  vero  libri  pbisicoram 
Joannis  Eckii.  Hora  octava  byeme,  septima  vero  aestate,  antemeridiana 
pro  baccalaureis  et  scbolasticis  profectioribns  indiscriminatim  lectio  in  logica 
Aristotelis,  pro  nidibus  autem  et  qni  prima  grammatices  fundamenta  non- 
dum  satis  imbibemnt,  ex  comico  aliquo  nt  Tberentio,  Ciceronis  vel  Pbilel- 
pbi  epistolis  exercitamenta  grammaticae  ad  mediam  horam  per  magistros 
ad  boc  idoneos  babeantur  exerceantnrqne,  pro  altera  vero  horae  medietate 
Joannis  Aventini  grammatica  applicetur.  Magistri  tarnen  novi  collegii, 
qnos  snb  ea  bora  lectioni  tbeologicae  interesse  oportet,  aliam  horam  sibi 
et  anditoribns  convenientem  deligere  possnnt.  {Ein  hier  leer  gelassener 
Raum  hätte  sicher  durch  die  Angabe  der  Stunde  ausgefüllt  werden 
soUen].  Baccalaureis  aliae  partes  pbilosophiae  naturalis  tradantur,  scbo- 
lasticis vero  lectio  vel  in  poesi  vel  in  oratoria  babeatur,  in  qua  quidem 
lector  vocabulomm  proprietates  ad  unguem  declarare  easque  recte  vertere 
pro  virili  curabit,  declinationes  item  ac  coniugationes  constructionesque, 
quoad  eins  fieri  poterit,  diligentius  enucleabit  et  regulas  grammatices,  quae 
et  congruitates,  in  grammatica  auditas  ad  rem  applicare  studebit,  quo 
scbolasticis  grammatica,  quae  fons  est  reliquarum  scientiarum  et  funda- 
mentnm,   inculcetur  efficacius  ac  memoriae  baereat  tenacius. 

Praeterea'  facultas  summopere  curet,  quomodo  in  logica  Petri  Hispani, 
item  in  logic-a  et  pbilosopbia  Aristotelis  incipientibus  consulatur,  ita  ut  qui 
libri  quive  tractatus  quo  tempore  proponi  finirique  ac  rursus  alii  incboari 
debeant,  babita  tamen  semper  utilitatis  auditorum  ratione,  quos  longa  mora 
in  bis  nolumus  detineri. 

Id  ipsum  in  pbilosopbia  quoque  naturali  faciendum  existimantes,  ut 
videlicet  Joannis  Eckii  in  Aristotelem  commentaria,  ubi  tandem  in  lucem 
venerint,  in  Universum  teneantur  atque  in  eis  baccalaurei  examinentur. 

Nibilominus  tamen  re&umptor  pro  ingenii  sui  acrimonia  aliorum  quo- 
que autborum  opiniones  adducere  poterit,  ut  quae  sibi  videantur  probabi- 
liores  atque  ideo  magis  defensabiles,  siquidem  in  boc  acuendis  adolescen- 
tium  ingeniis  consulentes,  sicut  in  unius  verba  autboris  eos  iurare  non 
adstringimus,  ita  liberam  incitandi  rationem  eis  nequaquam  negamus. 

Statuit  insuper  inclyta  facultas  cursum  fickianum  cum  in  logica  tum 
in  pbilosopbia  omni  anno  ad  finem  usque  legendum  modo  et  ordine,  ut  sequitur 

In  prima  mutatione  legantur  scbolasticis  bora  ad  boc  ordinata  priores 
quatuor  Petri  Hispani  tractatus  et  incipiant  lectores  a  secundo  tractatu, 
deinde  legant  tertium,  primum  et  quartum  ultimo;  in  altera  vero  muta- 
tione legantur  quintus,  sextus  et  septimus  tractatus  Petri  Hispani  usque 
ad  finem.  Pro  baccalaureis  vero  in  pbilosopbia  mane  bora  ad  hoc  depu- 
tata  legantur  libri  physicorum,  post  meridiem  vero  libri  de  anima  cum 
parvis  naturalibus  finiantur;  secunda  mutatione  nirsum  legantur  libri  de 
physico  auditu  mane,  bora  autem  postmeridiana  legantur  libri  de  coelo, 
de  generatione  et  corruptione  et  libri  metheororum.  In  logica  pro  bacca- 
laureis primo  legatur  vetus  logica,  aha  autem  mutatione  nova  logica  Ari- 
stotelis ad  calcem  usque  legatur. 

Prantl,  Oetohtchte  der  UairertUäl  ICaacben  II.  H 
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Ordinavit  insuppr  ronsillum  Dostruin.  ut  lectionum  ordinariaram  in  ron* 
iulNTiiiis  au«lit«>r,  si  teinpnro  aestivi»  ante  fHstum  Joannu  Baptiütae,  hj^- 
inali  veru  inutati<iiu*  ante  f**Ntuin  rMnr«>ptitmi8  l)ivae  Virinnis  lertiunibof 
adwripturt  fiit>rit,  intt'L'raiii  Kolvat  iiKT'vdtfiii  habitunis  quoque  de  toU  mc* 
tatioiii*  testininnia.  Si  quis  aiitein  post  supra  dicta  f*'Kta  lectinnes  aadire 
coeperit.  is  st*  liM-tionibus  adsiTlbat  cum  expressione  diei  ac  mat«*riar  l»-rUi* 
siiIutuniH  inaLTistrii  I<ir^iiti  non  intt'irraiii  pecutiiaiii.  »nl  aequitate  siud^nW 
serandnin  ratuiii  touiports,  e<Nl»*in  modo  t**8timonia  habitunu.  Si  Tero  quii 
mutatinnt»  at'Htiva  post  fentam  K^ndii,  hyemali  vero  post  fastum  (ireforn 
lectiones  audir«>  i*oiq>erit,  is  audire  potent  nullam  datiirus  mercedem. 

Pecuniam  veni  pro  lectionibus  et  exercitiis,  ot  supra  rautam  est. 
solvendam  quilibet  ooiiventorum  in  contnbernio  suo  coUi^^t  earnqua  fuo  ••t 
duorum  !««>iiinrum  resumentiuiii  matriätrunim  consilio  reHumptonbua  fidehter 
et  aequalibu!«  portinnibiis  diütribuat  noila  lectionum  habita  ratione. 

It**ni  quii  uutiittres  in  resumptionibiis  ft  exercitiin  viKÜantiod  atleo- 
dant,  volumus,  4m»s  p4»r  rt^f^uiiiptiircfl  suos  in  omnibas  resumptionibos  interro^n. 

Ut  aut**m  si-ltiilastiri  prat^dictis  lectionibus  conrenientiu?«  Tacarent  a*' 
omnitf  utii  atquc  intLTrum|H*ndi  studii  orcasio  tolleretur,  rovnam  qainti 
hora  et  in  bursis  vi  in  ruIletrÜH  volumus  sumi. 

Traeterea  mairititri  ri*üum*'ntes  äummo|M*n*  curabunt,  ut  audiV^res  rai 
boni  textualeü  ovatlHUt  at4|UM  antiqua  traiislatioue  abiecta  nova  aliqua,  paU 
Ar^iropili  aut  Aretini,    utantur. 

Volumus,  ma^riütrus  resumentes  auditores  suos  a  prinripio  l*<tiuDuin 
diligvnter  iuMTibore  eisque  in  tine  mutationis  ntudii  aique  dili^ntiae  ua« 
tide  difrnum  testiinonium  rectu  ordine  praebere;  magister  autem  ordinariam 
reMumptionem  neu'li^^»ns  pmma  quatuor  ^n-oHdorum  afficiatur,  8ch«dasticiu 
vero  quatuni  denarinrum  mub'tetur,  quas  mulctas  conventor  acriter  eiigvrr 
sit  adstrictuK. 

Vener  abile  nostrum  collegium  animadvertens,  plerumqae  mairiatro« 
nulla  le^tima  Mubsistenle  causa  dimistsis  lectionibus  suia  in  locis  ext^mi« 
vairari  atque  ita  suis  auditoribus  imriter  discurrendi  ansam  praebere.  ordi- 
navit. quiKi  nullns  mairister  b'iceiiä  ad  externa  lo<'a  se  recipiat  sine  ratio- 
nabili  cauiu  decaii>>  cxp^Mienda  ar  eins  con^nsu  obtento,  sab  poena  decen 
^nnworum,  sutstituat  denique  in  l<»cum  suum  resamptorem  Tdoneam  per 
docanum  approbanduni. 

Jlteniuf  fuhjni  dtf  Statuta  bursalia,  wrlHtr,  sotreit  sie  rarkandm, 
mit  dem  tdttrni  \'orhildf  ubrreiNsttmmrfi ;  es  sind  nemlick  Xr.  6'ß^70, 
tromd  d'is  Ivt^te  Blatt  dfr  Pergament  -  Uandsekrift  scMiesst.  Das  weiter 
Fulyemi*'  fehlt. 
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{<.  IM.  I,  8.  IIG.) 

Ardm-  d,   Unit.  7>,  ///.  Nr,    >.  S.  :»0^. 

Macnitii'f  «l>miii*'  retUir  et  darissimi  liuius  studii  re^ntea»  pottea* 
quam  sanrtus  dominus  nuster  dillKenti  praehabito  examine  Lodderana  dof* 
mata   reperta  erronea   dauinavit,   e^o   ex   commiaaione  sanctitatat  loa«  et 
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iniuncto  mihi   officio  vestris   excellentiis  bullae  copiam  in  urbe  impressam 

sigillo  praelati  et  snbscriptione  notarii  mnnitam  offero  ac  praosento  rogans 

et    nomine    sancti   domini    nostri    papae    requirens,    ut    convocatis  omnibus 

vestrae  iurisdictioni  subiectis  bullae  continontiam  cisdem  publicctis  inhiben- 

tes    et    inhibitionem    huiusmodi    cum  effectu  exoquentes,    ne  quis  temerario 

ausu  errores  in  bulla  damnatos  doceat  afßrmet  aut  defendat  legendo  pero- 

rando  interpretando  vel  disputando,   sub  pcnis  in   bulla  expressis  et  seclu- 

sionis  a  consilio  studii  vestri,  et  ut  baeresis  illa  penitus  eradicetur,  secun- 

dum  summi   pontiücis  mandatum  libros  Luderi  erroneos  a  bibliopolis  nobis 

subiectis   quantocius   colligatis  et  facta  publicatione  bullae  similiter  praeci- 

piatis,  ut  omnes  huiusmodi   libros  Ludderauos   aut  Ludderanos   errores  de- 

fendentes  habentcs  ad  manus  rectoris  magnifici    praesentet,    specialiter  mo- 

nentes  beneficiatos,  ne  harum  rerum  inexperti  iacturam  in  beneficiis  patiantur, 

ut  rebus  suis  in  hoc  prospiciant,  ne  privatione  beneficiorum  plectantur,  et  coUe- 

ctis  sie  undique  libris  Ludderanis  erroncis  in  praesentia  frcquenti  scholasticomm 

vestrornm   eos   comburatis   iuxta   tcnorem   bullae.     Alioquin   si   christianae 

professionis  immemorcs  et  promissionis  vestrae  negligontes  rcperiemini,  quod 

minime    futurum    speramus,    iam    summi    pontificis,    qui    studia  alere,    non 

iniuuero  animatus  est,  vel  quispiam  alius  exequutor  nomine  sanctitatis  suao 

declarabit  vos  in  poenas  in  bulla  expressas  incidisse,  non  solum  excommu- 

iiicationis   sed    et   potestato   promovendi  et  Studium  tenendi  etc.     Nolumus 

tarnen    vos   hoc  ignorare:    si  qui   viri    essent  boni,    qui  excutere  scribendo 

contra  errores  desudare  vellent,  quod  ut  aptius  et  commodius  facere  possint, 

de  rectoris  et  totius  consilii  consensu,   in  quo  conscientiam  vestram  onera- 

mus,    libros   huiusmodi   in   eorum   dcstructionem   teuere   possint  et  sorvare, 

dummodo  ab  initio  et  fine  manu  notarii  universitatis  iurati  signetur,  librum 

illum    esse    damnatum    et   eiusdem    teuerem    publice   combustum.     In    hoc 

faceretis  deo  rem  gratam,  ecclesiae  utilem,  vobis  necessariam  et  honorificam 

ac  omnibus  fidelibus  salutarem. 

Eckius  nuntius  et  orator  apostolicus. 


Nr.  45. 

(S.  Bd.  L,  8.  147.) 

JReicJiS' Archiv,  Bayer,  Beligions-Acten,  Bd.  I,  /.  15, 
{Schreiben  Eck's  an  Bischof  Fhilipp  von  Freising,) 

Der  durchleuchtig  fürst  hertzog  Wilhalm  in  Baiern  mein  gno- 

diger  her  hat  mich  iu  diseu  tagen  gen  Augspurg  erfordert  und  an  mich 
begert,    das    ich   die   bäbstlich    bullen   in    der    lutherischen   irrungen    und 

Sachen  aufheben  oder  anstellen  sollte,  ....  und  wiewol   ich gern  will- 

faren  weite,  so  haben  doch  euer  fürstlich  gnaden  und  derselben  geleert 
rate  wol  und  billich  zubedeniiclveii,  das  in  meiner  macht  nit  ist  noch  stet, 
die  bull  aufzuheben  noch  anzustellen  und  sontentiam  summi  pontificis  zu 
retractirn  u.  s.  w. 
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Nr.  46. 

iS.   IM.  I,  S.  JH.. 

Lnndshnttr  Arrhir-f'onsrrr.,  »int  Pt'tyaiHenf-IIandi*hrijt.  irrihf-  *-.*' 
('upif  (l.   St>ftiin;f^-('t.Kttmh-  thi   (ir.irtfianuniH  nitlmU,  f.  2  '» : 

Voll  jj«itti>  i:'*M;nii'ii  Willi.iliii  lii'rtz««ir  in  ()l»»'rn  uii«l  Ni«i»'rii  lS.iTr-. 
t»ntl»i«»li*n  vi't/iir»*ii  un«l  ;ill«'ii  kmittiir«*!!  uiimth  r»'L'»'nt«Ti  nn?-'r>  iioiii'H  r..;..-- 
iriuin  zu  Inirult^tat  uiiüitii  lth»-"  /.n\'«r.  Na»  litl«'m  der  |pM'hfcrelH'r»*ii  l':";:"'. 
uiistT  IrüiitllifhiT  WvWr  \\'\wv  ln*rr  .l«".riir  iih:ilniitzi:r;iv»^  Ih*v  Ui-int»  ».:. : 
herUoLf  in  H.iyrii  srliu'i'f  uiul  niili»'r  iroil*»i|iinus  iiii.«ji>r  iu»w  riilU»i:iiim  ftlr-:- 
lirh  or[i.ir.<Mi  ln'iraiit  uiitl  Lr«'>titrt  liat  nach  wel.NiinL»^  «1fr  utifliTiv**  «i''^*:.^.- 
hen  aulirtTiilil.  w»Tilfn  wir  «IimI»  lnMirht.  das  irf«la»lil  unsiT  ri'll»irmm  -.:. 
zoitliiTi*  in  M-iiuMfU  und  ili**  j*'r]H'li«'n  zynns  in  almiMUfn  iTftallcii  und  /.::■ 
tail  aus  ursai-hiMi.  d.i^  klifin  verrat  erspart.  s<»nilt*r  derstdl»  unilf*r  -iie  *t  - 
|K»ndiat<'n  uvtaill  \i'«r»l«n.  w«V.lirh»*<  allfs  ui«Ii'r  nns«'rs  vi'it»»ni  Mliir»-*iicf.; 
fundati^n  und  \\\\>  /u/<>>i*iit'n  iM'Si-li^rrlirli  ist.  IVs^tialUfii  zu  Ii.mrid*.- 
haliunu'  cp'rrhTtvr  .«-tintiiUL"  iM'Vidhfu  ^ir  ru«-)i  allen  und  ainem  vt'ii.-n  r.*- 
»Cfnnt**n  in  .<<»iinil«'r  «'rnn>tli«'li  irrliietfundc.  das  ir  hinfiln»  in  «Mirn  r**<-hhür.- 
^i*n  und  siinn^t  allen  und  vedlichtMi  >lipeuiliati*n  nit  nier  dann  dit*  zva.nU:!: 
k^nlden  in  «-hratU  erster  stitTtunir  tr'dien  und  die  ulierUieuruni:  eines  T**«ifi; 
jars  dem  ridlevrlum  behalten,  bis^nlimir  ajn  Vorrat  an  irelt  laut  der  tXxtX- 
brieve  vurhannden.  aurh  all  irült(*n  und  zuins  zu  »rewisser  und  volkhutue- 
ner  einnanie  irebracht  und  erstatt  werdiMi.  und  ><>  das  alles  beä«*b}chl. 
alsdan  un.s  sidlirbes  ;in/aik:en  und  verrers  unsers  bi'Si'baids  trewartWn 
wellet.  An  dem  allen  b-sliioht  un^er  ernn>itlicbor  bevelh  und  wir  au- 
iM  euob  irenizlicli  \i*rlasen.  <jtd>en  under  unserm  zu  ruckh  aufmMlruckbttm 
?M.H.Teto.  auf  den   24.  U^^  januarii  anno  XXII. 


Nr.  47. 

S.  Hd.   I.  S.   177.) 

Archiv  d.   Unir,   />,   IIJ,  Xr,  .'>,  S.   20: 

V"n  ^''ntles  LTenaden  Willielin  und  Ludwiir  irobrfldor  hertzogen  in  Obern 
und   Ni«l»'rn   Ibyrn  eti-. 

rn<**ri)  L;'*nnst!ielion  irrns  zuvur  ^irditren  orsamen  und  h«i€h|reIert«D 
lielH>n  LTet:*  :•  II.  Nei*b>tt'm  unserm  sr hreybon  nach  haben  wir  ^eirenwurtiar 
unser  rete.  n*'mli<')i  «len  IfM-liirtderten  Iioonliarden  vun  H^k  der  rechtes 
•l«M*ti>rM.  WoitV'Mi  Voll  Si-lii'lit'iiberir  uiis«Tn  knebenmaistor  und  Siffmuniiro 
\iin  Pi'tTeuhau^fii  /u  •Mhli  .ib!r*-t'«rti!:t  vüu  uns4'rn  Heiron  und  an  nmrr 
Ntat.  7.ui^<-li>'ii  »Mir  niid  den  i>urL''erii  uns^T  htat  zu  Inir^dstat  juni^üta  ureAbUD 
runixrs  und  i-iii}i>*rui:i:i'n  lialli  /«diaiindfln  und  furter  &ruet  «»rdnunir.  dur^'h 
die  derL'Ii-i«  l:*>ii  und  an-l-  r  n;m«'rn  \erhriet  pleilien.  aueh  ir  in  baider. 
taileii  niit' in.in'bT  fridsaiiier  iiuil  aiiiiL''>'r  \i<>nt.  furzenemen  und  aufzer.ch" 
ten.  «le  ir  ab  in*-n  verneniiMi  werdet.  Ib>n  wollet  an  um^er  stat  dazmal» 
alU  und  selb.'«  ireiitzlich  (belauben  trebeu  und  noch  in  dem  allen  also  f^ 
horsamlich  hallten.   alU    uiuer   und   euer  auch  der  »tat  notdurft  gnm  «r- 
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fordert  und  wir  uns  zu  euch  gentzlich  verlassen  wollen,  daran  geschieht 
onser  will  und  maynung.  Datum  München  am  Montag  nach  aller  Heili- 
gen tag  anno  22. 


Nr.  48. 

(S.  Bd.  I,  8.  178 ) 

Ebend.  S.  22  \ 

Et  licet  etiam  aliae  litterae  a  principibus  nostris  illustrissimis  primo 
universitati  mittebantur,  nihil  tarnen  erat  in  illis  comprehonsum  nisi  quod 
velint  snos  consiliarios  pro  negotio  determinando  mitterc,  quemadmodum 
ad  litteras  suprascriptas  mittebantur.  Et  ita  feria  quarta  post  Omnium 
Sanctorum  congregatum  est  nirsum  universitatis  consilium  super  dictis 
tomultibus,  antequam  coram  dominis  comissariis  a  principibus  missis  quic- 
quam  ageretur.  Placuit  dominis,  quod  interira  illi  nobiles,  qui  primum 
tumultum  fecerunt,  et  licet  cum  leso  amicabiliter  compositi  fuerant,  nilo- 
minus  ro  et  corpore  arrestantur,  quatenus  pedem  non  moveant,  donec  nego- 
tium dictis  dominis  comissariis  proponeretur,  ut  dcmum  iuxta  condignum 
pnnirentar.  Et  insuper  placuit  dominis,  quod  aliqui  ex  dominis  de  consilio 
universitatis  eligantur,  qui  coram  comissariis  negotium  bono  ordine  propo- 
nant,  et  electi  sunt  clarissimus  dominus  Nicolaus  Apell  theologiae,  Fran- 
ciscus  Burckhart,  Augustinos  Kosa  iurum,  Pannthaleon  Prunner  medicinae, 
Georgius  Schbebermair  artium  doctores  unacum  notario  universitatis,  ordi- 
nem  vero  facti  et  rei  dominus  Franciscus  Burckhart,  qui  singulis  interfuit, 
meliori  modo  quo  fieri  potest,  faciat.  Eodem  die  insuper  coram  dominis 
de  consilio  consiliariter  congregatis  comparuerunt  nobiles  Ambrosius  de 
Gumpenperg,  Mauritius  de  Hütten,  NothafFt  et  pleriquc  alii,  fecerunt  do- 
minis in  consilio  per  Bonifatium  Bernitzer  per  se  et,  ut  asseruerunt,  ex 
nomine  aliorum  scholasticorum  nobilium  proponere  primo,  quod  quoniam 
necesse  habeant,  coram  comissariis  et  legatis  principis  comparere  et  certa 
gravamina  occasiono  praetacti  tumultus  et  seditionis  proponere,  petierunt 
desuper,  quod  aliquis  ex  dominis  de  universitatis  consilio  ipsis  in  advoca- 
tum  et  specialiter  dominus  Franciscus  daretur;  praeterea  et  secundo  pe- 
tierunt, quatenus  ipsis  privilegia  universitatis  die  dominico  proximo  in  ecclesia 
divae  virginis  Mariae  publice  legerentur;  et  ultimo,  quod  huiusmodi  lectio 
privilegiorum  futuris  temporibus  quotienscunque  novus  rector  eligeretur  fiat. 

Et  ita  ad  omnes  propositiones  nobilium  nostris  placuit  dominis,  quod 
ipsis  respondeatur  ad  primam  variis  rationibus,  monent  non  conveniat  ad- 
vocatio  consiliarii  universitatis  in  eo  negotio,  sed  ubi  consiliis  privatis  do- 
minorum  de  universitate  uti  velint,  inveniant  eos  et  quemque  in  solidum 
paratos;  ad  secundum  vero  et  ultimum  de  legendis  privilegiis  velint  do- 
mini  disponere,  quod  lectio  eorundem  alio  tempore  plus  convenientiori  fiat. 

Item  feria  quinta  immediate  sequenti  convocatum  est  rursum  universi- 
tatis consilium  in  roemorato  negotio,  et  concepti  sunt  iussu  consilii  certi 
articuli  per  clarissiraum  dominum  doctorem  Franciscum  Burckhart,  qaibus 
gravamina  universitatis  et  destructio  privilegiorum  eiusdem  contiuebantur. 
Et  erat  primus  articulus  de  praetenso  privilegio  Ingolstadiensium,  videlicet 
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qnandocunque  civis  Ingolstadiensis  aliquem  studentem  nt  qnemcanqae  aüam 
vnlnore  etiam  letali  laeserit  in  dicto  opido,  quod  is  civis  nequaqnam  de- 
tineri  aut  capi  possit,  antcquara  laesus  loculo  comprehendotur*).  Ita  voluit 
primus  articulus  per  dominum  doctorcm  Franciscum  ut  supra  conceptus. 
quod  usus  liuiusmodi  privilegii  etiam  iiniversitati  concedatnr.  Secundus 
articulus  erat  de  segregata  et  divisa  iurisdictione  universitatis  a  iurisdic- 
tiono  opidanorum  Tngolstadicnsium ;  ita  voluit  secundus  articulus,  quod 
qucmadmodum  Ingolstadiensos  sua  iurisdictione  libere  et  absquo  aliquo 
impedimento  universitatis  uterentur,  sie  etiam  universitas  similitor  liberum 
usum  suae  iurisdictionis  a  iudice,  magistro  civium  seu  quovis  alio  opidano 
minus  impedita  liabeat.  Tertius  articulus  erat  de  iuramento  praofecti. 
iudicis  et  duornm  soniorum  senatus  Ingolstadiensis,  et  voluit  is  articulus, 
non  iuratos  ad  privilegia  universitatis  ex  illis  iurare  etc.  Ulis  itaquc 
Omnibus  por  diitum  dominum  doctorcm  Franciscum  universitati  propositis 
placuit  dominis,  quod  supor  liuiusmudi  articulis  scriptura  concipiatur,  quae 
in  sui  positione  in  effoctu  dictos  articulos,  inquantum  sunt  pro  universitate, 
complectatur,  et  illa  dominis  comissariis  principis,  verbo  tamen  per  domi- 
num D.  Franciscum  eisdem  proponatur. 

Altera  itaque  die  immediato  sequenti  convenerunt  domini  de  univer- 
sitatis consilio  mane  hora  sexta  consiliariter  congregati,  et  lecta  est  supra- 
memorata  scriptura  super  articulis  per  dominum  doctorem  Franciscum  con- 
ccpta  atquo  fundata;  plaruit  itaquo  in  omnüms  dominis  de  universitatis 
consilio,  voluerunt  etiam,  ut  ita  per  dictum  dominum  doctorem  Franciscum 
dominis  comissariis  vcrbo  proponeretur. 

Eodem  die  ut  supra  convenerunt  in  aedibus  liospitis  Fursich«  domini 
de  universitatis  consilio  elocti,  item  et  missi  a  sonatu  IngoL**tadiensi,  vide- 
licet  magistor  civium  pro  tempore  Wolfgangus  Teisser  iunior,  Georgius 
Schober,  Albertus  Stedler  et  Matlieus  Pilberger  scriba  oppidi;  comparue- 
runt  itaque  in  stuba  magna  superiorique  domus  praetactae  coram  dominis 
comissariis  supra  in  litteris  principum  nominatis.  Et  proposuit  dominus 
doctor  Franciscus  primum  nomine  universitatis  recensondo  factum  negotii 
seu  amborum  tunuiltuum  praemeinoratorum,  ut  supra  in  principio  dedac- 
tum  est,  attameu  per  coiiipendium,  et  <[uam  maxime  ipsi  Ingolstadienses 
contra  oflirium  bonorum  amicorum  et  vicinorum  in  concitatione  vulgi  ad 
arma  praeter  oiiinom  uocasionem  universitatis  neque  etiam  singularum  per- 
sonarum  eiusdem,  multa  intermittentes  eorum,  quae  pro  manutentione  pri- 
vilegiorum  universitatis  et  prohibitione  armati  vulgi  necessario  pertinebant. 
petens  finaliter  ea,  quae  in  dictis  scriptis  coiitinebantur.  K  contra  missi 
de  consulatu  Ingolstatensi  frigide  responderunt  super  articulis  praenomina- 
tis,  quoniam  male  liabebant. 

Auditis  itaiiue  partibus  etiam  per  replicas  et  du])licas  hincinde  datum  ^ 
est  in  recessum  eisdem  p<»r  domiiu^s  comissarios,  cjuaestionis  partes  conveni — 
ant  sequo  ad  invicem  super  siuirulis  defectibus  <iuanto  melius  pi»terin*"- 
cumponant,  et  in  quibus  roiu'ordare  non  valeant,  velint  domini  comissariP 
suas  partes  interponere;  et  ita  fuit  tunc  ab  <'is  recessum. 

Quoniam  autem  de  loco,  ubi  liuiusmodi  conventio  dominorum  de  niiv 


♦)  D.  h.  auf  der  Tudtatbahre  Ucycn, 
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Tersitate  et  consnlatn  Ingolstadiensium  fieri  debeat,  dubitatnm  est,  desaper 
placnit  dominis  comissariis  dncalibus,  qnod  partes  deberent  abire,  et  qnem- 
cunqne  locum  ipsi  partibas  desi^arent,  in  eo  tnnc  temporis  conventum 
facerent;  et  designatns  est  locus  in  collegio  maiori  vaporarium,  videlicet 
maios  einsdem. 

Conventum  est  itaque  per  partes  die,  de  quoproxime  supra,  etiam  in 
eisdem  personis  ut  supra,  et  propositi  sunt  rursum  articuli  in  effectu,  de 
quibus  supra  dictum  est,  videlicet  de  privilegio  Ingolstadiensium,  quod  ipsi 
habere  affirmabant,  item  de  distinctis  iurisdictionibus,  et  ultimo  de  iura- 
mento.  Kespondernnt  missi  ex  civibus  ad  primum  de  privilegio  eorum, 
verum  esse,  ipsos  habere  huiusmodi  Privilegium,  sed  de  potestato  seu  auc- 
toritate  eorum  minime  esse,  ut  occasione  eiusdem  quicquam  remittatur, 
praeter  consilium  praebere.  Et  ita  etiam  ad  secundum  responderunt,  vide- 
licet eundem  volle  referre  consilio  suo.  Ad  tertium  de  iuramento  prae- 
stando  pr.aetendebant,  cum  se  huiusmodi  iuramentum  in  suis  praedecessori- 
bus  praestitisse  ipsosque  nunc  temporis  praesentis  obstrictos  esse  cognosce- 
rent,  quod  universitas  deberet  in  eo  contentari.  Attamen  de  singulis  iam 
dictis  placuit  partibus,  quod  acceptis  sufficientibus  mandatis  per  partes 
hincinde,  et  maior  numerus  personarum  de  quolibet  consilio,  universitatis 
videlicet  et  civitatis,  crastino  die,  quae  erat  dies  sabatthi  post  Omnium 
Sanctorum,  negotium  illud  coram  comissariis  determinet,  ut  sie,  quidquid 
per  partes  ageretur  in  ibidem,  in  saepedicta  causa  perpetue  ratum  gratum 
atque  firmum  per  universitates  earundem  partium  haberetur. 

Desuper  placuit  dominis  de  consilio  universitatis  consiliariter  congre- 
gatis,  quod  dominus  rector  unacum  aliis  dominis  depntatis  nostris  coram 
dominis  comissariis  ducalibus  compareant,  negotium  contra  cives  ibidem 
pro  bono  universitatis  specialiter  super  tribus  articulis,  de  privilegio  Ingol- 
stadiensium  ac  iurisdictionibus  distinctis,  item  et  de  iuramento,  nomine 
universitatis  fideliter  agant,  in  quo  dicti  dominus  rector  et  alii  electi  in- 
super  plenum  mandatum  habeant  atque  omnimodam  ab  omnibus  et  singulis 
dominis  de  universitatis  consilio  agendi  auctoritatem.  Ita  omnes  de  uni- 
versitate  consenserunt,  fuerunt  autem  praesentes  tunc  temporis  in  consilio 
dominus  rector  magnificus  Matheus  Lucz  u.  i.  licentiatus,  dominus  Nicolaus 
Apel  theologiae  d.,  Leonardus  Marstaller  theologiae,  Augustinus  Bosa  de- 
canus,  Georgius  Hawer,  d.  Franciscus  Burckhart,  Osvaldus  Haidenreich 
iurum  d.,  Panthaleon  Prunner  decanus,  d.  Petrus  Burckhart  medicinae, 
d.  Georgius  Schbebermair  decanus,  Joannes  Schrötinger  theologiae  licen- 
tiatus, Osvaldus  Amsperger  et  Anthonius  Praun  artium  lectores. 

Omnia  autem  supramemorata  per  dictos  dominos  comissarios  pro  bono 
reipublicao  utrarumque  universitatum  transacta  vigore  comissionis  ducalis 
in  litteris  principum  nostrorum  illustrissimorum  partibus  hincinde  oblatis 
sigilloque  eorundem  communi  firmatis  reperies,  quarum  tenor  sequitur  et 
est  talis  (d.  h,  es  folgt  Memit  der  JierjsoglicJte  Bescheid,  welcher  bereits 
hei  Mederer,  Cod.  dipl,  p,  215  ff.,  gedruckt  ist). 
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Nr.  49. 

(8.  IM.  I,  8.  179) 

Archiv  d,  Univers.  1),  III,  Nr.  5,  S.  36, 

Von  i:i»tto8  irtMiaden  Wilhelm  und  Ludwig  (rebrflder  hertiofren  lo 
Obern  und   Nidern   Hairn  etc. 

Tni^orn  irrn(>s  zuvor  erwirdi^en  in  goi  erKimen  hocbi^Ierten  fllrvich- 
ti^en  weJM'u  liolien  und  ^''etrowen,  eur  ains  rats  schrifftlich  anuiiren  im« 
jetzi)  »rotlian,  w(>lcher  ^^stallt  ettlich,  eur  ratefrtlnde  und  mitbflnrer  von 
Intrnlstat  ci^n  student^Mi,  ko  den  parfflsi<er  brueder  im  cIost€r  ber  euch  lu 
drunrkncr  vidier  woyss  ^^escbla^^en,  l»ei  HiI1|Mdtätain  verfrebenlicb  beircitin 
und  tue  irffencknu.s  irebracht,  aurli  was  simu  bekanntnus  sey,  haben  vir 
inhallts  vi*rnuinen.  I>t  darauff  unsi*r  maynunL%  das  ir  die  uberf^kaith  xuil 
IlillpoItifUin  verner  er>ueoht  und  an  sie  betriTt,  nit  ausszulawien.  er  ir^b 
dann  davor  üWt  sich  ein  venichribne  urft>chde,  das  er  die  fan^rknus  dcrcL 
Hieb  n«M"h  yeniand  von  srin4't  we^^en  in  ar^^MU  n<K!h  onguetem  wider  r^^^hi 
nit  well  rerheii  and«'n  norh  af»'rn,  und  thue  daneben  ain  ifenugsame  panr- 
schaflTt,  da.««  er  sein  atzuuf^  und  was  über  die  Sachen  bisher  (ramren  iA 
und  ^en  wird(>t,  und  besunder  dem  verwundten  parfäeeser  prüder  seinex; 
scliaden  naiii  eur  mes^^iLMinir,  und  darzu  was  anflf  die  reconriliation  der 
{»arfüesscr  kn-utz^^m^'^  oder  kirohen  ticeen  wirdet,  on  abf^n^f  wiMle  benlec. 
Und  nachdem  imo  etliih  eur  mitbürpT  und  Studenten  davon  geholffen  nn«! 
i^'srholHMi  habi>n*),  sellent  ir  dieselben  andern  zu  ainem  ebenpilld  damml' 
bur^M'rlich  und  zimlirh  .«ttraffen.  I>arzue  wellen  wir  uns  verlassen.  Daton 
München  an  sant  Martins  ta^'  anno  22. 

I>en  wirdi^^Mi  in  ijrot  iTsamen  ho4*h^Herten  auch  fürsicbtigen  wejser. 
unsern  lieben  ^•'etreuen  rector  burfrermaister  und  räthen  unser  oniverulet 
und  stat  zu  lug^olst^it. 


Nr.  50. 

(8.  lUnd  I,  8.  179.) 

Kbf'mi.  S,  .;>•: 

Von  i:t»tt4's  ^^Miaden  Wilhelm  und  Ludwig  frebrüder  bertzogen  ir 
Obeni  und  Niilrrn   Hairn  etc. 

rn.*iern  irnnstlichen  ^'ruos  zevor  wirdi^^n  ersamen  hocbgelerten  lieben 
iretrtMien.  Alls  vcriranpMi  Union  unsere  rete  zwi.schen  euch  und  den  ftr- 
sichtiirt'U  wevsi-n  uusern  lieben  ^^*treuen  burgermaister  und  rata  anser  tU' 
Ingo! stat  ain  vortrai:  abgi*rett  und  darneben  zu  underhalltung  goeter  ainig- 
kaith  und  abst«dluiiL^  der  rumorn,  so  sich  bisanasher  zu^getragen,  mit  en: 
und  genanter  bnri:frmaisti*r  und  rate  bewilügung  beratslagt  und  fbrge- 
ntimmen  haben,  das  di»*  nachtwacht  allermassen,  wie  durch  den  hochge- 
bornen  fürst<-n  ims«*rn  lieben  herrn  und  vattern  seliger  gedechtnns,  flkrge- 
nomen  und  irehaliten  werden  sdl.  ausireslossen  das  dieselben  beiEtellter 
«sachter    allain    unserm    ptleu^er  zu   Intr^^Istat  yeder  zeit  pflicht  thun  sollei. 

*i   Dazu  die  liamibemerkung :  in  cult««  muliebri. 
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rzue  ir  rector  khomen  oder  von  enrn  wegen  geschickt  werden  mag. 
m  andern  das  furo  durch  die  Studenten  und  bnrger  zu  Ingolstat  die 
gewondlichen  und  lanngen  were  nit  mer  getragen  und  bey  ainer  benent- 
hen  gelltstraflf,  wie  ir  euch  bederseits  miteinander  verainen,  verpoten 
rden,  und  das  solh  were  an  den  klingen  über  vier  spannen  oder  Ingol- 
iter  ein  nit  lang  sein  sollen,  ausgenomen  unser  pflegen,  ambtleut,  rät, 
rgermaister  und  die  ambtknecht.  Zum  dritten  wo  ain  student  und  bur- 
r  miteinander  zu  rumor  khemen  und  übereinander  ir  wem  gewunnen 
d  zuckhen  würden,  welicher  dann  under  den  partheien  zum  ersten  ge- 
ckt  hat,  derselb  sol  umb  zwen  gülden,  oder  aber  wo  er  die  zwen  gülden 
i  geben  noch  zubezalen  Vermögens  were,  vierzehen  tag  in  gefancknus 
ablasslich  gestrafft  werden;  und  ob  zwischen  denen,  so  also  miteinander 
rumor  khemen,  zweifl  erstünde,  welicher  zum  ersten  gezuckt  habe,  sollen 
5  jhenen,  so  dabey  gewest,  gehört,  oder  so  nyemans  dabey  gewesst 
5m  der  saler  aid,  dene  sy  darumb  thun  sollen,  gelaubt  und  obangezaig- 
*  mass  gestrafft  werden;  und  diser  dritter  artickl  soll  allain  Studenten. 
gen  bürgern  und  purger  gegen  Studenten  pinden.  Soliche  abred  und 
memen  lassen  wir  uns  in  allen  punckten  wol  gefallen,  schaffen  auch 
rauff  mit  euch  in  ernst,  das  ir  dem  allen  getreulich  geleben  und  vol- 
jhung  thun  wollet;  an  dem  beschicht  unser  ernstlicher  bevelh  und  may- 
mg,  wellen  uns  auch  dess  zu  euch  gentzlich  verlassen.  Datum  München 
1  tag  Luciä  anno  22. 

Den  wirdigen  ersamen  und  hochgelerten  und  lieben  getreuen  rector 
d  rat  unser  universitet  zu  Ingolstat.  (^Vgl.  auch  Archiv -Conserv. 
m.  II,  /.  1  ff.) 

Nr.  51. 

(8.  Bd.  I,  8.  150.) 

Archiv  d.  Univ.  D,  III,  Nro.  4,  S.  147. 

Ich  schwer,  das  ich  von  der  stund  füran  der  luterischen  leer  und 
iner  anhenger  will  miessig  sten,  und  das  ich  alles  halten  will,  das  die 
liligen  vetter  und  die  cristenlichen  consilia  gehalten  haben,  das  ich  auch 
in  geboten  bäbstlicher  heiligkait  der  kaiserlichen  majestet  und  der  durch- 
uchtigen  fürsten  unser  gnedigen  herm  wolle  gehorsam  sein;  des  pit  ich 
ir  got  zehelffen  und  all  heiligen. 


Nr.  52. 

(8.  Bd.  I,  8.  151.) 


Archiv  d,  Univers. ,  B,  Nr.  1,  f.  5. 

Durchleuchtiger  hochgebomer  fürst,  e.  fstl.  gnaden  seien  unser 
ithertenig  gehorsam  dienst  zuvoran  beraidt.  Gnediger  herr,  e.  fstl. 
1.  schreiben  sambt  inligender  supplication  haben  wir  in  gehorsamer  unther- 
nikait  vernomen,  und  füegen  e.  fstl.  gn.  hierauff  zu  vernemen. 

Erstlich  ist  war,  das  Arsacius  Seehofer  von  seinem  vatter  Caspam 
lehofer  gen  Ingoldstat   zw  studieren    verordnet  worden,   und  als  er   ain 
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seit  hip  ^8tan<Ion  i>t.  hiit  or  sirh  (ren  WittPnbcrgr  ^than.  der  enden  der 
lutteri<<rh(Mi  InT  HiMs««iL'^  i.tiL''«'l**k''«*n,  wio  wir  ab  M'inen  huet'heren  w.-l  ab- 
nnni'n  mHi:»*ii ,  iiiul  :iU  «t  v«>r  :iiiii«'rhani(Mi  jaren  mit  ««Uli<*hen  anderr 
w»inpn  I.ni«Isl«Miti*n  von  WittiTln-iL'  aM>s  i:»'\\  Mftn''li»*n  ire2«»iren.  hat  er  *:•  h. 
wie  wir  iM'rirht  ^wnliMi,  yw  NiirviibiTir  wii«l  InL'«»l«l.'*l;it  h'^^'h  lutl^ri«*? 
mer^kt'ii  las'^iMi.  «It-s-liall»  wir  im.  alf«  i-r  «»iili  wiili-r  unlher  unsem  jm^y.Lfc- 
7.waHL'  lM'L'»*l»en,  als  liitttTisrh  wnLnlit  Wir  lialn-n  in  auch  in  veriranir»: 
wiiitiT.  .ils  t^r  -»ifli  für  «It^r  Hairm  liaul»tmann  nt«b»Mi  Wnlf^ranir  «»M*: 
aulLVWi»r!T»n  niul  wiilfr  rttli«'li  S'hwalu'n  ain  ini-r^rküi-ho  entpnninir  <»rb'l'«r 
ht'tt»»*),  aui'h  «'tllirh  tai:  v»'ni:k1irli  L'flialU'n  uml  im«»  in  entWiirur;** 
di»rsi'nnMi  nt'ht'n  «It-r  urlVi-!.il  fnrhaltfn  lassen,  wjt»  wir  in»^  1atl«TiH-h'»r  !^r 
halhi'ii  \(*ril<'nL'kiMi.  uir  ilfshall»  u'i'u.irnt.  si>!rhor  )tM>r  in  aniv'huntr  <*.  f*x.. 
trn.  niauiiati'n  niii'^si^^  /fst«>on.  Im«*  hat  aiiih  iliM-t<»r  «lohann  von  Kirk  iw 
WHirhna»  littMi  ni»«-li>t  \rrL'anL'«'n.  als  w  niai:i>t»T  hat  wollen  wvnlen,  «U-v*^!' 
uit  ir»'«l.itti'n  M."l)iii,  rr  sa;ri»  «lann  au  aiiio>  statt  zw,  »las  *»r  *i«  ?.  «i** 
liitti»ris«lii'ii  li'iT  u:t  l'»*Iii.uh  hon  w.'-lh«.  AImt  s-th-hs  alh'S  unanir**i<'*h**n  ^.j*. 
<*r  aiiSi^tT  nnNiM>  wi^^-mo  unii  üImt  ila-^  in  si^l^hs  nher  t».  f<tl.  tm.  manl^i' 
nit  L'i'/inilit,  ctthi  Ihmi  yfiii«*n  junL^'n  lMtti>ri^<'h  irtnmh  tf«>l<*ii*Mi  und  epipt<Ia* 
Pauli  nit.  wit«  vm  \:iftiT  -.  hn'iht.  iiinh  *\*'T  \***»r  d«*.M  heiliir**n  Athanaj».!.«. 
sondtT  na«  h  «[»t  Wr  rhili|»iii  M«I.irnl  t.'ni< ,  w^Hrhi-r  unthor  *\t*s  Lnlt-r- 
aiihi'npT  »ItT  iriiin'in»'>f  i-.?.  inlf''|iri'tirt.  Uaiin  >n  wir  d»'s  Melan-'bt'ii* 
und  niai>tfr  Ar-^a*:«'!!  srliritti-n  «•iitLri'ir»'n  h'L'rn.  h«'nnilt>n  wir.  das  vr  ni-hl- 
anders  L''**l»»scn .  dann  ili^n  Mdan«  |it.>u  in  ain  fnir  «Mor  kiirtz  irezotren  an* 
also  seinen  jünu^'U   nnth«>r  ^fiih'in   nain<>n   furiritraLTfU   hat 

Solihs  all«*s  ImImmi  wir.  dainil  u:r  ir»*ir»-n  in»«'  mit  stralT  •l«*sW»r  *u:- 
IirlnT  handlrn  nt«M'hti-n.  /uait-n  iin-rrn  iltT  IhmIil^'U  <i'liritt  do'torn  zutfft'V^!: 
st'in  tlt's  SfHdi"t*»T>  N'iT  ll»M>^iir«'n  7ul"''^ii'!i:!L'»-n.  wi*h'h»»  uns  .m  h^-ul  :: 
nnst'rni  rat  iVirtrilialt.'n  unij  u'''>aL't  haht-n.  da-^  si*int»  lp#'r  und  Wiis  vr  i;}»*: 
dit«  «'iiistida.-*  Tauli  .lu«  h  uImt  das  «'vanirtdiuin  Mat!i«*i  jrvl»»si»n.  vol  luttiT.*«'? 
irthunih  MMt».  Wir  h.ihi'u  au«li  uiaisttT  <M'r»*«in  d«'n  alt<*n  «'onvi»nl«"kr  iur< 
P'stidl.  oh  VT  st'intMi  «[»»s  Sivlpif»«r  vatt«*r  alsn  zuL'*s«'hril»en  habe,  iv« 
niai<liT  Arsa«  nis  >i«h  rhaiuiT  andern  h-rr  in  srinom  h'Sfu  dann  des  heihir< 
AtliaiiasMis  L-tdirauflit  habt».  I>i'r  lv^ImoI  Hidi-h^  nit,  sond»'r  «airt ,  da*  ^■ 
im«)  aiL'«*ntli*-h  \on  d«*r  l«'«>r  IMiilippi  Midanrht'ini^  auch  L^'^v'hriben  er.: 
stdrhs  all**s  nit  \on  im  sidl>s.  M^ndiT  anss  maist*'r  Ars;ii-in*«  mond  cni 
liaiss«>!i  L't'th.tu  lialii'.  iint  diiu  anlianiT.  das  «>r  vast  wo]  liMdnn  m<vht.  •!!» 
uns  M'ini»  >.iiii|ibn»lV .  >-»  »t  siini'ni  vattiTu  i:i*sihrih»Mi  habt-,  zuir<^riti-hKh' 
wiir-l«».  d.inn  «t  in»-  n.l  diT  nia^sioi,  ^i,.  ^,.ii,  vatt«'r  t«.  fstl.  irn.  ?»ufi|dK:rt. 
irtdtihl  «'diT  .i!ju'«l'rn  li.ihi':  it  Ih'ttt«  «»s  aui  h  d»'r  warheit  na^h  nit  th" 
m'L'»'n,  liann  »t  w-d  l^♦■^^:st  liai».  das  *«ii|i  m*T>ti'r  Arsn*iu.s  den  Phihp; 
M«dani-ht<>nis   Nt»*   irfd.r.uiiht   li.ih. 

Aiitl    sid  li'i    haht-ii    Wir    niai-trr    \rsarnim    fiir  uns  in  unfiem  mt  *r- 
f'-rdi-rlt    liiiil   im»»  sd»  h«-   liaü-üun«»'  lt-s  iVirhalt«'n.   und  aU  »»r  wlb*  bei'h^nr: 
wi»'    -r    Miji    d'T    l-r.'   I'hili|i)M    M»'l.in«hloni««    uvbrau-'ht .    Iiab«*n    wir  in  .ü 
niisiT    Lr»'ti'iiL'knus    lunn.    >«'in»*    LM.fti-r    invpntin*n    und  bt*^-hreiben  laMes 
un»l    Im'i    ihm*   .IUI    lt^^-»*   an/MÜ    luitt'risih»'r    büi»rhi'r,    wellche    er 

•)  5.  Jiti.   /.  t>    jJlti. 
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durchlesen,  auch  ain  collectnr,  so  er  von  dem  Latter  und  Philippe,  als 
wir  bericht  werden,  mit  aigner  handt  geschrieben  hat,  auch  ettlich  sandt- 
brief,  so  lutterisch  leer  vol  sein,  welche  wir  e.  fstl.  gn.  hiemit  zusenden, 
gefunden. 

Das  alles  haben  wir  e.  fstl.  gn.  als  unserm  gnedigen  hern  nit  bergen 
wollen  untherteniglich  bittend,  e.  fstl.  gn.  wollen  uns  hierinen  mit  zimlicher 
straff  gegen  maister  Arsacien  fürfarcn  lassen,  damit  wir  bei  unsern  her- 
gebrachten freihaiten  beleiben  mögen,  und  das  auch  der  lutterisch  irthumb 
in  e.  fstl.  gn.  univorsitet  verhüet  werde;  das  wollen  wir  umb  e.  fstl.  gn. 
in  gehorsam. 


Nr.  53. 

(S.  Bd.  r,  S.  151.) 

Ebend  f.  8, 

Von  gottes  genaden  Wilhelm  hertzog  in  Obern  und  Nidern  Bairn  etc. 

ünsern  gonstliclien  grues  zuvor,  wirdigen  ersamen  und  hochgelerten 
lieben  getreuen.  Wir  haben  eur  schreiben  und  underricht  den  gefangn 
maister  Arsacius  Seehofer  betreffend  alles  Inhalts  vernommen.  Tst  darau- 
unser  ernstlicher  bovolh,  das  ir  in  Seehofer  in  venckhnus  wolvorwart  entt 
halten  lasset  und  mit  eur  straff  nit  fürfaret,  sunder  uns  davor  berichter 
und  aigentlich  zueschrcibot ,  wie  und  mit  was  mass  ir  bemelten  Seehofef 
zestraffen  vorhabet,  und  alsdann  hieinn  unsers  weitem  bcschaids  gewartet. 
Des  wollen  wir  uns  zu  euch  in  gantzem  ernst  verlassen.  Datum  Starnberg 
an  mitwoch  nach  assumptionis  Maria  virginis  anno  23. 


Nr.  54. 

(S.  Bd.  I,  S.  152.) 

Archiv  d,  Univers, ,  2>,  III,  Nr,  5,  S,  535  und  gleichlautend  S, 
Nr.  U  /.  13, 

Ich  Arsacius  Seehofer  von  München,  der  syben  froyen  konsten  maister, 
bekenn  mit  diesem  briove,  alls  ich  mit  der  lutterischen  ketzorei  verdacht 
und  verfleckt  gewesen,  dieselben  oflfenlich  gelert  und  verfochten  habe  und 
deshalb  in  der  erwirdigen  hochgelerten  herm  rectors  und  rat  der  universitet 
zu  Ingolstat  gefenngknus  khomen  und  bisher  erhalten  worden  bin,  und 
die  yetzgenannten  rector  und  rat  guet  fueg  und  macht  gehabt  betten, 
mich  alls  einen  Übertreter  der  bebstlichen  heyligkait,  römischer  kaiserlicher 
und  hispanischer  königklichcr  majestet,  auch  der  durchleuchtigen  hoch- 
gebornen  fürsten  und  herren  herren  Wilhelm  und  herren  Ludwigen 
gebrüedern  pfaltzgraven  bei  Rhoin  etc.  meiner  gnedigen  herren  penal 
mandat  in  den  lutorischen  Sachen  ausgangen,  dem  hochwirdigen  fürsten 
und  herrn  herm  Gabrioln  bischoven  zu  Aichstet,  meinem  gnedigen  herrn, 
in  kraft  gemeiner  universitet  Privilegien  wol  betten  mögen  überantwortten, 
derenden  gegen  mir  als  ainem  offen  echter  zehandeln;  jedoch  auss  genediger 
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anthcrhandluntr  d«*8  durchleachtipf*n  fftrston  h<^rhbonants  mfin«'«  jrn^:*»r 
herrn  h»'rtz««ir  Wilhelms  in  Hairn  Kr.  hal»en  P-rt^r  und  rat  ir  förn»-x-: 
fft^milltert  und  daliin  iri>tt'IIt«  da>  ich  intMn  Iutt«Ti^r)H*  irruuirt'n  ili»*müi:i:k- 
lii'h  bekpiinoii  uiiil  in  ir<iiifinor  unixiT^-iM  wr^amlunir  h iil.-rru'ffi'n .  -ix- 
irh  aui'li  injrh  im  fu('^>t;i|itTfn  orliflM'n  und  ••n\fr/ii:ri*Tilii-li  in  «Ix*«  i!-:»* 
hA*taI  st«dlon,  il;irau-!<  «»n  ln'srliai»l  diT  vil  und  lh'i'lilM*nant«»r  in»in»*r  L'»-n»*d:i:'^^: 
h«»iTiMi  nit  klu-nuMi  \sv\h\  HnTauf  '»o  irmMi»  und  Vfr^'prirh  irh  h:e  m.' 
diesem  brii^f,  das  ii'li  solirhnn  all^'U  tnMiliih  n;h'liki'ni»'n,  aurli  d:-^  m--:t 
u^'f^MiL^kuM^  und  wM'i  mir  «lariiidiT  If'-'t'LMU't,  wi-d^T  au  il^Mi  cb«*  un«!  h«^  h- 
)i**nantiMi  m«MU»'n  L''i'nt»diLr''U  Ihtt.  m  ipt  tur^lli»  li-  n  iri-aa  li*n  land^^n  '^lA 
leuti'U  an  PTtni-  liurirfrin:ii't«'r  uuil  r.it.'ii  d«T  tmivrrsiti-t  un^l  «»tat  In-j-l-iVi; 
anrli  s<>n>t  an  mt'nii;kli' ln-ii.  '»n  dann«l«'i'  N«!i!;niii  \\iTtn  «m|.t  strin  m -"ht^^- 
wediT  .ii:d»'n  mimIi  n'«li»-!i  w-ill--  uorh  ;tii<l.rii  \"n  iii-i!ili*tL'»n  7t»thi»n  Jr- 
stitt'-n  IM  kli.iiii  W'i^is  irrtnnlii  li  und  ^•l^lr♦'^•■^•l•*.  lud  •!••>  zm  ni^r-* 
«n"li«'rhait  hall  irh  i«:ii.'U  l«':Mnhi  n  ;iii|.  in  di»'^«  n  h\'u-\  c«-s«'hworn  und  r:. ; 
vlfis  u''«dM-itiU  d'-n  »dfln  und  v»-- >t«'ii  Ilainriihi-ii  v.»n  S;nhli7rll.  da«  i»r  -'*.:. 
anjr«dM*rn  sijrill  an  dis»'n  ]»ri»l'  ir«*li;i  uul'' n  Imt  .  dorh  ime  seinen  •  r^.-rr. 
und  in>iLr)  in  .tli  i^fir  ««n  si'li;id*n.  titdifu  und  L^'S^'nen  an  montair  un-^' 
Iii'Ih'U  frawen  ahmt  inT  L'^dnirt.  alls  man  /Ah  nach  (Visti  undiTs  lieNr 
Herren  ireburt    irrj:^  jare. 


Nr.  55. 

(<.  Kd    I,  S.  r.:.) 

Rfichs' Archiv,   Htlni.-Attrii.    Ihi.    /.   /".  ■»#; 

Valentin  pui-ehlduder  von  LfVjisiL-k  hat  iler  lutterischen  keti^r«*: 
haÜHMi  naehvnlL^Mid  artiL''kl  selhs  hfkannt. 

Krstlirh  hat  »t  Vah'ntiu  iri'sairt.  d»T  LutttT  s»'i  irerocht,  wie  danr 
aui'h  ain   vi'der  hri«*sti'r  in  d«'U  worti-n  d«*s  i-vauLTfiiutus. 

Zum  and»Tn  L'rfr.iL't.  was  it  auf  d»*n  hahst  hallt,  hat  er  tränet,  4f: 
habst  pfarrer  Lutl«*r  un«l  ain  yt'i:kli«her  andiT  irrhrn  im»?  freleirh.  und  Ar 
pfarrer  k«»nue  in  si*in  ^»•••j   nit   v»TSMrL'«'U,  «t  müfss  «'s  s«dl»er  thi»n.. 

Zum  dritt»'n  LvfraL'"! .  «as  »t  von  der  t'^'nad  'ulnr  indulirentt  hil*.:. 
hat  er  ir»'saL't,  hah  all  s«*in  hdttavr  nyo  nichts  darauf  u^'hallten,  vie  dABC 
auch  noeh  auf  hi*ut]L''en  taL^  dann  er  wisse  nit.  zu  wem  sy  nutz  sein. 

Zum  vi»»rt«Mi  iri'frairt,  «di  er  aurh  zu  verpoten  tairen  bah  fleisch  fr- 
essen, hat  er  iri»saut.  ja.  Wfil  er  zu  Witt»*nl"Tir  M'i  treweäen.  hab  r 
freytiir  und  KimhsLiir  llfiseh  irf»'s>fn  und  hah*»  aber  es>t»n  müessen,  dAM 
im  stMe   Von  si'iut'm   mai>ter  an«l»*r'i  nit  L'»*ir»dH'n   worden. 

Zum  l»»t/TMn  L'«'fr,iL't .  wa<  it  von  «b'm  I/itt.T  lullt  und  sae.  hat  ff 
Valentin  ire«».iL'i.  «t  konn-  n!»iit<  !•  ■><  \i«M  ru»»  •».iL'«'n .  s.mder  «illetf  f-t? 
ML'  t-r  \on   Hill'. 

hiT  7«'Ui:'"n  sav'«' .  '»"  .rit"  d»'!i  a -I  h-rurtfu  pu^'i-lipmilers  halb  aaf* 
pesfhr:b»Mi   w..rti»'n.    vulirt    h«TiM«h ; 

•lai'idt  KorkiT  pui'ihpiiitl'T  h*M;>li<'h  woneuil  /u  IiiL^dstat  hat  auf  d#l 
aid  iine  für^'fhallti'U  bekennt,  das  ValfUlin  pueehpinder  obvermelli  hab  B 


j««*  -• 
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seinem  und   ander  mer  beiwesen  gesagt  und  stee  auch   vesst  darauf,   das 
der  Lutter  gerecht  sei,  sonderlich  in  etlichen  artickeln. 

Zum  andern  gesagt,  er  hab  von  ime  gehört,  das  er  gerett,  er  Valentin 
hallt  nichts  vom  babst,  dann  weder  der  pabst  noch  pfarrer,  wann  sy  all 
und  volkomen  genad  geben,  mochten  sy  ine  nit  selig  machen,  sonder 
allain  Cristus.  Item  verrer  hab  er  gesagt,  so  ime  alle  genad  wurd  umb 
ain  heller  geben,  wollt  er  sy  nit  kauffen.  Item  gesagt,  er  Valentin  hallt 
von  der  vassten  gantz  nichts,  desgleichen  von  dem  pann,  dann  ob  man 
ine  hie  in  pan  tete,  wolt  er  anderswo  ziehen,  wüste  er,  das  ime  der  wein 
dannoch  schmeckte. 

Item  so  man  umb  zwelff  ohr  hab  geleuttet  zopetten  wider  die  un- 
gelaubigen,  hab  er  Valentin  nichts  darauf  gehallten,  sonder  all  mal  gesagt, 
yetz  vertreybt  man  aber  den  turcken.  Das  alles  hab  er  Jacob  von  ime 
in  seinem  hauss  gehört. 

Item  die  hausfraw  yetzgemelten  Jacob  Fockers  pueclipinders  auf  den 
aid  gefraget,  hat  gesagt,  sy  hab  auf  ein  zeit  vom  heyltumb  zu  Hohenwart 
gerett,  darauf  hab  Valentin  ir  knecht  gesagt,  es  sein  nichts  dann  huntz 
pain,  was  sy  dann  davon  hallt. 

Cristofferus  Saltzinger  ein  student  hat  gesagt  auf  den  aid,  das  er 
von  Valentin  puechbinder  gehört  hab,  das  er  geredt,  die  heyltumb  seyent 
nur  gens  pain,  verwunder  sich,  das  das  volck  so  thoret  sey  und  vor  dem 
heyltumb  naig  oder  die  knye  pieg. 

Martinus  Jeger  von  PfafTenhoven  ein  student  hat  gesagt  auf  den  aid, 
das  er  Valentin  puechpinder  geredt  hab  also:  Er  schiss  ain  dregk  in  die 
predig,  kenn  ime  selbs  wol  predigen,  wann  er  nur  das  evangelium  hör, 
wöll  darnach  auf  sein  conscionz  geen.  Er  zeug  hab  auch  gehört  von 
Valentin,  das  er  gut  lutterisch  sei. 

Hans  Laffer  von  Essling  puechpinder  hat  der  lutterischen  ketzereien 
halb  selbs  bekennth,  wie  hernachvolgt : 

Erstlich  hat  er  bekennth,  das  er  sei  lutterisch  gewesen  und  hab 
lutterisch  red  triben,  sei  ime  aber  in  ainer  ainfalt  widerfaren. 

Zum  andern  gesagt,  er  hab  geredt,  wann  er  auss  diser  stat  Ingolstat 
ziehe ,  wöll  er  sein  lebenlang  in  kain  stat  mer  ziehen ,  sy  seie  dann 
lutterisch. 

Der  Zeugen  sage,  so  bey  dem  ander  verhört  und  aufgeschriben  worden, 
volgt  hernach:  Jacob  Focker  puechpinder  hievorgemellt  hat  gesagt,  das 
er  von  Hansen  LaflPer  gehört  hab.  Lutter  sei  gerecht  besonder  in  ett- 
lichen  articln,  stee  auch  vesst  darauf. 

Zum  ander  er  zeug  hab  gehört,  das  Haus  Laffer  nichts  auf  den 
pabst  hallt,  und  das  der  pabst  noch  pfarrer  ine  nit  mögen  selig  machen, 
wann  sy  gleich  alle  genad  geben,  sonder  allain  Cristus. 

Zum  dritten  sagt  zeug,  er  Hans  hab  weder  von  der  vassten  noch 
Indulgentz  nichts  geballten,  sonder  gesagt,  wann  ime  alle  genad  wurd 
umb  ain  haller  geben,  wollt  ers  nit  kauffen;  desgleichen  hallt  er  auch 
nichts  von  dam  pann  noch  auch  von  dem  geleutt,  so  von  frids  wegen  umb 
zwelff  ohr  besthot. 
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Itt>ni  or  Hans  hat)  aiioli  i;os;il^,    wann  or  uusa   der   sUt  k«'in«.   «■•'.: 
er  in   kam**  nicr  ziclim,  s\   sfii*  ihmn  Inttorisib. 

J),  II L  AV.  \  S.   w;. 
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»s.  IM.  I,  s  i:,.;.) 

Ardur  d.   Unit.    I>,   III.   Xr.    /,  S.    LtJ: 

Irh  1* iJfrrut'ff«'  hie  «•rtVnlirli  all»*.s  «las,  sn  ii*h  wi»li^r  bil»?.tl.ri.^- 
hevli^kayt  i>ninunir  Iii)»lir)i  )irrki>iiuMi  inul  ir«'|>rau<-It  «lor  heir.iT'-n  r  :..  - 
s«'hon  kiirihm  tv<*vi'nlii-li  L^Tft  uimI  i:t*lian«lt*!t  lial*.  und  l»*-kfnii  «i^- 
yi»tz,  aiirli  unpillirli  und  t*if\ruli«li  di»*  liit»'ii>rli  i*rtzk»*t/en'i  luiK  ^^Tf- 1.:-;. 
und  )i\wi  uihl  nrlit  L'"i*lMi>si'ii ,  r»air  aurli,  das  di«-si'll>iir  lutfri><  )i  U*«t  v.. 
rerht  iMlzk«'l7.«Tfi  und  IiuIktcI  ist,  L:»*l«d»  uuil  \»T>ini«li  liit'niit  u^e-iiliN«  :••... 
aid  dors^-llM'M  nunnifr  aii/.i'lianL'«'u ,  dii?  IhIm-u  itd»*r  \frl"itiit«'n,  .«-«nd^-r  •!•  r. 
ircpotiMi  pri'urli  und  li-r«'»  \«»rj:ru.iiit.*r  dt-r  liclliLHii  r<  ini.vlitMi  «hn^tl.i  h»-:. 
kirchon  und  d^r  h*'iliL'i'n  •nuiilieu  iiifin  Ui»i*nl.inir  anliaiit:i*n  und  }vU  \  ■' 
stnndan  und  im  !uo>t;ijd'i'n  au>s  d»'r  >tat  Inir'd>t;it  und  diMn  fürstrn::::!  • 
It^iirn  üImt  di^  \ier  M«d«l  au*«<  zi«-liiii  und  n>niiMi*r  dan^in  khiiui««n;  ^i*- 
ludf  mir  diT  aluifilitiir  L''«'t.  (Aid  Zmat^  t^f  brnjtjutji:  Ni>uiinaUtf  -ir,: 
Mivat'  qualuor :    IU*hani«T,  Turinift-r,  S.  hw.trtz,  Srh««rnilzj. 
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iS.   IM.   I,  S.  1  .7.1 
Afihv    (/.   i'ttittrs.    li,    III,    yr.    '»,    S.    i.i    (und    Mockmtil   fUfud 

Ann«i  doiuini  l.'iJt  t<*ria  srxta  |»i>st  dt'iiiinii'ant  reKurn'i*tii»nbt  cunv<<4- 
tuui  fst  {dfunui  univorsitatis  (-t>u>iliuni  i't  co  rnu«:reu^iti>  trartitum  est  ü« 
disputitioni*  in  ummim*  rurrcnti  df  ann<»  ut  su|ira  |ht  d«innn«>s  de  fat'uiUV 
thiMd«*p('a  riintra  )u'n*>iiM  LuthtTanani  i-t  praOiipur  cortod  urtiraln?«  a  magi»^' 
Arsa<'i«»  ScliMVt'r  M«>narfnsi  ri*\ Hiatus  instituta  att^Uf  hinrlndi*  ad  cinamu- 
cenWs  rc^liMits  <-i\itati*>  rt  mt>na>t<'ria  etc.  d('<vuti>r  cxsiTipta  atque  trän.- 
niissa.  Kt  «[Unniani  {dura  vriuTunt  ixcasiMni'  huiusmodi  dis|iuUitiunts,  ii>i— 
liret  do  nntarn^  lio>pitiiius  rt  aliis.  exi  ••tritanda.  «[uai'  tanien  |»ri>|»Wr  niv  •(- 
cnntiuLrentiain  tutnrani  ««v  aMiti><i  ilt»  numilius  provideri  nequiviTunt.  id*^- 
placuit  ditminis  unaniinitcr,  «[u<mI  ••mnia  ca,  <|uai'  pro  )iuiu>m«(di  di^pbU- 
tiunt'  futura  n«'<'i'S>arin  Vfucrint  i>ra*MiiL*ditanila,  itfui  ctiani  in  di$piit.itt>'r.« 
i|isa  dis]Miii«'nda  »t  ordinauda.  rcuuuittantur  clarissimis  d«tminis  ditct^nlo 
Jounni  K«kii»  tluMdi'L'i.i«'.  <H'«»riri««  Ilawi-r  rt  Framisru  Hurokhart  lums 
d<i«'tiiril>UH  |ir<»  h>*n«>rr  vi  ImtiK  wiii\«'rMiati>  o\|M*dienda,  in  iiuibiu  omnit> 
pro  diM-r«*tiHUi)iU<  ('«iruiu  ronvfnii'ntfT  ••rdinandis  eisdem  duiuini»  pleiu 
auct4»ntas  et  faiultis  p*'r  totuni  •••nsilium  tradita  est. 

liiHtetit  naniquo  univtfi?itti>,  ctiaui  »inirularfä  pi*ri»uuae  eiuid«in.  qoiB* 
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plnries  apnd  principem  nostnini  illnstrissimum  pro  salvo  condacto  Omnibus 
et  singulis  disceptationem  hanc  invisere  atque  argumentis  quibuscunque 
conclusiones  positas  conterere  cupientibus  sab  forma  evidenti  concedendo, 
ne  homines  illi  nequam  et  perfidiae  Lutheranae  infecti  saltem  aliquo  oblo- 
quio  dispntationem  evitare  possint;  noluit  autem  idem  princeps  noster 
cristianissimus  non  sine  optimis  rationibus  condescendere.  Quapropter  nni- 
versitas  in  dnblum  versa  praecipue  de  hospitibns  commissionem  praefa- 
tam  fecit. 

Adveniente  antem  die  dispntationis  huiusmodi,  quae  erat  [in  beiden 
Abschriften  ein  leerer  Raum  für  die  Ziffer^  mensis  Aprilis  anni  praetacti 
incamationis  spiritus  sancti  post  officium  missae  in  aede  divae  virginis 
Mariae  solenniter  praemissae  eadem  disceptatio  solenni  quadam  oratione 
per  quendam  theolog  iae  auditorem  magistrum  Georgium  Stenglin  Augusta- 
num  in  aula  collegii  veteris  ornatissime  exordiebatur,  discussis  dein  atque 
probatis  conclusionibus  per  clarissimum  doctorem  Leonardum  Marstaller 
praesidentem  et  eins  respondentem  magistrum  Anthonium  Praun  oblatus 
est  Campus  argumentationis  cupientibus  concertandi,  atque  a  plerisque  doc- 
tissime  coucertatum  est  duobus  integris  diebus,  quibus  finitis  finiebatur 
etiam  tunc  ea  disceptatio,  atque  progressum  est  ad  alterius  cristianissimae 
^efensionis  aliarum  conclusionum  per  excellentissimum  theologiae  doctorem 
Nicolaum  Apell  exactissime  positarum  certamen  band  ignobilo  atque  cristiano 
homini  multum  delectabile,  perduravitque  certamen  hoc  theologicum  diebus 
totidem,  quibus  et  iliud  finem  felicem  sortiebatur. 

Adfuerunt  autem  disceptationibus  hisce  praemissis  nonnulli  advenae, 
ab  Lutherana  tamen  haeresi  minus  contaminati;  illorum  vero,  qui  dietim, 
antequam  disputationes  praefatae  in  publicum  prodirent,  suis  scriptis  et 
obloquutionibus  malevolis  universitati  propter  damnatos  magistri  Arsacii 
Sehovers  articulos  detrahebant,  neque  unus  comparuit,  proclamantes  dein, 
ipsos  easdem  disputationes  propter  non  datum  salvum  conductum  opportuisse 
evitare,  cum  tamen  nuUus  ex  hereticis  illis  vel  verbo  a  principe  nostro 
petierit;  petitum  namque  huiusmodi  salvum  conductum  dubio  excluso  con- 
cessum  esset.  Et  ita  disceptationes  istae  cristianissimae  et  pro  bono  rei- 
publicae  cristianae  fideliter  institutae  per  orthodoxae  nostrae  fidei  fidelissi- 
mo8  cultores  praesidentes  respondentes  et  arguentes  ad  finem  usque  feliciter 
deducebantur. 


Nr.  58. 

(8.  Bd.  I,  S.  159.) 

Archiv  d.  Univers.  D,  7//,  Nr.  5,  8,  553. 

Ich  Andre  Helmschrot  briester.  Regenspurger  bistambs  bekenne  den 
warn  cristlichen  apostolischen  gelauben,  verfluch  und  verschwör  alle  und 
fümemlich  die  Lutherischen  durch  bebstliche  heyligkait  verdampte  ketze- 
reien  und  verkherte  lere,  in  welicher  ich  bisher  beschreut  gewesen  bin, 
und  sonderlich  die  articl,  so  ich  in  meinen  puechem  für  guet  und  recht  ver- 
zeichnet hab,  nemblich : 
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F>('lofiia    malo    prolüb^t    rortis    «liel>u.«<    certos    cib4iii.    puta    rarniciB. 
lartis  «•!«'. 

Fi(]«*s  sola  suftiiMt  a«l  saluttMn. 

Kn'N*sia  niali*  pruniiiit  jt*junia  ot   f«*sta  Kanrtoruin. 

Tai».!   iinii  vA  \irarius  ('hristi.  ii«*«*  «>st  olMHliemiuiii  8«<ll  3pi*ntoli«.Ai*. 

IillH*ruiii  arliitriiiiii  malt*  asstfntiir  a  patrtbus  *'i  S4*)i«>laatii*i8. 
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C^.  IM.  I,  S.  ]Ht.\ 

Archiv  J.   Umrrrs.   1>,   IIL  -»Vr.    i,   S.   '»/. 

Artiiiu   in  ronsili«»  iiniv(*rsitatis  'J4  dio  mcnsis  iiiav  auno  24. 

Supor  eo,  i\\vn\  s«Ti)ia  oppidi  iiiissus  a  seiiatii  eiusdem  ad  doiniiiuCi 
re«*ior«*iii  p«*tiit  rursuiii  i>rdiiiaUi»iu*m  inti>r  univorAJUtfiii  et  oppidnin  ri-nw^ir. 
1*1  disputatit>m*in  tirri  «If  illa«  tiiii)in<'dij  a<i  futuram  mutatiiinem  iit*nAr. 
delH*at,  plannt  doiiiinis.  «(uod  cum  ii>siH  disputftur  KU|>er  illa  ordiiut)*'rir 
vt  faciat  hör  d*iiiiiiius  dortor  FranriMnis  Hurckhart,  «jui  quautumrunqor 
pro  boiio  Universität is  melius  a^frc  i*t  dispon(*ro  puti'rit,  habrat  ab  un;- 
vereitate  snpur  eo  n«*Lriiti<i  lib^rani  ai^fudi  farultitt'ni.  Kt  ita  paocis  diebu 
elapsis  artum  fst  runi  rivil)us  piT  dirtuni  dominum  dtx'torrm  FraD**i~'uo 
in  hun<*  niodum.  qui»d  vitU*liivt  «»rdinatio  proximior  runi  civibu  inita  :c 
«loibuisdam  artirulis  miti;rari  debt^at,  et  partibus  d(»su|M.'r  coiicordantib&- 
i'onoeiti  >unt  artiruli,  qui   in  futurum  stTvari  didieant.  ut  H«M|uuiitur. 

Artiruli. 

Zum  i'rsten  dfr  wcre  halbon  das  nyoniand  v«Tpoten  ifein  null  bev  den 
taf^  oder  l>ey  dor  narht  zimbliclu*  wvr  zetra^^en. 

L'ud  wo  vemand  nacli  hossaus^  zeit  aufT  d«*r  ^^ansen  ^ieng,  der  m11 
mit  otTnom  sirbti^'^en  lierht  wandl  und  zu^hti^'  s<»in,  wo  aber  ainer  oikr 
mer  on  ain  lieoht  od«*r  s«inst  mit  iri-si*hray  odor  uniurht  begriffen  ward. 
di*r  oder  difs«>lbon  s<dl«'n  ani;i*nomiMi  und  «U*n  p-dellen,  wo  ^  niadeoteD 
wcren,  aufweckfu  und   in  dt^n  tliurn  ifffürt  werden. 

Der  li»'U.ser  lialb,  so  di**  titudenten  lie.steen.  8o  soll  bey  den  articki. 
wie  in  der  ordnuiiir  anz^UL^,  be</ritTen  bi*l«*ib«>n  und  dermaasen  ifehallten  «erdea. 

D'-H  iiarlitfuzms  halben  »dl  au<'h  b**y  dem  articki.  wie  der  in  dff 
•»rdnuntr  iresi-tA  und  tVirirrnnmfn.  b«*st*MMi  und  beI^yben,  und  dem  ntnck» 
naeb^antr**n  wt'rdi'n  und  soll  vnn  ainer  yedm  iK'rson,  w^r  das  verpricht. 
zu  pueH  ^^uiiMien  w^rdi'U  ain  halb  pt'undt  pfenninir;  dt-rtTMchen  m>I1  » 
auch  mit  di>n  stndentm  odrr  d*'r  universitet  verwonnlen,  wo  durch  V 
i««dichs  überlarn.   LTMralft   \*.Td»Mi. 

I>es  zut'kens  halb  Mill  amh  b«'\  d^m  articki.  ^w  in  der  urdnong  |e*- 
setzt  und  fiirk^'nunifn  ist.  bf>te4'n.  Wo  aber  ainer  bewe\i(t  oder  da«  nut 
seinem  aid  erzfllt,  das  «t  in  rettun^^  s*int*s  b'ibs  zu«-kt  bab,  ma^f  die  p««i 
pMnillt«'rt  werden.  lud  übliche  parthei.  studeiit  odiT  purffer,  mit  ivcklKa 
verprirht,  d>'r  >A\  und  ain  yeder  von  seinem  t^iyl  «»der  obrigkaith  der 
»tratT  irev^iTlik'  sein,  und  nit  miteinander,  wie  das  fürnemen  jQngsl  jpt- 
wesen,  ^>*stratU  werden. 
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Concluserunt  praeterea  domini  de  nniversitate  et  opido,  qnod  strictissime 
ihibeatur  in  ambabus  communitatibus,  ne  quis  vigilcs  aliquo  modo  moles- 
t  ant  pertnrbet,  snb  maximis  penis,  et  illa  inhibitia  publice  in  nniversi- 
.te  et  opido  insinuetur,  ut  dicti  vigiles  qnietiori  modo  nocturnis  tempo- 
bus  suo  famulatui  pro  necessaria  custodia  universitatis  et  ipsius  opidi 
cambere  possint. 


Nr.  60- 

(S.  Bd.  I,  8.  202.) 
Archiv   d.  Unh\  B,    J,   Nr.  12,  p,  49  ff. 

rdinatio  nova  artistarum  collegii  lectiones  ad  baccalaurea- 
tum  et  magisterium   gratis   habendas  respiciens. 

(l)Statuimus  et  ordinamus,  Collegium  Novum  locum  esse  ordinarium, 
1  quo  omncs  lectiones  et  baccalaureatum  et  magisterium  concementes 
»gantur.  Admittimus  tarnen  Vetus  Collegium  quoque  locum  ordinarium, 
A  quod  scholastici  baccalaureique  in  eo  habitare  possint,  attamen  ibidem 
rdinarie  in  artibus  legi  nolumus. 

De  lectionibus  ordinariis. 

(2)  Statuimus  in  lectionibus  baccalaureatum  atque  magisterium  respi- 
ientibus  ritum  subscriptum  observari.  Prima  lectio  fiat  in  libris  octo 
hysicorum,  De  coelo,  De  generatione  et  corruptione,  ita  ut  quolibet  anno 
raenominati  libri  finiantur.  Secunda  in  libris  De  anima,  Parvorum  natu- 
ilium,  Metheororum  et  quatuor  Ethicorum  prioribus,  qui  omnes  pariter 
mni  anno  expediantur.  Tertia  dialectica  Aresto  et  potissimum  in  vetere 
rte,  Posteriorum,  Topicorum.  Quarta  in  oratoria  is  lector  singulis  men- 
ibus  auditores  ad  conficiendas  epistolas  adigat.  Quinta  lectio  in  tractati- 
us  Petri  Hjspani  maxime  quinque  priori  bus,  quos  tarnen  lector  omni 
nno  ad  finem  usque  deducat. 

De  paedagogio. 

(3)  Praeterea  aetati  floridae  succurrere  volentes  paedagogium  in- 
tituimus,  in  quo  idem  magister  quottidie  ad  duas  horas  iuventuti  praesit 
0  modo,  ut  sequitur.  Pro  una  hora  grammaticam  Aventini  praelegat  et 
ualibet  septimana  bis  diligenter,  quae  praelegit,  repetat,  eamque  omni  muta- 
ione  finiat.  Pro  altera  vero  hora  Aeglogas  Yergilii  aut  Mantuani  interpretetur 
t  similiter  bis  in  septimana  repetat.  Yolumus  quoque,  ut  idem  lector  a 
asto  sanctorum  apostolorum  Philippi  et  Jacobi  per  tres  hebdomadas  hora 
Qtegpra  aut  dimidia  modum  legendi  litteras  graecas  tradat  et  exercitii 
Xatia  orationem  dominicam,  salutationem  angelicam  et  symbolum  aut 
4agia  graeca  praescribat  et  aftigat;  sed  a  feste  sanctorum  apostolorum 
>ymonis  et  Judae  per  tres  septimanas  praelegat  Epitoma  de  metrorum 
latura  ostendendo  sillabarum  quantitates  ac  pedes  usitatiores  structuram- 
|ue  hexametri ,  penthametri  et  saphici  carminis ;  poterit  etiam  illud  in 
i^c^ne  poetae  semper  applicare. 

Praatl,  QMobichte  der  UniTenität  Maachea   11.  \2 
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De   lectoriluis. 


(4  I  Ordinavit  .universituiLS  sonatiiN,  atl  praenominatiüt  loction««»  orJ.- 
narias  et  ]aeda^o?ii  ina^iHtnm  doctoH  aique  idoneo«  per  arti>Uniiii  roilr- 
frium  as8i^Miaiido8  esse  ac  dein  univerrtitatiä  conHilio  praeneniand«»^.  qu*^ 
prae8entat<»s  approhare  habet,  nisi  alios  diixerit  elitrendo^. 

Tbl  lectore«  liabitare  debent. 

( r»)  Dererniiiius.  ex  bis  quiiique  lectoribus  ordinariii  tret«  a«l  mmu* 
in  culleirio  novo  habitare  ense  obli^ato«.  qui  in  admini^tnitione  rtfipubh^-j' 
atque  incolarnm  re^'iniint*  aequaleni  ba)>eant  aurtoritat4*ni  atqu«*  luriMj- 
tioneni.  Vulumus.  A  illum,  qui  paeda^o^-io  praee.nt,  in  e«>dnu  Cfllnr 
babitare.  .\dmittiinuH  tamtMi,  ihum  e\  ordinariin  extra  praefatuni  !•«-  '-■ 
!<uari  bal>ere  babitationes. 

De   re^^'nte   mivi  coll^gii. 

Volumus.  quod  refsrenH  novi  rolleKÜ  (cum  eidein  aliai»  aiipendio  hjo-: 
mediocri  provisuni  »it)  pro  sua  Iccttone  tantum  duodectm  flor.  habeat«!"' 
niensain  integre,  leotione  qu(»que,  ad  quam  illiistriwitni  prtncipb  fir  fsfi* 
datio  (*uni  obligat,  sit  cxoneratus. 

De  puena    ne^l  i^^ent iae  lertoruin  et  anditorum. 

(6)  Toleramus.  si  quit<  lect^rum  tren  leotiones  per  tDtagrmm  bdIa:! 
nem  ne^h'xerit;  sed  ultra  pp»  qualibet  ne^le<*ta  |»erRoW4t  quinqne  rmrtffen^ 
nifli  nimia  netrlitrt'ntia  vel  lect  onum  vel  borae  imperfectae  p<ieiiaiii  exptMtc- 
laret  loaioreni.  quod  roniinittinnis  arbitrio  su|)erattendentiutn.  Vemn  m  «la:* 
Kangiiinis  minutione  aut  pnqtter  bonestas  nuptias  aliisve  caiuw  ioste  ibi*^ 
diretur,  is  fiotest  aliaiii  substituere  per  bidnuin,  nm  ardnita«  nefolii  aito-i 
peteret. 

Auditor  vero  pro  qualibet  lertione  negrlecta  iM»ena  uniw  rnciffvr 
irrenuHMibiiiter  mulrtandus  est 

De  d ispiitati one  in   rollen io  novo  habenda. 

(7)  StatniniuK  et  ordinamns,  omni  sexta  feria  ab  ipsia  Icciorib»  K 
«»rdinem  b«»ra  int**K'ra  \am  Bande  die  Cinrectur  horia  diitbon  iil  aia^ 
tieri  disputationem.  in  qua  lertor  id  |N)tiRsimum  rnrei«  nt  urholaflki  •» 
;D«Himend«>  reildantur  prunipti  et  exfie^liti. 

Quid  priimovendus  dare  teneatur. 

{H)  l-t  novum  \\**c  n<»struni  institutum  meliitf  CMnaenreiar,  aUteia^- 
srbtdastit'uni  pro  ba<'calaureatu  du<^,  barralaureum  ver«>  pro  Mlimlpr 
trea  tb»ren«>s  farultati  )»ers«>luturns.  Volumun  tarnen,  famulot  ittwiti  f^' 
l»ertate  prn  niedietat«*  exonerari.  sai\a  in  bis  «>mnibu8  peconia»  qjmf  tu- 
minati»ribus  |>edelli(>4{ut*  delM'tur.  Tanten  famuli  comiiate  nuvi  n^kfii  m- 
miiiantur.  qui  nihil  tenentur  dare  farultati. 

Dl'  discedenti bns  ante  eorum    prumotioienu 
(9)  Statuinuis  ei  ordinannis,   qnotienscunqne  aliqufn  aul  9choU0^' 
Tuiu  aut  barralaureoram  ao  ad  aliam  universitatem  conferr«  C4 
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aniinam  atqne  a  facultate  literas  completionis  petere,  quod  illi  petenti  cog- 
nita  eius  diligentia  dentur,  ea  nempe  lege,  ut  pro  qualibet  mutatione,  si 
scholasticus  fiievit,  quädraginta  crucigerbs,  si  vero  baccalaureus ,  unum 
florenum  porsolvat. 

i  .  .     .  . 

De  magistris  iunioribus. 

(10)  Concedimus,  quemcunque  magistroruni  in  gremio  facultatis  existere 
domuque  approbata  incolentium  habere  discipiilos,  quos  extraordinarie  fide- 
liter  d.oceat  l>onisqne  moribns  institnat. 

De  consilio  facultatis. 

(11)  Decernimns  sex  lectores  una  cum  collegiatis  veteri»  -collogii 
fixas  «sse  consilii  facultatis  artium  personas,  qui  et  alios  viros  honestos 
assuntere  possunt^  ita  tarnen,  quod  numerus  sonatoris  denarius  non  excedatur. 

De  Camera rio  facultatis. 

V  (12)  Statuimus  et  ordinamus,  quod  consilium  facultatis  artium  quem- 

.piam  ex  senatoribus  suis  eligat,  qui  pecuuiam  ab  universitate  promovendis- 
que  Omnibus  recipiat,  omnia  quoque  debita  facultatis  exigat  atque  salaria 
omni  mutatione  lectorlbus  porrigat  et  de  omnibus  et  singuli^  percerptis  et 
expositis  quoübet  anno  rationem  facultati  reddat,  cui  rei  superattendentes, 
si  volnnt,  interesse  debent,  aut  ratio  eisdeni,  si  petierunt,  numstrari.  Et 
pro  laboribus  suis  habeat  annuatim  du4)8  florenos  et  propter  varios  labores, 

*  qnos   camerarius   subire  tonetiir,   addictns  est  ei    adliuc   nnus,   et   deinceps 

•  habeat  tres  florenos. 

De  statutis  contubernalibus. 

(18)  Ordinamus,  statuta  mores  honestatemque  contubernalium  taugen 
'tia  singulis  angariis  in  loco  communi  publicari. 

De  superattendentibus. 

(14)  Admittit  artistarum  collegium,  quod  duo  per  consilium  universi- 
:  tatis  eligantur,  qui  haue  novam  ordinationem  manuteneant,  mores  scholasti- 
.  corum  corruptos  inquirant,  legentes  quandoque  visitent,  et,  si  opus  fuerit, 
.  post  huiusmodi  negligeutis  inquisitionem  puniant  aliquom  legentem. 

De  stantibus  extraordinarie  disponat  universitas. 

(15)  Universitas  eiusdemque  doctores  operam  naveut,  quomodo  iuvenes, 
cuiuscnuqne  conditionis  extiterint,  lectiones  paedagogii  audiant. 

De  contubernio  angeli. 

An  conducibile  sit,  si  facultas  artium  expensa  coUegio  novo  exsolveret 
censusque  ab  incolis  reciperet. 

De  horis  lectionum. 

/|Q\|j^^j..^  fquiuta\   -      faestate\  lo«,'autur   srholasticis    tractitus    Petri 
Isexta   i         Ihyeme  I  Hispani,    baccalaureis   vero   Physica. 

12* 
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l  nona       )  i  hyeme  /      " 

Hora  duodecima  lectio  in  oratoria. 
Hora  secunda  altera  lectio  paedago^^ü. 

De  tempore   completionig  ad  baccalaoreatoi  et  nagiaterii 

grados. 

(17)  Primo  ordinamus,  quod  omDei»  scholaree  debeot  eomptore  ad 
baccalaureatoü  et  omnes  baccalaurei  ad  maguiterii  gradua  iungulai  lectioMi 
ordinarias  per  tree  integraa  mutationes. 

De  modo   dispeniaodi. 

(18)  Facultas  autem  artistaram  poteat  cum  eiadem  dispesaart  ii  un 
rnenae  absque  poena,  et  in  sex  septimanas  tantum  poeaa,  iU  qood  pr« 
qualibet  exigat  quinque  crucigeros. 

De  disputationibua. 

(19)  Quilibet  scholaria  tenetur  complere  tredecim  diapatalioMi  deler* 
minatia  diebus  sub  baccalaureis  et  totidem  eextia  feriia  aab  mtfialna  a 
principio  u.sque  ad  finein.  Lt  pro  qualibet  boiusmodi  dispataiioM  ialegn 
neglecta  tenetur  quilibet  scholaris  persolvere  duos  cniciferua.  Pahter  tt 
baccalaurei  tenentur  »exti^i  feriis  complere  tredecim  diKputationaa»  ei  pr« 
qualibet  neglecta  persolvere  duoa  cruciferos.  Praeterea  bacealaortyi  ai 
magisterii  gradum  tenetur  complevine  tredecim  diapataüoo«  dOBUUcii 
diebus  argumentando,  et  pro  qualibet  neglecta  solvat  trea 


De  responiionibua. 

(20)  Quilibet  scholariü  tenetur  ad  gradam  baccalaoraaloa 
magiatria  tribus  actibua,  et  pro  qualibet  neglecta  reapontioBe  ptnalfiff 
decem  cruciferus;  pariter  baccalaureui  tenetur  reapondiaMe  auigiilni  tw  ü 
pro  qualibet  neglecta  dare  decem  cruciferoa. 

De  disputationibus  ordinariis   tam   magietroma  qian 

baccalaureornm. 


(21)  Ordinamus,  omni  mense  fieri  db^putationem  magiilranui 
feriia  et  baccalaureornm  etiam  in  menae  dominicia  diebna.  Tisc 
praeaidenn  sumat  duaa  quaestiones,  primam  ex  phtloaophia  mlaraUt  aarab 
aut  methaphysica,  ex  qua  formet  tres  concluaionef,  ei  ad  quuiüikil  eM* 
cluaionem  habeat  uiium  respondeutem ;  alteram  vero  qaaeaiioBMi  tx  dialic* 
iica,  ex  qua  quidero  toiidem  formet  conclusiones,  ad  qoaa  ptrii«*  kakeal 
treu  respondentea.  Baccalaureun  praesideus  duaa  habeat  qQMtliMWi  es 
philoaophia  et  tria  uxiumata  ex  dialeciica  et  unum  ex  gramaalict«  Mi  ai 
habeat  «ex  re»pi»ndeuti'«. 
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De  praeceptoribos. 

(22)  Quilibet  scbolaris  aui  baccalanrens  volens  promoveri  ad  aliqnem 
gradnm  tenetur  sub  poena  non  admissionis  habere  per  totum  tempus  com- 
pletionis  suao  praeceptorem,  qui  sit  in  facnltatis  gremio  ant  consilio. 

(23)  Praeterea  quilibet  promovendus  sive  in  baccalaureaium  vel  ma- 
gisierinm  tenetur  in  actu  promotionis  suae  sub  iuramento  unum  florenum 
Renensem  magistro  praeceptori  suo,  qui  est  in  gremio  aut  consilio  facul- 
tatis  artium,  propter  labores  secum  babitos  determinare. 

De  lectore  paedagogii. 

(24)  Lector  paedagogii  habeat  a  facultate  de  suis  lectionibus  per 
unam  mutationem  duodecim  et  pro  duabus  mutationibus  viginti  quatuor 
florenos  et  censum  habeat  habitationis  in  novo  coUegio  gratis. 

(25)  Item  lector  paedagogii  semper  faciat  orationem  in  feste  S.  Kathe- 
rinae;  et  si  eorum  duo  fuerint,  senior  incipiat  et  sie  alternatim  singulis 
annis  faciant. 

(26)  Decretum  tandem  per  inclytam  facultatem,  ut  quilibet  decanus 
habeat  curam  et  administrationem  bibliothecarum  facultatis  artium,  scilicet 
maioris  et  minoris,  pro  quibus  laboribus  a  camerario  eidem  exsolvatur 
mutatione  perfecta  florenus  dimidius. 


Nr.  61. 

(8.  Bd.  I,  8.  208.) 
Archiv  der  Univers,  B,  I,  Nr.  12,  p.  60  ff. 

Ordinatio   nova  lectionum   artisticae  facultatis  de   anno  dm. 

158  5  circa  festum  Penthecostes  erecta. 

Cum  parum  prosit,  optimas  leges  condere,  nisi  omni  cura  et  diligen- 
tia earum  observantia  custodiatur;  et  tanto  maior  est  legum  ac  statutorum 
dissolutio,  quanto  circa  rem  versantur  cum  utilem  tum  necessariam:  cum 
autem  magnilicus  et  nobilis  vir  dominus  Leonhardus  de  Eck  Wolfs  et  Ran- 
deckh  superioribus  annis  illustrissimorum  principum  nostrorum  etc.  nomine 
collegio  philosophorum  certas  leges  praescripserit,  quomodo  foeliciter  pubem 
instituerent  et  semina  grammaticae  atque  philosophiae  teneris  ingeniorum 
agris  insererent:  verum  aliter  res  cecidit,  quam  sperabat,  ob  supinam  et 
culpabilem  praelectorum  negligentiam :  cui  mederi  etiamnunc  cupiens  anti- 
qua  statuta  eis  in  memoriam  revocat  ac  praescribit  et  praefigit,  et  illu- 
strissimorum principum  nomine  mandat  ac  praecipit,  illa  accurate  obser- 
vari  salvo  eo,  quae  mütanda  videbantur  aut  potius  supplenda  pro  temporum 
nostrorum  ratione. 

(In  primo  Statute)  Visum  fnit  vetus  collegium  non  esse  ineptum 
ad  lectionem  grammatices  et  praecipue  in  aula  Alberti,  quae  huic  aptabitur. 

(In  2.  Statute.)  Prima  lectio  libris  octo  Physicorum  tribuitur  pro 
una  mutatione,  altera  vero  absolvat  li.  De  coelo,  li.  De  generatione,  li.  De 
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meteohjt.     SecunduB  praelector  in  altera  muUtione  qtutoor  Ethicoram  prA*»- 
leirai  rurn  iluobus  aut  tribii8  librin  MethaphvMirei«. 

l^rutur  Hiii^niÜH  i|iiindeniH  annimonta  epiKU>laruni  vd  iheae«  decUiii4- 
iionitf  cxlübi«!  r«>rto  auditorum  mimero;  ex|M)nat  pro  diiuidia  h«ira  «V^r— 
nin  o])era,  pro  alWra  irnimniaticaiii  altiori  niudi»  explanet  «»t  «eiucl  A*i 
minus  in  hebdomada  rep4'Ut. 

KuiinutMn  tciiiporis  habt'ntes  .He|»0Hii4»  Petru  HvKpano  dialecUcam  .C^r- 
üuricnsf*!!!  in  anno  tiniri  vulunius. 

raodaiTt'tro  8<>lani  L^rnniinaticae  hinnil(*ni  et  MibrnihMam  lectionem  tr.- 
buimu^  ar  uni<*am  ad  minus  bis  n>petat;  u^rammatica  Aventini  cum  Um- 
tore  utaiur. 

(In  f).  statnto.)  Lcrtnroni  nctrliirtMit^Mn  in  sox  cnidfmt  pnoiri  va)q- 
U1U9,  «um  nlini  «)uatuor  ^«'ros.^^i  fuerint  ronstitnti ;  addimu»,  nnllnm  lectoms 
abire  extra  nppidum  abs4{Uo  unius  s;ilt(*m  rtuperattendentin  conseosu  »uN 
IK)ena  arbitraria;  sinpu'  reserta  sit  vacantiarnm  pluralitaff. 

i^uod  ad  auditoros  attinet,  volumus  illos  mulctae  subiac^r«,  niii  [im 
Ustn  sij  ad  prom«iti<»nem  (rraduuni  aspirent;  tunc  defectns  fow  pro  Tci^n 
more  ronsiirnent,  et  pm  <|ualitat<»  ne^'^li^'irntiae  promovendi  pnniantar;  »k- 
qiie  p<>ena  al»  aiiditoribus  ante  exanien,  a  lectoribua  in  vimfatioiie.  ill> 
uetrli^entias  |»er  iuranienta  a|»erientibu8,  exi^atur. 

(10.  statutuni.)  Ita  ni<Nleranmr,  ut  is  ma^ist4»r  diiu*ipul<M  iiaot  mhi- 
lominuü  ad  Intiones  ordinarias  colleLrii  mittat  pro  captu  dixcipnb'fHH:  H 
Hl  qnis  Ordinarius  le<'tor  extra  ordinem  leerere  quippiani  cupiat,  i4  D"n 
faciat  nisi  in  rnlleirio. 

Vi  auteni  apparcat  huiusmodi  audiUtrum  dilif^ntia,  Tolumu»,  nemiBfir. 
admitti  ad  irradum  alit|neni,  nisi  habeat  tt^stiniiiuia  praelectomm  da  aiDnlf 
libris  per  niuUitiones  auditis. 

(14.  ^tatutum.)  Volumus  omnino,  ueKli^^^ntefi  lectom  ist  fOptr* 
attend«*ntes  pnniri,  «'t  si  invenerint  aliquem  in  s«dita  pif^rescere  iwirlim- 
tia,  eum  a  lertion«*  anioveant  atque  facult«iti  imf^erent,  <|iiomodo  alins  :b 
b»cum  eins  diliirenter  deleiratur. 

(10.  statutum.j  ijuoad  boras  le^ndi  ex  cau»  volumus,  gnouBat- 
cum  praelep're  bora  Mxta  in  aestate  et  septima  in  hveme,  orBtoTTTr«' 
iK'tava  ae^tatis,  nona  livfuiis  b^ctionem  siiam  abt^drat. 

(2;).  htitutum  )  Statutum  illud  ex  toto  abolemus;  aed  tit  in  «rk»- 
lariä  arbitrio.  \i>l  piatviptorem  privatim  dcli&rere,  et  minus  Tel  plw«  quar 
>it  unus  tbirenu>,  di'terminare. 

(24.  Matutum.)  I««rt«»rem  crammatires,  ut  sit  eo  dilifmrtHtr  ciir 
iu\enibus,  euiu   reliqui-«  l«*«toribu8  in  sti|N'ndi"  ac^iuamus. 

(2r>.  statutum.)     Statutum  illud  sit  c;iA8um  et  irritum. 

liritff/tnjt  t^l  (p.   t}i)  low  späterer  Hand: 

Cnderima  Maii  Anno  42  per  le^ntimum  eonliilium  faculUiis  MI  €•■• 
clu.^^um.  ut  nullus  ad  examen  admittatur,  nisi  8<Tiptum  •  praW-SplPffito 
adferat  tvM:niMn:nm  d*'  diliir*'nti  sua  •  ouipletinne.  H<Hr  idem  qnilibel  orii- 
narius)  in   1««  t:«'n«'  >ua  jira^'m^nere  deJ>et. 
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Nr.  62. 

(S.  Bd.  I,  8.  204.) 
Archiv  d.  Univ.  B,  I,  Nr.  12,  p.  35  ff. : 

Ordinatio  novissima  anno  39. 

Compertum  est,  medicinam  unani  repetitam  non  semper  profuisse, 
neque  tarnen  archiatrum  debere  desperare,  qunm  novis  morbis  suborienti- 
bus  nova  semper  et  fortlorä  pharmaca  applicet  ad  languorem  dispellendum. 
Non  aliter  legislator  in  morbis  politiae  facere  debet,  ut  collapsa  restauret, 
quoties  expedire  videbitur,  memor  veteris  proverbii,  ex  pessimis  moribns 
optimas  nasci  leges;  et  Portios  Cato  leges  dixit  nervös  esse  reipublicae. 
Cum  itaque  a  paucis  annis  saepius  tentatum  sit,  leges  professoribus  philo- 
sophiae  buiusmodi  tradere,  quo  Studium  illud  in  gyninasio  nostro  floreret, 
experientia  compertum  est,  fructum  speratum  non  provenisse  potissimum, 
quod  legibus  non  fuerunt  associati  nomophilaces  et  ephori.  Quare  illu- 
strissimorum  principum  nostrorum  iussu  leges  veteres  deplanatae  et  prae- 
sides  constituti,  qui  curent,  has  sancte  observari.  Quod  erit  honor  pro- 
fessoribus, et  discipulis  non  parvus  profectus  ac  stadiorum  incrementum. 

De  lectionibus   artium  et  philosophiae. 

Quantum  pertinet  ad  locum  lectionum,  volumus  ea  ebservari,  quae 
ordinata  sunt  anno  XXXV,  videlicet  ut  vetus  coUegium  lectionibus  depu- 
tetur,  etiam  grammaticis  et  dialecticis,  praecipue  aula  Alberti,  in  qua  vel 
lectorio  Aristotelis  volumus  posthac  professorem  Dialecticae  Caesarii  profi- 
teri,  non  in  canonistarum  lectorio,  uti  hactenus  fuit  observatum  ab  anno  35. 

Statuimus,  uti  cursus  Dialecticae  Caesariensis  lectionis  in  duas  muta- 
tiones  iuxta  tractatus  ita  dividatur,  ut  tota  in  anno  finiri  possit;  sie  ta- 
rnen, ut  interim  praelector  praecepta  fideliter  tradita  diligenter  cum  suis 
auditoribus  repetat  et  iuventutem  ad  tractanda  themata  per  definitiones, 
divisiones  et  argumentationes  exerceat. 

Volumus  etiam,  dialecticae  Aristotelicae  professorem  ita  legendo  pro- 
cedere,  quod  totam  dialecticam  anno  finire  possit,  nee  operae  pretium  du- 
cimus,  eum  singulis  libris  anxius  et  curiosius  inhaerere,  sed  meliora  et 
utiliora  deligat  atque  magis  ad  praxim  et  usum  facientia,  id  quod  illo 
modo  observet ;  pro  una  mutatione  veterem  artem  absolvat,  pro  altera  reli-  * 
quos  libros,  et  Priorum  quoque  et  ultimis  Posteriorum  Elenchorumque  libris 
80  breviter  expediat. 

Ordinamus  observandum  in  lectionibus  philosophiae,  quod  alter  illius 
Professor  pro  prima  mutatione  octo  libros  Physicomm  absolvat,  pro  secunda 
libros  De  coelo,  De  generatione,  De  meteoris;  secundus  pro  prima  libros 
De  anima  et»Parvorum  naturalium,  pro  altera  quatuor  Ethicorum  et  duos 
aut  tres  Metaphysices. 

Oratoriae  professor  pro  dimidia  hora  Ciceronis  opera  exponat,  pro 
altera  parte  difficiliora  grammaticae  explanet,  et  ad  minus  semel  in  heb- 
domada  repetat;  praeterea  argumenta  epistolarum  singulis  quindenis  pro- 
pouat  certo  auditonim  numero. 

Paedagogus  Aventini  Grammaticam   praelegat   pro  dimidia  hora,   reli- 
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qaum    tcmpus    rep^^U'ndn    ahsumat,    ita  ut  totiuff  prrammatica«  praectpU  in 
anni  Rpatio  absolvat. 

rt  auU»m  hacr  omnia  ra»  qua  deoet.  diligfentia  ei  c^nntantia  ouaii- 
teneaiitur  ncc  mox  (ui  pl*'ruuique  fieri  Kolet)  in  ballam  aheant,  toIqiqb« 
ei  oniinamus,  ut  i>or  rert<»rem  una  cum  aliero  px  iheoloiriae  prc*ft*M**nK'i« 
ei  quaiuor  facultuiuni  decanis  lectores  visiieniur  prae^ripii  bU  in  aanA. 
infra  ociavaK  videlic«*!  Philippi  ('t  Jarobi  ei  anio  f«>^inm  Omniom  <«ABrt^ 
rum,  ubi  viKÜaiores  ne^li^rt^nt^s  puniani  pro  negWti  leciione  in  6  rni'-;- 
feris,  aut  incorriK'ibilis  ne^rli^ntlao  ]«*ctorem  pror^u«  amoveaiii  diliirratA. 
rem  sabciiiiuendo ;  tros  iamen  leciiones  per  mutaiionem  abM|uc  p^^ontaru 
poena  negli^rc  poterit. 

De  audiioribus. 

Qui    ad    ^adus   artium    a^pirant,    ne^^li^ntiae    «uae    poenan    dabotit 
VolumuM  ergo,  ui   philoBophiae  candidaii   defectuB  «uof«  teieri  more  confiir- 
neni,  iinque  examinatitribus  anie    examen  oblaiis  pro  qualitaie  negligeniia» 
ab  iiftdem  punianiur. 

Do  consilio  faculiaüp. 

VolumQ!:,  quod  facultaiis  arÜKiicae  interpini  consilio  quinqae  ledere« 
cum  paedagogo,  praeterea  et  alii  honesti  viri  ex  magittihi«  praedicüp  ad4i 
potvuni,  iia  iamen  ui  denanus  numerus  non  excedaiur. 

De  camerario  facnliaiis   eiuadem. 

Siatuimus  et  ordinamus,  quod  consilium  facultatis  artium  qoenpuB 
ex  fienaioribu^t  Huis  eligat,  qui  pecuniam  ab  uniTervitaie  promoTendvtqa* 
Omnibus  recipiai,  omnia  quoque  facultitis  debita  exigii  aique  ralaria  ovo: 
muiaiione  lecturibus  porri^^ii,  ei  dt*  omnibus  et  singulis  perceptis  et  exp^ 
suis  quolibei  anno  rationem  faculiati  reddai,  quam  vinitatoren  ridcre  4^- 
beant,  et  si  inveneruni  d**ft*ctiim.  illum  emendare.  Quod  si  cwerariu* 
pecuniam  facultaiis  ad  suos  privaios  usus  converterii,  et  surnmam  deMaa 
neu  resiauiem  non  pos^^it  persolvere,  de|>onatur  per  Tinitatoren,  et  iifri 
certum  iempu»  solutio  ei  imp<>natur  dobiti  antiqui.  Ceierum  pro  miüi  bb^ 
ribus  annuatim  babeat  tres  florenos. 

De  horis  leciionum. 

Horae    lectionum    uti    nunc    observantur,    maneani,    nini  xfi  Maputrr 
rum  commodiias  aut  discipulorum  ntilitas  aliud  expontulaTertt. 

De  tempore  compleiionis. 

Ordinamus,  quod  omnes  scbolares  debeni  romplere  ad  baccalamitsi 
et  omnes  bacralaurei  ad  magi^tt'rii  L'radum  singulai«  lectfonen  ordiMria« 
per  tres  inte^rras  muiationes.  nee  ulla  hie  admitiatnr  duipeiWBtto  fn  pe- 
cunia,  sed  pro  eruditione;  si  enim  sunt  idonei,  admiiiantur,  b«c  ilÜ» 
daiur  iempus;  si  nun  reperiuniur  idonei,  nullo  modo  promoTeftatir. 

De  disputationibus  complendis. 
QuiliWt   scholarih    primam    lauream   pbilosophiae   auMtptvrti 
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▼isse  debebit  tredecim  disputationes  baccalaureorum,  totidem  etuim  magistro- 
nim  a  principio  osque  ad  finem,  quod  si  neglexerit,  pro  qualibet  persolyat 
duos  cruciferos.  Baccalanrei  tenentor  complere  tredecim  disputationes  ma- 
gistronim,  totidem  etiam  baccalaureorum  argamentando,  ita  ut  pro  quali- 
bet neglecta  duos  cruciferos  persolvant. 

De  responsionibus. 

Quilibet  admittendus  ad  baccalanreatum  debebit  ter  respondisse  ma- 
gistri8;*ad  magisterium  itidem.  Et  pro  qualibet  neglecta  persolvat  decem 
cruciferos. 

De    ordinariis    disputationibus    baccalaureorum     et 

magistrorum. 

Statuimus  et  ordinamus,  ut  singulis  mensibus  disputatio  magistrorum 
fiat  sextis  feriis,  baccalaureorum  similiter  in  mense  diebus  dominicis.  Magister 
duas  sumat  quaestiones,  primam  ex  philosophia  naturali,  morali  aut  meta- 
physica,  alteram  ex  dialectica,  et  ex  unaquaque  tres  formet  conclusiones 
et  ad  quamlibet  habeat  respondentem.  Baccalaureus  vero  duas  habeat 
quaestiones  ex  philosophia,  tria  axiomata  ex  dialectica  et  unum  ex  gram- 
matica,  ut  sie  pariter  sex   habeat   respondentes. 

Statuimus  etiam  et  ordinamus,  ut  decanus  magistrorum  intersit  dis- 
putationibus, baccalaureorum  unus  ex  magistris  de  facultate;  iuxta  ordinem 
is  disputantes  dirigat  et  emendet. 

Volumus,  quod  nullus  posthac  complentium  adigatur  yel  ad  praecep- 
torem  assumendum  aut  ad  determinandum  praeceptori  praeter  Stipendium 
laboris,  adeo  quod  nee  regenti  a  stipendiatis  "^  liceat  florenum  extorquere, 
sed   liberum   sit   cuique  eligere  quem  voluerit  et  offerre  quantum  voluerit. 

De  publice  oratoriae  professore. 

Cum  oratoriae  professor  potissimum  studiosae  inserviat  iuventuti  atque 
ea  propterea  ad  universal^  confluat  Studium,  ut  publicos  videat  actus, 
lecüones  publicas  audiat,  volumus  atque  statuimus,  ut  privati  praeceptores 
discipulos  suos  ad  publicas  mittant  lectiones  (eos  enim  hac  de  causa  huc 
missos  existimamus)  neque  suis  privatis  lectionibus  ordinariorum  lectorum 
horas  interturbent,  sed  curent,  ut  ab  ordinario  publice  praelecta  domi  vel  repe- 
tant  vel  clarius  exponant  discipulis  pro  illorum  captu  et^  ingenio,  quo  fiat,  ut 
nee  universitas  frustra  largiatur  Stipendium  ordinariis  professoribus  et  pri- 
vatorum  praeceptorum  diminuantur  labores,  discipuli  vero  ad  omnia  publica 
gerenda  promptiores  reddantur.  Ne  vero  hac  in  parte  a  magistris  privatis 
praeceptoribus  cessetur,  volumus  et  statuimus,  ut  super  hac  re  visitatores 
diligentem  habeant  inquisitionem.  Quod  si  negligentem  aliquem  ex  prae- 
ceptoribus reperient,  illum  primum  mulctabunt  poena  unius  floreni,  secundo 
duorum  florenorum,  tertio  illum  prorsus  ab  universitatis  privilegiis  et  con- 
tubemiis  excludant. 

De   declamationibus. 

Quoniam  vero  usus  sophiam  genuit,  volumus,  humaniorum  studiorum 
professorem  curare,  ut  singulis  mensibus  adolescens  quispiam  ex  suis  audi- 
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iorihu«  puMicf*  declamet,  hunc  delikat  ipiie  cum  iadicio  ex  fnu  Kh<»U. 
IH-tissimum  ver«)  ex  um.  qui  in  artibus  ad  altiores  ^rndiin  promoTen  ff«t> 
tint;  illi  ciiim  adi^^ndi,  nt  nnu;«  doclamandi  suvipiaiit. 

('um  aiit<Mn  iuvontus  a  natura  in  licentiosam  fenitur  liberUt«»  «i 
plrrinnque  •>n*'riri  Iltorariao  pxercitationis  a  prainreptorihim  imponti  «il  i»> 
pation^ ,  \«ilunius  et  ordinainns,  rocus^inU'm  s4Tibere  episiida^  aut  derU- 
mar«*  suo  ordino  «'t  tempore  in>su  iiiatristri,  <{ui  ininuri  oratoriae  pni4>^t 
\el  piibliii  oratoriao  profr^orirt  viabilis  indiratur.  Kt  indiima!«,  qoi  h*^B<- 
rem  vd  bairaiaun^atus  vol  niairist(*rii  asseqaatur,  atque  in  htt  fxfrcita^ 
ne^rlipMis  repertii^  ad  »rraduin  aspiratum  minime  adinitt^itur. 

Pe  expensis  pro  movend orum,   et  primo  de  hacca(liiir«atu|. 

StatuiinuN  et  ••rdinainu*^^,  uti  po^thar  mcdiocritas  subi^rriptonini  «amp- 
tuun)  aputi  proMinvendo«'  oliservetur,  neo  lireat  nia^Htrii«  d«  farnlUte  pr» 
libitu  Mimptus  auLrere  v<'I  ne^'^Ii^^ntiae  lectionum  vel  dii«penHHtionifi  litol*»: 
illain  enim  «•xartiononi   prorsn*^  abolitam  et  antiqnatam  volomibi. 

Ilaroalaureandiis  iM^rsohat  fafiiltati  diKis  florenoM;  examinatAriba«»  90  dl. 
huc  translata  ea  pernnia,  «iiiae  pro  s|Ndii8  (iit  vocabant)  exigvKatur,  qaA# 
voIumtH  proi'MH  abroirati;  {»edello  .*]2  dl.:  caimrario  uniTemUti*  8  41.. 
ad  fiaternitatem  facult;itis  4  dl. 

Kxpensae  ad  mairiMterium. 

Facultiti    dentur    tr«*s  tloroni;    examinatoribos  6  li;    pHHI»   64  dl. 
vii-eiancellario  s  tl.;   pu«>ro  adferenti  bona  nova,   ut  vocant,   21  41.;  tiK- 
(inibus   (-t»mitantibus    [ilie. /a/il  ist  nicht   austjesetit] ;    pro  pot«  in  albt» 
novitatlbu.<    inordiiiata  illa  conipotatiu    famnioniin  et  vairantinoi  anpvMv. 
st*d    illis    exi'Iusiä    niairistriä    et    hi»nestiff    adv^ntantibos    poto.«    pratbcaür. 
ineuMura    in**Iinris    vini    ant«s    sie   tarnen  ne   magifftrandos  allra  8  II.  m- 
vetnr.     A^renti  actum  et  cunferenti  insi^'nia  [nicht  ausgesetzt].     Dt  crnats^' 
Te  deuiii  laudamuH  (>  dl.  in  pleno  orationis:   si  tarnen   ma|^iftrui4i  babert 
volunt   in   «antu    proix'ftinnato,   dent    ir>  dh     Kcclesiae  et  e4itaM   fihr**' 
\fucht   atiSjftsrfzt].     PrandiMluni    sit    frufri    et    {»ancaniin  perMMnoB,  mc 
exhibeant    ultra    quin<|ue    teicula.     Voretur    antem    rei'tor,    prounKUllin». 
deianus  et  eiaminatoro^,  ne4|ue  urgoatur  vel  suadeatur  plurea  iiTiliiv. 


Nr.  63. 

(S.  Bd.  I,    S.  JH>.) 

A9chir  it.  Uhu.   I),   IIL  Sr.    /.  S.    /;/; 

\nn<>   ir».*)].     Statutuni,  qund  ant«*  bionninm  M  pniinal|nitUi. 

studi*«H**iuni  nMNtrt>runi  nuptias  ri\ium  nuptiis  «'onformarp 
n*-  \id«li«»t  plur«'^,  «luani  tribn<  i|uatu«»rv»'  ni<*n'*i's  ?*nlitw  reripi 
•|iiii|ue  nnufruni  »VI  umu  «'xct-tlant,  invitentur.  <'nr**nti|Uf  sptinn  ipA.  ^ 
|MrH.>ni<«  ^MiuMili^  plu-«  tribu^  patzii^  instar  •i\iuni  ap|mn*tur  roavimn 
nuptia'>i|u<-  .id««!  hiniruLi>  un«*  di<'  Hni<-nda*«  v*dnmn*<. 
d»Mt«'r"*i  et  n»diib-<  ^ludi•»H^K,   ipiibus  '^pbrndidiores  nuptias 
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modo  iUi  rectorem  prius  hac  de  re  couveniant.  Presbyter!  vero  et  sacris 
mitiati  in  suis  primitiis  plures,  quam  una  tabula  recipi  possuut,  non 
invitent.  Tempore  item  nuptiarum  quarumcunquo  nihilorainus  non  cessent 
lectiones  publicae,  nisi  forte  lector  nuptiis  ipse  intersit. 

Quoniam  autem  enormia  scelera  atque  immania  flagitia  designaruQt 
nonnulli  studiosi  celebrando  hymeneo  quorundam  sponsorum,  et  nos  prii^s 
arbitraria  tantum  poena  mulctandos  transgrossores  buius  decreti  statuimus, 
nunc  vero,  cum  sentiamus,  quosdam  male  feriatos  studiosos  nostra  edicta 
tarn  leviter  contemnere,  serio  statuimus,  futuros  eins  legis  praevaricatores 
mülcta  decem  aureorum  in  auro  irremissibiliter  infligenda  puniendos.  Qui 
vero  studiosi  ultra  32,  quos  licet  invitare,  non  vocati  se  nuptiis  ingesseririt, 
hi  singuli  singulos  in  auro  ducatos  fisco  academiae  exsolvant ;  qua  in  re  si 
dolus  committatur  per  sponsum,  rector  pro  arbitrio  et  peccati  magnitudine  in 
ipsum  auimadvertat  et  poenam  constituat  delicto  respondentem. 

Praeterea  convivia  die  nuptias  praeccdenti  fieri  solita  penitus  inbibemus ; 
quodsi  vero  vinum  absorbere  quibusdara  libeat,  quod  sponsus  ingressus 
thalamum  prima  nocte  suum  adolescentibus  donare  solet,  baudquaquam 
plures  quam  10  aut  12  studiosos  vagari  cum  tympano  per  civitatera  per- 
mittimus ,  neque  volumus  ad  conviviüm  ipsorum  plures  vocandos  esse, 
rogamus  tamen  ipsos,  ne  id  faciant,  curent;  defoime  siquidem  est,  hoc 
modo  cum  tibicine  more  opificum  famulorum  sutorum  sarctorum  atque 
cerdönum  urbis  plateas  pcrreptare  atque  omnibus  hominibus  stultitiae  mani- 
festae  exempla  praebere. 

Sunt  praeterea  0  studiosis,  qui  voluntatem  suorum  praeceptorum  adeuque 
gy.mnasii  buius  rectorum  iussa  monita  et  mandata  manifeste  ludibrio  Jiabent 
excipiunt  et  flocci  ducunt;  nempo  qui  inter  divina  sacra  in  templo  sursum 
et  decrsum  de  rebus  prophanis  deblaterantes  nunquam  non  deambalant; 
quos  certe  non  aliter  quam  infideles  atheos  et  turcica  sive  scithicu  virtute 
praeditos  existimare  possumus  et  nullius  bonae  religionis  homines  hos.  Qui 
töties  paterne  a  nobis  t\xni  moniti,  suum  officium  facere  atque  in  aede 
Sacra  orationibus  incumbere  neque  alios,  qui  eo  confluunt,  suis  8pur(;is 
confabulationibus  et  minime  licitis  praedeambulationibus  impedire,  demum 
ex  superabundanti  cohortamine  in  sellam  aliquam  se  recipiant  et  pcdum 
strepitu  religionis  erga  illuc  confluentibus  nullum  impedimentum  faciant; 
uam  quoties  deprehcnsus  quis  fuerit,  det  penam  in  acrc  aut  in  corpore; 
tertio  si  non  dcstiterit,  siquidem  aliter  compesci  non  possit,  academiae 
privileghs  destruetur  atque  ad  Caramanes  et  extremes  Indo§  relegabitur. 


Nr.  64. 

(8.  Band  I.  S.  183.) 

« 

.  Archiv  d.  üniv,  JP,  III,  Nr.  4,  S.  58i: 
Redditus  et  proventus  academiae  äugendes  esse  per  decimarum  portionem 
singulorum  ecclesiasticorum  bonorum  per  Bavariam. 

Martii    11    anni  1549    dominus    Joanne?  .  a .  G|impenperg    marea<c^lci 
vicem    tenens    consilium    cogi   petiit   una   cum  Henrico  Sweikhart  secretario 
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principis,  legendmn    eihibuit    breve    apostolicom ,    qaod    iicriptum    est  id 
reverendum    eplscöpum    Eystettensem    super   execntione    cncactioiiiim    trim 
annorum   de  omnibus   redditibas   et  emolmnentis    omninm   ecclesiastieomii^ 
bonorum  (paucis  demptis)  per  universam  BaTariam;  qua«  exaetionee  allitiiga 
ad  episcopi  et   principis   subordinatos  singulis  annis  continuo  sequentibiUK 
eonserrandas  illaesas  praescribit  diploma  pontificis,  ut  tandem  annni  redditua 
inde  comparentur  et  augeantor  census  universitatis  pro  tot  emdiüs, 
videlicet    magistris    doctoribus   ofificiariis   scholae   haius,    gustentandis , 
princeps  diutios  ex  fisco  suo  cogatur  stipendia  erogare,   qnod   poet  beDm^ 
fere  fecerit,  donec  praediorum  scholae  exustorum  per  bellam  tecta  resareUiiiiir^ 
qüod   bellum  gessit  contra  haeresis  lutteranae  et  aliamm  haererimn  defei^« 
sores.     Petiitqoe    marescalcus,    ut    doctor   Nicolaus   Phrysius    et   notariiuv 
quispiam   secum   ad   episcopom  Eystettensem   proficisceretar  pro   intunaDdo 
hoc  brevi,    15  taleros  cancellariae  pro  expediendis  litteris   secnm  acdperei 
et  5  taleros  fmstillatim  aliis  distribuendos.     Et  profecti  sunt  itaqne  Sieb- 
Stadium  praefati  omnes  nna  cum  Baptista  Lochnero  notario  eodem  die,  li 
videlicet  martii. 

15  martii  praedicti  domini  relationem  fecemnt,  expedita  esse  foelidter 
omnia   Eichstadii.     Reverendus   dominus  episcopus  totum  indnltam  papile 
inseruit  cuidam  novo  diplomati,   quod   tamen  prins  conceptom  et  dictatoo 
fnerat  Monachii,   quo   citius  expediretnr  Eichstadii;    praecipit  et  exeqoitor 
in    hoc    diplomate  reverendus   episcopus,    ut   omnes  ecclesiastici  beneficiiti 
unam  decimam  solvant  de  omnibus  fructibus  et  proventibns  suis  ad  festen 
Omnium    sanctorum   anni    currentis   et   post  alteram   dedmam  50  anno  M 
tertiam   decimam  51  anno.     Deputabantur  ad  quatnor  quaeetoriae  Banriae 
subdelegati  ab  illustrissimo  principe  et  episcopo,   qui   pereipieni  ei  exigni 
singula,    n^^c  committendum    est  negotium  quaestoribus  ipsis,  alioqviii  üi- 
perderetur.     Mittenda  sunt  talia  diplomata  quatuor  ad  quatnor  quaeetoriii 
Bavariae  cum   mandato  impresso   per  chalcographum*)  ut  ad  eertom  am 
quilibet   praefectus   in   ditione  sua   ad   certum   diem  convocet  eacerdettf  et 
beneficiatos  omnes,  quibus  praelegatur  tunc  diploma  episcopi,  in  qoo  inaertoi 
est  ad   verbum   totum  indultum  pontificis,  quod  sufficit,   et  non  excadiftv 
per  typographum  totum  episcopi  diploma,  quod  videbatur  magnificas  domini 
ab  Eck   approbare;    melius  autem   rati  sunt  alii,   ne  ita  pasnm  Tnlfitar 
diploma  in  contemtum  et  calumnias  osorum  et  ansam  dispntstioniim  deivpir 
fiendarum ;  qui    originale  cuperet ,  posset  quaestorem  vel  eubdelegatiui  tli* 
quem  ex  quatuor  adire  et  perlegere  diploma. 

Reverendus  dominus  episcopus  noluit  quidquam  donari  nee  eaaeeUariei 
suus  doctor  Mattheus  Luchs  passus  est  aliquid  cancellariae  oiferrL  Qnateor 
scribae  quatuor  diplomata  unius  tenoris  praelegente  Sweiekero  eecnlari» 
descripserunt  per  horas  7  a  hora  12  ad  7  noctis  usque  exaraado 
illa.  His  8  taleros  solvit  universitas  una  cum  expensis  eoenae 
propter  scriptionem.  Exinde  quatuor  sigilla  appendit  episcopne  qoiiMr 
diplomatibus  suis,  et  tunc  universitas  4  taleros  secretariis  dooaTit  utmmtB 
Sweiekero,  hunc  illum  in  cancellaria  quavis  morem  eese  coneiielmi,  il  Vm^ 

*)  Ein  solches  Druck-  Exemplar  findet  sich  im  RekhB-Arökht  JiwW 
Stadt.  Fase.  12,  7.  Mars  1549, 
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princeps  ant  cancellariua  remittat  et  recuset  debitam  pecuniam  secretariorum, 
tarnen  Interim  non  prohiberi  aut  sublata  esse  donaria.  Subscripsit  quatuor 
diplomatibns  magister  Joannes  Jungenwirt  Burckhausensis  praepositus  s. 
cnicis,  qnoniam  Lochnerus  non  erat  authoritate  pontificia  creatus  notarius, 
nee  quidquam  magister  Jangwirt  accipere  pecuniae  sustinuit,  quoniam  se 
universitatia  membrom  agnovit  et  hac  parte  academiae  gratificari  voluit, 
nee  Loehnerus  ezegit  quidquam  pro  laboribus,  uxori  itaque  illius  universitas 
dono  dedit  talerum.       • 

Anno  domini  1528  aut  1526  facta  est  exactio  cleri  et  omnium 
ecelesiastieorum  bonorum  per  Bavariam,  non  pro  una  decima  pro  triennio, 
sed  uno  anno  coacti  fuere,  quatuor  partes  proventuum  uno  anno  omnium 
solTere  principi,  et  summa  tunc  excurrit  ad  120  millia  florenorum.  H.  Sweicker 
et  Joannes  a  Gumpenperg. 

Facta  est  mentio  pauperrimorum  sacerdotum,  qui  nequaquam  solvere 
aut  difficulter  aliquid  numerare  possunt,  ut  illorum  habeatur  ratio,  et  quasi 
intercedente  domino  episcopo  iis  aliquid  remittatur  aut  saltem  temporis 
inter?allum  statuatur,  quo  possint  satisfacere  frustillatim. 


Nr.  65. 

(S.  Bd.  1,  S.  184.) 

Ebend.  S.  623: 

Verhaissung  doctoris  Leonardi  ab  Eckh  de  sccunda  et  tertia  decimatione. 

Hinfüran  wolle  magnificus  dominus  ab  Eck  die  sach  also  ordnen,  das 
anno  50  nit  mer  dan  100  fl.  soll  auff  solches  einpringen  gen.  Hats  nit 
erlebt. 

Item  vier  bischoff  haben  ire  legatos  gen  Aichstat  geschickt  und  haben 
von  diser  steur  appellirt,  Saltzburg,  Passau,  Begenspurg,  Frejsing,  haben 
dem  Sistettensi  aufgebebt  und  mit  ime  expostulirt  und  gewollet,  er  sollte 
a  pontifice  das  schreiben  nit  angenommen  haben  und  nit  darein  verwilliget 
haben. 

Item  dem  Glucken  unterrichter  hat  man  10  fl.  geschenckt,  das  er  die 
10  tag  die  quotationes  hat  unterschriben.  Et  sie  aliis  donatum  ferunt 
cniqne  secundum  dignitatem  suam  aliquid ,  qui  occupati  fuerunt  in  per- 
cipienda  hac  steura  sacerdotali. 

In  comitiis  bavaricis  zu  München  circa  trium  regum  ist  ain  dialogus 
gemacht  worden  von  den  hoffpriesteren  von  der  priester  steur,  und  haben 
bekennt,  sie  haben  gleichwol  etwan  auff  volgende  weiss  mit  einander  von 
sacben  discnrirt  herr  Christoff  Nidermair  und  herr  Pretzl. 

A.  Ei  lieber,  was  ist  das  für  ein  steur?  B.  Si  hat  mir  nit  ge- 
fallen. A.  Ainyglicher  müess  den  zehnten,  pfenning  geben,  was  soll  dass? 
B.  Ich  liör.aber  sagen,  es  sei  ein  gut  werok.  A.  Ei  lieber,  wie  so? 
:4).  Man  well  mit  diesem  steurgelt  unser  Jkinder  auffzieheq.  A.  Ei  lieber, 
ists  war?  nun  das  wer  etwas;  ich  will  dester  lieber  steuren.  B.  Ja  man 
Wirt  mit  diesem  gelt  uQser  kind^r  .lernen  Mn4  unterweisen  i^  guten  künsten 
und  guten  sitten«     A.    Aber  ich  wolt  gern  wissen,  wer  ain  anfanger  were 


*  I 
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'Uilt'h'^r  l»e>*<'hwi»n»uss ,  <la<  wir  al<i»  st«nren  mflef*spn.  B.  S«i  wairt  J  - 
nit?  iliHtor  Ki'k,  <ln  «larfTe^t  iiit  <Iaruii  zweifnln ,  hat  w*lrh  krtboB.  \ 
I>ait  iin»>  ptit  die  «Iniess  ^b;  da.n  klain  I*>kerlHii  «|«*in  Srhveirki*r  lut  >t 
priefT  un«l  bullen  vmi  Kom  tre|>rai'ht.  H.  Wo  niainst  aber  du  nun  wi^r 
ifelt  «er  bin  tbnnV  A.  Ho,  \v\\  wais««  nit  and^rnt,  dan  man  wer  e»  c*r 
hohen^^rbiil  zu**st**llen ,  das  man  dester  KtatHrher  ni*Vp  onm^re  »u'«M  r.nvr- 
weJH^'n.  H.  .la  wo)  unt»'rw*'tsen :  eo  hat  vi)  ain  anderen  nnnen,  <U  1^^- 
nit  vi!  Viin  S4'br»'ibt.  A.  Wie  also  lieW,  hast  du  ctwaü  dMr  la'-hn 
halben  K't*h«'>rt?  H.  .la  w^rlirb  iob  waiss  wol,  «ier  taiw^nd  |pild«-ii  <«.• 
**rhon  bie;  bertzojr  Wilbelin  wirt  d'is  and»*r  aurb  |Mi)d  haU»n*>«  A.  Tmr^Ai - 
haiMset  «'in  lembter.  lielM^r  b^r  anff;  darvon  will  irb  nit  frai^,  irh  »«VK' 
ain  p*'*^»}}  Wscbaid  erlantren. 

Ita**j  fai'tuni  e>t ,  **k\\\  pas4|nillus  praedixit.  29  Jannant  22  m.iu 
tloreuorum  |>etita  sunt  sub  boc  pra»*tf\tu***):  Provinciales  KavariM  .- 
romitiis,  quae  <*o*'p(*runt  trium  re^nn  et  duraverunt  ni«qu<*  ad  di*aiiBi>i 
ant«  |Mirifi<'ationis,  assenserunt  in  hifi:  Centena  millia  tlomi*>nini  pr 
exartiones  extorquenda ;  int«Tini  tarnen,  donec  eiton|a«antiir,  t^^wc^' 
KiNtftensis  ut  conimisMiriu^  d**bet  22  millia  ex  sarerd«>tibiiB  fil^rla  |ir- 
\ini*ialibus  mutu«>  «lare  »«t  in  anni  spatii»  rur>um  |M>rripere  a  pnivinruii)*' • 
<|uando  peruniam  ex  >teura  in  promptu  babituri  sint.  Kpii^rnpuH  petnt. 
provinriabvs  caiitioneni  eins  n'i  darent.  Zirerus  »«NTetanH«^  ramero^  e' 
praefei'tus  HaKlin;rcr  tieri  non  posHA  res|M)ndenint,  i|uia  romitia  »nt  ditt»*b>*<' 
et  ant*'  pasra  runi  niairnis  ini|»ensis  n»*scirent  s«*  a  proTinriahboi»  oUiiKr« 
raution*'s.  Keniissi»  iifitiir  «|uaest»r»'  ♦•pisfiqii  «inlHm  dl»*  epij<ropa«  i»' 
fundnui  postridi*'  r*\spondit ,  nt  tidi'iulN^n'Ut  locn  proTinnalium  pnr(«^'t*.- 
HaHlin^«*r  Joannen  Vis4*benis  et  ({«««»r^ius  Srbak**ni«(.  Id  faort  fr^lo^^t; 
■  dit'nntes  ♦••• ) .  ji»*  h«H-  n«»n  balnT»*  in  mandatis  nH)iie  ipoort  provinru^' 
iusMisy«*  b<H*  fa(*«*re.  Ihsrordanint  etiam  int^r  s«*  Hrripta,  nam  nrripua 
illuHtrissinii  prinripis  indicabat,  mutui»  |HH*nniani  hunr  dandam  Htm  € 4t 
int«*r*'ssp  «•<>,  4|U(n1  pro\inrialeH  >p  obli^arn  Te|)**nt,  litt<*ra^  prtTinfialibt 
b«H*  nonf)  <-ontin«-baut.  Propterea  Zin^o  data  sunt  22  millia  abv^WW« 
Mi*nai(*binm. 


Nr.  66. 

(S.  M.  I,  8.  IM.) 

KhnuL  S,  hll  {und  in  Abichri/t  S.  ti37): 

\u»m   er«rirdikr**n    in   trot    vat**r  unsenn    )M*<onder  lieben  ftvond  hrn''- 
MiiritXi'n  biMb«i\in  /.ii  K>stet  und  thnmbpfolist  7\i  WAnbnrir. 


•>  7>4>    Wurtf  bertzt'ir   —    baben    5#w(/  ron   späierer 
tn  •^t  winl   das  ander  aurb   |»;ild   bie  sein. 

♦•)    Vom  spiitt'irr  Hand  corngirt  in  Ne(|Oai|nam  ita. 

***)  sub  bo«'  pnieti'xtu  ist  von  nputerer  Hand  am$ge9trkkrm. 

•♦••j  noluerunl  di<'ent«»s   durch  spütfre  littnd  fcrrifnri  in  TulnffHt 
li«'et  di«"ei»*nt. 

ti  UiiU   101/   sjHihrtr  Jiand  rotrigtrt  in  idem. 


•  • 
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Unser  freundtschafiFk  zuvor,  erwürdiger  in  gott  vatter.  besonder  lieber 
freundt,  wir  haben  uf  unser  und  gemainer  unser  laundtschäfft  des  anlehens 
vom  zebenden  pfening  der  22000  gülden  halber  an  e.  frht.  freundtlich 
und  sonder  fleyssig  beschehen  schriflFtlich  ansuechen  und  begeren  derselben 
antwortt  von  unserm  secretari  Leonhardten  Zierer  in  schriflften  und  aus 
mündtlicber  seiner  relation  nach  lenge  verstanden  und  hetten  uns  gleichwol 
nit  versehen,  das  uns  und  gemainer  unserer  landtschafft  dergleichen  miss- 
tregig  und  abschlegig  antwortt  ervolgt  sein  sollt,  dann  wir  für  unser 
person  und  als  landtsfürst  nie  änderst  gedacht  und  genaygt  gewest  und 
noch,  als  der  bäbstlichen  concession  nit  allein  volg  zethun,  sonder  auch 
alles,  so  zu  erhaltung  gelerter  personen  und  aufnemen  unser  universitet 
raichen  mag,  mit  gnaden  zefürdern  und  zu  deme  unser  camerguet,  wie 
bishere  beschehen,  darzustrecken ,  als  wir  dann  dises  werchs  mit  dem 
zehenden  pfening  boy  bäbstlicher  heyligkeit  anfenger  und  genediger  fürderer 
auch  nie  der  maynung  noch  Vorhabens  gewest,  bemelter  unser  universitf^t, 
wie  villeicht  gedacht  werden  möcht,  denselben  zuentziehen  noch  in  unsern 
eigen  nutz  zewenden,  und  dieweil  bemelte  unser  landtschafft  uns  schuldig 
gewest  und  bewilligt  hat,  uns  alsbald  und  von  stundan  etlich  tausent 
gülden  zuerlegen,  hetten  wir  uns  getrost,  e.  frht.  sollten  ab  irem  schreiben 
ain  benüegen  gehabt  und  in  uns  auch  unser  landtschafft  khain  misstrauen 
gestellt;  zudem  haben  sich  e.  frht.  zuerinnern,  das  uns  unmüglich,  diser 
Sachen  halben  allain  unser  landtschafft  widerumb  zuberueflfen.  Aber  damit 
e.  frht.  unser  fürstlich  gemüet  hierinn  spüren  und  unserer  landtschafft 
uns  gethane  bewilligung  nit  hinderstell  ig  und  verzogen  werde,  so  verpflichten 
wir  nns  hiemit  für  uns  selbs  zu  mererm  überfluss,  das  wir  bei  unsorn  und 
gemainer  unser  landtschaft  verordneten  commissarien  und  einnemern  der 
bewilligten  stenr  darob  sein  und  sy  dahin  vermögen  und  halten  wellen, 
von  unser  und  gemainer  unser  landtschafft  wegen  zwüschen  hie  und  ostern 
e.  frht.  ain  verschreibung  und  Verpflichtung  des  inhaltz  zuezeschicken,  das 
sy  von  eingezogner  und  empfangner  steur  diss  Jahres  und  vor  verscheinang 
desselb  vermüg  vorigen  unserer  landtschafft  Schreibens  e.  frht.  die  22000 
gnlden  gen  Ingolstatt  vor  aller  anderen  aussgab  erlegen  und  bezalen 
sollen.  Und  desshalben  wir  uns  hiemit  verscbriben  haben,  auch  soliqhs 
bey  künfftiger  bäbstlicher  heyligkeit  und  dem  stuel  zu  Rom  e.  frht.  ver- 
antwortten  helflfen  wellen,  und  sein  e.  frht.  nachperlichen  willen  zuerzaigen 
yederzeit  genaigt.     Datum  München  1.  Febr.  anno  50. 

Wilhelm  hertzog  in  Bayrn  etc. 

Reverendissimus  Eystettensis  dixit  ad  suos  aulicos:  „Video  et  sentio, 
illustrissimum  principem  Wilhelmum  admodum  aegre  tulisse,  quod  ego  non 
pecuniam  ex  decimis  corrasam  illico  consensi  Monaehium  abducendam; 
hoc  ego  non  cnro,  sed  lubentissime  solus  hanc  eins  querelam  super  hu- 
meris  meis  sustinebo  neque  vcrebor  quemquam  et  conabor  etiam  in  futu- 
rum, quantum  potero,  demandatae  mihi  pecuniae  satisfacere.^^  Haec  quaestor 
episcopi  Job.  Colbius. 

Ebend.  S.  637: 

Moritz    von.  gottes   gnaden   bischove    zu    Rystat    Hansen    Colb    rent- 

•        •    .      .  ... 

maister. 
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Damit  das  unser  lieber  herr  hertxog  Wilhalm  nit  n  ingaadei  bt- 
wegt  werde,  ist  oniier  bevelch,  da  wolltest  solch  schreiben  redor  ttB4  raU 
der  univentitet  anzaigeu  mit  dem  bericht,  das  ans  fBr  gfiiet  anstlM.  bertn 
anlehen  aafT  besohehene  vertrö&tun^f,  wie  in  der  gedachten  nawn  liebtt 
harren  hertzo^  Wilhelms  schreiben  verleibt,  nit  zewei^em.  Uta  wlaaM 
wir  uns  al.*»  zubeschehen.     Datum  Evstett  den  3.  Febr.  anno  1&&0. 


Nr.  67. 

(8.  Bd.  I,  8.  184.)  . 

Ebenä,  S.  6J9: 

Dem  hochwirdif^n  in  got  etc.  Moritie  bischove  tu  KjiUI  nad  tboab- 
probst  zu  Wirtzpurg  uiiserm  ^edigen  herren. 

Post  salntationem.  Hochwirdiger  genediger  herr,  wir  aagva  earir 
fotl.  gn.  untertenickliche  danck,  das  e.  f.  gn.  bisher  ao  geirMÜkh  an4 
vitterlich  üb  der  uniTersitet  all  zeit  gehalten  und  auch  neulich  dar  stear 
halben  des  zehenden  pfening  auch  gern  das  peasta  weit  gailMHi  kabea. 
desa  wir  eur  f.  gn.  nit  genuegsam  mögen  Yerdancken;  erkenmi  mia  aaek 
all  samenlich  und  sonderlich  schuldig  sein,  solch  gutbait  gSfaa  ••  f.  ga 
zuerkennen  und  entiklich,  wo  es  uns  mOglich,  zu  TerdieneiL  Biltai  hie* 
mit  untertenicklich,  e.  f.  gn.  wollen  hinf&ran,  wie  wir  das  kaitsweai 
zweifeln,  derogleichen  bemAhet  sein,  ob  doch  der  uniTerattei  HiAckto  laa 
tai)  geholfen  werden,  das  ^ie  bei  wirden  in  erhaltung  ao  ?itl  galtilai  Icat 
mochte  lenger  bestand  haben,  welchs  vemittl*)  e.  f.  gn.  kttiff  nad  bei- 
stand kain  fOrgang  haben  mag,  wie  wir  besorgen.  Ka  hat  Mick  4ir  edl 
und  Test  Hans  you  Haslinger  unser  pfleger  Yor  uns  bekhanot,  wia  ar  vea 
diaer  priestersteur  1 500  fl.  behendig  hab,  die  wolle  er  on  ••  f.  gm*  waan 
und  willen  nit  aussgeben,  derohalb  wir  e.  f.  gn.  nntartankklick  kitlaa 
wollen,  bei  gemeltem  Haslinger  schrifftlich  anxuhalten,  daaait  ar  aakki 
gelt  zur  uniTersitet  notturflft  innbehalt,  dan  wir  diaa  jar  ml  aifsa  f^ 
barlich  besoldung  den  lesenden  profesaoribus  basalen ,  wa  bU 
Wirt  durch  fürgenomen  weg,  das  wollen  wir  umb  e.  f.  gm. 
verdienen.     Datum  12  Febr.  anno  50.     Kectorundrat 


Nr.  68. 

(8.  Bd.  I,  8. 186.) 

Archiv  ä.  Unh\  D,  III,  Nr,  4,  S.  713: 

Fercepta  tota  perunia  absente  episcopo  Eiatettenai,  qii  raeMafil 


^)  Ein  unierstandiiehes    Wort;   Herr  CoUega  Comr.  JtfV" 
beUhrte  mich,  dass  ohne  Ztcei/el  ..vermittr'  rai  lesen  $m  mmd 
Erklär Hug  durch  die  ältere  Bedeutung    des    \VorU$  .,VmrmUieUt*  {Ben 
Müller,  II,   1,  S.  199  *>  finde,  d.  h.  „hindernd  daiwischen  Inim**. 
aU  Sinn  obiger   Worte  $ich  ergibt:    ^.welches  bei  gekimdtrUr  Bffi 
funtUehen  Gnaden  ketnen  Fortgang  haben  kämm,'* 


Urk.  Nr.  68—69  (1652—1553).  193 

mlssatnram  propter  inhibitionem  pontificis,  quam  non  curavit  illustrissimus 
princeps,  quia  iam  in  medio  opere  processerant  exactores;  praesentibns 
camerario  universitatis  et  doctore  Joanne  Baptista  Weber  in  aedibus  Wolfg. 
Stamauer  nniversa  pecunia  numerata  est  ab  illustrissimo  principe  ad  eam 
rem  subordinato  domino  N.  a  Friberg  consiliario  camerae  et  ipsorum  scriba 
praecipuo  N.  Zeller  et  altero  N.  Melber. 

Reposita  est  pecunia  in  archivum  collegii  ipso  die  annuntiationis  beatae 
Mariae  virginis.  Post  triduum  die  lunae  post  Laetare  consiliarii  camerae 
et  potissimum  consiliarii  provincialium  Bavariae  petierunt  a  rectore  et  tri- 
bus  consiliariis  universitatis,  ut  haec  pecunia  mutuo  daretur  ipsis  et  illu- 
strissimo principi  propter  necessitatem  et  tumultus  bellicos  ad  festum  sancti 
Micaelis  usque  sine  usura  et  lucro;  velle  namque  se  eodem  tempore  resti- 
tuere  aut  deinde  vertere  in  census  perpetuos,  cuius  rei  se  erecturos  publica 
diplomata  promiserunt.  Et  consensum  est  a  rectore  et  doctore  Baptista 
et  camerario  et  decano  artium  Lorichio,  si  per  episcopum  Eystettensem  id 
fieri  liceat  et  per  reliquos  dominos  consilii  academiae.  Quare  dederunt 
spatium  referendi  hoc  ad  senatum  gymnasii,  de  episcopo  nihil  erant  soUi- 
citi,  quia  reiecerat  id  onus  ab  humeris  suis.  Altero  die  consensus  totius 
consilii  renuntiatus  est  dominis,  ad  festum  videlicet  sancti  Michaelis  gratis 
et  sine  usuris  hanc  pecuniam  se  locaturos  illustrissimo  principi,  postea 
vero  cum  certo  lucro.  Uli  acceperunt  oblata  et  substituerunt  festum  sancti 
Matthei.     Pridie  Ealendas  aprilis. 

p.  717: 

Freitag  1.  Aprilis  hat  Zeller  der  zalmaister  heraussgenomen  10000  fl., 
aber  es  waren  148  fl.  8  /?  1  dl.  zu  viel  in  den  schwartzen  truchen;  die 
hat  er  wider  herauss  geben;  noch  hett  er  zu  wenig,  3  patzen  hat  von 
den  148  fl.  wider  genomen  ein  pfruntner.  üeber  zwo  stund  hat  der 
Melber  das  übrig  in  das  schloss  lassen  fQeren;  thuet  alles  zusamen 
25000  fl.  minus  38  fl.  minus  1  dl.  Dieselbigen  38  fl.  hat  man  auch 
erfüllet  und  bezalt  von  dem  gellt,  welches  hernach  erst  ist  eingepracht 
worden,  wie  das  maist  gelt  ist  schon  im  archivo  gelegt  gewesen. 

Ultima  martii  haben  sich  verschrieben  umb  die  25000  fl.  gemainer 
lanndschafft  wegen  Augustinus  abt  zu  Tegemsee,  herr  Wolff  von  Wexelron 
freiherr  zu  Waldeck  hauptmann  zu  Purckhausen,  Hanns  von  Peffenhausen 
zu  Beichertzhausen  und  Eberspeunt  pfleger  zu  Arding,  Hanns  Ligsaltz  bur- 
ger des  indem  rats  zu  München. 

Doctor  Stockhamer  hat  gegen  ainer  quiddung  oder  Obligation  solchs 
verschreiben  der  landschaflt  genomen  in  vigilia  nativitatis  Christi  1552. 


Nr.  69. 

(8.  Bd.  I,  S.  348.) 

ÄrcMv  d.  Univ,  D,  III,  Nr,  7,  /.  195: 

Zuowissen  sey  allen  und  jeden,  dass  ain  merkliche  clag  und  geschrai 
ist,  wie  unsere  Studenten  und  unterthonen  bei  den  wierten  überschwenck- 
lich    verthun   und   onwerden,   welches    der   universitet  zue  ringerung  und 
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Hchmach,  auch  ieren  rltpren  zu«»  S4*hadon  raicht.  Danimb  miUichf  ni«»  v-r- 
khonien  ord<Mi  und  w(*lh>n  wier,  wi«*  dtui  sollichs  noch  vor  len^pit  gcordmi 
ist  worden,  dass  dio  wi(*rt  und  w(Mns4'h(>nk(m  kamen  studeuten  Q berech « «n«  l- 
lieh  wein  noch  ^i'lt  ^'ehen  und  burf^en  sollten,  und  iionder  d«iieo  inr 
kainen,  so  niinderjari^'  odtT  under  wtterlich  ^^walt  Hein  oder  die  prstti" 
tort*s  rectort^s  oder  furaioros  haben,  ou  dernelbi^n  au&ttruckenlirbe  l«e 
willi^ln^^  Wo  aber  ainer  oder  nier  wierdt  fM>llirhH  Statut  und  rechtaif»:^ 
Ordnung  übortieron  und  sollirhen,  so  under  ainen  ]|fewalt  sein,  v«>in  luii 
ander  übertlü>8i^^  zeruni^  darrairhen  würde,  sollen  die  gewalth^ber  n««^!. 
die.  so  unt4T  dem  ^^ewalt  sein,  sollicho  zu  l>ezalen  nit  si'huldi^  sein,  asri 
nicht  darunib  von  uns  ^a'sprochen  werden.  Darnach  wirae  ain  jeder  jur 
bieten.  Auch  zuo  merer  sicherhait  hal»(>n  wier  den  fürstlichen  bevelcb  i.t 
neben  an^^eschlairen,  damit  sich  ain  jeclicher  hinfüer  darnach  vtflM  tu  rifhUD. 

I>em  wirdi^en  crsamen  und  hoch^clertem  unserem  lieben  c*- 
treweii  rertor  camerer  und  ratthe  unserer  univerftitet  ic- 
In^olstat    von    ^^nttes    ^MMiaden    Albrecht    hertxog   in    Oberen 

und  Nidern  Havern  etc. 

Unser  trruo.ss  zuvor,  wirdif^en  ersamen  und  hochfirelerien  Heben  ire 
trewen.  Nach  dem  uns  t«i^Mich  der  jun^^on  Studenten  halben,  so  fon  xvcht 
und  studierns  we^en  auff  unser  uuiversitet  (geschickt  seind,  klageA  fftn- 
kmnen,  wie  denselben  ausserhalb  ierer  praceptoren  wisMn  durch  die  viert 
vil  weins  p'ben  und  ^eporiyrt,  dess  sich,  wie  nitt  anpillifh»  iere  •Item 
l>e8chweren,  auch  etlich  unsere  bur^r  derawegen  nitt  bezalt  werdea,  die- 
weil  dann  sollich  nitt  zuogestatten,  dass  sy  durch  Siülich  überflinig  lerw. 
dardurch  si  nitt  alain  dass  irellt  sonder  die  zeit  unnitüicb  Terierea  anii 
darumb  sy  aussLr»>s<*hickt  sein  nitt  bewachten,  so  wellen  wier  und  ift  utmr 
ernstlich  bevebh.  da.ss  ier  ob  eweren  fü^r^^numen  mandat  Ktnchta  ud 
mitt  allem  ernst  haltet  un<l  sollichs  den  eweren  von  der  nniTemtel  efitit* 
lieh  verkindet  und  anirezaii^^t,  dass  sy  dem  studieren  mitt  allem  fleiv  eh* 
lif^>n  und  solches  Übertiissigeii  wein  nemens  von  den  wierten  (jfantiUch  est* 
halten.  Wier  haben  aucb  burf!emeist4*r  und  rath  unser  atat  IngoUtet  mitt 
ernst  bevulchen,  dass  sy  öffentlich  verkinden  und  bemeffen  laisen«  anrk 
bei  den  wierten  tlaran  s«*in.  dass  hinfilran  anlachten  stodeaten  niU  mtr 
^iNirtrt  und  ausserhalb  lerer  |krare|>toren  wissen  wein  ireben  «erdm; 
wnlten  wier  i*uch  Lreu»'ditrer  mainunir  nit  verhalten  und  beaehichl  daraa 
unser  haissen.     h.itum  München  den  *J8  mav  anno  53. 

Ehnd,  f.    t'fO: 

21.«Iuni  aiiiio  !.'«.>:{.  /u.»  >k  issen  sey  aller  meniirklich  hiemit  frc^haa. 
dass  zuo  verhaltuuL'  irtMiiaiiifs  (ndfiis  und  aiiii^kait,  so  zu  der  leil  iwiirhf« 
den  underthoii  d«'r  h«H-lui)  M-hno)  nud  iremainen  krieirs  volck,  wo  dvtk 
den  durrhi*'urhtiiri>t4'U  htulici'b.irnfii  tVirit<*n  und  herren  Albrechlen  plklti- 
.rravfu  am  Kimii  vU\  .mss  iM'Hrirendfu  Ursachen  here  Terordent,  itl  dirrh 
riHTtor  und  rath  der  univ«T>iti>t.  auch  die  edlen  vesten  nnd  atnnig«  fE»- 
mainen  für^tlhhen  ^tathaiter  alhie  herren  irei>r)jren  Hasbing  etc.  ud  hai^ 
leut  di«s  kneiT^volk  lK*rathschUct  und  verordnet,  dlM  im  ■■dirthaa  am 
baiden  tailen   bei   schweren  straffen   and   pentn  iol  firid  phtfUwi 
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damit  keiner  den  anderen  mitt  werten  und  wercken  antast  und  beschedige, 
zum  tail  auch  die  Ursachen,  darauss  vil  unraths  ervolgen  mecht,  abge-r 
schniten,  alss  nemlich  dass  kain  zemetfeur  weder  zuo  sant  Johans  auch 
weder  vor  noch  nach  sol  gehalten  werden,  auch  kain  fliegends  fewer 
kugel  ragetlein  noch  ander  sollichs  geworfen  soll  werden,  auch  sonderlich 
kain  puchsen  soll  gebraucht  werden.  Damach  wisse  sich  ain  yeder  zuo 
richten;  wo  aber  ainer  sollichs  überfür,  würde  er  onzweifelt  nach  unge- 
naden  gestraffet  werden. 


Nr.  70. 

(8.  Bd.  I,  8.280.) 


Arch.'Canserv.,  Tom.  III,  /.  97  ff. 

Memorabilia  ad  reformationem  faciendam  D.  Hieronimi  Leucht  et 
D.  Canisii. 

Domini  observandi.  Quid  ego  pro  reformatione  gymnasii  oflferrem 
nisi  ea,  quae  iam  per  aliquot  annos,  quibus  hoc  volvitur  saxum,  saepins 
in  cousultationem  venerunt,  quae  et  litteris  commissa  et  scripta  sunt.  Ad 
haec,  ne  Minervam  doceam,  me  refero,  ut  d.  v.  haec  examinent  et  quae 
huic  operi  et  proposito  commoda  visa  fuerint,  eligant  atque  adaptent. 

Unicum  hoc  addens,  mihi  videri  hanc  disciplinae  et  morum  corruptelam 
ex  unico  principio  tanquam  fönte  in  hanc  scolam  dimanasse,  ex  negligentia 
scilicet  et  nimia  indulgentia  eorum,  qui  praefuernnt;  si  enim  illi,  quibus 
maxime  intererat,  servassent  nee  declinassent  ab  his,  quae  ab  antecessoribus 
bene  fueinint  constituta,  non  passim  apud  plerosque  nunc  nostra  male 
audiret  academia. 

Juventus  sub  praeceptoribus  in  contuberniis  cogebatur  habitare,  per- 
mittebatur  saltem  maiorum  facultatum  studiosis  nobilibus  et  qui  alicuius 
eminentiae  vel  dignitatis  erant  vel  proprios  alebant  paedagogos,  extra 
contubernia  et  ubi  voluissent  commorari;  horum  tarnen  plures  sponte  sese 
contuberniis  et  praeceptoribus  subdebant,  cum  nuUibi  tutius  minor!  tumultu 
et  sumptu  agere  potuissent. 

Qui  autem  proprio  vivebant  arbitrio,  passim  per  civitatem  stabant,  et 
quorum  Studium  et  mores  minus  erant  perspecti,  cogebantur  singulis  muta- 
tionibus  ad  nuper  electum  rectorcm  suarum  lectionum  a  praelegentibus 
afiferre  testimonium;  et  si  qui  horum  communem  interturbarent  tranquilli- 
tatem,  prius  admoniti  mittebantur  in  carceres,  mox  excludebantur.  Si  autem 
essent  alicuius  dignitatis  aut  canonici,  scribebatur  ad  parentes  aut  sua 
capitula  aut  superiores;  sed  et  canonici  singulis  annis  a  domino  rectore 
testimonia  petebant  suae  conversationis  et  studii  ad  sua  capitula,  ut  vocant, 
roittenda. 

Adolescentuli  igitur  sub  praeceptoribus  in  contuberniis  degebant,  et 
si  qui  praeceptores  negligentioros  erant,  mox  per  decanum  facultatis  artium 
admonebantur.  Sic  aliarum  profeasionum  decani  in  suos  animadvertebant, 
priusquam  singula  ad  dominum  rectorem  fuissent  delata.  Haec  omnia 
agebaniar  per  bedellos  duos,  qui  habebantur,  quibus  omnes  studiosi  tanquam 
domestici  noti  erant. 
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Fuit  igitur  iaTenibos  mülio  minor  ad  Titia  occttio»  pecmiui 
deposita  orat  upad  praec^ptores ,  sie  eorum  ama,  comedebant  donu^baat 
apiid  e<»Hdein,  rnrius  exibant  domam,  cam  praecepioribiu  ano  iMiport  ad 
aedea  «irras  ad  <*t)n<*ione8  etc.  ibant. 

Ab  illo  instituto  digreasi,  quibus  cara  boioa  gymiiaaii  maxime  roa- 
veniebat,  dicta.n  aedeH  et  contubernia  neglexemnt;  cam  anim  rag«Bt^ 
hamm  nnllam  inelioris  fortunae  spem  baberent,  contubernia  reliqoennt 
Inten'enit  odiosii  lis  cum  ^Tunario  seu  frumentario»  qnae  haii»  aeola» 
summa  fuit  peruiries.  Abierunt  viri  docti  et  prudentea  de  hoc  gjmiiaft«^ 
optimo  nieriti,  quibua  multa  diapHcuerunt. 

Promittebutur  interim  optima  buiw<  academiae  reformatio  (forte  ktf 
rommis8a,  qui  sua  maxime  curarunt),  nihil  sobflecutum  vidinma,  qoaai 
summani  turbationeni  totius  reipublicae  litterariae  et  subditomm. 

Kec  est,  ut  aliquis  dioat,  alia  nunc  tempora  alioa  etiam  pottnlafv 
mores;  fateor,  multuni  condonandum  tempori;  coacti  tarnen  ei  fatelMmtar. 
contuberniis  abolitis  tanquam  feneatris  apertia  iuTentuti  ea  libertate  H 
permissione  occasionem  ad  multa  vitia  datam  esse,  qaemadBodiiin  ti 
nimia  indulgentia  continuo  magis  ac  mngin  corrumpontnr. 

Utrumque  etiam  de  studiis  mutatis  censendum ;  modam  tamaii  iliideidi 
Optimum  fuisse  infitiari  non  poteat;  cum  adoleecentea  in  contnbanuia  sab 
praeceptoribus  coercerentur,  multo  minor  erat  Titiomm  oceasio,  qoam  muM, 
cum  paasim  in  variis  civitatis  angulin  sine  praeceptore,  in  contaberiü* 
quandoque  Tinariin  habitent  et  apud  caupones  menaam  babeant,  al  alt«r 
altemm  facillime  inducat  et  seducat;  et  cum  nemo  in  hoa  anioyidTeilat« 
aecuri  in  pessimaa  labuntur  consuetudinea  et  errorea,  ut  interisi  laBperif 
et  aumptunm  iactura  taceatur.     Id  nimis  verum  experimnr. 

Ob  hoc  in  primis  mihi  oonsultum  videtur,  ut  prima  ait  cvm,  et 
habeantur  colle^a  et  contul>emia,  ubi  pluree  stare  poeaint  ünicQM  bor 
mihi  videtur  pro  emendatione  morum  ease  remediam,  modo  ^i4i  ei  derii 
etiam  adhibeantur  praecoptores ;  oeconomus,  supremns  regena  et  alia  ad 
normam  praecea^^orum  et  aliorum  gjmnaaiorum  poatea  fädle  ooaalitai 
poKKunt. 

Kelif^ioni    i^ntur  l>ene  providebitur ,   si  ad  dictum  modnm  omiia 
stituantur  qu(»ad  iuvenes;   cessaret  enim  de  neglectia  aacromn, 
iwuniorum  ct4\  oninis  querela. 

Quid  auU'in  prao<'ept<»ribus  et  hw,  qui  extra  collegta  babituit,  ciita 
hanc  statuendimi  sit,  d^minis  theohtg'is  committo,  dummodo  talia 
reformatio  praesrribatur,  quae  (»btineri  possit,  ne  tantum  riinim 
in  quo  nos  tutius  ai^re  ret»r,  si  invictissimi  imperatoria  et  indili 
principis  vnluntati  nns  nm forma Yerimus.  Quod  si  esaent,  qui 
nibus  saoris  nobismin  cnnvenirent  et  m»»<tra  deridere  ei  aoa  pertiBtatir 
defendere  audorent  in  templis  in  convivüs  in  mensa,  hoa  prohibMto  et 
reprimendos  ceib$eo;  ceterum  amica  de  variis  collocutio  per  hoc  wm  est 
prohibita. 

De  d«K*trina  rcfonnanda  imt«)  quamlibet  facultatem,  qaae  «ioa  aal, 
melius  p4»KH0  refnrmare,  omnes  etiam  professores  ad  hoc  intentoa  crade»  at 
librus  eos  leirant,  (|u«>s  auditoribus  ma^s  accommodatoe  exiattoMBt  Bt  coa 
maior  debeat  esse   soUicitudo  de   facultate   artium,   bonom  eaael,  ai 
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haberent  defectus,  per  se  ipsos  corrigerent,  et  per  decanum  eorum  fierit 
maxima  attentio  ad  paedagogia,  simul  etiam  ut  Aristoteles  in  aperta  trans- 
latione  resecatis  inutilibus  praelegatur;  ne  faciles  etiam  circa  promotiones 
sint,  sed  testimonia  lectionum  disputationum  et  temporis  iuxta  eorum 
statuta  a  promovendis  exigant. 

De  monun  correctione  qnoad  adolescentes  satis  dictum.  Qui  autem 
suo  arbitrio  vivunt,  monitis  et  mandatis  decanorum  et  domini  rectoris 
obtemperent;  in  rebelies  et  contumaces  fiat  penae  executio.  Emittantur 
autem  mandata  praeeunte  matura  deliberatione,  ne  praecipiautur  ea,  quae 
obtineri  non  est  bene  possibile,  sicut  de  vestitu  longiore,  de  armis  non 
gerendis,  de  choreis  et  ludis  publicis,  fechtschuel  etc.,  cum  difficultate 
maxima  impetrabuntur ,  ob  hoc  maiori  deliberatione  opus  habent,  ut  ser- 
vetur  mandatis  auctoritas.  Consulo  ego  (si  d.  v.  omnino  ita  voluerint),  ut 
in  primis  haec  illis  praecipiautur,  quibus  maxime  conveniunt  et  debentur, 
ut  dominis  canonicis  tunicas  longas,  et  his  qui  de  sacerdotiis  et  sacris 
muneribus  vivunt,  post  hos  etiam  (si  videbitur)  his,  qui  de  stipendiis  vivunt. 
Et  si  successerit,  statuatur  in  Universum. 

Sic  de  armis  removendis.  Si  ea  civibus  et  aliis  incolis,  ne  portent, 
fuerint  prohibita,  facilius  ea  a  studiosis  etiam  poterunt  obtineri.  Sic  in 
aliis  pluribus  summum  rigorem  ita  suadeo  moderandum,  ut  potius  ad  nos 
invitemus  quam  repellamus  studiosos.  D.  v.  haue  meam  cogitationem  et 
deliberationem  boni  consulant,  quibus  etiam  me  commendo. 

Ad  haec  consectarium:  1)  Consultandum  de  collegiis  vel  contuberniis 
aedificandis  vel  comparandis,  ubi  plures  possent  inhabitare. 

2)  His  habitis  statuendum,  ut  nuUi  iuvenum  et  qui  paedagogium  non 
Sit  egressus  liceat  sine  praeceptore  extra  collegia  vel  contubemia  habitare 
sine  speciali  consensu  dominorum  vel  deputandorum. 

3)  ut  decanus  quilibet  in  suos  animadvertat ,  ita  decanus  facultatis 
artium  omnes  iuventutis  praeceptores  observet  et  sui  ofTicii  admoneat. 

4)  Decanus  habeat  ins  in  suos  subditos  snae  professionis,  nisi  potestas 
domini  rectoris  necessario  requiratur. ' 

5)  Habeantur  duo  bedelli,  per  quos  dominus  rector  et  decani  sua 
oMcia  et  negotia  exequantur,  quibus  omnes  studiosi  sint  noti. 

6)  ut  praeceptores,  si  eorum  discipuli  deliquennt,  coram  domino 
rectore  vel  decano  facultatis  artium  respondeant. 

7)  ut  studiosi  quarumcunque  professionum ,  quorum  mores  et  studia 
habentur  suspecta,  singnlis  mutationibus  novo  electo  rectori  cogantur 
afferre  testimonia,  contumaces  puniantur. 

8)  Quilibet  rector  electus  legat  statuta  cum  admonitione  ad  pacem 
et  tranquillitatem,  prout  in  eisdem  constitutum  est. 

9)  Prohibeatur  studiosis,  ne  in  tabernis  vinariis  vel  apud  caupones 
babitent  vel  mensam  habeant. 

D.  V.  deditissimus  Doctor  Hieronimus. 

Ad  gymnasium   rite    constituendum    promovendumque    [d.   h, 

des  Canisius  Vorschläge]. 

1.  Addatur  rectori  et  concilio  superintendens  more  et  exemplo  gym- 
nasii  Yiennensis,  idque  propter  gravissimas  causas. 
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2.  \A  vi<)itan()um  fTymnaMum  et  rnnffiilu  «i<u  hculUtM  o 
ijnatU'T  lcm|H<rn,  fiii^nilif  ">■■■  anfrarti»,  iit  rum  rwton  et  nip(TiDt»dMir 
ri>nvi>nuiiit  'iiiatuiT  «iHutii  •-"rtwjuo  »räin>-  h<-  mndr>  inquirant  d^  pra«»«t. 
^itatn  ti-liiix  ».'TinnA^iJ.  •inmiinnt  Miidia  «t  tiTifl'rti'-nf«,  qtiap  fintit  in  >:»- 
l{uli!<  farultiitilm!' .  iju<.>ti>ii  )iri>t<'ssi>rfs  ri-ssavprinl ,  qanuaqne  prrrfiMTiit. 
constrihatur  in  ri'nnuiiiii  n-etii  »mnium,  eadi'inqne  wnnper  ad  prindp^n  f 
patroniim  iiiittantiir. 

.1,  K-'di'iit  in  ichKluin  diatirtii-a  Ari^totelis  t»t  annix  tarpittv  iiW- 
miftiaa,  .i  l>Hlinnes  mairislnindis  nw-fssarim"  romplrantnr. 

4.  Vii.ntiriin-«  tmniinuiintur  fiTK  ml  •-X'-nipliiin  grinnaüii  ViiiH««*!*, 
mm  iiirin<|iii'  pirp-rnm  fiisiilatur  H  pr<'r>-s'«>ribu^  d auditoribi»  tarn  t-on 
ft   freijH-iiti   i-'switi-'ni. 

!t.  1  >e<-la III u Hill  mainr"  iiiilhis  puMii-o  fiiiiL'atur ,  nlsi  »ratiitwin  aubi 
lh>-<  <■•>): ia"  >lo<\iii<>  c>-iiipr<>li:ivit. 

li.  I,il<ri  iioTi.  |>ra'v«niiii  iD  Mt-ri»,  ii<i|tif  vndanlur  neqn*  ImprüiaDlar 
iiigolütudii,  iiisi  priinum  r"ns>'iisiw  a<'i.-i<.-rit  -iu^d"!!!  itecanl. 

7.  Iiniiii"lii-i  •'!  iiiiilil's  <|uiilniii  ■<iiini>tii'<  i-irca  iir«in"THiid«anii>taUa«tar; 
<>i"mplnm  ■■(fr-iriimi  pra-h-t  nfurmati"  Vi'iiDensiti. 

R.  Kon  il:k  Ifviter  admittantur  ad  (rradn:!  prr>mi>ti<<nnin,  qnl  aolid*  *■• 
diu   n<>n   üiiiit   in  di^'iptin.-i  fiua  »^'Triuiti. 

9.  N"n  recipiatiir  pr>-f>^<'"r  puMinis,  nisi  sit  aDtiqiia>>  iwliftinai». 
siiiiti  fit    Vi.nnii'-  luin  sul-nni  pr<'tH!(tati..n>'. 

10.  Tiiri'jtud"  "I  lii'.'iitia  p-standi  anna  miliUrowin*  bigaa  prnUbMiiir. 

11.  In  iliicali  i-.dWi"  sit  frfqiiPiw  pt  sodula  vbnlatin,  que  (»ni> 
pi'nK-nu  't  pmes^rtim  t)i<'<>l"L'i''  iiiinn^attir,  nt  rirca  r*-grnt<iii  t  n^lt^iat'* 
rwt.'  tfiTantnr  •'niiiia  niiUti'äiiiii-  illii'  j-niiiitatiir.  qui  sit  Kasptclim  io  r*lifi<«r. 
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Arch.-ronsfrr..    Tum    UI.  /■   Ti  f. 

AllTivlit  i-ti-.  N:ictid<>m  uns  zuvitnuln  anniTflBaiifrt  irt,  waa  (trwtr 
mrnirH.  nii''>l>r>'ii<-li  und  t!<-l>r^'h<>iin  l<ev  umwr  uniTereitft  n  IngolalUl  tu 
»■it  li.T  fiin;--n-fH'n  jumu.  nfmlich  das  li*y  ettirhra  profcwona  gnaff 
iintt-iM."  UH'I  l'-T  HtlL<'l«-ii  f:i(-u1l<wn  an  iTofftwureD  nM^tri  aad  a^ 
uMiii:  ers<'lii'!ii>-ii.  Aif  uu<-h  >l;<'  nl:lL'>^tri  und  pricepU>rM  ixt  jaglM  b*rt 
und  er-r*'  \t<r<.'ii;nii'ii.  :u  -Irr  t<>frlit  Li>tt4s,  s-nnti,  mtter  ncM  vmi  ia^ 
A«\^T  i<-rnnnL'  ml  i-rhaltun.  »•ndfr  \n  irem  freien  unfreieimbUD  «Utal  aaf- 
cr«di-)ix>ii  l.i-.x'ii.  ;iu--li  tnt>ri-n'  uuit  d:e  «iHrVifhafft.  ^ncUachaft  odv  » 
priTata  Mii.l.n.  ii's  >l!-  juireni  ^uhiiiiiv'  L"'l>en.  item  dia  jhaaig«,  h  ftr 
!>irli  M-'l-  .-n--  pr.i.i|i"rp!'  .l.iM'li-  >ie.'n  imd  Hodiren  i 
jli>r  ■■lli<-)|  <-,in<>ii:i-i  nnd  .tiidiT.  r-  »nh  Ton  [^rQDdeD  B>d  | 
iTli.i'.n.n.  •■.i\  twiini/  i;ii.-.-l.i;.!i.ii  »tr-ifflicli  und  lenchlfcrtif  1 
da*  iTi-rtt  ■,;;i.i  di--  i-iM  \i'rMli»''udi'n.  jre  eitlem,  vomOste. 
.d*ni  l-t[';-,-.ti  und  -^^tiM  in.»  vil  d^r  andern  nDKkaUiriii|Ml  • 
Ii.li  iivfiirnu.   IT]  iinii.-!*.  und   untn  ve  kl 

unx-ri'  i'"lleL-;a   in   -.■Khe  uuordnuD;  I 
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ddt  steen  und  verner  die  stipendiatten  ire  stadia  der  fundation  gemess  zum 
wenigsten  nit  anstellen,  sich  auch  sunsten  ganntz  ybel  und  unfleissig 
haltten  sollen,  haben  wir  gleichwol  auss  sonderer  zunaigung,  die  wir  zu 
gedachter  unser  universitet  je  und  allwegen  auch  noch  getragen,  offfcermaln 
gedacht,  jetzt  eraeltte  und  andere  menngel  und  beschwernussen  würckh- 
lieh  ab  und  in  ein  bessere  der  schul  und  jugendt  fürtregliche  und  er- 
spriessliche  Ordnung  zustellen.  Weil  wir  aber  daran  zu  disera  unserm 
beschwerlichen  und  müehseligen  zeitn  zum  theil  durch  kriegsleuff  und  zum 
theil  den  jüngst  gehalttnen  reichstag  etwas  verhindert  worden,  haben  wir 
jetz  unsere  ansechenliche  rathe  dasei bs  hin  verordnet  und  uns  aller  menn- 
gel und  gebrechen  nottürfftigkhlich  erkhondigen,  verrer  mit  rectör  und 
rath,  auch  den  Professoren  aller  faculteten  stattlich  und  wolbedachtlich 
underreden,  ire  altte  statuta  revidiren  und,  sovil  sich  nach  golegenheit 
jetziger  zeit  und  leuff  gebürtt,  endern  und  bessern  lassen  und  uns  noch- 
darzu  auf  vorgeende  gedachter  unsrer  räthe  statliche  und  ausfüerliche  ge- 
thane  relation  in  dem  allen  nachvolgender  reformation  endtschlossen.  Be- 
velchen  darauf  bemeldten  rector  und  rath,  das  sy  ob  solchen  verneuwertten 
Statuten  und  diser  unser  reformation  mit  allem  vleiss  und  ernst  haltten, 
dawider  für  sich  selbs  nit  hanndeln  noch  andern  zuehanndeln  gestatten, 
auch  dieselb  jedes  jar  zum  wenigsten  ein  mal  in  gegenwart  aller  studiosen 
ueben  den  andern  Statuten  verlesen  lassen,  des  wir  uns  zu  inen  auch  bey 
Vermeidung  unser  ernstlichen  straff  und  ungnad  enndtlich  versehen. 

Die  universitet  in  gemein   betreffendt. 

Erstlich    ist    unser   bevelch   und    meinung,    das   die  professores   all 
namentlich  und  jeder    besonnder  zu  den  zeitten    und  an  den  tagen,   daran 
sy    nach    vermög  der  jetz  verneuerten  Statuten  zu  lesen  schuldig  sein,  ire 
lectiones  vleissig  und  treulich  verrichten,  kheinerlay  frembde  materias,  sonn- 
der  was  yeder  faculteten  sonnderbare  durch  uns   confirmii-te  Statuten  auss- 
weisen und  vermögen,  profitieren,  sich  in   demselben  schieinig  und  fürder- 
lich    absolviren,    damit   sy   auf  einer  materi  mit  schaden  der  auditores  nit 
zu  lang  verligen,    item  das  sy  nit  merere  ferias  und  vacantz,    als  wie  die 
in   jetzberürtten   Statuten   underschidlich   benentt  seind,    on    erheblich  und 
fürtreglich  Ursachen  machen,   noch  von   iren  prälectionibus  cossiren,    auch 
on  und  ausser  vorwissen  und  erlaubnuss  rectoris  decani  und  camerarii  zur 
zeit,    do    man   zu  lesen   pflegt,    auss  der  statt  nit  raysen,    denselben  auch 
über    acht   tag   durch    sy   nit   erlaubt   werden,    do    aber   einer   auss   inen 
eehafter    Ursachen   halber    verraisen    und    lenger    als   ungefarlich  acht  tag 
auspleiben    wollte,    der   soll    von   uns    erlaubnuss    nemen,    dem    wirs  nach 
^legenhait    der    sach   dermassen  mit  gnaden  vergönnen  wellen,    das  er  die 
tf^ersaumbte    lectiones    hernach   in    zeitt   der   ferien    wider  erstatte,    wiewol 
sonst  unser  ernstliche  meinung,   das  sy  die   professores  zur  rechten  orden- 
ichen   zeit   lesen,   ire  selbs   aigne   gschefift  und   hendl   in   den  ferien  ver- 
"ichten  und  sich  mit  nichten  darauf  verlassen,  ire  versaumbte  lectiones  in 
ien    vacantien    wider   zupringen   ausserhalb    notwendig   eehaffte   Ursachen, 
nnserm    vorwissen    und    gnediger    bewilligung.     Und    das  alles  soll  ainem 
jeden  angehenden    professorn   neben  anderer   seiner   pflicht  ernstlich  einge- 
bunden und  von  ime  anglobt  werden. 
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Zum  andern  wiewol  ein  zeit!  lang  die  ealaria  der  profetMnr  liocli  in- 
stigen  soin,  wellen  wir  «lorh  diser  zeitt  ir  jeden  bei  teinem  bcaümpm 
»ilario  MeitK)n  lansHi,  doch  soll  hinfüran  ein  solliche  ma»  and  beerhaiden- 
heit  darinnen  fürLr<'noinmen ,  damitt  nnoor  universitet  cbamer  Aber  di» 
järlich  «Mnkhommon  nit  hesihwert  noch  beladen  werde. 

Fürs  dritt  8«dlon  vermö^^  jeder  facultet  sonnder  siatiiten  die  4ocl^ 
randen  aller  faculU'ien,  dess^^leichen  die  maffisiranden  and  ander,  io  pr^- 
movini,  mit  allem  rnist  und  vleiss  ientirt  und  examiniri,  auch  kheicer 
der  nit  ^'nutrsani  fundirt  die  aufferle^  gebrencbig  zeit  bier  oder  b«i 
andern  contirmirten  hohen^hulen  die  publicaa  lecüones  nit  irehArtt  nd^r 
complirt  hett.  promovirtt  werden,  welche»  sunuHt  ansrer  oniverntet  n  ftr- 
kleinerunk^  sputt  und  nachteil  erlangt,  doch  auMKenomen  der  mihemaf« 
so  l>ey  der  thooloKoruui  facult<*i  aut«  bewe^^lichon  Ursachen  lagelaMen,  ww 
hernach  vol^^t. 

Zum  vierdten  nach  dem  uuh  anlangt,  wie  die  aoaegaben  in  den  pr^ 
motionibus  etwas  ^^^stai^^ert  worden,  welches  der  universitet  und  proft«^ 
ren  men>rd  zu  schadenn  und  schmelerunfr,  als  zu  nutz  und  beneroiig  koapl. 
so  ist  unser  meinunir  und  bevelch,  das  rector  und  rath  dieselben  aoafibvB. 
fflmemlich  al>er  den  überfluss  der  mal^eltt  und  zemn^n,  so  auf  die  pr»- 
movenden  bt^scheohen,  nach  billirhen  und  leidenlichen  dingen  btj  allen 
facultettMi  motleriron,  taxiren  und  al>stellen,  auch  zu  dem  allen  iwiarb^ 
den  reichen  und  armen  ein  nnderschid  machen  und  bestimmen,  dnait  wir 
darinnen  einsechun::  zuthun  und  ein  leidenliche  gleichmenige  tax  ftm* 
nemen  nit  verursaicht  werden.  Wir  achten  auch  für  byllich,  daa  in  tokbent 
den  Ktip<Midiaton.  tlfss^'leirhen  andern  alumnis  unserer  academi  tot  dei 
frenilKb»n  nach  j^Heironhoit  jeden  verningen  ein  vortl  bescheche,  wie  wir 
dann  wüIltMi,  das  dies^'lhen,  so  sy  tiu^lich  und  zugebraocben  aein,  tot 
andern  zu  den  lectunMi  und  sunsten  l»efArdertt  werden. 

Am  funflton  weil  das  pn»fitiren  wenig  frucht  bringt,  wo  nit  daneben. 
was  profitirt  und  irelt's«*n  ist.  in  yebuncr  gebracht  und  exercirt  werdet,  »• 
sollen  demnach  bey  allen  faculteten  publica  und  private  disputatian«  4e- 
clamationes  und  nrationes,  in  mai^^en  jeder  facultet  sonndere  atatnta  Mit 
brinn>nMi.  ^i«liT  in  urangg  irebracht  und  angericht.  Doch  das  alle  pnblici 
disputatioiies  oratiom^s  mler  declamationes  zu  verhietung  allerlej  conntica 
ralumnien  und  anderer  erirernus  zuvor  durch  jeder  facultet  decinn  mit 
tleys  erse<hen  api«n»birt  und  zuirelassen  werden. 

Wir  tollen  atuh  verrer.  das  auff  die  jhenigen,  so  ander  an  im 
ehnMi  mitt  fani<>ss  srhritTtenn  und  libelln  heimlich  oder  offenlich  wietsn 
und  TerleiinlMlfu.  alles  vleiss  achtun^^  gegel»en  und  gegen  inen  nottirttigf 
und  ern-^tluhe  htraff  unaMässliih  fürgenomen  werde. 

Zum  s*M}isteii  sollen  weder  die  proft^ssnres   noch  aoditores  in  gimben 
s«tchen  ausM-rhall»  der  the<dogen  schul  und  sonnderer  erlanbnnai  Bit 
t4>n  dispntin^n  declaniiren  oder  oriren.    die    gobreuch  und 
heyligen  «'hri.stentinnbs  auch  nnsi»r  wahr  catolisch  leer  weder  olTenlick 
heimlich   III  ainirhtii  /weytl  ztechen,  verachten,    verwerfTen   oder 
sonder  sich  in  dem  allen  trirneinlich    die    profeäsores  magiitri  nad 
tores  iui\erHt)slich  und    unergerlich    halten,   und  do  sj  ainick 
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anfechtong   hetten,   sich   derhalben   bey   unsern    theologen  guotlichen  und 
cristlichen  bericht  erholen. 

Fürs  sybenndt  ist  auch  unser  will,  das  mehr  gedachte  unsere  pro- 
fessores  mitt  irem  wandel  und  leben  den  scolam  ein  gutt  exempel  vor- 
tragen, sich  erbarlich  beclaidenn,  an  den  feirtagen  die  kirchen  heimsuchen, 
bey  dem  sinngen  und  predigen  bleibenn,  und  ire  discipulos,  sovil  sy  der- 
selben privatim  haben,  mitfüeren,  auffis  wenigist  zur  osterlichenn  zeitt  nach 
Ordnung  der  heiligen  christenlichen  kirchen  beuchten  und  das  hochwürdig 
sacrament  empfachen,  welche  aber  das  nit  theten  oder  thon  weiten,  die 
sollen  uns  durch  rector  und  rath  jeder  zeit  angezeigt  werden,  selben  gebür- 
liche  mitl  und  weg  fürzenemen,  damit  die  andern  gehorsamen  und  crist- 
lichen  der  universitet  glider  nit  geergert  noch  verfüert  werden. 

Fürs  acht  sollenn  sy  die  consilia  oder  consistoria  dergesaltt  jeder 
zeitt  fümemen,  damit  hiedurch  on  sonnder  hochwichtig  Ursachen,  so  den 
Verzug  und  aufschub  nit  wol  leiden  mögen,  die  lectiones  nit  verhinndert 
oder  eingestellt  werden,  auch  auff  ansagen  unsers  rectors  zu  der  benanten 
stunnd  jeder  zeit  bei  Vermeidung  der  straff  in  iren  Statuten  begriffenn 
gwisslich  erscheinenn  und  das,  was  in  consiliis  von  erhalttung  wegen  gutter 
zucht  und  straff  der  ungehorsamen  leuchtfertigen  und  mutwilligen  Studen- 
ten tractirt  und  beschlossen  würdet,  so  wol  als  andere  ire  rath  Sachen  bey 
den  pflichten  in  geheim  behaltten  und  einer  den  andern  gegen  den  Studio- 
sen zum  wenigisten  nit  verunglimpffen. 

Zum  neunten  nachdem  sich  bisher  ausser  der  präceptor  unsere  pro- 
fessores  und  andere  unterstanden,  in  allerley  faculteten  zum  teil  umb  sonst, 
etwan  umb  gelt  privatim  'zelesen,  das  soll  hinfüran  ausserhalb  vorwissen 
und  bewilligen  des  decani  jeder  facultet  aus  sondern  beweglichen  Ursachen 
keinem  mer,  auch  änderst  nit  dann  gegen  ainem  ziemlichen  leidenlichen 
honorario  gstat,  damit  die  studiosi  mit  dem  vilveltigen  lesen  nit  distra- 
himt  noch  mit  verlierung  der  zeit  wider  die  gebür  übernomen  werden. 

Fürs  zehnt  nach  dem  jede  facultet  mit  sonnderen  Statuten  fürsechen 
ist,  wie  sie  es  mitt  lesen,  disputiren,  oriren,  promoviren  und  anderm 
haltten  sollen,  wellen  wir,  das  sy  demselben  sovil  hierinnen  nit  geenndertt 
noch  hernach  gemiltert  ist,  durchauss  und  gestrackhs  nachkhomen  und  geloben. 

Fürs  letzt  wellen  wir,  das  wie  in  Statuten  auch  eingeleibt,  der  rector 
und  die  vier  decani  cottemerlich  zusamen  khomen,  alle  mengel  der  schul 
in  capite  und  in  membris  auff  vorgehennde  erkhönndigung  nothürfftigkhlich 
berathschlagen,  die  unfleissigen  professores  magistros  präceptores  und  Studio- 
sen erfordern,  iren  unfleiss  und  Unzucht  verweisen  und  verrer  hanndlen, 
wie  hernach  noch  weiter  meidung  beschicht  und  die  statuta  aussweisen. 

Der  theologen   facultet  betreffendt, 

ist  unser  will  und  meinung,  das  derselben  facultet  sovil  müglich  wider 
auflfgeholflfenn  werde,  wie  wir  dann  im  werckh  seinud,  gelertte  und  an- 
sechenliche  theologos  in  merer  anzal  zu  vilgedachter  unser  universitet  zu- 
brinngen,  und  als  dann  dieselb  facultet  in  ein  bessere  Ordnung  zurichten; 
mittler  zeitt  aber  sollen  die  jetz  besteltten  doctores  ire  lectiones  mit  vleiss 
verrichten,  die  auditores  mitt  schuldigen  treuen  underweisen,  auch  iren 
wanndel,  wie  inen  irer  profession  und  dem  priesterlichenn  standt  nach  one 
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di8  und  merers  nU  andern  ^^ebürtt,  dcrmas^n  anstellen,  damitt  »j  4«* 
nutz,  HO  KV  mitt  der  d« Katrin  schaffen  mutzen,  mitt  dem  ere^rlKhen  it- 
prienter liehen  leben  und  exenii»el  nit  verderl»en,  dann  wir  nit  irniinnM.  u 
inen  verrer  ciniire  «»ffenlifhe  er^^*rnuM  und  leuchtfertitrkheit  zmrHuldi^n. 

Ka  morlite  auch  nit  unraihsani  sein,  «lafi  die  auditoren  the^i<>ir4  ^- 
etlichen  festen  in  den  kirt*ht*n  d<>{4<  newen  und  altten  colleini  von  tm«?. 
liehen  uuii  theohi^^isi'hen  s;u*hen  «irationes  seu  rollationes  ut  Torant  hieitl«^ 
Alda  nuKThttMi  aurh  die,  so  in  ordinihns  und  degM*n  »lecandam  ran*>f>^ 
hefue^t  sein,  je  zuzeitten,  wan  ^''emeine  fest^i  r<dleirii,  daran  man  ioc^Vr 
in  der  pfarrkirchen  nit  pfle^  zuprfdifren,  deutsche  predifren  thon,  d^Wi 
die  profe8S(»rea  und  andere  auditores  theoloiri.i  jed^r  zeitt  er*rh«in^n.  «n^. 
jeden  in  dem  allen  vlei^isitr  underrirhten  und  lernen  sollen. 

lU'm  do  >y  einen  oder  mohr  under  iren  auditorn  «otU  ffmrhick'i*. 
Hein  betinnd«Mi,  das  die  zu  reirierunir  d(T  pfarren,  tieelsorir  und  T«rkhuDl;- 
irun^f  desg  wortt  irottes  zuirehranrhen,  sollen  sy  uns  dieselben,  ob  lij  ^to: 
den  ^'raduni  dortoratus  nit  erraicht,  jeder  zeit  anzeigen,  dainitt  «ir  »7 
alsdann  in  unsiTin  lanndt  verrer  lM>fönlern  und  versechen  mö^n. 

FArs  letzt  naoh  dem  bissanher  das  ifar  lanufrsam  und  venQinr  pr-* 
cediren  in  disem  studio  vilen  firr<^^>^u  abscheurhen  ^maeht  and  auf  asd<rr 
universiteten  zuziechen  und  sich  pronMviren  zulassen,  Teniraaclit  katt. 
sollen  die  von  tler  farnlt^t  sobhe  zeit  pro  completione  studii  tbetflt^rK.. 
sovil  sich  nat'h  ir<'le^vnlh'it  desselben  will  thun  lassen  nnd  fr  bisbtr  m. 
gpepreuch  ^''eliabt,  verkhfirtzen  oder  doch  in  solchen  mit  den  prumoveihi': 
alUen  frebrauch  nach  disfHMisiren. 

Der  jurisperiten    farultet   belan^rendt. 

Krstlich  sollen  sich  die  professores  in  jure  mit  consnliren,  advocirvt 
und  anderin  practicircn  weder  in  irniain  n<M*h  sonderhait  ein^a  merfni  &;' 
beladen,  als  sovil  sy  one  versainnbnuss  der  lection  Terrichten  m^^fKO.  kc\ 
auch  mitt  aussraisen  obiresi*tzter  unser  ortlnun^  tremess  halttan. 

Zum  andern  soll  ir  jeder  die  iranntz  stunndt  volkhomenlich  an»  ssc 
dermaasen  les«Mi.  das  er  netpie  de  celerittt«»  ne4]ue  t«irdiiate  in  pronnanaftl- 
miVo  redarpiirt  werden.  Welciie  aber  auss  deu  professoren  da«  dktime* 
bisH  anher  im  brauch  tn^wesen.  die  nioiren  es  nach  verlofTner  staadt  \hz- 
«ider  das.  was  man  zu  dictiren  |dletrt,  den  anditurn  sonat^n  abtiischrpiWt 
mitiailen. 

Zum    letzten   S4^11    ein    ie«ler    pmfessor  nach  vollenndter  lactioa 
audit4»ribus,    ob    sv    was    itiiiHiniren    oder    frairen    woUen .    iraHwtlliir 
^el»en,  denselben  auch  autf  ire  z^eifTel  und  arirumenta  ein  venlenBdllKWr 
iTutten  lK*ri«'ht  thun. 

Uie  Hifilicos  bi'tre  t'fendt. 

Di^e  prlvfe^<*l»re^  ^u\\t*n  ziiL^ficher  wei^s.  wie  den  andern  i'iBfflwiii 
i^\,  M*huliliL'en  vlei-^  mitt  l«»<i<*n  tVirkheren  und  solche  aatonn  Ar  nrk 
nemen.  d.irau^^  di**  audit^^p«  thtM.ricam  cum  practica  el  e  eiHivvnia  ilrtl* 
lieh  und  nindauifntaht*r  iM'u'reitTen  und  lern>n  m'Vren.  mid  in  altaifr  Si 
unniitz  pü>c)M«r  nit  Ic^m  oiirr  ilie  ««tundt  mitt  vergeblichen  ukl  n 
studio  undien-^türhen  fiiifücrunLr«*n  on  fruchi  derauditern  nü 
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lassen,  sich  auch  im  opponiren  dessen  sich  die  auditores  post  lectiones 
ragebrauchen  pflegen,  jeder  zeit  willig  und  unbeschwerdt  umb  bericht  an- 
sprechen lassen. 

Also  sollen  sy  auch  je  zu  zeitten  ire  publicas  disputationes  haltten 
und  die  auditores  dahin  ermanen  und  weisen,  das  sy  die  disputationes 
philosophicas  auch  haimsuchen  und  sich  in  dennselben,  weil  aus  der  phi- 
sica  das  fundament  in  der  medicin  gelegt  würdet,  exercieren  und  yeben. 

Sy  sollen  auch  verrer,  so  offt  maus  gelegenlich  bekhomen  mag,  ana* 
thomias  fümemen  und  in  dem  allen  den  auditoribus  tarn  universali  quam 
particulari  virilis  et  muliebris  corporis  anathomia  einen  augenscheinlichen 
gutten  bericht  thun.  Do  es  auch  on  beschwerung  der  patienten  beschechen 
khan,  sollen  sy  die  auditores  zu  zeiten  mitt  füeren  und  also  die  pratic 
neben  der  theorie  lernen.  Als  uns  auch  weiter  fürkhumbt,  das  bey  der 
apotheckhen  zu  Inglstat  grosser  menngl,  derwegen  einsehung  zothun  hoch 
von  nötten,  haben  wir  mit  burgermeister  und  rethe  daselbs  durch  obbe- 
melte  unser  verordnete  räthe  dahin  handien  lassen,  das  sy  solche  menngl 
bey  ime  würklich  abstellen,  ine  vermögen,  das  er  sich  unverziglich  mit 
den  doctom  der  medicin  vergleich,  nach  irem  rath  und  guttachten  mit 
nodtwendigen  frischen  materialien  versehe  und  gefast  mach.  Do  aber 
solches  von  ime  nit  bescheche,  mögen  sy  die  medici  jetz  und  hinfüran 
einen  aignen  und  inen  gfelligen  auch  gemeiner  unser  universitet  und  statt 
nützlichen  apoteckher  selbs  aufnemen  und  bestellen.  Doch  will  sich  hie- 
neben geben,  ist  auch  unser  will  und  meinung,  das  die  medici  sich  als- 
dann des  conficieren  und  khochens  ausserhalb  der  apoteckhen  nit  mer  ge- 
brauchen, sonder  desselben  gentzlich  absteen,  und  damit  solches  also  im 
werck  dester  statlicher  nachgesetzt,  sollen  die  apoteckhen  nach  vermög  und 
inhalt  unser  landsordnung  jerlich  visitieii  und  ersehen  werden. 

Von  der  artisten  facultet. 

Nachdem  in  den  jüngst  vemewertten  Statuten,  wie  es  mit  lesen  dis- 
putiren  repetiren  oriren  und  declamiren  gehaltten  werden  solle,  stattlich 
und  nottürftigkhlich  fürsechung  beschechen,  ist  unser  ernstlicher  bevelch, 
das  denselben  strackhs  nachganngen  und  gelebt  werde.  Doch  sollen  von 
der  artisten  disputation  wegen  die  professores  in  majoribus  facultatibus 
khein  feri  machen  oder  haltten,  sonder  mit  iren  lectionibus  derselben  hal- 
ben unverhinndertt  fürfaren. 

Dann  sovil  die  promotiones  belangt,  damitt  die  armen  ires  Unvermö- 
gens halben  von  dem  gradu  nit  abgetriben,  soll  in  der  gewonlichen  tax 
ein  underschid  zwischen  den  armen  und  den  vermüglichen  gemacht  und 
sonnderlich  darinnen  die  Stipendiaten  vor  andern  bedacht  werden.  Weil 
auch  nit  rathsam  ist,  das  alle  die,  so  ad  gradum  complieren,  in  das 
collegium  gedrungen,  so  solle  den  ihenigen,  so  ausser  desselben  wohnen, 
ein  merere,  aber  denen,  so  im  collegio  sein,  ein  wenigere  tax  zue  erlan- 
gung  dess  grads  aufferlegt  und  bestimbt  werden. 

Von  magistern,  präceptoren  und  discipeln,  so  inner  und 

ausser  der  collegien   wohnen. 

Wir  sind  bericht,  das  die  jugent  bey  unser  universitet  in  vil  weg 
ganntz   beschwerlich   versaumbt,  auch  in  der  underhalttung  und  disciplin 
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gtWi  ein  zeitt  her  hoch  grestaigertt  und  rbemomen  werde.  Dieweil  dABs 
an  dein,  wie  die  jufront  erzoprcn,  nit  weni^  sonnder  iura  hAchüten  ftlfCfB. 
will  uns  (Tobürcn,  (>rn8tlich  und  stattlich  einscrhen  mthon. 

Setzen  und  ordnen  deninurh,  das  alle  privati  pnKreptore«,  ao  U} 
unH6r  univorsitot  <iisri|»el  annemen  oder  mitt  inen  dahin  prinngen,  4*ib*^Wi 
mit  der  lernun^  alles  vleisH  auiwwartten,  sich  8elbs  und  »y  Tor  leoclitfer- 
tifrerp^sells4*hafTt  verhAetten,  inen  ein  initt  exempe!  vortrairen  und  in  mhn 
K«drhen  zuoht  und  f*infC(^>^en  leben  erhaltten  sollen,  damit  ire  frvaa-i* 
und  eltteren  sir)i  nit  zuheclafren,  dass  sie  her  unf^r  aniTer»itet  Terfitnt. 
verderbtt,  leitt  und  uncosten  verloren  halten. 

tls  Bollen  auch  jfHler  zeitt  re^irend  re<*tor  und  rath  onwer  uniTPriivi 
anff  sulrhe  präreptores  und  in>  discifK'l  ^itte  arhtunir  haben«  inen  B.r« 
vlei8»<  narbfrairen  und  sonntlerlirh  zu  jeder  rottember,  wann  st  mmft  tan- 
haltt  der  vernewerten  Statut  anderer  der  univernität  nbligendar  »tImb 
halb  zusamen  khonien,  alle  pnVeptores  für  sirh  lH»srhaiden,  Ton  inm  onder- 
tirhidlirhe  verzaichnutsseii  irer  disripel  etc.  nenien,  daraaff  jeden  ini«onder- 
heyt,  was  «t  inen  l«*se,  wie  sy  sich  halten  etc.,  besprachen,  ond  wa«  n 
also  für  menirel  bei  in«*n  oder  den  di8cip«*ln  befynnden  oder  iQTi»r  T<pr* 
nomen  betten,  mitt  allem  ernst  abstellen,  wo  vonnötten  die  onfHMymmff 
vafrirenden  disri|)el  selbs  für  sieh  erfordern,  mit  ernst  und  angtli^nrkkwr 
troe  straffen,  sy  autf  w^itter  fürkhomen«'  dag  Iren  eltteren,  freflnden,  t^- 
mundorn,  eupitlcn  oder  ol»6rkh(it<*n  anznzei^n  oder  ^t  h«»im  inackickbfa. 
welches  sy  auch  also,  da  die  straff  unverfencklich  nein  wolte,  wMlkk 
thon  trollen  in  massen,  wie  hernarh  Toltrt. 

Und  nachdem  d>-r  ju(r*'ndt  zu  aller  fn^iliHt  und  leachtf**rtifrkbeit  ait 
w^nig  damit  ursarh  ^'^e^'^lK^n.  das  sieh  der  mi*T^T  th<Ml  solcher  prieepter^a. 
alsbald  sy  i:>bn  Infrolstatt  khommen  «nler  daiM'lbst  magistrieren  nnd  dianpel 
annemen,  sii*li  zu  •■iner  facult«'t  <Hler  Ix^schwerlich  hauswirthschall  m* 
vib'n  cc»stL:**u»ri'rn  beirebeu,  densell»en  also  obligf'n,  das  sj  die  jangtn  nütt>r 
weil  nit  allain  nit  nnt*rweisen ,  &»nder  auch  )»ei  tag  ond  nacht  in  df 
statt  umblaufen  lassen,  dardureh  sy  in  faullh*Mt  darin  in  bAs^  gvmllarhal^ 
und  entliehs  verd«*rlHu  ireratt'u,  dem  zufÜrkhom<»n  ist  unser  «mitlichr 
will  und  meinunfT,  dan  hinfflrann  kheim^m.  der  sirh  autf  f*inich^  der 
facult4>t  l»«*^ibi,  yber  vier  oder  zum  mayFt«*n  fQnff  discip^l  in  der 
darzu  üU^r  ain  tis<'h  rostir**nir>T  zu  halten  vergönnt  and  gv«Uiti» 
di**  ybf>rik'en  Uy  «iiKT  namhafften  |»eeii  nach  m«'&«igung  nnsan  redors  wU 
raths  abgi'S4*haift. 

I>erglei('henn  >«)ll  auch  kheinem  mer  irestatt  werden,  dar  bei  niHr 
universitet  in  artibus  (lublira  b'«'tione  und  danel>en  tu  (»der  wenty  discipel 
batt,  sich  auff  ein  fa^-ultet  zubei;i*lK>n,  no4*h  die  so,  wie  obsteei^  nehn 
iren  dis<*ipeln  sich  iiiiib  ein  fariili«>t  amrenommen,  so  lanng  sy  9im  d«r 
farultet  mlnMi  den  diNrii>4lt>n  nbliirin,  zu  einieher  lectur  genomea  odsr  f*e- 
fordert  werden,  alles  darumb,  damitt  dfu  discipeln  dester  vleifligir  ai^ 
gewartt  nnd  die  |ir.ire|»tores  mit  so  vilfelltitren  ntodiis  und  InborihM  art 
distrahiertt  werd»»n. 

Wir  ^nllfu  auch,  da«<  kluMU  präreptor,  er  hab  w«mig  oder  tU 
on   vorwJKM^n   und    Itewillitrunfr    unsi>r>  rectors  und  snm  weudgilM 
Tom  rath  yl»er  drei  tag  au.ss  unser  statt  Ingidstatt  snaieehia. 
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one  sondere  wichtige  Ursachen  erlaubt  werden  soll,  doch  der  gestalt,  das 
er  dannocht  jeder  zeitt  ein  solchen  Substituten  hinndterlasse  oder  einem 
anderen  seine  discipel  bevelche,  dabei  sy  wol  versechen  sind.  Dann  vemer 
soll  sich  khein  präceptor  von  unser  nniversitet  gar  hinwegkh  thon,  er  hab 
dann  solchs  zum  wenigisten  zwen  monat  darvor  seinen  discipelen  und 
leren  eiteren  frenndten  vormünndern  capitlen  oder  oberkheiten  angezeigt, 
iamit  sy  sich  umb  andere  geschickte  praceptores  geraumb  umsehen  und 
bewerben  mögen;  es  soll  auch  kheiner  ehe  verruckhen,  er  habe  dann 
anserm  rector  und  zweien  vom  rath  zuvor  warhafFkigen  bericht  gethon, 
wie  und  bey  wem  seine  discipel  mit  wissen  und  willen  irer  elttern  zuge- 
bracht und  versechenn  sein. 

Entgegen  sol  auch  kheinem  discipel  on  vorwissen  seiner  elttren  freund 
Vormünder  capitel  oder  obrigkheit,  dessen  er  unserm  rector  und  zwaien  vom 
rath  gnugsamen  schein  fürbring,  gestatt  werden,  sich  von  seinem  präcep- 
tor zu  einem  andren  zuthun,  vilweniger  sich  gar  on  ein  präceptor  allhie 
frei  zustellen;  da  aber  jemandt  darwider  thette,  der  oder  die  sollen  durch 
Ire  gewesne  praceptores  alsbald  unserm  rector  angezeigt  werden,  gebürlichs 
ßinsechen  zehaben,  dann  wo  solche  durch  sy  die  praceptores  verschwigen, 
lie  sollen   nit  weniger  als  solche  discipel  selbs   ernstlich  gestrafft  werden. 

Wir  wellen  und  gebietten  auch  ernstlich,  das  alle  die  praceptores,  so 
sonndere  faculteten  studieren  oder  publicas  lectiones  lesen,  mittler  weil  bey 
iren  discipeln  sovil  sy  deren  nit  mit  sich  nemen,  on  ir  der  discipel  ent- 
^Itt  oder  costen  solche  Substitutes  bestellen,  darauff  die  discipel  ain 
}org  und  auffsechen  haben  und  also  zu  hauss  und  in  gutter  zucht  mögen 
^rhaltten  werden. 

Wir  ordnen  und  wellen  auch  weitter,  das  alle  praceptores,  so  ire 
)der  andere  discipel  ausserhalb  der  collegien  in  der  cost  haben,  hinfüran 
fon  yedem,  sy  seien  gross  oder  khlein,  die  wochen  über  1/2  fl.  und  die 
rasten  V2  ^  ^^*  ^^  ^^^  ^^  ^^  ^^^  tranckh,  auch  für  die  lernung  zum 
löchsten  yber  10  fl.  nit  nemmen  noch  begerenn  sollen,  doch  aussgenomen 
rürsten  graven  und  herren ,  auch  die,  so  aigne  praceptores  und  sonn- 
lere geding  mit  inen  und  also  ire  praceptores  kheine  freie  oder  offne 
jchnlen  haben.  Daneben  sollen  sy  die  discipel  von  wegen  der  wonung  be- 
liöltzung  beliechtnng  gliger  und  Waschung  also  und  dermassen  haltten,  da- 
nitt  sy  wider  die  gepüer  mit  unzimlichen  uncosten  nit  beschwertt  werden; 
iann  von  wegen  dess  weins,  so  ettlich  praceptores  selbs  einlegen  und  iren 
iiscipeln  geben,  sollen  sy  sich  gleichs  falls  eins  zimlichen  gewins  benie- 
sen lassen  und  an  der  mass  auffs  maist  yber  ein  pfenning  nit  haben  oder 
lernen  bey  straff  nach  unseres  rectors  und  raths  mässigung. 

Als  uns  auch  angelangt,  das  sich  etlich  magistri  wider  der  christen- 
ichen  kirchen  Ordnung  und  unsere  aussgangne  mandat  iren  jungem  und 
M)stgengem  an  den  gewonlichen  vasttägen  und  der  vasten  zeitt  offenli&h 
md  freuenlich  fleisch  zu  speisen  understeen,  wellen  wir,  das  rector  und 
rath  solches  verrer  kheins  wegs  gestatten,  sonder  mitt  allem  ernst  straffen. 

Darmitt  auch  die  jungen  angehenden  magistri  mitt  iren  discipln  dester 
mehr  willen  und  lust  haben,  sich  in  unser  neuw  coUegium  mit  wonung 
sethun,  darinn  diejugennt  beschlossen  und  also  in  mererer  zucht  erhaltten 
»rürde,  wollen  und  bevelchen  wir,  das  denselben  die  wohnung  daselbs,   so- 
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vil  deren  jeiler  uitt  mOetiKiif,  frey  tind  nmliMiQst  irefrvbnn  nod  mr<>M 
werden. 

fij  diu  inntci^tri  koIMi  ;iii<'h  sambt  und  neben  dfin  dK'atiw  dt«  4i^>.- 
tatiotifx  iihilosiiphicaN  bi'iiiiMiiliei),  ari;iiinciitir(>n,  \n  diwipuloa.  Mvil  d<f>t 
ad  irrikdiin)  roiiililiri-u.  mittnciufn  und  die,  *o  id<iiiei  aein.  itA  Wtioiw»-  ^>.- 
bliru  M-hickhen.  •lii-scllienn  liemiicli  mit  in<-n  vteit>slirr^[i)-tiren  und  «urbrL:- 
lii-h  i>tlii'lii>  tviittM'lii'  iirKiimenta  Rkrtfelien  und  tntttifenr>-n  luMn,  itt  *} 
ineii  •'»■(•ndirf-n  !««>ll>'n,  und  di>-«*-il  dii-  iiuliticü  lectionm  der  maM>a  ■.*. 
profetisiir-n  vt^rr^tlienn,  dex  di«  dim-ipi-)  di-r  nonndem  lection  wol  «ntpbcb 
mi'igen,  sollen  die  privati  prürepturen  irc  jOnufrer  dHniitt  nil  obruim  o-xb 
lieladen,  Moinid<T  dii-H'llx'ii  wie  ^melilt  ad  piiblican  lectioneH  aclikUeB.  irr 
famuloN  milh  »rehen  la»M>ii,  und  i«>  hv  heimkliomen,  in>  liQerhfr  ttoMrbrcn. 
repetim,  eiuminiren  und  als<i  in  Kntl^r  »«'litnng  habfn,  du  aj  nit  hindtr 
die  Hctiiil  icehn. 

Nach  dt-ni  Kirh  anch  in  nier«rni  theil  auurtcr  der  etiiiendiaUn  ao<l*r 
unvenuOiflich  arm  K^sellen  in  dem  nille^io  erhaltteii,  Kullen  deBnach  iM 
magiitln  vtm  deiwelWn  yWr  4  Ü.  diiM-iplin  ifeltt  nit  netnen  noch  b«g«^ 
DaranlT  ist  unser  enixtlii-lter  will  und  nieinuntf,  daii  alle  mapirtri,  pfirep- 
tores,  auch  die  si>  putdivas  lei-tiones  dunu  hatwn.  luaampt  den  diaripl« 
allen  ribjf^chrilwn  artiklen  Kostruck^  kI''''^"  '>nd  naclikuuien,  m  verr  jW^ 
ir  aini>r  >ider  nier  sulib:«  nit  tliou  w<'llen  od>T  würden,  di**  tP^Kncktudfr 
Im>;  unaer  holi)>n  »rhul  mit  nirbt<-n  lu^ulden,  auuider  aulT  ir  goMe  kuv 
Mhafft  und  erfanint;  lulH-.sti'lten,  ulMdaan  bn*eniQgticb  abuücluUlem,  da.- 
narh  hal>en  kv  sirli  entlich   zericlitvn. 

Von  d'-u  >(ud>'iitt>n  ,  HO  auHHcrbal  b  der  colleg^ien  und  nitnodf 
den  prärpptoribud.  xonder  für  sich  selhK  allhie  aukB. 
Narh  dem  wir  In  i^iwer  erfaruny  haWn.  daa  aich  vil  der  jiti  k- 
rUrtten  Studenten,  sonnderlich  al>er  ttlu-h  canonici  und  Ander,  lo  tm  ga«i- 
lichenn  pfrDndten  lebt'n,  ^anti  unOi-lMiK  und  nnt^bOrlich  «aek  d«aiMa 
haltten,  ian  ay  roerTH  in  wai-rtihenaern  als  in  der  w-hul,  neren  aafl  4ti 
tnUMnn  aU  ob  den  büechern  befunden  werden  nnd  daneb^ni  alle  iMcklfv- 
tigkheit  nnd  mutwilli-n  yeti^n  und  treil>en,  damitt  ander  neb«Ul  imb  t«- 
rUereo,  der  ju^ent  ein  Im'»«  exeniiiel  nnd  ursa>-h  gebenn,  dit  17  mmtm  dir 
diwiplin  irer  pr&re|>ti>m  nit  pleiben  nnd  derhalben  in  lollkh  Ui  blfiiltj 
und  verderblich  thuii  und  leiten  treratten,  dan  My  nit  alleia  ir«  JMfv  1^ 
unnflUlirh  lubrinngen,  daa  »reltt  iren  elUtem  »der  ao  ay  VM  gaiillkkn 
Pfründen  ausheben  brimlirli  verw'liwennden,  sonnder  dardnrcb  ia  ••Wirk 
verderbeiin  der  Mvlen  leilis  und  KUtts  kbominen,  welche*  su  »W,  nck- 
dem  ne  weder  tcefn  kiM  nw-h  iren  elttren  und  ubera  TeruAwutbtk. 
kheinH  «e^  laia'duldcn,  deninaih  ixt  unser  meinnng  nnd  btnU,  te 
mctor  und  rath  vil|mluchter  unser  univ'-mität  hierinnen  an  ««1  nh  la 
andern  punrb'nn  ire»trark)ui  und  ernxtlich  ob  den  statataa  hattlM,  Mrk 
verrer  aiRktld  alle,  sy  xi'ien  eilcl  oiler  unedel,  trradDirt  odK  Mit,  m  ab 
••tmteet  aurwerhalb  der  i-i>]leK<:>  nnd  undcr  kheiui 
versprerheii  ;i|hie  wohtien.  filr  xirli  erfordern  und  ir  jeden  1 
meiui  habitatmn  alttere  rompletion  und  Htudirna  halben  1  -K"*,  4im  9 
(Cen  uiuk  iren  Tlei«  lubeuu,  lu  verrerer  fOrfarnng 


Urk.  Nr.  71  (1555).  207 

^ellschafft  gwarnen,  aber  die  vaganten  und  unfleissigen  straffen,  zum 
deiss  und  studiren  mitt  ernst  und  troe,  das  man  sy  sonnst  Iren  elttem 
iTormündern  capitlen  oder  oberen  heimschickhen  und  von  der  schul  aus- 
jchliessen  welle,  vermanen.  Ob  auch  ettlich  under  denen  befunden  wur- 
ien,  die  17  oder  18  jare  irs  altters  noch  nit  erraicht  betten,  oder  ob 
Inder  in  solcher  zeitt  dahin  khomen  würden,  die  all  sollen  nit  frey  ge- 
assen,  sonnder  dahin  gehaltten  werden,  das  sy  sich  alsbald  und  unver- 
50genlich  under  die  disciplin  eins  erbam  und  gelertten  magistri  begeben; 
welche  sich  aber  disem  also  zugegen  haltten  und  frevenlich  widersetzen 
«rollten,  das  solle  von  obberürtem  rector  und  rathe  iren  elttem  vorgehem 
)der  Versprechern  unverzogenlich  zugeschriben  werden  mit  dem  vermelden, 
io  sy  iren  son  freundt  oder  mittverwandten  dahin  nit  vermögen,  das  er 
jich  zubefurderung  ein  selbs  aigner  wolfart  diser  unserer  Ordnung  under- 
Nurüg  machen  werde,  müessten  sy  ine  alsdann  zu  erhalttung  gutter  zucht 
ind  gehorsamer  volziehung  diss  unsers  bevelchs  von  der  schul,  das  sy  der 
gittern  und  versprecher  daran  zu  verschonen  lieber  umbgehn  wollten,  auss 
md  abschaffen,  welches  auch  in  disem  und  in  andern  fallen,  do  sich  die 
;tudenten  kheinen  aussgenomen  so  ungehorsam  muttwillig  sträfflich  und 
mfleissig  haltten  und  über  so  gethone  inen  und  iren  elttem  oder  ver- 
iprechera  beschechne  getreue  wahraung  nit  pessern  noch  davon  absteen 
ider  lassen  wollten,  gestrackhs  beschechen  solle. 

Damit  auch  sovil  besser  auffmerckhen  gemacht  werden  mög,  welche 
luss  denen  Studenten  so,  wie  gemeldt,  frey  und  under  kheinem  präceptore 
ein,  die  lectiones  hören  oder  sunstenn  hin  und  wider  vagiren  und  die 
eitt  unnützlich  zubrinngen,  so  wellen  wir,  das  sich  alle  die,  so  diser  zeit 
►ey  unser  universitet  sein  oder  fürohin  dahin  komen,  zum  lengsten  in 
cht  tagen,  nachdem  sy  intitulirt  und  diser  unser  Ordnung,  wie  dann 
iurch  jeden  rector  jeder  zeit  beschechen  soll,  erinnert  werden,  dem  decano 
lerselben  facultet,  darumb  sy  sich  annemen,  mit  namen  anzeigen  und  dem- 
lelben  von  einer  kottember  zu  der  andren  auffs  wenigst  von  einem  auss 
len  professoribus  derselben  facultett  testimonia  zubringen,  das  sy  die 
nehrer  zeitt  solcher  kottember  desselben  professors  lectionen  visitirt  und 
gesucht  haben,  welche  testimonia  der  decanus  alsdan  gegen  seinen  registro, 
larinnen  die  auditores  solcher  facultet  obgehörtter  massen  ordenlich  be- 
chriben  sein,  conferiren  und  do  einer  oder  mehr  aussen  pliben,  keine 
estimonia  gepracht  oder  auch  etlich  sich  bey  kainem  decano  angezaigt 
loch  einschreiben  lassen,  die  sollen  durch  die  decanos  unserm  rector  und 
ath  in  der  kottemerlichen  zusamenkunfft  angezaigt  erfordert  und  ernstlich 
larumb  gestrafft,  do  sy  aber  über  solche  straff  und  waraung  auff  irem 
inghorsam  und  unfleys  beharren,  gegen  denselben  soll  allsdann  mit  haim- 
chreibnng  iren  eitern  und  obern,  auch  letzlich  mit  entlichen  ausschliessen 
tlrfaren  werden,  wie  obstet  und  hemachvolgt.  Wurde  deren  ainem  oder 
ner  mitler  weyl  in  solchem  irem  ungehorsam  und  unfleiss  ichts  wider- 
vertiges  bey  unser  universitet  zusteen,  der  oder  dieselben  sollen  sich  der 
indem  fleissigen  und  ghorsamen  scolar  freyhait  mit  nichten  zu  erfreuen 
loch  zugeprauchen  haben,  doch  redliche  Unwissenheit  oder  ander  ehaflfto 
'erhinterung  hiemit  aussgeschlossen.  Und  sollen  unsern  professoren  mit 
feben  obgemelter  testimonien  nit  liederlich  sein  oder  nach  gunst  handien» 
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•onder  allain  denen,  die  fleiMinr  niitl  irer  i»ii)fiiun  virdiff,  nitUTlts 
Derftleichen  it<>l)  m  nut  den  rnnonicia  und  andorn,  m  toh  pfrimdn  cft! 
KotiK«>l>en  leben,  liinfüran  iitracka  gehalten  und  dem  noUri«  nnirmü»k< 
wie  liuliiT  iillüin  nit  iriitatt  wpnlt'n,  tertimuniales  irM  »tnpliereu  u--^ 
gvb  lind  h'iinst  mitzetiilcn.  ti«udpr  Mikhe  änderst  nit  dann  mit  v«r«L*>c 
dce  dernni  und  zam  weul^U'n  uine»  ])ri>refi8<irs  der  brnltet,  dar»in  er  £*■ 
schrielien,  unrti  imU-r  'm-»\  insi^'l  .«ler  liandtzeicbeti  Wscherhen,  tUm  t-i 
ernsilirher  nlntf  nach  iniMTM  reftors  iitni  ratü  uieMsipninir- 

Watt  aiirh  verner  in  er)i:illtiin^  ifuter  lurht  und  enpriealichar  fCr- 
faroDK  lind  wolfartt  dtr  jiik.fiit  ah  mit  abKcUafToniren  der  levcbtfcrtivra 
klkidnii);  und  anden-r  Unzucht  vnnm'ttcn  int,  da§  »»Ilpnn  rect>r  nnd  nth 
vennritf  irer  titatiita  und  ptliohtou  selbn  erwe(r>>n  und  jt-der  leitt  lun  htfUt 
hanndlen  fttniemt-n  mid  Itvfürdern.  Kh  »illeii  auch  jedei  jars  nnb  t»tt]j 
diimini  v<>n  rector  und  rath  mandabi  antj^tw-hla^n  «erden ,  dai  kbe.c 
:rtndeut  sirb  Vfrtnumiiien  luit  maitcaren  »der  in  ander  weg  mit  ncnfEi- 
Mbantieu  urot,^hen  und  ilervli'K'ben  faxuacbt  tipil  trevben,  biM  aalT  di' 
drei  tatr  in  der  f^w»ndlii'hen  fuHnai'hl  mhII  inen  dise  und  ander  erlirkt 
nnd  menifcklich  uniu-hedliche  khurtiweil  nit  vcrwertb  werden. 

Do  auch  ander  wichen  einer  'ider  mcbr  befOndmi,  die  Hieb  rert^ 
und  rath,  auch  ■lersi'llien  Kalotten  und  bevetchen,  den  utatutm  lud  dürr 
un§er  reforuiation  trutztirh  und  frevenli^h  widerBetien  nnd  ntig«hvrmmli'l 
haltten  würden,  die  »illeun  uns  oder  dem,  so  wir  inen  lu  eiMOi  patr"Bo 
fflrmsetit  haben,  alsbald  an^xeigt  werden,  darauff  eruitliclu  oad  Dott- 
wendi)^  einHerhen  tethiin.  Im  Tall  ah^r  das  es  die  bitth  uns  nbericbln  U 
erleiden  wultte.  nullen  die  von  der  universitet  unfern  pfleger  und  bui^fnuuler 
und  ralhe  da:<elb.-<  uinb  liejRtanndt  anlangen,  und  do  ij  einan  aoa  i*t 
stadioflen  seinen  verbrechen  nach  en-lndiren  oder  gar  relagirm  wirdn. 
üolcbee  aUbald  richten)  burifornia ister  und  rath  ichrifftlirbwi  nwi«n 
thnn,  damit  hv  nich  ireiren  deimn'llien  verniOt;  noarr  niuTorsilet  frcybaitM 
lind  Statuten  lehaltten  wissen. 

Von  Htaigerung  der  hausütinna  und  ander«    baichveroag  4t* 
piilicei    betreffendt. 

Nachdem  an"  anklangt  ist,  das  die  hansiinai  in  wenig  Jana  bock 
treetaiifert  werden,  iu>  wollen  wir.  das  zwcn  von  der  iiniTenitet  lud  iw« 
vom  stattrath,  dein-n  wir  nndi  einHi  auxs  Dnsem  rätfaen  daaelbt  Uaieba 
/Dgcsrhafit ,  alle  hcrlwrir  hahitationen  nnd  zimmer,  darinacn  ümt  MfB 
ütndenten  aiiwerhalb  deoi  c<>llei;ii  wihni'u,  mit  vleisi  besichtigaa,  neb  4« 
tiniws  hall>en  i-rkhimdigcn  und  daraulT  nach  gntaltt  nnd  plegVBbMt  im 
limmer  ein  leidenliche  nnd  k'ebQrlii-he  mass  mmeman,  nnd  da  Mb 
kbunfftigklicb   järlichen  also  ^hanndelt  und  TürgenomeB  werdis. 

Dann    verrer  sovil   die  staii^-rung  dei    andren   phnawerth,  amtk  tt 
ntrgeprachte    bestchwi-miuHen    boy    den    metxgem    beckban 
br^w<-n  und  amleni  Ih'Iuui.'I,    haben  wir  lu  abstellnng  i! 
her4r1he   räth   initt    biirifcnnai'itor    nnd    rath   rorgenantt«-  unvr  i 
m-lbHten  •■rusllicb   bandlen   hi'isi'n,  d.is  sy  »b  ua 
nung  ntitt   vIcimh  um)  enmt  balUvn  und  alle  solche  I 
unser  «tat   selben  nit  weniger  als  der  uniTerat«t  M 
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geraichen,  fürderlich  und  ao  vil  ine  mOglich  fQrkomen  und  abstelten,  deBBsn 
s;  sich  &uch  gnetwillig  und  ghoraamlicb  erbotteD;  im  fall  aber  gelbs  nit 
beecbecbe,  dessen  haben  sich  rector  und  rath  jeder  zeit  nit  allein  ge^n 
inen,  sondern  znvorderst  gegen  uns  als  iren  landafOrsten  znbeklageD,  darfn 
irepQrlichs  einsehen  zethon. 

Das  neuw  rollegiiim  und  die  ^tipendiatenn  belanngendt. 

Erstlich  int  unser  bevelch  und  meiiinng,  das  die  bawfell,  so  bey  den 
collegien  verhannden,  anfT  nechsten  früeling  mit  dem  ehesten  gewenadt, 
die  habitationee,  damit  man  sy  brauchen  und  zue  nutz  brinngen  mOge, 
wider  zugericlit  und  stattlich  fürsechen  werden,  wie  dann  unsere  räthe 
tinserm  bawmaister  daselbst,  ay  mit  nottürfttigem  zeng  znversechen  und 
den  pau  gegensch reiber  dar^u  znverordnen  bevelch  gebenn  habenn.  Es 
^itlt  auch  ain  yeder  regent  mit  flep  darob  sein,  damit  hinfQron  nnser 
neu  colleginn)  in  guoten  bewlichen  wesen  erhalten  und,  waa  durch  die  in- 
wrtner  allerhalb  zerschlagen  uder  erprochen,  durch  sy  vor  irem  auesziechen 
H'idnr  fremaeht  oder  der  schad  mit  gelt  au  des  cullegiums  schaden  abglegt 
weril,  dann  sonst  wQrd  man  sich  dessen  bey  ime  regenten  von  seiner 
naclilessikait  wegen  selb!)  erholen  mQessen. 

Zuid  andern  soll  vom  regennteu  dem  schaSuer  dess  nenwen  coUegii 
masü  und  ordnnng  geben  werden,  wie  ers  mitt  der  speisse  und  dem  kochen 
haltten,  uas  man  imp  auch  davon  wochennlioh  gebenn,  und  was  er  fOr  ein 
nndersch'd  uiitt  demselben,  auch  mitt  den  specialn  haltten;  man  soll  auch 
alle  <iuatember  in  bey  sein  der  Stipendiaten  nnd  anderer,  so  den  tisch 
darin  besuunhcn,  rechnang  von  ime  aufhiemen  nnd  ob  beschwening  ver- 
hannden, davon  geredt  nnd  abgeschalTt  werden. 

Fürs  dritt  soll  man  vleiss  habenn,  das  nach  vermög  der.  fundation 
ein  regennt  aufTgenommen  werde,  der  priester  sey  oder  sich  in  einer  be- 
nennten zeitt  dahin  zubegeben  verpflichte,  welcher  dann  alle  dess  collegii 
rent  nnd  gitltt  in  seiner  venvalttnng  und  danobenn  allen  gwallt  wie  vor- 
gewesste  regentteii  yber  die  stypendiaten  und  ander  inwoner  haben,  die- 
selbenn  auch  zu  gutter  sucht  und  disciplin  haltten  und  derwegen  in  der 
wochenn  ettlich  m;tl  die  habitationes  bey  tag  und  nacht  visitiren,  die  Sti- 
pendiaten znverrichlung  dess  curss  und  vleissigem  studieren  anhaltten  nnd 
die  ungehorsamen  ybertreter  und  nnvleisaigen  mitt  dem  ketterlin  und  in 
ander  gebürlich  iveg  stralfen. 

Dieweil  auch  nebenn  solcher  hanssorg  ein  regennt  mit  dem  profitiren 
nnd  repetiren  nit  zubeladen,  und  dan  unter  den  Stipendiaten  der  merer 
tail,  welche  aines  präccptors  nit  wol  gerathen  mOgen,  soll  er  regene  mit 
rath  des  decani  facnltatis  artium  einen  erbafn  gelertten  magistem  und 
präceptorn  bestellen,  demselben  die  Stipendiaten,  biss  sy  gradum  roagisterii 
erlanngen,  mit  der  lernung  etc.  bevelchen,  auch  zu  seiner  belonnng  ei 
Camera  collegii  28  biss  inn  die  32  fl.  ungeßtrlich  gegeben  werden.  (Zu 
diesem  Absatte  in  anderer  Schrift  die  Bandbetuerkung :  Nota  disen  artikl 
wol  inbedenken,  ob  auf!  das  cotlegium  dise  bürde  zelegen,  dan  vor  jaren 
nnd  Inhalt  der  fundation  ist  der  regent  präceptor  gewesen.] 

Nukdem  wir  auch  bericht  sein,  das  die  stett  ire  Stipendiaten  der 
udation    gann      ongeBwea   prftsentiren,   auch    dieselben    gar  nit  za  dem 

4»r  UaInnlUl  MOHkin  U.  14 
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studio  throloffico  and  pijfitticheit  vennög  der  tandation  g«h«lttM  «•rdta. 
•lu  unw  aber  »i|f«itattenn  verrer  kheiiw  wefm  )(iii«iDt,  n  loltaB  rfcim. 
und  ritli  jfdsr  statt,  deren  >tip«Ddintn  jeti  niOMnifr  oder  hcrawli  itm 
nevlintmal  "rln]!^  «vn!.  iDru.nnderhfit  lOHchreibrnn  and  twiH»^  va^b^ 
iipoiürh  d:ui  hv  in  Jen  iiüchitt^ii  zweienn  monahtn  nach  abenntwwtUf 
wilctiur  HrhreibfU  (•inen  aiideri)  fpriHBÜch  pr&Hentireii ,  welrker  16  )•-■ 
seinett  ulttcni  erraiiht.  Mine  runiiiimenta  in  grainniutira  timblirb  bwriff'u. 
dünn  anderer  K>talt  wi-nt  maiix  liinfQron  nach  Inhalt  der  fniidatiAn  aiiuBr' 
unnemen,  »»nler  wider  heimiirhiken  und  der»  varierende  tfctt  mit  aadfra 
tauiflichen  und  Ht^ittsitfon  jun^n  ervetien,  wie  dann  deranm  fanltali* 
artium  iieln'nii  di-m  reventpii  lu  jeder  uitt  die  prüMatirten  mit  vleiHnamimm , 
über  nach  wilrlier  iiiuierii  rpctunt  und  ruta  erster  erinneroiiK  lolt  anaerm  retm- 
t«u  JiiM  luiu'lireibi'ii  dtrerlmliKten  i^pendii,   wie   von  atter  herkonen,  nsWa. 

Wir  wellen  aurh,  daH  jeti  ubibald  die  xtipendiateii  fllr  enneUten  de- 
ranuin  und  rMreiinten  lieRchiden  mit  itllem  vleiM  eiaininirt.  daarbm  la- 
IfwproctiHi  nnd  der«e)^n  in  -iii  (IQUd  und  ptlicht  iteuam^n  »irdn,  dii*r 
niwer  i>rdnuu(f  und  rer>irmatiun  {nihoreanilicli  nachiukhoromen.  Iiu  atx-k 
die  atett  in  dem  lUiireMetiten  termin  nnd  nach  einer  daranff  errolfiM 
mununi;,  wie  siili  irebitrl  und  die  Htilftuiiir  mit  prinntrt.  gwr  nit  iider  nv  widrfn 
mal  ein  mii,'ea('hii'khte  iintuuirenliche  persunn  prätt^ntirtten,  daa  suU  regnai 
tianibt  Keinen  iii|fe»rdneteii  KUperatb-ndt-nten  unverxiKlich  an  unM  oder  iacn  «<« 
uiiw  gesetiteu  patron  nttben  aniaigunK  ettlirher  anderer  frununtr  v1«mi|m 
und  KWcliickbt#r  penwnen,  die  »dehea  itipendii  irea  bedenckhena  wirdiic. 
fClanKun  liiHxen.  damur  weitem  bevelch  loireben.  damit  die  itipendia  ui. 
wie  binher  etwan  betirhei'hen,  lang  vacierendt  pleibon. 

l'nJ  wiewii]  weylendt  hn.  JerK  seliir  fnndation  lich  allein  kkV  ftal 
jar  und  nit  lennxer  erKtre«-kt,  lui  aber  IwrQrtte  fnndation  Rkraemlick  di- 
bin  xemeilit  iat,  iluH  die  Stipendiaten  Mich  wie  ffemeldt  nm  KsisUickMia 
Htaund  und  auff  die  lemuntc  der  tieiliirenn  Ncfarifft  beireben  nolteit,  wricbM 
aber  von  svleben  jun^renn  leutten  in  fünf  jaren  luboHcbecben  tuimAflkk, 
wi  willen  wir,  daniitt  anirereKtor  dem  fundatont  enadtlkber  nMl  ttntm- 
lirlier  baweipiuK  ein  ^Oeffen  Iteechei-tie .  jftiberQrte  leitt  dar  ftnff  jhat 
iMM'ti  mitt  drey  jum  erleiintfem  timl  erstrerkben.  ab»  daa  di«  t 
die  enten  drey  oder  vier  jar  ad  t'raduro  ma^lerii,  die  ybarigm  im  I 
luKia  eunipliren,  sich  aueh  da«  also  lethun  in  enter  aniwniKRC  4fim 
liemlii  ^■e^en  dem  re^ent^nn  und  den  au|ierintendenten  frei  «UI 
obliiciren  und  »unndfrlich  lUhinn  verwbroiben  ikilleDn,  im  (al  aj  *ar  mrb- 
tninic  der  u>-bt  jar  und  ab^olvirten  Ntudin  theulogii  dem  irtip— dia  naa»- 
tieren  und  Mich  in  den  ^aistlichen  statinilt  nit  begaben  wotltai,  aMui 
dem  ■'»lleiciu  alhii  jheuni^  wüh  ay  die  teitt  her  vom  stip— dia  Mfi- 
■(••luen,  wann  bv  iii  Imtnerein  viTni<'i»rfii  khumen,  wider  naraUlt—  Mri  M- 
lieulen.  Itericleiehen  soll  es  aiirh  mit  den  andern  stipendi«,  n  il  fca  Mi 
i'olleKium  anff  ferner  bn.  .l<~>nr(>n  stifftanir  k<^IR  ud  Mmt  faün  1m|» 
leit  balH'n,  uuch  ehalten  werden.  diH-h  allea  der  KStaH,  N  vm  HM 
retcent  lu-umbt  dem  )>räi-eptor  befunden,  das  solcha  mit  IIb  ^d  *d  M> 
d-Kt;  .le»>«eiren  »dl  tr  .Ifii  »iilJeiMxiirpn  .>der  nnKehonuM  wH  «Mi  iiii 
leiiirert-   ft-il    ii.t    itfin-u,    Mindi-r    aiiib   die   f&M  i  ■■!■   -i  i-'  ' 

pleib,  u   la«-»'ii.   n.ii'li  iiihalt  dei    fiiudalimi  i        i 
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Es  soll  auch  khein  Stipendiat  on  wissen  und  willen  dess  reg^entens 
ohin  aussraisen;  weichers  aber  thutt,  der  soll  danimben  erstlich  mit 
1  ketterlin  und  zu  letz  mitt  privirung  dess  stipendii,  doch  auch  mitt  der 
*de  der  widerbezalnng  dessen,  was  er  empfanngenn  hatt,  gestrafft  wer- 
i;  regennt  soll  im  auch  ausserhalb  der  yacantz  oder  sonnder  ehafft  ur- 
benn  ausszuraisen  nit  erlauben.  * 

Damitt  sy  sich  auch  sovil  stattlicher  erhalttenn  und  angeregtem  irem 

dio  obligen  und  nachkhomen  mögen,    haben  wir  unserm  regenten  sambt 

nen  deputirten  bevolchen,  alle  obgemelte  hn.  Jörgen  und  andere  stipen- 

mit  ain  zwei  oder  drei   gülden  ungefarlich  nach  gelegenheit  dess  jär- 

len  einkhommens  und  nutznng,  auch  der  theuern  zeit,  zubessern. 

Der  regent  zusambt  dem  besteltten  präceptor  sollen  auch  darob  sein, 
I  man  dem  altten  gebrauch  nach  wochenlich  uffs  wenigst  zwei  mal  in 
*  commnnitet  conversationes  und  zuzeitten  declamationes  halte,  und  also 
jngent  in  täglicher  und  stetter  Übung  und  exercitation  aufferziech,  wie 
in  zu  solchen  conversationibus  nit  allein  die  Stipendiaten,  sonnder  alle 
iwoner  novi  collegii  bey  Vermeidung  einer  straff,  die  man  dai'auf  setzen 
g,  khnmen  soUenn,  so  offt  und  wann  auch  einer  auss  den  jetz  yerord- 
«n  Stipendiaten  oder  denen,  so  wir  fürohin  zuverordnen  und  auss  der 
nma  zeunderhaltten  vorhaben,  seine  studia  obgehörtter  massen  absolvirt 
kt,  solle  uns  derselb  vor  andern  herren  gegen  gnädiger  und  gebürlicher 
derhalttung  zudienen  schuldig  sein  und  sich  an  andere  dienst  on  unser 
-wissen  und  willen  kheins  wegs  begeben,  doch  denen  Stipendiaten,  so 
r  sonnder  ortt  und  fleckhen  ausser  lanndts  fundirtt  sein,  unvergriffeulich. 

Von  der  druckerei  und  buchladen. 

Wir  wollen  und  bevelchenn,  das  in  unser  druckherei  daselbs  weder 
leine  noch  grosse  bfiecher,  sy  sein  teutsch  lateinisch  oder  anderer  spra- 
m,  in  kheinen  weg  gedmckht  werden,  sy  hab  dann  zuvor  decanus  einer 
en  facnltet,  darin  sy  geschriben,  sampt  und  neben  dem  decano  theologie 
techen  und  approbiert. 

Was  aber  die  beed  Weissenhorn  für  büecher  jetzt  oder  hinfüran  von 
anckhfurtt  oder  andern  orttenn  alher  zum  buchladen  bringen,  die  sollen 
h  geöffnet  noch  verkhaufft  werden,  es  seie  dann  znvor  dem  decano  jeder 
;altet  ain  sonder  verzeichnus  der  selben  facnltet  büecher,  darzu  dem 
sano  theologiä  der  cathalogus  aller  solcher  büecher  bevorher  zuersechen 
gestellt,  dieselben  aufzeschlagen  und  zuverkaufen  von  inen  erlaubt.  Und 
iche  büecher  sollen  die  Weissenhorn  in  einem  leidenlichenn  und  zimlichen 
c  verkhauffen,  damitt  die  universitet  und  dejselben  zugewonten  nit  be* 
iwertt,  und  wir  hierinnen  einsehung  zethun,  auch  ein  gleichmessige  tax 
-ninemmen  oder  andern  neben  inen  einen  pnechladen  zuvergonnen  nit  ver- 
lacht werden. 

Des  alles  thnn  wir  uns  zue  rector  und  rat  offtgedachter  unser  nni- 
rsitet,  auch  allen  derselben  eingeleibten  und  studiosen  in  ernst  versehen, 
nn  wir  ol>  dem  allen  hallten  zelassen  und  derwegen  den  von  uns  inen 
rgttSeWtB  patron  oder  yemandt  andern  aus  unsern  räthen  zum  wenigsten 
liit  .1»  jir  4ah  i  zn  dnen,  der  gehorsam  und  volziehung  halben 
jBisfc^lJMnBiy  i  ,  j      ann  gegen  den  überfarern  und  verprechern 

14» 
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(S.  tu    I,  S  ■-■'-.') 

An-tuv  d.  üniieri.  B.   I.  A>.  2!f. 

Von  KotteH  tfenuilHi  wir  Albrecht  pfaltufrave  bey  Kbein  Wn»oc  <■ 
Obern  und  Nidpni  (tayern  bekhi-uiivii  ala  »iiiJKer  reifien-iidar  t«nDd>fAr<t  u4 
thuen  ihuiidt  hirmit  ullermeniirlirli,  aWa  wiileiidt  dir  hwrhgvboriN  fAniM 
uiuteri-  )wh-  vorfarn  vi^ttvrii  uiitieni  ntid  vattr  all  plultifcriTvii  bey  Khni 
kortioifeti  in  Ituyeru  «•(<-.  fu'liirlirli  t*  ^«detti-kbeii  dif>  unif^mtct  tat 
hobeniM-huel  in  uiixrr  ittutt  InfoilHUt  üt  chrixtenhait  nnd  )[*"»•>•■  ■"<>■ 
anrli  uiiiwrii  und  ninUrn  laiidt^ii  und  Iputlivn  tu  ehre  «rhalltoBir  a^d  *"i- 
ffirt  mit  msrckblii'h>-ni  dulierlttmn  und  ciWHtHii  iw  eM  erh^  ütti  %9§Kf 
ficht  und  dt^nellK'n  iinivtTHittt  Buhnkrcu  und  xlidem  wnder  coiMtitliw 
decret  itatut  urdiiiiri|r  und  priviletfiH  if^velwn.  dif  hrrnmch  vou  unc»  iml 
den  andern  reKierendt  fnrnti'ii  tum  ttieJi  veendert  nnwert  «od  ^vpe»«tt 
MiD,  wie  dan  iw  jeder  iitilli  die  i^jiräuch  nitteu  l>^ft  and  g«lm«Bkrt 
anderer  univemilet,  uuch  der  scholar  irer  dortor  und  prNvpton  rtadna 
erfordert  liaben,  daa  wir  bey  unneni  fOrnembisten  gvlert»  rithi  bm 
andern  diwr  sarli  venrtvniidifren  errundeu,  wie  dieser  leit  dw  iowiIÜbIiiiwi 
dtH-ret  iftatut  und  »rdnuuKun,  die  (fe-larhte  unaer  unitenitet  i^lieke  ju 
her  trepraueht,  uuhh  erfnrdemnir  der  nnturlTt  in  vil  weire  narb  trhgnbt.i 
jetiiKer  leuff  lebedsern  tum  tliuil  te^'iidern  nnd  ram  tfaait  in  asÄtr  c*- 
Mcbikhter  urdnuntr  leprinfren.  iiurb  nurlidem  vil  itroaer  men|te]  ■aipnwt 
und  Keprerlien  ein  zeith  tier  )ii'>  »remellter  unser  nniveraitat  einfen«rt 
»ein.  ain  »tattlirh  refurmatinn  ^u  abstelluntr  Jeneiben  faneneaMB  ud  n 
die  wi-rckti  lerirtitfU  sich  ^vtineren  weile,  liaben  wir  darauf  atUicW  Wtm 
üiuebliche  rälUe  irhen  InK'ilMtnt  abifefertiir^t  und  inen  erwtliek  b«*fkk 
tpsben,  datelbit  mit  den  wQrdi)rei)  ersamen  bucbire Irrten  nnaem  liifc»  tt- 
tn-uen  rector  und  rätli,  uucb  decauen  camerem  diictom  osd  mByafcw  albf 
fiiralteten  luixer  univeraitet  oinKtiluti'»ieti  decreta  statuta  ordnuf»,  aKi 
die  privile^ia  rreibHiti'n  immnniteten  übertaten  etemiitionra  tu4  ■>■  Air- 
Kleirhm  iw  aulTnem>-n  iiuti  und  irnethem  vim  wnl|redarhl«n  WHeni  *n* 
fordern  inerUuielter  unser  uniTer<iit"t  in  p-uiain  oder  dtrwib  iHÜM'  ml 
luoiretliuiieii  vtHleni  in  winderhait  iiiiw  xondeni  iniaden  KSg«!»«  ■ai  hafee 
betrtät  Würden,  mit  tejtlitrem  ratbe  und  irueler  vorbererhninf  n  WMkN. 
Jer  Htatut»rum  ronstitulionnui  und  nrdncnxi-n.  aorh  ainer  niiaiiri  niv- 
ntation  nrwt-  veri.'ritl  icKtellHi.  «if  die  ires  rathrnmen  WBÜMM  An) 
reiUi  ireM'bikbt  muirlirli  und  ert)]iriea''lirb  wteen  wdlen.  daait  «U  I 
tw  in«rer<-m  airlTiifmi-n  L'e|>raelit.  denellien  dtirtor  profea^r  naji 
wliidar  z*  iH-KKerni  \U:n  i.'<-liatlt>'n  und  diirdurcb  iw  nnMT  nuvw 
luK'dHUt  di-vKliT  nicrt-  lifli  um)  iiayiriintr  nieni|rtu-h  i 
dii-ren  UMiKf  und  in  ^uet>-it  aitti-ii  und  luirenden  erti 
icHi    wri.l.',      |iui;iiil    iin>    diPM-lMi    uii->er    Temrdnete 
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eehriben  libell  in  latein  und  ain  tentsche  reformation  besonderbar  durch 
sy  mit  guethbedunckhen  offtgedachten  rectors  räthe  decan  camerer  doctor 
und  maister  aller  faculteten  vergriffen  furgetragen,  welliche  lateinische 
statuta  und  ordinationes  wir  von  wort  zw  wort  hiehin  inseriren  und  die 
jetzgemelte  reformation  in  ainem  sondern  libell  von  derselben  lenge  wegen 
verfertigen  haben  lassen;  und  lauten  die  statuta,  wie  hernach volgt : 

Constitutiones  et  privilegia  academiae  Ingolstadianae. 

Leges  bonae  a  sapientibus  viris  constitutae  sunt,  ut  pravis  Iiominum 
studiis  sublatis  recte  vivatur  generisque  humani  coniunctio  et  societas  ser- 
vetur.  Si  enim  lex  est  recti  iussio  pravique  depulsio,  quae  et  supplicio 
improbos  afficit  et  defendit  et  tuetur  bonos,  nihil  sane  aptius  esse  potest 
ad  conditionem  human ae  naturae  et  communem  vitae  tranquillitatem  tuen- 
dam.  Sine  ea  enim,  ut  praeclare  dictum  est  a  Cicerone,  nee  domus  uUa 
nee  civitas  nee  gens  nee  hominum  Universum  genus  stare  nee  rerum  natura 
omnis  nee  ipse  mundus  potest.  Historiis  proditum  est,  Bomulum,  cum  iam 
Romam  condidisset,  prius  eam  legibus  quam  moenibus  muniisse.  Vir  inge- 
nie  excellenti  recte  cogitans,  nihil  profuturum  urbi,  si  stantibus  et  erectis 
moenibus  cives  moribus  passim  corruerent;  nam  ad  mores  emendandos, 
vitia  prohibenda,  virtutes  excolendas,  flagitiosos  puniendos,  bonos  defen- 
dendos,  innocentes  tuendes,  bene  meritos  suis  honoribus  afficiendos,  facino* 
rosos  submovendos,  seditiones  tollendas,  et  ad  communem  reipublicae  trän' 
qoiUitatem  conservandam  leges  sunt  potissimum  exeogitatae  et  bonae  ordi' 
nationes  in  rebus  publicis  constitutae.  Quare  et  Plato  rempublicam  snam 
non  multitudine  populi  nee  copia,  sed  legibus  constare  voluit;  sie  et  deus 
optimns  maxi|{iU8  mundo  statim  eondito  rebus  omnibus  certas  indidit  leges, 
ad  quainim  praescripta  .  viverent  et  gubemarentur,  quas  adeo  non  trans- 
grediuntur,  ut  perpetuo  eas  et  quam  constantissime  servent.  Hine  crebro 
voces  illae  in  sacris  litteris  audiuntnr  „Constituisti  eis  terminos,  qui  prae- 
teriri  non  poterunt*'  et  „Legem  ponebat  aquis,  ne  transirent  fines  suos*', 
et  ecclesiae  verbum  est  „Qui  totum  subdit  orbem  suis  legibus*',  et  prop- 
terea  Plato  legem  reipublicae  velut  animam  non  immerito  dixit,  Cicero 
quoqne  ad  civium  salutem  civitatumque  mcolumitatem  vitamque  beatam  et 
tranquillam  agendam  leges  esse  prolatas  et  sancte  observatas  alieubi 
testatur.  Quare  ut  imprudentis  illius  aetatis  in  omne  vitiorum  genus 
alioqui  propensissimae  Impetus  et  furores  legibus  quasi  quibusdam  frenis 
cohiberentur,  saneti  mores  retinerentur,  aequitas,  iustitia,  pax  et  communis 
reipublicae  tranquillitas  conservarentur,  florentissimi  huius  studii  Ingolsta- 
diensis  senatus  aeademieus  privilegiis  et  gratiis  sedis  apostolieae  simulque 
illosthssimorum  principum  ducum  Bavariae  concessione  et  autoritate  fretus 
sequentes  leges,  constitutiones  et  ordinationes  iuxta  communis  iuris  disposi- 
tionem  statim  quidem  ab  initio  eonditae  academiae  latas,  deinde  vero  tempo- 
rum  qualitate  et  moribus  hominum  aliquoties  variatas,  nunc  vero  postremo 
illustrissimi  principis  et  domini  Alberti  dueis  etc.  iussu  et  mandato  revisas 
et  correctas  in  hac  forma  subseripta  denuo  conscribi  proponi  edi  ae  pu- 
blicari  fecit  et  cui-avit  voluitque,  ut  bis  in  anno  in  electione  rectoris  pu- 
blice in  aula  maiori  praesentibus  omnibus   capitibus  et  membris  academiae 


2U  tTHi-  Kr-  ^^  (lUC)- 

prart^iniilur   *e   »mnf>-    sui  xuNliti    uh   ninntrinfrittittir.     <)ood    it   hvUc 
felitqo«  Nit,  deux  optiinuH  maiimaM  fmit. 

De  iiMinilin  uni verfiitatiD  rit4-  urdiBiinil». 

Statiiemlan  "Kt  «ciiatus,  ut  n  tntiiiH  acnilfniia»  cnmilin  Trttrti  tntt 
priinario  exnnlianiar ;  penm  hiiiii'  volumiu  plenum  m  lunmaiD  coMtar* 
iiutorituUm  et  runilcilpm  uriliiiandi  Rtatiipndi  dK^rnpndi  atqn«  «ifqon^. 
omgia  et  üiiiinili),  <iua)>  vi>|  pi  inritt  <liN]iiifliii<ine  vel  jiriTil^iH  aat  roMa»- 
tudino  nd  i>fllciuin  seiiatufi  g|iectaiit;  in  ifun  «juidem  cimailiu  pneripvi  n 
perpetni  haliebnntnr  recti>r  i-t  trium  prinripatinm  facDlUtniD  Drdiiurii  pr»- 
(morw  et  ni  m»  alH  harnm  fariiltatum  aive  dnrtom  kit«  liemtaMi  U 
conRilium  reripieiitar,  quihiiK  udiiin<'tum  valumu«  oi  artium  fiicalUI»  4»- 
cannm  nna  rom  tril>ug  ninirintrii  Kiiudem  facaltatti  nomioe  atqM  vmmm 
hui'  ilopiiUnilii'. 

m  qui  priiiium  in  (-otiDilianDiii  awumitar,  Meqoftiti  adstringatar  ran- 
mwito,  quod   rwtor  eiiffpt: 

1.  KfTO  X.  prnmitto  «t  inn>  primo,  quod  illnstriaimi  priarips  •« 
doiiiini  ADierti  i-i>mitis  iialutiiii  Keiii  finp«riririM  inferioriaq»  Ranriar  4an 
hareduinque  snoriim  harn-  urbotn  InRolKtadienBem  pcmidmitiaai  tia«riw. 
huius  Hua«  arademiae  iitilitatem  procarabo,  qnodqM  rirwini  d«dK«a  at^ 
damnuin  qnomodorniiitue  inridet,  pro  TiriÜ  avertendo  impediav.  Z.  Pt» 
mitt»  et  iuro.  me  dilioiniter  foralanim,  nt  studiiixonim  caoaaa  piaiitia 
in  rudirÜH  ad  rationem  lemini  <4  pririlefnonitn  haiu  acsdemiaa  bcitiBi 
docidantar.  3.  Proinitto  et  iuro,  quod  a  rectore  st  eiua  Ticario  atxmmVm 
utatnta  hora.  uon  tardiue,  led  ut  cum  primii  adKim,  naiain  H  fnfm 
tioniboH  Tel  rectoriH  vH  parttam  iiiterero  eaqne  audiam  et  Manf«  b«M 
fide  in  medium  roiuaitam,  qiiae  f%  re  academiae  tmt  iiiM}mtn.  4.  Pr» 
mitto  et  iuro,  qund  ad  Miiiicula,  quae  nntor  proponet,  dfllioermbo  Uabt« 
et  quantiim  meiim  ft'rt  iudiriiim  rp«pondebo  null»  iaierin  ■■■ri»  «da 
pretii  et  privati  affi-ctuH  rationu  habita.  5.  Promitto  ae  iaro,  ^aoAt  a 
nei-twitait  exicnt,  seiltre  vclim  pro  trihniiali  i-nm  ractor«,  Uli  aaiilio  ^ 
atiine  wruudum  dictameu  rationia  iiutam  fern  aentntiaia. 
iuro,  quod  Hocreta  nniveraitatia  et  ronsilii  et  Mmm  praesertiM  i 
i-elare  iubebor,  «t  eornm  demum,  qaae  in  praeiiidieiDS  Tfl  : 
aingubrium  eiuR  )>eniitnanim  verfrere  viilehnntnr,  ad  itioa  non 
publirabn.      Sir   me  deuH  adiuvet. 

liit<>r    rimsiillandiim    aul«m    nemo    coiHiliarioniin    alteri    coavida  4iat 
DM|ue   alteriua   Heuten tiam    et    suffrairium    verbia    iracondis 
ronritatiori   aninm  interturbet,    vorum  uhi  ei  ordina  miptr  i 
sultatione  projHKiitn  diiere  iuwuii,  deinde  üententiam  nai 
liirebit  tarnen  rect-ire  aut   eo,   qui   ex  »rdine  loqaitar, 
rnm   m'Mleslia.    ut    itA    visiim    Tuerit,    extra   ordinem    diprawaia.     K 
quiüpinm  teinerarius  alt4>riuH  snlTratrinm   internimpat,   molcta  <  cracifci 
puniatur  aut  etirravinm  )H)ena,  si  modextiae  limitea  lonfnai  tm^am1t,wt 
tiiT,   qa»e  poena  a   r(N't«re  vel   a  ronsilio   iullitri   pütest. 

I'kiT"    i-av>>bit    rertir,    ne   ronnilium    »aepiiu    et  lariaanlH  4^  4 
ffipat  ar  I >ri 'feilt« irex  irravet  H-ramque  Htiidi'*-»!  fmtta         ^nvm  p 
defraudet;    [iotiKt>imuiu    ifjitur  dxminna   rector  >aa  li 


ürk.  Nr.  72  (1566).  215 

patribos  conscriptis  res  exequatur  aat,  ubi  necessitas  poBtulaverit,  ad  totüm 
eonsilinm  referat. 

Cum  antem  praesens  necessitas  magnopere  expostnlet,  ut  ad  dominicam 
in  singolis  angariis,  i.  e.  quater  in  anno  stata  consilia  celebrentnr,  volumus, 
qood  omnes  consiliarii  iis  düigenier  intersint,  ubi  de  grdvioribns  quibnsque 
negotiis,  qnae  vel  totam  academiam  vel  cameram  respiciunt,  tractandum 
erit,  deinde  etiam  de  professoribus  omnium  facultatuin,  qnoties  unusquisque 
proximis  quatnor  mensibns  cessayerit,  quod  pedellus  iubebitar  annotare,  et 
quousque  pervenerint  in  legendo,  ne  auditores  defraudentur  lectione  libromm, 
quos  expedit  citius  absoM,  inquirendum;  tertio  de  studiosis  in  qnalibet 
^coltate,  sintne  plures  diligentiores  aut  inquietiores  solito;  quarto  de 
professoribus  facultatis  artium,  an  magistrandi  habeant  et  audiant  libros 
sibi  necessarios  ad  cnrsam  complendum,  et  designentur  tunc  certi  libri, 
qni  ad  proximam  usque  angariam  pro  logicis  siye  baccalanreis  sint  ab- 
solvendi;  haec  aliaque  id  genus  in  consnltationem  adducantur,  praesertim 
a  decanis,  omniaque  conscribantur  et,  quae  videbnutur  necessaria,  ad 
illusthssimum  principem  sive  patronnm  scholae  referantur,  nt  sie  metus 
etiam  omnes  faciat  cautiores. 

Concludat  rector  id,  quod  maior  pars  consilii  consenserit;  quod  si 
pares  fnerint  sententiae,  eam  amplectatur,  quam  ipse  saniorem  iudicaverit, 
eamque  eonsilinm  totum  strenue  obseryare  et  rector  diligenter  exequi  debet. 

Vocatus  per  rectorem  consiliarius  compareat,  sicut  in  iuramento  pro- 
misit,  ac  ad  praescriptam  boram  sit  praesto;  contumax  vero  mulctetur  32 
nomulis,  nisi  negotii  ardui,  quod  tractandum  est,  ratione  compulsus  rector 
mulctam  grayiorem  indixerit;  qui  yero  tardius  iusto  et  per  quartam  partem 
post  horam  indictam  propositione  iam  per  rectorem  facta  in  senatum 
yenerit,  16  nummis  puniatur,  in  urgenti  causa  et-yenia  prius  a  rectore 
impetrata  excusetur.  Decemimus  praeterea,  quod  si  res  in  consnltationem 
posita  sit ,  quae  ad  aliqnem  ex  consiliariis  yel  sanguine  yel  affmitate  ei 
coniunctum  spectet,  is  a  rectore  monitus  sub  tempus  deliberandi  statim  e 
senatu  excedai  Interdicimus  postremo  rectori  sub  poena  arbitraria  syndi- 
catns,  ne  accersat  in  eonsilinm  consiliarios  sub  iuramento  aut  obedientia 
debita,  excepto  casu,  si  propter  negotium  arduum  consilio  aut  ad  minus 
decanis  quatuor  ita  faciendum  yideatur. 

De  rectoris  electione. 

Ne  academia  sit  cniiq)aXaj  rector  eligendus,  apud  quem  summa 
rerum  existat  in  omnibus,  quae  iurisdictionem  et  ordinem  gymnasii  res- 
spiciunt,  causis  tarnen  camerae  exceptis.  Deligatur  autem  aliquis  e  senatu 
legitimo  thoro  procreatus  clericus  nullam  religionis  regulam  profes^us;  po- 
t^  tamen  uniyersitatis  consilium  illustres  scbolasticos  adbibito  prorectore 
Honorare,  si  tamen  eligendus  annum  yicesimum  aetatis  suae  excesserit  et 
statnm  ac  decentem  rectoratus  honestatem  seryare  yoluerit.  Ceterum  ut 
tarn  onera  quam  bonores  rite  distribuantur,  bis  in  anno  rectoris  electionem 
constituimus  celebrandam,  nempe  in  die  s.  Gregorii  mar.tyris  et  diyi  Lucae 
evangelistae  re  diyina  prius  de  sancto  spiritu  peracta.  Ordo  quoqne  per 
Cacnltates  seryetur,  niai  facultas  quempiam  yirum  idoneum  et  praesenti 
(Blaliito  eontmnem  non  hab«at,  quandoquidem  in  hoc  casu  transilire  licet  ad 
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aliam  fMciiltatfin.  .fiiront  i|iio<|ue  mnhilinni  re<*Uireiii  (»liirratcx  a4  aaAuie 
eiu8,  qni  iaiii  onU'iuin  rosluMiavit,  «iimd  i»oiiitu*t  liolo  ^i  frande  fku^tlubit* 
idononm  <leh^i>r4*  vclint,  M^cuiulnin  quod  r-Aiu*  ot  ruiiMcienÜa  ffnoücrit  ?  • 
prece,  odin  sivo  lllun^ri^u^i  rornipti.  Verum  qiii  doiiis  aat  |ireciHiii»  «ui 
alio  prohiliito  in^Kii»  Mrcult«>  vrl  public*'  ad  rectoratum  a*ipiraTeni  tH  d#  «^ 
f<ir.HtiU*rlt,  pro  U^mimre  noii  csise  eÜKi^ilt^ni  et  pro  illo  sallem  temp^'r«  «"imt 
noD  posso  deooriiimus. 

Klertus  vero  nnanimi  sonatun  conReiisu  ofliriom  et  adminifctniti'iiMi 
inira  8i>atium  nuius  diei  a8suiiit*re  Mh»i  li  uuriNiruin  iiDDmoruin  p>«ai 
propositu.  Desi^iat«»  et  proi-lamatt»  puhliri'  arademiae  rffct4)re  inr^t  »h 
recenis  clcctus  ad  inanum  ante<'<'ssc»ris  «ui.  st»  il]ustn8.<iiiii  principu»  Albert 
ac  praecluri  htudii  huius  Introlstadieusis  utilitatem  pr«»inotQrum  ar  danaa 
quaelihot  omcr^tMitia  pn»  virilnw  prohibituruni  ei  ofticlum  rerloratui»  loiu 
fliaiutorum  a<'  privlleiriomui  montfin  dili^t'nttT  e^se  adminiKlratorutii.  Am- 
plius  derenti  et  hone^to  rultu  vestiiuni  esse  volnmiiH  rectorem,  ei  ni  du»- 
criinine  aliqno  ab  aliis  disceniatur.  rappa  consueta  trium  digitorom  fimtni 
eiomata  utatur,  quam  i|»sf  proprio  aere  r>  aut  6  It.  ren.  romparabit:  v* 
8olu8  incedat,  verum  cum  couiitilms  aliiiuot.  UectoriH  aniem  habiton 
nemo  Kantet,  iiini  qui  prius  mai;i'<tratum  illum  adminiNiraveriU  ^^^  poeai 
2  aureoram.  Statuimus  qu(»que,  ut  rector  defanctnn  officio  intrm  tndaoB 
Higrillom  cam  elenrho  studioüomm  et  omnibus  litterift.  quan  perrepit,  dot« 
rectori  reddat  rati<»nemquo  ponat  accepti  et  expenfii  in  praenentia  prof<M*>- 
rnm  unioH  facultatis  «»rdine  in  illis  obgervat«». 

De  rectoris   officio. 

Volnmns  itaque,  rectorem  legitime  electnm  in  omne«  HtndiofHNi  hm«« 
^rmnasii  iurih4licttiininu  ordiuariam.  quam  ex  diplomate  aiMMUdicu  et  pn- 
vilepis  ducalil»us  sortitur,  ex^rcere:  iuita  eam  detiniat,  inn  dicat  alqof 
omnia  pro  utilit;it(*  acadt*miae  et  subdit<»rum  dis|K>nat,  confiliuB  ctfrat, 
articulos  proponat.  sufTra^ria  sinculorum  cnjlipat.  rixosi8  «ilentitm  mpoMt 
et  inxt{i  delilMTata.  ut  supra  statutum  est,  dt^cernat. 

Kectur  dcsi^^natus  iufra  ir>  dies  post  electionem  suaui  pobUcas  nftt^ 
tum  affi^^at  sub  mulctt  unius  flon^ni,  quo  pn^bibeat  stadiom  wlUtio^w 
publicas,  nisi  ad  liou«'standas  nuptias  sint  invitati,  et  pra«cipiat«  vi  üb. 
qui  non  audiuut  lilK>ralium  artium  pr«ifossi>p*s,  testimonia  dilipratia«  ab 
aliquo  lectop»  tbfnlnLriae.  iuris  aut  m*'dirinae  rectori  offerant,  mc  Uatn 
ab  oratoriae  et  |H>«*tices  prof('s«»ribu*<  producant  testimonia  hoiomoAi :  ■•- 
^istrin  tamen  d(*ferimus.  ut  ipsi  rector<*m  accedant  et  pro  goia  düopsl» 
re^pondeant.  Int4*rdici>nuH  tamen  serio  nostrae  acadeniae  prof« 
ne  sint  facilen  in  «»xbibi-ndi*^  <icri|»ti<(  testimoniis,  quae  reqoirere  aofeat 
ceffsatores,  qui  aut  nuntiuam  aut  niro  Ifctione«  frequestant.  QnoM  frm* 
lertorum  aliquis  neirliir«Mitibu!<  irratum  factum«  testimonium  dednit, 
ab  eodem  p«»tMia«»  nomine  du«««'  L'ermaniios  anreos  exU»rqiiere  ptiltrit. 

Ad  baec,    <^i   rector  neiroti«>rum    tmitia  extra    academian  abirt 
balN'at,  c«>rtion»m  eiu<  r«M   farjat  quatunr  decano^.    vicarinmqvt 
rofrct    eum.    qui    provime   inaunstratum    tre^sit    KrholaiiticilM  aiqiit 
!il»ell<»ft    *ii-ri]da    sitnllum    Miqitra    atiiu«*  «»mnia,    qua«  ad 
qni    ifubire   ciritur  liauc  pn>vini'iam  t^nb  poena  2  gti 
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si  tarnen  per  bidnnm  tantnm  ant  tridunm  absens  futurns  sit,  rector  solns 
iiotario  adhibito  vice  rectorem  sibi  substituere  poterit.  "^ 

Rector  praeterea,  qni  per  hybornnm  tempus  ad  gnbernacula  reipnblicae 
sedebit,  ante  solemne  festum  divae  Catharinae  ad  theatrum  collepfü  amplissi- 
ranni  stiidiosos  et  sibi  subditos  omnes  convocabit,  ubi  ad  bonos  mores  prae- 
claras  virtutes  et  litterarum  stndia  adolescentes  adhortabitnr ;  deinde  statuta 
hniüs  scholae  per  notarium  recitari  cnrabit,  ne  qnis  ignorantiae  praetextu 
s€«e,  ubi  deliqiiorit,  excusare  pergat. 

Ceterum  rectorem  talem  aequitatem  et  iustitiam  administrantem 
Christus  salvator  et  servator  noster  bonis  omnibus  aflfatim  cumulabit  coro- 
naque  iustitiae  decorabit  band  dubie.  Cui  addimus  tertiam  partem  eins 
pecuniae,  quam  soivunt,  qui  albo  studiosorum  nomen  suum  tempore  suae 
administrationia  dabunt,  nee  non  et  medietatem  mulctarum;  de  sigillis  yero 
totam  pecuniam  sortiatur,  sicuti  et  arma  digladiantibus  adolescentibus 
adempta  ei  ex  integre  codere  volumus;  pro  singulis  tamen  solvet  excubi- 
toribus  21  nummos,  si  per  yigiles  rectori  allata  fuerint. 

Officii  praeterea  rectoris  est,  ut  regentem  novi  collegii  in  Maio  comT 
pellat  ad  rationes  faciendas  et  caiculum  subduceudum  in  praesentia  decani 
facultatis  theologicae  et  decani  liberalium  artium  omniumque  stipendiario- 
rum,  in  quibus  rationibus  rector  sedulns  sit  et  diligens  et,  si  legitimae 
sint  rationes,  approbet;  sin  minus,  rector  facultatem  artium  adhortetur,  ut 
domui  provideat,  quae  si  oscitabunda  foret,  ad  illustrissimum  principem 
deferat  negotium;  neque  difTerat  rationes  tales  regens  ipse  ultra  Maium 
sub  mulcta  irremissibiliter  infligenda  10  aureorum. 

De   sigillis  universitatis. 

Academia  ex  liberalitate  illustrissimi  ducis  Ludovici  habet  sigillum 
maius,  minus  et  secretum;  consultum  itaque  est,  ut  maius  et  secretum  in 
archivo  collegii  veteris  una  cum  priYilegiis  et  diplomatibus  adseryetur, 
minus  autem  una  cum  sceptris  reponatur  apud  rectorem  magistratum  ge- 
reutem, usus  quippe  sigilli  maioris  sit  in  gravioribus  rebus,  veluti  privi- 
legiis  universitatis,  redditibus,  censibus  et  magnis  contractibus  obsignandis; 
verum  iudicialia  et  testimoniomm  scripta  tarn  graduum  alicuius  facultatis 
adeptorum  quam  causarum  minori  sigillo  roborentur;  litterae  vero  promo- 
toriae,  epistolae  et  mandata  rectoris  et  consilii  secreto  muniri  debebunt. 
Cum  itaque  odiosum  et  fastidiosum  sit.  rectorem  toties  inquietari  ratione 
.  sigilli,  constituimus,  ut  Studiosus  quivis  litteras  testimonii  nomine  flagitans 
**xponat  pro  sigillo  32  nummos;  tantundem  solvendum  est  in  iudicialibus 
debita  concernentibus ;  in  reliquis  vero  negotiis,  sc.  telonii  promotionisque 
cuiuspiam  etc.,  nisi  magnitudo  rei  aliud  efflagitet,  non  amplius  21  nummi 
numerentur. 

De   quatuor    facultatibii%. 

Etsi  rerum  summam  penes  rectorem  tanquam  supremum  academiae 
Caput  esse  volumus,  quia  tamen  universale  Studium  est,  in  quo  bonae  art>es 
omnes  et  honestae  disciplinae  iuxta  maximorum  pontificum  privilegia  et 
concessiones  doceantur  et  conserventur,  ideo  ordinamus  etiam  et  statuimus, 
ut  totnipi  academiae  corpus  in  quatuor  secematur  ordines  seu,  quas  appellant, 
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ÜM^iiltitoft,  ihfoln^orum  8cilicei.  iuriit|ieritc>rain.  m^dironim  et  phil 
qaorum  iinaqua(K|ue  proprium  habest  ei  rollefrium  ft  decanam, 
OBDU  ei  Kanciai.  qiiae  ad  m\n  facoliatis  bonum  et  incrematoa 
▼idebantur;  cum  primis  ven»,  quod  ad  docendi  manui»  audieadiqM  el  pr»- 
BOTendi  ratione»  pertinct,  ruret  quaeqoe  facultas  diligeoter,  ■!  pro  tte- 
dioforuin  utilitate  et  acadeuiiae  honore  ea  praecipue  praelef(mnliir  el  doem* 
ior,  quao  honesta  sint,  pudica  et  utilia.  et  ut  in  diftriboendis  kooenbw 
mngulariB  delertus  adhiheatur.  m*  quibutdibet  etatim  citra  <hbm  dijcri— i 
hoDomm  ^rradus  dei*eniantur ;  niciit  enim  dii^is  merita  Ubonui  pritim 
ennt  deferenda,  ita  indignis  haud  iniuria  denegari  poaaont  el  debort. 

Porro  coiosque  farultatia  decanus,  qui  iuxta  illina  facoHalis  ilitota 
legitime  ordinatus  fuerit,  non  prius  se  officie  abdicet  mo,  ^luyi  rador 
rapremo  magistratu  defauctus  fnerit,  cai  et  ipei'  in  cooiallMido  ^pmmm 
anani  qua  potent  fide  et  diligentia  locet  lideliterqae  illi  ■itiatal,  h«  d 
eiigat  iudiriomm  seu  aliaruin  remm  agendanim  necewilM;  tea  Mtai 
officium  snum  se  recte  feciseo  credat,  si  reipublicae  boDom  pn  na  vinfa 
portione  rerte  promotprit  et  curaterit 

Ita  autem  salva  etwe  volumua  et  libera  cuinaqne  fiicollalia  iwa  et 
autoritatem,  ut  nulla  aliam  impediat  in  negotiia  caoaii  el  tradatioMbaiw 
nere  superior  in  inferioris  detriroenium  quidqaam  statoai;  hoc  alia«  prt- 
denter  cateatur,  ne  quidquam  facultas  aliqua  statiMre  tantelt  ^aod  la 
praeiudicium  fuerit  unitersitatis  aut  decretorum  eins;  id  qnodä  fort«  ktmUi 
(quod  abeit)  et  a  8upremo  magistratu  admonita  denalere  nolotrit,  eoata* 
macia  illius  et  protervia  ad  priDci|»em  deferri  potent  et  debtt  Qmi«  a 
subditus  a  rectore  pro  aliquo  facinore  fuerit  emendatus,  non  dabei  pr» 
eodem  delicto  a  facultatis  suae  proceribus  denuo  rastigari. 

De  oultu  divino. 

Nihil  ditcent  litterae  sacrae  diligentius  et  incvlcaat  crelMrws«  ^aaa 
cultum  dei:  nam  quidqnid  vere  bonum  eet,  id  ab  autore  bonom 
▼enit  Quan*  ne  et  in  noetra  republica  illum  neglexi«e  ndaaBar, 
pio  statuinus  et  mandamus,  ut  quilibet  rector  ipao  electionii  dia  raa  dm*^ 
nam  de  spiritu  sancto  pro  felici  futnri  rectoris  inauguralioM  Utiilv 
curat  Deincepa  tero  postquam  magistratu  deftinclat  AMtl»  dia 
peragenda  instituat,  alterum  quidem  pro  iis  defdncUa,  qai  ia 
mia  ex  har  Tita  pie  deoeKHenint,  alterum  tero  in  diTat 
Mariae  laudem  et  honorem,  quibus  sacriM  ut  omnea  iariadidMi 
subiecti  cuiu»cunque  ordiniH  statuK  et  dignitatiii  fuerint,  raligioaa  o 
ffub  poena  82  nummorum  infligenda  praecipimus.  Adborlaiv  ci 
sacerdotes,  si  qui  forte  ntudionim  gratia  hie  fuerint,  ut  pro  boso  ii 
et  coni*ervatioue  nchoiae  nostrae,  pro  principibns  item  ftiadalaribw 
factoribuH  doctoribus  luigiMtris  et  toto  Mtudioeorum  coeto  abanl  il  üa»  qii 
de«»  sir  volente  ex  h'  «terulo  esrressi  pie  in  Christo  doBiM 
runt.  orent. 

StatuimuK  <'tiam  et  praecipimus,  ut  omnea  digniorea  boiaa  aladn 
Minae    doctures    lirentiati    magistri  ac  nobilen    statin    diabaa    tolia 
•idemnibus    t»blationea   nuas    iuxta   sacronanctae   eccieaiaa   ooMÜMiaMi  al 
altare  religiuae  otTerant,  ne  quisquam  sc.  in  conspaGli  dei 
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in  conteroptores  poena  16  nummoram  animadversuri.  Ceternm  de  oratio-* 
nibus,  quae  ad  clerum  habentnr,  nihil  decernimus  id  facultatibus  relin- 
qoentes  cnrandum  et  ordinandum.  Volnmus  tarnen,  nt  iuxta  morem  et 
consnetadinem  alianim  academiarum  certis  diebns  et  divonim  feriis  orationee 
piae  simul  et  doctae  de  rebns  gravibas  ad  stndiosam  iuTentatem  habeantari 
Item  si  contigerit  (qnod  deus  avertat),  aliqnem  ex  illustri  familia  ortum 
doctorem  licentiatiim  magistrum  ant  insigni  alioquin  generis  nobilitate 
clamm  e  vita  discedere,  rector  indictis  feriis  omnibns  inrisdictioni  nostrae 
sabiectis  mandet,  nt  faneri  dedacendo  intersint  idque  sna  praesentia  co* 
honestent,  porro  ad  exequias  proceres  et  qui  dignitate  aiit  generis  nobili- 
tate praestiterint,  per  notarinm  vocentur.  Si  autem  princeps  noster  illu- 
strissimus  ant  illustrissima  coniux  illins,  qnod  dei  optimi  maximi  dementia 
din  prohibeat,  naturae  concesserit,  rector  convocata  tota  scholastica  multi- 
tndine  exeqaias  illius  eo  apparatu  funebri  et  ppmpa  peragi  cnret,  quae 
princme  digna  sit,  orationem  quoqne  funebrem,  qua  demortui  principis  lau* 
des  et  praeclare  gesta  depraedicentur,  habendam  instituat.  Item  ordina* 
mns  et  volumus,  ut  ipso  sanctissimi  corporis  Christi  festo  omnes  nostri 
subditi  cuinscunque  ordinil;  et  dignitatis  fuerint,  solemni  processione  summa 
cum  religione  intersint  et,  quae  tunc  fieri  solent,  cum  aliis  pie  exequantur. 
lam  etiam  ut  honorem  dei  optimi  maximi  cumprimis,  deinde  etiam 
academiae  nostrae  promoveamus,  volumus  et  statuimus,  ut  in  praecipuis 
ecclesiae  festis  rector  una  cum  consiliariis  suis  et  toto  scholastico  coetu 
sacris  ad  divam  virginem  matrem  Mariam  intersit,  ut  autem  solita  pompa 
et  frequenti  omnium  subditorum  comitatu  eo  deducatur,  praecedenti  die 
publice  edicto  mandet,  contemptores  vero  poena  82  nummorum  puniat. 
Festa  autem  praecipua,  quibus  hunc  honorem  et  reverentiam  a  nobis  de- 
ferri  volumus,  haec  esse  declaramus:  nativitatis  et  resurrectionis  Christi, 
pentccostes,  assumptionis  Mariae  et  omnium  sanctorum,  sub  eadem  quoque 
poena  severe  praecipientes,  ut  omnes  omnium  ordinum  et  dignitatum  Stu- 
diosi in  iam  dictis  feriis  divina  officia  religiöse  audiant,  auditis  rectorem 
inde  ad  aedes  suas  honorifice  comitentur  et  deducant. 

De  professoribus  et  lectoribus  ordinariis. 

Ne  quilibet  docendi  munus  statim  sibi  usurpet,  volumus  summum  ha- 
beri  delectum  non  minus  in  professoribus  ipsis  quam  libris  et  autoribus 
praelegendis.  Ordinamus  itaque  et  statuimus,  ut  nullus  ad  publice  docen- 
dum  admittatur,  nisi  prius  coram  toto  senatu  academico  legitime  se  in 
eadem  professione  insignibus  exornatum  manifestis  et  sufficientibus  argu- 
mentis  docuerit.  Nolumus  etiam  et  prohibemus,  ne  a  quoquam  extraordi- 
narie  docente  eae  horae  praeripiantur,  quae  ordinariis  alioqui  professoribus 
deputatae  sunt  et  constitutae.  Porro  docendi  muneri  ita,  ut  diximus,  le- 
gitime praefectus,  priusquam  publice  docere  incipiat,  praestito  iuramento 
polliceatur,  bona  sese  lide  et  diligentia  qua  poterit  summa  ea  dumtaxat 
docturum,  quae  pro  auditorum  utilitate  esse  cognoverit,  alienis  negotiis  se 
non  involuturum,  iis  maxime,  quibus  a  docendi  officio  impediri  possit;  qui 
si  negligentiarum  forte  convictus  faerit,  rectoris  et  totius  senatus  arbitrio 
poenam  se  subiturum  promittat.  Ut  autem  poena,  quae  negligentiis  de- 
beatur  quamque  cessatoribus  imponi  volumus,  neminem  lateat,  statuimus  et 
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dccfroimas,  ut  prn  qualihM  lectiona  ncKl^ti  iuita  fuiimqiift  nliuii 
rom  et  qaaniitatPin  do  r^ntum  znrw  dimidiu«  di'tnihatiir,  thenlAf^ 
qni  a)t«rni8  dumtaxat  virihun  I^^fi^int,   eam  mulctam  duplicaadaai 

P<»iTo  recior  »tatim  al)  initio  adminifitnitioDiff  sium»  omMH  prottmmm 
ordinario»  ad  ko  viN-et  H)nimqu<*  ni'^^li^ntiax  pni««eiiie  ftiam  cftmeraho  i»* 
quirai,  quas  ipsi,  poKtquam  bona  Adf  proiit  iuramenU)  adniriDguiliir,  d«- 
posuerint  fi  aftfü^arint,  r<H*tor  poonaK  pra^m^riptas  decUrH  ^iaqa«  impcpul, 
nisi  fort^'  ^rraveM  alirni  caiisao  fuerint.  cur  Mnatni  iod^ranU  riim  dtbtit 
pi  powii.  Causa;«  auU*m  le<'tionuin  iiegleotirum  legritimai,  ai  lUC  l^u* 
tnr,  rationabilpM  hau  esRe  putamuK  et  declariinuK :  affiictam  Yilctiidiimii,  la 
qua  tum  m^noHrenda  medicorum  iiidirlo  stabimus,  sanguinia  dimiBitioMi. 
coi  quatriduum,  voiitriH  exporfcationem,  «*ui  biduum  ronrcHlimuii  ei  indali!»- 
moH,  aut  si  fort«'  quinpiaui  proprÜH  nt'gotÜH,  quae  dhiim  nna  ««oo 
mgliKi  n«K|n^  rommod»  per  liiteras  aut  pr(x*urat4>rem  ««xpediri 
occQpar<*tur ;  ad  ha<K:  accpdere  p<i8Hunt  lllusthKsimi  principi«  eiasqua 
liarionim  nt^goiia  aut  otiam  nuptiarum  rohone^tionea,  qua«  taara  hmmiM 
9i  alia  ÜH  non  minora  »pnatu^  nontri  conKilio  #i  pradentiaa  a«etiiiiaa4a  r»- 
linquiinuK. 

Item  de  mathematicis  statuimus,  ne  prognoKtica  ne?e  nideraa  indiaa 
nub  prelam  ralcographi  committant,  niMi  prios  a  rectore  et  quatoor  dccaau 
examinata  et  admiwa  fuerint;  qni  aecus  fecerit,  puniaiar. 

I>f*  vacationibus   utque  feriis. 

Ne  autem  perpetuus  docondi  labor  pnifeaaoribua  paalo  mulaslior  ndea- 
tnr  („quod  enim  alterna  raret  requie,  dunibile  noo  est**  inquit  ille)  ei  «i 
int*Tdum  rebus  qu<»que  privativ  et  ntilitati  suae  ntuder^  p«»»iiBt9  fenaa  et 
Taratione8  niaiores  more  aliaruni  academiarnm  statuirnuK  «-i  deeernimo»  ii 
>>nperioribus  qnidem  facultatibna,  etiam  theologica  non  obKtaaUbiw  apeoab- 
buM  eia«  facultatis  stütutis,  quibus  in  it^to  derogatum  mee  toIobiih,  a  dim 
llargaretbae  f«*riis  usque  ad  divi  liuurentii  martyrin  fiKtara,  iUm  a  U^- 
llicbaelis  archangeli  usqutf  ad  divi  Lurae  feria»  ei  a  feeiu  TlioBiae  apertet 
UH4|ue  ad  alterum  imniediat«*  }K>f<t  triuni  reinim  diem,  a  üexageaiaa  itea 
uw|ue  ad  proximuni  a  dominira  Invocavit  diem:  theolog^  tarnen,  qni  ma» 
faciendi^  aliciuando  •H-cupantur,  proxiina  a  Cinenim  die  legere  inctpiaat; 
publice  etiani  f<»riae  hal>eantur  a  dominica  palmanim  usqae  ad 
M«quentem  dominirani  quaj4im(»d<igeniti  diem ;  |»er  dien  qnoqne 
et  oriavas  r(>r)N»ri>  Christi  suliia8  feria^  ronretlimiut  et  indalgemna.  V; 
tionett  autem  minores  sequentilnis  di«*bus  e»«e  toIudus  ei  derinnuBSf  «. 
AmbroHÜ,  Hieronymi,  Uregohi,  Chryitostiimi.  Diunysii,  Benedidi« 
tionis  Mariae,  Sebastiani,  Hlasii,  Harbam^,  Ursnlae.  Luriaev  et  üa 
bus.  quibus  iuxta  matris  ei'rlenia«*  c«>n*<titutioneK  aot  dioeceaege 
fonsuetudineui  receptam  civitas  hae<*  Inpdstadiana  fena«  indicte 
et  celebrare  roni<uevi(:  fe>tuMi  autem  JoviK  integra  sepUmaan 
(***lebretiir ;  (»»rmittimus  **tiam  *h}^  %\u*h,  «piibuH  iurium  et  medid 
teKHori*>  ahqiiand**  *'X  f**Ttis  ram*'rai'  rau^i<  *'X  negotii«  occQpaniar, 
Ui'  teiii|M»r*-  ii*-Mivo,  quo  niaiore«  t'**ria«'  Ma«*4|n*'  prolixiorit«  habeninr, 
in*Tti  (»tin  |»i-uituH  tal»*'84'aut  *%  |»er*sint.  vulumus  nt  siatuirani^»  ot 
|KH*tica«*  **t  math**matum  aimulqu**  linguarum  tam  gra^canicae  q 


ürk.  Nr.  72  (1556).  221 

profeasores  praelectioneä  suas  diligeniur  continuent  et  prosequantur ;  id  quod 
si  facere  neglexerint,  eam  poenam  luant,  quam  decreto  paulo  superiori  nogp- 
ligentibns  imponendam  simul  et  infligendam  decrevimns. 

Districte  etiam  et  severe  iubemus,  ne  quisqnam  spectacula  publice 
edat  aut  in  scenam  personatus  prodeat  tragoediam  comoediamve  aut  quod- 
cunque  drama  ludendum  exhibeat,  nisi  rector  prius  nna  cum  quatuor 
decanis  viderint  et  concesserint  atque,  num  honestati  et  temporum  rationi 
conveniat,  maturo  consilio  deliberarint  et  iudicarint;  contemptores  poena 
arbitraria  mulctentur. 

Porro  professori  ordinario  a  principe  docendi  gratia  liuc  accito,  si 
forte  rebus  suis  melius  prospecturus  et  acLmeliorem  conditionem  aspiraturus  . 
abire  a  nobis  destinaverit,  semestre  constunimus,  ut  ante  illud,  priusquam 
hinc  discedat,  principem  aut  saltem  consilium  nostrum  academicum  de 
abitu  suo  certiorem  reddat,  quemadmodum  et  princeps  noster  illustrissimus 
vicissim  sese  hoc  facturum,  si  aliquem  forte  dimittere  vohierit>  benigne  pro 
suo  favore  et  dementia  promisit  et  constituit. 

Prohibemus  etiam,  ut  nemo  praeter  ordinarios  professores  in  publicis 
collegiorum  auditoriis  legat  aut  doceat,  nisi  manifestum  rectoris  et  quatuor 
decanorum  assensum  habeat;  quare  multo  minus  etiam  permittimus,  ut  nou 
doctores  et  legitime  promoti  in  cathedras  superiores,  quae  amplissimo  dum- 
taxat  doctorum  ordini  destinatae  sunt,  conscendant;  verum  ii  publice  docendi 
potestate  impetrata'  in  inferioribus  tamen  subselliis  consistant  et  sese  con- 
tineant. 

I>e  inscribendis  et  recipiendis  in  album  academiae  nostrae. 

Volumus  atque  sancimus,  studiorum  causa  huc  venientes  ultra  octi- 
duum  hie  non  morari,  quin  nomen  albo  universitatis  nostrae  tradant  prae- 
stito  rectori  iuramento  de  illustrissimi  principis  nostri  et  scholae  commodis 
pro  viribus  promovendis,  incommodis  autem  avertendis,  snb  tali  forma: 

Ego  N.  iuro,  me  illustrissimi  principis  et  domini  Alberti  comitis  pala- 
tini  Reni  superioris  inferiorisque  Bavariae  ducis  atque  successorum  suorum 
et  scholae  nostrae  commoda  pro  viribus  promovere,  incommoda  vero  avertere 
neque  suae  illustrissimae  celsitudini  sive  universitati  sive  huic  'oppido 
nnquam  ullum  damnum  seu  detrimentum  afferre  volle,  quamdiu  hie  studens 
faero  atque  academiae  privilegiis  gaudere  voluero;  quodsi  damnum  fecero, 
id  ipsum  resarciam  iuxta  ipsius  universitatis  dispositionem.  Juro  it^^m,  me 
observaturum  statuta  et  statuenda  ac  laudabiles  consuetudines  huius  acade- 
miae Ingolstadiensis,  donec  ibi  studens  permansero;  quodsi  non  ero  dicto 
audiens,  poenam  transgressoribus  constitutam  aut  per  rectorem  aestimandam 
sustinebo.  Juro  praeterea  libertates  et  privilegia  atque  ea,  quae  bonum 
academiae  respiciunt,  citra  cuiusquam  iniuriam  pro  virili  me  promoturum. 
Juro  qnoque  me  obedientem  futurum  atque  obtemperaturum  rectori  universi- 
tatis et  singfulis  rectoribus  pro  tempore  eligendis  in  omnibus  Ileitis  et 
honestis,  quibns  una  cum  studii  huius  regentil  dignam  exhibebo  reve- 
rentiam    et    honorem,    quemadmodum    decet.      J       porro    acci]  o 

rectore  in  prima  instantia  in  quibuscunqne  )t      aut  <  I 

sub   tempus   studiorum   meorum   hie  natis  aut       o:        aa  g: 

litterarii    pertinentibus ,    dum   tamen  salva  aint  • 
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poftrfmo  me  non  habiturum    famuhini,    nini  .qai  in  caUlofum 

iiit  relatiui  aut  Ma1t«*in  mihi  iiirutus  faerit,  illiMtritBimi  priticipiii  iio«ln  alqw 

academiae   boiniin  et  rominoduni  hc  curaturam,  iiem  et  rwtori  oblmpfri- 

mnim   sine   fraude   et  captitnie.     Sic    nie  deuH  adinvei  et  baat  nnrU  J^i 

evangeliu. 

OmneM  i]iitK|ue  scholae  no^trae  iurati  e«>t<,  qiii  nub  ficio  ^bolariw 
titiilu  hie  de^Mint,  rertori  indirare  nblif^ntur,  nee  pmfeaiutreM  ra  ctmptru 
rMraiti  scholari  iion  inscripto  h'^ere  del»ent.  Qui  autem  praet#-&ta  «tiidii 
hiic  venieus  mnneii  •iiiuiii  albo  scholae  utistnie  dare  rarnAat ,  i*  UBqaa» 
academiae  privileiriis  indiirnns  et  rivico  maKi'^tratni  tradatur  K  oppid** 
expelhitnr  decret«»  illustriHsiiui  prinripin  Aiberti.  NumeM  autem  «pbcMpa^t 
vel  princepH  pn»  iiisrriptioue  3  fl.,  abbas  praepositu»  ni«Hia)«t«rii  aut  decaaa« 
tHTleniae  rath»*dralis  Nimtil  »•ttum  r.**i\\eH  et  baro'JH.,  praep«)MitU!<  iB«»iui«lerii 
aut  decanuH  eiiKdein  et  caiinniciis  cathedrali^  eccleTtiae  pemoWat  1  1 ,  » 
nubili  aut  canonici»  eet'lexiae  cnllitfciatae  accipiatiir  V'i  ^«t  *  Hcbt>Uri  Xl»*- 
bt^iae  iuris  inediciiiae  acripianiur  64  nuinmi,  urtiiiin  M*holari.<i  rvctori  pr» 
iuMriptioiio  inTsidvat  4h  ninnin(»s,  p«iU|)er  et  innps  8  tantum  pro  inarriptt- 
one  pendat  niimniH^,  ({ni  petiellia  cedant;  dm*tor  licentiatun  «4  mainiiltr  n 
alia  academia  huc  vi^ni^nx  K^ratis  inncribatur.  Cum  veru  |>#rnDia  pr«*  la- 
Mcriptinne  niimerata  sit ,  nominis  coirnominis  iHnporin  meoNi«  H  dm 
circuin«itantia  diiiicent«*r  inscribatur.  Nullus  qu«M|iie  re«*toroin  quan^aaM 
*«rh(»hirinni  altcriiis  catalogo  inHcril»ere  praoHuinat,  p<tena  lOH.  traniyraaiO'tbn* 
inttiirenda. 

De  privileiriis   et  immunitatiburi  scholae  nostrae  et  earna 

usu  uc  tibservatiune. 


Qoia  autem  vera  ^loria  indivldua  virtutis  romw  e<Me  aolet,  n<i 
immunitates  liliertates  **i  privil**fria  nou  turpi  «»tio  deditiM  ner  lorpuri  aal 
desidiae  addictis  mncesMa  vulumus.  venim  eoH  ilbirum  participea  facunaii, 
quurum  Opera  in  <>ptimis  studiis  et  vita  exc4»lenda  ci»iiHumitur «  ei  %wk  ai 
hoc  f^ymnasium  velut  ad  virtutis  atque  d<K;triuae  emporium  vaMont.  Bm^' 
ticium  enim,  iit  re<*t«'  et  prudenter  maiores  nostri  dixarnnt,  hob  niai  prapl*r 
«»ffiriuhi  conreditur.  Um  i^itur  vel  nullis  lectionibus  interMunt  vel  «mrituHer 
eari  audiunt,  ab  academia  norttra  remotendo«  statuiinua. 

Sedulo  quoque  observandum  prae<'ipimu8  mandatum  ab  illoalnaMB» 
principe  Luduvict»  anno  1477  die  21  Sept.  praeHontiboK  ract«»r«  imim 
huiuM  oppidi  et  utrius«|ue  mairistratus  senatoribiu)  aliquot  ronllnMilMi  «( 
acceptatum  |»er  re^-torem  et  senatum  academicum,  ne  in  prrhir»towli>  aat 
in  vinrnla  roniicit'ndis  studio}«is  ratione  eaptivitatb«  per  apparitona  aat 
TiicileM  a  captis  qiiirquam  pe<*uniarum  «*xigatur :  nulli  etiam  appaiitanv 
viirilnm  aut  aliorum  fas  nit  ritra  coitsensionem  et  veniam  rerloria  et  cmtiln 
aliquem  Hcholarium  ex  ruiusquam  aedibus  vi  educere  delktr»  aat  ab» 
quoviN  modo  manus  vinlentas  inferrn. 

Praefatu«  priuceps  illustriiwimus  suo  etiam  deereto  confirsa? it, 
mnnes  in  acceiMii  ac  abitu  a  t4*lonlu  *'t  VHctitrali  inimunoH  eaw  alqaa 
liberoM    ab  ii>   e\arti«»uibus  et  steuris.  ut   voiMUt,  quae  aliaH  0|>|ii4a  la^A* 
Htadiensi    |)**n«luiitur.    fxreptis    tarnen    iis.     qui     nnifutiationea    miI 
luntrat'tu«.    ••xer(-«*nt ,    M   hh,    (|iii    uetles    \t*l    prae«liuw    in  dlntricla 
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lügolstadieiiBis  emerint;  rector  quoque  scripta  scholaribus  iestimonia  ad 
telonas  concedat,  ut  causa  profectionis  cognita  a  telonio  immunes  dimittantur. 

Illustrissimus  quoque  princeps  LudovicuR  permisit,  laicos  et  idiotas 
fortuitos  homicidas,  non  tarnen  malefactores,  ex  declaratione  illustrissimi 
ducis  Alberti  etiam  tutum  asylum  habere  in  coUegiis  et  aedibus  iuris- 
consultorum;  secus  sit,  si  caesus  sit  scholaris. 

Captum  quoque  studentem  decrevit  cum  omnibus  bonis  suis  sine  mora 
rectori  tradi;  de  quo  autem  incertum,  an  sit  scholaris,  in  hunc  captum 
nihil  durius  agatur  atque  in  custodia  honesta  interim  detineatur,  quousque 
constet  ex  diligenti  catalogi  scholarium  inquisitione,  nomen  ipsius  in  album 
noBtnim  non  esse  receptnm;  agnitus  autem  pro  studioso  rectoris  potestati 
cum  omnibus  suis  bonis  concedatur.  Bector  et  consilium  quotiescunque  in 
reprimenda  et  frenanda  ferocia  scholarium  praefecti  oppidi  iudicis  aut  con- 
sulis  auxilio  opus  habuerint  petierintque ,  concedatur  illis  nitro  et  sin« 
recusatione;  statuente  etiam  sie  rectore  et  consilio  in  publicas  civiuni 
oustodias  pro  delicti  genere  et  qualitate  duci  poterunt. 

Exclusus  et  privatus  iustis  de  causis  privilegiis  Universität is  et  ex- 
clusione  illius  praefecto  iudici  et  civium  magistro  significata  a  nominato 
iam  magistratu  oppidum  illi  intra  octidui  spatium  interdicatur  nee  unquam 
recipiatur  nisl  consnlto  et  consentiente  rectore  et  consilio  universitatis. 

De  occisoribus  scholarium  illustrissimus  princeps  decrevit  standum  iuri 
communi;  qui  autem  eorum  aliqnem  mutilaverit,  illum  graviter  plectendum 
statuit  celsitudo  sua;  vult  enim,  scholares  omnes  a  civibus  et  magistratu 
eorum  foveri  defendi  eorumque  violatores  graviter  puniri  debere.  Nemo 
extra  ordinem  scholasticum  libros  scholaris  cuiusquam  vel  emere  vel  pignoris 
loco  accipere  audeat  sine  rectoris  permissione ;  transgressor  amissione  librorum 
puniatur.  Scholari  ab  intestato  decedente  rector  tantum  et  consilium  de 
bonis  illius  secundum  ins  et  aequum  disponendi  et  distribuendi  potestatem 
Ifabento  et  non  potestas  secularis. 

Illustrissimus  dux  Albertus  anno  1507  sancivit,  omnes  academiae 
professores  publicos  nullas  aedium,  quas  possident  et  incolunt,  exactiones 
sen  stenras,  ut  vocant,  annuas  solvere  neque  oneribus  gravari  pnblicis; 
sed  si  plnres  alias  conducunt,  pro  illis  pares  cum  aliis  civibus  contribu- 
tiones  pendere  debebunt.  Hoc  decretum  illustrissimus  dux  Wolfgangus 
voluit  quoque  extendi  ad  bursam  angelicam  domum  frumentariam  academiae 
et  granarium  universitatis  in  Aichach.  Ordinavit  etiam  illustrissimus  prin- 
ceps Albertus,  civium  proclamationes  mandata  et  sanctiones  neutiquam  con- 
stringere  scholasticum  ordinem;  si  tamen  eo  mandato  coalescunt  animi  et 
ad  concordiam  aluntur,  quidam  ex  senatu  civico  rectorem  pro  eiusdem  ob- 
servatione  adeant,  qui  illud  ex  sententia  dominonim  de  universitate,  quia 
de  bono  publice  est,  et  ut  ex  dispari  vita  nulla  odii  aut  dissidii  seminaria 
nascantur,  rector  scholaribus  etiam  denuntiabit^ 

Celsitudo  praefati  et  illustrissimi  principis  Statuit,  cives  curare  debere, 
ut  victus  potus  carnes  pisces  panes  et  huiusmodi  t^erabili  pretio  vendan- 
tur  et  ut  schola  facili  pecunia  necessaria  vitae  conquirere  queat;  sin  autem 
Caritas  oriri  videtur,  rector  et  consilium  universitatis  tantum  apud  cives 
obtinere  debet,  ut  ingens  fori  pretium  imminuatur.  Studiosi  nostri  non 
graventur  censu  hospitiornm  et  liabitationum  a  civibus;  sin   autem  discep- 
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tatio  intpr  looator<'iD  H  cunductorum  conrlavin  de  caim  orirv'tnr.  r^  ^ 
aequoM  diri*nipt:i  arbitros  coinponatur.  Kt  ne  stiidiom  m*caJiionm  hftb«Ae*. 
neK'Iiirendi  b(»iia  Htiidia.  Kancivit  illuHtriHsimus  prinreps  Atbertas,  n::l.  •« 
scholart^s  ritra  hniu»staK  i'aiisa>  nootii  in  rauponiiiii  vkedm  recipi  Tf*l  admiT;: 
deb<*rc  ail  potuin  frapiilain  aut  liirtum  exercfiidiim.  mult«*  mino««  aniu  < 
oc<*asi Olli' 111  rontlinirendi  n\e^  iUis  perinittere  det>ent;  hiiiu»  ^tatoti  n^ie^- 
ton«  pru  qualitat««  Muix  irravit«»r  puniaiitnr  :\  senatii  civiro.  MiiDifi**-nt.j 
quoquu  illiistrN^iini  priiiripiN  Wolfiransri  Iiik:  privil»»ifiiHii  .HrhoUe  n<»*ln^ 
permiHsuiii  M,  «{uod  oniniuin  ordiiiutn  professores  puhliri.  •»mite«  <'v]I«ir.*: 
cum  ro^oiite  !i<ivi  colh*|^ni  uiia  nun  «{iiatuor  mairistrih,  <|iiibii«  |ienni%««B. 
fuerit  a  roi'tnre  ft  Nenatn  ächohistird,  nun  per^^nnis  iihistribii-  «-i  pn^Ut.». 
s\  saltein  qiiilib«'i  euriini  ultra  iiniui  niensa«"  niiniennii  cummeimle*  d  -t 
aiat,  vina  et  ri>rovisiain  pn»  <«*  ft  suis  sin«*  iilla  «'xartion»*  o»«-ni6re  <-aD<l<*r» 
atqiie  ri'p«tii4>re  quisint. 

Si  cui  aut4>m  <'\  noMrlN  >ubi«H*tis  per  riviiim  levitatem  plii-^  ia!»to  '-os- 
sumendi  «M-rasiit  datur  et  in  propinando  viin»  v»*l  rf»reviHta  aut  in  pcv'urij 
vel  alii^  rebus  subminist raiidi>  fuerint  fai-iliorf^.  tunr  le^ilimae  '>i<vpti*^r.'- 
itudi<«is  iniei^rae  Niiit  vel  etiani  a  iiobi-^  e\  offiri«»  Mippleantiir.  Sarer4- 
tum  qu>N|u**  priniitia«-  iin<i  prandio  absolvantur  *»X  ultra  d«*<*em  p^^^tA» 
uon  invitentur.  Omne*.  ftiaiu  iminino  inutiles  Mimptii^,  t|ui  hart^-nu»  ;& 
dep<>sition**,  ut  v<N*ant.  »Miriirn,  *\u\  novitii  u\\\y<i^  initlantur.  tieri  Hiil^Uini 
p(>niius  sublatiiN  volumus,  ner  paiiperes  ultra  r»  bazids,  ditior^  %>ro  ultri 
1  tl.  in  nioneta  non  *'Xp<inant.  N<»MtrHN  **i  suldei'to.N  v*dumu9»  «iWnar* 
statuta  riviuni  in  nuptialibu^  ponipis.  n<d)ilibus  H  dm'tuhbu«  in  »a  partt 
esieoptis,  «luibu«^  a  nn-t^tre  »'t  decanis  iiiai*>re}9  *i<dHnnitatM  permitti  et  «^•a- 
eedi    possunt. 

Statuit  qu<N)u**  illustris*<imuH  priiireps,  pra<»fe4*tnm  rivitatis  vel  \"rnm 
tenentem  et  praetoreni  iuranifiit«»  «Nintirmatunis.  ^'  ba«  immiiiiitatc»^  »^  yn- 
vileffia,  si  «ipii*^  ^it,  ••\e<*ut(iriis  i^t  vindiraturos. 

L>  e  r ('  n  u  n  t  i  a  n  i  i  b  u >  ••  t  a  1>  d  i  r  a  n  t  i  b  u  s  se  p  r  i  v  i  1  h g  i  i «    ar  a  d  e  a i ««• 

In  M'bi>laribu*>.  «|ui  privilovriis  aradi^nia**  niistrae  «u*  abtlicarv  T^daai. 
talih  s^rvetur  nnbi:  Is,  qni  h««  **x<'niptum  rupit  ••  numen»  jitadi««kMnui. 
animi  huiu<  ^^ui  M*ntentiain  apud  riHrtoreni  et  senatum  aead^miram  «lepr-<- 
mal  et  cansK  abdi«'ati«>ni8  pruferat.  «|iia»-  si  iustat*  et  nrrentm  fuenat. 
admittatiir  rt-niintiati*»:  «»in  aut^Mii  fueata**  r«d«>rata**  ßrtae  «-t  innflneatM 
extitfrint.  aeripiatur  t|uideni  r**nuntiatin,  nibil*>minu»>  «w|neii*i  animadv^ni* 
in  illum  e\**rr«Mtur.-  1 1  Qiii  h»*  privilfiri^  univerKitjiti*^  exmnit,  i«S«Bt  ca^aal- 
que  iudi«'iM  uniwrnitatiH  in  pra^Mlictin  ileluti*«:  qu<Nl  xi  n*bell'w  *nnt.  rn- 
viuK  m  e«iH  aniinadv**rtatui  |N*n«<»  t»'n<»n*ni  Hutnt«>runi.  'Jj  Ahdieaa^  * 
immunitatibu*«  ^rlitdae  nostra*-  a  n-rti»!!*  »»t  «tenatu  aflixa  publir»  ncheda  •< 
lu  fnribu<i  •*<'i-Ie>iae  »'t  ii%  valvi^  «-oUeLni  publii*i«ntur  rnm  imalBcMb« 
cauxi«*  addu<'ti«ine.  !{ )  N^iiiina  abdicantium  main«4nitiii  in  bor  effii 
<<ifrnitir«*ntur.  ut  ••\pl«<atuni  illi.H  ^\X,  ihi«»  li*tfibii<i  <irh<»lae  nonIrM  eigt*^ 
4)  A  l**«-ti<>nihuH  qiiotqunt  r*-iiuntiant,  privib*i;ii^  »4  piiblirifi  H  pnms* 
aroantur,  .itiiu**  pnd'HSnr  publuMw  rurani  d«H-»-u<  «'nkrnita  •Hirun 
uuii.  pri\atiiu  aut*-ui  du<diuN  puiiiaiitur  tli>r*>ni*i.  •%)  K«*nim  inli 
tiatm  aut    |i«ir**utibuH  aut   patruiiiH  aut  ridinirio  eivlt^iai»  Tel   [piiifpa,  •  4l 
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sac^rdotio  yivnnt,  mintietur,  ut,  quod  Ulis  vi.sum  fuerit,  de  eo  statiiant 
ni^vi^  ignorantiaiu  praetendant.  6)  Nomon  renuntiantis  iniustis  modis  ex 
albo  scholarium  Hxpungatur  nee  denuo  rocipiatur,  nisi  venia  impetrata  fac- 
tum a  se  imprudeuter  et  indecenter  testatus  fuerit  coram  rectore  et  con- 
silio,  nee  denuo  inscribatur,  nisi  3  fl.  cum  pecunia,  quae  pro  inscriptione 
alias  dari  consuevit,  nunieret. 

De  moribus  scholarium,  eoruni  obedientia  et  vitae  innocentia. 

Cum  sancta  sit  obedientia  iis  praecipue  exhibita,  quos  dens  optimus 
maximus  et  leg<>.s  nobis  proposuf^mnt,  statuimus  atque  decemimus,  scho- 
lares  sHuel  vel  a  rectore  vel  a  senatu  academico  per  communem  famulum 
voratos  loco  «*t  tempore  ipsis  monstrato  posthabitis  ceteris  omnibus  compa- 
r**ie  di'bnre  et  quidquid  rector  aut  senatus  iusserint  sine  omni  recusatione 
subfant  atquf^  decentem  et  competentem  dictis  et  factis  praofato  magi- 
<tratui,    ut  periurii  crimen  non  incurrant,  honorem   exhibeant. 

Quia  i*x  veste  habitum  animi  coniicere  licet,  volumus  vestitum  decen- 
t»^m  pt  honestum  gostari  et  cuique  aetati  aptum  at(iue  idoneura  non  decur- 
tatum,  sf'd  iustae  et  decentis  longitudinis,  c^t  quo  tandem  litteramm  atque 
uioruni  cultort'S  ab  aliis  laicis  opißcibus  et  militibus  dignosci  atque  dis- 
t-Hini  queant.  Yestis  autem  tota  non  picta  sit  nee  coloribus  distincta,  id 
quod  morionuift  est,  noc  inverecundp  dissectis  caligis,  praesertim  autem 
Ulis,  «luas  vulgariter  vocant  ,,die  ploderhosen**  more  satellitum  et  eoinim, 
qui  castra  sequuniur,  incedant.  Usum  pallionim  pudenda  vix  tegentium  in 
Universum  rftmoveudum  decemimus;  trasonica  et  pileorum  ornamenta  erista- 
tos  luilitps  potius  quam  scholares  decentia,  gladios  quoque  sublongos  atque 
crudt'les,  id  quod  carnificum  atque  lietorum  proprium  est,  ne  posthac  por- 
tent,  prohibHUus.  Socio  etiam  mandamus,  ne  scholarps  equitantium  more 
caputiolis  tecti  iiuredant,  sub  poena  Vi  A»  ^^c  v^stitus  aut  habitus  cor- 
poris l**vitatem  aut  petulantiam  ullam  in  vita  et  moribus  prodat.  Prohi- 
bemus  quoque  omnibus  nobis  subiectis,  nu  sub  divinis  ofßciis  in  templis 
deambulent;  si  quis  contra  fecerit,  32  nunnnoruni  poenam  exspectabit. 
Personatus  quoque  ^t  velatus  lacie,  ut  cognosci  non  queat,  nemo  alumno- 
ruiii  scholae  aut  ingrpdiatur  oppidum  aut  egrediatur  quoque,  sub  poena 
carceris  a  rectore  recta  inüigenda;  qui  mos  velandi  faciem  cum  nos  brutis 
quam  hominibus  reddat  similiores,  tempore  etiam  dienim,  ut  vocant,  bac- 
chaualium  in  Universum  h vita ri  debet;  nam  et  caedes  et  alia  mala  plurima 
sub  his  vestimeutorum  invoiucris  et  exuviis  patrari  possunt;  quodsi  quis 
expressum  mandatum  obsorvarn  non  volet,  a  vigilibus  deprehensus  et  agni- 
tus  ad  rectorem,  si  scholaris  est,  dueatur  et  1  ii.  puniatur. 

De  excubiis  nocturuis  ratum  pt  iirmum  hoc  esto,  ([uod  in  hac  re 
statuit  illustrissimus  princops  Albertus,  arma  tarnen  studiosis  iustis  ex 
oausis  adempta  non  vigilibus,  snd  rectori  cedunt,  qui  excubitoribus  pro 
siugulis  gladiis  6  cruciatos  numenire  teneatur. 

Et  (|uia  maior  pars  studii  t'ausa  huc  veni^ntium  aut  sub  praeceptori- 
bus  aut  in  collegiis  degit,  ideo  iubemus  qu^mlibet,  cui  munus  regendi 
iuventutpm  conmiissum  est,  inquirere,  ne  extra  liabitationem  sibi  delegatam 
quisquaoi  pernoctet,  arma  etiam  moderatores  huius  aetatis  ad  se  recipiaut 
et,   si   quid  improbe   aut   illicite  ab  illis  agi   compererint,   servere   in  eos 
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aiiiinaii\rrtiiiit :    ini-«liTat«in-s    aiiltMii    iuv«»iitj!lih   «^tfirii    m\   ii«»irlwt  n*  r*'". - 

«'t  st'u.itii'*  ]iiM'ii:i  arbitiaria  at'ticiat:  «-•ill*i;i:i  i*tiaiii  i't  hurnap  a  «>iii»  irt.U*- 
Tiatori)»!!«  ad  }iiiNiini  cvciihiaiuiii  rluiKlaiitiir.  p^ena  ^  •.)  M.  1  »?*<*•- rr.ir.':« 
••tiaiii  at«|ii«-  ^ali<-llnl]•«.  iiiil!i:iii  ^<-|:n|ariiiiii  tiii)|Mir<*  inivinlii  «•••iitiom« 
•  lamatiniu^  .mt  iii\a'>i>hi^  t'i-llu-ai  »\  li«>stili>  ii^rtu  <^t  iiitHrtliii  r\  ^\ä. 
Iiuliitatiniif  cMiirrfrc  ili>)>ri*-  .ntt  \iM-iiiIi  aiit  iiii-*niiinin  atqii»*  li.nn.!;' :: 
r*'StiiiirUi'ii«li  «au^a.  tum  >Tiiilfnti>  mi«*!!  ili'iiiii«  iirii»*  *>it  i-i>rr*|ita  aut  4l<  j.  • 
<{iin.  i'iiMis  ]Miti*Nt.it.  ri'liii'tan  ii*'ta>,  i'\<H'.iri*tiir.  Nt*  ijiiiM^i.aiii  jIi.ihii"  .v.. 
M-|inIa>-  ii(->trac  huiii>int>ili  \*i  i-aiitinii  \*'\  «laiiiorciii  \«'l  tiiniiilti.in  i  - 
t'iiii(*la\i   t-xcit-t,   i|iii'    iiniii    aiit    alii    tiiiban   |io«M-iit.    |MH-iia    '  .*    II. 

hl-   iikI  iri.i  1 1  liud. 

(^iiaihlot|iii(li*ni   III   tViijumtia   *\   iniiltitiiilin-    '^  lifia^titoiiini    '•a»-|»    •   v- 
truVi*rK  ai*   iiriiiiitiii .    ul    iiiiv   Mt   aL'''-ipIniii.   tli-    )ia<-    rt:aiii    pait*-.     *{*ia*    a>i 
(hria    |i*'rtinft,    ililiL'^iitiM     r^t    |irai>ii)iiriHiiiiii.       In    |iriiniH    tML'i>   »tttii.n    - 
ut   i|iiii'iiiM|Ui'  *\    iini\frMtati*«   iiostra«-   HuMiTti.s    ail\i'rsii'<   aliiiiii   |iaritfr    4  '• 
«•i'holae     in«Mr.it'    iii>rri)itiiiii    aim»'    vului-rit,    ••um    i«»raiii    nM"i*ir»-    r..|4*^n.a' 
ne<'  all  uliiiui    iii«li(-*-iii  ruH-ari'  aiit   |M'rtrah*'ri*    |ira*'<iinia(.    iiiiilrta   1  durr- - 
nun  tran>jrr»'ilii'nti   inlliuMtur.      Sir  i-tiani  •••»s.  ijui  ntantiir.   vii)uniii<>  rr^l"'.« 
pariTi»    im]K*riii;    iiiI'hUi    «Iftrartavi-rint  *-X  runiiini.uvs    fu»*rint.    |»r«  !*tii.  r 
|»rinio    ■»  ^TPi'^^t'S,    pri-   MTUiitln   li,    pru  tiMti«»  J*  irr">si'>  |ifrMii\ant ;    rrtt  r 
t.inuMi    i-MUif**  illa.H  ritatii  iifs  unit*o  ft   )H'n'ni|it<>riii  t<*rniiri<t  ri>ni|il>*cti  U*»^\ 
l^u.'J«.!  <jiiis  ri-rtnri  ••xi-ruliiintMU    paranti    «»liti'iniH'ran«    ni*lu**nt    M   i^^r  «j'i.a- 
tli-nani     in    *\i    <-iintiima«-ia    ptT*>titfnt .    ninnoutur    primuin     litu-ri«    puMi-» 
.iflixis    in    liM-i«i    siilitis.    iliMud*-    in     ttitn    innsilin    |irn|Hknatiir  ••hh  |i^n*T-a 
ui*ii^  *i  «'••ntiini.it-i.i :   ilfi-iTnant  |M>st»*a  (l«>niini  in  riui^ilin  »X.   *>i   \i<>inu   tu«:!, 
lonturnareni   taii«{iiani    nwniliriim   vitiatiini    re^-indaut   et   •  \<'iniiant.      i'!*ns.- 
ant*-ni    lialt*-tnr    ni    artunli^    ^u^NThiri^u**  •!•*   illis.    ifiii   p'nnntiaul.    i{Ui'Ui<"l> 
«-«•ntra   i\\'*>  ««it   priH-filcndiini. 

IVrniittiniii«    rti.tni.    ut    ^tii<liii>n<    ijuililirt    ni'ir«itiuni    **iniiii  «-t   •-au<as 
|i*r  M*   propoMat   «>iN{i:<-  ilc    sinipliri    ft    plan«*,    ut    l<<«|Miintnr «    defendat :    • 
i(iji.   prif-iiral<>ii-iii   adliilicii-    \elit   v\   ah   ••<!    pr>>pi<ni    «>ndm   tMu«iaiii   d^«NS^rrt 
ni'n   iiiLMtui    pn»    npiMa    plus    ilii    nnnifran*    •|ii:ini   2    lr^^*^*i■»^    d«    qj»li:4( 
trruiinii.   ni^.   iIiiIh  iilta'>   n«':ri>tii   aliud  »*\iiral  ant   ip^e  Kua  »(»uiilf  dt  «aUn- 
anipli'Ti   daihlit   paitu**  t'iu'nt.      ('um   Ifiri*^  itnin«*.«*  ail   tiill»*ntia.<«  ri*ntru«rr«*A* 
prM|NTari'    inlfaiit    ft    niaxinif    dftfHtfntnr   litinni   prutrartiiin^.   lu**  prmtf.' 
piif  indiLniiiiii   .ii<liran.ii'>.   iit  p'rti>r  t*X  a<M's^nr(*<i  ÜtiL'ii^  niminin  pPitrah^Ddi« 
«It'fatitfiitiir    ft    parif-   iliiiliii^    \ f\f ntiir.      l^uarf    lior    pmrtiratitribu«   inWf 
dü'tiini    \Mlnnni'*   *•{   •>:!'    «iattiunii'> .    nt    i|iia4'lil>ft    raii<»a    rivili**,    «|tuMP    n-fl 
tran'^rfndit   J"   ll..    ^nninunf    '-inipln  it*'r    f>t    d*'   plann  ab**idvatiir  et  d*u^- 
niinftiir.      ""^.n  •aii^.t.  «(uaf  \fit-tiii.   Jn  aiirfMri.ni  valt»ri*ni  «u|i^ri*t  aiil  «UIca 
liiMiiini"   '>i\f   in.iir:aiii   aliijnani   attniLMt .    lilifjliio    «>rnptn->    iiAferalnr.    *\\»fm 
talifilin  :iil  a<  ta  ri'tt-i.it.  ft  ^n-  Mi  •  au^.i  sii|fniiiit«*r  ppH'fdatur.  tanif*D  9rmi^ 
tri\iiljf     ft     inipfrtinfhti'*»     iliiatpiMi*^     am]iiitfiitMr.       i'i»piatn     i{iiiN)n«*     part 
ad^ff'-af    fxliil'f.kt     lixtariu«    siKi>     piftm     iiivta    •'•>n<>iii>tudin^ni    •-•Mi«iil'< 
Ki'h-t.idifJi^i-.   •  iin.<«   nifitifta^    Iim-.-    iini\fr*iitati*>.  aitfra  notirh' i'iMlit.     l  l  •• 
autfhi    piit  iiiiiiH    it    <.|i      •Mdiiianiii^.     ut    i-x    ifirnui    studi««^!"   uniin  aut  a.W* 
flt^'atui     pi  M-uT.it-ii     III    •  i*ii*ii«>t<ii  i'i    tiiii\fiN]t.iti^.    i|iii    Ififuni   balit*at  ptriLMM 
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aliqaam,  et  is  a  rectore  et  a  quatnor  decanis  assumatnr  praestito  prins 
tali  iuramento,  cuius  forma  sequitur:  „Ego  N.  iuro,  quod  officium  pro- 
carationis  coram  rectore  ac  universitate  fideliter  sine  dolo  ac  fraude  legitime 
secnndum  statuta  ac  statuenda  decreta  et  decernenda  per  universitatem 
exercebo  nee  ultionem  aut  Tindictam  parabo,  etiamsi  contingat,  me  ab  hoc 
officio  amoveri;  sie  me  dous  adiuvct."  Sic  cum  fuerint  ex  nostris  consti- 
tuti  procuratores,  extranei  non  admittantur,  et  cum  ultro  citroque  scribuntur 
acta,  id  fiat  sermone  latino,  nisi  rectoris  permissione  aliud  concedatur. 

Si  quem  rector  abire  aut  res  suas  asportare  prohibuerit  per  arresta- 
tionem  atque  sine  rectoris  partiumve  consensu  recesserit,  propter  con- 
tumaciam illam  abeundi  10  solidismulctetur;  quodsi  arduum  fuerit  negotium, 
maior  etiam  mulcta  irrogabitur,  imo  etiam  ad  poenam  exclusionis  poterit 
procedi.  Hocque  statutum  rector  particulariter  debet  tuf^ri  et  custodire  eius 
observationem ,  ut  ne  iurisdictio  universitatis  vilescat  et  a  quovis  con- 
temnatur. 

A  mandatis  vel  praeceptis  rectoris  qui  appellare  voluerit,  poterit 
licite  ad  plenum  consilium  universitatis  causam  suam  referre,  sed  tamen  e 
yestigio  deponere  debet  aureum  ad  manus  rectoris.  Si  beno  appellavisse 
fuerit  probatus,  restituatur  ipsi  depositus  florenus  in  auro;  si  perperam 
fecit  in  appellando  aut  non  prosecutus  fuerit,  florenum  amittat  in  poenam 
temeritatis;  fioreno  autem  non  deposito  appellationi  minime  deferatur;  quod 
etiam  in  appellationibas  a  consilio  observari  volumus.  Hoc  etiam  non 
negligendum,  cum  quis  a  sententia  tam  interlocutoria  quam  definitiva  in 
consilio  prolata  appellat,  cuius  a})pellantis  protervia  et  tomeritas  si  fuerit 
probata,  gravius  ab  eodem  consilio  puniatur. 

Quodsi  quis  studiosus  coram  alio  iudice  quippe  conservatore  agere 
Yelit,  decretum  est,  petitorem  rectori  de  conditione  sua  fidem  facere  oportere 
per  iestimonium  sni  praeccptoris ;  postea  rector  eidem  promotorias  litteras 
commnnicabit ,  quo  nomine  notario  solvat  40  nummulos  et  rectori  1  fl. 
ratione  consignationis ;  conserratorii  autem  implorator  ita  se  obstringat 
conceptis  verbis:  „Ego  N.  iuro,  quod  absque  dolo  et  fraude  studendi 
gratia  aut  legendi  causa  in  hac  academia  vitam  dego,  imo  insuper  quod 
tales  causas  tantum  prosequi  velim  coram  conservatore,  quae  sunt  meae 
propriae  et  neutiquam  alienae,  sed  a  descendente  vel  ascendente  fratre  aut 
sorore  incadentes;  ad  haec  iuro,  quod  ubi  per  universitatem  fuero  requi- 
situs,  ut  liti  cedam  coram  conservatore  intentatae,  quod  tum  mea  sponte  a 
litis  prosecutione  velim  desistore.     Sic  me  deus  adiuvet." 

Statuta    de    poenis    et    mulctis   ob   delicta  studiosorum    infli- 

gendis. 

Quandoquidem  subditi  ditioni  rectoris  nonnunquam  bene  monentibus  non 
anscultant,  proinde  ubi  quid  contra  decorum  desiguaverint  et  illud  faciuus 
carceris  poenam  commeruit,  permittimus  studioso  cuivis,  ut  triduanam  capti- 
vitatem  redimere  possit  uuo  aureo,  nisi  ita  grave  flagitium  fecerit,  quod 
videatur  dominis  maiori  supplicio  dignum. 

Sancimus  etiam ,  ut  qui  vesperi  deambulans  in  platois  deprehensus 
fuerit  absqup  lucerna  ard^Mite  post  campanue  pulsum  ad  divum  Mauricium, 
V2  fl-    mulcta  plectatur,    nisi   excessus   delicti    maiornu  poenam  mereatur. 

15» 
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Eidem  poenae  obnoiii  sunto,  qui  noctu  vociferantur  ant  qui  inhoneBtU  et 
intempestivis  cantilenis  per  vicos  et  platean  utiintiir.  Ordinamus  etiam,  ut 
lusor  aut  quivis  lurco  vinarias  tabernas  crebro  frequeutans  puniatur  V2flM 
SH^undario  1  fl. ,  tertia  vice  deprehensus  2  fl.  nuiiierct;  si  incorrigibilLs 
pergat  in  hoc  scelere,  custodiae  gymnasii  publice  mandetur  ad  10  dies^ 
perpetuos. 

Quicunque  alium  studiosiim  privatum  laoserit,    absque  tarnen  effuiaiion^ 
sanguinis    et    citra    membri    cuiuspium    mutilatione ,    1    11.   puniatur;    qu 
solvendo  non  sit,  ü  continuis  diebus  detlnoatur  in  carcere.     »Si  vero  laesu- 
non  sit  privatum,    sed  coustitutus  in  diguitate  aut  in  officio  academiae  ve^ 
illustrissimi  principis  vel  huius  oppidi,  aut  pars  corporis  sit   mutila   factä^ 
tunc  reus  poena  arbitraria  afiTiciatur,   nisi  quin  in  rectorem  aut  asnestkir^ 
eiuH   ultionem   paraverit  aut   proprio   marte  aut  alterius   viribus,    quonia^, 
tunc    ad    relegationem    facin(»roRi    homiulK   vel    ad   eiuH  exclusioneni  prup^. 
randum  erit.     In  eadem  damnatione  orit,    qui   convicia   alteri   dixerit  a.ii/ 
talia  scripserit,  quae  famam  et  honorem  alterius  laedant;    imo  etsi  nomef/ 
suum  is  author  adscripserit,  poena  arbitraria  mulctetur  pro  iniuriae  illaW 
magnitudine.     Ceteruni  nemo  studiosorum  infami  hoc   exercitio   eniditioneiu 
sibi    comparare    conetur,    quin    potius    honesto    argumento    propoeito   ant 
virtutes   extollat   iaudibus   aut    in   vitia  invehatur   acerbius,    si  soluta  aut 
ligata   oratione   pro  foribus   templorum  aut  collegii  velit  elucubratum  quid 
suspendere   legertdum;    praeterea  nihil    aifigatur  publice   exceptis   chartuliij 
lectorum  et  disputationum,  quas  saepius  publicare  niT^sse  est. 

Cautum  est  insuper,  ut  nemo  studiosorum  in  loco  inhonesto  et  su^- 
pecto  commoretur,  alioquin  2  fl.  poenam  subiturus,  unde  tarnen  emignre 
eundeni  statim  oportebit,  in  quc»  nisi  paruerit,  ^xclusionis  poenam  illic" 
experietur.  Quisquis  vero  concubinam  foveat,  admoneatur  per  rectorem,  ut 
eandem  a  se  repellat;  non  obtemperans  2  fi.  mulctetur;  obdnratus  secun- 
dario  nificiatur  poena  4  fi. ;  quodsi  ne  sie  quidem  resipiscere  velit,  pru 
studioso  ab  academia  non  aguoscatur  et  nullo  modo  defendatur,  exut(u« 
denique  sit  commodo  privilegiorum  atque  immunitatum  nostrarum. 

Quoniam  vero  concordia  parvae  res  crescunt,  serio  statuimus,  ut  Bemt» 
doctorum  aut  proff'ssoruni  auditorumque  unius  facultatis  nullo  niodt»  calom' 
nietur  aut  detrahat  aliciii  alii  facultati,  3  11.  mulcta  proposita,  qo^ 
poterit  augeri  pro  magnitudine  exc^ssus;  equidem  si  maledicendo  talb» 
pf  rgeret  contra  rectoris  inhibitionem ,  posset  a  cons(»rtio  doctornm  et  mi- 
gistmrum  cum  si^natus  scholustici  rousensu  penitus  oxcludi.  Interdieimu^ 
itidem  sub  p(H*na  arbitran<la  per  rectorem  et  decanos,  ut  in  dirtputatioDÜHb' 
modestia  sf^rvetur,  viteutur  convicia  et  rixa«'  inunodestae,  nnno  teüMTirini 
et  protervus  alium  coutumeliis  et  calumniis  exagitet,  nisi  velit  poenaa  ^ 
digiiam  praepropere  experiri. 

Conspirationes  seditiosas  nullo  modo  fieri  permittimus  neque  voIbbv» 
ut  unquam  ratervatim  studiosi  coniluant,  coniurationes  facere  praesointf^ 
sive  attentent;  potissimum  voro  omni  sunt  c(»errendi  severitat«»,  qui  cw 
spirationes  murhiuantiir  ad  versus  luagistratus.  Conspirationis  autor  ^ 
solicitator  per  meusein  in  carrere  detentus  i>ustea  relegetur  vel  Hi** 
duriori  supplicio,  si  videbitur  consilio  nosiro,  atTiciatur;  conscii  vero  flkci- 
noris  repellautur    a    dignitatibus    et    publicis    bonorum   titulis,    niii  pri» 
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poenam  hiant  debitam  et  reconciliati  in  gratiam  cum  maioribus  redeant. 
Non  prohibemiis  tarnen  hoc  edicto,  in  causis  honestis  quemlibet  uti  posse 
modesto  viro  aiit  procuratore ,  per  quos  causam  suain  maxime  iudicialem 
agore  ei  proponere  vel  coram  rectore  vel  consilio  sibi  liceat;  verum  ubi 
universitas  ex  officio  contra  studiosum  aliquem  pronuntiare  volucrit,  solus 
et  sine  comitatu,  etsi  nobilis  is  sit,  appareat,  ita  ut  nee  audiendus  sit,  qui 
contra  fecerit, 

Cavemus  praeterea,  ut  in  delictis  gravioribus  ad  exclusionem  delin- 
qucntis  mature  procedatur;  exciusi  autom  aut  relegati  nomen  consnli  et 
iudici  huius  oppidi  signiftcetur,  certioresque  reddanturur,  quod  iuxta  illustrissi- 
moruni  principum  ordinationom  praevaricatorem  talem  ultra  8  dies  intra 
moenia  Ingolstadiensis  urbis  tolerare  non  debeant. 

Ad  haec  in  omnibus  delictis  actionibus  negotiis  contractibus  rectorem 
competentem  iudicem  esse  decemimus,  exc^ptis  onormibus  et  atrocioribus 
criminibus,  quae  fcaptis  interim  ac  beno  custoditis  delinquentibus)  omnia 
ad  illustrissimum  principem  nostrum  referri  debent  desuper  pro  qualitate 
maleHcii  ac  personarum  statuendi,  ut  in  exemplum  aliorum  oiusmodi  enor- 
mia  delicta  debito  modo  puniantur,  in  quo  negotio  praefectus  oppidi  re- 
quirente  rectore  iuxta  ordinationcm  illustrissimi  principis  Ludovici  auxilium 
H  operam  suam  praestare  tenetur. 

Vohimos  etiam,  quod  nullus  studiosorum  domicilium  cuiuspiam  civis 
ingrediatur  ipso  nolente  et  prohibente,  poena  V2  fl«  transgressoribus  huius 
mandati  infligenda;  ceternni  quisquis  in  eadem  re  petulantius  se  gesserit, 
pro  arbitrio  nostro  gravius  puniatur. 

Tandem  statuimus  ot  ordinamus,  ut  roctor  singula,  quae  hactenus 
mandata  sunt,  diligentor  exequatur,  querelas  sine  afTectu  audiat  patienter, 
transgressores  constitutionum  iuxta  tenorem  ipsarum  et  decanorum  consilium 
puniat,  mores  corruptos  etiam,  de  quibus  statuta  speciatim  non  cavent, 
emendet,  pocnas  exigat  per  pedellum.  Notarius  condemnationis  sententiam 
in  acta  referat.  Qui  mulctam  sibi  constitutam  non  statim  numeravorit, 
illicx)  pignus  sufficiens  exhibeat  aut  coniiciatur  in  carcorem. 

De  promovendis. 

Non  mediocris  sit  cura  professoribus  omnibus,  ut  ad  bonorum  gradus 
doctos  tantum  atque  eruditos  et  bonis  moribus  commendatos  admittant; 
inde  enim  cum  ipsis  tum  academiae  nostrae  fama  celebris*  et  perennis 
gloria  ab  omnibus  exspectanda.  Multae  olim  expensae  inutiles  fleri  solitae 
in  promovendis  magistris  liberalium  artium,  quas  onines  excepto  frugali 
et  mediocri  prandio  professoribus  exhibendo  volumus  esse  abolitas,  quod  et 
in  aliis  facultatibus  esse  observandum  decemimus.  Edicimus  postremum, 
ne  quis  studiosorum  publicum  testimonium  doctrinae  suae  ab  aliquo  ma- 
gistro  aut  doctore  in  catalogum  academiae  non  inscripto  vel  exauctorato 
et  ab  actibus  scholasticis  suspenso  accipiat  sub  poena  perpetuae  exclusionis. 

De  reparatione   fabricae  collegii  et  usu  sedilium. 

Merito  augustum  collegium  sumptuose  ab  illustrissimo  fundatore  gymnasii 
exBtructum  expensis  camerae  insti-uctnris  necessariis  debet  conservari ;  qui  vero 
inhabitare  illud  voluerint,  pensionem  a  camerario  nostro  statuendam  exsol- 
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vant.     Deinde    Ringuli    promovendi    in    eublimiorihns    fucultatibufi    siDgulo>^ 
namerent    medios    nurcos    pro    resaroiendiR  collapsis  Rttucturii:,    et  nt  sart^ 
iiitegra  resorvari  possint,  baccalanrei  artium  8  nummon  confonint,  maffistr- 
vero    singiili  16  iiumnios    numerabunt    pecunia    illa   a   dccano  exigenda  e*^ 
poßtea    cainorario    tribuenda.     Cetenim    cum    gradum    dignitatibii^  insignit^ 
prae  cetoris  sedilibus  magnificis   in  aede  beatae  Mariae    virginis  uti  soler^ 
et  possuiit,  pro  iisdoni  oonservandis  quilibet  promotiis  72  nununos  exsoKa 
pro  qua  pecunia   aedituus    maioreni    canipanam  interim,    dum  a  pnrootio^^ 
publica  promotus  a  collegio  ad  tem])tum  deducitur,  pulsare  cogitur. 

De  pedellis. 

Praccipimus  et  ordiucamus,  per  consilium  univerBitatis  pedellon  poscip/, 
quorum  opera  omnes  facultates  uti  poterunt;  cmolumentum  vero,  quod  i\hx 
iure  debetur,  percipere  nemo  impediat;  nequo  vero  ulla  facultas  pn^prium 
pedellum  assumere  audoat  absque  nenatus  universitatis  consennu.  Famulo- 
rum  autom  universitatis  officium  sit,  quotidie  rectorem  con venire,  eiu8  man- 
dati  exsequi,  accersere,  quos  iubet  vocari,  cogcre  consilia,  anditoria  scopis 
repurgaro,  rectorem  deducere  ad  aedem  sacram  festis  diebus,  sceptinm 
praeferrc  rectori,  uatalis  domini,  pascbae,  pentecostes,  assumptionis  Mariae 
atque  omnium  sanctomm  festa  collegii  in  anditoriis  proclamare,  dispnia- 
tioncs  et  alios  actus  collegii  et  templi  foribus  praefigere.  luramentum  p^ 
dellorum  sit:  Ego  N.  iure  magnifico  domino  rectori  atqoe  omnibus  rerio- 
ribuR,  qui  successuri  sunt,  ac  almae  huius  universitatis  consilio  obcdientiam 
et  fidelitatem  praostiturum,  et  quod  secreta  rectöris  universitatis  et  coiuulii 
einsdem  non  revelabo  commodumqne  illustrissimi  principis  soccessornmqQe, 
dominorum  ^  huius  oppidi  et  universitatis  diligenter  promovebo  et  damma 
pro  virili  impedire  conabor  absque  dolo  et  fraude;  iure  etiam,  quod  si  a 
dominis  meis  aliquando  ab  hoc  officio  remov«>rer,  quod  nolim  propterea 
dominis  ronsiliariis  obloqui  aut  uliionem  instituere.  Sic  me  deus  adiuvei  etc. 
Cura  sit  pedellorum,  ut  quotidie  paulo  ante  lectionem  theologi,  canonici 
iuris  lectoris  et  legum  professoris  campanam  in  collegio  pulset;  a  praidio 
vero  nullius  lectionis  gratia  jmlsandum  est  excepta  lectioue  baccalaareomin 
doctorumve  theologiae  *'t  doctoris  iurisconsulti.  Hora  autem  congrua  ob- 
servanda  est  secundnm  horologium  sancti  Mauritii  sub  poena  floreni.  UeB 
quoque  observetur  in  dtatioui)»us  et  convocationibus  rectöris  qoalibi»' 
cunque. 

Sit  autem  alter  j^edellorum  notarius  universitatis  iuratus,  qui  in  OBini- 
bus  iudirialibus  praesto  sit  et  decisa  per  rectorem  vel  consiliam  diligintfr 
inscribat,  qui  notarius  6  aureonmi  a  rectore  et  a  nostro  cameraho  alionv 
6  aureorum  mercedem  aunuam  accipiet.  Reliqnum  pedellonim  stipendioB 
esto,  ut  exigiint  a  scholasticis  siiigulis  angariis  4  nummus  a  lingolia*  * 
baccalaureis  artium  6,  a  nobili  8  nummos,  ab  auditoribus  iuris  aut  w^^ 
cinae  8-  Illustriiim  antem  et  praelatorum  committimus  munificenüs«  ^ 
liberalitati,  ut  ]iro  dipiitate  sua  podellos  romunerent.  Hortamur  i^ 
quatuor  facultatum  drcimos,  ut  in  conferendis  insignibus  |)edelIoniin  etitf 
habeant  ratinnem.  In  mulotis  vero  et  pecunia  ab  intitulatis  soluta  Wi 
pars  ipsis  cedat.  Kdiciuius  insuper,  ne  quis  pedellorum  perpetmuB  tt* 
aut    solidam    noctom    vxvai    urbem,    nisi    rectori    hoc   signiflcaverii  M  ^ 
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isensum  impf traverit ;  quodsi  integra  septimana  nrgentihus  negotiis  vo- 
rit  abesse,  opns  habeat  hoc  ipsnm  consequi  nonnisi  rectore  et  quatuor 
*ani8  consentientibus,  qua  in  re  nisi  audiens  d:cto  fuerit,  officio  suo 
latnr. 

Patenia    autem    benevolentia   ducti    decernimuH,    neminem   statutorum 

nsg^ressorom    incurrere  periurinm,    nisi   edictnm  violatum  expressis  verbis 

.*.  in  86  contineat  aut  rector  tranagressori  nominatim  sub  iuramento  man- 

et  praecipiat  non  obstante,  quod  in  catalogum  studentinm  inscribendus 

et,  se  obsen-aturum  statuta  et  constituenda. 

Porro  reservamus  nobis  et  posteritati  nostrae  et  iis,  quicunque  con- 
o  praeficientur,  perfectam  autoritatem  condendi  insuper  alia  edicta  de 
egro  et  iam  comprehensa  immutandi  addeudi  et  emendandi,  quoties  id 
litas  et  necessitas  reipublicae  litterariae  efflagitaverit. 

Ad  extremum  nolnmus  illustrissimo  nostro  principi  in  privilegiis  et 
istitutionibus  gymnasii  statuendis  snblatam  potestatem,  sed  sibi  perpetno 
ervatam,  quin  potius  eins  clementiam  oramus  et  obsecramus,  ut  con- 
tutiones  has  universas  approbare  et  conflrmare  dignetur,  ne  quis  impro- 
^  contrahum  facere  deprehensus  exceptione  frivola  8e  tueri  aut  easdem 
0  modo  possit  cavillari. 

Dieweil  wir  dan  auss  vorgeender  gedachter  unser  räthe  stattliche  und 
«füerliche  gethane  relation  erfunden,  das  die  hievor  geschriben  lateinische 
istitutiones  decret  Statut  und  Ordnung,  auch  die  hieneben  verfertigt  unser 
ormation  dissmals  zw  aufnemen  gemeiner  unser  universitet  vasst  dienst- 
h  und  nützlich  sein  werdt,  demnach  haben  wir  alls  lanndsfürst  derselben 
serer  universitet  hicmit  sollich  obgeschriben  constitntiones  decreta  sta- 
.a  ordinationes,  auch  die  reformation  und  letztlich  ire  allte  und  herge- 
ichten  privilegia  immunitates  und  exemptionos,  wie  sy  deren  bissher  in 
preuch  gewest  und  inen  dieselben  von  nnsern  vorfordern  bestatt  worden, 
3orirt  confirmirt  und  bestät  und  thuen  das  hiemit  rechter  massen  zeitti- 
m  rathe  und  Verberechnung,  also  das  sy  sich  deren  nun  f&ran  der 
issen  gepreuchen  sollen,  darboy  wir  sy  auch  gnediglich  hallten  schützen 
lirmen  und  handthaben  wellen.  Gebieten  darauf  allen  und  yeden  unsern 
fmeister  vitzthumben  Statthalter  hauptlenthen  pflegem  richtern  casstnem 
lern  mauttnern  ungolltem  auch  burgermaistem  rathe  und  gemeinde  unser 
it  Ingolstat  und  allen  andern  gegenwürtigen  und  khünfkigen  unsern 
ibtleuten  derselben  verwosern  und  underthanen,  in  was  würden  wesen 
er  standt  die  gehen  und  wie  dio  genandt  sollen  und  mögen  werden,  so 
is  fach  betrifft,  ernstlich  und  vesstiglich  die  merbemelten  unser  univer- 
et  auch  rector  dechandt  camerer  und  rethe  und  derselben  facultet  glider 
d  Scholar  zw  Ingolstat  bey  vorangezaigten  iren  Constitutionen  decreten 
ituten  Ordnungen  reformation  Privilegien  und  freyheiten  auch  bey  diser 
ser  becrefftigung  bestättung  und  begnadung  ungeirrt  und  unverhindert 
Biben  zelassen,  auch  sy  von  unsern  wegen  dabey  handthaben  schützen 
id  schirmen,  alls  lieb  ainom  jeden  stehe  uns'^r  ungnad  nnd  straff  zuver- 
»den.  Doch  nach  dem  die  und  ander  dergleichen  constitutiones  decret 
itut  Ordnung  und  reformation  nit  allweg  bleiblich  sein,  sonder  nach 
stalt  der  leuff  und  glegenhait  der  doctor  maister  nnd  scholar  täglich 
bessert  mögen  werden,  hierauf  wollen  wir  uns  und   unsern  erben  regle- 
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n-ii*)*Mi  tiir«»t»'ii  -••llnli»»-  hii'imt  fni  l'«-*«'!/!  niiil  \i>r)i>  )i.il|t«>Ti  halH»ri.  .»■  *• 
vorkr»*<<lirilM»n  uihl  .illfii  iiiiiiiTn  •■••usfitiitii»m'U  litTn»!«  n  *t.itiit#*ri  .■r-!««  r*.- 
iiiiii  r»'l""*rin;itinii  ilh'Ii  l:^1;iIIi  «l»*r  l'iiti  iiii«!  /fith  |M'«»«4HniiiL'  #•!».!. rrnir  "  : 
iiHTiiiiLr  li:i/»'ni'mi'ii.  •i.uiiit  L''iii'iiifr  iiu»»"i  uiii\fr*il.i!  uinl  »It'rM'IlN'n  /  *.*• 
iiiiil  M  liiilar  iinliHMinMi  t'hri'  u..lt;iil  iiii«!  iiHliirlTt  ;il7i"t  mit  i:Ti.i.f.  •  *•• 
ilarliT  iin«l  L'»tVin!t'it  \\i«r«l«»  jti  L^t-tt-nl»».  \h*<  all»»*  7»  ^;«)»rfr  nrk'T:'  v 
halMMi  inir  uns»'!*  L'MiM-iii  insiLT«')  ;iii  iii<«"»  liln'll.  .iiu'h  tlu»  \il!i«Mn«»!'t  t.' •■ 
matiiiii.    L'i'liaiiL'**!!.      (m'I'mi    uinl    L't'srlü'lh'ii    -/u    Mi'iiK'lifii    i|»>ii    '-'*   Ul'    !"• 

Illi>Ii:tto    «Iim-I'IIiIm  !•«     1  riTiii. 
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.-.  IM    I.  S   J'»- 

Archii  '<\t9t^rri     Tom.    III,   /'.  :Jfi: 

Si  L'il't  iliT  .Miii"  I 'i.M»  /.wi*ii-)ipn  il«'in  li.iii«-  Ki^ni  niul  d*r  !*'•  • 
aufy^TM'iilt»  \«'iti;iL'  uiitl'T  .iiiiliTiit  aiiili  7ii«*rkli(*nn>-ii.  «Ijir  «lio  hiN-br  mK'-» 
7.ur  IiiL'«"l"<t.itt  iltT  |t!.il/'*ilii'M  rns^/iill  hv\  ili-r  Siiiiili»r|triiL''kli«»ii  \**n  '»r 
aiL't'H  L'»'W.n'!i"=  !'/■  f'-  'f »//■"♦/' |,  »••  >y  «lun'ji  aiiu''»'in«»ltp  l'fiilt/  fr..-?:'*' 
las.Nt,  II it  silruliÜL'  7.\w  Im^7.i1]«'Ii  -*>v,  m  rr.itlt  rli*«^Mii  nml  ilifw^-!  -i- 
Colli'Lnnni  «It'r  StuMftfT  alhi«'  ilii-  ir:ii)7o  ArTi**!«-!!  Kariilti-t  vi»r«»n*h' .  ■*■ 
t1)Po1iikri>rh*'ii  aiirli  uiiör|ii«ri«*rt.  mnl  aN«»  ain  tHitt  an  iri-iiipl|t^r  h^vhr-- 
M'hm'l    iiit    wi-niu'cr.    S'>irihl«r     viJmrlir    aU    tias  rii])i>«rnnii  titHirL'ianuni     «t 
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«S.  IM.  !.  S  .'--.. 

Af'hti    tl.    fjtnr.    tl.    /,    AV.     /.    .'//.    .Aiif     y '»*i/. 

Villi  L'"tti>i  L't'iiaili'ii  VllHirlit  iitailr/LTiiti*  Im'i  Hhiii  herU^^i;  in  <*Mr 
un«!   Nhlerii   HavtTii. 

Iiwtnirtii'ii  ant  ilfii  niriliL't>ii  hi>i*)iir*  iprtHi  itiiserii  nith  und  li«-h«*ii  c*- 
treuen  l-'rblnr)H'n  St.i|jli;liiin  il«»r  n'-iliL^*ii  ^  lirifft  iliH-torn.  il^n  wir  r 
iiiiit(*nn  <ui"'ririf»'ii«l'Mit«'ii  i.ii^iTiM  iiiiiviT''il«'t  711  InirUtat  aufirt^nniiH-ii.  wi- 
••r  vi>ii  iin<*Tii  ui-L'<-n  nthl  111  hii^itiii  nain»  n  I>*m  «Tineltpr  iiiiiv^mitM  haii4'« 
than   im«!   lassi-u   ^*M%\  wi-   hi-Mi.uhv.iltrt : 

Kr«*tlii'li  •«••II  »•riMi'liiT  '»ii|MTMiti'inl»Mi»'  mis  mit  «li*in  aiii  T^r|iflirhl  »i«. 
iii*mMirh  1111^  tr*'friMi  L''i'li**rs;iin  uinl  L''<'WiTtiL'  7ii*i»>in.  aarh  «"iiwa  am^ 
trfiilirti  niiil  \!«*i*'<tLr  .ii!^/ii^.irtt«ii  iin*l.  w.is  «li«><»  iiiiti^irp  inKtnirtii%a  wf- 
mair  *i\\\*r  ini*-  kliMiitttiL'«  ii«  )i  •Inn  |i  iiii<>  .iiiti*rl**L't  und  brvnihfii  vmH. 
»Ifiii"»»  U»**u  tn'iilirli   '.fiil   mit   \liM«is  ii.ii'li7Mklti>mi*n. 

/um  ;ituli>ni  il' r  Mi|N>riiitripli>n«  ^»11  s«*iii  v|piN<iL'  aiifmprrkhnnr 
ilainit  1mm  i{*r  iiiii\<'r«it*'t  allfiriiian-iMi  <i*'ii  »latiitoii  iiiid  der  iiHim 
iiMtiiiii.  •lif  mr  lu>\<>r  aiitL^i-n^  liT  niiii  ri'H-hinalpn  .infrirhtfn  wlaiwNl  v«r- 
h.i)i(Mis.  iiai  )iLMiiir«n  ^«••i«l*'.  iiii*!  u.>  «r  Iii*hiiii1t  «Mit  innm  w«r4f«  ^ 
d«*Il^•'U'••ll    /uniili'r    ir«*li.iiiii*lli.    •*iilfiit-«>    ri'rt<>ri    himI  r*>iiMKt«*no 
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bei  doiiselboii  anhallte,  damit  gebiirliche  einsehung  und  wendiing  durch 
üv  besoliorhe,  wo  iibor  durcli  rortor  und  consistori  über  sein  vormanon 
und  anhallten  khain  oinsohung  oder  wcndung  bescheche,  alsdann  solle  er 
ans  solches  anzeigen  und  kheins  wegs  vorhallten. 

Zum  dritten  so  offt  auch  ain  rei'tor  oder  camror  ein  consistorinm 
hellt,  soll  ers  dem  Superintendenten  durch  den  bedellen  oder  sonst  ansagen 
lassen,  ob  er  dabei  erscheinen  und  ambtshalben  ichtes  fürbringen  welle, 
und  was  er  allso  im  consistorio  fürbringt,  soll  er  mit  gueter  beschaiden- 
heit  thun  und  den  andi^rn  consistori alen  in  iren  votis  und  ratschlegen  nit 
einreden,  wann  or  auch  von  dem  rector  uinb  sein  guetbedunckhen  gefragt 
wirdet,  soll  er  dass<*lb  mit  gueter  beschaidonheit  dem  rector  camerer  und 
consistorio  mitteilen,  wann  auch  aim  rector  oder  camrer  Sachen  fürüelen 
gemeine  universitet  belangendt,  darinnen  er  des  superintendonten  rath  not- 
türfiftig  ist,  solle  der  supenntendens  schuldig  sein,  auf  deren  jedes  begem 
im  consist()rio  zuerschoinen  und  was  der  universitet  notturfft  ist  berat- 
schlagen zohellfen,  doch  was  partheyen  Sachen  sein,  damit  soll  der  super- 
lutendens  unb^laden  sein. 

Zum  vierten  der  Superintendent  soll  im  consistorio  durch  den  rector 
allweg<*n  am  lotzten  umb  sein  guetbedunckhen  angefragt  werden,  nemblich 
ob  er  mit  dem,  was  einhelligdich  oder  mit  der  merern  meinung  beschlossen 
worden,  ein  bodenckhen  hetto,  dasselb  inen  ratsweiss  anzeigen,  doch  sich 
mit  inen  in  khain  zanekh  oder  disputation  einlassen,  wo  er  aber  ver- 
maint,  das  der  beschluss  den  statutis  und  reformation  zuwider  oder  der 
universitet  nachtailig  oder  sonst  wider  uns  seie,  dess  wir  uns  doch  bei 
inen  gar  mit  nichten  besorgen,  soll  er  zuvor  rectoren  und  consistorinm 
desselben  ermanen  und  orinnern,  wa  sy  aber  bei  irem  fümemen  verharren 
würden,  die  Sachen  an  uns  underthenigclich  gelanngen  lassen,  desgleichen 
sie  die  vom  consistorii»  auch  thun  mögen. 

Zum  füniften  sollen  superintendons  und  camrer  zwen  studiosen  be- 
stellen und  nach  irem  guetachten  besöllden,  auch  mit  aidspllicht  beladen, 
das  sie  lectores,  wann  dieselben  lesen,  teglich  aufschreiben,  auf  solche  zwo 
Personen  soll  der  superintendons  in  sonderhait  sein  vleissig  aufmerckhen 
und  nachfrag  haben,  damit  sy  irem  habenden  bevelch  vleissig  auswartten 
und  niemandts  im  aufzeichnen  ichts  übersehen;  wo  aber  solche  personen 
mit  unfleiss  oder  untreu  betretten  würden,  sollen  sy  durch  rector  und  con- 
sistorinm erfordert  und  in  beisein  des  Superintendenten  nach  genuegsamer 
verhorung  der  Sachen  mit  straft'  \sef;en  inen  verfarn  oder  gar  geurlaubt 
werden;  die  jetzermellten  zwo  personen  sollen  schuldig  sein,  dem  Super- 
intendenten alle  achttag  die  verzeichnuss  der  professorn  zubringen  mit 
underschidlichon  bericht  und  specification,  wer  jedes  tags  und  jeder  stundt 
gelesen  oder  nit  gelesen  hab,  damit  man  sehen  und  wissen  möge,  wer  ge- 
lesen hab  oder  nit,  verrer  die  notturfft  derwegen  zehanndln. 

Zum  sechsten  der  superintendons  und  camerer  sollen  sich  nit  allein 
auf  die  obgemellten  personen  verlassen,  sonder  in  ander  weg  auch  ir  nach- 
frag haben,  welcher  li^ctor  gelesen  hab  oder  nit. 

Zum  sibenden  nachdem  es  an  dem  nit  ein  genüegen  ist,  wann  gleich 
die  lectores  ire  lectiones  yederzeit  verrichten,  wo  sy  nit  auch  vleissig  auf 
die  lectiones  studieren  und  Bonst  nütilich  leeen,  so  solle  der  superintendenty 
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fto  Äfft  ^r  PK  tliiin  khiin,  <iie  l«H*tionm.  vtz  dis^  <larna<*h  «in^  an4#r«,  mi- 
TurivhriiK  iM^riiiHohen.  auch  hri  ilpii  «ludittmbuR  und  andern  ^\n  irrfttitL^h« 
narlifra^''  hal)«*n.  iiiul  wn  (*r  aiii  unfl«*iK<  oder  menfrl  l*^i  d^n  l^rt^rboi 
bffimlt,  voll  t>r  sv  annden  (i4i«*r  *<olrhR  n^otori  und  romtiKtono  fbrbnnffvB 
damit  notwrM(li^''o  einseliunK'  «lunh  sy  b<*scliehen  mQfre. 

Znin  arhtHi  sdll«»  ^\^*n  b-ctHnlius  die  b<>si»Udan^  fßr  nrh  ^Ibn  n:t 
hinaa88  ^»'b(*n.  K4»nd(T  zuvor  dio  v^rztMclmunK*  der  jbeniir^n,  ««o  ß»I«^eD  nd«r 
Dil  frelcRtMi,  viin  il*-n  (»b^em(*llton  i>or«ion«*n  zu  ««einen  hannden  nemen  on^ 
diefielb  dein  rei't<^ri  zue^U'Ilen.  w«*Ir)ie  verrf^irbnu«««  alsdann  der  rectf^r  ic 
conwiptorio  in  btMiU'in  di*s  superiiitendr^nten  fflrbrin^n.  und  wii«  di^wlbeti 
befunden,  Sdllen  \v  dl**  Wzallun^^  und  khainem  Wtori  darinn  icbt«  flber- 
»ehen  verordi»en. 

/um  n<'unt<*n  damit  auoh  die  di*<putatit>ne8  und  andere  artuK  pnbl  a 
di-Hter  htiitlirh»T  und  vlolsnipiT  v«Trirlit  worden.  5rtlle  der  «tuperintendeiM  b»i 
fiolrhen  artibuK,  sovil  eM  fu'in  klian.  persönlich  «'f^rhf'inen. 

/um  zebenden  soll  d**r  FuiMTinU'ndt-ns  M  allen  der  oniT^rwiul  ai:«-)« 
dtn  neufU  rolle^ii  rH'bnnn^^'n  .s«'in  und  in  si'IlH'n  aurh  das  p^tasU"  hanadln 
hellfen  und  b(*t  rächten,  und  »olrhe  rech  nun  ^^  dollen  zu  ainer  leit  fBnr^ 
nomen,  dies^'Ib  uns  zuire»*briben  werden,  ob  wir  jemandt  ans  nnsem  r»t^ 
dabei  zeitein  verordnen  wollten. 

Zum  ailffton  woverr  iohtes  fOrMlen  würde,  davon  in  den  statoti«  ^*r 
neu^n  ri*formation  khain  fürs«'hun^  l>eK«*bit*bt.  rnler  darinn«>n  ein  iiier*r^ 
ftkrHehun^,  aN  in  den  Htatut i»«  und  der  neuMi  reformation  heffriff^s,  v^e 
nöten  Rem  wOrdt,  daK  <u>ll  dor  ««uperint**ndent  unR  jed<-rteit  aniaiirsB  and 
darüber  besoliaidnen 

Am  zweltf't4*n  soll  er  au<'b  nnderwi-ilm  das  neu  rnllefriam  be^oerh^n. 
alda  inquiFitinn  hallten.  **h  vcn  d^n  titii»endiat*-n  d*'r  nirw  vlpissifr  ie**bMW< 
werd«",  ob  sie  und  and*'r  im  lollcfrio  wonendt  d^^n  rennten  fr^homm.  ^b 
sie  bei  d»*r  narht  auslau ffcn.  ob  man  woohenlirhe  ronvemtione«  halh.  «i« 
die  ordnun^r  mitbrin^.  ob  in  das  C'>stirellt  mit  d**r  speiw  Ttrirlifb^n.  wM 
wio  KV  fcehalit*n  wiTd»'n. 

liest lit'h  aber  soll  *'T  allenthalben  ein  *io)rb  vlfiF.<ir  aufiReh««  hahft. 
damit  die  clafren.  S4i  über  nns«T  *<cbuel  biss  daher  fürpr^wendt  worden,  ab- 
freKtellt  und  di*-  srhuel  «id^r  zu  aufnemen  irbrarbt  werde,  nnd  «eilen  wm 
alNo  dise  in*>trui'tion  un^^erer  irle^r*nheit  narh  znmindem  und  sanehr«! 
vorN^ballten  haben.  Tnd  an  dem  allen  besi-hicht  unser  larnedifrcr  and  ««t* 
lirher  will  und  mainun^^.  (if^bcn  in  unser  stat  Münrhen  den  20.  Ju 
anno  rtl. 


Nr.  75. 

(S.   \\i\    I,    S.  J-.i.) 

Archiv  </.   Ufiir.   A\   /,   Ar.    /.   Fehr,  Ijhl, 

l'nd    «iolli'u*)   darautT  e.   f.  d.  in    undertbenikeit    nitt   verhiütta, 

•»   /Vr  AHtatvi,  ut>Whn    di*    nhlich'   tlmpfangS'Anstigt  ät$ 
Ucken  Schreibefts  tnthaltvn  haben  muss,  fehlt. 
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wir  und  ein  jeder  ander  anss  zu  anfang,  alls  wir  in  rhat  genliomen  ge- 
ffchworon  und  gelobt,  der  universitet.  freyhaiten  und  privilogia  zuerhalien, 
aach  andern  der  Universität  nutz  und  frommen  fürdem  zuhellffen  uns  be- 
fleissen  wollten,  welchs  auch  zuthun  wir  unss  nith  weniger  als  Staphylns 
schuldig  erkhennen,  nhun  spüren  wir  aber,  dass  so  wir  doctorem  Staph^- 
Inm  diser  gestallt,  wie  e.  f.  d.  bevolhen,  zu  ainem  Superintendenten  auff- 
nhemen  muesston,  unsern  Privilegien  nitt  wenig  entzogen  würde,  dann  ain 
mal  die  universitet  clerica  und  derhalben  bisshero  ein  jeder  rector  clericus 
et  non  uxoratus  hatt  sein  müessen,  auss  wGllchem  auch  volgt,  dass  so 
wir  je  ainen  Superintendenten  der  gestallt  haben  müesten,  der  loco  rectoris 
perpetui  oder  auch  supra  rectorem  were,  dass  derselbig  auch  clericus  et 
non  uxoratus  ^ein  müesst«,  wie  e.  f.  d.  selbs  gnedigklich  erachten  mögen ; 
weitter  ist  unss  nitt  wenig  beschwerlich,  dass  wir  alle  sampt  und  sonder- 
lich sollten  silentium  de  iis,  qua  in  senatu  tractantur,  geschworen  haben, 
aber  doctor  Staphylus  dessen  allein  enthebt  und  erlassen  sein  sollt,  zu 
deiA  das  er  macht  haben,  seins  gefallens  unsere  conclusiones  zu  retractim 
und  allso  mher  dann  unser  rector,  so  bissher  alweg  in  grosser  reverentz 
und  achtung  gehabt  worden,  sein  sollt,  wöllchs  nitt  allein  unserm  ma- 
gistratui,  sonder  auch  unss  allen  gantz  verechtlich  und  zu  verklainerang 
unser  autoritet  und  der  gantzen  hohenschuel  zu  nachteil  geraichen  wurd, 
derhalben  wir  auch  besorgen,  es  werde  hinfüran,  so  änderst  doctor  Staphy- 
lns his  legibus  in  effectu  supra  rectorem  vel  quasi  sein  sollt,  kheiner 
ansem  privilegiis  und  Statuten  gemess  mher  rector  sein  wollen,  dann  es 
ettwas  beschwerlich,  dass  sich  ain  clericus  laico  subjicim  und  underthenig 
machen  sollt;  besorgen  unss  auch  noch  höher,  dass  villeicht  hinfüran  con- 
siliariorum  vota  et  sententiä  nitt  liberä,  ja  auch  ettlich  ire  sententias  und 
vote  zusagen  sich  beschweren  würden,  dieweil  sie  darmitt  nichts  ausrichten, 
sonder  alles  ex  arbitrio  unius  gehandlet  müesst  werden,  auss  wöllchem  dann 
vil  andere  inconvenientia  erfolgen  möchten,  so.  der  universitet  mher  zu  ab- 
nemen,  dann  zu  fürdernuss  und  wolfart  gedeyen  würden.  Sein  auch  sonst 
vil  andere  mengel  scheden  und  newerung  zubesorgen,  so  in  schrifften  zu 
begreiffen  und  der  notturfft  nach  zuexaminiren  deducim  und  zuerwegen 
nitt  wo]  müglich  ist.  Derhalben,  gnediger  fürst  und  herr,  so  wir  je 
e.  f.  d.  bevelb  und  Ordnung  zugeleben  gantz  willig  seyen,  doch  gern, 
alls  wir  schuldig,  unsere  privilegia  erhalten  und  der  hohenschuel  nutz  be- 
fürdem  wollten,  so  langt  an  e.  f.  d.  unser  underthenig  vleissig  bitt,  die 
wollen  ire  ahnsehliche  diser  Sachen  verstendigo  rhäte,  als  sie  ohnedass 
Vorhabens,  hieher  verordnen ,  damitt  wir  in  gegenwertigkheit  allerband 
mengel  berhattschlagen  und  unsere  Ursachen  und  bedencken  nitt  allein  in 
gemein,  sonder  auch  ain  jede  facultet  in  Sonderheit  irer  Statuten  halb  für- 
bringen und  antzeigen  mögen.  Wollen  auch  ofFtgemelten  doctorem  Staphy- 
lum  in  unserm  consilio  und  sonsten  gern  leiden,  doch  dass  er  wie  wir 
alle  gethan  dass  juramont  laiste,  und  so  offt  die  umfrag  in  ordine  suo  an 
ine  gelangt,  sein  votum  und  mainung  antzeig;  wurdt  er  dann  wass  pösse- 
res  alls  wir  andern  fürzupringen  wiasen,  wollen  wir  dasselbig  gern  be- 
denckhen  und  annhemen,  dann  wir  verhoffen,  dass  auch  zuvor,  alls  Staphyli 
nhamen  erhört,  ahn  unss  nichts  erwunden,  sonder  sovil  müglich  der  hohen- 
fichnel  nutz  sey  befürdert  worden.     Bitten  auch  verrer,  e.  f.  d.  wollen  in 


o-i;  l'rk.  Nr.  7«  rir,r,n. 

il«N'iiHi«>  >t.i|ilivli  •  iii*<ti  Ulli  iiml  Mi'<)M  iiilin-ii :  il.iv4  nnili'U  iiinb  «  I.  4.  w - 
|i'ili>r7iMi  iiiiiliTtlii'iiiL'*'  \|i-i«<»ii  \i*nlitMiiMi.  li.iln'ii  •.  r  .•!.  aiit  «l^nwIN-ti  «nr^- 
n'jrtt» /W'\  M  hriil"ii  yii  iri'li"i>amiT  M'r.mttwitrtmiir  \\\r  iiiivi-rinHli  mih  •i;'»- 
lasM'ii.  f.   t.   lt.   tili'   lii»li«>-' liiirl    iiikI   uiiss  iraiit/.  uiiiivrtliiiiiirklirh   ^»«'Tclhrrl 
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is.  IM.  I,  s.  j'»:,.) 

l'iivr    tit'iiiitlir)ii*n    lM«>ii^t    jux^r.    lii<i'litr^l(>it«M    U>>4>iinil^r    lieKr  t;p.: 
•/ni't»'r   !"i»  ninli. 

Al«^  wi'\lunilT  i|i>r  •ltirrhl"mlitii:  Ipn  hirrhurn  fürst  iiii«t  h^rr .  h#r' 
Ijintwi^'  )»fatt/LM'ii\i*  ixM  IiMm'IIi,  In-rt/DL'  in  Nhlern  iiihI  <Miern  |ia\^rn  h'-''^- 
lohlirlicr  L''eilrrhtitu^ ,  <Ii>*  niiiviMMli't  xii  Iiikr<*l>tatt  utTkrericIit.  \u\\t^\\  ^n'r*' 
I.  )Z\\.  iiiisiMi*  vorl'jirii  /u  ln'fiinhTiiiiL'  L'Hiu»lttor  uiiivtT*(it«t  jerlirh  ^.« 
liri'iii'iiilt  riiii'iii  tli>-ii|<<L'«>.  -^o  ••rilinaric  «laM'lli>t  |msi-ii,  zuir«-lH*ii  bemlhirt.  -if' 
^''-^talt  ilas  li«ii|iL't'«l;nlitiT  vi«r>tMrliinM"  tiirst  iiml  s»Miii»r  f.  im.  ^rlM»n  inha^-' 
rl(*r  sUtt  IiiL'i*Ut.itt  aiiL''iMvvrti*ii  tiM*«i)iiiriiiii  /ii  Ix'iiii'ltt'T  pfn'iihlt  itD«  hifh'- 
prastMitin-i).  <l«*n  wir  aihli  viillL''t'nilt>  ^\\  ptliihtfii  :iniit>iiieii  und  die  |ir«^««n<i- 
vtilltriMi  l.i>stMi  s*«i!('ii.  MM'iiii'L'  IUI«!  inlialt  hrii*ftlii'lipr  iirkhiiiitten,  "m'  d^hai' 
ntVirorirlit  a\V'\\  a|M>>ti»Iii-i*  nnd  nriliiiari*'  r<*nliniiirt  werden.  Nai'hdem  «Ur 
iiiiH  nrit'h  al»t«*rtH>ii  ufvluiiilt  ilcr  n-m'iriliL'^'ii  und  hiN'liirv'lerVn  h^rr*r 
.li>)i;uin  Kt'kh  und  Lr>>iiliiiri)  Marstai)**r.  Iifdrr  drr  hpilieon  M-hntit  d^-t^-r 
iiinI  L^i*««'>n«*r  \hiTaiif't'llarii'ii  711  InL'«i|>Ut  -«••Iilvu.  nm'h  hiK<ihe«*r  kha:n«^ 
/II  ••lilM*riirtiT  UMMT  |iri'l>t*iiilt  iirasriitirt  w*>rileii,  wir  auch  die  r^-it  h«^ 
aiirr  haiiilt  t'MrL't'vaMiüT  NmiM  und  \pn'iid*Tiiin;  IuiIImm'  ilann  am  iiach^ht* 
trehaht.  iiinl  ilaiiniH-li  dfin  iliiri-liliMM-titiir*'ii  li«H'hiridiMriii*ii  für^iten  und  b#rr»i). 
hern*ii  MtiriM-htiMi  |*t'alt7L'ra\i'n  Ihm  Ktifiii  liertxit^n  in  Ober  nnd  XhW? 
Kayrn  unserin  Lriiadiiri'ii  h*rren  zu  iniilHrlln'iii^iMi  i'ern  auch  der  oniTmitM 
711  irii«*ti>iii .  aitir(*n*Lrt*'  uii'^iT  prt'UMidt  ii*rl;i-h  zn  oorii  hN  d€ift<  raiMnr 
liandtMi  aiiTliHiirTtfii  lassiMi.  und  nii^  aliiT  l»>iiLri>r  alls»  n;i«'hiu«eh''n  ««i^r 
die  |irfln'n«lt  liinaii*  /iikr»'^en  nnsen-r  •Statuten  halti«*r  nit  %'eninthwArtt!:-^ 
"»iMn  will,  ^11  i<>t  iiMMT  tiviiiitii«-)i  iimt  Killirhs  l»i*Lri>rii  an  enrh.  ir  «•'•I-#c 
dii'  Mi'ln'n  ^iM  r.ith'«triiiiiiltiMi  ilrr  iini\«  r«itt*t  iMlt^r  ani|i*r  L'Hpurlirb«*!!  •*rdwt 
dahin  ni'lit«M.  >i.iinit  nii«  tnrili'rlii  li  am  tIh^hIhu^ii^  zu  villierfliVr  nfe*^ 
|irfh«'ndt  |«iaM>ntirt  wimiI-.  I».i>  «■•  Aw^  nit  L'wcln»h«»,  ••••  wtinlen  wir  k 
••i  liuldiirtT  fili.ilttuiiL'  iin^i'PT  ^t.iriit*'ii  mi-li  wtl  khi>nfttiire  diTiiii«*ii  dk?:* 
viiIiTi'n  l.t>M'!i.  h.u»  lnl'iMi  ^w  iMi.'h.  ii«<ni  wir  t'riMintlirh  zut*dieneii  irpn«i;i. 
muh-i  iiottiirtU  II. II  )i  iiit  «oll'  n  Imm'lti'ii. 
I^ituiii   21   >•'!•(.   aiiM"    1<X1. 

Marquardt  von  Rentzenau  und  c«*maiiilKli  lU» 

i.ipiTtu!   •!•—  ihunihstifft-  zu   KTSt«*U. 

M**iiit'n    williLT    itii'it^t    7ii\<>:    .(II    /t'ii .    prnvf>Ht«*r    ir<*n8tiir    li«b«r  ktn 
<^f«r*'tari.  .1111  ^tiiii>i   \i>i   ili'.**  |»>tU'n  woirziii:  itt  nur  hie  inligvnds 
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dechant  und  capitiilo  Eystet  geantwortt  worden.  Sie  wollen  ain 
sentatnm  theolognm  haben,  die  präbend  nymmer  zalen,  den  es  sei  wider 

statuta,  auff  welclie  sie  nier  lialten,  wo  sie  inen  dienen,  dan  auff  das 
lig  evangelium.  Ist  ain  wunder,  das  sie  so  auff  all  sach  vleissig  auff- 
'cklich  sein  und  so  nahend  und  vleissig  nachkomen  wollen,  die  weil  sie 
Bt  vast  hinlesflig  von  übel  haushalten  mit  schlemmen  prassen  und 
ipfen,  das  ein  wunder  ist.  Reverendissimas  dominus  episcopus  hat 
'.hes  vor  ainem  halben  jar  auch  begert,  darauff  ime  illustrissimus  princeps 
>ald  antwortten  lassen,  sein  fürstlich  genaden  wollen  ire  consiliarios 
icken,  alspald  das  selbig  geschehe,  soll  ime  anzaigt  werden,  das  2  tag 
auff  er  seine  reth  auch  soll  gen  Ingolstat  verordnen  und  all  sach  sta- 
'en,  wie  es  füran  mit  der  präbenda  und  vicecancellario  soll  gehalten 
den.  Ich  hab  auch  dazumal  reverendissimi  episcopi  gesannten  angezaigt, 
che  gewesen  sein  suffraganeus  und  vicarius  eins  in  spiritualibus,  das 
versitas  mit  den  salariis  professorum  und  anderen  expensis  hoch  beschwert 
l  jerlich  in  sexundzwantzig  hundert  gülden  pfleg  ausszugeben,  die  weil 

zelten  laut  der  alten  register  keine  10  oder  12  hundert  gülden  jerlich 
1  nöten  gewesen.  Des  sie  sich  dan  verwundert  und  liberalitatem  illu- 
issimi  principis  gelobt  haben.  Aber  ytzund,  dieweil  auss  notwendigen 
achen  die  handlung  differirt  worden,  wollen  sie  idem  negotium  auff 
ier  weg  attentiren,  sein  seer  afficirt  ad  theologiam,  wie  wol  sie  tag  und 
cht  ligen  im  lueder.  Ich  hör  auch,  wie  wol  icli  es  nit  pro  vero  asserir, 
3  modernus  episcopus  allen  priestern  die  concubinas  hab  ernstlich  ver- 
ten,  welche  sein  ain  zeit  lang  etlich  wochen  von  iren  herren  aussgezohen, 
er  yetzt  all  wieder  einkommen,  hausen  mit  inen  wie  hie  vor;  reverendus 
episcopus  sihet,  das  er  das  nit  verwehren  khan,  muess  invitus  leiden 
1  zuesehen. 

Die  präbend  tragt  gewonlicli  200  fl.  und  darüber,  universitas  khan 
'  propter  lectoram  pinguia  stipendia  nit  enpeeren,  doctor  Theander  hat 
ich  80  fl.  de  lectione  sua;  ich  flnd  in  alten  registern,  das  doctor 
SIDS  theologus  von  der  präbend  propter  annonae  vilitatem  etlich  jar,  wie 
dominus  cancellarius  wissen  mag,  nit  mer  dan  100  fl.  gf*habt;  wenn 
n  Theander  100  fl.  gibt  jerlich,  wolt  ich  ime  nit  mer  wünschen,  dan 
nur  ain  halber  lector  wie  andere  theologi  ist;  sie  lesen  nur  -i  tag  in 
'  W(K>hen,  khombt  ain  feirtag  auff  ain  solchen  tag,  so  hat  er  nur  2 
biones.  Enr  achbargkheit  mag  mit  den  herrn  consuliren,  ob  illu- 
Issimus  princeps  den  gueten  zecherlen  Hess  schreiben,  das  sie  gemach 
^tf'n;  ir  vil  sein  in  2  oder  8  jaren  gestorben.  Ex  sola  crapula  et  vitae 
Kuoderatione  paucissimi  vident  dies  liilibaldi.  Und  damit  allzeit  was  eur 
ibargkhait  liebt. 

I).  Jota.  Penrle  Camerarius. 

Illustrissimus  princeps  Albertus  gibt  järlich  den  Jesuitis  hie  tausent 
Iden  und  vileicht  Monachii  nit  weniger;  wenn  man  inen  gen  Eystet 
usentirt  ain  lectorem  theologiä  .lesnitain,  so  weren  sie  gleichwol  versehen, 
^d  müesset  D.  Theander  pristino  suo  salario  wol  contpntus  sein. 

27  Sept.  61. 


■JrH  Trk    Xr    7«;  (irn-.l). 

KhfvH.  f.   I ::. 

M«".ii    williu'    u''*hi'rs.uiii'    tiii'ii.^t .    »»rwinlii:    hvhir-l»»rt'«r    h^ri     '•irtrlT 
Ii'li    hal»    K.    K.   si-|iriMtn'n    »'miifAii/iMi    iinl    tlt-ii    M.    WilhHlnii-n    L'-'f-'i-'*. 
•larauff    )i:it    t-r    \fM    /iiiri's,iu''t .    aU    jul-l    ^\r\i  kfi'n    Mrtn')i'»n  zu   v^rf.^^-.- 
K"    liJi^t'Mi    alfT    «li»'    i':in<'iiii'i    v..n    .\it'li'<t;it    zu    mir    irr^i-hrit  )»-n .     n'h    * 
il-ipifi    Hi-in    iiipl    Si'Ilii'itir'ii .    «l:i«j    iiii'n    fürtl»'rlir|i    atn   lh»*««l'»L'ii*   jir.'i- rt", 
wi*r*|i'.       ht'M^-t'Unir«»!!    |irii'rt"    ha*»    i«*"i    •!"iimi'>    ["••ii-li"    üKt'r«4'!2ii*kt    «1  ■■    »-•• 
iniiiiTBii''   wiii'lii'M.      \Vi»  »'N   nil    L'»'sr]ii*|j»*,   vi.»Ilwi  ^ii*  iini\i<rN  t.tt**iii  a  -!  *.•    ■• 
|rii\iiiia    ('\ilu>ini-n       hi*r   lii<i'lii*>«*    sfllifi     h^it   \.ir  aiiMMi    lia)iH-ii   yir   il-* - 
Lrl**ii'lii'n    iM'LTiTt :    ilaraiiM    li.iT    mim*  iii>'iii   l'ii.   t     u.   )ir.   HrhrnlM^n   t.i—-fi.    • 
|i:ilil    M'IIHT     l'^tl.     »TM.     lälli     L'i'ii     liiL'ol^tat     L'i-»r  linkt     «»»Plfii.     »...II     -      -. 
Iit*s<-h(t1irll. 

Nim  hat  soh'lis  hi*-»  li»»r  nit  Mit  iiit«L"*ii  liahiMi  iIit  |i#»h»*  ..i-' •  ** 
haniUniiu'  iialfi.  ilai'U!ii)i  iirm.  wh*  inaii  sil**!.  /um  aiiil*'reii  mal  iIip  fftr<«tl<^-: 
lätli    viMTitli'i:   si'iii   \"»n   ainl»'i    wi«"litiir«M    *arh   w^lvii. 

l)ii-  jiiiikfHii   t)i>>iiiMi«'rrl<'n   mmii   alli*r   *>a«-)i   amh  int  irar  ••rfarHii.   »•  :  >r 
irren    m«'1i    m-IIh'i  .    «in  si»*    M-liiviln-ti ,    alliiii  i-iir  lifiilikliait   prii.».li»r  -l^-t' 
.liiliaii   Kt'kli   si'liL"*!    "ibl    h.    MaKt.illi'i    mmh  )irä>i'iitirt  wiirJfii  :ii|  i^äJi*-^  u* 
«unoinratii*..      Sil  iliK'li   nii'iih*  irii.   t.   ii.    Iirn.  InTt/nir   Willialin   li<^*hl<'K': -v' 
irtHlrrlitnn««**    und     iiieiii    u'it.    f.    n.     iir.    hiTtz<iLr    Alhn-rlit    liali>*n    .liMt-r»*: 
(*aii!sMMii .    •l<Mti*n*iii    Kaiii'niaiitini    iniil    iiiakriMniiii    Krasiiiuin    Wulffinni   j  .• 
präsiMitirl.   ilariiiiit»  >rri)iTi   i"Hiisi-n*ii<   P'ViTi'iiilissiini   i<|ii<u*iipi  M.i'iriti;  *^..."'' 
nf>rh    Imm    Ulis   \"rli.inii<l>*ii. 

l»is"'  |»räh*Mi<i  i»»t  i*"l  :iiiL:»'l«'L't ,  *\\r  wril  iiumii  »rii.  f.  ii.  Ur.  jr!" 
taiisnit  kTiiMi-ii  atla.ii  aiitT  di*'  i*->iiitiMt  Lii*  /ii  IiiL^ilMat  an<>LMM  ^iir'.:  • 
•Mli»r  7  hnii'l'Tl  L'n;«lt*n  aiitl  iIh«.  >•>  /ii  Mnnrlp'ii  wun»-!! ,  jävhcli  \**r-fiir.*l 
und  ilaiMiix'li  /Will  tlit'iiiiiirM«  ii)i*'r  sulrli  fviti'!!«;!«»  allliii*  )iiv'»lhM.r  •'rhiUr. 
httt,  A\Wi*  dri'  lü'ilikf  iT'x'liritU  zu  Itffiinli'rn  und  zn  IfiMvn  d**i)  rt«".v . 
«un-n  ('hristlii-lii'it  Lft.intii'ii.  ilan  dor  ti-iit<.i*lii'n  fnrMi'ii  w<>niir  isiinUt  •:^- 
^'i'iNtlii  litMi   |ir.tlate!i   i-atiinli«-   ^•dl^l'll. 

Sie  tliaii  iiit'ldiiULr  li' rt/>>kr  i.iiilviiifs  luiidatoris  uiii\crsit,it  "i.  vmh  »••U'i'S 
Ml*-  uin  llie<iIokriini  iMkriivn  niarlit  iridiaht.  aihti  miii  all«*ii  seinen  iUi')ik''X^:- 
derst'liiii:  sull  \eri»tlt<')it  sein,  wi-n  m»*  in  tiTilreii.  /.u  klii>ni«*n  li»*ItT<>n  .:■ : 
THtlien.  I»areni  d»»r!Tfii  sii»  khaiii  zwnlVl  si-i/m.  MtinliT.  »fii  e*.  !n«t  MA 
nim'hti*  iii'in  l'u.  t'.  ii  In.  hert/.'*L''  AltiriM-ht  iiifii  nit  alUin  aiii  t\^^»''^L 
ii(»er?it*hii'ki'n .  •»••ndt-i  /himi  ni|t»r  dr»'i .  zu  \nruii*i.*».  «»-ii  e-  relii^ion  ^rh*Q 
Udantret. 

Wi>re  unfiHiiitlii-h.  wimui  <.ie  ilii-  |iiälM>nd  nni\ersitati  fiitzieli^n  ««dUt: 
Hidt«'n  \i\  iiitT  iMdi'Tt/iirt'n .  y^\*'  ni*Mn  irn.  t.  u.  hr.  irrKS.s  inAlie  c^hi-i. 
Ui'idxk'i*"  li'-rzupriiiLT'-ii  H*Tt/>>L'  Uillialüi  li>M-)il>>Mii'li>*r  ^•MlerhtDU«  hi' 
dl*-  «atholi'ain  rrliL'iiiiit*in  /ii  [MonMiXT'-ii  :iiiM  .i:l  •  atlii-liHi-h  unM**r5ilrt  s.t 
i:rn»*s«*M  »II»  ••-itt-n  .iiis^t',-^.  hiikl  l^m  K-ln.  I.'V.iinnii.  Pari**'*  unil  Kan  le" 
leM'udt'  tl'MSiiii».  tli*'>d<>L'':.i .  hat  h*t/ii«-li  p.ttriMM  je«>aiUinini  IiTiutiuB  ad^i 
erpittHii  i.i-.«»*n .  \"U  M<|rh>iii  simm  I>ii  i:n.  lir»-;  di>rtiir»*<«  erUuirt.  »rkiK 
«!«•  -!•■  J  t.ihr  iiiit  i:u«'tt'iu  i.ut/  C'-lt'^i'ii,  «iMii  ««:<•  p  >st  idiitiim  inu»tn«iB- 
|>riMt-i|ii<.  L''-M  \Vifii  a^-tMiiirit  \\><rd<ii.  h"  hat  illii-ttrissiniu«  pciR'Vf*" 
AiInTtu^  au\]  .iiii  Uf.i-  iiiiil»  ifit-'ii-«  iiiui  <.si'ii  .iii'^>'*i'hi«'ken  in  alle  iMidrr 
uiiil    kh.tMi<.    Ulli  M«.t»'ii«    M-i««h*oit,    h.it    •'•Mii    t     L'ii     aher   liei    \i|eii   tlN^lt^ 
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chlegich  antwort  empfangen,  biss  das  sein  f.  gn.  1 8  jesuitas  mit  grossem 
legen  von  Born  erlangt  hat,  darunnder  3  doctores  gewesen.  Sollen  die 
rlen  zu  Eistatt  billich  bodencken,  was  mein  gn.  f.  u.  hr.  alles  gestan- 
.y  so  darüber  geloffen  mit  unzeliclien  expensis.  Ich  find  auch  vil 
siff,  so  nach  absterben  der  alten  theologen  aussgeschriben  auff  all  uni- 
sitet  zu  allen  gelert^m  predigeren,  und  antwort,  biss  das  £.  h.  prueder 
tor  Johan  Eck  seliger  ist  präsentirt  worden  herzukomen  und  darnach 
Paltasar  Hiebmair  seinen  collegam  instituirt  hat  Ich  hab  domino 
ario  in  spiritualibus  und  suffraganeo  Eistettensi  angezaigt,  wie  sie  be- 
t  haben,  der  universitet  järlich  auss^ab,  die  thut  2400  oder  2500  fl. 
iser  der  Jesuiten  1000  fl.  und  etwan  500  oder  600  fl.  fflr  die  zu 
Lüchen.  Do  haben  sie  sich  der  grossen  expens  verwundert.  Nun  weiten 
)  canonici  die  präbendam  gern  imbursiren;  die  guten  herren  achten 
mig,  wie  es  mit  der  religion  zugehe.  Es  wirt  dis  jar  die  präbend  Qber 
itthalbhundert  gülden  tragen;  D.  Theander  wolt  gern  das  alles  haben; 
ir  auch  nit  pillich;  er  hat  das  gut  beneficium,  so  man  des  maister 
ibans  genennt  hat.  Wen  ime  mein  gn.  f.  u.  hr.  pro  lectione  sua  oder 
cecancellariatu  hundert  volgen  lasset,  ist  zimlich  wol  vergolten,  was  er 
ofitirt.  Damit  allzeit  untertenigklich  bevolhen.  Datum  Ingoh)tat  pust- 
lie  S.  Michaelis  an.  61. 

E.  E.  dienstwilliger  und  gehorsamer 

Joh.  Penrle  D.  und  camerer. 

Des  superattendentis  halb  hat  es  gar  khain  not.  Ich  will  ine  von 
'tzen  gern  sehen  und  leiden,  wolt,  das  er  schon  all  sach  in  das  werch 
"en  hette.  Der  magister  wirt  mit  ime  pringen  den  processum,  so  ge- 
t«n  ist  worden  ante  fundationem  academiae  der  präbend  halb.  Episco- 
i  Mauritius  hat  lang  begert  und  gewollet,  er  liab  facultatem  eligendi 
^cancellarium,  aber  illnstrissimus  princeps  und  doctor  Stockamer  weiten 
trarium.     Yileicht  wirt  das  episcopus  Mauritius  nit  streiten. 

Ebend.  f.  131 : 

Mein  willig  gehorsam  dienst  all  zeit  zuvor,  erwirdiger  hochgelerter 
"^  cantzler.  Hiemit  schick  ich  £.  E.  copiam  literarem  summi  pontificis, 
^cipis  fundatoris  academiae  et  capituli  Eistettensis  super  praebenda, 
^  debetur  universitati.  Wer  ain  grosser  abgang  der  universitet,  wen 
^er  allain  solt  diss  einkomen  allain  haben,  dan  es  lau£Ft  diss  jar  autf 
>  200  fl.  und  60  oder  70  fl.  D.  Theander  roisst  sich  vast  darumb, 
t  erstlich,  wie  er  zu  Eistat  gewesen,  so  vil  angehalten,  das  episcopus 
k!hriben,   man  soll    im   ainen   presentiren;   ytzt  elapso   dimidio  anno  ist 

abermals  zu  Eistat  gewesen;  elapsis  octo  diebus  haben  die  thomb- 
fnlen  auch  geschriben  pro  theologo  praesentando.     Er  gedenckt  vileicht, 

sei  kain  ander  theologus  vorhanden,  so  ver  man  präbendam  keinem 
Ditä  offerire;  dieweil  mQess  man  ine  haben.  Aber  es  macht  nit  schar 
ti,  glaub  ich,  wenn  man  schon  ain  jesuitam  präsentiret.  Eur  herr- 
halt  woll  inen  schreiben  lassen,  das  sie  geduld  haben,  biss  die  fürst- 
hen  räthe  gen  Ingolstat  komen   oder  was  ander  weg  mein  gn.  f.  u.  hr^ 
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fÜrneiniMt    will,    «laiiiit    ullzoit    wii>   K.   li.   Ii(*lii.      I>atiiui    IiigoUUt   KA^rM.« 
Octtibri-N  an.   (il. 

K.   hiTrliktiait  <licii>twilliL;ei 

I»r.   Joh.    PtfUrle  raUi>M>r. 


Nr.  77. 

(S.  IM.  I,  s.  '.m. , 

ArJt.-CoiiStn,,  Tom.  IV,  f.   'JJ'*'. 

(*apit;i    rt*  t'n  rill  :iti  Dil  i^   in  ««»I  ]i*i;iii  <iiM»r^iaiiii  fai'tae    ini !!«-.:: 
q  II  i  II  IT  I'  *>  ^  <*^  I  ii> "  t  f  r  t  i  (»  |  durch  i'jftnhort  h  SchrvthfrhU  r  ist  •»  •■  \  .i  ir •  '  i  n. 

(I  u .«.  ijrj alU-H ,  s.   Urk.  iVr .    /  i  /  u.    Il4.\ 

1.  ruiii  rullftriuiii  (rtHiririaiiitni  inin  «>it  |»ar  uiiiniliuM  Mnerihus,  i-arA'.-.*. 
reic<>"-'*«  ut ,  81  (|iiiil  u  Ullis  t'rai'tiiin  fiiiTit  aiit  nirriiptiini.  hl  \^\  pehcM»\ 
suv  <|niM|itf  .<iiiiiptu.      Koirt*iis  liui-   parte  tieifliirenN  ipse  itarciat  üamnuB. 

J.  K«'L'^«*iis  i*«*i'iiitnniM  pniiat  li'u^^tMii  t'ilHinim  ih*qiie  illi  c«iD<*«^U*.  .c. 
qiintl  rrtri>  tliuMitilMis  t«Miipnrilius  lial>uit  Ii)MTtati>:  rati*>imi  rtiain  j^>  i* 
fxiirat  MiiLTuliA  an^Mnis  praf^fiitilMi^i   \A  niiiltis  \**I  itiiiiiiliu>  »tipeniliAr..*. 

-{.    Ke^eiirt    ad    ii«>riiiain    prima«'    fiiii«lati««iiis  sit   \v\  ^ac^'xA**^  %••!   \*:-* 
iiiitiaiitlii'^,  ut  tutiiis  i'iip't  rem  oiUrL^ii  h   MM-urliiä  ciiret  iiti|M*ndu.  «t  (^^b- 
Jiarioh,  iM»iiaiii  «üsi-ipliuam  si-rvct,   inritet  a<l   pret'i's  vi  stuilia ,    nvirli«rr :.*.«? 
puniat. 

4.  Cum  reireiiti  iiidifs  auu'oantur  ex  iiiimen»  bbures  ni^iu«  umni^..- 
siutiiieiiJiH  KirliiN  par  esM*  pttssit.  statuitiir,  nt  ipse  i'iim  titnsiliu  et  (•>(i»rr.«. 
üecaiii  farultatiü  artisticae  proluim  aliquem  ü«N-tuiiique  iiiairi>triiiii  »ufcai. 
qiii  praf*«it  aiitlieiidi*>  repetitiniiibus.  M«'ri'tftf  hui«'  ex  »'••lleihi  Ihiqu  «;at 
2^   H.  aut   muximuni  3J. 

.'».  UeL:>-iiN.  qund  ist  III  \ftiM'i)»ii>  |i-(ri)Mio ,  iiioiieat  ri\iUitf^«.  |^l^ 
qua*«  iu>  M>teiuli .  ul  iiiiuiii  iiitra  <lii«»>  iiieiisi*>  !4i*«taiit  äedet'iiii  mmittcc 
aiiiioK  natum.  t:ruiiimatiri<  meditH-riler  tinrtinii  et  qui  auiniiini  mIhciI  a-: 
oniineni  e«-t-l*'<iasti4'um.  Höh  e&aininaiidi  et  prulmiidi  i'ursi  nit  peuai  dtnu* 
fttcultatis  artistii'ae  i-t  reireiiteiii. 

t».  Kxamiiiatos  recipiaiit  miiiieantqiie  ordims  «rrli'Siaistiri.  in  ^*  fator. 
>>uiit;  e\amitiatii>  et  iioii  pruliattis  PMiriaiit;  it«*runi  hi«-  ouni  ait  rttwi- 
uiuiifiidi  ri\itat**s,  iit  aptum  ^istaiit,  si  detr**«*tHtit  tn*d»n*im  aul  vianiti  ht- 
bus,    reifi'iitiH   t-rit,    priuripem    «-t    patruiniN  monen*  et  exsiieriar«.  4iid  tr- 

^|N»llHi. 

7.  L)uv  piae  iiii'iiiiiriao  iiei>rLMiis  et<i  •luiiiquetinii  Studium  tiia-nl  iMfUa 
!»ti|ieudiarii»,  taiiifii  serenis>iiiiii  Alberto  i-a  \iduiita.s  ent,  nl  hit  i|UB4>' 
aiiiii.*>  alii  tres  siibihrtantur;  Iiiiiiih  vii|uiitati*>  na  ratio  nst,  ut  ütudib  tW^- 
loiria*'  >••  tniLMut  *'t  torment  apt«>N  ad  •irdiin'iii  •  rr leHiaMtirmn:  primu  tfr- 
tribii-  aut  •iuatiit»r  aiims  oiiisfqiumtui  ina^i'^terium,  rvliquo«  |M«uit  la 
the«di>kria.  C<>iifit-tu  i  iirriruli»  stiiilidruiii  M*ri-iii*(Hiuii»  utriitaii|iw  Hafana* 
priiiripi    o|H>raiii    «uaiii    ita\i*ut  :    i.nlud    <<••   fa4'turu!»   n*ireaÜ  K  aliw»  i|iita 
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lec  CDra,  promittent  hancque  snam  fidem  scripto  arctins  obligabnnt.  Ante 
ipnninm  exactnm  si  quis  significety  theologiam  aut  ordinem  ecclesiasticum 
splicere,  iste  mox  refundat  omnes  sumptus  aut  certe  teneator  refundere, 
m  primum  poteRt  per  fortunae  facultates.  Tarnen  si  quis  huius  animi 
olescens  animum  et  facultatem  habeat  serviendi  principi  in  alio  genere, 
•n  prius  exigantur  expensa,  quam  princeps  monitus  statuerit  in  aliquam 
rtem. 

8.  Eadem  sit  ratio  omnium  stipendiorum ,  quae  in  novo  collegio  ad 
Tinam  fundationis  Geurgianae  expressa  sunt;  sie  tarnen  et  bis  et  illis 
nceduntur  octo  anni,  ut,  si  non  edant  signa  frugis,  progressionis  et 
•edientiae,  ante  quinquennium  possint  et  debeant  exciudi. 

9.  Nullus  stipendiariorum  quoquam  proficiscatur  sine  consensu  regentis; 
cns  qui  faxit,  carcere  et  stipendio  mulctetur  cum  illo  onere,  ut  refundat 
mptns;  regens  vero  extra  vacationes  in  re  non  gravi  nunquam  suis  faciet 
piam  peregre  proficiscendi. 

10.  In  annona  aut  necessitato,  quae  propius  urget,  permittitur  regenti, 
nnum  alterum   aut  tertium  florenum  stipendiariis  largiatur  sublevandae 

nuitati. 

11.  Regens  cum  praeceptoro  quodam  id  videat,  ut  ad  praescriptum 
itiqaae  consuetudinis  semel  aut  itcrum  in  hebdomade  sint  conversationes, 
•  loquuntur,  aut  declamationes ;  omnes  non  solum  stipendiarii,  sed  etiam 
llegiales  sub  poena  teneautur  interesse. 

12.  Quicunque  confecit  studia,  se  gratitudinis  erga  oiferat  serenissimo 
endum  dimittendum,  nisi  forte  qui  sint,  quorum  fundatio  alia  obligat  ad 
ia  loca. 


Nr.  78. 

(S.  Band  I.  S.  3(1.) 

Neuburger  Ärch.-Canserv.  Nro.  3350,  fol.  26  ff. 

Durcbleucbtiger  Hochgeborner  Fürst,  gnediger  Herr.  Nachdem  mir 
^n  E.  F.  G.  uffgeladen  worden,  auch  deren  von  Hilpoltstein  suppHcation  an 
herrschaffk  gestellt,  so  iren  Stipendiaten  belangt,  zuveranttworten,  will  ich 
*8halb  meiner  ainfalt  nach  hierinn  auch  gehorsamlich  verrichten.  Gnedi- 
^f  fürst  und  herr.  Wan  ich  deren  von  Hilpoltstein  eingelegte  clag,  so 
b  fleissig  überlesen,  hinten  oder  vornen  ansihe,  so  kan  ich  meinem  ver- 
"^Yidt  nach  summatim  nicht  änderst  judiciren,  dan  das  sie  durchaus  un- 
•^tig,  dan  erstlich  vermeinen  sie,  weiln  sich  ein  Stipendiat  jetz  bey  den 
teuren  zeiten  mit  25  11.,  die  einer  dissmal  von  seinem  stipendio  jerlich 
'^zenemen  hat,  nit  wol  speisen,  klaiden  und  mit  püchem  versehen  kan, 
^  soll  man  ime  darumb  ein  statlicher  einkhomen  vom  collegio  volgen 
^^8en,  referirn  sich  derhalben  uff  des  neuen  collegii  stifftung  brieff,  um- 
^hen  aber  daneben  fein  mit  stillschweigen,  das  anfencklich  keinem  Stipendiaten 
**lich8  einkomens  mer  verordnet  ist  worden  zegeben,  den  20  fl.,  mit  wel- 
^^n  sich  ein  armer  gesell  vor  jaren  leichtlich  behelffen  mOgen;  dieweil 
^r  vor  ettlichen  jaren  der  wertt  in  allen  dingen,  so  man  zu  auifenthaltung 
^  leibs  bedarff,   so  hoch  gestigen,   hat  man  solche  stipendia  jedes  mit 

Pr«mtl,  Oesehieht«  der  UnlTenlUt  MOnchen  IL  \ß 
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Ti  fl.  so  vnii    L^6in<»iiiiMn   oinklitiimMi    J«'s    rulli^triiini*»    Lri'|»*-v«*Tt.    mit   «*.•-' 
|M>N:ii'riiiiL'  jmUh'Ii  im  11  ji-ilfF  /.ul'ri<l«-ii  iiinl   hi*L'itÜL't  st^iii  *»'>I1 .    ;iiikr>-awhft:    :  • 
/ii    «'rlialtniiL'    ii*>r    ülti'ii    |);iufi*llit:fii    hfiisrr    uihl    .tihlfr    ii-itturtf'.    %:[    w*» 
L^'hi-t.   ;i1mi  •i.i.«  am   jcrlhlicii   iilirrsrhu^s  i^ciiiL'   kau  i-rspartt  «••r<i-ii.    I  •-  - 
tla>  IM   «l.is  •iilU'LMiiM   iniirr  20  j.irfii  ili^r  a(i^>«tfiiiliLrfii   |itiMiiiiir   uiiil   •      • 
Lriilti'ii  au<  h  aihliTiT  H,lnil«lrii  hallifr.   uu*  an>  jiint:stu'*'t!iaiit-r  r<H  hiiuiiif    a .' 
k.iii    •l.ii'L^'tiiiiH    Wrnli'Ii .    III    ini'ri'kihlifli    altl'a)    L^iTati'H .     al^i    ila«     ii.aii 
•Ii-iii.  N>  ji'rlii'li  riiiLTt'prai'hi   uorilni,   kaniit  aiiv^ki*ii)»*ii  inriL^fti.   trM^tri.iir  ^    . 
«las   man  riiicii   \>>rratli    'U)^*  tl.   rfiiiiM-h  wrrt  an   )iai«*m   irelt.    »i^  lim    :  - 
Hi>rt  <li->  >t!tUlirii'I)>   laiittcii,    h«'tt   simiiii   iiml   «TntM-ni   iiiiil'»'Ii:    lu^Wi..   :  ' 
mall    aili'h  ritarni.   \iif  itarlitlhMÜL''  lirlii  li**lli'll  Oillf>:i><  ili**  ;:li'|i'}i  .tU—lli'- 
di-r    iitIii  lüMi    iilM-rM-hu'.';    L'.-m'M'n    m-v,    in    ilcin    "»h  li   »ni    /HfiN*!   -Li-     »  :■ 
ri>L'**nti'n   nn«!  -«lipi'mli.it'Mi   uMM-ruris  jinuitH  im  >litUl»rlftr,  >••  *\w  ai.-**.!if  .     .- 
tl(*s   uiii'i'^i-linos   hi'laiiL't .   ilfrina-^^iMi   mi><«Nrani-ht    liai»n,   ila«    K.    fr.    U. 
\.i!ter    li'"lil."Mirli.'r    L'nliMlitnU"»    \iruisailit    »«inli-n,    tlii^nlhiL'    -iu'  ii    r 
siiu«li*rn    si-liiitUIhiiiMi   JifVflili .    ^n   n«M|i   Im»v   il»Mn    i-ullrifin   VfrliaL-l"*!. .    .•. 
ali/u-^i  li.ittcn.       \y.i^    >!«•    alnT    ile^    n«*ni*n    •••llfL^nm^    rinkliitui«-ii     •»•'    .-    •• 
maolirii    iiihl   L't'lx'it   tiir.    ili">  <'*iIIfL'ii   /«'lii-nt    zu    MiM'kiMi1iau«»-n .    «-     in     '' 
hi*rr>r|iatVt  iTflriTiMi.  M'i   /u  H.ilrhon  MiiMMuli«!.  darin   si«*  »»iih  zwii'el  liu* 
Iiolt^tfMiiiM'li    allfiii    \i<-Ilt*n    \rr<«tanili'ii    lialM'n .    kTcmiliMutit     uiul    \<':^ -.a". 
Mkiinh'n   iin*l   \i«'r«l  /n   L'i*main>'n  Jan'ii   in  *\u*  •S0<>   Iiis*«  /n   .(uii  irnliU::    ••  ■ 
Ii*<ilii>n.   in  iliMii  -^iMii   >it'  nnriTlit   daran   uiiil  niai-li*fn  da««  t-Mllfinum   zu   xr. 
di'ii  »T-itlifli   \iTmt*Lr  diT    '»tirtllirielT  ir»'t   nirlit,  ila-»  iffilachttT  zi*hi*ndt  j  t 
/n   iri'Mi    -t:|M'niiin   '/i-otittt    iiii*l   iri'HnliMnt't   unriliMi   m'\,   M>ndi'r  /u  erhu.U  . 
L^-niiMiiiT    -tirtluiiL'    «l'-s    m-iiiM    mllfirii:     die    wnl    daii    N'ili'lii'r    liri»-ff     '- 
(•iTirht    7iiv\iili>r    laut.    •«..   i^t  au«  ]i    ni«  ht   zu    \i'rmnti>n.  ilas   lU-r   }i>*<  hl  ■ 
lur^t  Ih'i/i'L'  Jirt.ri:  L'"tl'»i'liL'»'r  i:»*«l«'<lilnn''  allriii  in-n  >t>|M-ndiatfn  s--  cu'*!  . 
iuli   niiil   Willi,    i'ntir*-L'i'n  al'>*r  ili«'  aniliTn   /.••hfii   all   sn   Tilifi    \it>«*Ii<-'{  '.. 
•lall   y^'^  di^»'r  /.••ln'iit,    Wfli'lnT  dt»>  ri'IU'u'u    In*?-!«»'*   kleinst    ist.    ir»'ni   ?l.^-.- 
diati'ii    alli'in    /.iiu^'li'>iti>,    >•>   <>tunilt    inif    das    irant/    iMiiklfinu'ii    da\>'ii    i 
ii'iiit>   i^t-L^'U  alli'in   zu»*.   Ma«   wuidt*  tlaii   M'iiifii   zelh-n  L'i'Mdli'ii  üU-risr.:-. 
/um  aiitlfrn   liaU  irh   drr   lirstaiiilMimm  i   di'S  zclii'ndi'!«   \**n    allen  jari-ü    l  ' 
alliMii   vli>i>   nariiiron<iit    niiil    )*i*tiiiiiliMi .    da>   ^ill^*•mld^•r    zeht*ndl    jU«    ti^ 
VT  /.Min  I xlit-Lrin  u'flii'>rtt  liat.   nn*  nmh  4(mi  t|.  i<.t   \i-r|i>S(-)ii*n   «"rdvn.  n  r.:- 
vi^r    12   jariMi   nur  nii   mal   nml*   .'S-'m*  M..  da^  iiu*U*r  mal  aU-r  unil*   'kO'*  " 
uiiil   nur  ilri*>    mal   umli   :{iiim1..   «•>n>t   alzfit  darunt«>r;   nji*  dürffeii  »i*    «u» 
tr   \i'r>»U'iidiir'r  uinl  !iir>iililiu'»'r  hi-rr^MhaMt   zu  NnriilM-rL'  bfruhl-n,  er  Uk£^ 
iin^    /.n    Lri'mi-iih'ii  jan-ii    •(.'•<>   tl.   lii>    /ii   4imi   tl. :    Huli   iht    zui:);tiiU>ii .    -^j- 
nrn  di«'>>*r  Zidu'inlt  uml>   'jrin   tl.   Vfrlu^oclifn  Hurdcn.    di**  zeli«DdUi«r  Im^*. 
4 Ml»   tl.    »larau.««  L'epra«  lit. 

v>\il  •i**n  andf'in  arti«  kl  ir«-r  «'inLVtViiti'n  ilatr  btflaiiirt.  be3k'b««rtn  •»« 
^iili  yiini  li>>i  liNti'ii.  da>  m.in  iri-  •«lipHiidiat-n  i'in  zcitlantr  iiit  anneiueii  «^ü^« 
-II-  o.iL'i'ii  'It'n  /nvi'r  eiii»>m  roL'i*iit*'n  ixw,  •la>  >it*  sh'Ii  mit  andtm  •f'^ 
•  ••Ili-L'i«  ;ii  ili-r  ratlii'IlM  lifti  rt'liL'i<>n  \rrt:U'ii-lirii  und  k«*in  »t'hedlich'-  ii^iHTit. 
iiiirn  hti'ii  >A>llrii.  Niiu  lialM'ii  K.  I.  li.,  *'v  ilan  ii'li  zur  re^riiWr«*!  ft- 
L'i'iiitinrii  M.>ril«ii  und  L^"^«'l/t .  L'i-m»Mn«*i  uiii\*'i-it«*t  und  <»Br  «l^iu  ^aaU'^ 
ts.iit'ii.iinU  /II  /•■itlii  lifi  (iinl  ruiL'Pi  \i*'lt,irt  Hill  letMinialiun  |rtibiirirrii  \mstfi 
.11   Mii>)ii'i    kiiitt.    "iivil   ii.t-  MHH    fdlfkrinni   bctiittt.    vmu   mIImi    n^  ji4f« 
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pendiaten,  so  anff  die  theologj  gewidembt  sein,  ee  dan  her  einen  sein 
pendium  angehe,  ein  schriiftliche  Obligation  erfordert  nnd  auflfgenomen 
rdt,  das  er  laut  der  fuudation  theologiam  stndiren  und  sich  nachmals 
geistlichen  stand  in  Baiern  zu  kirchen  oder  schulämbtern  und  andern 
rlichen  diensten  w5ll  brauchen  lassen;  doch  wo  ein  solcher  Stipendiat 
tler  zeit  je  gar  nit  lust  het,  theologiam  zustudirn  und  mit  diensten  und 
mdten  im  Baierland  zu  pleiben,  soll  inen  all  und  jeden  vergünstigt 
irden,  sich  mit  erlegung  alles  costens,  so  zur  zeit  ires  habenden  collegii 
«ie  gewent  worden,  abzulösen.  Zu  welcher  reformation  deren  von  Hilt- 
»Itstein  eb^n  so  wol  als  andrer  steten  Stipendiaten  ursach  gegeben,  alss 
e  der  ersten  fundation  nicht  nachkomeu,  sonder  gleich  was  sie  gewölt 
estudirt  und  sich  vil  mer  in  weltlichen  dan  in  geistlichen  standt  begeben, 
ardurch  nicht  allein  der  guthertzigen  meinung  des  hochloblichen  stifftois 
ein  genügen  geschehen,  sonder  auch  der  kirchen  gottes  nichts  oder  doch 
•ar  wenig  damit  geholifen  worden.  Wiewol  aber  unter  den  ailiften  im 
nfang  gestiflften  Stipendiaten  einer  so  wol  alss  der  ander  schuldig  wer, 
kh  an  dem  ort,  daran  er  des  Stipendiums  geneuss,  mit  allerley  ohrlichen 
i'^nsten  einzelassen  und  niderzethun,  so  haben  doch  E.  F.  G.  reth  von 
^ssers  glimpfen  wegen  bemelte  dienstpflicht  etwas  limitirt  und  gemiltert, 
(o  das  deren  steten,  so  E.  F.  G.  dissmal  nit  untterworffen  sein,  stipeu- 
iten  nicht  sollen  gezwungen  werden,  sich  in  E.  F,  G.  landt  brauchen 
a^sen,  sollen  [verschrieben  statt  sonder]  sollen  zu  aussgang  der  bc- 
oapten  zeit  frey  ledig  widerumb  an  die  ortt  geschickht  werdön,  daher 
ir  presf'ntation  gehapt,  welches  ich  dan  neulicfaer  zeit  zu  Hilpoltstein 
t>s  gemelt  hab.  Befrembt  mich  derhalben,  das  sie  sider  her  diss  auch 
'  ein  beschwer  schrifftlich  angezogen,  so  ich  sie  doch  dessen  müntlicli 
^ter  genug  berichtet. 

Das  aber  unter  all  andern  Stipendiaten,  so  der  ainigen  waren  uralten 
»bolischen  religion  sampt  uns  anhengig  seind,  Iren  Stipendiaten  allein 
stattet  werden ,  soll ,  der  neuen  seoten  eine  anzenemen  oder  zu  fürn ,  bc- 
^ckht  mich  gar  ein  unpillich  begem  sein,  dan  dieweil  solche  stipendia 
K.  F.  G.  catholischen  voreltem  bey  derselben  universitet  alhie  zu  Ingol- 
^t ,  auif  welcher  noch  bissher,  gott  hab  lob,  keine  secten  eingerissen, 
^tiflft  seind  worden,  für  die,  vermög  des  stifftbrieffs  wider  allerley  miss- 
^uben,  so  zu  jeder  zeit  ensteen  mügen,  sollen  streiten  lernen  und  die 
Wert  catholisch  religion  dardurch  retten  helffen,  so  ist  leucht  zuermessen, 
e  schwerlich  wir  nit  allein  wider  gott,  sonder  auch  wider  des  gottseligen 
itftors  willen  und  E.  F.  G.  ordinant  sündigen,  wan  wir  in  totius  Bavariä 
^ceribus  solche  leut  ziehen  solln,  welche  die  rain  und  ungefelschte  catho- 
^b  Iheer  sampt  allen  iren  nachvolgern  bestreiten,  verfolgen  und  in  E.  F. 

•  land  entlich  gar  stürtzen  möchten,  dan  der  apostel  sagt  nichts  vergebens 
^Beitis,  quod  modicum  fermentum  totam  massam  corrumpit,  welchem  auch 
^  verssl  gleich  zustimpt  Morbida  facta  pecus  totum  corrumpit  ovile. 
^rumb  wol  zu  erwogen  ist,   was  unrats  daraus  erfolgen  würdt,   wan  in 

•  F.  G.  collegio  ainer  oder  zwen  müsten  geduldet  werden,  die  aus  anreizung 
^  bösen  feindts  und  der  jetzigen  verkerten  weit  heimlich  einen  pösen 
^Qien  unter  den  guten  seen  möchten,  und  ob  wol  desselbig  nicht  gescheh, 
^    wer   dennoch   zupesorgen,   sie  würden  gemainer  jugent  allein  mit  dem 

16» 
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exempol  nere  schedlirh  sein.  Mir  zweifelt  aoch  gar  nicht,  wen  diät  niflUnff 
in  dert'ii  von  Ilil|)oltstoin  oder  Iiauknn»ren  geptei  wer,  und  wir  catbblurbn 
macht  hotWn,  ireu  Rtii^^nd  inten  daraulT  zu  präsent  Iren,  sie  wflrden  rlnrk*- 
falM  keimen  aiinemtMi,  der  sioli  irer  neuen  relig'ion  eusaerte,  nnaiiireiekni 
das  snirlio  stifTtunt,^  von  lathiiÜHcher  hernu*haffi  und  ffir  die  catholiichdk 
wer  autT^^ricllt  worden,  liitt«*  derhalben  Kampt  andern  den  neoen  coll<rii 
lienMiniMi,  der  ^^'trnsten  hotTnun^c.  K.  F.  (i.  werden  ir  refonnaiion  ohbeaWWt 
zweier  stiiHMidiaten  halben  nicht  liderlich  cowim  noch  endem.  item  »4rh« 
8iii>endia  der  fundation  zuwider  nit  transsferirn  laiwen,  werden  aoch  imed^t 
fürs4>hun^  thun,  damit  in  irer  horhloh]irhen  vureltom  Httfflonit  wider  d«r- 
sellK^n  und  zuvor  ^(»tti's  willen  durch  ein  solchen  büsen  einiranp  kris» 
Seelen  einnchleichen,  sonder  die  catholiftcli  Ih<M*r,  wie  hL*wber  beechefaM. 
hey  K.  F.  <i.  universit«*!  durchaus  raiu  und  un^t»fel8chi  f?el«-rt  und  ik 
Bautzen  Ian«lt  aust:*'preitet  w>Tde,  umh  solcher  gnedi^fer  bandhabunir  «ill^ 
zweitein  wir  }r*iT  nit,  wollen  auch  nicht  auffhören,  {^oti  den  berm  lobiUeB. 
das  K.  F.  <r..  denen  wir  uns  hioniit  irehorsamblich  befelhen,  nicht  alWi« 
zeittliche  wolt'art,  runder  auch  zu  »einer  zeit  die  belonong  der  ewigen  lelikbfit 
crlani:. 

K.   F.  1).  undertheni^^r  ca])ellan 

M.  Christian  Khripper  jetio  det  neuen 

c«dle(rii  zue  Inifolstat  re^nt. 


Nr  79. 

(S.  Bd.  I,  8.311.) 

Ncuhurger  Archiv -Consrrv.  Nr.  3:i'»0,  /.  :i4  /. 

Den  einsichti^^'n  crsiimen  und  weisen  un.sem  besondem  lieben  barfvr- 
nieister  und  rat  he  der  sUitt  Nürn)»e^^^ 

Von  trotten  ^maden  Alhrecht  herzog  zu  obem  und  nidem  Batnu  l'i* 
Sern  ^flnstlichen  gruü  zuvor,  einsichti^aMi  ersamcn  weisen  beMBdtr  bebei. 
wir  halKMi  eur  schriflftliche  antwort,  s«>  uns  ulT  unser  ftkracbreibea  bt- 
lan^^Mit  un.«>rs  neuen  cnlle^ii  zu  Introlstat  zehendt  in  eurem  gepiei  Metto* 
hauH**n  versihinor  ta^^  zukomen«  h^'^ren  l«»sen,  auch  desselb  gNUcbls 
collepi  re^'enten  umh  anhrinfrun^  seiner  vemem  notturA 
zustellten  lassen,  der  uns  darüber  inliegende  seine  replicken  Ifcigepiatbii 
Wfiln  dan  er  repMit  vernifii,'  d«*r  aulTgerichten  spaltaetteln  mmt  iprtrh 
nicht  unhet'ui;!  und  nit  schuldig,  andern,  die  sich  etwan  aMi  em  ge- 
pieteii  ^^ethan  o<ler  mit  tmlt  verg-angen  sein,  nachzefam  <^r 
aurh  der  vierttlkautT  änderst  niclit.  dau  zu  mercklicher  bescbw«4l 
<-oll«*gii  gemaint  und  dan  er  regent  seWys  erpii*tig  ist,  das  gmUm 
zimi icher  viT^Meichung  in  der  zehendmarckh  lelassen,  so  begera  wir 
lieh,  das  ir  im«*  unsers  coIl.tr|i  reu^^nten  des  aussstandta  TennAg 
spallzettln  he\-  d«'nen,  so  n<M*h  verhand*>n  und  in  kraffl  der  spattaettJa  Bt 
die  andern  ire  mitirenoss^Mi  zu}»«'zaln  verpunden  sein,  gutwillig  fefbsii<<> 
aurh  den  neuerfundenen  vierttIkaufT  abs«ha(Tet  und  merbem^lt  lUMar  OsU^ 
gium  U*y  gfpQrlichen  mittl  und  wegiMi,   dardun*h   es   ii 
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)e6ser  nntzniessnng  richten  mag,  frey  ungeirt  und  anbetrangt  bleiben 
assen.  Dann  auch  verner  der  unvernainlichen  beschehen  droewort  halber 
>lches  notwendigs  ernstlichs  einsehen  thut,  des  unsers  collegii  verordente 
en  befelch  und  was  sie  befugt  jederzeit  one  beschwerdt  yerrichten  künden, 
aran  thut  ir  die  pillikheit  und  uns  gnedigs  guts  gefallen. 

Sovil  dan  zum  andern  eurer  underthonen  und  bürger  zum  Hilpoltstein 
es  Stipendiaten  halben  fürgewendte  beschwerdt  belangt,  achten  wir  darfür, 
e  sollen  aus  Ursachen,  in  unsers  collegii  regenten  nebengelegter  replicken 
ach  längs  aussgefürt,  zufriden  sein,  das  ir  Stipendiat  weder  zu  dem  studio 
tieologico  noch  unsere  kirchen  und  schulen  ambtem  (welches  doch  des 
tififters  ungezweifelter  will  und  meinung  gewesen)  gedrungen,  sonder  in 
nn  Studium  und  künftige  dienst  frey  gelassen  und  dannocht  fünff  gülden 
ler  alss  der  stifftbrief  vermeg  jerlich  gegeben  werden,  daraus  ir  dan 
bzunemen,  das  wir  gegen  inen  denen  vom  Hilpoltstein  dissfals  kein  un- 
leichheit  zugesiatten  oder  inen  ire  Stipendiaten  zu  unsem  diensten  abze- 
alten  gedenken;  das  wir  aber  bey  unser  catholischen  universitet  und 
leich  mitten  unter  erziglung  der  unschuldigen  jugent  zulassen  selten,  das 
ich  diser  oder  jhener  zu  einicberley  absondening  bekhennen  und  also 
paltung  oder  ergerlich  exempel  anrichten  dOrifte,  gedencken  wir  werde 
on  euch  nicht  für  pillich  gehalten,  vil  weniger  uns  zugemutet  werden. 

Wolten  wir  euch  die  euilgen  zum  Hilpoltstein  hierauff  zur  gepür 
reisen  zewissQt,  gnediger  guter  meinung  nicht  verhalten,  und  seind  euch 
u  gnedigem  nachparlichen  willen  alzeit  wol  geneigt.  Datum  in  unser 
tat  München  den  22  Novembris  anno  LXIII. 


Nr.  80. 

(S.  Bd.  I,  S.  286.) 


r 

Ärch.'Conserv.,  Tom,  IV,  /.off.  % 

Dem  würdigen  hochgelerten  unserm  rath,  auch  unser  universitet  zu 
ngolstat  Superintendenten  und  lieben  getreuen  Friderico  Staphylo  der  hei- 
igen schrifft  doctoren. 

Albrecht  hertzog  etc.  ünsern  grues  zuvor,  würdig  hochgelerter  lieber 
*etreuer,  wiewol  wir  durch  unsere  treffliche  räthe  den  nutz  und  wolfart 
nserer  universitet  zu  Ingolstat  mermals  mit  allem  vleis  Brwogen,  die  alten 
tataten  übersehen  pessem,  auch  ain  neue  wolbedecbtliche  reformation  be- 
Tiflfen  und  zu  werkh  richten  lassen,  so  befinden  wir  doch  teglich  in 
rfarung,  das  dem  allen  in  etlichen  ansehlichen  puncten  nit  durchaus 
•elebt  worden,  und  sich  also  wider  unsere  bevelb  und  gebott  allerlei 
nordnung  einreissen  will.  Damit  nun  deme  zeitlich  begegnet,  das  auf- 
emen  unserer  universitet  gemert  und  die  Scholaren  zu  irer  wolfart  ge- 
ürdert  werden,  so  wollen  wir,  das  du  in  nachvolgenden  articln  von 
unsertwegen  wendung  und  gebürlichs  einsehen  thuest,  daneben  auch  ob 
mser  jüngst  eröffneten  reformation  mit  allem  vleiss  und  ernst  haltest. 

Und  anfenckhlich  ist  uns  frembd,  das,  wie  in  erstgedachter  unser 
Qngsten   reformation   herkhomen,    der   Coryceus   noch  nit  verordnet  und 
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l>ost»*It.  wi*lrlii*>  «lall  iiit  IUP  ^erinp^te  iirH<t<  h ,  d»si  \*e\  dt*n  pr>*(^  •<•:»* 
l'i'ilMT  >•»  iiMTi  klilii  li»T  jrr<»*»spr  iiiivI«»iH  im  l»«si>n  ift^spiirt  «or«l»*n  iM,  m#:> 
(i<Miinii«-)i,  tliih  «in  fiarnli  s<>yi>.st,  «lamit  der  rorTn'UH  mit  ullfr  ehiM^n  f^r- 
ir«Mi««in»'n    im«!    hiiifürt«T    aiiff   der   profe«8nrfii    vlei«    h^Ä'iere    ai"ht    ir^»r^*t 

/ii«*m  .imlprii  so  wn|l»»n  wir,  das  m«»rl»erürto  iiuspf  r*»ft»rin.ili"ii .  -•* 
Hir  mit  all*'i  «-liisti'H  ihm  latein  ZfUriii^Tfii  verordm*t,  zu  J4>dni  halli^n  ;.•:» 
/.♦Mt  und  allw»  jron  »'li»'  ain  neuer  rertor  erwelt  iM.  oflenlirh  >erl«^ii  n*^-!*. 
alv>  aui-h  uuMT  Universität  Ntatuta,  S(»ver  e»  not  thuet,  damit  die  M-h^Lar»* 
*i«li  d»"»t««  Was  darnarh  7.erirhten  wi:*sen. 

/.um  dritten  w«*il  die  u^rosse  nnbcsrhaidenhart  in  onit^r  aniT^n:t#t 
ratlie  uit  allfin  uns  /um  hiVhsten  zewider,  sonder  aurh  den  pr^ffAH-rfB 
die  ImUh-Ii  uIltT  /urht  und  liesrhaidenhavt  vorhild  nein  s^dlen,  TerkhUin^r- 
Uiii.  fi*  wellfii  wir.  das  du  unser  rath  und  miperintendent  dandi  «»im 
damit  all»«  die,  sv  wven  wer  sv  wellen,  s«  »ich  fürter  mit  iren  *tiB*! 
odtT  m  ainirhem  andern  we^^  im  rath  unfrehflrlirh  halten,  Mtlandan  4-" 
)H'ndi*'rt  un«!  un>  der  sarhen  UTirht  gethan  werde.  Im  fahl  aber  ouvr 
uniY«*r*>itt*t  rath  dir  in  sideliem  nit  heifallen  wolte,  aoUeict  du  ans  BKhl- 
minder  deinen  berielit  zueschirkhen.  Ha  du  auch  merrkhe^t,  da*  ein.  t^n 
•  der  iMfr  einander  mit  iren  stimen  und  prartikhen  deimaH^en  inefalWi. 
das  s>  dadurch  die  voltziehunfr  unserer  refonnaiinn  zemrkh  alellf«  «^^ 
das.  was  du  von  uns^rtw<*u^>n  für  nottwcndi^  nnd  fnit  achten  «Ard««. 
)iind(*rn  wolten,  das  Kollest  «lu  ^leiehsfals  mit  ehiittem  an  uns  lanim  lawei. 
dajreL'«Mi  wrlliMi  wir  jeder  zeit  die   jfehflr  fftmemen. 

/nein  vit>rti*n.  Pa  sich  in  eines  oder  des  and«-rn  theidr^mn  predx^e 
l»rfrnde,  das  erp»rlirh  tuler  zu  zankh  und  Widerwillen  iremaint  were.  4ir- 
ilurrh  aNo  dit*  iircdi^'er  p'^en  ainander  T*T|iittert,  auch  allerlei  partb^vo 
und  spaltuntren  ireursacht  bürden,  fo  wellen  wir,  das  du  di«  predir»? 
/♦•stiindan  «'rvorderst .  inen  ir  un^rehflr  zum  hrichnien  ver«ei8(^t.  »▼  i». 
aini^'khfvt  und  vli'issiirem  ^nitem  arbeiten  in  der  khirchen  ^idtes  tml^fc 
vfimunest,  und  da  sy  ir*'S  unfuegs  nit  ahnten  wolten,  um  das  ait  T«r- 
haltest. 

/uem  tünfTten.  Wiewol  in  jüntrster  reforination  lautier  fftmecWa.  «i« 
i>s  die  WtMssenliurn  mit  irem  druckhen  halten  sollen,  9tt  befindaa  «ir  Aotk. 
das  d*'nie  nit  celeht  und  etten  manich  nnnfltz  erirerlich  diafr  gH^*^^^ 
i%erdt*t.  hrmnarh  so  ist  unR«'r  erni^tlicher  hevelch  und  mainaafr,  das  d« 
die  WrisMMiliorn  für  dich  hes4-haidest  und  inen  einbindest,  das  st  fvtka 
iieder  den  ]>rofessMrfn  noch  Scholaren  ainich  dinK,  es  aei  frMrh  kidm 
«»der  (rn»>e  wenkh.  epit;iphia,  epithalamia  und  ander carmi na,  aorb 
ileclamatii'ues  und  anders  kheins  we^  druckhen .  e^  seya  den  mit 
dechants  dtT  facultet.  darin  solches  dintr  an  tair  irefreben  werdtt, 
lienden  nndi'rschreihen  nnd  voI^enU«  dir  auch  fürfrebrachl ;  es  were  daa  dasdi 
('hatTtfr  ursich  halben  nit  alwe^ren  zu  In^lstatt  sein  khQndcs4,  so  Blffs 
dich  dissfais  die  decani  jeder  facultet  vertreten,  doch  das  st  daa  vfRkk. 
Ki«  p'dnicklit  soll  Herden,   wie  k^emclt,  mit  aipien  henden  ondentknibiB 

/.u*  ni  s«>clist«'n.  Sol  uns  nit  zuwider  sein,  ist  auch  onMr  bcrtkk.  di 
d.r  uuMT  odi-r  k'^emciner  unser  heili^^en  catholischen  reli^on  «icbtift  sacka 
••hli^en    das  du  etliche  junge  tlie«dogos,  die  zur  arbayt  taoflicliy 
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gehilffen  nemest,  sy  also  zu  Verfechtung  unseres  wahren  christlichen  glanbens^ 
mit  allerlei  guette  Übung  anfflerest,  dann  auch  unsere  jungen  Stipendiaten 
zum  schreiben  prauchest,  wie  es  dich  jeder  zeit  för  guett  und  nottwendig 
ansechen  würdet. 

Zum  sibenden.  So  wissen  wir  es  wol  zebetrachten ,  wie  verschiene 
zeit  rcctor  und  collegium  der  geselschafft  Jhesu  bei  unsern  räthen  ange- 
halten, damit  inen  ain  sonder  capell  in  unser  lieben  Frawen  pfarkhirchen 
zu  Inglstatt  eingegeben  und  vergütert  werde,  sich  auch  dagegen  erboten, 
das  sy  nit  all  ain  mit  stätem  messlesen  den  taglichen  gottsdienst  machen, 
sonder  auch  mit  predigen  peichthören  und  in  ander  weg  das  handien  und 
verrichten  helflfen  weiten, '  welches  der  pfar  und  gemainem  armen  man  zum 
besten  erspriessen  solte.  Deme  sy  aber  bisher  wenig  nachgesetzt  haben. 
Weil  du  diser  zeit  die  pfar  mit  ainem  ordenlichen  bestendigen  hierten  nit 
versochen,  demnach  sollest  du  bei  inen  den  Jhesuiten  dahin  handeln,  das 
sy  vermeltem  irem  erbietten  nachsetzen,  und  wir  ursach  gewinnen,  mit 
Terordnung  der  capell  und  in  andere  weg  inen  gnedigen  willen  zuerweisen. 

Zum  achten.  Nach  deme  wir  ain  zeit  her  im  werckh  gespürt,  das 
den  pfarorn  zu  unser  lieben  Frawen  über  einbringung  irer  ordenlichen  zins 
und  gülten  vielerlei  unkhosten  auch  grosse  verlurst  der  zeit  und  studierens 
^elofFen,  so  ist  unser  meinung,  das  du  mit  sambt  dem  Schober  als  khirch- 
brobst  ain  richtige  lautere  verzaichnus  begreiffen  lassest,  wieviel,  was  und 
an  welchen  orthen  die  pfarr  ir  bestendiges  gewiss  einkhomen  habe,  nach- 
mals dieselbe  verzeichnus  den  khirchbröbsten  zuestellest  und  inen  von 
unsertwegen  in  khrafft  diss  uus«ts  bevelchs  auflfladest,  das  sy  die  khirch- 
bröbst  solch  einkhomen  hinfüran  selbs  einbringen  und  alsden  zu  gebürlichen 
Zeiten  einem  jeden  pfarrer  zuestellen,  damit  dorselb  seinem  ambt  und  stu- 
dieren deht'T  vleissiger  auswarten  khönde. 

Zuem  neunten.  Verfinden  wir  im  werckh,  das  bei  etlichen  unsern 
Stipendiaten  unser  gnedige  hilflf  und  fürderung  übl  angelegt  wirdet;  wellen 
demnach,  das  du  jeder  zeit  dein  vleissig  auflPmerckhen  habest,  wie  sy  sich 
zum  studieren  schickhen,  was  von  inen  zuverhoflfen,  und  da  du  ainen  oder 
mer  findest,  die  dartzue  untauglich,  uns  dasselb  zeitlich  anbringest,  damit 
wir  andere  geschickhte  schuoler  an  ir  stat  fürdem  khünden.  Nachdeme 
auch  sy  die  Stipendiaten,  so  ausserhalb  unsers  collegii  wonen,  vilmals  in 
unzüchtig  böss  leben  gerathen,  so  möchten  wir  gnediglich  wol  leiden,  das 
du  auflf  mitl  und  weg  gedacht  seyest,  wie  sy  all  miteinander  ins  neu 
collegium  zebringen  oder  sonsten  zu  alnem  eingezogenen  erbem  leben 
zehalten  und  zuverainigen  seyen,  in  deme  wir  deines  rathsamen  bedenkhens 
gewcirten  wellen.  Sovil  dan  in  sonderheyt  den  Aessling  belangt,  do  der 
den  gradum  magisterii  erlangt,  so  wellen  wir  ime  sein  Stipendium  noch 
ein  halb  jar  hinnach  volgen  lassen.  In  welcher  zeit  er  sich  umb  ein 
condition  bewerben  oder  seine  Sachen  sonsten  in  ander  weg  richten  mag. 
Clostermayr  und  Würkhinger  sollen  ire  stipendia  noch  ein  jar  lang  von 
dato  haben;  das  weist  du  inen  fürzehalten  und  sy  zu  vermanen,  das  sy 
iren  studiis  dermassen  vleissig  und  empsig  auswarten,  damit  wir  ursach 
gewinnen,  sy  weitter  mit  gnaden  zefürdem. 

Zuem    zehenden.     Weil   doctor  Peurlen  sons  Stipendium   durch  sein 
absterben  verledigt  worden^  und  aber  uns  doctor  Adftipiiis  seines  vleis  und 
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K^fichikhlit'hayt  hallitT  KorümM  werdet,  h<»  mötr<*n  wir  1«*id<^»  Am  im«  4» 
2r>ff,  Ml  lieiiiclwr  <IiH-t«»r  IViirIcn.H  höh  hievor  irfhaht,  addiert  nod  dan^bn 
Vertröstung''  ^'rthaii  W(*nlt\  Hidiald  widerumb  etwaa  Mifc»  dan  wir  im 
200  V  S4>lds  volliir  inarlicn.  aiith  sonst  mit  allen  prenadeu  win  w*»ll#«. 
(•leiclisfHls  wullcii  \iir  hiemit  bewilliirt't  halN>n,  da^  .l«uinnM  Albe rtu»  hiafur 
jt'rlich  aus  uns4*r  universitet  cliam<*r  100  U  habi^n  ond  im«  die  ffr«t  U- 
zahuiK  KU  nei*hstt»m  cottemher  un^^en  8i>lle.  DaM  weist  du  liei  d^n  chan^m 
zu  wrrrkh  /«'richten. 

Zum  ailtTt4*n.  Ist  unser  l»evelh  und  mainunfr*  das  docior  ilenkb«. 
auch  unser  rath  und  hofpredi^aT  Morthin  Kys^-nicrein  von  nun  as  is  4fr 
theolo^^Mi  farultet,  und  dann  lM*rArter  Jt»anne8  Albertus  und  JacobÄOA  «i^ 
andere  prnf(*ssnren  in  tler  artist«'U  farultt^t  seyen,  darein  du  aj  auch  i-i 
unsiTtwefj^en  sotzfu  und   verordnen  sollest. 

Zum  KwelfTten  und  Mzten  w<dlen  wir  un»  giiHdi^klich  zu  dir  vef- 
8K:hen,  du  werdest  di*ctor  Peml^r  MMnea  stiftendii  haHH*o,  damil  dv  ub 
mal  entlirht  auflfpTicht,  und  dan  IniV  dem  capitel  zu  Au^porg  auff  ^ 
weilend  d<Ktor  Braunen  stiflTtun^s  so  i*r  »ren  Freyburfc  vermeint,  auf  an<er 
universitet  f^en  In^lstat  als  die  vermaltem  capitel  gelefjriMr  gewent  vcrd«. 
alles  \lciH  annemen,  in  d^m  uns  auch  nit  zewider  aein  aoUe,  da  «•  ixk 
für  räthlich  ansieht,   U^melt  capitel  w^lhs  deshalben  in  achriflien  lucraockfa 

An  dem  alltn  thutvt  du  unsern  will«>n  und  heiHsen,  und  wollerii^ 
des  also  gncdi^^lich  zu  dir  verttochen.  Datum  MQnchen  den  10  taf 
Januarii  Ao.  64. 


Nr.  81. 

(8.  «d.  I,  8.  '.'70  ) 

Ist  zwar  in  jrdnn   liuUarium  gedruckt,    mpye  aber   dmmoA  km 
irieärrholt  werden  (Arch.  d,   L'nir.  B^  I,  Xr.   12)^ 

Forma  iuramenti  prttfessionis  fidei  a  promovendis  obterTaadi. 

Kgo  N.  N.  firma  tide  cn*do  et  proiit^or  omnia  et  singuU,  quaecoalimtw 
in  symludo  tidei ,  quo  sanct^i  rumana  eccitsia  utitur,  videlioK:  Cfffde  la 
unum  ileum  patrem  uninipot4'nt4*m,  factorem  coeli  et  terrae,  Tiaibüiaa 
omnium  et  invisihilium.  Kt  in  unum  dominum  Jesum  ChriMaa,  ftna 
dei  unipMiitum  et  e\  patre  natum  ant**  omnia  secuta  deum  de 
de  lumine,  deum  verum  de  deo  veru  genitum,  non  factum, 
patri,  pt»r  quem  omnia  facta  sunt,  ijui  propter  noe  hoBlDw  el 
nustram  salutcm  desi-rndit  de  cmdis  et  incariuitus  est  de  spirita  mmc%»n 
Maria  vir^^ine  A  homo  fa«'tus  est,  cruciti&us  etiam  pro  nobia  sab  P^tM 
Pilat«»,  passus  et  s«pultus  est,  et  re>urreiit  tertia  die  semiidaa  ecfiytw. 
et  ax'endit  in  cot*Ium,  sedet  ad  dexteram  {»atris,  et  iteruB  veatarM  «t 
«um  irloria  iudicare  vi\os  et  mortui^s;  cnius  r«*gni  non  erit  ftnie.  El  i> 
spiritum  **aiM-tiim  dominum  et  vivificanti'ni,  «^ui  ex  {»atra  filioque 
c}ui  cum  patr«'  et  lilio  >imul  adoratur  et  congloriftcatnr,  qni  loartu 
per   prophetas.     Kt    unam   Muctam   catholicam   et   apoeloUaui 
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Confiteor  unum  baptisma  in  remissionein  peccatonim,  et  exspecto  resurrec- 
tionem  mortnoriim  et  vitum  venturi  secnli.  Amen.  Apostolicas  et  ecclesi- 
asticas  traditiones  reliquasque  einsdem  ecclesiae  observationes  et  constitutiones 
ßrmissime  admitto  et  amplector.  Itemsacram  scripturam  iuxta  eum  sensum, 
qnem  tenuit  et  tenet  sancta  mater  ecclosia,  cuius  est  iudicare  de  vero 
äensn  et  interpretatione  sacrarum  scripturanim ,  admitto,  nee  eam  unquam 
nisi  iuxta  iinanimem  consensum  patrum  accipiam  et  iiiterprctabor.  Profiteor 
qnoque,  Septem  esse  vere  et  proprio  sacramenta  novae  legis  a  Jasu  Christo 
domino  nostro  instituta  atque  ad  salutem  humani  generis,  licet  non  omnia 
singulis  necessaria,  scilicet  baptlsmum,  confirmationem,  eucharistiam,  poeni- 
tentiam,  extremam  nnctionem,  ordinem  et  matrimonium,  illaque  gratiam 
conferre,  et  ex  iis  baptismum,  confirmationem  et  ordinem  sino  sacrilegio 
reiterari  non  posse.  Beceptos  quoque  et  approbatos  ecclesiae  catliolicae 
ritus  in  snpradictornm  omnium  sacramentorum  solemni  administratione 
recipio  et  admitto,  omnia  et  singula,  qnae  de  peccato  original!  et  de 
instificatione  in  sacrosancta  Tridentina  synodo  definita  et  declarata  fuerunt, 
amplector  et  recipio.  Profiteor  pariter,  in  missa  oflferri  deo  verum  proprium 
et  propitiatorium  sacrificium  pro  vivis  et  defnnctis,  atque  in  sanctissimo 
eucharistiae  sacramento  esse  yere  realiter  et  substantialiter  corpus  et  san- 
guinem  una  cum  anima  et  divinitate  domini  nostri  Jesu  Christi  fierique 
conversionom  totius  substantiae  panis  in  corpus  et  totius  substantiae  vini 
in  sanguinem,  quam  conversionom  catholica  ecclesia  transsubstantiationem 
appellat.  Fateor  etiam,  snb  altera  tantum  specie  totum  atque  integrum 
Christum  verumque  sacramentum  sumi.  Constanter  teneo,  purgatofium 
esse,  animasque  ibi  detentas  fidelium  suffragiis  iuvari.  Similiter  et  sanctos 
una  cum  Christo  regnantes  «venerandos  atque  invocandos  esse  eosquo  ora- 
tiones  deo  pro  nobis  offerre,  atque  eorum  reliquias  esse  venerandas.  Firmiter 
afferoy  imagines  Christi  ac  l3eiparae  semper  virginis  nee  non  aliorum 
sanctorum  habendas  et  retinendas  esse,  atque  eis  debitum  honorem  et 
venerationem  impartiendam.  Indulgentiarum  etiam  potestatem  a  Christo  in 
ecclesia  relictam  fuisse,  illarumque  usum  Christiane  populo  maxime  salutarem 
esse,  afifirmo.  Sanctam  catholicam  et  apostolicam  Romanam  ecclesiam 
omnium  ecclesiarum  mattem  et  magistram  agnosco  Romanoque  pontifici 
B.  Petri  apostolorum  principis  successori  ac  Jesu  Christi  vicario  veram 
obedientiam  spondeo  ac  juro.  Cetera  item  omnia  a  sacris  canonibus  et 
oecumenicis  conciliis  ac  praecipue  a  sacrosancta  Tridentina  synodo  tradita, 
diffinita  et  declarata  indubitanter  recipio  atque  profiteor  simulque  contraria 
omnia  atque  haereses  qnascunque  ab  ecclesia  damnatas  et  reiectas  et  ana- 
themizatas  ego  pariter  damno,  reiicio  et  anathematizo.  Hanc  veram  ca- 
tholicam  fidem,  extra  quam  nemo  salvus  esse  potest,  quam  in  praesenti 
sponte  profiteor  et  veraciter  teneo,  eandem  integram  et  immaculatam  usque 
ad  extremum  vitae  spiritum  constantissime  deo  adiuvante  retinere  et  con- 
fiteri  atque  a  meis  subditis  seu  Ulis,  quorum  cura  ad  me  in  munere  meo 
spectabit,  teneri,  doceri  et  praedicari,  quantum  in  me  erit,  curaturum 
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Nr.  82. 

iS.  Band  I,  S.  2h7.) 

ÄrchiV'ConsfVV.,   Tom.   II f,  /.   11!) , 

Quai'stiones  cirra  u!iiv(;rsitjitis  reforinatiiMiem  Ao.  64. 

Quaestioiies  de  statu  universitatis  melius  cognoscendo  et  reformand        o. 

Circa  religionem. 

1.  An  profossoros  et  magistri  quidam  non  aperta  quacdam  offendi^z^rDia 
praebeant  in  universitato,  ut  se  alienos  ostendant  a  catholica  religione. 

2.  An  observotur  a  rectore  et  decanis,  qui  a  sacris  et  ingressu  tenrsj)// 
a  Sacra  itidem  communione  et  confessione  abstinent. 

3.  An  permittantur  quidam  de  religione  liberins  et  saepios  dispntar«. 

4.  Qui    magistriy    patresfamilias  et  cives   sie   soleant   suis  hospitifto^ 
carnes  edendas  proponere,  quando  id  prohibet  ecclesia. 

5.  Sintne  quidam  inter   stipendiatos   et   convictores  noYi  collegii  per- 
verse de  üde  catholica  sentientes  et  loquentes. 

6.  An  retineatur  mos  ad  processiones,   oblationes  eundi,  anniverKariof^ 
dies  celebrandi,    conciones  ciudiendi,    in   templo   se  reverentcr  et  modest^ 
gerendi. 

7.  An  promoveantur  aliquando,   qui  aperte    profitentur,   se  catholicc^ 
non  esse,  praesertim  in  artium  facultate. 

Circa  leges  generales   aiademiae. 

1.  An  statuta  nova  quotannin  legantur  publice. 

2.  An   rector   et  decani   conveniant  aliquando,    nt  inter  se  conferan 
de   antiquis   legibus  et    novis    statutis    universitatis   exequntioni    serio  de- 
mandandis. 

3.  An  decani  singulis  angariis  observent  et  notent  studiosos  cuiuslibcft 
facultatis,  ut  serio  procedant  contra  omnes  vagos  discolos  seditiosos  infames:^^ 
et  omnes  alios,  qui  studia  suae  facultatis  ordinaria  negligere  nnllomqoe'^ 
in  illis  profectum  facere  videntur. 

4.  An   decanus   facultatis   artium  et    regons    novi   collegii  noTos  sti — ' 
pendiatos  examinent   diligonter  et  ab  illis  exigant  exigenda,  praeBerüm  ol^ 
se  obligent  ad  statum  sacerdotalem  suscipiendum. 

5.  An   decani   cum   professoribus   aliis  non  conniveant  nimiam  drc^^ 
examinandos   et  promovendos   ineptos  et  qui    destinata   stadiomm   teoipoi 
non  compleverint. 

6.  Quot   sint   hodie  magistri   privatim  legentes  in  yariis  facnltati 
sui  quaestus  causa. 

7.  An  non  pnniantur  et  aliquando  excludantur  ab  universitale  homi 
mali  frugi  bonorum  perturbatores  a  studiis   alieni   decoctoree   peeAas, 
sint  nobiles  sivos  ignobiles. 

3.  An  animadvertatur  in  studios(»s,  qui  sine  ullo  praeceptore  HoMii 
vivunt  neque  lectiones  publicas  audiunt.  _ 

9.   An   circa  decentem  habitum  advigiletur,    ut  omnes  etian  caii«ii^^< 
honeste  induti  procedant 


Urk.  Nr.  83  (1564).  251 

Circa  professores. 

1 .  An  professores  sint  contenti  feriis  et  vacationibus  studiorum  ordiDariis. 

2.  An  aliqua  pecuniae  pro  salario  numerandae  pars  detrahatur  pro- 
fessoribus  negligenter  docentibus. 

3.  Qui  professores  saepius  absint  vel  a  civitate  vel  a  cathedra  sua 
sine  facultate  rectoris. 

4.  An  iidem  professores  absolvant  libros  et  aothores  pro  maiore  commodo 
studiosorum  et  ex  communi  iudicio  facultatis. 

5.  An  curetur  a  professoribns ,  ut  auditores  sübindd  adhibeant  repe- 
titiones  disputationes  declamationes  examinationes  et  id  genus  scholasticae 
exercitationis. 

6.  An  professores  exerceant  inter  se  apertas  simultates  et  contentiones. 

7.  An  sint,  qui  professores  eosdem  praesertim  tempore  lectionnm  ob- 
Eervent  ac  de  Ulis  moneant  snbinde  rectorem  et  decanos. 

8.  An  iidem  professores  observandas  curent  leges  sumptuarias  prae- 
sertim examinis  et  promotionis  tempore. 

Dubia   consideranda. 

1.  Expediatncy  ut  patroni  certis  adsint  anni  temporibus  et  seriam 
exigant  rationem  a  singulis  facultatibus  de  statu  rerum  omnium  universitatis. 

2.  An  non  consultum  videatur  sane  legem  decanis  facultatis  dare,  ut 
singulis  fere  angariis  litteras  niittant  ad  patronos  suaeque  facultatis 
^^tionem  reddant. 

3.  An  idem  a  rectore  praestari  non  conveniret. 

4.  Possitne  ratio  inveniri,  ut  bonae  spei  et  indolis  pauperes  aliquid 
ubsidii  quantum  ad  habitationem  et  sustentationem  inyenire  possent. 


Nr.  83. 

(8.  Bd.  I.,  8.  230.) 


Archiv  d.  Univers.  T.,  16,  Dec,  1564. 

Instructio  doctori  Nicoiao  in  aulam  tradita  contra  dominos  de  societate. 

Capita  omnium,  quae  clarissimus  vir  dominus  Nicolaus  Frisius  nomine 
ßcnatus  academici  magnificis  dominis  patroniö  proponet. 

Primo  significet,  maximo  dolore  animi  nos  intellexisse  ex  litteris 
illustrissimi  principis  nnper  ad  nos  datis,  indignationem  eins  celsitudinis 
"^  incurrisse  ex  delatione  jesuitarum,  cum  tamen  nihil  deliquerimus  nee 
<iuieqnain  adversus  voluntatem  suae  celsitudinis  commiserimus.  Quod  sane 
"^*^  potuisse  nos  non  maximo  afficere  dolore,  ideoque  ablegasse  nos  do- 
°*^^tim  Nicolaum  Frisium  doctorem,  cum  ut  is  causam  nostram  plenius 
^oram  agat,  tum  ut  definitiva  aliqua  sententia  contentionibus  in  posterum 
ö^turig  ab  illustrissimo  duce  finis  imponatur.  Habere  autem  rem  se  ita: 
^^^^sse  quidem  nos  inhiberi  ^dominis  jesuitis  destructionem  nostri  carceris, 
J^^in  moliebantur;  at  moti  gravibus  de  causis:  1.  quod,  cum  domini  pa- 
•^^lU  plurima  nobis  exequenda  commiserint,  de  carcere  tarnen  jesuitis  con- 
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cedendo   niillam   fuisse    meniionem.     2.   qnod    regens   novi    collegii    Dob 
constanter  afßrmarit,  und  das  er  es  ihm  fal  der  not  beswern  welle,    qnc 
ipse  inierfuerit,    cum  ad   supplicem  libellum  jesuitarum    responsom   datu 
fuerit  per  dominum  canccllarium ,   et  cum  ibi   concessa  eis  fuerint   multi 
carcer  vero  denegatus  sit.    3.  quod  carcere  isto  ipsi  necessario  indigeremi 

cum  alter,  quem  nobis  obtrudunt,   plane  sit  incommodus His 

aliis  moti  rationibus  nos  jcsuitis  destructioncm  carceris  interdiximos  eo  nsq^_s( 
donec  voluntatem  illustrissimi  principis,  de  qua  nobis  nihil  constaret,  clar%.Q6 

intelligeremus Iniuriam  vero  nobis  a  jesuitis  fi^ri,    qnod  tioat   jj 

simusi    qui  principis  voluntati  nos  velimus  opponere Orare  itaqi;^ 

nos  roagnificentias  eorum,  ut  hanc  falsode  nobis  conceptam  existimationeis 
deponant  et,  si  fortasse  illustrissimi  animo  insederint,  eadem  eximanl 
Cnmque  non  cessaturi  sint  jesuitae  homines  in  proferendis  nidis  suis  minime 
segnes,  orare  nos  humillime,  ut  illustrissimus  dux  definitiva  aliqoa  et  clara 
sententia  sequentia  capita  decidat,  quae  in  posterum  materiam  noyis  litibus 
et  dissensionibus  praebere  possint,  de  quibus  si  expressam  celsitudinis  eins 
voluntatem  intellexerimus,  nos  ea,  qua  par  est,  hnmilitate  libenter  parituros. 

!•  Cum  jesuitae  diu  noctuque  nihil  aliud  cogitent,  quam  de  propa- 
gandis  domiciliis  suis,  an  rector  et  senatus  academicus,  quotles  novam 
aliquam  collegii  partem  occupare  vel  aliquid  aliud  attentare  Yoluerint,  sta- 
tim  eis  parere  teneatur,  quando  hoc  per  M.  Michaelem  vel  alinm  signiificant, 
etiamsi  senatus  nullum  acceperit  vel  viderit  illustrissimi  principis  super  eo 
mandatum. 

2.  An  archivum  vel  aerarium  universitatis,  in  quo  antiqoae  literae  et 
thesaurus  universitatis  hactenus  ferreis  ianuis  munitus  asservari  solitus  fuit, 
quoque  nee  carere  nee  alium  similem  locum  eam  ad  rem  opportnnam  parare 
possumus,  ipsis  concedere  debeamus,  quod  ini^uissimum  videtoTy  cum  nos 
magis  eo,  quam  ipsi,  indigeamus. 

3.  Cum  manifeste  constet,  eos  ea  in  re  totos  occupatos,  nee  ipsimet 
negent,  ut  facultatem  artium  totam  sibi  subiiciant  nee  in  posterum  alios 
magistros  seculares  ad  consilium  universitatis  una  cum  ipsis  admitti  velint, 
an  hoc  ita  fieri  illustrissimus  praecipiat,  ut  ea  loca,  quae  nunc  in  facultate 
artium  et  senatu  universitatis  occuparunt,  quasi  perpetuo  societati  debita 
retineant,  sintque  non  personarum,  sed  societatis  loca,  ita  quod  morientibos 
vel  decedentibus  iis  ex  societate,  qui  nunc  occupant,  statim  alii  de  societate 
tanquam  ii,  quibus  locus  istc  vacans  iure  debeatur  nee  ab  aliis  secularibos 
niagistris  praeripi  possit,  succedore  debeant,  ac  ita  Jacobaeo,  qui  iunior 
est  jesuitis,  vel  alteri  iuniori  omnis  sit  praecisa  occasio  ulterius  procedendi,  « 
sed  semper  ipsi,  etiamsi  Gottharti  vel  Nestoris  annos  videat,  nihilomiaivd 
in  loco  iunioris  manendum  sit. 

4.  An  velit,  ita  augeri  numerum  jesuitarum  in  senatu  uniTanitaÜs,« 
ut  vel  pluralitate  votorum  superent  vel  aequales  saltem  sint  residoaa  partim 
senatus,  quod  quidem,  nisi  toto  erramus  coolo,  nihil  aliud  esset , 
perpetnae  liti  fomentum  praebere« 

5.  An  cura  collegii  et  omnium  eorum,  i[uae  ad  academiam  perÜMii 
nihil  ad  senatum  et  rectorom  pertineat,   sicuti  jesuitae  d'  ere  andeat, 
soUiciti  nos  de  üs  esse  debere,   sive  occupentur  ab  sive  alio 
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»ereant,  nihil  decedere  ea  in  re  professoribus,  qui  nihilominus  sna  habeant 
)t  percipiant  salaria. 

6.  An  non  mnlto  satius  et  quieti  scholae  consultius  foret,  quod 
esaitae  homines  divinis  in  dies  contemplationibus  dediti,  quique  se  seca- 
aribus  curis  ex  praescripto  d.  Pauli  ipsi  non  libenter  implicant,  hoc  dona- 
'entur  privilegio,  qnod  consiliis  senatus  non  molestentur,  nisi  quando  religionis 
legotia  tractarentur,  ad  qnae  qoidem  et  theologi  et  professores  artinm  vocari 
K)S8ent  et  deberent. 

7.  An  jesuitae  professores  publico  sacro  diebns  festis  et  dominicis 
ncut  alii  professores  interesse  non  teneantur. 

8.  An  jesuitae  latinas  conciones,  quas  in  collegio  non  sine  fmctu 
iliquamdiu  fecerunt,  omittere  debeant. 

9.  An  jesaitis  in  suo  sacello  omnia  iura  parochialia  et  administrationem 
iacramentorum  exercere  liceat  atqoe  ita  tertiam  quasi  covstituere  parochiam, 
!um  una  sufficere  videretur. 

10.  An  haetesis  illa  a  jesuitis  sparsa,  quibus  mulierculas  nonnullaa 
mperstitiosas  infecerunt,  toleranda  sit,  quod  melius  sit  apud  jesuitas  con- 
iteriy  missas  audire  etc.,  quam  apud  alios  sacerdotes. 

11.  An  in  altari  beneficii  ut  vocant  in  der  Eissen  Capell  ad  d.  Mau- 
'itium,  cuius  fr  actus  percipit  aerarium  universitatis,  domini  de  societate, 
licut  promiserant,  non  teneantur  amplius  hebdomatatim  aliquot  missas  legere. 

12.  An  a  celebratione  missarum  in  utraque  parochiali  ecclesia,  pro 
[ua  diu  contenderunt  sacellaque  parari  et  muniri  cancellis  curamnt,  in 
)ostei'um  omnino  immunes  et  liberi  esse  debeant. 

13.  An  officio  eos  admoneri  non  praestaret,  quod  publica  incipiat  esse 
[uerela  de  neglectu  iuventutis  in  schola  ipsorum,  ubi  alleganda  sunt 
»xempla. 

14.  An,  cum  professores  alii  de  universitate  snos  discipulos  mittant 
id  lectiones  jesuitarum,  jesuitae  vicissim  suis  lectiones  aliorum  professorum 
nterdicere  debeant. 

15.  An,  cum  jesuitae  omnia  in  consilio  magistratu  academico  atten- 
«nt,  collegium  ipsorum  ac  ea,  quae  ex  illustrissimi  liberalitate  possident, 
ta  iam  sint  ab  universitate  divisa  et  exempta,  ut  nihil  iuris  amplius  ma- 
^istratui  academico  in  ea  competet,  sed  tanquam  libera  et  iurisdictioni 
lostrae  exempta  haben  debeant. 

16.  An  denique  ab  omnibus  statutis  universitatis  liberi,  an  ipsis  ad 
te  omnia  rapere,  in  gymnasio  regnare  omnibnsque  dominari  liceat,  senatui 
ero  academico  ad  haec  cuncta  tacendum  et  connivendum  sit. 

17.  An  antiquus  ille  et  toto  orbe  celebris  ingressus  collegii  ipsis 
^oncedendus  sit  necne. 

Articulos  istos  clarissimus  dominus  Nicolaus  Frisius  iunior  senatus 
.cademici  nomine  cum  commendatione  humillima  omnium  nostrum  et  totius 
cholae  ea,  qua  par  est,  reverentia,  proponat  responsumque  principis  super 
is  decisivum  petat,  orans  tamen,  tale  dari,  quo  honor  scholae  nostrae  con- 
ervetur  et  augeatur;  cui  nos  humillime  parituros  affirmabit,  sicut  et  huic 
le  destructione  paruissemus,  si  quid  certi  de  eo  nobis  constitisset. 

Futurum  autem,  ut,  cum  illustrissimus  dux  super  iis  articulis  Yolun- 
atem  suam  expresse  declaraverit,  omnis  contendendi  occasio  olterius  utrim- 
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qiiH  ttllutiir,   (iU'hI    fuxit    pro   sua    inexhauxU    honitaW   d^iM   paift  mi«(n- 
runliuriiiu. 

A)»)M'iidix,   quae  (pium    festinauter   deHcribuntur   arliciili, 

iiiiiiKsa  ent: 

1.  i'um  •»luiiHS  pri»f«*t(soreH  (urymnasii  t**n**antur  ea  exe^ai,  qua«*  ouinit- 
firi  doniinl  putroni  iiu|K«rrime  hi«*  <*oiistituta  r«*liquerunt,  idque  omBO  »i 
siiiiruli  diii^'iMiUT  fareri'  purati  sint,  utruiii  soüh  j«*>uitif(  liceat,  lerti>«rtt 
physirain  priinariaiii.  quae  ipsis  est  rollata,  varaiitHn  relinquere  ner  qo^ct- 
quam  rniihtitu<>ro,  qui  ad  fostiim  natalitiuiii  uiiu  rum  reliqni«  pn»f«H^hla* 
niniusi  philosoph'h'i  tVlix  priiiripium  faciat;  se  Hiiini  niilluui  cuiistitotor  •». 
ip^^inift  in  s«Miutu    10.   Dechr    aflirmarnnt. 

2.  Si  cotiHturet,  aliqueiii  t>x  Hocietate  ii<>ii  ens^  leKitime  iiaium.  utr:.tu 
«•iiuiii  in  et)  rasu  l«»ire*«  uni\>rsitatiK,  quae  ille^'itinioM  ab  hononbuf»  K  «'■•fi- 
siliis  t'xrludiint,  n»ntra  nniues  ali«»s,  quiiMuniii«*  iandeni  sinl,  vigorrni  «uuin 
letihert*,  qtinad  Josuita.H  ven»  irriUie  esüe  dt'beaiit. 

3.  Si  i'onstaivt,  aliqu^in  ex  s«»ci«*tat4>  non  leifitiin«*  in  d«M-ti»n«  in 
muKi«truiu  prnniotinn.  qui  tani«Mi  st*  d<K:tiireni  mmi  maKMirum  prufitcfvUr 
omnesque  actuH  d(N'tiirali*8  et  mavristrai^^M  rxercer**!,  au  a  seiutio  acadniiKi 
pro  doctur»*  et  ma^istro  lialiendus,  utque  iuribus  et  privilegii«  horum  m- 
duuni  utatur,  |»ermitt«Mi(iuui  sit. 

VitU8  Jacobaeas,  arademiae  noUnot. 
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(8.  Bd.  I,  S.  :J4i.i 
Arch.'CoHserv.,  Tom.  IIJ,  /.   lyj. 

Lo^'^es  praeter  vet«*ra  ««tatuta  in  novi»  colle^io  servasdae. 

In  ftilb-tfiuui  uiitrruturus  reliK'i«»ue  oathuHous  entii  et  99  umnia  qaiiMa 
cidl*^ii  statuta  s«*rvaturuui  promittito,  in  primis  vero  se  obligato  a4 
praestanduni,  8i  quid  in  ei>  p**rfr«*irerit  aut  r<irruperit,  deiiide  tt  nihil 
eipurtaturuui,  prius4{uuin  H'^enti  rlaves  ruui  indice  debit^irnm  «nonm  rr- 
stituerit ,  ae«  alii'uuui  *<iuuui  dit^olverit  aut  crniiioribus  Kub  qaufii» 
satisfci-erit. 

Ke^enti  in  oninibu<  hnnt^iite  iniperatis  et  ad  Mcb«dafiticaai  dütfiplii 
in  <*«illei:i«i  retin«-ndani  neo^ssarÜH  u)N*dit«i. 

In  rullcpo  haliitare  voIhik  etiaui  cibum  in  etideni  capilo. 

Ke^ente   in.M'io   aut    uoliMite    in  rolle^^io   nihil  aedilirat«»,    nnlto 
ronatitf   quicquani    in    aeditiriis    \*'I    M'indend«!    vhI    perforando    Bitart  tti 
nirruin|»ere. 

Siniuiatqne  cuUe^iuni  inculere  r<»eperit,  ^ladiuin  Huom  rvfpMiti  tmte». 
quem  fi^reirre  profe<*turuH  r*'|Hisrero  p«»t«*rit,  duniuhMld  reverioi  — ajf  üku 
reddat. 

honii    ti>riM|ne    latine    rum    latine   callentibus    U»quitor  aot  pro 
dif't«)   liavancum   numnium   in  aeranum  dat4». 

l^ominiciM    et    reliquin   diebu*^   fe^tis  auteqQaro  QUimom 
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fentem  in  templum  dediicito,  ubi  ad  finem  usque  sacronim  perdurans  enndem 
lucito.  Quo  absente  reliquos  collegii  magistros  eodem  modo  quo  supra 
nitator,  nisi  forte  sint,  qui  concionis  audiendae  causa  D.  Maiiritii  templnm 
lul  ingredi  velint,  modo  ne  haue  causam  licentiae  sua^  praetexant.  Dum 
i  sacris  sive  in  collegii  sacello  sive  in  parochialibus  templis  iutersunt, 
;  deambulatiouibus  in  templis  nee  lusibus  extra  templum  operam  dato, 
nee  diebus  ieiunio  dicatis  musicis  instrumentis  utitor. 

Kes  alienas  nee  loco  moveto  nee  surripito. 

Incolarum  quietem  et  studia  nee  voeiferando  nee  perstrependo  ncc 
iviter  claudendo  aut  aperiendo  ianuas  perturbato. 

Duabus  horis  a  sumpto  prandio  coenave  elapsis  et  dissolnto  aequalium 
igressu  ad  suum  quisque  conelave  ae  Studium  redito. 

Lectionem  repetitiouem  deelamationom  disputationom  sive  publicam 
e  privatam  nisi  rationabili  causa  impeditus  negligeus  a  prandio  vel  cocna 
ael  arcetor. 

Obortis  nocturnis  tenobrls  absque  regeniis  copia  domo  nee  exito  nee 
Bsto.  Valvas  noeturno  tempore  claudito  aut  quidquid  e  fenestris  fractum 
)rit,  persolvito. 

Hyberno  tempore  fornaci  nee  vestes  nee  aliud  quippiam  combustibüe 
ponito  neque  lucernam  ardentem  leetis  admoveto. 

Per  fenestras  neminem  petulanter  nee  inclamato  nee  illudlto,  multo 
nus  laedito. 

Claves  amittens  obseratas  ianuas  nonnisi  veris  et  aptis  elavibus  ai.t 
suis  eontubernalibus  aut  a  regente  ipso  mutuatis  aperito. 

Per   unum   atque   alterum   diem    abfuturus   profieisecndi  eopiani  prius 
regente    impetrato    et    apud  eündem    claves    suas  in  reditum  u.sque  do- 
nito.  / 

Ad  parietem  ne  mingito  nee  latrinam  conspurcato,  item  lotium  suum 
similia    exerementa    ultra    meridiem   iiv  conclavi   non    scrvato  nee  illud 
0  quam  in  communem  cloaeam  cffundito. 

Si  euius  amieus  cum  ipso  pernoctans  quantumvis  per  ignorantiam  in 
ne  partem  peccaverit,  is,  qui  talem  hospitio  excepit,  quatuordeeim  num> 
s  mulctator. 

Matulam  suam,  priusquam  male  olere  ineipia^,  defricato,  nisi  eam  a 
^ente  eomminui  malit. 

Proprium  leetum  babens  eodt^m  utitor  nee  nisi  conscio  regente  cum 
0  pernoctato. 

Kogenti  sive  noctu  sive  interdiu  fores  pulsanti  aperire  nolens  eodem 
:i  foris  obserata  ianua  includitor.  Citra  veniam  foris  pernoctans  carcere 
nitor. 

Qui    regentis  permissu    vel   propter   Senium    vel    authoritatem   primas 
aliquo  eonelavi  tenet,  omnium,  quae  in  eodem   fiunt,    rationem   reddere 
|ue  curare  tenetor,  ut,  quoties  necessitas  exigit,    solum  hypoeausti  cubi- 
U  simul  et  vestibuli  sui  verratur  et  mundities  per  omnia  servetur. 

Regente  inconsulto  nihil  ab  iuquilinis  nee  emito  nee  vendito. 

Praeter  oeconomi  familiam  nemo  culinam  intrato;  contra  faciens  Ba- 
rieum  nummum  pendito.  Ea  pecunia  ministris  eulinae  famulisque  collegii 
irto. 


256  ürk.  Kr.  «r»  (1.765). 

Oh  aliqaod  delirtum  e  rolle^o  mifrrar«*  ioffias  nihil  iiibi  amplm« 
iurifl  in  colle^no  sive  |»crnoctandi  sive  lodendi  aut  compotandi  pin«  rhmt;« 
ciinMiiHu  usurpato. 

Quae  setjuuntur,  incolis  collef^ii  cum  eiternif.  qui  cibi  r«. 
piendi  causa  iugrediuntur,  cummunia  sunio. 

In  convit'tum  nemo  ansumitor,  nini  prius  n^^enti  nomen  di^^rit  #^3« 
fidem  Huam  a^strlnxerit,  ne  prat>ter  ea,  quae  honf«tum  stodinsaa  Jm-m: 
infrasrriptas  quinpit*  Wt^en  s<>rvaturum. 

Pro  n«N!(*^.H;iri«>  cibo  ad  siniTui««  anni  quadrantm  Hi>]Tendo  rwrXzu 
aliquem  virum  In^^olHtadii  hahitsintiMu,  qui  riolvendo  sit  geqne  ad  pra^Biton 
tenipUH  Boluturum  s|Nindeat,  sistitn,  nee  nisi  omnia  in  collegio  farta  pn&* 
eipediverit,  m«?usam  aen  convictum  mutato. 

Mennae  cons^T»ti(Mi«'m  aliquoties  data  fq)era  neirü^nA  aat  nm  )«fi- 
tima  ruusa  ante  ^ratiaruui  artmuem  exienu  aut  denique  utri^pea«  pol^n» 
et  qu<M|uo  mi*do  ba(Thant4*s  aemulans,  ubi  semel  iterum  ar  terti«>  Tf!  « 
rennte  vel  ab  «»ins  vireni  g'erentibuH  admonituM  obtemperare  noloeril,  t  ^•B• 
tubernio  expltHlitnr. 

Praeter  rej^entem  et  «»ornnomum  nemo  canem  alito. 

Si  quae  buruui  le^niui  praevarirationeD  certam  p«»enam  in  ^  riia<<titutiB 
nun  hal>ent,  reioHitJH  arlütratu  pnniuntor. 


Nr.  85. 

(8.  Hd.  I,  8.303.) 
Archiv  d.  Univ,  li,  I,  Nr.  :i,  /.  :iiPO: 

Statuta  quaedam  theolo^^icae  facultatis,  quae  pro  incrtAtat« 
•  iuHdcm  rulle^ii    unaniuii  omnium  doctorum  consensB  dtcreta 

fuerunt. 

l>ui>dc«*imo  Cal**nd.  Februarii  anno  millesim«»  quinK^^ntesinio  miMgmmt 
quinto  ronimuuibus  onniium  pmfessorum  VMtin  et  Huffrairiis  conaütotani  faxt. 
neminem  in  pt^stcrum  ad  prinnm  in  theolo^ia  lauream  admÜltfiidn  et  ft^ 
movendum  etW4>.  qui  ntm  assidue  omnes  omnium  ditctorum  IWmlofiM 
iirdinarie  pra**leLrentium  lertioneM  tiitum,  ut  minimum,  trienniuB,  aadinrü: 
neque  tamen  per  btH*  quiquam  veteri  ronHtitutioni,  quae  totom  qBiM|«p«aiiB 
rei|uirit.  vnltiit  deroiratum,  8ed  hoc  unum  tantum  concliuias  et 
vuiuit,  infra  Ihm*  triennale  tempus  vuiu  ntMuine  communiter  dinpenaando 

Kuntus  (^kIoui  die  ouinibus  rnnsentientibu.s  ntatutam  tt  condi 
in  temp«>ri*,  quod  inter  primam  lauream  et  licentiam  intercunil, 
nullam  disp<»nsationem  faciemlam  i^i<st\ 

KiKiem  etiam  die  nrdinatum  ftiit,  si  rontigerit  nonnonqiiaa  qi 
a    mai4»ri    farultatis    parte   pr«>m<*veri,    nnn    tamen   ab    onniba«, 
promulL':indiiui.  ab  <imnibu<(  nemine  prorsus  repu^rnant«  admiwn  mm;  »i 
Mimpliciter,    admissuui   e^s**;    idem   qu4N|iie  in  publicis  twtiniouit  Ü 
mattbua  ser\andum  einae. 
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Denique  eodem  die  docretum  fuit,  ut  aiiditores  tbeolojjiae  primo  quoque 
convocarentur  tempore,  ot  liaec  ot  alia,  quae  oorum  coucornuut  ofiTicium, 
singulis  coram  tota  facultate  proponenda  et  inculcauda  esse;  id  quod 
domiiüca  proxinio  sequenti  factum  erit. 

Quinto  Calond.  Februarii  statutum  fuit,  ut  nemo  omnino  ad  nullum 
admittatur  gradum,  qui  neu  habuerit  fidum  diligentiae  snae  testimonium 
ab  Omnibus  et  singulis  theologiae  professoribus  vel  saltem  iuratum  duorum 
cöudiscipulorum  testimonium. 

Kadern  die  convenit  inter  theologos,  ut  vernaculo  sermono  excudenda 
examinarentur  a  doctore  Theandro  et  D.  Jsengrinio,  latino  vero  a  theologis 
societatis  Jhesu. 

Ködern  quoque  die  confinnata  et  renovata  est  sanctio  lila,  quae  labet, 
ut  altera  tantum  clavis  scrinii,  in  quo  inter  cetera  sigillum  facultatis 
asservatur,  sit  penes  decanum,  altera  vero  penes  seniorem  theologum;  quodsi 
illorum  ultcr  docanatu  fungeretur,  tunc  proxime  sequens  alteram  asservabit. 

Horuiu  decretorum  autographus  manu  propria  notarii  scriptns  et 
scriptum  principis  Alberti  de  promovendis  ac  theologicis  stipendiariis  sunt 
in  arcula  simul. 

Alia  decrota  theologica  ex  Actorum  libro  excerpta. 

1.  Ut  nemo  ad  ullum  gradum  admittatur,  nisi  prius,  quae  facultati 
secundum  statuta  dobentur,  numeraverit. 

2.  Ut  nemo  ad  ullum  gradum  admittatur,  nisi  prius  do  praelectis 
lectionibus  examinatus  sufficientem  reddiderit  rationcm. 

3.  Ut  decanus  cum  altero  parochorum  vol  soniore  thoologo  bibliopola- 
nim  officinus  interdum  examinet,  praesertim  cum  libri  advehuntur. 

4.  Ut  nuUi  concubinario  gradus  ullus  couferatur. 

5.  Ut  quotanuis  in  Octobri  clarissimo  doctori  Kchio  exequiae  maue 
cum  oratione  celebrentur,  quibus  affixo  anto  mandato  tlieologi  iubeantur, 
reliqui  vero  tum  professores  tum  stndiosi  rogentur  interesse.  [Am  Hände: 
Kxpunctum  ex  consilio  faculUitis  23  Martii  An.  86]. 

6.  Ut  si  decanum  pro  tiMupore  existentem  puldice  conting^t  dobore 
pra«*sidore,  ea  disputatio  a  praecedenti  docano  ante  subscribatur. 

7.  Ut  pro  singulis  theologicis  disputationibus  exeinplum  nnum  opera 
decani  in  armario  classis  tlieologicae  reponatur. 

8.  Ut  in  materiis  sibi  inter  pn»(itfndum  extraordinariis  nullus  publice 
impressa  disputatione  praesideat  absque  collegii  consensu. 

9.  Ut  ea  bebdomada,  qua  bis  (piamrunque  ob  causam  a  scholis  va- 
catnr,  privata  disputatio  non  liabeatur. 

10.  Ut  rationes  cum  camerario  saltem  semel  in  anno  in  quadragesima 
collegialiter  couferantur. 

11.  Ut  eb'ctio  decani  ultra  Calend.  Maias  et  XXVllI  Octob.  non 
dilferatur. 


Prantl,  Geichlcbte  d^r  UaiversitSt  München    II.  ]^7 
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Nr.  86. 

iS.  Bd.  I,  8.  329.) 

Archiv  d,  Untiers,  E,  I,  Nr.  i,  ö.  Äpr,  156ö, 
Magnifice  domine  rector,  reverondi  nobiles  atque  clarissimi  viri  ac  domini. 
Nachdem  euror  magniiicenz  f*rwürden  und  herrlichkeit  mir  jüngst  ver- 
schine  tag«?  gonsti^cli<ii  ein  bedacht  gelassen,  darin  ich  mich  in  fQrgehalt- 
ner  bäbstlicher  bullen  und  jurament  ersehen  mr>chte,  thne  ich  mich  dessen 
gegen    eure    magnificenz  und   herrlichkeit  dienstlich   und  freundlich  bedan- 
ckhen.     D»'innach   ich    dan  gemelts  jurament  nach   notturfft  überlesen  und 
in  allen  seinen  punckten  und  articklen  erwegen,  hab  ich  befunden  derselben 
etlich  und  vill,  die  mir  vor  gott  meinem  erschaifer  und  in  meinem  gewissen 
khains  wegs   zu  verantwortten ,    vil  weniger   in  diesi4bige   zuschweren  oder 
solche   zu  approbirn;   denn   nachdem   ich   der  Augspurgeiischen    confessi^n 
und  derselben  verstanndt  dei  benoficio  in  der  apologia  oder  declaration  be- 
griffen dermassen  in  mein  gewissen  versichert,   das  ich   darwider    mich  in 
kheino   disputation    nit    gedenckh   (einzulassen,    und    deren   nach    gott   dem 
ahnechtigen  mit  warem  hertzen  sein  diensste  laisste  und  dicselbig  der  apo- 
stolischen und  prophetischen  sclirilften   geniess  auch   für  gwiss  weiss ,  dar- 
wider   auch  irh    bei    vorlast    meiner   seein  seligkheit    und    gottes    höchster 
ungnad,  sovil  mir  immer  mOglich  und  gott  mir  seinen  geist  gibt,  znhandlen 
nit  khan  soll  noch  will,  und  aber  der  maiste  ihail  der  artickl  im  jurament  ^ 
begritVen  nit  allein  obermelter  meiner  confession  zum  höclistcn  xuwider  und  ^ 
pugnantes  sein,    sonder   auch   noch   diser   zeit  im  heyligen  römischen  reiche 
teutscher  nation  bei  hoch  und  nidern  potentaten,  stenden  etc.  im  hengendenK^ 
und  unerörttcrtem  stritt,    so  khan  ich  wider  mein  selbs  conscientiam  noclErr 
in  präjudiciuni    aliorum    mich    in  solchs    gefTirlichs    und    bishero    nnerhört;^-^ 
jurament  khains  wegs  einlassen,  sonder  beleih  in  dem  namen  des  allmech — 
tig«'n    bei    bekhanter   confession   und   warheitt    und  wil  hierauf  die 
dem    ahnechtigen    bovolchen   haben.      Und   dieweil   ich   aber  je   ansB  ene; 
magnificenz    und    herrlichkeit  vorigem   und    itzigem   anhalten   fordern   mu 
begern  auf  disen   tag,    ob   ich   bemelts  jurament   anncmen  und   schwörei 
wolle,  mit  ja  oder  nein  mich   erclern    soll,    so   thue   ich  solchs   noch 
zuvor,  in  bester  form  und  mass  solchs  krefftig  bescheen  sein  soll  und  müg"  • 
und  tliue  dasselbig  im  namen  des  herrn,  der  himmel  und  erden  erschaffe^^ 
hatt,  und  sage  frei,   das  ich  dem  durchleuchtig  hochgebomen  fürsten  un 
herrn  herrn  Albrecht  hertzog  in  Obern  und  Nidern  Baym  etc.  meinem 
digsten  fürsten  und  herrn,  ir  fstl.  gn.,  imd  diser  löblichen  univeraitet  mic 
mit  meinem  gerin^^en   leil),  zeitlicher  ehr  und  wolfarth  auch  biss  uia  blca^ 
einschliesslich ,   snvil  aber  meine  seel  glauben  und  gewissen   betrifft ,   goc.^ 
dem   ulniechtigen   d*'ni    vatU^r   unsers    herrn  Jesu  Christi   hierinne,    wie  ^^ 
mir  durch  seinen  geliebten  söhn  gegen  im  selbst  und  gegen  den  meurboB 
durch  sein  wortt  b**volchen  hat,  von  gantzem  gemüeth  und  hertien  ondor— 
thenig   gewert  ig    und   geh(»rsam    sein   erkenne.     Kände  derhalben  die  Tt>r' 
gehalten   bull*Mi   und  jurument   weder    annemen    noch    schweren,    dan   Icli 
riefTte  gntt  zu  zeugen  wider  mein  aigen  gewissen  an,  dardnrch  ich  ewigclicli 
verbündt    und    verdanibt    sein  und  bleiben  mileste,  das  wöll  der  liebe 
gnedigclich   v^rhietten. 
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Ausser   dessen   aber   erbeut    ich    mich,    erstlich  gegen    hochermeltem 

meinem  gnedigsten  fürsteu  und  herrn  und  den  herrn  der  universitet,  meinem 

/günstigen  lieben  herrn,  in  andern  leiblichen  und  meines  gewalt  und  willen 

iinterworfifenen    sachcn    zu    irer    reputation    und    der    hohnschulen    wolfarth 

gehörend  alles  underthonigon  gehorsames  dienstlichen  freundtlichen  willens, 

wie  ich  mich  den  vorsiehe,   bisher  von  mir  beschehen  sein,   und  das  mein 

leben  und  unergerlicher  wandel,  ohne  rhum  zumeiden,  menigclich  in  dieser 

statt,    auch  inner  und  ausser  dises  landts   bekhandt,    dessen  ich  weder  vor 

^<)tt  noch  der  weit  scheu  trage.     Das  hab  auflf  .?uer  magnificenz  und  herr- 

li  chkeit    begern    und  erfordern  ich  demselben   zu  bericht  und  antworth  zu- 

^ehorsamen  thun  sollen,  und  mich  derselben  euer  magnificonz  und  herrlich- 

J^^it  hiemit  bevolchend 

vestrae  magnißcentiae  et  dominatus 

deditissimus 

Philippus  Apianus. 


Nr.  87. 

(S.  Bd.  I,  S.  330.) 

Archiv  d.  Univ.  E,  I,  Nr.  i.     ^i.  Febr.  i5ö9. 

Durchleuchtiger  hochgeborner  genediger  fürst  und  herr,  e.  f.  gn., 
seien  mein  underthenig  willige  dienst  alles  gehorsamen  vleiss  zuvor.  Was 
mir  jüngst  den  16.  December  in  namen  und  von  wegen  e.  f.  gn.  durch 
deren  löblichen  camerrhäte  auf  mein  überraichte  supplication  auch  andere 
vorg-eende  warhafftige  bericht  und  flehenlichs  bitten  endtlich  zum  abschidt 
ervolgt  ist,  hab  ich  wider  alle  bessere  hoflfnung  und  Zuversicht  in  masseu 
copt^i  hieneben  der  gefasten  meines  erachtens  unverdienten  auch  vil  be- 
sfhi -verliehen  ungnad  halben  mit  hochbetrübtom  bekhummertem  gemüet  und 
her-tzen  angehört  und  vernommen. 

Und  nachdem  zum  thail  der  sachen  wichtigkait  und  mein  unvermeid- 
liclie  eüsserste  notturfft  erfordert,  e.  f.  gn.  derowogen  ferners  allen  gelegen- 
heit  jjj  xinderthan  zuberichten;  bitt  ich  demutiges  höchstes  vleiss,  dasselbig 
uiii>esfhwert  zu  meiner  entschul digung  mit  gnaden  zuvermerckhen  und  zu- 
«r^eniien. 

Erstlichen  das  e.  f.  gn.  mir  die  verhoifte  und  bittlich  gesuechte  hülff 
oder  ergetzligheit  an  dem  mercklichen  cossten  meiner  andern  newen  be- 
^.  ^*'<nbung  dero  hochlöblirhen  landen  un<l  fürstenthumbs  sambt  der  nütz- 
"^hen  nebentafeln  abgeschlagen,  als  ob  zu  besclireibung  der  ersten  grossen 
"^^Ppen  die  besichtigung  und  durchraisung  des  lands  iu  e.  f.  gn.  nit  ge- 
^^^^l?eii  cossten  und  zerung  beschehen,  füeg  e.  f.  gn.  in  underthenigkheit 
**^Verjiemen,  das  ich  davon  ffir  mein  piTson  ainigen  nutz  nit  tragen  hab, 
^'**^  hat  solchs  one  cossten  nit  beschehen  mögen,  der  doch  gegen  einer 
^^Ichen  raiss  und  weitten  des  lands  sehr  gering,  wie  auch  Jindere  so  aller 
?^^^&«^nhait  gute  t^rfarung  «Tkhennen  mögen,  seittenmal  ich  die  erfaruen 
K  ortt  hierzu  ziechen  und  zu  gedachtem  werck  sondert)are  anweiser  ge- 

^^Uchen   und   haben   müessen.   sonder  auch    wie    iu   der    warhait  ich  wol 

17» 
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betheoren  khan,  vilmals  darnehen  von  dem  meinen  nit  wenig  auf  der  raisf; 
miteinjj^epflst,   dan   ich  damit  in    dip  6  oder  schier  7  summerzeit  zubracht 
und  neben  underlialtung  dor  zuverorttneten  personeu  auch  3  pferdt,  so  ich 
auch    von   solchem   cossten    erzeucht,    in  e.  f.  gn.   marstall   überautwortt, 
verhoflfe  derhalben  solclior  cossten   und   zerung  auf  erste  beschreibung  von 
e.  f.  gn.  gewendet,  darvon  e.  f.  gn.  ein  ewiges  klainot  lob  und  ehrenwerck 
haben,   soll   mir  zu   meiner   treuen   mühe  und  arbeit  gar  nit  in  unguetem 
verwisen   werden.     Und  ist  das  malewerck   bei  der  ersten  grossen  mappen 
mir  zu  itzigem  newcn  werck  gar    nichts  zu  nutz  und  zustatten    khommen, 
wie  ein  jed<T   verstendiger  abnemen,   und  nachdem   ich   das    itzige   werck 
von    e.   f.  gn.   zu    dero    weitberümbten    fürstenthumb   sondern    preiss    und 
ehrnlob   et^;as   eingezogners   in   ein   besondere  mappen  zubringen   und  zu- 
publicirn   gnedig  bevelch  auch  mit  gnediger   Vertröstung  e.  f.  gn.  wurden 
mir  nach  Vollendung   d<'sselben   mit  destomehm   gnaden  gewogen  sein  und 
als  diser   kunst  ein  sonderer  liebhaber  auss  fürstlicher  miltigkheit  meiner 
mühe  arbeit   versaumnuss   und   uncosstens   gnedige   ergotzung  thun   las:>en, 
an   dem    allen  ich  dan  kainen  zwoiifo]   getragen,   bin  ich  daher  verursacht 
und  bewegt  worden,  angeregte  beschreibung  nicht  allain  desto  weitleufßger 
und   ansehonlicher   mit  grOss  form  arlieit  und  schöne  zuverrichten,    da  ich 
sonsten    in    anderer    leichter    gestalt    und    fonu  vill  uncosstens  und  anders 
wolt  orspart  hatx'u,    sondern  auch  zu  angr^iemeni  willen  und  gefallen  des- 
gleichen   mcniglirhen   zu    besserm    nutz  und  gebrauch  allen  getreuen  müg- 
lichen    vloiss,    one    rluiin   zunielden,    so    wol  mit  meiner  aignen  vilfaltigen 
langwürigen  mühesamen  arbeit  als  allen  anderen   angehörigen  notturfftigen 
Sachen,    unangesohen    dos   immerweronden    nachschreibens   raisens    obligens 
cosstens  auch  Verhinderung  anderer  meiaor  Studien  und  löblicher  nützlicher 
arbeit  von   vatterlirher  vorlassens<*haffi    iierrftrendt,   gehorsamlich  anzuwen- 
den und  darzustreckhen,  insunderhait  aber  mit  tauglichen  berümbten  künst- 
lern  reiss«*rn  formschneidorn  srhrifTtgicssorn,  desgleichen  mit  besi'Uwerlicher 
umbkherter    verzaichnung    anfs    holtz,    mit   abformiern   einrichten  einkütten     m 
setzen    truckhen    papir,    also  auch  mit  malern   illuministen  und  was  dessen     m 
noch  mehr  ist,  mirh  jederzeit  von  Nurmliorg  Augspurg  und  andern  weilten    m 
ortten    hero    gcfast    ziiuiachen,    alles    in    und    mit    grossem    onglunblichem     m 

meinem    v«frlag  aigiMi  cosston  zoning  und    Unterhaltung,    wie  dis  alles  ver 

stendige  wol  zuernn-ssen,  deriiiassen,  das  neben  darsetzung  meiner  burschafft  -^ 
und  v«<rmög«'ns  aiirh  «-in  srhwonT  srhuldeulast  daln^r  auf  mich  erwachseOÄ-J 
ist  allein  disem  wenk  zuguetiMii,  wcilirhs  mit  Verleihung  göttlicher  hüll 
und  beistandts  nunmehr  zu  endtsrhatTt  und  verhotTlicher  ersettlicheit 
bracht,  darunib  ich  dan,  wio  c.  f.  irii.  zwcyfels  one  selbst  gnediglich  er- 
khonnen,  billig  verhotVt  au«-li  finden  spüren  und  erlangen  »dU.». 

Und    das   aber   e.  f.  gu.  woitter   zu   abschleglicher   hülff   ursach 
richten,    ich    solte    auss    di*iu    v(»rsrliltMis   und  vorelinmg  diser  mappen  gf-  -^ 
dop])elte   «TgetzligkliHit   oüpr   erstiittung  bekhummen,   soll  e.  f.  gn.  gnedi^^ 
wissen,    das    die   Sachen    weit   anderss    beschauen,    und  wen»  ich  gleirhwi»^     - 
darumb    gar   nit  zuwiiier,   khan   alMT.    in   masson   os  sich  bishero  ansehe^  -^^ 
lassen,    dessoltien   ^^fThiiren    trost   und   liotTiiung  haben,  ja  auf  s(»Uiche 
falligt»  ung«»wiss«  i,'l(irkiin^^  das  wrniLTst*'   nit   zubawfu  in  betrachtung,  dti: 
alberait  etlirlier  ortt»*n,  da   irli  am  maisten  und  biUichsten  von  wegipn  ii 


_«■ 
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darin  begriffenen  aigen  herschafften  und  also  angelegten  ehren  nach  zube- 
gaben gewest,  sich  gantz  das  widerspill  im  werckh  befunden  hat,  als 
nemblich,  da  mir  allein  für  malerlon  und  andern  uncossten  selbst  ein  vill 
mehrers  auffgeloffen,  als  ich  einpfangen  gehabt,  dergleichen  anderer  ortten 
vil  weniger  zugewartten,  wellichs  ich  zu  meinem  schaden  zuvermelden 
lieber  umbgheu  weite,  do  ich  nit  in  e.  f.  gn.  abschid  der  abfertigung 
lialber  darauff  gewiaen  wore,  daneben  zubodenckhen,  das  nit  meniglichs 
l<auff  auch  manicher  der  gross  und  bezalung  halber  bedenckhens  werde 
1  iiachen,  also  das  ich  bei  der  weiss  zu  meiner  aussgelegten  und  aufgewend- 
tcn  baarschafft,  die  mir  bishero  und  hinfort  sonst  wol  nutz  tragen  hetto, 
iioch  über  vill  jar  nit  waiss  zukhommen,  gesetzt  das  ich  schon  der  ab- 
lirück  und  exemplar  eine  gute  anzall  mochte  anweren,  die  ich  doch  nit 
liabe,  welche  auch  weitter  mit  druckhen  und  anderm  widorumb  mehr  un- 
cjosstens  und  verlags  bedürffen,  will  goschweigou,  das  ich  mein  saure 
inühc  und  arbeit  einer  ergetzlicheit,  vill  weniger  eines  gewinsts  und  g^ter 
iqlückung  zuerfreien  hette. 

Belangt    demnach    an  e.    f.  gn.    nochmaln    mein    gantz    underthenige 
ileh**nliche  höchste  bitt,   die  wollen  oberzelto  meine  warhafftige  gelegenhait 
gnt'dig  bohertzigon,  ono  mitthailung  derselben  genediger  hülff  sonsten  mein 
«üsserstos    verderben   crvolgon    würdet,   mich    auch    wider   die   entpfangene 
Vertröstung    ircr  f.  gn.  milte    und    gute    nit  also   gantz  und  gar  hülffloss 
abweisen   oder  zu  unüberwindlichem  schaden  khomen   lassen,    in  ferner  er- 
wfgung,   das  e.  f.  gn.  in   sollchom   und   etwa  vill   geringem   fallen  gegen 
froniliden  ausslendischen  ungezweifelt^T  weitberümbten    fürstlichen  miltigkeit 
iils   ein   vorstondiger   hochweiser   fürst  mit  allen   gnaden  erscheinen,   ohne 
zwoyfols  auss  diser  einigen  hochbedechtlichen  Ursachen,  damit  also  die  ge- 
treue dienst  und  arbeit  mit  danck  und  ergetzlicheit,  wie  löblich  und  billig, 
hinwider  belohnet,   ehrliche  freye   künst   und  liebhaher  derselben  unterhal- 
ten   auf^^rzogen    gelockot,    auch    für  nemblich    gemainer   nutz   und    wolfarth 
unsers  nochsten  befurdert  wurden,  wollichs  dan  e.  f.  gn.  ein  sehr  gerings, 
mir  aber  und   meines   gleichen  statlich   zu   hülff  und  ehmrettung  khomen 
würdet. 

Weitters,  genediger  fürst  und  herr,  was  e.  f.  gn.  der  religion  halben 
zuvor  und  itz  abormaln  mir  gnedig  lassen  zuschreiben  und  anzaigen,  ver- 
stehe ich  von  e.  f.  gn.  als  moinom  genedigen  herrn  und  landsfürsten  gantz 
christlichem  eifferigom  willen  und  wolmeinung  vatterlicher  getreuer  War- 
nung und  vennanung  geschehen,  und  khan  aber  darauff  nochmaln  e.  f.  gn. 
in  underthänigkeit  nit  borgon  noch  unangezaigt  lassen,  ob  mir  weil  nichts 
höchers  noch  liebers  auch  tag  und  nacht  angelegners  wore,  dann  e.  f.  gn. 
und  doro  geliebten  sönen  als  meiner  landsfürstlichen  oberkhait  und  ge- 
nedigen herrn  allon  undcrthenigeu  angonemen  willigen  schuldigen  gehor- 
sam, und  was  zu  dero  land  und  lout  nutz  und  wolfarth  auch  lieb  des 
nechsten  dienstlich  und  befürderlich,  mit  darsetzung  leib  lebons  und  alles 
Vermögens  zulaisten,  in  massen  ich  bissanhero,  sonder  rhum  zuschreiben, 
würcklich  erzaigt  und  bewisen  hab,  jedoch  khan  ich  nochmaln  meines  ge- 
wissen Seelen  wolfarth  und  seligkheit  halber  das  an  mich  begerte  jurament, 
derowegen  bey  e.  f.  gn.  ich  in  solche  ungnade  laider  durch  meine  miss- 
gouner    solle   khommen,   nit    verwilligen    oder   einghen,    und   bin    gar  nit 
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wider  das  jenip,  so  in  heylij^er  prophetischer  und  apostoliRcher  schrifTt 
verfast.  willens  /iistrcMtten,  allermasson  ich  das  «wipo  göttliche  disem  zeitt- 
lidioni  verjü^anj^Hii*h«'ni  fnrsotzo,  demselben  mich  ifemes.*«  KUfirlaiiben  iin<\ 
leben  j»»derzeit  iM'llissen  und  gehalten,  und  hab  <»ne  rhnm  in  meinem 
christlichen  wandi'l  thun  und  lassen  weder  >,n>tt  noch  die  weldt,  win  mir 
zugemessen  wurdt,  vcrhofl'lich  betrindd,  will  auch  mit  ^^ott  bezeup-n.  dH> 
mir  an  aufireladner  und  in  e.  f.  ^w.  von  meinen  widerwerttijf<*ii  eiii^- 
trapner  beschuldijruntr  unij:üti^-  bes<-hicht,  das  ich  ai^ensinnig^T  irri^r 
schedlicher  verderblicher  wider  iroites  wort,  und  der  heiligen  christlichen 
kirchen  falsclu'u  opiniou  verstorkten  halstfirriiren  selbst  aniremasten  ver- 
bottenen  absönderuntr  seie,  daraus  unchristlichs  leben  nntuffout  org-t^rnus 
an  leib  und  seel  sehado  erwachse,  sonder  deren  dinjr  aller,  g-ott  lob,  mich 
gantz  unsclnildip:  frey  und  sicher  verhoffe,  halt  und  ^laub  auch,  ich  lebe 
und  thne,  ^'leirhwol  in  armen  gebrechlichem  leben,  vermittelst  göttlicher 
gnaden,  was  die  reihte  uhralte  heyli^^e  rhristliche  kindie  und  gcmaiaschafl 
aller  ^ütts«'lijren  auss  i^ndtes  wort  uu«l  beveb-h  jrelehrett  erkhennet  und  be- 
khennef  haben,  von  wellicher  ich  mich  als  ein  christlich  mit^lidt  b^i  gott 
one  Verlust  meiner  seelen  hail,  seiner  ewi<ren  straff  ungnad  und  verdam- 
miss,  vor  der  weit  aber  ono  abscheulichem  rueff  und  klanjr  apostasiä 
kaines  wej^s  abzusondern  noch  etwas  dawider  einzughen  zuhandlon  zuver- 
sprechen  oder  zuverloben  waiss,  sondern,  ob  prott  will,  bestendiglich  biss 
an  mein  endt  dabei  tlmlen  lassen  will,  als  dem  ich  in  ^laubens  sachen 
mein  seel  hertz  und  gewissen  vorbehalten  soll  und  muess 

Ks   haben   auch   e.  f.  gn.  meiner   dem Oet igen    Zuversicht   nach    80  vil 
weniger    ursach,    derowegen  ainiche    ungnad  auf  mich  zuwerffen  oder  anch 
dessen    besonderlich    an    ergetzligheit   mehrberflrter    meiner    harten   sauren 
mühe    und    arbeit  uncossten  und  anderss  im    geringsten  entgelten  zulassen, 
dieweil  e.  f.  gn.   ich   bissanhero  nichts    destominder    in  meinem  standt  und 
Wesen  so  wol  bei  der«)  biblichen  hohenschuel  zu  Ingolstat  als  auch  mit  be-    — 
Schreibung  des  lands  geh(»rsambs  vlevss   ehrlich  getreulich  nützlich  on  alle   ^ 
ungehür    und    ergernuss.    wie    landtkündig,    vill  lange  jar  gedienet  so  wol,   «. 
als  andere  derselben    g»'treue    diener ;    were    auch    ungehindert    der  religion 
auch    hinfurter    vor   aller    woldt,    als    lang   mir   gott   gnad    und  das  leben 
vergonnete.     undertheniglich    zethun     ganz    wol     genaigt    willig    urbttettig' 
und  beniit. 

Und  diewt'il  es  des  gewissens  halber  zothnn,   hett  ich  mich  gentzlich 
getröstet,  e.  f.  gn.   solten  und  wurdi'U  daher    mit  mir  genedige  gedult 
tragen,  auch  von   weL''en  meines  auftVechten  bestendigen  christlichen 
billich  mehr  trefallens  hertz  und  Vertrauens  hierauss  geschepfft  haben,  dai 
das    SV    solten    gestatten    und    zulassen,    das    ich   darwider   in  eim  seicht 
mercklichem  und  conscientsbandl   solte   betruebt   werden,    also  das  sy  aoci 
auff   so    lang    erzaigte    und    bewisene   treue    dienst  und  arbeit  mein  erliel 
herkhommen  anwescn  und  wandel  mit  vatterlichor  hnlfflicher  handtreichun( 
schütz  und  schirm,  wie  biss  auf  disen  bandl,  genediglich  bedacht  und  micj 
bey  den»  wobirmelten  hohpuschuel  ferners   zuleiden  kain  bedenckhen,  luge— - 
schweigen  das  sy  e.  f.   irn.  bewehren  soll  lassen,  mich  gar  auss  dem  land'-^ß^ 
zuschaffen,    vil  minder  e.  f.  gn.  versprochenen  und  verbriefften  loibgadingSSS^ 
zuentsetzen    ursach   haben  und  nemen  solten,  und  were  mir  auff  der  wel^^BR 
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nichts  liebers,  dan  das  ich  mit  freystellung  meiner  oberclerten  und  im 
heiligen  reich  zugelassener  religion  bey  gedachtem  meinem  ehrnstandt  an- 
ererbten vatterlichen  güettorn  und  meinem  geliebtem  vattcriandt  ono  gevar 
ieibs  und  der  Seelen  rhüewiglich  bleiben,  auch  ♦».  f.  gn.  fürters  gehorsame 
jretreue  uuderthenige  dienst  erweisen  möchte. 

Und  seien  e.  f.  gn.  vill  zu  miltt  berichtet,  werden  es  auch  meine 
missgönner  nimmermehr  beybringen,  das  ich  der  religion  oder  ander  ur- 
üÄchen  wegen  von  derselben  universitet  und  landen  yhemalu  getrachtet, 
'wio  mir  dan  nie  zu  geniüet  noch  in  meinen  sünn  khommen  ist. 

Das  ich  aber  von  wegen  des  nit  golaiston  juraments  von  der  univer- 
?<itet    gesundert   und  alda,  do  ich  gleichwol    niemanden  geärgert,   nit  mehr 
l-redult  werden  solle,  und  ob  ich  wol  mit  sonderer  mass  in  e.  f.  gn.  lande, 
s^n   wa.s  ortt  es  mir  ausserhalb  Ingolstat  gefellig  sei,  zuwohnen  mir  gnedig 
x-ergonnet    worden,    dessen    gegen    e.  f.  gn.  ich    mich    undortheniglich  be- 
<~tanckh,   khan  ich  wegeii  vorbestimbts  meines  herkhommens  profession  und 
s^tudieii,    weil    ich    zu   der   schuel  etwa   mehr   als  zu  anderm  tauglich  und 
lurenaigt,    solliche    gelegenhait    anderer    ortten   in  e.  f.  gn.  obrigkheit  noch 
sfcuif  dise  stundt  nicht  ersehen  oder  befinden,   und  wurde  mir  zu  disen  ge- 
fschwinden  zeitten  zumal  schwerlich  fallen,   meine   gleichwol  geringe  hauss- 
tialtung  one  condition  oder  salarium  allain   von  o.  f.  gn.  leibgeding  anzu- 
dichten und  zuerschwingen,  will  geschweigen,  ainichen  nutz  zuschaffen,  wie 
e.  f.  gn.  ich  sollichs  gnediglich  zuermessen  haimstellen  thue. 

Dameben  wüste  ich  mich  vor  meinen  missgönnern  und  widerwertigen 
'weder  haimlich  noch  öffentlich  nimmermehr  sicher  und  möchte  ich  ander 
♦inden  bey  e.  f.  gn.,  auch  umb  des  geringsten  wegen,  leichtsam  von  nowen 
>^ersagt,  wie  mir  zuvor  unguetlich  widerfaren,  davon  ich  in  gevar  kommen 
Ichunte,  wie  man  dan  lenth  genug  finden,  die  alle  reden  thun  und  lassen 
mit  sonderm  willen  nachstellen  und  aufzwackhen,  jha  ex  musca  elephantem 
machen  würden,  ob  ich  gleich  dero  fürgcschribenein  mass  und  zill  zuvor 
alzeit  gelebt  und  nachgesetzt,  wellichs  doch,  wo  es  gleich  gott  und  seinem 
wordt  nicht  zuwider  sein  solto,  gehörter  Ursachen  willen  sich  für  ein  sehr 
l)eschwerlich  unmüglich  ding  ansehen  lesst,  und  wol  einer  gefangnen  harten 
dienstbarkhait,  auch  abkürtzung  meines  lebens  zuzuschreiben,  bei  wellichem 
weitter  volgen,  das  vil  frommer  ehrlicher  leuth,  wie  ich  alberait  erfam, 
ein  abscheüchen  tragen  wurden,  mit  mir  vil  zureden  und  gemainschafft 
zuhaben,  auff  das  sie  nur  der  suspicion  diversä  religionis  und  vorstehender 
gevar  entghen  möchten,  item  da  ich  oder  die  meinen  von  dem  lieben  gott 
mit  kranckhait  haimgesuecht  und  angegriffen,  so  wurden  wir  weder  zur 
Seelen  noch  villeicht  auch  zur  leibs  notturfft  haylsamen  trost  hülff  und 
anders,  jha  auch  nach  tödlichem  abgang  kaine  christenliche  erliche  be- 
grebnuss  finden. 

SöUichem  allen  nach  bitt  und  rueffe  e.  f.  gn.  ich  umb  Christi  und 
seines  heiligen  namens  willen  mit  inbrünstigen  seufftzen  auch  höchstes 
vleyss  in  underthenigkheit  an,  die  geruchen  nochmaln  eines  miltern  gene- 
digem  beschaidis  sich  hierüber  christenlich  und  vatterlich  zuentschliessen, 
auch  dickbemelte  meine  getreue  gehorsame  mühesame  dienst  und  nachthailige 
langwürige  versaumnuss  zugemüet  und  hertzen  znfüeren,  derowegen  die 
gefaste  ungnad  widerumb  in  gnade  zuverwenden  und  mich  von  wegen  aoff 
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gomainor   des   lieylipfeu    roichs  vcrsamblunf,'   ziipfolasseiicr   roligion  nicht  w» 
gar    zuverlasson ,    sonder   mich   zu  vorifjrcm  standt    widcnimb    gencdi^lich 
kommen    zulassen,    oder,    da  es  bey  e.  f.  g.  prar  nit  stat  haben  solte,  so 
ich  doch  wie  in  anderni  vil  bcssers  verhofTon  will,  auss  angebornor  fürst- 
licher   woishait   niilte   und  güUo  sonst  in  andere  wTgo  derniassen  vprsehen 
und    bedenckhen ,    das    ich    zusambt    dero    loibgoding    und    froyer    sicherer 
Wohnung   in   oder   ausser  Ingolstat   nach    meiner   gelegenliait  an  statt  des 
gehabten    salarii    mein    notturfftige    underhaltung   und    ergetzlicheit   haben 
kilnm». 

Im  fall  aber  anch  o.  f.  gn.  mir  in  disem  kainem  zn  hfilff  und  rettung 
meines   chrnstands   erscheiiH'U    wolten ,    wie    ich   dorh    na«'h  gott    all    mein 
hofTnnng  dahin  gostellt,  s^)  gelangt  an  diosclb  weitters  mein    undcrthenige 
bitt,   die  wollen  mir  in  kainen    Ungnaden    auflfnemcn,    da  ich  meiner  hoch 
vorursachten  drincrenden  notturlTt  nach  mich  ansser  lands  umb  andere  con- 
dition  zubewerben  gelegonhait  snecheu  werde,  sondern  vill  mehr  mit  gnaden 
mir  darzu  verhülfflich  und  bofurderlich  sein,  in  welchem  fall  ich  mich  nnder- 
thenigist  orbüetto,  e.  f.  gn.  und  derselben  geliebten  sOnen  allen  meinen  gnedigf'ib 
herrn    und   landsfürston  di  t:ig  nn^in^s  lebens  mit  aller  underthcniger  fhr- 
erbietung    und    getreuen     diensin    niclits    destominder,    als    ob    ich    innei 
derselben  frnstenlhumb  meinem    lieben    vatterlandt   were   und   wonrte,    vo-^r— 
äugen  zuhalten.     Derwegen  e.  f.  gn.  wollen  nichts  wenigors  mohrgedachtar^^ 
0.  f.    gn.    leibgeding,    dess    ich    mich    in    nndertlienigkheit    versehen    un«jS 
getrosten,    darnmben    auch   höchstes    vleiss    gebetten    haben    will,    gnedi?-:^' 
vervnlgen    lassen,    und    sonderlich    wollen    auch   e.    f.   gn.  sich    nochmalw» 
gnediglich  eriiniern  und  beliertzigen,  das  mir  dieselbige  begnadung   kaiiie-w 
religion    halb,    den-n   dan,    sovil    mir  bewüst,    nie  gedarbt,    auch  sidchc«» 
verstandt    zweyfels    ono    nit    haben    wirdt,    sonder   zu  mehrer  ergetzliglio»'* 
meines   bey    und    mit    beschmibung    erster  mapiK>n   angewendten    getreue  "n 
vleyss  zugebrachter  langwuriiren   zeit  ervolgten  unwiderbrinirlichen  gosund**^ 
abbruch,  hinderstellung  und  versaunniuss  aller  anderer  studien,  auch  übei 
standener  gevar  leib  und  lebens  sambt  anderer  vilfaltiger  mühe  und  arbei  t  • 
auss    sonder    fürstlicher    miltigkheit    und    damaln   erkhentom    verdienst  mir 
genediglich  von  e.   f.  gn.  beschohen  widerfaren  und  verschrilwn    ist,    au«-"l« 
derowegen  e.  f.  gn.  dasselbig  in  kain  zweylVel  oder  waigerung  i^^u   mir 
zubringen  begern,  sondern  wie  bishero  ungespert  volgen  zelassen  gewdighcli 
erkhennen  wenlen. 

l>as  alle<  und  jedes  umb  e.  f.  gn.  und  dero  geliebte  söne  mein«' 
genedige  fürstiMi  und  herriu  die  zeit  meines  b'bons  hinwider  undorthenigen 
und  gehorsambs  vleyss  mit  an\v«'ndung  alles  meines  Vermögens,  und  mir 
gott  verrers  verleichen  wurdet,  liieral»  e.  f.  gn.  ungezweyfeltcr  Zuversicht 
gnedigs  gefallen  haben  werden,  undertiienig  zuverdienen,  bin  und  orkhcnn^ 
ich  mich  jeder  zeit  schuldig  willig  un<l  beraitt. 

Darumb  sy  auch  von  g«»tt  dem  almechtigen  langes  leben  glörksflifJ* 
regierung  und  ewige  belolmung,  auch  bei  allen  menschen  ein  sondere 
fürstlichen  rhum  lob  und  )»reiss  yuirewarten,  thue  hieranff  c.  f.  gn.  nii^l* 
hiemit  in  meiner  trübsall  anferlitun«r  widerwert iirkheit  auch  hAcliRtem  ob 
und  anligen  mit  christlichem  gnedigen  mitleiden  trost  hui  ff  Kchnts  dm 
schirm     endtlich    zuerschenien    noclnnaln    demutiglicli    bevolcbeu    hierülW 
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e-      f.  gu.   gnedige  antwortt   underthenig  bittend  und  begerend.     Datum  in 
e-      f.  gii.  stat  Ingolstat  den  24  tag  februarii  im  jar  69. 

Euer  f.  gn.  underthenig   gehoi'samer 

Philippus  Apianus 
med.  doctor  und  matliematicus. 


Nr.  88. 

(S.  Bd.  I,  S.  288.) 

Archiv  d.  Univ.  T,   Vol.  7,  /.  53. 

Magnifici  viri,  quem  illustrissimus  princ^ps  aoadomiao  huius  ordinom 
et  reformationem  moditetur,  ex  binis  cclsitudinis  sutie  literis  huc  missis  ut- 
cunque  perspicuum  esse  existimamus;  quia  tarnen  non  omncs,  quo  tendat, 
.satis  so  asscqui  profitoutur,  salvo  per  omnia  celä.  s.  iudicio,  quid  nos  <^x 
utrisque  colligamus,  paucis  bis  apericmus. 

Primo  itaquo  indubitatum  nobls  est,  cels.  suam  ex  animo  peroptare, 
academiam  banc  quam  florentissimam  esso, 

2.  bonum  ordinem  tum  in  profitondo  tum  etiam  in  audiendo  non 
pariim  ad  eam  rem  conferre  posse. 

3.  totum  acadomiae  huius  corpus  morc  s^cholae  Viennensis,  undo  haec 
primo  emanavit,  in  qninquo  distincta  collegia  dispartiri  vello,  videlicet  in 
tlieologirum,  iuridicum,  medicum,  philosophicAim  et  poeticum  (quod  vol  pac- 
dagogium  vel  roliquorum  quatuor  suporiorum  seminarium  appellari  licebit). 
Fuit  quidem  hactenus  quintum  hoc  collegium  in  usn,  sed  interim  non  us- 
quc  adeo  beno  digestum;  nam  Icctio  graeca,  rhetoric^i,  pootica,  humanita- 
tis,  grammatica  et  aliae  eiusmodi,  ut  iicmo  nescit,  ad  seminarium  pertineiit 
ncc  iam  aliae  trad(mtur  in  paedagogio  quam  illao  ipsae,  sed  alio  ordine 
ac  modo  cortoque  discipulorum  delectu  ac  dispcrtione. 

4.  Collegio  theologico,  iuridico  et  medico  nihil  hie  peculiare  prae- 
scribitur  hoc  solo  dempto,  quod  cels.  sua  cupiat  atquo  adeo  sub  defalca- 
tionis  quotao  stipcndii  intcrminatione  iubcat,  ut  onines  et  singuli  harum 
facultatum  professores  doccant  quam  diligontissime ;  estque  haec  iussio  mo- 
dis  Omnibus  aoquissima,  nam  cum  hamm  facultatum  sicut  et  reliquarum 
omnium  doctores  sint  veri  ac  proprii  cels.  suae  mercenarii  ad  hoc  unum 
conducti,  ut  optima  fide  et  assidua  diligentia,  quae  suae  sunt  professionis, 
tradant,  iustnm  est,  ut,  qui  cum  debeant  non  docent,  sed  privatis  negotiis 
et  usibus  vacant,  quotae  stipendii  iacturam  faciant;  notum  est  enim  illud 
„qui  non  laborat,  non  manducet.** 

5.  Verumenimvero  etsi  in  bis  tribus  superioribus  facultatibus  nihil 
nunc  immutetur  aut  novi  oneris  imponatur,  insinuavit  tarnen  per  dominos 
patronos  non  semel,  so  cupore,  ut  singuli  professores  in  suis  praelectioni- 
bus  mediocres  progressus  facerent,  ita  ut  cortis  ac  praefinitis  temporibus 
certi  quidam  libri,  titnli,  tractatus  vel  matcriae  absolvantur,  id  quod 
theologiae  professores  sedulo  in  postemm  curatnros  existimo. 

6.  In  facultate  porro  philosophica  ceteris  omnibus  integris  et  indemn- 


«■  1. 
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tatis  cels.  sua  solum  onlinem  corrcctuin  cupit.  Nam  cam  antea  sin 
omnia  aadireiit  philitsophiae  studiosi  oi  tarde  nee  anquam  tamon  integ 
qoae  huiiiß  professionis,  etiam  \ausgefaUvn  praoceptores]  absolvorent,  ^ 
cels.  sua,  ut  in  po8tr*runi  ordine  et  intf'gro  tradantur  ot  audiantur  omn 
idque  ab  uno  dnmtaxat  praecoptore,  qui  quotidie  docendo  primo  sui  cur 
anno  absolvet  logicen,  s^n^undo  octo  lihros  physicornm,  de  coelo  et  nioi 
et  niHteororum,  tortio  libios  di^  anima  et  inctaphysicorum. 

7.  Enint  in  posterum  tres  ordin^s  pliilusopliorum  et  totidem  profes 
ros,  videli|;»;t  prinii,  socundi  <'t  tortii  anni. 

S.  Sin^ilis  annis  ad  festuni  Lucae  ahsolvetur  nuus  curaus  et  inch 
bitur  noviiö.  Qui  cursum  integre  absolverunt,  promovebuntur  ad  un 
nmnes  ad  ma^'isterium,  si  voluerint,  etiamsi  ita  nun  multum  profe^'eri 
modo  tamf'n  non  aliquid  designarint,  (pio  so  magisterii  gradu  indig 
reddiderint. 

9.  Tres  bi  phib>sopbiae  prot'essores  legent  omnes  eadeni  somper  ho 
qui  hoc  anni)  absolvet  logioam,  se<|uenti  incboabit  physicani,  tertio  dei 
mptaphysicam  et  libros,  qui  eam  praecedunt,  ({uibus  absolutis  redibit  ic 
vf>1  alius  ipsius  loco  ad  logiram  novuin  cum  novis  discipalis  inrhoatu 
cursum. 

10.  Singulis  annis  instituentur  duao  tantum  promotiones,  una  i 
gistrorum  ad  festum  Lucite,  alt(>ra  baccalaureornm  ad  festum  resurrectic 
dominirao;  bacralaurei  promovebuntur  absoluta  logica  et  quatnor  Hl 
physicorum,  magistri  logica  physica  et  metaphysica. 

11.  Celsitudo  sua  vult,  eos  omnes  ad  collegium  poeticum  h.  c 
paedagogium  v(4  seniinariuni  pertinere,  qui  in  bonis  litteris  eos  prog^es 
nondum  fecerunt,  ut  cum  utilitate  quatnor  snperiorum  facultatum  prael 
tiones  andire  possint. 

12.  Desiderat  ipsum  hoc  seminarium  vel  paedagogium  in  quat 
ordines  seu  classes  distribni ;  in  harum  infima  tradentur  prima  grammati 
rudiinnnta,  in  antepenultima  minor  gramniatica  cum  selectioribus  Cicen 
epistolis,  in  penultima  omnium  partium  grammatices  absoluta  ratio  c 
epistolis  Ciceronis  et  aliis  bis  cognatis,  in  quarta  poetica  et  linquae  gl 
cae  principia,  Cicoronis  officia  et  quidquid  fpre  ad  humaniorem  litteratur 
pertinet.  In  quinta  et  postr^ma  rhetorica  et  cetera  hunc  nrdinem  c« 
cernentia 

13.  Omnium  barum  classium  auditores  quatnor  horis  quotidie  oc 
pabuntur  in  sibolis,  duabns  ante  prandium  et  totidem  ut  minimum  p 
prandinm  exercobunt  s<'  in  componendo,  disputando,  declamando  quill 
pro  ingenii  sui  capacitato  ascendentque  paullatim  de  ordine  in  ordinam. 

14.  Kx  quarta  et  quinta  classe  licebit  ascendere  ad  aliquam  ex  q) 
tnor  maioribus  facultatibus;  «^x  quinta  ordinarie  et  ex  quarta  extraordinal 

15.  Tametnsi  nuUus  compellendus  sit  (sunt  enim  studia  haec  liber 
tamen  qui  iurisprudentiae  oporam  dan*  statueniut,  inducendi  videntur« 
prius  audiant  logicam,  quam  iurisprndentiam ;  nam  nisi  mediocrea  log 
exstiterint,  non  facib'  unquam  aut  sua  tuori  aut  aliorum  impngnaro  po 
rnut;  qui  vero  tbeologicao  faciilüiti  aut  modicinae,  logicao  etiam  natu 
lem  philosophiam  adinngere  deberent,  nam  alias,  nt  experientia  conprolM 
parum  feliciter  in  medicis  et  phiiosophicis  versantur. 
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16.  Qui  aliunde  huc  acredunt,  si  quidam  theologiao,  iurispnidontiae, 
dicinae  vel  philosophiao  stndero  voluerint,  orit  hoc  illis  liberum  per- 
.tendum;  tarnen  si  vid«»rentiir  omnino  indocti,  quod  farilo  ex  eorum  ora- 
no  patpbit,  charitatis  pssot  oos  inducere,  \\i  iiiferioribus  stndiis  ad  tem- 
»  adhnc  ses«^  Hxercerijnt.  Quodsi  omnino  pusilli  fuerint  vel  litterarum 
Dodinn  rüdes,  qiii  studiorum  causa  liuc  se  contulerint,  illi  ad  paodago- 
m  ♦'ssent  ablegendi  ibique  in  eum  ordinem  redigendi,  qui  eorum  erudi- 
li  et  capacitati  quam  maximc  con venire  videretur.     Nam   satius  est  non 

multos  auditores  haben'  et  idones,  quam  multos  et  plane  ineptos. 

17.  Cetenim  cum  pusilli  et  i)Ost  hos  philosophi  redigendi  sint  in 
t4)S  ordines,  non  existimamus,  iam  aliquos  ad  hunc  vel  illum  ordinem  vel 
sum  annuum  compellendos  es^o,  sed  id  eorum  arbitrio  et  propensioni 
inquendum ,  nisi  qui  ^»rsan  in  electione  omnino  exorbitarent ,  nam 
IC  officii  christiani  esset,  eos  ad  sanius  consilium  inducere. 

18.  Haec,  nt  arbitramur,  et  praecipua  litterarum  principis  capita, 
^  quae,  si  aliquae  difficultates  occurrerint,  illas  ante  omnem  promulga- 
Qem  proponere  atque  discutere  oportebit,  nam  hoc  principem  velle  om- 
10  putamns. 

Nr.  89. 

(S    Bd.  I,  S.  237.) 

StaatS'Biblioth.  Cod.  Bavar.  2205'',   Vol.  /,  /.   7i: 

Magnificis  clarissimis  viris  ac  dominis  domino  Simoni  Eckio  cancellario 
erisque  consiliariis  aulicis,  dominis  et  patronis  pemecessariis  et  hono- 
idis  etc. 

Magnificis  dominis  patronis  probe  constat,  ad  dementem  petitionem 
istrissimi  principis  societatem  nostram  probationis  causa  ad  unum  annum 
^olstadii  susccpisse  cursum  ])hilo80phicnm  et  paedagogium ,  ut ,  si  quid 
ßcultatis  seu  gravaminis  res  secum  ferret,  qnod  vel  principi  vel  societati 
olerabile  esset,  id  tempestive  in  medium  proponeretur,  unde  constaret, 
fi  susceptam  vel  dissolvendam  vel  perpetuandam  esse;  cum  ergo  rebus* 
nibus  ex  parte  nostra  diligent^r  consideratis  plenam  de  re  tota  informa- 
aem  in  urbem  iussu  mei  superioris  mittere  mature  debcam,  hoc  tamon 
lestare  rite  non  possim  nisi  capitibus  quibusdam  propositis,  ad  quae 
ninationes  vostrae  nomine  illustrisslmi  principis  clementer  respondeant, 
ire,  quae  mihi  momenti  aliquid  habere  videbantur,  per  modum  quaestionis 
itum  idcirco  propono,  quod  ea  neque  illustrissimo  principi  neque  etiam 
:ietati  nostrae  quidquam  praoiudicii  adferre  velim  ac  submisse  rogo 
ninationes  vestras,  ut  ad  singulas  quaestiones  darum  et  autenticum 
ponsum  dignentur  in  margine  adscribere,  quod  ego  certae  informatiouis 
0  in  urbem  transmittam. 

1.  Quid,  si  nostra  societas  graves  ob  causas  ab  academicis  iuramentis 
[lorreat  eaque  praestare  nolit,  praesertim  cum  ante  ab  illis  per  illustrissi- 
m  dementer  liberata  sit,  quemadmodum  etiam  decere  videatur,  ut  donatas 
ael  gratias  non  patiatur  esse  irrit>as,  cumque  societas  iuramenti  loco 
US  relisriosis  modis  decentius  et  quidem  tantundem  re  ipsa  velit  efficere, 
videlicet  nostri  homines  constanter  agnoscant  et  profiteautur,  magistratum 
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acadi'inicuin   esse   totius  nniversitatis  caput  etiam  quoad  cursnm  et  pae« 
gogium.    eiquo   honorem  iidclitatem   obsequia   et  obodientiam   dccentem 
Ileitis  ot  Iionostis  sie  praostoiit,    ut  nemo  mcrit«}  conqueri    possit,    ceten 
si  vi  voti  obodiontiao   nostrao   id    non    fiat,    tunc    demum    de    praestam 
iuramcntis  fortasse  cogitave  licobit. 

2.  Probabiturne,  ut  societa.s  suis  scholasticis  legibus  suoque  coiLsai 
moro  cursum  et  ]Kiodag(>gium  quoad  studondi  rationom  per  omnia  guben 
et  socundum  eundom  uiorem,  iiitercodente  tnnicn  auctoritatf"  magistrat 
acndemici  paulatim  etiani  ad  nioruui  disciplinam  ot  catholicac  religi<M 
])ios  ritus  studiosos  porducat,  sie  vcro,  ut  haue  gubornationis  potcstat< 
aguoscat  uou  ossc  sibi  quidcm  pn^priam,  sed  dolcgiitam  a  niagistratu  ac 
demico,  itii  tanion  ab  illustrissimo  principe;  confirmatani ,  ut,  qaauu 
societas  rito  illa  fungitur,  a  nomine  impodiri  aut  perturhari  possit; 
autcm  somcl  omnis  tollatur  anibigultas,  quid  por  societatis  leges  scholai^ 
eas  et  eonsuctum  oius  modum  instituendao  rogendaequo  hiventutis  intelligat] 
paratus  sum,  constitiitic»nes  scholarum  nostrarum  producero  ot  magnifi< 
doniinis  considorandas  proponero. 

3.  Utruiu  ilhistrissimus  princcps  et  aeadomici  content!  eruiit,  ut  gu»ci 
t^is  in  gubernationem  eursus  ot  i»aedagogii,  praesortim  vero  in  coustituend 
professoribus  faciat  (jued  potost,  sie  quidem,  ut  ultra  suas  vires  nihil  i 
re  ulla  facero  cogatur;  et  an  nictuore  debeanuis,  no  seeularcs  pofessfln 
nostris  oninibus  vcl  aliquibus  exciusis  aliquando  invita  sucictatc  substito 
antur,  enm  difTidendum  plane  ntm  sit,  si  haue  provinciam  societas  scdh 
suscopcrit,  ([uin  et  principis  et  acadeniiao  atque  otiam  suum  honorem  n<^ 
minus,  quam  in  aliis  ullis  universitiitibus,  pro  viribus  tuori  ot  promovere  teil 

4.  Annon  sit  mens  illustrissimi  i>rincipis,  ut,  cum  societ^is  multo»  < 
magnos  labores  in  lugolstadiensi  aeadomia  suscipit,  idcirco  otiam  iadunu 
et  dispendium  faeero  ot  pati  dobeat  ibidem  religiosae  suae  libortatis  ^m 
plinae  institiiti  ot  privilegiorum,  quibus  habet  in  univorso  mundo  nih 
noquo  earius  ne(iuo  protiosius,  an  potius,  ut  hacc  omnia  societati  integerris 
et  porj)otuo  constent,  (pio  alacrior  ot  eordatior  sit  ad  suscipiendos  et  toleni 
dos  lab<>ros  eursus  et  paodagogii. 

5.  Nonuo  ])robabit  illiistrissimus  prineops,  ut  societas  citra  metei 
iiliius  iudii^niatiouis  fruatur  oadem  libertato  academica,  qua  fniuntur  cf^ 
oinui's  i)r<»fossoros  soculares,  ut  vidolicet  bonas  seu  noeossarias  ob  caus 
ali({ueui  suorum  pmiossorum  interdum  loco  uiutare  pt^ssit,  cum  praP8ertii 
societas  de  substituendis  aliis  perpetuo  sollieita  erit,  qua  tamen  s«illicitnfii 
(>t  cura  eet^ri  professores  suam  illam  migrandi  liboriitem  minime  redimiB) 

6.  Si  aliqui  de  societato  vel  negligentiam  vel  crrorom  vel,  quod  aW 
enorme  criuien  in  aeademia  comuiittoront,  an  tune  magistratufl  acadfwitn 
eontentus  erit,  ut  nullam  in  dolinquoutem  (etiam  posito,  qi\od  is  maf^it 
reetori  iuramonta  solita  i)ra»'stitis8otJ  exereeat  iurisdictionem ,  sed  r« 
totam  nostris  suporioribus  eommittat,  ut  illi  errantem  pro  meritis  caMigvn 
vel  etiam  e  soeietate  oxtrndant  invocat4>  otiam,  si  opus  erit,  brackio  < 
auxilio  academieo,  (pio  in  easu  uiagistratus  aeademicus  societati  illndelitf 
praestaro  t^neatur. 

7.  Similiter  si  iuventus  in  officio  per  nos  contineri  non  poBsitt  ** 
tune  magistratus  aeademicus  rot^uisitus  velit  ac  debeat  uobis   seu  Uib^ 
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Said  membris  et  cooperatoribus  maniim  porrigere  ad  coercendos  insolentes 
pt  negligentes  in  officio  continendos. 

8.  Qnantam  velit  nobis  princops  et  magistratus  academicns  delegare 
et  confirniare  iurisdictionem  coercitivam  in  nostros  studiosos ;  tametsi 
enim  civilia  et  criminalia  minime  attingemns,  uti  noc  possumns,  non  vide- 
tur  tarnen  expedire,  pro  omnibus  et  singulis  minoribus  aut  pro  non  crimi- 
nalibns  studiosornm  culpis  magnilicum  rectorem  molestare,  sed  correctione 
aliqua  nostra  saepe  sanandi  videntur  delinquentes ;  nonnunquam  etiam  in 
terrorem  aliis  proderit  aliquem  procenim  scholis  excludere,  qiiod  si  a  nobis 
fiat,  an  non  deceat  tunc,  ut,  qui  sie  exclusus  est,  yel  oppido  cedere  coga- 
tar  yel  certe  in  aliis  facultatibus  locum  non  habeat,  sed  auctoritate  magni- 
fici  rectoris  ad  suam  classem  reverti  conipellatur  snfficienti  praestita  cautione 
de  futura  emendatione. 

9.  An  magistratus  academicus  suscepturus  sit  patrocinium  et  defen- 
sionem  nostrorum  hominum  tanquam  suorum  operariorum  atqne  etiam 
illorum  opinionem  et  honestam  auctoritatem  ubique  tueri  velit,  sicut  nostri 
vicissim  fidelem  operam  navabunt,  ut  honorem  et  obedientiam  ipsi  debitam 
apud  omnes  tneantur  et  promovoant. 

10.  Si  praepositus  generalis  probet,  ut  nostri  sint  in  sonatu,  an  non 
deceat,  ut  duo  theologi,  duo  item  artistae  ex  nostris  sint  in  senatu  acade- 
mico  habeantque  sicut  ceteri  sua  suffragia,  plures  vero  nostrum,  quam 
alionim,  sint  de  consilio  facultatis  artium,  ut  qui  plures  illic  subeunt 
functiones  et  labores,  sie  coteros  quoque  in  sua  facultate  suffragiis 
snperent. 

11.  Item  annon  impetrabimus ,  ut  nostri  non  cogantur  senatui  aut 
consiliis  intercsse,  nisi  quando  commode  interesse  possunt,  atque  illi  quidem 
tantuni,  quos  pro  tempore  collegii  nostri  superior  mittendos  censuerit,  qui 
etiam  potestatem  habeat,  nostros,  qui  in  senatu  indecenter  se  gererent  ac 
contentionum  dissensionnmque  auctores  existerent,  inde  amovendi  et  alios 
idoneas  substituendi. 

12.  Quodsi  societas  nolit,  nostros  creari  in  rectores  vicerectores 
vicecancellarios  legatos  commissarios  etc.,  nequo  velrt  illos  curis  et  negotiis 
ullis  pecuniariis  occupari  neque  ullum  eis  onus  extraordinariuin  inscio  vel 
invito  suo  superior^  imponi  nnllis  quoque  mulctis  pensionibnsve  pecuniariis 
illos  gravari  velit,  an  haec  principi  et  academicis  probabuntur. 

18.  Quodsi  societas  ob  futuras  uiolestias  seu  difficultates  cupiat  sibi 
bonum  aliquem  virum  in  suum  protectorem  eligere ,  qui ,  cum  opus  erit, 
mediator  existat  inter  societatem  et  illustrissimum  principem  aut  magistratum 
academicum,  dies  quippe  mali  sunt  et  nnnquam  deerunt,  qui  nobis  volent 
aut  etiam  possint  nocere. 

14.  Annon  expediat  et  efficiendum  sit,  ut  magnificus  rector,  dum  eos 
examinat  vel  inscribit,  qui  novi  accedunt,  habeat  sibi  assistentes  duos, 
alterum  ex  parte  principis  alterum  ex  parte  societatis,  ut,  qui  ad  cursum 
seu  paedagogium  admittendi  censebuntur,  nostro  tantum  iudicio  in  hanc 
aut  lUam  classem  destinentur,  quam  deinde  ante  tempus  deserere  non  possint, 
cuius  legibus  stare  omnesque  lectiones  audire  teneantur,  quosque  alii 
professores  in  suas  scholas  nostris  professoribus  invitis  aut  insciis  susci- 
pere  nequeant. 
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15.  Utnim  reverendissinius  Aychstetensis  habeat  in  Ingolstadiemem 
arademiam  aliquid  ilIri8dictioni^s,  ciii  illnstrissimus  princeps  noster,  tameUi 
fundator,  iure  tarnen  praeiudicare  non  possit,  quacqne  nobis  in  progre»ii 
aliquam  dift'icultateni  paritura  probabilitor  timeatur. 

16.  Annon  in  perpetuani  praxini  deduccnduni  est  sanctissimam  illnd 
facultatis  artium  decretuiu  de  privatis  lectoribus,  quod  anno  39  in  hvatt 
modum  est  conditum:  ,,Privati  praeoeptores  discipulos  suos  ad  poblicas 
mutant  lertionos,  eos  enini  hac  de  causii  huc  missos  existimamns,  neqoe 
suis  privatis  loctionibus  ordinarioriim  lectorum  horas  interturbent ,  sed 
curent,  ut  ab  ordiuario  publice  praelecta  domi  vel  repetant  vel  claria« 
exponaut  suis  discipulis:  super  hac  re  visitatores  diligentem  habeant  iD- 
quisitionem :  negligentes  ])riuio  mulctentur  1  fl. ,  socundo  2,  tertio  illos 
prorsu8  ab  universitatis  privilogiis  et  contuberniis  exchidant/*  Haec  illi 
sapienter. 

17.  Nisi  uiaior  adhiboaiitur  cautela,  quam  hactenus,  magnam  pravi- 
tatom    morum    imporubunt    scandalosi    et    dlsHoluti    illi    studiosi   iuris  u^ 
facultatom  theologicam  et  artisticam,  habebiturque  sicut  ante  ita  etiamnuiD 
ac  deiuceps   lu^ndstadiana   universitas  apud   cordato8   et  sapientes  infuA^ 
et  mater  omnis  corruptelae  potius,  quam  ingonnae  disciplinae  cultrix  et  ama' 
trix;    quam  ob  rem,    no  cum  ea   iuventute,    quae    nostrae    fidei   credetaf« 
propter  iuristarum  corruptiones  paen«^  insanabiles  oleum  et  oporam  perdamo^ 
ac  ne  socictas  quoque  pessimae  opinioni  et  infamiae  involvatur,  sein*  san^ 
cupimus,    an  et  qua   magis  seria  magisquo  eificaci  cura  et  industria  hai^ 
tanto  malo  remedium  prosi)icietur  et  an  societati  aliqnando  vitio  vertendum^ 
si,  quod  hac  de  ro  sancte  seniel  constitutum  fuerit,  pro  sua  quidem  parier 
ut  id  servetur,   bunis  et   honestis  niodis  apud  quos  decobit  urgerc  et  pro* 
curare   velit;    neque    enim    decet   societatem    nostram,    ut   neglecto  fmctn 
principali    fquoiu   pm   instituti  sui  ratione  seu  scopum  spectare  et  sollicite 
quaerere    debet,   ([uique    consistit   in   chriRtiana   pietate  morum  caltuque  et 
honore    creatoris)    tun  tum    de    profitondi    munere    »it   Hollicita    ethnico   et 
mercenariorum  more  potius  quam  christiano. 

18.  Annon  utile,  imo  necessarium  vid<'atur,  ut  occasione  novi  hniiu» 
instituti  quaedam  in  constitutionibus  et  iuramentis  academiclK  immutentar 
et  repurgontur,  nam  ])raeterquam  in  facultate  artiHtica  multa  plane  aat 
antiquata,  plura  etiam  reformatione  e^'eant,  poterit  sane  haec  nova  iiutitntio 
sub  praetextn  et  titulo  cuiusdam  reformationis  suaviore  modo  minonqu** 
invidia  intrcKluci. 

19.  Si  res  progressum  hal)itura  est,  serio  cogitandum  videior  A^ 
instruendis  bonis  classibuH  ]tr(»  tri))ns  ])rofessionibus  philosophicia  et  qniia' 
que  liumanitatis,  quaequ«'  habeant  snas  fornaces,  quibus  etiam  de  lit^^ 
sutficienti)>UK  prospcrtum  sit;  aliot{iii  frigebit  oinnis  exercitatio;  parvo  tW«* 
sumptu  ad  haec  omnia  opus  erit. 

20.  (Vteruni    de    societatis   seminario  eiiisque  susteutatione  et  habita* 
tione   spero    dominus   patnmos   pat'*rno   simul   ac  sollicite  cogitaturoä 
qua  d«*  re  potero  vel  coram  \A  scripto  aliquam  dare  inforniationem. 

l>ominatioimni  vcstrarum 

humilis  servit^r  PaulUS  fiolIiaeiB. 
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hiv  d.  Univ,  T,  Vol.  /,  /.  57  und  ArcMv-Canserv.,  Fase,  11 
Quelle  enthält  die  scMiessliche  Redaction;  in  derselben  sind 
in  der  anderen  Quelle  durchstrichene  Stellen,  welche  einen  noch 
n  Wortausdruck  enthalten,  bereite  weggelassen;  ich  füge  die- 
s  Anmerkungen  bei). 

capitula,  quibus  reverendi  patris  provincialis  societatis  Jesu  pro- 
rticulis  illustrissimi  utriusque  Bavariae  dacis  nomine  benigne  re- 
,  notae. 

.  In  consultatioueni  vocatur,  utruni  acquiescendum  sit  articulis 
s  per  reverendum  dominum  provincialem  propositis,  et  quid^)  re- 
s  illustrissimi  utriusquo  Bavariae  principis  nomine  conceptae^) 
ttrimenti  aut  incommodi  adferant.  Quamvis  autem  tota  haec  res 
)xplicari  potuissct,  si  et  i])si  articuli  patris  provincialis  exhibiti 
tarnen,  quia  illorum  copia  nobis  facta  non  est  (qua  vero  de 
eile  suspicari  possumus),  ex  responsionibns  suae  celsitudinis  conii- 
mur,  quam  impotenter^)  boni  patres  praeter  dignitatem^j  feran- 
)oliandum  eos,  qui  in  suo  ordine  et  genere  et  viri  sunt  optimi  et 
ni  et  qui  patres  societatis  Jesu  hactenus  coluerunt  et  eo  usqne 
int,   ut  iani^)  bis  ipsis  favoribus   adiuti  in  viscera  ipsomm  ruere 

B   deus,    quam    ingratos  socios   admisit  Ingolstadiensis   universitas 

,tem  suam,  quibuscum  tuta  amplius   sociotas  constare  non  posse^) 

Sic   enim   isti   rem  totam  comparatam  nunc  esse  volunt  (libere, 

est,    fateri  licet),    ut   omnis   gloria  iuventntis  bene   formatae  ad 

derivetur,  odium  vero,  si  quod  ex  criminalibus  causis  metuendum 

ectorem  et  ceteros  academiae  professores   spectare  debeat,   qui  lic- 

io  ipsorum  sint  atque  carnifices   et  iussa   eorum  exequi  teneantur. 

e  suis  coloribus  depingenda  si  evagari  liberet,  efliceretur  profecto, 

intelligerent,  in  tota  ista  petitione  patris  provincialis  parum  esse, 

communem  totius  universitatis  saluteiu  gloriam  et  amplitndinem 
ed  non  deesse,  quin  maximam^)  tum  apud  professores  tum  audi- 
nirbationem  et  scholae  potius  dissipationem  d)  sint  concitatura. 

vero  si  mens  et  sententia  illustrissimi  principis  nostri  ea  est, 
m  hanc  suam  üorere  quam  maxime   cupiat,   nemo   profecto  sanae 


[uid]  utrum. 

onceptae]  conceptae  tolerari  possint  vel  quid  illae. 

mpotenter]  impotenter  quamque  ambitiöse  isti. 

lignitatemj  diguitatem  et  rationem  instituti  eorum. 

am]  iam  proh  dolor. 

ata  —  possej   iiulla   ipsi    amplius    quam   Leonina    societas    con- 

je. 

ed  —  maximam]    sed   ea   tantuin    contineri,    quae   ob    insignem 

mpudentiam  et  ambitionem  maximam. 

issipationem]  dissipationem  et  -  igmominiam. 
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iiHMitis  Mi.L"  •'»'Isitihliiii  siiadfliit.   iit  IM  i'iiii.stitiiat.  i{ui{ii]s  rMiitririnm  «w*« 
it*>4'i**i-i«t  siT.  i|i]iii   |i..tiu*  «.11.1  •■••Niiii.l«!  liiiiiii]l.iiif  ii>LMiiil.i  ••>t.   II»'  »^  .  i  .  ..■ 
iii<m!i    .iiliiiitLit.    *\\\*'*\    \u    i-i>iiiiiiiiiii-    •li'triiiii*iitiiiii    M-hnLn*   tiitii:..<   i*t    }'.'.•  ^'^ 
|iliiriiii'iriim    i'>>iitiMiii'li.iiii    \rrL'**ri'    )M"«sit.      Atiiu:    >tiliiin   hü-   r<iii|>r.!..    - 
iiiiii    t|ii<>il    viTit.itfiii    iipiTtf    |<i'>'t'"rr>-   iii>n  :iu>iriiii*>  ').    >*•*[  ip*  >iniU«  i 
iiuiL'iiitii*!'*   •Ikiihmis   i.'tt.i   li'i'turi*.'-' ). 

t*i'rtf'    ji.ilivs    l'-ri::»*    iii.ii>>ri>iM    »m  f\   n»  .tpiiil    «Jimmm    int^ri» iliiii  #••.  ^■ 
li'>iniiii"^    irloi'Miii    «Hill    111«  !•  iiii-iiri«    •  .itiiiilicai*    rl•lli:i••lil^   |i'>tiii<«<.>i*iit  i->':i>«  . 
tliiiiil    iiuiii'    ;ii-i|it*'    ri>iitiiiL:i*r«-    in-'jiit.     nun    i)i.<*iiuit    >u.i    i-iilp.!    m  .;*..«    ..  ■ 
?*iis|MTti»s  p-MiTo   ii-'i»  sunt   vniti.     «'ri'lunt    N-rt»*    Imni   |».itri*>,    i^Lini  .^:... 
tiiri'N  at-.iili-tiiii'i.  1^11   {»liir.i   iLictiMiii-.    |'i>'|>t*-i'   iMinuni   ]ia''i'*  i-t  r.itli>l.> a*   '•• 
liL^i(»lu^    NtiiiiiiMii    ]MlitMitfr    tiiii'r.iriiiit.    iMiIi-ni    |P.iti*'ntl.i    ri'ii<|ii.i    l.tt.ir  • 
i'utU    juttiU'«    iuiTi»  sulinii>>uiii^,    i|u.irii    «'nnti>iitiMn<iii  .ilii{i2ain  •  tüu   i^.*  t^*' 
8U*«i*t'i>turns.    v\    <{U.i    siMiiil.iliint   in    i*liir.MMi>  nasci   |Mi.s,s«t;    ut   \M-.tnl.    :.^ 
fulLit  fns  «>)'iiii<>  et  !!•'  >«'iUiil.iltirn   ;ili   i|>ms   ti.il. 

M**MiinMiiu>  i|iii«li'ni,  t*i».s  <lii*«'rir  ^i'Iilus.  si*  ;riuM.iiii  ilfi  |ir4«i-:|>ii-*  «j  .^'• 
ri»ri»,  rt  SI  si-.in«liiluiii  «a  «••►  >iM|iuiur,   nun  ip>'»ruin  i-iiI|m,  >«?.J  •^••ruiij  lu. 
irnitati'   ti*«ri.    •|iii  sriinil.ili/..intur.      Soil    ri*>)Minil«Mnt,    si   fraiinsiani   .lU*.  a. 
i|UiiIaiii    reliiriiisi    Imiii    et   i1>mIi  •)    in    irrattaiii    illiintn^Niiiii    piiiin|i>  ii  ••:' 
si*  iiisiniuri'  ot  pni  Lrluria  *W\  {ii*t«*r«*  \i*Ili-nt,   iit  .<*u.i  •••Uitiiiln  mm  in  i» 
lum   Inir^lsLulianam    nH*i|MTi*    ft    |f.irliMn    in    rullfiri-i   ji*siiiUiiiiii    r..ii'-.-.i-r- 
iliirnurotur,  i-ui  Mainlaliiiii   tuiir  i*s<i>iit  iinjiutjturt?    un   illi?«.  iiin   pr*  ji-ri 
ili'i   |H>tiiiity    all   >\\ü   ipsis,    «{ui    |hiHM".-iiin»*    sua    Si»    •^jinli.iri   al^jue  fi.i  J  • 
IfMiti'H    •'iM»luni    »'t    tfrrani    liitinnrilinN    rfplftiiri  »»l   ..si-anilaluni.    .«i-aii'U.M.. 
Knniani   nsi|ii<'  {>-rsiTi|ituri  «•!  anvilium   i'<Mitra  >|Mi]iatiir**s  ini|iliiriSari  •••».; 

i^uiil  viT"  a]in>l  iam  ipsi  l.niiint.  «Inni  ii2ri.'«hi  tüiinMii.  •{ii.i»>  a|*u-l  «t .  • 
in  .v»liiliiiii  t'Soi*  iK'ii  {•••ti»>t.  siiii  |i.trti'  .ittnlMii  iHistMLnit,  i|U.iin  ut  im-uai  . 
ai'ailt'inii'iiiii,  pcii»'^  i|Uimii  lot.i  intixTalitiT  «t.it  inriM<lh  tm.  pjrl«*  »mu^  «(»i..*:.- 
tiir;  t|ua  III  n*  iinnii**  iii'«tH>r  i-st  laiisi  il(*r4*n<l*!iti>  sQa  iiira  »ft  |i-*«»«»4>>-  '.fr 
f|iiii*taiii.  ipMiii  «'in**.  t|ui  aliiiiii  sin^'  raii<a  privatum  stM|iie  iii  Iti^um  *-..:• 
intnisum  i-npit  'f 

Snl    ;til    n-in    i|i<aiii.      I]«m     tauen    ii<iii   Lmtiiin   illii<*triSMniinn   n'*«tr*w 
priiH'ipi'iii,   *<•'<!   i't   i\t'*'**-   patii's  •!•*  Mii-H'tai«'   iiiitin   i*iiiraiiil>i<<  t*\i^tiifuini.«.     ' 
ip*ii   H|iitiiti>   ri-Miittant  im.   «in.ii*   iniiiliain  ni.ii:i«.   <|uiiii  irli*riaiii   i*:««  »kiil  yi:  • 
tnia;    ft   \*'\    li"<'   i'\<'inplit  .If^u    tnlmant    li'in*i   pari«'  v\    i!irr»*inMiit«*   r^-iij    • 
IMS  i't  fi'i  li'*.i.i«"    iMtlii'li<'.it*.    n»',    ««1    piTL^'T!*    \itlih*riiit.    .int'>r»*^    ••\i<»tjnl  ."' 
|N*Hsiiiiai*    rt     ip"'i'iin»*t     |iirnii  i'»«-.!!».       Nu-«     pioffct"     li«n'     i|isi<«     |fi[litv)i.n  u' 
•IIIimI    h|   a«'i|ii.iloli    lui'i*   I Ulli    "•MLiloriKii'«   at*  nliMiiirm  \i\i*ri*  riiii*titiiennl.   f- '* 
ut  al»  ••niii'liii'^    ii{iii'iiiailiitii<iiiiii    li.ii-ti'iiii'«    t.iitiiiii    «'st)    aiiifütur    f»i«-AoU' 
priim<i\iMntiii    cilaiitni    iiinIta<|Mi>  im*«   r"ih*i'i),intiir,  i|ua«*   si    siin   iun*  «J*(   •:  • 


■|  .iiiHiMiii'^l  aMMiiiUs.    iiiMiii   iitiii.iiti    iiiiipiis^inii   litMnines   in   fa^irm  «. 
iin*   aiiiiir«*  »'l    .iriTMintMil»"    nn*i-    rr^piiinlfii*    •  ■»^'■••roiiliir. 

•>')    i'^t.i    l«*<tiMio|   >jUi     li.i>-i     ti'it'*    Nitiiri    '^iint.    i|iii)iU'*   iM|iihleni   irlV; 
^•»IM    palri"    i«»t!.    ut    «'t    alii»»    MiK   ••ptini!«,    lia«-   sua  «lrt»«sl.»lnli    arr-iT'-"' 
•H  •M^:i.niiii    iiMii|Uiin   •|iil!^«'»'iit   «iiiiih||i'  *]»>   ip'^r**   ■•pinan«li. 
I   il'-itil   ii'»iti   t\    i|i*i««   nii'ii>>ri">. 
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beri  postnlarent,  nunquam  volentibus  et  noimisi  invitis  utqne  indignantibuB 
nobis  essent  consocnturi. 

Ad  institiitum  ergo  quod  attinet,  tolerari  potest,  quod  in  primo  arti- 
culo  illnstrissimus  princeps  noster  censuit,  diimmodo  tarnen  non  fiat  eins- 
modi  iuramentornm  mutatio,  ut  patribns  de  societate,  quae  in  seuatn  aca- 
demico  tractari  audiveriut,  eliminare^)  liceat. 

Sccundnm  capat  responsionis  summam  continero  videtur  iniqnitatem ; 
Dt  enim  concedarnns,  cursus  et  paedagogii  totius  gubemationem  (salva 
senatus  academici  inspectione)  patribus  relinqui  et  permitti  etiam  correc- 
tioneni  eornm,  qui  paedagoginm  frequentant,  eo  modo,  nti  solont  paedagogi 
i^nos  corrigere,  tarnen  id  titulo  iurisdictionis  fieri,  indignum  est  et  omnibus 
i^ecnlis  inauditum,  indignins  etiam,  quod  ipsi  huiusmodi  correctionem  affec- 
tant  in  eos,  qui  sunt  studiosi  cursus  philosophici ;  illos  enim  flagris  et 
verberibus  caedi  non  est  liberale,  et  multi  profecto  hoc  non  essent  tolera- 
tnri.  Carceris  vero  poona  vel  pecuniaria  eos  mulctare,  ad  roctorem  tantum 
et  senatum  academicum  spectat,  non  ad  profcssores  privates,  immo  ne  ad 
Kollegium  quidem  integrum ;  neque  enim  ulla  facultas  talem  habet  iuris- 
dictionem,  sed  illa  tantum  mulctandi  ratio  facultatibus  conceditur,  ut  si 
quis  vel  negligenter  in  studiis  aut  alias  improbe  versatus  sit,  huuc  ad 
gradum  aspirantcm  excludere  possint,  qua  poena  et  cursus  philosophici 
profeesores  contentos  esse  decet.  Interim  non  negabitnr  ipsis,  quod  audi- 
torem  qnemque  suum  minus  diligenter  officium  suum  facientem  professor 
udmonere  obiurgare  increpare  possit.  Sed  si  maior  sit  alicuios  petnlantia, 
quam  quae  verbis  coerceri  queat,  tunc  ex  dignitate  scholae  est  ceterisque 
Bxemplo  melius,  ut  magis  hie  rectoris  quam  unius  professoris  auctoritate 
roercoatur,  cui  una  cum  academiae  senatoribus  (iuter  quos  ipsi  etiam  sunt 
patres  societatis)  suam  celsitudinem  confidere,  quod  scholasticas  leges  in 
libera  schola  prndenter  temperare  noverit,  longo  est  aeqnius,  quam  partem 
haue  iurisdictionis  a  rectore  et  senatu  nniversitatis  sine  iusta  causa  aufferre 
et  tribuere  impotenter  nimis  eam  aifectantibus.  Maxime  cum  illam  pro 
sua  tantum  gloria  et  ubi  res  bene  gerenda  est  captent,  si  vero  quid  odio- 
sum  incidat,  offensionem  defugiant  et  ita  tamen  academicorum  consilium 
rt  opem  ea  in  re  expetant,  ut  ipsi  principales,  rector  vero  et  senatus  aca- 
demicus  accessorii  esse  videantur,  quam  notam  et  contumeliam  senatus  aca- 
demicus  patienter  nunquam  sibi  inuri  aut  se  suo  iure  sine  causa  vel  in 
totum  vel  pro  parte  spoliari  sinet.  Paedagogii  etiam  inspectionem  nun- 
quam sponte  remittet,  cum  ilhid  quoqne  ad  universitatem  et  consequonter 
ad  senatum  academicum,  penes  quem  ex  statutis  summa  rerum  est,  spec- 
tare  in  confesso  sit.  Qua  tamen  inspectione  senatores  academici  non  eo 
fine  uti  cupiunt,  ut  leges  paedagogii  prapscribere  et  suo  arbitrio  mutare 
et  disponere  de  singulis  velint,  sed  ideo  potius,  ut  si  aliqua  insignis  ani- 
madvertatur  negligentia  (qualis  certe  interdum  apparere  solet),  patres  socie- 
tatis officii  admonere  et,  si  opus  sit,  etiam  illustrissimum  principem  eius 
rei  certiorem  facere  possint. 

Ad  tertium  articulum  nihil  aliud  occurrit  nisi,  ut  moneatur,  sapienter 
factunim   iliustriäsimuin   principem,   si   a   patribus   non   patiatur   sibi   leges 


1)  eliminarej  eliminare  et  ad  suos  deferre. 
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praescribi  mnnusve  ligari,  satis  vero  ex  ifwa  re8]>oiiMioii6  liqoM,  qiuui  amw 
^aiitiM  praeccsHerit  intorrofratio ;  ex  quo  i\\ii»  non  longe  ante  pronpicert 
p4)R84t,  4{uam  isti  nunquam  cupiditatia  aoae  finem  aint  faciuri«  «i  modv 
nun  iniponatiir,  qui  etiam  prinripi  le^oin  dicere  Teile  non  ernbeaaiBt. 

QuuriuM  et  (}iiintu8  articuli  t(»lerari  possunt.  Sextut  item  non  ha^^ 
bit  ma>niam  diftirultatoui,  mH|ue  enini  (^ccurrit  unqnam«  a  aenaio  arad^ 
mico  tale  quid  esM  att^^ntutum ;  et  quemadmodum  franciacani  smM  ifwioMt 
corri^int,  ita  facilo  |Kitleinur,  itatnw  sooietatiH  rollofi^  anOM  debitis  p<^ni5t 
afßcere. 

Septlmum  raput  re8|K)nHioni8  prae8Up|>onere  videtur,  qood  aliqna  iui*- 
dictio  esse  dobeat  apud  profensores  lUM'ietatiH,  aed  illud  admitii  non  poaw, 
iam  Hupra  ad  secunduin  articulum  est  declaratum;  nee  aliter  Hiaa  ad- 
iniitHnus  illam,  de  qua  in  articuln  ,,Manu8  imirectionem  etc.*\  niai  in  «•> 
Kenan,  ut  »\  iuventuri  in  ofljrio  per  patres  rontineri  non  poMet,  Iqbc  44 
maKiBtratum  acailemicum  deferautur  |>etu]ante8  iMti,  qui  eoa  corricere  ci 
aei^unduui  iuris  et  aequitatin  rationein  pnnire  non  taui  se  teneri  qoaa  ei 
libenter  facere  aj^ioHcit  et  profitetur. 

I>ti  iurisilictione  n»eri'itiva,  ut  illa  patribuH  societatiji  permittaftor»  aliw 
at4|ue  Hupni  ad  secuudum  caput  responsionui  est  annotatum  aenatui  acadi^ 
mioo  nunquam  pt>r8uad(*bitur ;  cum  (*nim  nee  theologorum  nee  ioria  cowa}- 
torum  ne<*  medicoruni  roll^fria  unquain  tal«*m  habuerint  iariadictioneB  m« 
etiam  afftn^tarint  muiuam  vel  in  Huoa  vel  in  alioa,  licet  inaipMi  aaep^  Tin 
et  percelebrcM  et  ad  re^enduni  aptissimi  liic  fuerint,  indiinrnm  pmferw 
eaaet,  tantam  potestattMu  tribuere  hin,  qui  non  alto  loco  ene  Tolnnt  Tiden -i. 
Itaque  ba*>c  patruiii  K(H*ietatiH  affertatio  ne<{uaquani  ad  di^itaten,  aed  ad 
contuinvliam  oetontrum  atque  adeo  totiua  fd-hola«»  |iertinet.  Belinqoaat 
ipHi,  qnaeso,  ma&ruitico  roftori  nostro  et  senatui  arademico  mum  poterta* 
rem  et  ne  vereantur,  si  rt*ä  exiinit,  inolestiam  facere  et  nerton  <^  nobia«  qa»- 
tum  proprium  ho<'  oflicium  est  et  qui  illud  ex^iui  parati  «amiia  mc  ra* 
piniitö  ab  i|HiiH  bar  in  |Mirte  extmerari.  Ab  \\mt\  quoqne  aocielalia  path« 
bu:i  rectori  et  sonatui  academico  dobere  quaai  mmlnm  praeaeribit  gnindt 
aliqueni  aradeniia  et  oppid<»  eiicere  debeant,  natiH  pro  imperio  alieatatar. 
et  cur  non  )N»tiux  (quml  mmlestiam  ipMorum  derniHael)  eam  da  nobia  tftm 
ronripiunt,  quod  m«  tanquam  iuris  et  iiistitioe  amaiitea  «*t  aeqoe^J  iattUi- 
ffentett,  ac  »m  sint,  causa  co^iiu  semper  id  siroua  factnri«  q»od 
ratio  dictat  A  scbolae  nnivorsae  difrnitas  postnlat.  l'nnm  hie 
lic<»t,  si,  quod  absit,  studios«»runi  aliquem  continf^eret  inaiii  jeanilanui  in 
carcerem  ci»ncludi  absquc  roctoris  auctoritate,  an  non  meinaiil,  M  aiu 
iunc  Studiosi  curcorem  vi  eflfrarturi  et  ad  rectorem  sint  proToeateri  aaaa- 
rentes,  st*  sub  rect»r(*  (*t  universitate  esse,  non  snb  jeanitia.  TaalUB  f«a 
farinus  si  |H*r)>otrari'tur ,  quibusnam  nuiior  cu1|ni  adscribenda  faul,  aa 
fffractiiribui«  alienam  iurisdirtionem  defu^tentibiis,  an  j<>8aiiia  alicaaa  pelr- 
statem  usurpantibus? 

Ad  nniium  Caput  libcro  res|x»ndemus,    nos    hactenua   ita  dcfcadiaB»  «t 

^)  arro^nsj  arro^ans  et  ambiti«isa. 

')  qui  —  videri)  qui  int'eriori  sunt  loco. 

h  atNiucI  ai'ipie  V(*l  mairis. 
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complexos  esse  patres  societatis,  ut  magis  non  possomnSy  eoqne  indigDius 
nunc  ferimus  ipsorum  ingratittidinem  i);  diligemus  voro  ipsos  posthac 
quoque,  si  nostra  nobis  et  nniversitati  salvam  suam  iurisdictionem  et  digni- 
tatem  reliqucrint  et  non  falso  titnlo  hanc  sibi  arrogare  et  forte  aliquando 
totam  (qni  animus  ipsis  esse  multis  et  evidentissimis  argnmentis  probari 
poiest)  invadere  praesampserint. 

Decimnm  capnt  admitti  potest,  licet  gprave  id  fiitnnim  sit  dominis  de 
collegio  facultatis  artinm.  ündecimns  articulns  ita  recipi  potest,  nt  etiam 
rectori  nniversitatis  ex  causa  liceat  certos  aliquos  de  societate  iuratos 
consiliarios  vocare  et  tunc  isti  comparere  teneantur.  Superflua  vero  fuit^) 
propositio  patmm,  ad  quam  in  octavo  capite  responsum  est,  quasi  vehementer 
isti  metuant  nostras  mulctas  pecuniarias,  qui  iurisdictionem  nobis  eripere 
non  yerentur,  sed  transeat  et  hoc  cum  ceteris  erroribus.  Decimus  quartus 
et  quintus  transeant. 

Falcem  ipsos  mittere  in  messem  quoque  alienam,  quod  ex  decimo 
sexto  articulo  deprehenditur ,  iam  non  potest  videri  mirum  de  iis,  qui 
iniquiora  etiam  attentare  praesumpserunt ;  placet  autem  omnino  illustrissimi 
principis  responsio,  ut  si  quam  petulantiam  animadvertant  isti  patres,  eam 
deferant,  ad  quos  decet,  h.  e.  ad  rectorem  et  senatum  academicum.  De 
articulo  decimo  septimo  quod  dicatur,  non  habetur  admodum. 

De  ultimo  vero  illud  occurrit,  non  tam  esse  curandum  de  fomacibus, 
quam  de  aliis  idoneis  remediis,  ne  frigeant  exercitationes ,  maxime  in 
paedagogio  et  classibus  minoribus,  in  quibus  et  ipsi  animadvertimus  et 
audimus  ex  aliis  magnam  esse  negligentiam,  nullae  enim  vel  certe  rarissi- 
mae  habentur  repotitiones  cum  pueris,  epistolae  quoque  ab  ipsis  compositae 
non  emendantur,  et  eins  generis  non  pauca  alia  desiderantur ,  quae  certe 
ab  bis,  qui  totius  iuventutis  curam  soli  habere  volunt,  praetermitti  nullo 
modo  deberent,  alioquin  metuendum  est,  quod  et  experientia  attestatur,  ne 
multa  ingenia  pereant  vel  certe  parentes  cogantur  filiis  privates  aler 
praeceptores,  quod  tamen  non  in  uniuscuiusque  est  facultatibus. 

Ad  extremum  quia  multorum  annorum  experientia  comprobatum  est, 
patres  societatis  nullos  plane  ftnes  nullumque  modum  servare  in  novis 
subinde  excogitandis  mediis,  quibus  tandem  totam  universitatem  cum  magno 
dedecore^)  manui  ac  potestati  suae  subiicere  queant,  rogandus  est  illus- 
trissimus  princeps  noster,  ut  in  posterum  quasvis  herum  preces  non  facile 
admittat  nee  semper  credat,  ad  gloham  dei  pertinere,  quae  isti  petunt, 
sed  aliquos  ipsis  praescribat  certissimos  fines,  quos  transgredi  et  ultra 
quos  amplius  sperare  eis  non  liceat,  ut  sie  illustrissima  sua  celsitudo 
eiusdemque  magnifici  domini  consiliarii  quotidianis  accusationibus  et  molestüs 
non  fatigentur  et  professores  academici  vcxationibus  perpetuis  et  motu 
insidiarum  liberati  animis  alacrioribus  munere  suo  perfungi  et  patres 
societatis   vera  non   simulata    amicitia    complecti    simulque   iunctis    viribus 


1)  ingratitudinem]  insolentiam  et  ingratitudinem. 

^)  fuit]  fuit  et  haud  scio  an  minus  pharisaica. 

^)  dedecore]  dedecore,  quod  ipsi .  reputant  gloriam  suam. 
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Ki-v«rfndis    iinliilibivi mu^ilim    i]»miiio    rertori    ri   ««MtBi 

ara<lenii<-o  Juminiit  ft  aniicin  hiiiii>randiii. 

.....  Kxliihitum  nt  mihi  tiiinimnriiiin  quixldani  Tf>8tri  irripti  i* 
n>i>oloti<>n<>  (lomiimniin  |>atriin<iriim  rirru  nimiim  i-t  ]MiMlairi>iriiitR.  qn»d  ttm 
»viiliin  {>«rWK«rviii  v«<trdin<|U«  voluiibtt«iii  ac  neiitonliaiii  apu4  na  dilifpo- 
tiuH  [Mr|>en(lpreni,  eijuideiii    oi  »iiinm  stitn  larlatiiK,  »on  Mir  iliai-iv)qiiv  at«, 

xii-ut  fortaMtiH  liurteiiuB  eiititimaluui   fiiit Cum   iifitar  in    oanilni« 

uIÜK  artii-iiliii  liuuJ  dÜTicultor  ciiiiaunsuri  minus,  hur  unicuin  tantom  nubhw» 
inu^itM|ue  a  viibiü  prei-ilius  Huifit»,  ut  in  ^atiam  uniTsnw  BuriMati*  h 
ad  fiivenditiri  iiiaifin  clKiritatcin  iiiiituaiii  iiiranx-nU  nobis  beniima  n-nituUL 
I'ratHtubit  ]>ri>rei'lu  p>iii'ralis  |ior  stt  aut  aiuM  girovinrialn«  t«1  rarti>m 
HemptT  I>H-u  iiiramenti,  ut  iKMtri  |>riifiniS'>rM  nun  minureni  inairniBc»  ncfc-r. 
et  iwnalui  li«uun>m  ßdeni  dili|^ntiiim  obedit-ntianujue  »hiltnnt,  qaaB  k 
millies  iurasM-nt,  ar  ila  tiuidcin  )>r<im|itü  revereiitiigue  aniiihi,  ut  «M.  <t. 
iiiorit»  <'tm<|ii<Ti  nmi  (Hi-niiit;  di-indp  nun  dctrectabimuN,  ut,  qui  de  luriHii« 
smatiirefi  Hinit  fnltiri,  sc  tum-ti-  Rrrvuturoit  iurent  nilt-ntinm  MB  »ccrrtBa 
i-unHilii.  hiinicntiir  Vfstr.n-  niairuitb'cntiac  banr  nustram  Bden  ad  Uspa- 
eiptururc,  ut,  m  absiiup  iiinimentu  »mJssiures ,  i|uau)  reteri   «Bat,    B>aU<« 

f»»  d<'|>rebi-nde rillt,    tun«-   dt)  iiir4ineiit»  imu-Htantlu  om    mtinrant. 

Jum,  (|ni>d  dfcft,  tii  vi'stnnii  alu|upin  vd  ctiuiii  iimne«  nwa  rnlpa  imfn- 
dt-ntrr  «'fTpudi  iini|uaiii,  iil  MiniiiiixM-  bii'  deitreror;  mihi,  «joaeM,  BMai|a( 
(|ni    iiiti«'    NUnt    rntribu''   itniiie    ximiit    et    |internp  itrnosi-itp  et  ia  piMUna 

vpniiii   a  iiubi^  jKirpin  et  iliarituteni   i<|>onitp llonarhij    16.   P^. 

ir>72.      Ad  ■di^oinia   |i.ir:ilni 
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qua  ratione  ita  satisfieri  sOcietati  possit,  ne  scholae  Interim  celebritas 
imminuatur,  atque  in  eam  fere,  qiiae  sequitur,  sententiani  respondendum 
esse  videtur  siio  tempore. 

Ad  1.  qnidom  illustrissimae  suae  celsitudini  nulla  occurrit  causa,  cur 
susceptus  a  societate  cursus  cum  paodagogio  dosori  debeat,  potiu8([ue  optat 
istius  roi  prosperos  successus  ad  magnam  totius  provinciae  adeoque  religi- 
onis  catliolicao  consolationem.  Quia  vero  de  iuramentis  praestandis  aliqua 
videtur  enasci  difficultas  et  academici  pro  bono  pacis  fore  existimant,  si 
aoqualitas  servetur  intcr  professorcs  ouines  tarn  eos,  qui  sunt  de  societate, 
quam  reliquos,  iuramenta  ista  proßtentium  et  eorum,  qui  futuri  sunt  de 
facultate  artistica  dcque  consilio  academico,  quamvis  anno  suporiore  romi- 
serat  illustrissima  sua  celsitudo,  praestari  tarnen  cuperet  eaque  ratione 
professorum  consiliariorumque  animos  ad  communem  scholae  \itilitatem  Ar- 
mins connecti,  qua  in  re  si  reverondus  pater  generalis  non  difficilem  sese 
praebuerit,  gratum  faciet  illustrissimae  suae  celsitudini,  quod  etiam  non 
repugnat,  ut  pro  liorum  temporum  usu  iuramenta  repurgentur  et  privilegüs 
iuribus  votoque  sociotatis  expresse  in  iis  caveatur;  quamquam  optent  aca- 
demici, eiusmodi  non  fieri  iuramentorura  repurgationem ,  ut  patribus  de 
societate,  quac  in  senatu  academico  tractari  audierint,  eliminare  liceat. 

Ad.  2.  Ut  societas  consueto  suo  modo  totum  cursum  et  paedagogium 
quoad  studiomm  rationem  gubernet  et  secundum  eundem  modum  ad  morum 
disciplinam  et  catholicae  religionilä  plos  ritus  studiosos  dextre  alliciat  et 
paulatim  adducat,  modo  hoc  non  tanquam  sua  propria  (sicut  verebantur 
academici),  sed  solius  academici  senatus  auctoritate  et  sub  eins  quoque 
inspectione  faciat  et  facere  videatur,  illustrissimo  clementer  probatur  nee 
ullam  habet  apud  academicos  diificultatem ,  qui  pios  et  moderatos  hac  in 
re  patrum  conatus  adeo  non  impedient,  ut  illos  etiam  consilio  et  auxilio, 
cum  opus  esse  videbitur,  promovere  parati  sint.  Si  quid  gravius  tarnen 
statui  debeat,  non  dubitat  illustrissimus,  quin  societas  sicut  ceteri  pro- 
fessores  sua  sponte  cum  senatu  academico  et  secundum  universitatis  huius 
laudabilem  consuetudinem,  vitandae  videlicet  offensionis  causa,  id  pacifice 
tanquam  cum  academiae  totius  capite  transiget  componet  et  aget;  et  hoc 
loco  eam  adhibebunt  patres  moderationem ,  ne,  qui  ex  haereticis  locis  ibi 
confluunt  aut  alioquin  remissius  curant  religionem,  propter  severiora  quae- 
dam  instituta  durius  a  patribus  tractentur  atque  ita  schola  haec  haereticis 
ac  frigide  catholicis  formidabilior  fiat,  quam  ipsao  sunt  pontificis  et 
catholicorum  per  Italiam  Gallias  Belgium  etc. 

Ad  3.  Facilo  etiam  contentus  est  illustrissimus  princeps,  ut  in 
gubernando  cursu  ac  paedagogio  sicut  etiam  in  constituendis  professoribus 
faciat  societas,  quod  potest,  do  qua  nemo  quoque  dubitat,  quin  sua  sponte, 
quoad  commode  poterit,  ifactura  sit  satis  et  honori  suo  et  publfco  commodo ; 
ideoque  nee  praeter  dignitatem  cum'  ea  agi  passura  est  illustrissima  sua 
celsitudo,  quae  etiam  magis,  quam  ferre  velint  ipsi,  patribus  nunquam 
imponet  imponive  sinot;  sed  ne  existimat  quidem  talem  unquam  futurum 
esse  casum,  ut  nocesse  fiat,  professores  societatis  plures  seu  pauciores 
amovere;  si  tamen  id  accideret,  tunc  ex  tempore,  quid  academiae  atqae 
etiam  societati  expediat,  consUium  capietur. 

Ad  4.    Clementer  agno0cit  UliotriMoiiis  j^rinoepe  utiles  ac  pios  speie- 
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tatis  labores ;  hos  tamou  ut  cum  iactura  sui  iiistituti  libertatisque  religiaeav 
suscipiat,  ncc  est  nequc  fiet  uuquam  suae  celsitudinis  illusirissima«'  mm 
et  voluntas;  probe  euim  novit,  nullum  statum  religiosam  ecclesiae  d'm 
multumque  prodesse  posse,  si  pia  eins  iustituta  vel  etiam  privilegia  dis- 
solvantur. 

Ad  5.  Probatur,  ut  societas  citra  motum  allins  indignationis  fniatar 
eadem  libertate  academica,  qua  fruuntur  ceteri  omnes  profcssores  secalires, 
ut  videlicet  bonas  seu  necessarias  ob  causas  aliquem  snornm  profeBSorum 
interdum  loco  mutare  possint,  cum  praescrtim  societas  de  substitnendis 
aliis  idoneis,  et  ne  incommodiori  tempore  mutationes  istae  flaut,  operam 
datnra  speretur,  quoad  poterit. 

Ad  6.  Si  aliquis  de  societate  vel  negligentiam  vel  errorem  vel,  quod 
absit,  enorme  crimen  in  academia  committeret,  nullam  tunc  exercebuat 
iurisdictionem  academici  in  alumnos  societatis,  sed  res  tota  penes  superiore^ 
societatis  erit,  qui  errantem  pro  meritis  castigent  vel  etiam  e  socieUtc 
cxtnidant  vel  saltem  roligioso  suo  foro  ntantnr  invocato  etiam,  si  opus  «t, 
brachio  et  auxilio  academico,  quod  praesto  illis  esse  debet  sempor. 

Ad  7.  Similiter  si  iuveutus  in  officio  per  patres  contineri  non  powrt, 
tunc  magistratns  academicus  requisitus  debet  illis  seu  membris  fidelibnsqoe 
cooperatoribus  manum  porrigere  ad  coercendos  insolentes  et  negligentes  in 
officio  continendos,  nt  augeatur  pnblicae  scholae  dignitas  et  inventiis  tarn 
in  moribus  quam  literis  proficiat. 

Ad  8.  Gonsentaneum  est  rationi  et  acadomicis  quoque  probatur,  nt 
patres  societatis  auctoritate  rectoris  academici  verbis  et  virgis  in  p  eda^o- 
gicos  correctionem  decentem  et  moderatam  pro  minoribns  qoidem  et  non 
criminalibus  culpis  eo  exerceant  modo,  quo  soleut  paedagogi  in  suos  illam 
exercere;  consent  vero  academici,  studiosos  cursus  philosophici  flagn  et 
verbera  non  esse  facile  toloraturos,  quam  ob  rem  illomm  professores«  faic 
poena  contentos  esse  decere,  ut,  si  quis  negligenter  in  stadiis  aot  alias 
improbe  versatus  sit,  luinc  ad  gradum  adspirantem  excludant;  Interim 
tamen,  si  etiam  horum  aliquis  suum  minus  diligenter  ofBcinm  beeret, 
posse  ac  debere  professorem  eiusmodi  hominem  admonore  obioigare  et 
increparo;  sed  si  maior  sit  alicuius  petulantia,  quam  qaae  verbis  in  cnmi 
et  verberibus  in  paedagogpio  a  patribus  coerceri  queat,  hie  tone  cnpiont 
academici,  ut  patres  societatis  nihil  vereantur  molestiam  facere  rectori  et 
senatui,  ut  in  dellnquentes  gravius  ipsi  animadvertant ,  volnntque  de  » 
hanc  spem  concipi,  quod  taiiquam  iuris  et  iustitiae  amantes  causa  cognita 
sempor  id  facturi  sint,  quod  legum  ratio  dictat  et  scholae  nniveraa 
dignitas  postulat,  sivc  pocuniaria  mulcta  sive  carceris  poena  sive  et  am 
exclusione  in  illos  animadvertondum  esse  videatur.  Qoae  omnia  illostrummo 
quoque  principi  probantur,  qui  oticim  dementer  cavebit,  sicnt  ipuH 
qnoque  sua  sponte  senatnres  academici  ut  patres  societatis,  qui  Ubore 
professionis  satis  gravati  erunt,  a  protervis  et  insolentibus  nihil  ampü« 
molestentur  neque  eorum  auditores  a  maus  inquietentnr  ant  comunpantir. 

Ad  9.  Sed  et  ad  fnvendam  mutuam  cum  charitatem  tum  eliaa 
benevolentiam  imprimis  conducot,  ut  magistratns  academicns  soscipitt 
patrociniom  et  defensionem  st>cletatis  tanquam  oporarioram  snornm  atqw 
etiam   opinionem   honestamque    elus    autoritatom    tueatnr,    sicuti   societtf 
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vicissim    üdelem    operam    navabity  ut   honorem    et   obedientiam    academico 
magistratui  dobitam  apud  omnes  augeat  et  promoveat. 

Ad  10.  Quia  iustum  videtur,  ut  societas  suo  iure  utatur,  cum  plures 
illonim  sint  in  facnltato  artistica  pluresque  labores  sustineant,  ut  plures 
quoque  ex  iis  sint  in  consilio  istius  facultatis  quam  ex  aliis  academicis,  et 
pariet  hoc  Ulis  apud  auditores  suos  utilem  autoritatem;  eorum  tarnen,  qui 
ex  iis  in  senatum  academicum  admissi  iam  ante  sunt  votaque  et  sui&agia 
habere  debent,  numerus  transcendendus  non  erit;  si  tamen  haec  res  vel 
ad  artisticae  facultatis  vel  aliorum,  qui  de  ea  sunt,  academicorum  professorum 
praeiudicium  spectare  videbitur,  cogitabit  illustrissimus  princeps  de  remedio 
idoneo  et  placido  congruenti  scholae  huius  celebritati. 

Ad  11.  Liberum  etiam  sit  societati,  senatui  consiliisque  academicis 
interesse,  quando  commode  poternnt,  eosque  tantum  mittere,  quos  mittendos 
censuerit  collegii  rector,  modo  isti  iurati  sint  academiae,  sicuti  ab  initio 
est  admonitum.  Hie  tamen  academici  petunt,  ut  etiam  rectori  universitatis 
ex  causa  liceat,  c^rtos  aliquos  de  societate  iuratos  consiliarios  vocare,  et 
tunc  isti  non  minus  quam  alii  senatores  seculares  compareant;  quamquam 
si  eorum  aliquis,  qui  sie  vocatur,  suo  superiori  iustas  ob  caubas  ne  tunc 
qiildem  mittendus  esse  videretur,  facile  acquiescet  rector  academicus  neque 
ordini  vestro  gravis  futurus  est. 

Ad  12.  Non  quidem  est  suspicio,  tales  in  societate  fnturos,  qui 
moltam  aliquam  mereantur;  at  vero  si  hoc  accidat,  iam  superius  dictum 
est,  quid  statui  in  illos  debeat;  pecuniarias  certe  mulctas  ullasve  pensiones 
timere  non  debent,  sicut  etiam  negotiis  pecuniariis  et  seculanbus  itemque 
aliis  oneribus  academicis  minime  occupabuntur. 

Ad  13.  Si  societas  ob  ftituras  molestias  seu  difficultates  prodesse  sibi 
iudicaverit,  bonum  aliquem  virum  in  protectorem  suum  eligere,  qui,  cum 
opus  erit  diesque  mali  supervenient ,  mediatorem  sese  ponat,  non  inconsnl- 
tum  videretur,  hanc  eins  fiduciam  penes  eos  omnes  relinquere,  qui  alioqui 
sunt  constituti  patroni  scholae,  quos  non  inc<)rtum  est  optimo  et  amicissime 
cnpere  societati. 

Ad  14.  Cum  on^nium  maxime  referat,  quorsum  initio  destinentur,  qui 
novi  accedunt  studiosi,  cumque  rectores  academici  soli  vacare  huic  rei  vel 
non  possent  prae  aliis  negotiis  vel  etiam  nolint,  sie  in  posterum  servetur, 
ut  rector,  quos  inscribit  philosophiae  et  theologiae  studiosos  novos,  statim 
post  accepta  illorum  nomina  ad  vicecancellarium  academicum  mittat,  cui 
assistant  facultatis  decanus  et  unus  ex  societatis  professoribus ,  qui  cum 
novis  istis  studiosis  de  acceptandis  facultatibus  tractabunt  suaviter,  sicul; 
etiam  anno  superiore  fuerat  statutum,  eosque  cum  scripto  testimonlo  vel 
ad  paedagogium  vel  ad  cursum  mittent,  qui  deinceps  patrum  de  societate 
iudicio  idoneis  classibus  destinabuntur,  quas  ante  tempus  deserere  non  possint 
quarumque  legibus  stare  propositasque  lectiones  andire  teneantur,  et  quos 
alii  praeeeptores  in  suas  classes  sine  patrum  consensu  suseipere  non  debe- 
ant,  ne  classes  ac  studia  perturbentur ;  nisi  hanc  faciendi  iudicii  censuram 
rector  academicus  penes  se  esse  maluerit;  quod  si  ita  est,  tunc  assistant 
ei  semper  cum  vicoc;ancellario  duo  isti  alii,  et  si  ad  cuiusvis  novi  scholaris 
philosophici  sive  theologici  adventum  praesto  illos  assistentes  habere  non 
potest,   tunc  ad  discutiendos ,   qui  nuper  inscripti   sunt,   pecnliaris  aliqnis 


280  l'rk.  Nr.  t»J  (r»7J). 

(lies  Miniatur  .i  nvtorc  .liqui*  hie  «tiaiii  raveatur,  tw  a)t<«|u«  di^«  iiaiiii«  «j 
intetrruiii  <  iirsniii  «l«-puteiiiur  >in^'iili,  ruiii  <|iü«lani  ii«>ii  air«Nianl  ^>  anm*--. 
til  |iliil<iM>|»hia<'  iiiha«'r(Miit  s(Mn|H*r  ii«»<-  liiam  tot  aiiiii»rtiin  «'iir^uu  ad  yr  - 
poMita  >tu«lia  iii<liu'i*n>  tnrto  vi«l4*ri  «upiaiii. 

A«l  15.  K|MNn>|)i  Kv>tHoii>i.s  taiiijuain  «.iiitcllarii  a<'a«i«'iiii<  i  iura.  •  ut.i 
rina  st'liolao  potiiis  (litrnitatoiii  «iiiaiii  mapiaiii  ali«|iiani  üi^|N>iiriii|i  mUb- 
•live  |i«>t«-st;iUMii  vorMMitur,  siN-ii^tati  tnnentla  miiiiiiie  ertiiii,  et  «frtf  |<f>«* 
princiiM's  Havaria«*  «««»los  lni«'ii<«iuc  t'iipruut,  i|iiae  Ukh-  h^o  iiispeith)»-  ^meit* 
•laiioiiüvi'  alitiiia  iihli^cre  >inii  yIm  iiulU»  unquani  W»ni|M>rf. 

A«l  IG.  TrlvataK  >iias  l(H-tioii(>s  ita  iiibtituaiii  iKwilia«*  |ir<««r«|4tfrfi» 
«•iiines  in  aoatUMiiia,  iie  pultlicas  hntioiies  «lis4'i|iiili  iiefrlipint,  qiuif*  andirf 
•»mniiio  ttiiioiitiir  iiixta  «Inrrtuni  aiiiiH  :>9  roii<liiuiii,  (|u«h|  salviim  f^^^  M*: 
iiiaxiuie.  iiisi  fort«»  alitiT  visuiii  tiierit  stuili«»>4iriiiii  |»ari*iitibuti  vel  iDait>rit*iLf, 
<le  i\\\o  tarnen  |H*r  äiiftiiiens  t4'stinh»niuin  dtMer*'  teuelMiniur  «iiM-ipuli,  w 
fraudi  lix'us  hÜ. 

Ad  1 7.  Maiitreui  adliiheri  raiiWlam,  ne  S4*amlalt»si  i>t  diMuduti  •!•• 
ditmi  iurld  inaxiine  tui'|»oni  illani  inoruni  pravitatoin  in  Uie«d<i|^»nini  akfu« 
artihUruiii  t'a«'ultaieni  im|H)rteiit,  tani  riipit  iUustrisMiiiinü  |iniirr|«  qiun 
htn:  v»i  e  sumnia  di^iiitato  M'liMJae;  m^iUbuni  it;i(|ne  |atreH  8i>cieUU»,  ao 
et  qua  tna^'is  scria  iiia^is4iu<-  »'ftiracl  <'ura  et  indiustria  hui«*  tant»  maI«' 
reine  liuin  prospiri  queat,  iieo  Ulis  viti«»  verietur,  si,  «|Uod  bac  «le  r»  et 
oliiii  sancte  ronstiiiiiiiin  est  et  in  |H)storuiii  etiam  statiH^tor,  pn»  »«lu  qai- 
dem  part4\  ut  id  ser\etur.  bonis  et  li<>m*ütis  nuHlis,  apnd  quu«  derrbit.  ' 
urgiTr  et  procuraro  vilint. 

s\i\  IH.  (juia  in  faniltate  artisti«'a  nuilti  «^unt  aiiti«|Wilii  et  alu 
plnra  refonnatione  indii^eiit,  |M>teriint  iurainenti.  iiti  Huperiiw  elum  dirlum 
e>t,  iinmutari  et  rcpurirari,  «aiiue  dt*  iv  patruni  äententiain  librntMM»^ 
au«tiet  lUiistrissiniiis  prino'|k^. 

'  Ad  10.  Ut  iiiKtituantur  Ininae  et  nimmiHtai*  rlaM(ie«<i  pn»  Iribo»  pr^^ 
t'«»h>nilMi>  pliilosopliicis  et  quiiKiiie  huinauitatis  iitque  foriuurw  Man  luKt- 
ant  et  liunia  Mit*ti«'ieiitia.  m*  friireant  ex<'r(*itati<»nt>s,  ciirahiitir  print»  quo^M 
tem|Hire.  optarent  vern  aiademici,  iit  vestri  profeaurrea»  crahriora»  »idit.- 
in  suis  rLu<>i)»us  leriiMunin  re|»etitiMncs  in^itaerent  et  prae^erÜB  qoi4tB 
in  !M:h(dis  paeda^^>irii,  «pia  in  re  illu^triiuiin«»  <|U<H|ue  rem  irratam  proüttabit» 

Ad  20.  (juae  de  instituendo  .s4H>ietatis  äeminarii»  de(|ue  eiomlMi  cMi- 
inuda  liabit^itmiio  ot  >ust4*ntatione  a^iiida  >unt«  ita  in>titu6iitiir.  ol  ialrih- 
irant  inde  patres,  «luantuni  tribuat  liavaria  rattudiea  öui«  et  TirMibw 
ei  meritis. 

At4{uti   liaeo   sunt,   quae   i-x    uiente  et  voluntate   illuntriasinii   priftcip» 
re8|N»ndonda    duxeriint    d«»inini    patn>ni    s<*li«>lae   InpdKtadianae   ad 
roverei  di    patris   pP'Vinciali^ .    <|uil>u<    ad    inaiorem   eUam    lidem 
ipMiiii  illu>trissiiuae  <-el>itudinis  si;:illuiii  est  additum  Muiiachii   18.  dieFeW. 
aiiiiM  7'J. 
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Nr.  93. 

(S    Bd.  I,  S.  252.) 

Slaaisbiblioth,  Cod.  Bavar,  2:205'',    Vol.  7,  /.   U2. 

Kt'ctors  und  raths  dor  universitet  letzte  und  zusamen  gezogne  be- 
(ioncklicn    in   negotii   jesuitarum.     Ad  magnificos  duminos  scholä  patronos. 

Magniiici  domini  patroni.  Ob  wol  in  dem  crhobnen  und  jetz  langher 
schwebendten  stritt  zwischen  uns  und  herru  Jesuiten  wir  unsere  beschwert 
und  auch  zum  tail  rhatsame  bedenckhen  zum  dickhermaln  schriiftlichen 
und  dann  auch  durch  unsere  gesandten  mündtlich  eur  magnificcnz  und 
Iierrlikhaiten  als  unseren  von  unserm  gncdigen  forsten  und  hcrm  vorge- 
setzten patronis  treulich  und  vleissigst,  wie  gckhaut,  furgebracht,  das  wir 
ja  mherers  und  bessers  nit  wissen  noch  khönnen  fürbringen  und  unsers 
thails  gerne  auff  die  für-  und  angebrachte  Sachen  zu  our  magnificenz  und 
herrlikhait  final  re^olution  gestelt  und  derselben  erwarten  haben  wollen, 
dtvch  weil  uns  im  letzten  roscripto  nit  allain  mit  gnaden  zugelassen,  son- 
dern auch  ernstlichen  bevolchen,  unsere  bedenckhen  und  boschwert  contra 
der  herrn  josuiten  institutum  schrifftlichen  zu  verfassen  und  euer  magnif. 
und  hrlkt  zu  tiberschückhen,  haben  wir  disem  gnedigen  bevelch  zugehor- 
samen nit  sollen  underlassen  und  nach  berathschlagten  Sachen  in  unserm 
gesambten  rhatt  alle  unsere  vorige  mündtlichon  und  in  nndorschidteneu 
schrifften  fürgebrachte  beschwert  argumenten  und  motiva  contra  herrn 
Jesuiten  institutum  in  diso  schrifften  zesamen  gezogen,  und  ob  wir  wol  in 
disem  negotio  mit  einer  gantzen  dcclamatio  aussfüerlichen  und  pro  rei 
gravitate  disserirn  kfaonnon,  doch  euer  magn.  u.  hrlkt  mit  solcher  leng  nit 
zubeschwereu,  und  zu  mherer  richtigkhait  haben  wir  khurzlichen  solliche 
unsere  und  der  schuU  beschwerdt  per  modum  responsionum  seu  poiius 
notarum  ad  singula  dominorum  jesuitarum  interrogatoria  wollen  fürbringen 
und  in  calce  allain  per  modum  notularum,  was  wir  in  cursu  pädagogio 
und  gautz  der  herrn  Jesuiten  instituto  desiderirn  und  uns  beschwert,  auch 
hergegon  underthenigclich  begern,  den  herrn  patronen  andeutten  und 
darumben  entlichen  boschaidt  und  resolution  gewartten  wollen. 

Nota  in  proömium  jesuiticorum  interrogatoriorum.  Erstlichon  den 
herrn  patronen  zuerwegen,  das  ob  wol  die  academia,  das  ihnen  durch  die 
herrn  Jesuiten  ein  grosser  riss  in  das  schuelregiment  geschechen,  Philoso- 
ph icum  Studium  instituto  pädagogico  und  ettliche  andere  lectiones  abge- 
drungen, das  jar  über  bey  sich  selbs  geduldigclich  concoquiri  und  die 
Sachen  bei  vorigen  decret  beruen  lassen  und  dem  eventui,  wölcher  viler 
ueuer  Instituten  oxplorator  und  reformator  ist,  bevelchen  wollen,  aber 
pater  provincialis  mit  disen  seinen  neuen  interrogatorischen  Petitionen 
präter  intcntionem  nostram  disc  neue  tragödiam  excitirt  und,  wan  dise 
ächantzeu  mit  solchem  begern  den  herrn  Jesuiten  geratten  thett,  wurde  sie 
pro  suo  studio  amplificandi  res  suas  alle  jhar  in  alle  monat  solang  fragen 
und  begern,  biss  sie  den  hcrm  patronen  das  gantze  schuelregiment  abfra- 
geten.  Zum  andern  erwogen  wir,  das,  was  die  herrn  Jesuiten  mit  hocW 
beschwerdt  und  verclerung  auch  expulsion  unserer  ettlichen  und  cavillatione 
veteris  gubernationis  scholä  haben  sollicitirt  und  practicando  erzwungen 
und   errungen,   sie  im  eingaug  prämittirn,  das#nans  von  ihnen  clementer 
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begort,  ja,  wie  sy  alhie  per  simulationem  fürgeben,  invitis  et  reluctanti- 
bu8  obtrudirt.  Fürs  dritt  das,  wie  die  herrn  Jesuiten  za  zelten  mal  in 
proomio  und  zu  etlichen  malen  in  den  nachvolgenden  interrogatorien  den 
hertzogen  und  societatem  also  parificim  und  von  beeden  äqualiter  deter- 
minim,  gleich  wen  unser  gnediger  fürst  und  herr  als  part  mit  der  societet 
contrahirt,  wie  dann,  was  diss  für  ein  grüff  auff  der  lautten,  für  die 
herrn  Jesuiten  hierundten  in  connotatione  ad  primum  interrogatorium  solle 
angedeuttet  werden.  Zum  vierten  ist  zuponderim  und  eben  der  obange- 
deuten  beschwerdt  anhengig,  das  nit  allein  wir,  sonder  auch  euer  magni- 
ficenz  und  herrlikhait  in  namen  unsers  gnedigen  fürsten  und  herrn  mit 
disen  leutten  und  was  sy  in  der  schnei  thuen  sollen,  khain  liberam  dispo- 
sitionem  nit  haben,  sonder,  was  man  ihnen  schafft,  darutnben  müssen  ly 
erst_  iren  generalem  zu  Kliom  fragen  und  resolutionem  holen ;  ab  initio 
autem  non  erat  sie;  ist  ir  erst  erbietten  weit  änderst  gestanden.  Zum 
fQnfften  ist  in  solchem  proomio  zuponderim,  das  es  zum  vorthail  gericht, 
quod  interrogando  excessive  petant  und  wollen  darüber  resolntiones  haben, 
die  clarä  et  authenticä  sein  und  in  urbem  geschückht  werden  sollen  und 
doch  übereilt  nuhr  marginaliter  darzu  zaichnet  sein  sollen;  ecce  artes. 
Zum  sechsten  zuponderim,  das  disen  leutten  durch  unsere  gednlt  oder  vil- 
mher  der  herrn  patronorum  humanitet  die  cornua  dermassen  gewachsen  md, 
das  sie  nit  allain  interrogative  neu  ohnleudenliche  ding  begem  dürffen, 
sonder,  da  ihnen  durch  die  herrn  patronen  ex  re  scholä  cordate  respon- 
dirt,  derselben  responsionibus  verschlagen,  ihnen  selbs  nomine  lUnstrianBi, 
wan  maus  nuhr  passiem  liesst,  resolntiones  secundum  suos  homores  fAr- 
schreiben  dürffen.  Zum  lotsten  zubedenckhen,  das  die  herrn  jeeoiten  in 
irem  probjar  sovil  nutz  oder  auffnemen  der  schnei,  si  respiciamns  testen 
experientiam,  nit  geschaffet,  das  sy  uhrsach  oder  fueg  betten,  als  re  beie 
gesta  nach  sollchem  neuen  beschwerlichen  begeren  per  interrogandi  modum 
zemischen  und  zofragen. 

Nota   in   primum   interrogatorium.     Belangendt  die  begerte  remiano- 
nem  juramontomm    ist  zuerwegen,    das  juramenta   scholastica   von  nineni 
löblichen  vorfam  und  ersten  institutoribus  scholä  als  pia  licita  et  honesta 
gestellt,   das  sich    deren   khain  erlicher  oder  gelerter  mann  labeBChwem, 
so  ist  es  contra  practicam  mundi,   das  einer  will   neben   andern  im  regi- 
ment  oder  rhat  sitzen,  doch  ausser  und  über  die  andern,  weil  des  gomeiim 
vinculi  juramenti  oder  rhatspflicht  ohngebunden  und  frei  sein.  Item  so  pngiiin 
diso  scholastica  juramenta,  sovil  wir  wissen  oder  khOnnen  gedenckhen»  mit  irer 
profession   oder  voto  nit;   doceant   igitur,   in  quo    capite  sit  repognaatia. 
Item  so  haben  eben  die  vorigen   herrn  Jesuiten,   so  mit  und  bey  uns  ge- 
sessen   und    docirt,    onverhindert   ires   voti   wol   khOnnen  und  auch  gem 
jurirt,   als  Canisius,   doctor  Claudius  Gaudanus,    Alphons  Salmarella;  abr 
uhrsachen :  es  war  in  illo  tempore,  do  sy  noch  diemuttig  waren,  do  kkon- 
ten  sy  unbeschwerdt   ires  gewissen    und  ohngeirt  irer  profession  oder  vA 
wol  jurim;    auch    noch   Iieuttiges  tags  zu  Wien  und  Löwen,    do  uj  aock 
sub  manu  potenti   humilirt  willigclich   und  ohngewaigert  juramenta  tdie- 
lastica    laisten ;    aber  jetziger   zeit    und  alhie  vermainen  sy,   ee  stebei  ir 
Sachen   in   andern   und   bessern  terminis,    sie  seien  in  unser  schnd  IMB 
domini  worden,  seien  inen^erlialben  die  juramont  erlaidet|   und  darob  äi 
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greulich  abscheuchen  gewinnen.  Item  ut  sit  diflferentia  inter  superiores  et 
inferiores,  wir  jurati,  sy  aber  injurati  und  privilegierte,  und  also  einander 
ungleich  seien,  qua  inäqualitas  in  repnblica  est  discordiarum  seminarium; 
nota,  ubi  graves  ob  causas  abhorreat.  Alhie  solto  pater  provincialis  diso 
wichtige  uhrsachen,  die  er  mit  wortten  andeuttet,  specifice  gemelt  haben, 
da  es  zu  der  herrn  patronen  arbitrio  und  Cognition  gestanden  were,  ob 
solche  uhrsachen  relevantes  nee  ne  gewesen.  Aber,  wan  man  rhatten 
sollte,  so  seien  solche  uhrsachen  ipsis  grata,  nobis  vero  graves  -und  be- 
schwerlichen, wie  oben  schon  zum  tail  angedeuttet,  und  sonderlichen,  das 
sy  ohnverbunden  ainiger  pflicht  alle  unsere  secreta  eliminim  und  ad  suos 
in  die  gantze  weit  aussschreiben  dürffen  und  was  dergleichen  pericula  uns 
noch  verborgen  und  unverrathen  mher  dahinder  steckhen.  Nobis  vero  ob 
jesuitarum  solitum  innovandi  Studium  oninia  sunt  suspecta.  Ibi  „Illustrissi- 
mum  principem  decere  videatur**  alhie  ponderire  man  der  herrn  Jesuiten 
art  und  process,  das,  wan  man  ihnen  ein  mall  nur  winckheQdt  etwas 
beuttet,  das  sy  dasselbig  ohnnachlessig  zu  sich  und  an  sich  ziechen,  und 
wan  man  exposcente  sie  rerum  usu  folgendt  änderst  will  disponim,  so 
schreien  sie  und  dürffen  impudenter  schreiben,  non  decere  principem,  ut 
semel  datum  revocet,  und  werden  die  herrn  patronen  pro  sua  prudentia 
leuchtlich  erwogen,  das  man  sich  mit  disen  loutten  präjudicialiter  in  hand- 
lung  einlasset;  dann  wan  sonsten  in  universitet  Sachen  oder  reformationen 
etwas  gehandlet,  so  geschieht  es  per  modum  liberä  dispositionis,  khan 
unsei;  angeclagt  nach  euer  magnif.  und  hrlkt  freie  wüUkhür  pro  ratione 
et  usu  temporis  wider  per  contrariam  dispositionem  geändert  werden;  aber 
was  man  mit  disen  loutten  handlet,  verstehen  sy,  es  gescheche  per  modum 
contractus  et  via  obligationis ;  baldt  ihnen  was  gehengt,  wollen  sy  darum- 
ben  ciaras  et  authonticas  decisiones  haben,  schückhens  ghen  Bom,  lassens 
den  goneralem  approbim,  lassens  durch  brieff  und  sigl  confirmim  und  per- 
petuirn ;  handlet  man  darüber,  schreien  und  schreiben  sy,  non  decere  prin- 
cipem, et  semel  concossum  faciat  irritum.  Ibi  „Cumque  societas  jura- 
menti  loco  etc.''  nota:  legalitas  seu  honestas  persona  non  eximet  quem  a 
jnramento;  sein  in  anderen  regimenten  auch  vil  ansechliche  glaubwirdige 
erliche  leutt,  werden  darumben  der  rhatspflicht  nit  erlassen.  Ibi  „pro- 
üteamur,  magistratum  academicum  esse  caput''  scilicet  titulare  caput  et 
recisnm  a  reliquo  corpore  universitatis,  non  autem  caput  gubemativum  seu 
dispositivum,  quod  gubernet  studia  docentium  et  discentium,  sonsten  wür- 
den sie  in  secundo  interrogatorio  nit  setzen  und  begeren  formal ibus  verbis, 
ut  societas  suis  legibus  suoque  more  cursum  et  pädagogium  quoad  studendi 
rationem  per  omnia  gubernet.  Ibi  in  fine  „tunc  demum  cogitare  licebit  etc.** 
nota:  wir  wellen  und  sollen,  wan  sy  vi  voti,  was  wir  jurato  thuen  müessen, 
nit  thuen,  auffs  jar  erst  widerumb  und  alle  folgendte  jar  mit  ihnen  zanckhen, 
und  wurde  also  aus  disem  handl  die  lang  schaid  werden. 

Ad  2.  Nota,  societatem  suis  legibus  per  omnia  gubemare  cursum  et 
pädagogium  et  penes  eosdem  esse  monim  disciplinam,  ut  hie  asseritur,  et 
contra,  rectorem  academicum  etiam  quaod  cursum  et  pädagogium  esse  caput, 
ut  supra  in  primo  interrogatorio  simulanter  per  eos  concessum  est;  häc 
duo  implicant  contradictionem.  Man  interpretire  es  dann,  wie  es  oben 
schon  angedeuttet,  nemblichen  das  sy  gubemim  tealiter,  unser  rector  aber 
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nominaliter  seu  titulariier,  quod  probatur.    Daun  wan  es  nach  ihren  inter- 
rogatorischen  petitioneu  sollte  hinaus  lauffen,  so  hetten  sy  macht,  auch  in- 
jurati    in   unsern    rhat   zutretteu,    wan   sy   wollten   und    sy   gelüstet,  und 
mochte   ir   rector  schickhen   oder  aussbleibeu  lassen,    wen  und  wölchen  er 
wöltet,   und  also  mit  den  personen  seines  gefallens  abwechseln,   das  päda- 
gogium  und  cursum,  welches  bona  pars  academici  regimiuis  sein,  sie  allaiu 
gubernirn,  die  auditores  pädagogii  et  cursus  c  \  classibus  et  auditoriis  und 
consequenter   gar   aus  der  statt  schaffen  lassjii  und  was  dergleichen  mher 
in    ihren    petitionibus   zufmden,   sy   setzen  ja  wol  darzu,    quod  agnoscant, 
hanc  potestatem  gubernandi  non  esse  sibi  quidem  propriam,  sed  del^tam 
a  magistratu   academico.     Aber   damit   solche    rocognition    nuhr   nominalL? 
et  imaginaria  sein,  so  beugen  sie  daran,  ita  enim  a  principe  confirmatam, 
ut  societas  a  nomine   impediri    aut   perturbari   possit.     Ecce»    das  ist  ein 
species   delegationis  in  jure  incognita,  das  etwas  delegirt  solle  werden  und 
also  der  delegans  mit  gesperten  hendten  nit  mer  potestatem  revocandä  de- 
legationis haben,  das  haist  nit  dclogirn,  sonder  gntt  teutsch  vergeben,  und 
ex    historiis   parva   magnis   comparando   so   soll   es  ein  regiment  sein  wie 
apud    Francos    ante    tempora   Caroli   Magni,   die   societas    und   ihr    rector 
major  domus   sein,    rector   academicus   solle   speculative  et   privative   der 
sesselkhönig    Hilpericus   sein;    rector    societatis   solle  in  regno  scholasiico 
domui   disponim,    rector  academicus  aber  solle  in   actibus  und  in  andern 
publicis  pompis  et  spectaculis  zum  schauessen  dasitzen  und  stfiel  und  benckb 
druckhen  und,   wie  dem  imaginario  regi  Hilperico  geschechen,   das  er  be- 
schom  von  khönigs  stull  in  ein  closter  vom  pabst  gestossen,   also  leblich 
unsere   rectoria   als   titularis   tautum   dignitas   abgethon   und   aussgelescht 
werden,  wie  zu  Dillingen  und  Meintz  beschechen,  do  extra  rectorem  jesoi* 
ticum   rectoris  academici    manus    gar   erloschen   und   aussgetilgt   worden, 
welche  zwo   universiteten  Moguntina m  ut  exoletam  jam  et  Dillinganam  ut 
recens  natam   die   sociotet   gar  verschückht  verhoffendt,   die  Ingolstadiana 
solle  die  dritt  in  der  zall  sein,  wie  wir  dann  glaublich  khinn^n  darthnen, 
das  sy  Dillingä  in  iren  auditoriis  publice  sagen  und  aussniefTen,  daa  Ingol^ 
stadii  eben  sowol  die  irigen  regirn  und  alles  under  irem  regiment  sei 
wol   als  zu  Dillingen;  ja  ytzundt   einer  der  Jesuiten  Psaphon  solliches  n 
oifenlichen  truckh  aussgehen  lassen.    Zu  solcher  lengeren  digression, 
günstige  herrn  undpatronen,  hatt  unss  rei  indignitas  et  cavillatoria  inter — 
rogatio  jesuitica  justissime  abripirt,   unde  justis  querelis  humanitär  ignoscB 
petimus. 

Ad  3.  Alhie  khönnen  die  herrn  patronen  abnemen  und  vermerckhcn-s 
das  die  guette  herrn  patres  ex  conscientia,  das  sy  diss  probjar  den  vor-— * 
gemelten  nutz  und  anfnemen  der  schnell  mit  irem  pädagogio  und  euW 
nit  geschafft,  auch  juxta  vulgatum  versiculum  „principium  fervet,  medinr* 
tepet,  ultima  frigenf'  etwan  khunfiftiger  und  khurtzer  zeit  noch  mit  irss^ 
pädagogisten  und  cursu  professoribus  khalter  bestehen  werden,  wollten  9^ 
ihnen  per  modum  privilegii  cavim  lassen,  das  auch  in  casu  non  bene  prL'" 
stiti  officii  und  ires  übel  bcschechens  khain  andere  scculare  vel  onuiibw^ 
vel  aliquibus  sociis  inviUi  societato  substituirt  sollten  oder  khdnten  wwde^j 
das  haist  ja  freilich  nit  allain  dem  academico  magistratui  die  inq^ecti^a 
genomen    und  in   zigl   griffen,   sonder   auch  unsern  gnädigen  fArslei 
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lerm  sein  fürstliche  freye  handt  und  disposition  wollen  spOrren,  sed  sicut 
IOC  illiboralissimo  interrogatum  et  petitnm,  ita  cordate  dabitur  procul  dnbio 
ic  responsum  per  omnes  casus  negativum. 

Ad  4.  Academici  facile  patiuntar,  nt  societas  sui  ordinis  privilegüs 
lic  äqne  frnatnr,  dommodo  eas  immnnitates  non  trahat  et  extensive  inter- 
Tetetnr  in  gravamen  nostrum  et  diminutionem  statutorum  privilegiorumqne 
cholasticorum. 

Ad  5.  Alhie  wollen  die  herm  Jesuiten  andeutten,  als  betten  sye  nit 
ovil  libertot  als  andere  seculares  professores,  sonder  würden  herter  hierin 
rehalten,  dann  die  seculares  professores  betten  libertatem  recedendi,  aber 
^y  wolle  man,  ut  ad  tempns  certum  manerent,  adstringim.  Alhie  ist 
'.amerckhen,  das  es  mit  der  secular  professorn  recess  weit  ein  ander  ge- 
iegenhait,  dann  mit  den  jesuitischen,  dann  die  seculares  professores  a 
eommuniter  accidentibus  nit  auf  ein  tiertl  oder  halb  jhar  dienen  und  auf- 
hören zuh^en,  müssen  zu  hoff  ein  halb  jähr  zuvor  licentiam  pro  recessn 
impetrirn,  werden  andere  substituirt,  die  legitime  nati  jnrati  nobis  und 
fraduirte  personen  seien,  werden  von  hertzogen  auffgenomen ;  aber  mit  den 
föniten  ist  es  alles  anders  geschaffen,  wollen  injurati,  zaigen  khaine  testi- 
lania  natalium  oder  graduum  legitime  in  schola  publica  recepta,  werden 
om  hertzogen  weder  geurlaubt  noch  auffgenomen,  sonder  wie  die  storchen 
Folant  et  revolant,  und  wollen  einander  sine  präscitu  academicorum  do- 
inorum  patrononim  ac  etiam  illustrissimi  ad  libitum  substituiren ;  und  ist 
^n  herm  patronen  sonderlichen  zuponderim,  das  mit  solchem  einräumen 
•SS  cursus  und  lectionen  deiA  jesuitico  collegio  irer  fürstlichen  durchlancht 
t  an  dem  jure  universitatis  begeben;  dann  hochgedachte  ir  fürstliche 
laden  alle  lectiones  in  mujoribus  et  minoribus  facultatibus  zubesetzen  bis- 
^  grehabt,  und  sein  die  lectiones  yedem  de  manu  principis  zu  hoff  ver- 
'hen  worden,  welches  den  regierenden  fürsten  nit  ein  gering  jus  gewesen ; 
^r  vorthin  werden  die  theologicä  und  philosophicä  lectiones  maisten 
^ils  nit  mer  vom  hertzogen  oder  zu  hoflf  verliehen,  sonder  durch  die 
seilten  per  substitutionem  ires  gefallens  besetzt,  und  ist  solches  besetzen 
^  lectur  semel  per  semper  begeben  und  vergeben.  Es  hatt  pater  Pelta- 
^  pro  suo  practicandi  studio  mit  dem  bischof  zu  Aichstet  wollen  händ- 
^9  das  er  das  vicecancellariatum  theologicä  facnltati  und  derselben  decano 
^  tempore  eligendo  semel  et  semper  sollte  verleichon,  alsdan  worein 
^^cantzler  zuwöllen  nit  mher  ins  bischoff  handt  und  wilkhür,  sonder  in 
'^Itatis  theologicä  electione  decanali  gestanden,  et  quemcunque  pro  tem- 
^^  elegissent  decanum,  hunc  pro  vicecancellario  obtrusissent  episcopo. 
^r  die  Aichstetischen  sein  dem  Peltano  zu  gescheidt  gewesen,  haben 
^n  braten  geschmeckht  und  den  practicanten  mit  seinem  begem  ohn 
"^^^haflfker  Sachen  lassen  abziechen. 

Ad  6.  Alhie  wollen  die  herrn  patres  abermaln  darzu,  das  rector  aca- 
'^icus  rex  imaginarius  sine  populo  und  magistratus  sine  iurisdictione, 
^  est,  wie  die  alten  proverbialiter  gesagt,  campana  sine  clipalo  seie,  in 
*^  interrogatorio  setzen  sy,  quod  velint  agnoscere  rectorem  tanqnam  capnt 
Prästare  obedientiam.  Hie  begeren  sie,  das  rector  in  docentes  et  dis- 
^tes  ex  societate  der  negligentien  oder  excess  halben  khain  Jurisdiction 
^^>   sonder  sie  selbs,  und  rector,    der  vor  ir  capnt  war,    solle  jezundt  nur 
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hracbiuin  sein  und  ihnoii  dio  rirhttin^  üdor  hiiltt  i:u*hu*ihiion  ffr^anti-: 
Htiin  und  an  der  letzt  ^^ar  würde  in?s  w»Td«*n.  .\t>er  mjin  ni(L«e  ilL' 
int«T  ext't'ssus  dintinguirn ;  wann  es  cxrossus  in  iMiss^^ssiono  aeu  oM.^" 
j««uiticü  <*t  inter  suoh  domostiros  ist,  bleib  es  biltirbi^n  \m  in^r  si]|»n''>" 
dunastira  disriplinatio;  wann  es  al>er  no^'^liirentia  in  |»ublire  dorendo  '-ir- 
deliotiim  publire  in  alitiueni  de  univerRittt«^  vcrbn  vel  fa<'t<»  <'i>inini!«»um.  i^ 
trebert  on  ad  r<»nnn  rortnriH;  und  al»i>  ist  es  bis<anb«*r  mit  d**n  jesuiur 
iwu  prai'tiro  observirt  «dine  ir  der  j*'suiien  widiTH|»re<*lien,  allein  Teiun:: 
w«*il  sy  liifTtM  ^'eunc^''  irem  wrniainon  nacb  lH*klp*nii-n,  treni*»  allentluiUc 
von  des«  rectiirs  Jurisdiction  sirb  widltcn  an^MulfTt«Tn  und  ri*rum  d«>niiii 
werden ;  aucb  Milrbe  s<'bantz,  wan  inen  in*  intiTntirat'trisch«*  lieprn  k*-- 
stattet,  wurd«'  wol  freratteii.  Albie  man  aurb  den  lierni  |iatPin*-n  «h^- 
nit  kban  unvermtddt  laKS«>n,  das  ex^inpla  vurbandt-n,  das  sich  et«4  ir. 
zanckbiscbiT  jesiiit  in  nnserm  rliatt  sh  unnut/.  vernarbt,  die  andirt*  b**:" 
injurirt  und,  reverendi»  zuni<*ldt«*n,  lut?  p*stratTt,  ald.i  re^'t^r  und  rii// 
wider  suji'be  w'iu  jurisdirtinn  ^fbraurbt  und  zur  refantatinn  i^dialten  l:  : 
^r  nit  pn»  «'•»rrertiono  deren  lierrn  jeisuitisi'bon  rf«*tiri*m  anKeUaffirn  '<f 
nai'blautTfU  nirie>stMi.  wi**  sy  dan  ytz  die  sarlien  irerne  auff  ain  fuii«'lH*  |a: 
riehti>ten. 

Ad  7.  \U'i\  lierrn  Jesuiten  wnlb>n  wir  wie  anderen  prri«*ept«iribu.4  l-: 
pn»fi*ssiiribus  ^^*^«'n  und  wider  in*  rebi*lb-s  dis4*ipul«>s  und  audit«ini  j  • 
«d»ri^kbait  srbut/  und  »-liirni  balt«'n,  sed  di*  ex«'«*s>ibus  u«*ubiliiiriba«  •'. 
qui  iKidapicii  raib^a  oirrertinneni  e\re<lentilius  uns  ut  niairi Stratos  ipe^i  '>-]:- 
nosccre  Vidnmu>.  Al»er  wan  sy  inen  die  (-nirnitiKni'ni  jurisdirtiMnal**»  b:.^ 
detinitioneni  widten  usurpini.  widt«>n  wir  ferner  ire  exeruitiri->  und  l'!*--«.: 
aU  nacbrieliter  nit  sein,  dess  undertb**niirs  vers*HliiMis.  is  Wfrdeu  «!]••  h^m 
|iatn>n«*n  dem  ma^i>tratui  aeadt-mi«*«»  sein«*  su|H*rioritet  und  d*-  i*xi'i'mmN.> 
studiiiSiirum  riiirnosctudi  A  detini»'ndi  poU'statem  nit  nbem**H  n*<b  aii.«  a.> 
zu  d«T  Jesuiten  apparitttrn  und   nianripia  nit  mai'b«'n. 

Ad  S.  Albie  wrdlen  di«f  patros  Jesuiten  den  berrn  lutrunen  a>M*rmilB. 
damit  sy  zum  H'bull  re^iment  vrijli^rtieb  kbummen  kliüntiMi,  etwas  abfrzumi. 
das  auch  ein  prinripal  stuekli  in  republiea  S4-b«dajitira  int  und  bAllKb^r 
»rebaldtet  wurdet,  dann  das  srbuell  reiriment  bestidiet  auff  zva}  »tockhrs. 
eratlirben  in  uistitutiniie  <*t  ^bernatit»ne  cirra  dinrontium  et  ducv-oUan 
studia,  zum  andern  in  disi'iplina  morum  et  puniendis  cxrewibiaA  tomu. 
qui  dis4-end>»  do4'endo\e  ver>antur  in  aeademiii).  Die  ^bematidoeni  «taJu 
pbibts<ipbi(*i  und  p.i«lai:<>iriram  institntionem  wrdlen  sie  bähen  nit  simpliriWr. 
Hiinder.  ^ie  sie  td»en  iresetzt,  |ht  omnia  suis  propriis  lepbiu  gubcniirt- 
Hie  «tollen  sie  d.is  ander  stuckli  aueb  haben,  nemblichen  jnniidiciit*iif« 
eiierritivam.  S4*d  alieirabitur:  sie  fra&ren  und  (»eireren  nuhr  i^in  kUa 
si»e(*iem  juri^ilirtiuiiis  (-«H'nitivä.  U«*sp4-iudetur:  Das  sie  eben  eine  »4ty 
eiierritittnem  b<*irern .  <|uä  est  summa  \iene<  maicirtraton 
nemblirben  und  in  etTe<-tu  p(»t4*st;&t4*m  rele^andi;  dann  da  inen 
das  ein  pädairi^irist  (»der  pp>fe>«i4>r  rursus  siMue  anditore«  td  arMiim  ci 
«-lasse  durtTf  srbatTen,  iM{ue  ('tinse«|ueiiter,  ut  ipsi  evinrere  toIobI,  tt  «ppiA* 
«*o«b*re  ro^r.itur.  nihil  aiiu«!  n>  ip^.i  est,  quam  sini^lit  pUafügicii  fr&r* 
eeptiinbus  aut  rursi\is  pnit'esM»rilMi>  tribuero  reb  ,re  At  vi  ipM  ^ 
bN|uuntur.  « iiufirni.irf  jurisdit'tinn.tb'ui  reb*t:andi  |N>i     i        ;  flMinPifelf 
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Sit  inconveniens,  in  prioribns  nostris  responsionibus  late  dednctam  est,  ad 
qaod  responsorinm  scriptum,  ne  repetendo  molesti  esse  cogamnr,  nos  re- 
ferimos. 

Ad  9.  Pro  officii  nostri  ratione  et  catholico  in  ordinem  socialem 
affectn  dominos  jesnitas  nt  collcgas  nostros  tnebimur  et  ut  scholä  membris 
patrocinabimnr,  nnnquam  antem  ancillabimur,  qnod  ipsi  snb  specie  patro- 
cinii  nostri  consilii  ambire  videntar,  dum  nos  brachii  loco  habere  et  im- 
plorare  volle  snpra  sese  declararunt,  qua  brachii  implora^io  sit  dignioris 
a  minus  dignis,  ut  per  ecclesiasticos  a  seculari  magistratu.  Darneben 
wollen  die  academici  dominos  patronos  gobetten  haben,  das  ire  magnif. 
und  hrlkt  dahin  mit  den  herm  Jesuiten  gehandtlet  und  auch  erhalten 
betten  khönen,  das  sy  doch  von  unser  univeraitet  unsem  forfam  und  uns 
gegenwirtigen  professorn  und  iren  collegen  nit  so  gar  übel  schimpflichen 
und  spöttlichen  nachgeredt  betten. 

Ad  10.  Häc  interrogatio  eique  subnexa  responsio  ab  ipsismet  inter- 
rogatoribus  conficta  et  afficta  plena  est  ambitionis  et  intolerabilis  academicis; 
primo  enim  quid  ad  dominos  patronos  nos  nostramque  rompublicam,  quid 
generalis  jesuiticus  in  nostro  senatu  constituendo  vel  approbet  vel  improbet; 
nos  ex  iUius  arbitrio  consiliarios  et  assessores  rectoris  in  senatu  neque 
cooptabimus  neque  missionem  neque  vacationem  daturi  sumus;  dum  sui  ex 
nostro  grege  esse  cupiunt,  vivant,  quod  justum  est,  legibus  moribus  et 
institutis  in  academia  hactemus  receptis.  Belangendt  die  zall  der  Jesuiten, 
so  senatum  universitatis  frequentim  und  darin  votim  sollen,  ist  vorhin 
schon  gestritten  und  ausstragen  und  verrezessict  worden,  und  ist  wol  zu 
erbarm,  das  man  mit  diesen  leutten  nichts  khan  entlichen  ausstragen  oder 
vertragen  verbrieifen  versiglen  und  also  verrezessiren,  das  sie  es  nit  wider 
refricirt  und  sich  umzunagen  understienden.  Est  vorm  jhar  hatt  pater 
provincialis  selbs  sich  erbotten  und  gebetten,  man  soll,  damit  beeden 
thailen  zur  rhue  geholffen,  limites  zwischen  uns  steckhen,  wölches  dan 
super  bis  ipsis  articulis  tunc  controversis  et  ventilatis  geschechen  und  in 
recess  verleibt  und  mit  fürstlichem  secret  bestettiget  worden.  Aber  ja 
wol  limites,  es  hülfft  da  weder  zenn  thül  noch  cham,  isti  cnniculi  semper 
subrepunt.  Belangendt  dann  die  artisten  facultet,  das  die  Jesuiten  und 
curs  professorn  mit  den  andern  secular  und  überigen  professorn  auf  löwi- 
sche art,  wie  in  Aesopo  „plus  sudavi  ceteris^'  geschriben,  die  aussthailung 
und  anzall  der  herm* de  facultate  abormaln  auif  neues  machen  wellen,  ist 
ihnen  khains  wegs  zugestatten,  dann  es  schon  vorhin  gestritten  und  zu 
gleicher  anzall  nit  allain  verabschidt  und  verrecessirt,  sonder  auch  darum- 
ben  durch  ein  sonderlich  jünger  rescriptum  confirmirt  worden.  Derhalben 
man  billichen  disen  puncten  bey  vorigen  transactis  et  decisls  bleiben  Hess 
und  diese  vorige  neubellerische  interrogationes  mit  neu  postulationibus  cor- 
date  abweisen  solle. 

Ad  11.  In  disem  ailfiPten  interrogatorio  understehet  sich  pater  pro- 
vincialis unserer  rectorali  jurisdictioni  und  präeminentiä  abermaln  ein  gute 
flugfedem  zuentziechen,  nemblich  das  rector  khain  assiduum  assessorem  an 
dffli  Jesuiten  nit  bette  oder  den  er  pro  sua  autoritate  möchte  personaliter 
et  imperative  vocim,  sonder  müsse  der  gnaden  wartten,  wan  und  wölche 
ime  der  rector  oder  superior  jesuiticus  schickhte,   und   wollen  noch  darzu. 
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von  nie))  ainor  ilim  rh.it,  wie  »U'n  mit  i-xeiniteln  anip-iai^,  uiiflHir  k"^. 
nit  re<'t<>r  uritJfiniruii,  wiiulcr  m'lur  jvHuitiriis  riiui'ht  hub  nianoviin.  i\^ 
[n'iu  uimitii'iii.x  a  senatii  (■^t  Jiirisilictii>u:ilis  et  :t<l  ciipiitiiiiif'm  Miiitnw^m 
et  hiidir  et  oliiii  iN>rtii)iiil.  Wüti  :il>or  sie  ilixeii  ]H.tMtati>in,  »>■  lti<>  U^---: 
■Im>  ii)  •-[!  rrhieltlHi,  sn  wnnle  »irh  ein  iiict;iin<ir|ilioiiiH  in  M-h»b  »Mr. 
Itefci-ben,  Jas  re<'ti>r  jcKuiturLim  in  iiiwr  .«-hiiell  nukniiliriu  und  bmmvt 
rm-t»r  »rnileniiciiN   |>^rvitil-u^'  irelaiiirieii   iinj  ^u•ill   «urüe. 

Ad  12.  Alliie  int  den  hcrr»  ji>suil<>n  «i»  den  fui-liien  in  A<«>-[»,  -Ut 
niiirlit  der  biren  nit,  weil  kliniiie  «nlt  lienib  (ii\U'u,  «ami  ihm  u  vii.r. 
tilm  HUrh  MV,  «eil  Mic  wiHseii,  dus  vernK'iir  iinsonT  l»blirhen  "latnt  kkiir 
reliiriiw  iiini  nftur  ell^'ünli»,  iWm  «ol  «iiiM-ii.  das  nun  drr  khnrti  t^r- 
loffiirn  juni  v»n  liuflf  tievelrh  beklinnmii-n,  da»  nuin  di^  JMuitM-  in  ilui! 
XU  «eltlirlien  und  f^rirlitliiirliilieii  haiidttt-ii  iiit  dOrffe  Wnicffen,  anrli  i 
^anlm•'^^(u^lll'll  und  niittuni;  "it  ''iill'-  t^'^rainlten,  derhaliira  Bindt  ibM« 
der  TiTti<r»t  Im-sui-cIiuiik  dcv  rliat»  in  MfruhiriltuK  nepitiis  und  di«  |i^  - 
liiaria  m't,'"tia  liiwhwerlicli,  lii'Keni  darffir  |>riviletrirt  Miu>in  Ihh-  line,  d».. 
wann  man  ihnen  K.'lih  )>rivil>t.'inui  trelw  in  )irri|itiii,  lihi'indt<-B  niid  «ifd« 
M-  diirans  mit  «Ih'  zi'il  diH-iru,  das  sy  ju"  >|aäi<ttnui  lieltm,  und  «nlltn 
daniarh  nach  erruiidtnvr  tihrKUili  nnd  fiti^iretwnen  tirh«-in  tr]»riä  dn  d^ 
favuri  |ini  m'  inlriMlurln  renunrini  nnd  alsu  oblii|ne  rei-ti>rat  tnctatffepB 
neiciiliorum  iserulariiim  und  riintentailn-n  wider  vorige  derret  and  IwwWk. 
aui'h  uiiwre  statul,  inviidirn  wrijlen,  nnd  darnuch  angfii  wOrden,  m  w? 
jeti  aliu  farii-s  M-h.dü,  ja  wi>l  jctxiuidt  srhun  mit  nnwr  rtlirhfn  d»  rc- 
tiintlx  hal1»-n  ad  |>arteni  tiarlirt  und  |ier  «'oloralain  dixtim-lioMM  ir«a  e^ 
liTaurh  iiarli  unser  statntiim  r-litfictoiruni  fX<-lniiivnni  wüH'«  eludirn  bum:. 
«M  wyen  ellich  uudi-r  den  irip-n  [»rofew,  ellirli  nit  |tri>f«»i.  Dann  <li^ 
herni  [utrum-n  K^r  ■>■>  sullcii  ;rhuilH-n,  da»  ihnen  den  je>uitcn  dirnib- 
i>rt»ralis  erldidft  mler  nie  ernstlii-h  darmr  wüllen  K^rn-tet  *9i»,  dina  ii 
liiltiniren  ihnen  die  |m>ui|iu  rMturalix  alm)  liein't,  dax  ir  rerb>r  mnii-mtc* 
Itriifmd'ii'ne  lamen  jenuita  in  einer  inddenen  Uiappen  UrauKct  nnd,  «i*  «r 
Klaubliriieu  iHTiihtet,  ihiiie  iwav  suinete  khiiiw  uiHler  die  kbai«  ond  arv 
laMMet  aiiff  rürnllirh'n  underimtidvn,  Iti'm  «ie  ihimi  die  faiUoiHcmaart- 
und  ({«ItKti'hen  erUidet,  hult  wid  erM'hineu,  d<>  die  jesniten  laaiiif 
fa<-ulUtiK  diiuiini  /<<ttelii  raittunif  nit  alUtii  vleisaifc  aUKvhTtrt  lad  dpra- 
tirl,  Minder  ittliih  tu^'  narh  dem  einkhunien  in>frai;t  uixl  alle«  aKtl^nrli- 
len  wollen.  Item  halt  l'rltiinuM  Cet:it>ir  •<»  lainc  lurli  der  mütctmM 
ramer  rkiittuntr  h'etVirsihtet  und  »ieh  darin  wie  in  all  ander  keaJl  n- 
miwhen  mit  »llirhen  der  uumtii  daraiii«)  L'er-'iJt  und  prartkirt,  nd  t* 
w'iner  |Hilj'|>rai.'m<>HuieK  diner  xeit  M>iii  liüettl».  da»  er  tvitior  tb^<w 
|lerhalU>n  ixt  man  nil  atlain  M>>tl  u'friden,  M-iidem  «irdt  nonine  ar^r 
init-iTum  hi>i'hvli'isniir>-t  l>t'i.'ert,  ,Un  mau  di<'  herru  jehuilen  vor  de«  r»r- 
tiiral  ^halsllv^nt■•'hllnv  in  se>'>il.iril>u'^  und  •-ainersjche»  vritiltfii*  ab« 
alwi,  ut  eliam,  ■um  telini,  nun  iH.^^niut,  und  dax  dtMi  ibr  |»riTil(^ui  in*- 
num-iabile  M'ie,  wir  durch  n'-e.«<  wri-irliHrt  und  denkalbea  n«i|t  mt 
kb<'>niii-n.  Al-er  iwi-n  d<Hh  darKfiren  di-i-«  rraindtlirhen  erbtetUw  nfN 
ihnen,  das  in  rehii-  lidei  et  relltriouiM.  deren  t-irlirbrn  vil  ntrhUa,  ort 
■  aUMM  i'iiu- eriieiilihu?<  stitum  sihidJ  wii  >>  .ill>  eulleffai  gtam  \t§  wm 
-itxemll   haheii   und   mit   ihnen   i-dleL'ialiter   reirini  widb-n. 
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Ad  13.  Hoc  vel  parum  vel  nihil  ad  eos  pertinet,  ideo  hie  utantur, 
per  DOS  lic^t,  suo  arbitrio;  indecfntius  tarnen  videtur,  non  confidere  de 
}atronis  nostris  et  commnnibus  totins  scholä  protectoribus,  nisi  forsan  in 
lac  lateat  anguis  in  herba. 

Ad  14.  Häc  examinis  institnendi  ratio  jam  ante  ventilata  quoque 
^t  dccisa;  stetur  igitur  decisioni;  sed  ea  in  re  reverendus  dominus  präpo- 
itüs  noster  hie  scholä  patronus  novorit  temperamento  nti,  ne  häc  res  diffa- 
net  et  exosarn  reddat  scholam  nostram,  et  in  destinandis  novitiis  studiosis 
id  clässes  vel  lectiones  rclinquatur  etiam  aliquis  locus  libertati  scholastica. 

Ad  15.  Hie  hoc  solum  expendimus,  dominos  jesnitas  ut  novatores 
mdecunque  sibi  metuere  et  fingere  obstacula,  ad  qua  removenda  illustrissi- 
num  principem  seripto  sigillato  obstrictura  habere  cuperent. 

Ad  16.  Hoc  docretum  ad  jesnitas  non  pertinet  nee  amplins  staute 
esuitico  pädagogio  locum  habere  potest,  quia  olim,  cum  diseipuli  audirent 
antum  binas  vel  ad  summum  ternas  horas  professorem  publice  dociButem, 
eliquis  horis  domi  vaearo  potcrant  privatis  Icctionibus  seu  repetitionibus 
ui  inntitutoris  seu  pädagogi ;  nunc  vero  adoleseentes  per  jesnitas  in  pristino 
)adagogio  ut  in  scholä  beanica  seu  triviali  totos  dies  oecupantur  et,  si 
[uid  reliqui  exigui  temporis  intorcedat,  id  tribuondum  est  ediscendis  aut 
lescribendis  iis,  qua  in  pädagogio  recitanda  sunt  vel  dictata  fuerunt,  unde 
€quitur,  privatos  präeeptores  cum  adolescentibus  huc  missos  aut  domi 
leparatini  docere  aut  eorum  operam  plane  inutilem  esse  eosqne  privates 
»räceptores  ut  super vaeuos  otiosasque  dimitti,  quod  sane  cuperent  jesuitä, 
it  tota  adolescentiä  cohors  ad  et  in  ipsorum  pädagogium  quäle  quäle  con- 
luer^  cogerptur.  Und  ist  alhie  zu  wissen,  das  die  herm  Jesuiten  anfangs 
ilhie  ein  grossen  zulauif  von  khnaben  zu  ihnen  zu  instituirn  in  ir  cost 
ind  hauss  übergeben  gehabt,  aber  nachdeme  sie  dieselben  ob  malam  trac- 
ationem  et  iiioratoriara  infructuosamque  institutionem  zum  maisten  thail 
rprloren,  weiten  sy  ihnen  neu  durch  ausspractlcierung  anderer  pädagogen 
n  ir  pädagogium  gezwungne  auditores  und  discipnlos  machen  und  zusamen 
lötten,  quare,  si  publici  scholä  boni  ratio  habenda  est,  sint  sane  alii 
;tiam  pädagogi  viri  probati  ot  literati,  qui  ex  präseripto  parentum  tutorum 
rel  patronorum  suos  discipnlos  [hierauf  fehlen  in  der  Handschrift  etwa 
:icei  Blätter,  und  es  finden  sich  nur  noch  die  Schlussworte :'\  verhofften 
ind  bisshero  zum  dickhernmal  im  werckti  empfundenen  patrocinio  wir  dan 
inss  und  die  schnei  underdienstliches  vleiss  thuon  bevelchen.  Datum  Inngl- 
ttat  den  11  Junii  ao  72. 
K.  M.  und  hlkt 

undprdienstwillige  rector  camerer  und  rath 
der  hochenschuel  daselbst. 


Nr.  94. 

(S.  Bd.  I,  S.  250.) 

ArcMv  d.  Univ.  T,  Ende  1572. 

Qui  e  societate  consilio  aique  academico   adhibebuntur,   iurabunt 

d.  h.  den  neuen  Eid].    Nihil  )      jiiiiis  habebunt  commodis  et  bono  statu 
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aeademiae  et  ad  bnnc  finem  omnia  sua  conailia  et  deliberatioiifa  ralrrut 
Nihil  tarnen  in  senatu  nitro  et  sponte  sna  proponant,  qnod  ad  %oiwm  Or- 
dinationen! Yf>l  refonnationem  pertineat,  nisi  prios  rem  com  neton  nm- 
municaTerint.  Quodsi  probabiliU^r  scire  poit^unt,  qoa  de  re  aftadaa  »li. 
conferant  cnm  theolo^^  noKtria,  qui  eidem  consilio  interemni,  ut.  qo*«*! 
eioa  fieri  poteKt,  inter  8e  conaentiant  In  dicendiü  spotentüa  stnl  fgrt^H 
bretea  perapii^ui  modenti.  Aliomm  sententiaa  nonquam  intermmpaat  Mt 
confutent  sine  ioata  canaa;  quudsi  confutanda  ait  alterios  aenttatia,  U 
qoam  modestisRinif'  fiat;  Hoani  Tero  quisqn«»  sno  loco,  qnaninm  rti  aefwit* 
taa  poatulabit,  bene  ronflnnet.  Non  pndeat  interdnoi  saain  aNtartua 
mutare,  »i  intelligant,  alion  rectiuM  aentire.  Si  viderint,  ae  nihil  »tliti 
adferre  poase,  qnam  illi  attolenint,  qoi  ante  dixemnt,  paocta  verbii  iil<»* 
mm  aententiam  sibi  pntbari  honesta  dicent.  B^Terenter  et  mm  hf^tn 
aigniflcatione  nominandi  vel  compellandi  sunt  academiri.  Bari  ei  modtft 
aint  interrogando,  quod  etiam  rogando  potioa  quam  iubeado  toi  debK 
Non  Teraent  ant  iactent  corpus  et  manus  hinc  inde  incitilitar.  Noa  rt- 
apondwint  praepropere  nimiumque  MH*nre  aut  resolnta  vel  ei  arrogaatcr  ut 
otantnr  facile  auperlativin  neque  iactent,  rem  plane  eoae  facilam  fei  ia* 
poasibilem,  aed  ana  proferant  cnm  aanrta  quadam  Terecondia  pi  haaulitau 
In  coUoquÜH  arademicomm  non  ae  imprudenter  efliindant,  nl  eitarae«  ali- 
quia  m^rito  dicere  poaaet  „Imperfertum  tuum  Tiderant  ocnli  OMi/*  Nalli 
temere  contradicant ;  quodai  quin  tamen  «>i  officio  monendoa  eiwet,  id  l>t 
admodum  submiKae  et  molliter  veluti  rogandtt  potiua  quam  repralwatoU' 
Denique  in  rebua  oninibus  directe  vel  indirect«»  ad  aorietatam  Tel  ad  tim 
peraonaa  pertinentibuH  mt'minerint,  h^mon^m  et  bonnm  siirieiattü  a«4BM 
amicitiae  ft  gratlae  arademirornni  eaiie  praeferendum. 


Nr.  95. 

(8.  Bd.  I.  8.  2:»7.) 

Archiv  d.  Univ.  D,  III,  Nr.  7,  /.  2ti5  r. 

Die  26  Jan.  a(».  73.  In  cauHa  et  qoaerelia  per  palrea  4a 
propoaitiH  ad  aingula  puncta  fuit  n^ttponanm  in  frequenli  coaaUa  per  i 
Nicolauni  [d.  k.  KTerhardum  iuniorem]  in  commune;  daiade  aiagili, 
fiierunt  tacti,  ex  ordine  reHponderunt  ad  illataa  intoriaa  ei  fontida 
praemiHHa  prot«*ritatione  et  ret^trsion«»,  ea  omnia  conTicia  et  iniariaa  ia  am* 
tum  acad*'micum  generaliter  ^i  aingulatim  abunde  profuaaa,  ttdelieai  apH- 
lando  iHi«  thniloga^tros,  Ariatarchos,  periun«  t*tr.,  non  poa»  wiv  aal 
conveni**ntiua  de  aliquu  diel,  quam  de  i|>dis  jeMuiti<i. 

Die  ultima  Jiniii  ao.  73.    Facta  relatione  in  cauaa  j^aaitira 
quibu.s  pridie  fuit  per  aliqu««  utrinique  deputatoa  privatim  tractaloai 
poKition«»  facienda,  r»*  diliir»'ntiu8  exuminata  perpensa  et  tractata  Mt 
vuui,  per  d«>minuin   r^i^toreni  »»ss«»  dit^eiidum  p;itribui«,    r*»media  ab  i 
p4>Hita    dili^nt^T    in    senatu    fui<se    diHcusaa,    sed    domiooa    aoa   paaat  dU 
auacipen*    ccrtih    d**   cauai» ;    deinde  Ulis  ease  mandandum,    ot  ia 
uiagi^^truui  Fiidericuui  [d    h.   Martini)  in    facoltatem    artiaÜraai 
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ea  tamon  conditione,  ut  unam  ropraesentent  personam,  et  quoad  lucra  ex 
promotionibus  provenientia  pro  una  tantum  et  quarta  parte  censenda  esse 
et  ipsi  Friderico  ac  Engerdo  commoniter  cedere  debere.  Sin  autem  uolint, 
ipsum  in  senatii  praestito  prius  iuramento  senatorio  esse  acceptandum  ad- 
hibito  aliquo  actu  solemni  vel  affixo  mandato,  quo  publice  siguificetur 
scholaribus,  ipsum  esse  ascitum  in  facultatem  artisticam. 

ultimo  uotarios  deputatus  et  ablegatus  ad  m.  Keynerum  decanum 
pbilosophiae  in  baec  verba  dicat:  Magnificum  dominum  rectorem  et  reli- 
quos  senatores  academicos  decrevisse,  ut  dominus  decanus  et  reliqui  facul^ 
tatis  artisticae  professores  magistrum  Fridericum  intra  triduum  proximum 
suscipiant  in  facultatem  suam;  quod  si  non  fuerit  factum,  dominos  sena- 
tores academicos  usuros  suo  iure  et  autboritate. 

Insinuato  boc  decreto  per  reverendum  patrem  Torrensem,  ad  quem 
decanus  omnia  detulerat,  babita  aliquantisper  deliberatione,  fuit  responsum 
boc  modo:  se  existimare,  facultati  artisticae  bac  ratione  vim  fieri;  statuta 
enim  dictae  facultatis  babere,  ut  si  quis  in  eandem  facultatem  recipiendus 
sit,  id  non  per  senatores  academicos,  sed  decanum  et  suos  collegas  fiat; 
sin  autem  domini  de  concilio  velint  omnino  ac  iubeant  recipi  illum  Fride- 
ricum, se  appellare  in  aulam  ac  rogare,  ne  quid  interim  innovetur  aut  fiat, 
donec  responsum  inde  babeatur. 

Die  6  Julii  ao  73.  Lectis  litteris  domini  cancellarii  ad  Instantiam  jesui- 
tarum  buc  missis  fuit  conclusum,  rescribendum  esse  cancellario  male  informato, 
qualiter  nos  non  fuerimus  auctores  barum  rixarum,  sed  patres  excludendo 
magistrum  Fridericum  a  professione  sua  et  facultate  artistica  non  obstante 
decisione  per  patronos  nuper  facta  et  in  scriptis  relicta;  non  autem 'omnia 
esse  proponenda,  sed  paucula  attingenda,  ne  videamur  actores,  sed  defen- 
sores  legum  et  iurium  universitatis,-  praesertim  vero  autboritatis  et  digni- 
tatis  illustrissimi  nostri  principis.  Doinde  publico  aliquo  actu  esse  signi- 
ficandum  et  insinuandum  scbolaribus,  magistrum  Fridericum  in  facultatem 
artisticam  esse  adscitum.  Mandatmn  etiam  est  doctori  Klenckio,  ut  apud 
episcopum  Eystadiensem  cancellarium  universitatis  nostrae  efficiat,  ut  aliis 
etiam  secularibus  licentiam  conferat  promovendi  magistros  et  baccalarios. 

Die  1  Aug.  Super  relatione  facta  a  domino  Klenckio  super  causa 
universitatis  et  primum  de  societate  fuit  conclusum,  primo  esse  magistrum 
Fridericum  recipiendum  in  facultatem  artisticam  ex  priori  sententi^  boc 
modo :  nimirum  convocandum  esse  collegium  artisticum  et  duos  ex  senatu 
universitatis  esse  istuc  mittendos  cum  notario,  qui  colligant  vota;  et  si 
domini  camerarius  et  magister  Engerdus  suis  votis  eligant  Fridericum, 
solum  Yizanum  non  posse  tunc  impedire,  atque  ita  necessario  illum  reci- 
piendum. Tunc  eos  duos  patres  professores  per  scriptum  sigillo  universi- 
tatis munitum  esse  ex  senatu  et  collegio  pbilosopbico  eiiciendos  et  repe- 
tendum  ab  iis  sigillum  et  librum  statutorum.  Deinde  esse  conquerendum 
apud  utrumque  reverendissimum  Eystadiensem  et  Augustanum  super  promo- 
tione  nuper  Dillingae,  illegitime  tamen,  facta  et  ut  praecaveant,  ne  buius- 
modi  in  posterum  fiant.  Ultimo  fuit  conclusum,  dpcano  pbilosopbiae  per 
notarium  esse  mandandum,  ut  crastina  die  vel  perendie  collegas  suos  colle- 
gialiter  convocet  ad  audiendum  petitionem  magistri  Friderici  pro  assumendo 
eo  in  facultatem.      Quod    si    non    fuerit    factum,    dominos    de    universiiate 

19* 


292  Urk.  Kr.  96  (1573). 

osnroi  8U0  iur«"  et  authoritate.  Atl  qa^Hl  die  2  Angruitti  nwpondti  deriB^u. 
96  et  reliqnos  suo»  r<»Uofr;i8  in>enter  croA  conventaroit  et  andiior»*  p^jti<>- 
n<>m  dictl  mu^istrl  Frideriri  facturonque,  qoiMi  pluralttat«»  v«»ioniin,  i{n^ 
libera  esne  dobount,  fuerit  roiirltisiim ;  ni  aiitom  domini  de  nniT^muu 
Telint  eo8  ro^oro,  s«*  nihil  fucturoe.  l>ie  3  Aufc*  Colleirio  phil<»M»ph'.«- 
rongre^ato  <>t  audiUi  petitioii«»  inagistri  Fritleriri  fnit  Uli.  |irr»iit  relalit,  f^' 
decanum  responsum,  so  libtMiter  Katisfactun^M  petiiiuni  ipAioM,  ea»^  tamrf. 
frnvlHsima»  caiiAas,  qua«*  ini|»ediant,  quominu»  hrxlie  fieh  poMiit;  ninrv 
illum  84^,  ut  per  biduum  tantum  exs|>6rtet,  se  eiiim  tnnr  arrepilimin  r^ 
ffponsum,  quod  fortisso  sii|»eratiirtiin  sit  snam  exs|»octAtiMneni. 

Die  f)  Aug.  l^ecta  8<*liHla  praetennae  appellationis  jeicnitanini  fnA 
concluMUin,  quia  appellatio  illa  rareat  niateria  et  fnrma,  ideo  illam  tt^n 
one  curaiidam,  sed  providendiim  hör  inodi>:  niniirnm  ot  excladantor  » 
nenalu  universitatis  et  collegio  phih>84)phiro,  (»t  in  lorom  i|MioniBi  nnMiti:- 
antnr  duuiinus  Zettelius  tanquam  decanuH,  cui  adiungantur  magisier  Kmrvr- 
duH,  maKii^ter  Fridericns,  qui  in  |HKsternni  oninia  n^^tia  philoaophK'af 
facultatin  tractent  ot  p<*raM'ent  curahuntque,  ut  primo  quoqni*  if*npi^e  hi- 
beaiur  promovendus  at4}ne  ita  actus  puhlirns  celebretar,  qno  noTa  famita« 
confinnetur;  neque  vucentur  etiam  in  posterum  iffti  duo  contmnaret  ad 
concilia;  repotenda  et  ab  iis  ei^st»  sif^illuni  et  librum  farnltatia,  et  m  rtprv* 
8ent  tradere  sigilhim,  ronHriatur  aliud.  Differendam  autem  adhor  ^^ 
publicam  huius  exclusionls  afHxionem  ad  aliquot  dies. 

11  Aug.  Super  relatitme  facta  a  patre  Torrense  fnit  runclQ^on.  mi 
omtiia,  praeKertim  quae  nova  sunt,  esse  |>ersrril>enda  domin«»  doctori  Nk*^ 
lao,  et  eo  dilii!»*ntiu«<  ip«<i   n*ni  haue  conimittendain. 


Nr.  96. 

^S.  Hd.  I,  S.  :\J\) 
Staats  liibiwUt.  <\hI,   liatar.  :iOiS,  /.    //   r. 

Ordo  Icctionuu)  et  catalogus  collegii  philosMphici  pru- 

fesHorum, 

nnde  auditores  philos4»phiae  artiuin  et  humanitatis  liquide  intelltgaat,  q«i4 
sibi  de  studioruni  suorum   profectu  deincep^  (|Uoqne  pollireii  debeftit. 

rt  autem  continua  horaruni  seric  et  ordine  servato  hanc  itm  eife- 
diamufi,  iani  olim  hora  G.  matutina  sub  ortuni  hoHü  aMÜTon«  7.  ailw 
Mub  bybernum  mai^stro  Wolfiranir«»  /ettelio  tribnta  est.  quo  eikifa  «i 
|Militica  iis,  qui  sumnios  in  philosophia  gra«lu8  appetuni,  profitertter;  d 
qutnl  diligentia,  qua  p4»tuit  in  tanta  aetatis  declinatione  et  altanm 
distractione ,  ita  hncusqu**  prat'stitit,  ut  pro  vice  (»a  in  parte  niliil  i 
vandum  duxerimus.  ofTt>rt  enim  dictus  d«uninn8  Zettelioa  deinctpa  q«^>^* 
quantum  f«>runt  vires  ot  occupatinnes  sinunt,  in  |»era4ceiida  lerti« 
opcrani  **i  >tudium  suum  paratuiu. 

Hora    quiH{ue    7.    matutina    Laurwitius    Sifauus   a.    i.    doctiir 
lingnae    maxim»*    peritus   cin*44}ue    professnr  eximius  lectiones  iwm»  ita 
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perare  et  adornare  sol«t,  ut  nunc  classicos  in  ea  arte  authores,  nunc 
grammatica  praecepta  alternis  vicibus  instillet  rectissime. 

Eadem  quoque  hora  7.  antemeridiana  compendium  dialecticae  pro  iis 
fere  praelegetur,  qui,  cum  ad  altiorum  studiorum  fastigia  properant,  in- 
strumentum  hoc  disserendi  de  qualibct  ro,  quantum  fieri  potest,  cum 
amplioribus,  quibus  dediti  sunt,  percipera  satagunt,  ut  sie  rationandi 
definiendi  et  dividendi  via  percepta  et  sophistarum  laqueos  evitare  et  hoc 
veluti  Thesei  filo  ducti  oculatius  certiusque  in  materiis  gravissimis  versari 
queant;  huic  lectioni  cum  laude  praeest  ornatissimus  vir  magister  Fridericns 
Martini. 

Hora  antemeridiana  8.  aestiva,  9.  autem  hyberna,  maxime  hucusque 
luvenibus,  qui  in  paedagogio  et  sub  disciplina  vixerunt,  destinatae  fuerunt, 
quo  otiam  tempore  pro  teneriore  iuventuto  Cicerouis  familiäres  epistolae  et 
ofßcia  eiusdem  authoris  cum  libellis  annexis  explicabit  magister  Wolfgangus 
Scherelius,  qui  oporam  dabit,  ut  captui  tonero  se  applicando  et  sermonis 
puritate  et  morum  suavitate  aetatem  illam  imbuat  gnaviter,  qui  cum 
adhuc  absit,  interim,  ne  dicta  lectio  ferietur,  ornatissimus  vir  magister 
Sebastianus  Knab  vices  eius  geret. 

Hi  autem,  qui  adultiores  sunt,  ne  tempore  musis  maxime  dicato  suo 
ipsi  fraudentur  profectu,  ob  id  versatiores  iam  in  philosophia  et  summa 
Corona  exornandi,  difficiliores  illos  libros  Aristotelis  physicos,  de  generatione 
et  corruptione,  de  anima  et  metaphysicorum  maximo  suo  fructu  eadem  hora 
audituri  sunt  publice  a  re verende  domino  Alberto  Hungero  sacrae  theologiae 
doctore,  qui  sacra  protitendo  dudum  bonorum  omnium  iudicio  doctrinae  et 
integritatis  ergo  applausum  summum  promeruit,  qui  etiam,  quo  peilet  in 
necessitate  iuvandi  studio,  vicariam  Interim  operam,  quousque  alius  idoneus 
conquiratur,  rogatus.  praestare  non  recusabit. 

Probe  ille  dixit,  omne  tempus  perire,  quod  studio  non  impenditur. 
Sumpto  igitur  prandio  et  coi*pore  cibo  recreato  intermissa  denuo  capessenda 
sunt  studia,  quare  solatium  et  exorcitium  musicae  ab  hora  11.  ad  12. 
postquam  fuerit  captatum  aut  alia  honesta  recreatio  adhibita,  dicta  iam  12. 
Organum  Aristotelis  de  tota  disserendi  ratione  conscriptam  ex  huius  artis 
facile  principe  et  coryphaeo  Aristotele  enarrabitur  a  doctissimo  viro  magis- 
tro  Thoma  Klaiborio,  qui  cum  et  linguarum  peritia  styli  elegantia  et 
mentis  iudicio  valeat,  nonnisi  cum  laude,  ut  omnes  speramus,  suas  docendo 
publice  partes  exequetur. 

Hora  1.  maxime  pro  iis,  qui  ad  gradus  philosophicos  adspirant, 
mathemata  ex  huius  artis  luminibus,  prout  antea  summa  cum  laude  facti- 
tavit,  deinceps  quoque  docebit  gravissimus  et  in  omni  genere  doctrinarum 
versatissimus  vir  d<miinus  Joannes  Londus  Poscius  med.  doctor  atque 
Professor  meritissimus,  qui,  prout  perfectam  huius  artis  doctrinam  longo 
usu  partam  tenet,  .sie,  abstrusiora  quae  sunt,  instrumcntis  et  oculari  de- 
monstratione  auditoribus  patefacere  seiet  ßdelissime. 

Dicta  quoque  iam  hora  1.  Joannes  Engerdus  phil.  magister  et  poeta 
laureatus  optimos  atque  praecipuos  poetas  latinos  ita  seiet  explicare,  ut 
ea  in  parte  munus  suum  non  obeat  nisi  dexterrime  et  rectissime ;  hie  etiam 
tempore  lectionis  suac  prosodiam,  diligentia  qua  potest,  neu  gravate  pro 
iis,  qui  Carmen  et  versura  componere  discunt,  explicabit  publice. 
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Hora  2.  orator  veluti  Mercurius  quidam  communis  omnibus  ßcientiis 
accommodatus  profitebitur  seque  utilem  praebebit  omnibus.  Talis  auiem,  qoi 
porpetao  hie  subsistat,  licet  copia  nondum  habeatur,  tarnen  ad  tempos, 
quousque  idoneus  conquiratur,  stndium  et  operam  suam  rogatns  obtalH 
clarissimus  vir  Michael  Ranchinus  utrinsque  iuris  doctor,  qui  prout  dicendo 
valet  nee  non  legalium  materiarum,  quae  in  Ciceronis  monnmentis  passim 
yisuntur,  peritissimus  est,  ita  vicaria  eins  opera  praeterquam  anditoribus 
fructuosa  non  poterit  non  etiam  esse  gratissima,  utpote  quem  non  solom 
pbilosophiae  studiis  initiati  verum  etiam  iuris  et  medieinae  scholares  ingenti 
cum  fructu,  quem  inde  reportabunt,  audituri  sunt  publice;  is  autem  recta 
post  Lueae  profitebitur  partitiones  Ciceronis. 

üt  autem  novitiis  et  tyronibus  doctrinae  physicae  ad  maiora  evadendi 
via  non  sit  praeclusa,  ob  id  hora  8.  pomeridiana  libros  de  auscultatione 
pliysica,  de  meteoris  etc.  tanquam  ingenio  et  captui  illorum  accommodatos 
profitebitur  ornatissimus  vir  magister  Fridericus  Martini,  qui,  prout  in 
compendio  dialeetices  faetitare  solet,  sie  in  physicis  explicandis  suam  do- 
cendo  fidem  et  operam  auditoribus  testatissimam  facturus  est. 

Eadem  quoque  hora  pro  iis,  qui  latine  loqui  discunt  et  nuUa  disci- 
plina  privata  propter  inopiam  utuntur,  grammaticam  Lorichii  praelectums 
est  doctissimuB  vir  Wolfgangus  Seherelius,  qui  etiam  requirentc  necessitate 
declinandi  et  eoniugandi  quoque  exercitium  adhibebit  quandoque. 

Hie  catalogus  lectionum  et  professorum  eollegii  philosophici  academiae 
nostrae  ut  omnibus  insinuaretur,  ob  id  publice   huc   afflgendum   et  sigillo 
academico  muniendum   duximus,  id  quod  nos  rector  camerarius  et  senatus 
aeademiao  omnibu»  testatum  facere  voluimus. 

Actum  Ingolstadii  2.  die  octobris  anno  1573. 


Hr.  97. 

(8.  Bd.  I,  S.  304) 
Archiv  d.   Univ.  B,  /,  Nr.  3y  f,  iL  v,  u.  42  r, 

R.  dns.  [d.  h.  Reverendus   dominus]    Rudolphus   Clenckius  ter  in   heih 

domade   profitetur: 

In  Scriptura: 

Primum  Quadriennium. 

Ann.  75.  Psalmi  per  annum  quantum  licet. 

76.  Epistola  ad  Hebraeos,  ad  Pascha. 
Kpistola  Jacohi,  ad  ferias. 

77.  Esaias  per  annum  quantum  licet. 

78.  Kvangolium  secundum    Lucam  et  si  tempus  supererit  ili^u 
Epistola  Joannis. 

Scoundum    Quadriennium. 

70.  Genesis  per  annum. 

80.  Epistola  prima  ad  Corinthios,  ad  Pascha« 
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Ann.  80.  Epistola  secunda  ad  Thessalonicenses. 

81.  Job  per  annum. 

82.  Evangelium  secundum  Joannem. 

Sequentibus  annis   vel    eadem    vel   alia   assnmi   possunt,    ad    eandem 
aen  formam. 

rsu8  theologicus  quadriennio  absolvendus  b.  Thomae  Summam  praelegendo 
er  profesßores  tres  distributus,   hoc   anno   75  in   Januario   inchoandus, 

reliqnis  vero  annis  ad  S.  Lacam: 

r.  D.  [d.  h.  Reverendus    pater   dominus]   Hieronjmus    Torren s^s 

ier  in  hebdomada  profitetur: 

Ann.  75.  2.2.  [d,  h.  Secunda  Secundae]   a  q.   [d,   h.   a   quaestione] 
4  ad  62,  ad  Maium. 
2.2.  ad  q.  80,  ad  ferias. 

76.  2.2.  a  q.  80  ad  92,  ad  Nativitatem. 
2.2.  ad  q.  102,  ad  Pascha. 

2.2.  ad  q.   123,  ad  ferias. 

77.  2.2.  a  123  ad  141,  ad  Nativitatem. 
2.2.  ad  146,  ad  Maium. 

2.2.  ad  157,  ad  ferias. 

78.  2.2.  a  157  ad  q.   166,  ad  Nativitatem. 
2.2.  ad  176,  ad  Maium. 

2.2.  ad  finem  usque,  ad  ferias. 
Deiude  anno  insequenti  inchoabit  Tertiam  partem  a  phncipio. 

K.  dns  Albertus  Hungorus  quater  in  hebdomade  profitetur: 

Ann.  75.   1.2.  [d.   h.   Prima   Secundae]   a   q.    112    ad   finem   usque, 
ad  Pascha. 
]   p.  [d.  h.  Prima  pars]  a  principio  ad  q.  22,  ad  ferias. 

76.  1  p.  a  q.  22  ad  30,  ad  Nativitatem. 
1  p.  a  q.  30  ad  50,  ad  Junium. 

1  p.  a  q.  50  ad  52,  ad  ferias. 

77.  1  p.  a  q.  52  ad  65,  ad  Nativitatem. 

1  p.  a  q.  65  ad  finem  usque  multis  in  compendium  redac- 
tis,  ad  Pascha 

3  p.  [d,   h.   Tertia    pars]  a  principio   ad   q.    60   multis  in 
compendium  redactis,  ad  ferias. 

78.  3  p.  a  q.  60  ad  66,  ad  Nativitatem. 
3  p.  a  q.   6Q  ad  72,  ad  Maium. 

3  p.  a  q.   72  ad  80,  ad  ferias. 
Üeinde   duos   adhuc   annos   pergct   in  3  p.  et   Primam   Secundae   in- 
oabit  postea. 

?.  P.  D.  Julius  Priscianensis  quinquies  in  hebdomade  profitetur: 

Ann.  75.  3  p.  a  q.   79  ad  84,  ad  Maium. 

3  p.  a  q.  84  ad  90  et  ad  16  Addition.,  ad  ferias. 
76.  3  p.  a  q.  16  Addit.  ad  84,  ad  Nativitatem. 
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3  p.  ;i  i\.  34  ad   41,  ad  Blartium. 
.'{  p.  a  <|.  41   ad  69,  ad  .liintum. 
i\  p.  a  (|.  69  ud  finem.  iu\  fertas. 

77.  1.2.  a  <|.  prima  ad    10,  ad   Kativitaiem. 

l.'J.  a    q.    10    ad    q.   71,   ad    Ta.'^iia,    muUi«    per  o4if>^- 

dniin  iraotatis. 

1.2.  a  q-   71   ad  90,  ad  .Tiinium. 

1.2.  a  q.   90  ad    109,  ad  feriaM. 

78.  1.2.  a  q.    109  ad  timMn,  ad  NatiYiUtem. 
2.2.  a  q.   1  ad   17,  ad  Junium. 

2.2.  a  tj.    17  ad   40,  ad  ffrian. 

Doindo  du<-8  niiiiod  cottötiinet  in  2.2  et  duos  in   Prima  parV. 

Kx  ht»o  IhtMilitiriro  rurHii  tit  pniwint  priwlire  pnK'KianteM  ei  t^Mi  ja-lr 
t4»n'H  et  ipsi  aliquand«»  ftituri  profo.«(i«(>re8,  iiereKKe  e»i,  e«i<  in  phil««o|*h-.i 
es80  Ikmio  iiistrtictos  et  exenitatos;  qui  enim  ea  Umtum  tincti  .«uat,  6- 
tres  5('boln:(ti('i  proft^ssores ,  qtii  unanimi  conmn.HU  cariMiiu  di^triboeniLt. 
vix  ali<|uando  cxrcllontes  a«*  roltdiren  futnrog  affirmant. 

('urstim  hunr  et  sin^uli  profensoreH  th<^d«»||ri  ei  domiui  rort^tltani  aU{^ 
arademiae  patroni  probanmt,  prnbatumque  oollogio  iheologico  «erfstivtiB! 
principis  Alberti  voluntato  servandum  atque  in  praxim  dedacciidoD  tniit- 
dcrunt  die  [eitie  klnnc  Luckr^  Martii  Anno  MDLXXV  in  aedibus  macutn 
ac  reverendi  domini  Martini  Kisen^Tenii  academia<»  procancellirii. 

In  colle^>'io  porro  statutum  esti,  nt  »ingiiÜH  angarii«  vel  ad  oiiBai 
Hexto  qu«M|iic  mensi*  in  cuiiisque  decanatn  rollegialiter  praelecU  rorfi»  nu^* 
«xi^tur,  et  quam  maximc  ad  praesiriptum  ounnim  lectione«  qooliduBM 
ron  formen  tur. 


Nr.  98. 

(S.  Ud.   I,  ^.'IbW  1^1.) 

Zuwis^uMi,  als  der  durchlouchtiK'  hoch^lNirn  fürai  und  herr.  hfir 
Albrrchi  pfaltz^n-avo  lK>y  Kbein  bei7.o^  im  obeni  und  Nidern  Bairn  cic . 
rttlicbe  8«in4M-  fstl.  ^mi.  fürncme  rätb  zuer  ins|>eotion  und  VHitaii««  im 
fst).  (Hl.  h«>rben  sc htiel  zue  Iniril>tatt  verordnet,  baln^n  dieaelbeii  aua  bevekk 
und  von  wf^'en  irer  f^tl.  >rn.  herrn  re«'ior  camerer  und  rath  Tolirndt 
puncten.  daran  bcmeltor  universiU^t  tremain  ufiiemnien  und  wolfart  nit  «emf 
^^'lep>n,  fürireballton  und  hinder  sieb  ir*')aKsen  mit  anfrehonckhiem  bevekk* 
dass  dem«!»  al!»o  uunkbliob  narbiraniron  und  jrelebt  werde. 

Tnd  anfanirs  wism>n  die  von  «ier  b<M*ben  Hcbuel  aelbti,  was  ein  wilWr 
mit  anstf^lluntr  d«>r  p)iil<*^npbisch<*n  studien  fürgan^n  und  wie  im  «eibf» 
b<K-bermeltem  unserni  irnediiron  frtr>ten  und  b«Trn  nit  nn^nnaint  f^<«t.  i^ 
tarhen  mit  d«T  b«H'bons«|iuel  ralit  und  iruetifbten  in  *i«dcbe  weeif  luerkliipa. 
damit  hIo  rt\«a  \<>r  der  /oit  dicselWn  aniri^Mtellt  und  versecben  werdra. 
weil  aln»r  w»  nol  tre  fstl.  irn.  als  die  vmu  der  horben  Khuel  »elb*  »■ 
werckb  und  auirensibein   erfaren,    das  t»s  sieb  \h*\  v<»n$ieeiid6B  leittai  aa» 
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merlay  ungelegenhait  auf  die  alte  academische  mainung  allein  iiit  wellen 
richten  lassen,  haben  ire  fstl.  gn.  die  vätter  von  der  geselschaift  Jhesu 
genedigclich  dahin  vermocht,  dass  sich  die  des  ganzen  cursus  philosophici 
und  anders  mehr  widerumb  demöetig  und  bestendigclich  underfangen,  und 
seind  hierüber  ire  fstl.  gn.  mit  ir  der  societet  allerdings  verglichen,  wie 
es  forthin  mit  dem  cursu  und  studiis  philosopbiä,  auch  ottlichen  andern 
notwendigen  puncten  bey  hieiger  universitet  gehallten  werden  solle,  in 
massen  volgender  vergriff,  darnach  sich  die  von  der  universitet  zuerichten 
haben,  verrner  von  wort  zue  wort  innhelt: 

Quandoquidem  constat  de  mente  ac  voluntate  Serenissimi  ducis,  nimi- 
rum  quod  velit  suo  celsitudo,  patres  de  societate  Jhesu  esse  Ingolstadii 
at^iue  ibi  in  pleno  suo  collegio  ad  honorem  et  augmentum  catholicae 
academiae  et  ad  christianae  pietatis  ritus  et  disciplinam  sua  omnia  quanto 
possunt  studio  conferre,  aequum  admodum  censetur,  ut  ii  suo  etiam  loco 
et  instituto  roligioso  tranquille  perfrui  possint,  ideoque  Serenissimus  dux 
de  tali  collegio  Ulis  providebit,  in  quo  iis  rebus  operam  dare  commode 
(jueant.  Nee  tamen  animus  est  suae  celsitudinis,  ut  patrum  illud  collegium 
a  corpore  universitatis  sit  scparatum  aut  divisum,  sed  potius  honorata  eins 
pars  et  utile  membrum.  Et  propterea  lectiones  suas  theologicas  eo  plane 
modo  ordine  et  cursu,  qui  in  hunc  usque  diem  ab  ipsis  observatus  est, 
posthac  etiam  retinebunt ,  illorumque  professores  theologi  in  senatu  et . 
facultate  erunt  ea  ratione,  uti  postea  de  philosophicis  illorum  professoribus 
uberius  dicetur,  nimirum  id  iurati  tantummodo,  quod  iam  ante  in  societatis 
gratiam  mitigatum  est,  cursum  autem  theologicum  cum  alio  tertio  seculari 
concurrente  eo  modo,  quem  superiori  anno  instituerunt ,  prosequentur. 
Quantum  vero  ad  philosophiam  spectat,  ad  cuius  lectiones  operam  quoque 
suam  obtulit  serenissimo  duci  requisita  societas,  quia  perspectum  est  suae 
celsitudini  non  solum  ad  studiorum,  sed  etiam  instituti  sui  conservationem 
plurimum  referre,  ut  patres  integrum  habeant  cursum  philosophicum  eum-. 
que  suo  plane  modo  et  in  suo  collegio  doceant,  benigne  hoc  illis  committi- 
tur,  ita  tamen  ut  omnes  philosophiae  studiosi,  maxime  qui  ad  illius  facultatis 
gradus  aspirant,  illas  lectiones  audire  possint;  et  talis  quidem  cursus  in 
triennii  spatio,  sicut  alibi  etiam  fieri  consuevit,  semper  absolvetur. 

Neque  tamen  hie  impediuntur  academici,  si  viderint  e  re  atque 
dignitate  universitatis  id  futurum,  quin  et  ipsi  lectiones  philosophicas  in 
veteri  collegio  instituant  atque  ita  cum  patribus  concurrant;  et  quoniam 
certa  est  serenissimi  ducis  voluntas,  ut  tam  philosophica  quam  alia  omnia 
studia  in  hac  universitate  maxime  floreant,  necessarium  plane  erit,  ut 
praelectiones  illae  philosophicae,  quae  forsan  utrinque  instituontur,  vel  pares 
omnino  sint  vel  certe  non  absimiles,  utpote  ipsi  Aristotelici  libri  secundum 
statuta  academiae.  Nam  ut  ex  societatis  parte  nonnisi  ad  integri  cursus 
completionem,  ex  academicorum  vero  concurrentia  ad  compendiorum  tantum 
perceptionem  indifferenter  magistri  creentur,  ingens  hoc  excitaret  et  damnum 
et  scandalum,  distractis  nimirum  hinc  inde  auditoribus  multorumque  studiis 
ad  suaviorem  potius  quam  utilem  modum  compositis;  nemo  itaque  ad 
magisterii  gradum  admittetur  publice  vel  privatim,  nisi  vel  apud  academicos 
vel  apud  patres  cursum  philosophicum  integri  triennii  spatio  secundum  ipsa 
universitatis   statuta   et   modum   societatis   compleverit,   et   si   hie   evenire 
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rontiii^at  apu<l  aciuleiiur««.  qu(»d  lioiioi  i  univerniUitiii  <l«rf>fnirr  M  mv^ntaum 
a  recUi  ar  necessaria  stutliorum  ratione  ahdocere  videAiur,  de  eu  u  «4- 
moiieatur  Kt^reiiiRsiinQü  dux,  noB  8<iluin  n<iii  inKratum  id  mi,  m^  froctaB 
qu<H|u<*  ixM)  inromniMttuin  adff^rft;  litK>rnmaiD  eienim  sibi  n*«ervat  fkcttluW« 
sua  o'lRitnd«s  si  (|uid  hoc  loco  ab  arademicKs  iiislituatar,  qood  fereftdua 
non  videatur,  id  pn»  auth«>ritat4*  nua  in  meliiw  institoere  et  entodar*. 
Haccal aureus  tarnen  fornian*  poterunt  utrique,  quo8  volani  ac  quando  iMia 
fuerit,  modo  bar  in  r«  cuntra  bonorem  et  ronauetodinem  scholae  aihii 
romroittatnr ;  ii**«*  tarnen  prohibentiir  etiam  compendia  sit«  U/gicM/t  uu 
phy!«icae  pn>  üh,  qni  vel  ad  rursum  parattor(*8  acredere  rnpiant  ▼#!  ma- 
iriRterii  frradnm  suscepturi  non  sunt. 

Qu<Kisi  aliquando  accidat.  ut  auditoret«  ex  iustis  rtttonibiw  cuiw 
NK'ietatis  d«t(«Tere  volent  et  ad  aoadcuiirorum  lectioneit  tranaire  anl  firiaRia 
•*x  acadeiniroruni  prarlectionil)U8  ad  sinietatis  cuivum  commignire.  licttiiB 
hoc  illii«  s**mper  erit,  ne  tiimon  bir  ti*inere  vel  insolenter  quidpimiii  inalit«- 
atur,  utriu(|ue  omnia  a^ntur  ex  iudicio  et  omaensa  praeceptonim,  a  qviboi 
receditur,  atquc  in  bor  uiapstratas  arademicun  diligentem  operas  dabit. 
ne  professon^s  utrinquo  tonstituti  audit4»re8  inricem  abatrahant,  sed  osau 
afrantur  |»aciHco  et  tranquille.  Kt  si  utrubique  legratur  corros  pbiloaophic». 
tum  eo  cariu  et  n(»n  aliter  lirebit  etiam  s<H*ietati  in  aao  coUefio  cetera. 
quae  ad  artiuni  et  linguarum  studia  pertinent,  profiteri.  Oratoriam  Ter» 
lei'tionem  etiam  in  publioo  univereitatis  rollern,  qaando  illia  Tiiooi  fbenU 
instituere  poterunt  «luovis  tempor**:  tnmque  liberum  erit  stiidioais,  qw 
velint,  sive  at-ademicos  sive  patro«,  audin*.  modo  debitnm  compleaat  te«pai 
et.  si  reK  ad  putdira  examina  dt^venerit,  eius  rei  testiroonia  adferaol. 

Quodsi  refteriantur  inter  audit4»re8,  qui  plane  inrorrigibiW  el  aih 
videantur,  eiici  pi»terunt  ex  leitionibus,  sique  nullam  prorras  bciaat 
emendatiunem .  ab  aliis  etiam  pnifessoribns  admitti  ant  recipi  n««  deb«t. 
nisi  id  tiat  Ixina  (lare  et  venia  präeceptomm,  a  qnibus  exiTemnl;  n  ver*. 
qui  bor  miHlo  vel  a  patribus  vel  ab  at-ademicia  exdusi  futrint»  aped 
aUerutr«»s  rertius  ufHeium  fererint  et  sei«e  emendan>  videantur,  frrri 
Kt  si  in  tali  aliquo  rasu  iudiria  prof(*8Mikrum  non  omTeniant« 
a«'ademicus  partes  suas  interponet. 

Kt  quamvis  romes^^um  est  soiietati,  phib»sopbicas  lertionee  in  •»• 
roUefrio  iustituere.  babebunt  tarnen  alios  tirnntw  publiroic  airtuic  dia|iitalieMi 
promotiones  et  qiiidquid  fst  simib*  in  niUeirio  veteri  academieo  locia  MÜb» 
atque  alioruin  etiam  di«putatioiies  et  exenitia  frequentabunt  et  cohoMrta* 
bunt;  sed  et  iis.  quae  «irra  tbeob'^nearum  et  pbibiKtipbicanun  praeleclieaaa 
initia  hurusque  Heri  «'iiusueverunt,  siruti  aliis  etiam  laudabilibua  acadfii» 
bnius  omsuetudinibus  S4*se  ntnformns  reddent. 

(^uod<<i  r«>ntinirat.  in  iis  l«*«*ti<inibus.  qua«*  in  sorieUÜs  i'olkyo  »* 
««tituentur,  aliquid  desideran,  p«>terunt  «irdinarii  mairistratmi  mcmimüä  4» 
eil  rettiirem  s^n-ietatis  admom^re  et.  si  non  satisfaciat,  rem  ad  m n ■iMi» 
durem   referre  aut   |»atrMnos  aradeniiae. 

Ad  «'xamina  «|U«n|U**  |»P>mo\enib>niin  ^iruti  in  theolofrica  facmllalp  «^ 
etiaiii  111  arti*«th'a  patp*^  de  s^H-iHt^ite  pnd'esAsorfe  sutw  mittent,  qai  iliaa 
"•ecundum  lurantentum.  qu«xl  **uperi'>ribus  annis  limitaton  esl  (aliud  mm 
nuUum  iuranientuni  sereniseimus  prince)»s  a  societatis  hominibus  uugil)»  ■ 
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senatu  et  facultate  phi^losophica  erunt  omnes,  non  tarnen  mlttent  ad  sena- 
tum academicum  plures  quam  nnum  philosophnm.  Sed  in  examinibus  tam 
privatis  qnam  publicis  et  numero  et  votis  academicis  pares  esse  debent, 
hoc  niminim  modo,  nt  ex  academicis,  licet  plui'es  fuerint,  tres  tantum 
totidemqne  ex  societate  de  admittendis  locandisque  proraovendis  sententias 
ferant,  et  si  votis  discordabunt  sie,  ut  decanus  facultatid  rem  componere 
nequeat,  sorte  controversia  dirimatur ;  atque  ita  ad  promotionum  disputatio- 
numque  publicarum  honores  et  officia  societatis  professores  aeque  sicnt 
academici  accedeiit;  ea  tamen,  qnae  a  promovendis  ad  examinatores  et 
promotores  redennt  lucra,  patres  de  societate  academicis  libenter  et  amice 
relinqnunt,  qui  deinde  siio  inter  se  distribuent  modo.  Eae  quoque  duae 
lectiones,  quas  ethicus  et  mathematicns  profiteQtnr,  inter  eas  omnino  erunt, 
quas  philosophiae  candidati  audivisse  teneantur  unamquamque  per  integrum 
annum,  quamdiu  patres  easdem  lectiones  sno  more  non  legerint;  tum  enim 
liberum  erit  studiosis  sive  hos  sive  illos  audire,  sicuti  de  cursu  intellec- 
tum  est. 

Et  quoniam  paedagogii,  |uod  superioribus  annis  instituerant  patres, 
magnus  fuit  usus,  tale  iterum  aperient  suoque  gubemabunt  modo,  in  quo 
si  quid  emergat,  quod  admonitione  indigere  videatur,  idem  licebit  acade- 
micis, quod  supra  dictum  est  de  cursu  philosophico.  In  ceteris  autem 
negotiis  academicis,  quae  vel  ad  Georgiani  collegii  curam  spectant  vel  ad 
pecuniarum  tractationem  pertinent,  societas  libera  erit  et  immunis.  Alia 
porro  in  academia  ex  statutis  eorumque  reformationibus  et  mandatis 
ducalibus,  quae  plurima  hucusque  data  sunt,  salvo  societatis  instituto 
eiusque  tradendorum  studiorum  more,  de  quo  supra  dictum  est,  sie  insti- 
tuentur  et  tractabuntur,  ut  academia  florere  et  crescere  maxime  possit. 

Fraeterea  in  eam  curam  incumbent  omnes  tam  patres  de  societate 
Jhesu  quam  academici,  ut  iuventus  scholastica  ex  nimia  ista  libertate,  quae 
magno  cum  periculo  diu  iam  invaluit  in  hac  universitate,  non  pereat, 
moresque  et  vita  ad  eam  honestatis  atque  tranquillitatis  normam  componantar, 
quam  praescribunt  statuta  lacademica  eorumque  reformatioues  et  tot  man- 
data  recentia,  quae  omnia  in  pleno  senatu  denuo  perlegi  et  maiori,  quam 
hucusque  factum  videtur,  diligentia  observari  cupit  Serenissimus  dux,  siqui- 
dem  perspectum  habet  sua  celsitudo,  inter  ea,  quae  celebritatem  academiae 
huius  imminnere  per  aliquot  annos  visa  sunt,  non  postremum  esse  licentiam 
illam  et  dissolutos  iuventutis  mores,  unde  nimirum  multi  boni  viri  adducti 
sunt,  ne  filios  aut  sibi  commissos  huc  facile  ablegarent. 

Pietatis  quoque  maxima  instituatur  cura  sie,  ut  non  solum  ii,  qui  vel 
ex  stipendiorum  ratione  ac  parentum  maiorumque  voluntate  theologicis 
studiis  dediti  sunt  vel  in  utroque  et  Albertino  novo  et  veteri  Georgiano 
collegio  quovis  modo  habitant,  sinceram  prae  se  ferant  catholicae  religionis 
observantiam  iis  omnibus  in  rebus,  quae  ad  propriam  ipsorum  salutem 
christianaeque  pietatis  aedificationem  pertinent,  ita  quidem,  ut  sacrum 
quotidie  audiant  et  ad  minimum  quater  in  anno  extra  Pascha  peccata  sua 
catholice  profiteantur ,  sed  ut  alii  etiam  studiosi,  praesertim  ii,  qui  philo- 
sophicis  gradibus  operam  addicunt  aut  privatis  etiam  praeceptoribus 
commendati  sunt,  tales  sese  omnino  praebeant,  qui  catholicam  religio- 
nem    constanter   colere   nullumque    prorsus  scandalum   exhibere   videantur. 


'MU\  Tik.   Nr    V-  ( 1  .7ii). 

(Vtt*riini  .tii  ti.MiL'fiKlaui  )H>r\ii-.i<  nun  iiiHiilfiitiaiii.  «*■  •|iii  nMr**<*  Um  irt"'!. -* 
iiitliiaiit.  iii>n  ni<  •iiiiitio.iniii  nit  ii^ninlnini.  iit  tal»*<i  .1  pp*iii««tiiinilMi«  •»;•  • 
•laiitiir.  il'«i»i'r  A*\  MH'liiiivin  rnlifriii!  infiitfiii  »t  S4»si»  <*oinpr<*Kj\«*r:iit  p-,-- 
^^p|»t•»ril^^J^.  Miph'  ptMirs  hai-«-  ••iniii.i  ^\r  aiiiina«l\(*rt*'t  n^voreitilu*  il'-r:  •  • 
\irri'anr»*llariu*.  ui  t\«it»'iitui'  a<l  •••»rinn  i»l'Si.'rvatiiiii»»ni  i«iiiiie!<.  «-t  »i  ■: 
iiii|NtrtiiiiMi^  rt■Ni^taIlt  aiit.  <|I1>m|  hui  inunfri*«  fst.  t«>|tiilius  ex^-^iiuiitr.r.  - 
aiithontati*  Mta  iiNM'i-'Mt  ii<l<|iit*  ottitiiiiii  4-ii|ii|M'llat.  «*t  in  :i«linitt^n*li4  pr:<»- 
scrtiin    ait    li>'*'ntiaiii    ]i«'tiMiil«>niin    Lnailniiin    •- iii(li<lati>    iihil'««*(»hi«*!«  m-n  r - 

St*    |irai'lM>liit    t'ai'ilciii .     i liVtMiiaiit    liiMi<<n>s.    i|ni    il'H'triiint*    atqii«    «irtr. 

ili'lMMitiir.    indiLMii^  *•!  inMil^i-«  h<iiniiiit>ii<  >iri|iio  IiiLrHstailioiiJVfi  pp'tni'l  •  r- • 
inairi'«  alMMiit  111  •-••ntiMiiptuin. 

Kt  liai'f  trr»'  ^iiiit.  ipiat»  putri'.s  <lo  siM-ii'tat»»  in  piiMiris  illi«»  .iia«!rTr  i» 
<au<«i<  t.iiiLMiiit ,  ((iifiiini  «jiiiilt'ni  rur.iin  *\\\*h[  fain  ala^riter  su>m*«*|«  r-i': 
luTirratuni   iil  «•>?   siTonisslinn  »Imi. 

Wi'il  nun  ilis^  ohM-rniflts  allfs  irlciili'^ani  fin  altrt'inaiiiP  rrf-rmil  • 
•l»*r  |iliil">H|i|ii«ir!ion  !'.n  iill»'t  iniil  »1«t  Im'Immi  srliut-l  in  infhr  mi^i:  t\in\  >■*■•>? 
Will  irtMiHMi»!  unil  jnirt'-iiM  Iumi  wunlon,  sn  ist  in*r  f>t!.  «lihlrlit  «•iitli^-h-  -'.: 
•TU-'tlirlii»  niainunir  will  und  lifVoNh.  ilass  ^ih-ht-s  alU'r*><MU  \lHi.44ii»  an.*»- 
^U*\U  nn<l  Viil/nL>'«'n.  aiuli  vt>ii  «ii*r  uiriwrsitct,  dann  au«  li  •b>nili»r!ii-h  *•  r 
iriT  l'^tl.  LHi.  woirm  ilurrh  litTin  \iii»'an7l»'r  «l«trt«r  Kv!««»nirT«-in  mit  *!'^ 
rrn*t  würrklili«li  »lartd»  ^'i-lialtm.  «lanelM-n  wi»nl»»n  rfitnr  iiinl  rath^  at- ' 
rrniflltT  li«'rr  \ u«'«'a!»zliT  «i»'ii  vleis  7nitlin«-n  und  zuv«»rhi»'ti»n  «irrten,  di»: 
sh'li  Von  iiltt-ni  !iini:**|t'L't"ni  iri'zvinkh  wi-ittor  nirht  nudir  i»inrt'i>?^.  •••o-!*r 
lM*>it*niliLr«M  LnW'ttiT  friilf  nnd  iiiniirkliait  orlialtfii  und  jU*»  d*-r  h*^b'^ 
M-|]uid  <>)ir  und  autiirninifn  wit*  IdlliiMi  a)l»'m  and'Tn   fnrir<>7.iiiren  werdi". 

Was  nun  /m»  «l'-ni«*  jilKMri  iliiMistliiii  und  ni»tIi«iMidiir  wy*»,  da*  hi^»» 
nirli  dii*  vmii  d>r  uni\t>r^iti't  aus  ait<n  uu«l  n<>urn  statut*'ii  r«*f«»niuti' r-*- 
und  bi>veI«'}iiMi  di*rnia>sou  /uiriun«'rn.  diiss  xnn  unni'dt'-n  L^Miht  «ir«M.  v^^n 
wdl»eii  alliii»  vi«d  an7uroL''tMi.  Pii»  imd^ssun-s  aller  farulU*teii  wi!i*«^ii  rfit*. 
da<  an  ir«Mn  \l"i^siiriu  uuii  (•ni|>ssiL''*'n  li">«'n.  auili  «[«'n  Mflftt'ni  di*i|taUti"V»'r 
fxauiiuiu  in>|M'rtiiini'ii  und  diM*L''liMt'hiMi  uuMrklilit'h  irrlfir>*n.  un«l  iI'Idaj'ü 
sh'li  ilaliiu  /.uu(MS4Mi,  da.s  inMitlialluMi  uit  niantr)  i*n<(*)i(Mn4*  ••d*>r  di^  jncw-'.; 
l">s>lir)i  \i*rMunil>t  und  vtThindprt  ut>rdi'.  Ilior/u«*  «'irdt  nun  rr»|iiwiy^ 
si'in,  das  alliT  uiitl«Ms  nuil  viTs^iunil'nu*«  Im'v  dfU  lootionen,  seTp  lon  v^f' 
laisens,  daruuilifu  >>>'  nit  turstiii-lii'U  IimvoNIi  aut/.uole>r«Mi  habrn.  t^r 
andi-HT  ur^.h  lifu  H*'irt>n.  du*  ^'uh  nit  i*r[itddir]i  ausartMon  und  T^rUi4ir^ 
lasM>n.  n.ii'li  i:i-Ii>L'i*ii)itMt  lifr  siI.iri«Mi  tTUstlirli  un*l  unnacliläft»lirh  jNt^ 
/••iTi'n;  und  >«'llf  uiiiildi«  !i  ili-r  uiiiMT-it»'t  rhanifn r  lu'V  stMnem  aydl  irt 
|d)ii')ittMi  li:«init  •mil'i  liundcn  ^••in,  tViP*liin  aiuirlii'ii  si>ld«*  nit  auife«iiim!^ 
••"i  Ii.iImmi  liaun  Au*  pr»d'."»'JMr»*s  in-n  st|iu!diir«*u  vIims-»  hoxin  beim  f;«"** 
«an/Icr  daiuvtliDU  uinl  i|i-«h -n  \*>i\  im«'  urkhundt  ('m|>rantr<*n :  M>n6t€W* 
^■•l!»-n  ilii»  |irotf''>"ri's  uliui'  \«r^i*s<»n  und  \»Twiliiiron  di*s  herm  Tirw^ti- 
N'i>  r.i  khinwn  «t^^L"  \>>u  ii<-r  uni\«'isiti't  an<*<raistMi.  l'nd  zu»  luadtk«- 
l'UiiL'  dfS'iiMi  ;i!l»'s  ni.ii:  »t  iI^t  ^mmt  \ir»MMn/l«'r  ain\vcdi*ni  wie  ein  lert  ^ 
•Ifii  «"iiuMm  l't»|ia!lt«Mi  'dt-r  -ItMi  \*wt  ."iiL^'-^tfllttMi  woii»  mit  ir  der  j*^- 
!f!«is.«rn  M'lli*  aii/.iiL:*'n  I-mi«  rur.niH'iiti.  mlor  ,i\**'V  aurji  di^-  Iwde  ui-bran^b^ 
P.iun  d:i»  .il«irt>tratltiMi  u«'l:!i  1  t.i.  s»  tji'n  |i|idV>>*i»rn  iintwfilers  \t*n  rebra«^«- 
Ion   untlci>  od«'i   aUT  un*'ilaul>i*  n  und  uuMMantHurtlnhen  au«ruMi  ^ 
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an    Iren   salarion   aufgebebt  werden,    mag    er    berr  vicecanzler   under  die 
andern  Tleissigen  professores  vertbaillen  lassen. 

Nach  dem  vleissigen  und  ordenlicben  loson  ist  der  fürnembst  weg 
zue  der  bocbenscbuel  aufnemen,  das  gleicbmessigo  gnette  pollicey  und  Ord- 
nung beim  disciplin-  und  costgellt  angestellt,  auch  sonsten  im  wandl  und 
leben  der  Scholaren  guotte  zucht  erhallten  werde;  und  wass  diose  bayde 
puncten  belangt,  solle  den  herrn  von  der  universitet  hiemit  unverbauten 
sein,  dass  mehr  hochernanter  unser  gnedlger  fürst  und  berr  das  polderisch 
unzichtig  wesen,  schlagen  und  schreyou  auf  der  gassen,  item  der  Scholaren 
unnOtttig  verschwenden,  also  auch  das  unziemblich  gross  übernemen  mit 
disciplin-  und  chosstgellt  forthin  khaines  weegs.  Da  nun  im  selben  sena- 
tus  academicus  das  thut  anstelt  und  erhelt,  was  sich  den  Statuten  und 
jeziger  zeit  glegenhait  nach  gebürt,  wie  man  dann  bericht  ist,  das  dor- 
wegen  ein  sonder  mandat  von  neuem  begriffen  seye,  also  das  die  gassen- 
polderer  unruebigen  Scholaren  mit  ernst  gestraift,  auch  die  tusch  und  cost- 
gellt leidenlich  bestimbt  weiden,  dass  würdet  iren  fstl.  gn.  zue  genedigem 
wolgefallon  geraichen;  da  aber  bey  dorne  allem  anderer  ernst  und  vleiss 
alss  bissher  nit  gebraucht,  würden  ire  fstl.  gn.  selbs  die  mittl  und  wege 
für  band  zuenemen  bevelchon  und  verordnen,  damit  von  desswegen  die 
universit^^t,  wie  untzher  nit  wenig  erfaren  ist,  mit  nichten  geschichen  oder 
verkhlainert  werden  solle.  Und  wass  sonderlich  das  übermessig  unn^ttig 
gellt  verthuen  belangt,  solle  der  burgerschaflft  verkhindt  und  angezaigt 
werden,  was  sy  fürohin  ohne  orlaubnuss  und  vorwissen  derjenigen,  dar- 
darch  die  Scholaren  versprochen  und  in  acht  gehallten  werden,  über  10  fl. 
hinaus  porgen,  es  seye  umb  essen  trinckhen  oder  wahren,  das  man  nit 
allein  ainiche  bezalung  darauf  nit  schaffen,  sonder  auch  bey  den  Scholaren 
solch  gellt  in  verpott  legen  und  anderstwohin  verwenden,  also  der  burger 
dass  gellt  zue  straff  verlieren  werde,  desshalben  dann  die  fflrsechung  be- 
schechen  soll,  das  alle  und  jede  Scholaren,  so  nit  under  aignen  präceptorn 
leben,  von  und  aus  deren  faculteten,  darin  sy  zu  studiren  gedenckhen,  doctoren 
und  Professoren  ire  Versprecher  haben,  dabey  irenthalben,  wa  sich  mangl 
oder  ungebür  erzaigen  wolte,  umb  beschaid  khinde  angesuecht  und  hie- 
dnrch  sowol  burger  als  Studenten  vor  schaden  verhüet,  auch  den  eitern 
und  obern  von  der  jugendt  wol  oder  übel  halten  jeder  zeit  guetter  be- 
richt gethan  werden.  Desshalben  solle  auch  der  rector  khainen  Scholaren 
von  neuem  einschreiben,  er  bringe  dann  dergleichen  versprüch  oder  bey- 
standt  mit  ime,  dessen  namen  alsdann  bey  den  eingoschribnen  Scholaren 
auch  vermeldt  werden  solle.  Und  ob  es  auch  wol  mit  solchem  versprechen 
die  mainung  nit  hat,  das  darumben  die  doctores  und  professores  in  gefar 
einer  pürgschafft  oder  bezalens  für  die,  so  sy  geh<1rter  massen  in  versprüch 
und  acht  haben,  steen  sollen,  so  würdet  doch  umb  dass  jenig,  wass  also 
mit  irem  vorwissen  und  zuer  notturfft  vorbitten  und  dargeben  worden,  den 
gläubigem  desto  genaigter  und  bill icher  verholflfen,  damit  sy  des  irigen 
habhafft  werden.  Gleichfalls  würdet  der  Universität  notturfft  und  ruehm- 
lich  sein,  das  sy  Verordnung  thue,  das  ire  mitglider  und  zugetanen  die 
privati  präceptores  und  magistri  ire  khnaben  mit  der  disciplin  auch  nit 
übernemen,  sonder  vorigem  gebrauch  und  herkhomen  auch  jüngst  gemach- 
ter  tax    nach    leidenlich  und  gebürüch    hallten,    dann  jezt  fflrkhompt,    das 
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amb  die  plosse  disciplin  ire  etliche  biss  in  20  fl.  vordem  und  annemmen, 
darduTch  maniger  vom  studio  gar  abgebauten  und  die  universitet  ge- 
sebichen  wirdet. 

Bescblieslich  nacbdeme  den  20  Oct.  dess  abgeloffnen  70  jars  herm 
brobst  Eysengrein  als  der  universitet  vicecanzler  die  inspection  und  antho- 
ritet  in  schuelsachen  gnedigclich  vertrautt  und  auferladen  worden  laott 
eines  bevelchs  an  rector  camerer  und  räthe  der  bochschuel  an  obTermel- 
tem  dato  aussgangen,  welches  bevelch.s  ausszug,  sovil  diesen  pnncten  be- 
langt, also  lautt: 

Von  gottes   genaden  Albrecht  herzog  in  Obern  und  Nidem  Baym  etc. 
den    würdigen    ersamen    und   hochgelerten    unsem    lieben    getreuen   rector 
camerer   und  rathe    unser  hochenschuel   zn^  Ingolstatt  unsern    günstlichen 
grue»  zuvor.     Alss  wir  in  zeit   unserer  landtsfftrstlichen  regiemng  dip  wol- 
fart   und   erhöchung  unserer   hochenschuel  zue  Ingolstatt  als  eines  treffen- 
lichen clainots  unserer  fürstenthumb  und  landen  mehrmals  mit  allem  vlei« 
und  ernst  berahtschlagen  lassen,  haben  wir  alwegen  befunden  ein  nottoHft 
sein,  diss  orts  einen  ansechlichen  mann  zuhaben,  der  ime  unser  universitet 
Sachen   angelegen  sein   lasse  und  auf  welchen  andere  ir  anfsechen  hetten. 
welliches  auch  darzue  dienstlich,  weil  unsere  räthe,   denen  die  schnelhand- 
lung   bevolchen,   anderer   unser   geschefft   halben   wenig  khinden   bei  euch 
miif    damit    entzwischen    an    notwendigem    zuesechen   nit  manglet,   soduD 
der  würdig  in  gott  und  hochgelert  unser  rathe  und  lieber  getrener  Miriin 
Kisengrein    der    heiligen    schrifft   licentiat    brobste    unsers  stiffts  Oettingen 
ohne   das   unser   hochenschuel   vicecanzler,   so  ist  von    unsemt  wegen  Bit 
ime  gehandlt,  das  er  sich  bewilligt,  die  inspection  derselben  auch  intragen. 
die  wir  ime  dann  hiemit  eingeantwurtt  haben  wellen,  und  ist  unser  en»t- 
lich  bevelch,  dass  ime  nit  änderst   alss  uns  gehorsamb  gelaist  werde,  «i« 
er    dann    unser   person    bey   euch    vertretten  und  desshalben  in  rahts  okI 
andern   versamlungen   seinen   gepürlichen   plaz,   nemblich  die  n&cbste  stell 
nach   dem   rector   haben  soll;    was  sich  nun  fürther  bey  euch  handlangn 
znetragen,  die  unser  und  unserer  räthe  einsechens  bedflrffen,  die  werdet  ir 
ime  anzuebringen   und    alle   sarhen   dahin   zuestellen   wissen,    damit  üBjvr 
universitet  mit  seinem  ralit   vorwissen   und  guetachten   regirt   werde.    Cn^ 
hierzue  wellen  wir  ime,   da  es  die  noth   erfordert,   ine  gehilifen  und  bej* 
stendern  hiemit  verordnet  haben  euch  drei :  doctor  Peltanum,  doctor  NidBMB 
und  magister  Zettln  camerer,  abermals  bevelchendt,   das  ir  auf  sein  erfor- 
dern und  begern  ime  Eysengrein   eurem   besten  verstandt  nach  nnser  ui* 
versitet  zu   ehren   und   guotem    räthlich   und   verhilfflich    seiet.      Da  lieh 
dann  zuetragen,  das  er  Eysengrein  unser  oder  auch  seiner  bevolehnen  ui 
obligcnden   gesdiofft  halben   personlich   bey  unser  universitet  nit  sein  twL 
er  entzwischen  ainen  oder  nieer  aus  euch  dreyen    an  sein  statt  subititiiir»- 
und  ven^rdnen  wurdte,  sollet  ir  derselben  seiner  Substitution  nnd  ordnaiir-i-' 
als  were  euch   dieselb  von  unser  person   sdbs   bevolchen  und  eingvpmto-«-' 
getreulich    und    vleissig  nadikhouimen    und    ir  die    von    unser   nnivenit 
rathe  den  substltuirten  aller  niassen  und    gestallt  wie  ime  Eysengrni  ^^ 
unserntwegen    gehorsamen   nnd    volgen.     Das   alles   wollten   wir  euch  jeK^** 
genediger   malnung  nit  pergen  und   beschirht   hierinn  unser  gefeiliger  vi^^ 
und  mainuiig.     Dutuui  Mfincheii  den  20  Oct.  at>   70. 
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Solle  demnach  ime  herm  vicecanzler  solche  authoritet  und  inspection 
hiemit  wideramb  verneuert  und  die  assistenz  herm  doctor  Niclasen  wie 
vormals  und  herm  camerario  bevolchen,  doch  auch  ime  herm  vicecanzler 
unverwert  sein,  andere  mehr  aus  der  vier  faculteten  decanis  oder  auch 
anderen  professoren  seinem  guetachten  und  nach  glegenhait  fürfallender 
händl  zu  ime  zueverordnen  und  dero  rathe  und  boystandt  zugebrauchen» 
damit  vorgemeltes  und  anders,  was  der  universitet  nottürfft  und  wolstandt 
ervordert,  desto  besser  zu  werckh  gericht  und  volzogen  werde. 

Auf  Verlesung  diss  recess  und  der  beilagen  haben  sich  die  von  der 
universitet  durch  den  vicerectorn  doctor  Graylenkhircher  alles  gehorsambs, 
und  was  nun  aus  ganzem  iren  vermflgen  hierzu  dienstlich  gehandelt  wer- 
den müge,  erbotten.  Also  ist  auch  der  societät  provincial  doctor  Hoffäus 
seines  theils  wol  zufriden  gewest  und  hat  zue  dorne  allem  glfickhlichen 
guetten  fortgang  gewünscht.  Item  wass  der  Studenten  schuldenmachen 
betrifft,  hat  man  aines  erbarn  rahts  abgesandten  auch  eröffnet,  damit  sy 
Ire  burger  zuverwarnen  wissen.  Diss  alles  ist  gehandelt  und  verlesen  zue 
Ingolstatt  in  merberürtes  herrn  brobst  Eysengreins  vicecanzlers  behausung 
montags  nach  Martini  den  12.  Nov.  und  hernach  den  herrn  von  der 
universitet,  auch  den  vätteru  der  gesellschaft  Jhesu  und  herrn  vicecanzler 
yedem  ein  gleuchlauttende  urkhundt  mit  mehrhochernents  unsers  gnedigen 
fürsten  und  herm  fürgedruckhtem  secrete  aus  irer  fstl.  gn.  canzley  zue 
München  verferttigt  zuegestellt  worden  den  26.  tag  Nov.  im  jähr  n^ch 
Jhesu  Christi  unsers  erlösers  heiliger  gepnrdt  1576. 
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(8.  Bd.  I,  8.  287,  289.) 

Archiv  d.  Univ,  B,  /,  Nr.  33,  /,  40 : 

Instructio  superintendentis  academiae  domini  Eisengreinii. 

Denique  quoniam  20  octobris  anni  70  proxime  elapsi  domino  prae- 
posito  Eisengreinio  utpote  universitatis  vicecancellario  autoritas  atque  rerum 
literariamm  inspectio  demandata  atque  commissa  iuxta  decreti  cuiusdam  ad 
rectorem  camerarios  et  consiliarios  academicos  editi  tenorem  fuerat,  cuius 
summa,  quantum  hanc  rem  attinet,  sie  se  habet: 

Nos  Albertus  dei  gratia  comes  Palatinos  Bhenanus  superioris  inferioris- 
que  Bavariae  dux  etc.  reverendis  spectabilibus  ac  doctissimis  sincere  nobis 
dilectis  rectori  camerariis  consiliariis  academiae  nostrae  Ingolstadii  clemen- 
tiam  et  salutem.  Reverend!  spectabiles  doctissimique  sincere  dilecti,  cum 
multoties  ducalis  admlnistrationis  nostrae  tempore  de  incolumitate  ampli- 
ficationeque  academiae  praedictae  tanquam  de  re  provinciae  nostrae  prae- 
stantissima  sumnio  studio  consultari  mandassemus,  necessarium  esse  semper 
comperimus,  ut  aliqiiem  eo  loco  virum  autoritate  conspicunm  haberemus, 
qui  et  academica  sibi  negotia  serio  commendata  liaberet  ei  quem  ceteri 
quoque  revererentur,  atque  eo  magis,  cum  consiliarii  nostri,  quibus  littera- 
riae  res  commissae  fuerant,  aliis  nostris  negotiis  praepediti  parum  vobis 
queant  'esse  praesentes,  n^  quidquam  intt^rea  curae  inspectionisque  desi- 
Jeraretur. 
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Cum  igitur  roverendiis  in  Christo  doctissimusque  consiliarius  nost»»r 
dilectus  Martinus  Eisengrpinius  sacrao  theologiae  licentiatos  fundationis 
nostrae  O^tingonsis  praepositus  alias  acadomiae  nostrao  vicecancellarins 
p.vi8tat,  actum  cum  illo  nostro  nomine»  est,  nt  inspoctionis  quoque  mnmis 
snscipero  consputiret,  quam  nos  illi  hiscp  pracsentibus  tradimus  ac  deman* 
damus  serio  iubontes,  ut  illi  tanquam  nobis  ipsis,  co  quod  vicera  noRtram 
ipse  gerat,  obtcmperotur  ac  proinde  tam  in  consiliis  qnani  aliis  conventibus 
congrucntom  suae  personae  primum  videlicet  post  rectoris  locum  teneat 
Si  quid  autem  prae  manibus  fuerit,  quod  nostra  consiliariommquc  nostroruin 
discussionem  exigat,  id  ipsum  vobis  ad  illum  prius  deferendum  omniaqne 
ita  romponenda  erunt,  quatonus  academia  nostra  iudicio  Providentia  atqne 
consilio  ipsius  gubernari  possit,  cuius  gubernationi  ac  regimini,  si  sie  o^m 
fuerit,  Yos  trcs  doctorem  Peltanum  doctorem  Nicolaum  et  magistrum  ZetI 
camerarium  socios  ac  coadiutorcs  pronuntiamns  dcnno  mandantes,  nt  ad 
instiintiam  citationemque  ipsius  illi  ad  academiao  nostrae  honorem  Pt  pro- 
fectum  consilio  ac  iudicio  vestro  in  Omnibus,  prout  optima  noveritis,  prae«4» 
sitis.  Quodsi  illum  Eisengrcinium  vel  nostris  vel  suis  negotiis  ita  exigen- 
tibiis  abesse  nonnunquam  contigerit  et  aliquem  ex  vobis  vel  phircs  interna 
vicarios  substitiierit,  eiusmodi  substitntioni,  tanquam  si  a  nobis  ipsis  vobis 
indicta  fuisset,  quam  fidelissimo  ubsequimini,  vos  vcro  aoademici  consiliarii 
ipsos  vicarios  in  omuibus  tanquam  Kisengreinium  ipsum  andiatis.  Haec 
m<ulo  dementer  vobis  nota  facero  voluimus  hancque  volnntatem  ac  senten- 
tiam  nostram  esse  scitot^.     Datae  Monachii  20  0<*t.  anno  70. 

Eidom  igitur  Eisengreinio  inspectionis  huius  munus,  vobis  vero  doctori 
Nicoiao  et  domino  ramerario  assistentia  denuo  sicut  ante,  demandata  existat. 
quamvis  nihil  obstet,  quin  dictus  dominus  vicecancellarius  plnrcs  qaoque, 
quatuor  illarum  facultatum  decanos  vt»l  profe&sores,  auo  arbitratii  et  pro 
rerum  contingputium  qualitate  accersere  ad  se  eorumquo  consilio  et  subsidio 
uti  possit,  quatonus  praedicta  onniia  aliaquo  ad  academiao  honon^m  ti 
emolumentum  spectantia  cxecutioni  mandari  queant. 

Lecto  a<'  auscultato  hoc  recessu  academici  se  per  manns  vicerectori» 
d.  Gailmair  in  omuibus  niorem  gesturos  et  quidquid  hnc  condacere  rt 
fiicero  noverint  i)ro  viribus  praestituros  subscripsernnt  obtniemnt  ac  »po- 
pondcrunt.  Similiter  etiam  societatis  Jesu  provincialis  doctor  Hoffen^«  «x 
I»arte  sua  (q>timo  quoque  contentus,  ut  haec  omnia  quam  felicissime  cedant, 
etiam  atque  etiam  exo])tavit.  Quantum  voro  ad  contractum  aeris  aliaoi 
per  stndi(»sos  attinet,  de  hoc  quoque  legatis  civici  senatus  insinuatuni  (st| 
quatonus  concives  suos  praemoncro  sciant. 

Haec  omnia  Ingolstadii  in  aedibus  domini  vicecanccilarii  afia  pn^ 
lectaque  fuere  feria  secunda  post  divi  Martini  12  Nov.,  dum  aeadraiiri' 
patribus  societatis  Jesu  et  vicecancellario  singulis  nmcordans  et  per  omA 
similis  cum  sigilli  serenissimi  nostri  apponsione  copia  ex  ilhifltriasimae  cd- 
situdinis  suae  Monacensi  cancollaria  data  fuit  2G  Nov.  1576. 

Cum  omnia,  quae  supradicta  sunt,  v^luti  communis  reformatio  «W 
universitatis,  vult  sua  illuatrissima  cplsitudo  sorio,  nt  vicocancellarini  *>* 
minus  Eisengreinius  curet,  haec  diligenter  cum  propt«*r  nniversitatem  ti» 
pmpter  suam  colsitudinem  observari,  slmulqiie  intelligant  academici,  sik» 
nivendum  ««sse  doinreps  ab  «»mni  contontioue;  pax  voro  et  honor  aaiJe»i>^ 
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agis  promovendus.  Quae  autem  ad  haec  omnia  sorviant,  ex  veteribus  et 
)vis  academiae  statutis  reformatis  intelligent. 

Ipsi  praeterea  professores  sciunt,  plurimum  referre,  si  diligenter  legant 
sputent  examinent  etc.,  ne  inventus  male  negligatnr.  utile  proinde  erit, 
nnem  omissionem  et  neglectionem  lectionnm  etiam  proptor  peregrinationes 
it  itinera  iuxta  qualitatem  salariorum  serio  et  irremissibiliter  punire,  si 
)n  habeant  mandatum  serenissimi  aut  causas  alioquih  sufficientes.  Camera- 
08  autem  academicus  iuramentum  praestabit,  se  nnlli  salarium  soluturum, 
Lsi  ab  vicecancellario  snae  diligentiae  testimonium  ei  adferat  Intelligant 
3ro  academici,  sibi  nnllo  modo  absque  consensu  vicecancellarii  licere  alio 
roficisci.  Et  nt  haec  omnia  serventur,  vicecancellarius  vel  coricaeum,  nt 
actenus,  retinebit  vel  rationem  iam  initam,  nt  scilicet  professores  ipsi  loco 
iramenti  se  deferant,  vel  utrumque  servabit  Molctae  autem,  quae  propter 
egligentias  ve]  propter  profcctiones  sine  facultate  assumptas  et  inexcusa- 
iles  imponentur,  inter  diligentiores  iuxta  arbitrium  vicecancellarii  dividi 
Dssunt.  Post  diligentiam  vero  in  lectionibus,  ut  academia  incrementum 
imat,  necessarium  est,  ut  politia  quaedam  et  ordo  tam  in  disciplina  quam 
1  pecunia  pro  convictu  constitnatur.  Sciant  proinde  academici,  serenissi- 
lum  nulla  prorsus  ratione  pati  volle  pugnas  contentiones  immodestiam  cla- 
tores  per  plateas,  item  prodigalitatem  studiosorum  et  intolerabilem  exac- 
onem  pro  disciplina  et  convictu.  Quodsi  senatus  academicus  serio  in 
anc  curam  invigilaverit,  ut  rebelies  et  inquieti  Studiosi  puniantur  et  exac- 
ones  sint  tolerabiles,  erit  id  serenissimo  vehementer  gratum;  si  autem 
jpor  haec  omnia  maior  severitas  et  disciplina  non  adhibeatur,  serenissi- 
tus  ipsemet  remedia  convenientia  adhibere  cogetur,  ne  academia,  sicut 
xperientia  docet,  deinceps  a  pluribus  evitetur  et  amplius  dififametur.  Prae- 
^rtim  vero  quantum  ad  inanem  iilam  ac  perniciosam  pecuniarum  dilapi- 
ationem  attinet,  notum  sit  civibus,  quod  quidquid  in  posterum  ultra  10  fl. 
ammam  sine  facultate  vel  insciis  illis,  ad  quos  arrestare  et  detinere  stu- 
iosos  attinet,  iisdem  studiosis  sive  pro  mensa  potu  vel  aliis  rebus  credi- 
erint,  eam  pecuniam,  ut  solvatur,  ab  ipsis  non  modo  non  mandatum, 
rrestatum  et  ad  alios  usus  applicatum  iri,  ita  ut  creditor  pro  amissa  ha- 
eat,  intelligant.  Quapropter  haec  in  posterum  erit  cautio  adhibenda,  ut 
Inguli  Studiosi,  qui  non  sub  propria  alicuius  praeceptoris  disciplina  fuerint 
onstituti,  ex  iis,  quibus  operam  daturi  sunt,  facultatibus  doctorem  aliquem 
el  professorem  tanquam  suae  fidei  sponsorem  habeant,  ad  quoa  videlicet, 
i  quis  defectus  in  solvendo  vel  aliud  quid  indecorum  existeret,  appellatio 
eri  queat  et  tam  cives  quam  studiosi  a  damnis  in  posterum  praecavere 
ibi  sciant,  parentes  vero  et  superiores  de  iuventutis  probitate  vel  im- 
robitate  certiores  reddi  commode  et  semper  possint.  Kector  igitur  nullum 
1  posterum  studiosum  in  album  academiae  referat,  nisi  eiusmodi  aliquem 
)stem  secum  una  adducat,  cuius  tunc  nomen  inscripti  nomini  erit  asso- 
[an  dum.  Et  quam  vis  hoc  non  ita  sit  accipiendum,  quasi  doctores  sive  pro* 
»sores  illi  non  sine  proprio  periculo  solutionis  ipsorum,  quos  praedicta 
ätione  in  fidem  suam  receperint,  se  quasi  vadum  loco  teneantur  astringere, 
ttamen  sie  commodius  certiusque  de  his,  quae  cum  consensu  eorum  studio- 
3rum  necessitati  largiti  fuerint,  creditoribus  satis  fiet. 

Fernecessarium  similiter  academiae  erit  laudique  dabitur,   si  instituat, 

Prantl,  O«sohleht«  d«r  UniT«rtit«t  Maneh«ii  II.  20 
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ut  m**mbrR  sna  vol  sibi  roniunrti  privati  pnunreptorra  ac  maftiHn  pr 
«iis4*i|>rilnniin  suuruui  «iisriplina  non  nimium  exitrani,  m^  har  in  re  m>*rrt. 
aiitiqmim  una  nun  r(s*(Miti  tau  Hanrita  rationahilitpr  M,  tit  t«>]#rari  ymiX, 
.H*H|iiatitur,  nani  <'onstat,  <|UOs<lain  ud  vitrinti  fl«iren<«  pr«»  siilm  «InmUu*. 
institiitiniio  «•\t^''t'n*  nH-iiM'nMine,  (|uain  <•)»  oatisam  **t  tiinlti  a  Htudnf«  pUn. 
tlet4»rn>ntiir  (*t  aradtMiiui  a  pliirilnis  (*vit;itnr. 


Nr.  100. 

(8.  Band  I.  S.  289.) 

Areh.'Consnrv.,    Tarn.  IV,  /.  227  und  Archiv   d,  Unirm,  D,  /, 
17,   Oet,  l'»77, 

1 118t rurtio  pro  r«*ct<>r<»  ronti  n^n  s  quasdam  nrdinaiioie«,  qoa« 
quill  bei  ri*ctor  iureitirando  in  prinripio  officti  soi  i«»  utrvi* 
turuni   proniiti**re   t«*netur,   concluHa  t^i  appr«»bata  io  »«>atti 

universitatiH    17.  oct.  a.  77. 

Kertor  statin)  ab  initio  stü  rectoratus  publica  convoratU  nmaib» 
spnaUiribus  «>st  Rtudiosis  univ^rsitatis  cun>t  <*t  faciai  letfi  statata  Motte 
univorsit^itis  publice  roncern«*ntia,  qnao  rerto  ftifpio  iam  mint  nolata  i*^ 
arbitrio  »-natus  lep*nda  si^niabiintur;  idomque  fiat  etiam  de  artimlu  «|ii- 
bnadani  \\\  reformatione  illiistriffsimi  prinripis  comprehenMia. 

Kdirta  lila  peri»etna,  qua«*  staÜH  teniporibns  publiri*  afBgi  MoI«nt,  rwW 
satis  mature  affiiri  **t  8alt«in  |nt  tridunm  publice  affixa  maner»  itbnt 
«'uiuHinodi  sunt  in  prinripio  anni  et  nM*toratus  uninHcuinsque  rvctorif:  Ik» 
inH4*nbondis :  Adhortuti«»  ad  dilifrcntiam  cum  commination«»,  qnod  dthKif* 
iinlli  dabitur  tt^timoniuni  etiam  adventus  vel  disreHsiiK  hqi  nisi  addita  ^la- 
litate,  qnomodn  8c  in  moribus  et  studiis  bir  npesnerit,  aiYe  id  ad  haJm 
sivo  viiu|Mtriun)  vorsurum  sit;  De  bachanalibu.s ;  De  n«»ctarnia  rlamoiiWs 
irrasHationibus,  V(HMf(Tatiunibus,  pntvocationibuH  ad  paimam;  De  Bos  Lmai* 
in  Danubio;  C*irra  f^^stnin  J«»annis  Ikiptistae  de  ignibiut  miaiilibiii,  H  aüi 
siinilia. 

Studiosi  hur  adv«>ni«*ntes  inscribendi  inl»eantur  härtere  patromui  tiw 
facultatiA  dti-aninn,  rui  stud*'bunt,  quem  stitini  acc<>dere  ohstringmalvr.  it  t» 
matricula  ctiam  eins  facultitis  protlteantur.  Kt  ne  qais  hnic  firaudMi  ÜMfrt 
queat,  re<'tor  sinirulis  nu'itöibus  ad  uniusruiusque  facultatia  decanns  wttat 
noinina  «Minsi^niata  ei>run) ,  qu««  illo  meiise  eiuadem  facnlt&tia  itadi«» 
iiutcripsit. 

Super  8tatutariis  prohibitionibus,  veluti  de  non  infitandia  ad  lapto 
uüisque  similibas,  nunquam  solus  rector  dispenaet,  sed  nüteoi  !■  «a  r» 
utatur  arbitrio  |Hitioris  partim  senatus  acadomici. 

Sontontias  item  et  decreta  senatus,  quae  remittere  probibiti»  hvit 
s*duii  re<'t"r  umu  nMuittat,  sed  si  omnino  aliqua  caoaa  Tel  inUrNMt  ^ 
<«uad«*re  vid<*atiir,  s«>nati>ros  Universität  in  s;ilteni  per  nchedam  ea  d*  It  <*•- 
*>nl:it  et  v\  ipsurum  arbitrio  \(»1   remittat  vel  perseverei  in 

I>e  ri»nttirtibus  n<»rturnis  (fravioribns  contra  vigilet  vil  aliaa^ 
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am  de  diurnis  gravioribus  solus  rector  non  decernat,  sed  pro  facti  qua- 
iie  et  atrocitate  vel  ad  integrum  senatum  vel  saltem  ad  quatuor  decanos 
:erat  rem  statim  eorumque  consilio  et  inquirat  et  puniat  vel  faciat,  quod 
jtum  Visum  fuerit.  De  iis  vero,  quae  moram  pati  non  posse  videntur, 
l  si  quae  leviora  sibi  visa  sint,  si  rector  aliquid  in  delinquentes  decre- 
rit,  cuiusmodi  illa  causa  fuerit  et  qualpm  sententiam  ipse  tulerit,  in 
oximo  senatu  referre  teneatur. 

Negligentia  studiosorum  et  mali  mores  singulis  qnatuordecim  diebus 
aminentur  in  consistorio,  et  de  incorrigibilibus  scribatur  ad  eorum  paren- 
?,  ut  eos  hinc  alioquin  relegandos  avocent. 

Testimonium  per  rectorem  nulli  studioso  dandum,  nisi  adferat  inU»- 
itatis  et  diligentiae  suae  a  praeceptoribus  suis  fide  digna  documenta. 
lodsi  res  dubia  fuerit,   non  det  rector  testimonium  nisi  ex  iussu  senatus. 

nia  quoque  testimonia,  quae  quidem  negligentes  petere  solent  de  die 
itum  adventus  et  discessus  sui,  deinceps  simpliciter  non  concedantur,  sed 
buautur  absque  praefatione  honoris  et  absque  ulla  commendatione  et 
am  adiecta  clausula,  quod  de  vitae  suae  integritate,  moribus  vel  dili- 
itia  in  studiis  nobis  nee  constot  nee  ulla  fides  facta  sit,  vel  si  constet 
ipsius  improbitate  et  negligentia,  hoc  ipsum  etiam  expresse  addatur.. 

Arrestationes,  citationes  vel  promotoriales  litteras  pro  debitis  immodi- 
rector  solus  nulli  concedat. 

Bector  singulis  quatuordecim  diebus  consistorium  quatuor  decanorum 
ivocet  et  causas  aliaque  negotia  Universitäten!  concernentia  cum  ipsis 
etet,  praecipue  vero  in  mores  et  negligentias  studiosorum  inquirat. 

Tum    tertia    quaquc   septimana    integnmi    senatum    cogat,    ut  ibi   de 

isis    gravioribus   per   singulos  proponendis   deliberari   ac   tractari    queat. 

latores  in  senatum  non  venientes   vel  non  debite  se  excusantes  mulcten- 

'    dimidio   talero,    quae    camerarius  de  stipendio    uninscuiusque   defalcare 

diligentibus  distribuero  teneatur. 

Quae  quilibet  rector  in  officio  suo  egerit,  ea  consignare  et  in  protho- 
ilum  referre  teneatur,  idemque  per  notarium  universitatis  curet  fieri  super 
tis  in  senatu  vel  consistorio.  Camerarius  quoque  similiter  de  actis  ca- 
jrae  id  fieri  providebit. 

Porro  si  quae  a  senatu  universitatis  fiant  novae  constitutiones,  statuta, 
creta,  edicta  vel  similia,  ea  curet  ad  acta  referri  et,  quod  melius  esset, 
librum  peculiarem  describi. 


Nr.  101. 

(8.  Bd.  I,  8.  290,  301.) 

Archiv  d.  ünhera.  B,  I,  Nr.  34,  und  Ärch.-Conserv,,  Tom,  IV., 
21,  ff. 

Becess  in  der  hochen  schuehl  zu  Inglstatt  Sachen,  daselbs  eröffnet  und 
hrifFtlich  hinderlassen  den  17  Novembris  Ao  1577. 

Als  der  durchleuchtig  und  hochgeborn  fürst  und  herr,  herr  Albrecht 
älzgrave  bey  Bhein  hertzoge  in  Obern  und  Nidern  Baym  etc.,  unser 
inediger  fllrst  und  herr,  sich  gleichwol  genedig  zuerinndem   gehabt,   wie 

20» 
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ir  fstl.  gn.  nuti  vil  jiir  und  eb«>n  «iin  7.iMt  in-r  lüh1irh*<n  r^iri^rnnjr  h«* 
durrh  m«*rli'i  visitationon  rofnnn:itif>iien  newp  stituta  und  l>#\Hrh  ircr  i<.. 
icn.  und  doro  1aiinii*'n  und  ItMithen  tri*fflirh  rlainat  di**  hn|i«>  nrhn^\  LI* 
in  ^ii't  wt*scn  und  ;iufnt*incn  Zidirinp-n,  nit  meniir  nihfl**  und  rmt^ten  an/^ 
wpnndot,  als  dann  ir  MI.  »rn.  t»rst  d«»K  nt-ifst  ahireliifTenen  jan  d-rrr. 
sonndnrlKiro  instrurtion  und  (»evelcli  alles  das  jlit*nii^,  su  :r^ineUt«r  h'-h^r. 
"^chuel  **4*r  und  wnlstanndo  in  aineni  «»der  dem  andern  hinnd<*rn  in''irpn.  •- 
W(d  litM  dpn  )ir<>t'«>s>i»rn  alls  ^rhidarn.  nit  w^nitrer  auch  \m  d*T  hfinrprl-.rtKfl 
•diritrkhfit  uiit  alloni  prnn^t  abci'St'dlt  und  vprlioi(*n,  de«icn  allm  un-i^'- 
theniiror  und  vleissiirpr  vnlziehunif  <*i<'h  ir  fstl.  trn.  billirhen  and^pit  r.  * 
als  ^'wislirli  i;«'trr»stcn  und  verspliHi  sollen:  sn  hat  d^^rh  ir  f^tl.  kh.  i-* 
dorn«*,  das  nnhts  niinndcr  nhor  ottlirhf'r  dnrtnrn  und  proferanr^n  anflp>  *- 
helTtiif  LTi'rla^l ,  das  auch  den  \«MlliiinPn  niut*twillii^pn  9«'h<dani  aini^n  «tir 
allfl  den  andern  ^^r«)Kse  nl>*'nnass  li*'i  d«Mi  wirthen  f?*^p*»rift  worden,  b:'. 
tinieitlirh  darfur  hallton  mQf<si>n ,  mann  werde  dersolhiiren  n«4w'»nd^ 
l»evelch  w»'niir  aii^'»>s4'hen  oder  volziii>'en  hal>en.  Tnd  demnach  at^rnuin 
von  nMWt'ni  hevidrh  ^'(*than.  das  annfanirs  der  univemit«!  rhamer  B»ffU 
jar  rerhnunir  ervordert,  alsi>  daraus  erkhunnditret  werde,  «sicher  ma«e:: 
den  unfleiH8ikr*'n  protessurn  ahtre/oK^Mi ,  wi**  aurh  sonn^ien  mit  gHnaiiKe 
einkhommen  K'diaujtft  worden;  aus  welrhein  bald  enu-hin^n,  das  eben  dr 
bevidchenu  punnrten  mit  abstraftunir  verein umbter  l»*«*tii*nen  niemala  asr^- 
»rrilTen  p'west,  d;i8  aurh  «ItT  universitet  <*ham»'r  fiarhen  b«*y  merlej  auarabfB 
XU  m^rkhlicher  unirebQr  geraten  8**yen.  I>ardurch  ir  fstl.  |m.  h'^hhfb 
verursacht,  mit  einer  nnrh  weitern  erfarunir  den  irmnnde  iHturh^-n.  i 
luassfu  dise  tair  alhie  fürLMunL^en.  (*nd  weil  sv  aus  d<-nie  allen  aiigenscheiaJ* 
lirh  >|»riren  kan,  das  ir*T  fstl.  i:n.  snvilmalen  ab|k^«'sanndter  rüthn  mflndllicb« 
lianndluniri*n .  auch  darauf  ervollirtp  und  mit  in-r  fstl.  mi.  serrete  cnd 
hanndt/aichtMi  yiMlesnKtK  bprrefl'tiirte  b««velrh  in>trurti*inpn  und  recc«  b«^ 
Htlieh^n  d<*n  billichfU  Hi'huMi^^en  irehors^mi  nit  erniieht,  die  Harbcn  aajfUt 
für  irer  f^^tl.  trn.  peiMin  <o\h)i  xu/ii'lipn.  und  aUo  zuvi»r^teen  xeirelim.  ««# 
-V   denrleii*h«'U   unL't'bür  anfneme. 

l'nd  anfannifs  Iwiben  ir  f^tl.  irn.  deren  dortorn  und  prufemoni  balhfc. 
ilie  iri*m  UTUff  treidich  uml  xlfi^siu^  auswartten,  ein  si>nn4^  ye»4:f 
wtdirffiilleu  «Miiiifaiiniren .  iHMireirt' n  aber  khan  ir  aurh  M  etUich  ann4#r^ 
nit  alls  zu  uniTfUtMliLnni  niisfalliMi  rai«'li«'n.  das  die  fArire^hribD^B  mitL 
und  «ekTi*  ili"  uu\l*'i*«^iL''<Mi  vnn  irer  ^i'hedlii'hi'U  nai-hlessiirkeit  lebnifn. 
alsii  aurh  den  inuftwilliLvn  m  h«daru  das  vi*r^i*h«t*nndtlirh  leben  nnd  i<r- 
derbiinkT  d«'r  t*ilb-n  Lniftfu  /«-it  ab/ustri<'khen  ^tat  nit  fflr  hanndt  CMitHna^ 
«•der  iffbraib'liT .  •'••luhbT  L*'l«'i«*lis;im  mit  iftilb-n  alb-s  in  vnriire  unordass^ 
und  sirhfrlitMt  p««tt'lit  Hurili-u.  «><•  d<M'h  das.M'lb  nit  S4*hle<*ht!<«  oben  hin  *» 
man  |db*L'1  /ii  >ai:i-M .  ^••iiiiili*r  mit  irrn^MMu  ernn^^t,  au«*h  bei  eriDttdKVV 
•lblik^Mntd•'r  a\«leu  und  )'tlii-litiMi  bfXnlhen  und  einirebunden  arevert.  ta» 
welcheui  z«'itlM'h  ireuin'L'  /u<i'lilies^cn  i^t,  das  merhtHii«>rnielter  un^wT  g^MNiigr 
fürst  iiii«l  litTr  hinfrifii  anifu  anderen  weire  ireen  und  di**  in  bevoMtw* 
eiequutiiui  uxtwenniliirer  M-hul  s;irhfn .  voran:)  di>s  .steten  vleiaHigm  liwa» 
^ewi»fre  uiitl  an  di*'  haundt  nt*m**n  uiu«*;^,  unerwHf^n,  da«  Jhdeb«  ir«i 
tstl.  L'ii.  uu«l  di*iii  r.Uhen  merlt*v  n**«e  müh**  und  arbeit  verumarbea  «iriK 
Hierauf    ii.ii  h    dfui»*  ir  f-ll.  ^u.   der  \aiMhz«*n  halben    Tun   allen   farmUti*» 
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bericht  eingenomen,  hätten  sy  gleich  wol  ursach,  in  bedennckhung ,  das 
deren  nit  wenig,  die  von  alter  und  doch  ytziger  zeit  abgethoner  feyiieg 
wegen  noch  in  gebrauch  beliben,  ains  thails  auch  wol  von  unnöttiger 
Ursachen  wegen  eingefüert  seind,  dieselben  anyetzt  abzustellen  und  aufzuheben, 
so  wellenns  doch  ir  fstl.  gn.  dissmals  also  bcrhueen  lassen,  des  genedigen 
vcrsehenns,  die  professores  werden  von  so  vilcr  vacanzen  wegen  dessto  mer 
publica  et  privata  exercitia  anstellen,  voraus  dem  zu  werckh  gerichten  und 
so  weit  erschollem  schöpfstuel  dessto  ernstlicher  auswartten,  auch  darunder 
ire  aigne  Sachen  umb  sovil  vleissiger  dabei  ausrichten,  damit  der  ordenlichen 
schuldigen  lectionen  an  erhebliche  Ursachen  khaine  versaumbt  werden. 

Dann  verner  solle  der  hochen  schuel  vicecannzler  mit  seinen  zuge- 
ordneten assistenten  yotzt  alLsbald  einen  Überschlag  machen,  was  ungeverlich 
einem  yedwederm  professorn  für  ein  lection  gebüre,  nachmals  wann  die 
qnottembem  vorhannden,  sollen  sy  die  i)rofe8sores  alle,  khainen  ausgenomen, 
alle  und  yede  sowol  die  -ausgerichten  und  volbrachten  alls  die  versaumbten 
lectiones  ime  der  universitet  vicecannzler  in  Schriften  übergeben,  die  alls- 
dann  derselb  mit  seinen  assistenten  übersehen  und  erwogen,  darauf  der 
verdienten  dierum  legibiliuin  halben  dem  camerario  universitatis  ein  ver- 
xaichnus  oder  urkhunde  under  seinem  und  seiner  a&sistenten  hanndtzaichen 
zueschickhen ;  was  aber  für  legibiles  dies  versaumbt  und  nit  gelesen  weren, 
die  sollen  zu  allen  quottembern  abgezogen,  gen  München  bericht  und  von 
dannen  beschaidts  erwarttet  werden.  Wer  nun  aus  den  doctorn  und  pro- 
fessorn zu  den  quottemberlichen  bezallungen  der  universitet  camerer  sein 
geschriben  khunndtschafft  von  der  hohen  schuel  vicecannzlem  und  desselben 
znegeordneten  fürbringt,  das  er  seinem  bemef  und  ambt  ein  genuegen 
getban  und  nit  allein  die  geburende  anzal,  sonder  auch  die  materias  den 
Statuten  und  derselben  reformation  gemäs  vleissig  und  treulich  ausgericht 
und  gelesen  habe,  dem  solle,  wie  billich,  sein  verdiennt  salarium  pro  rata 
dierum  legibilium  und  nit  mer  auszallt  werden,  desshalben  auch  ermeltem 
der  universitet  vicecannzler  und  seinen  assistenten  bey  iren  aiden  und 
pflichten  hiemit  allem  emnst  eingebunden  sein,  dass  sy  den  professorn  der 
gewonndlichen  schuldigen  lectionen  khaine  nachsehen,  sonder  was  versaumbt 
und  mit  redlichen  gueten  Ursachen  nit  zu  vertheidigen  ist  oder  zu  hovo 
nit  nachgesehen  wirdet,  pro  rata  nachdeme  sich  die  lectionen  dem  quottem- 
berlichen sold  nach  erlassen,  nnnachlesslich  abziehen  und  aufheben,  auch, 
wie  oben  gcmellt,  von  solchem  abziehen  und  versaumbten  lectionen  quottem- 
berlich  iren  bericht  gen  hove  thun.  Dieselben  neglecta  solle  der  chamercr 
ander  einer  sonndern  rubriccn  des  zuefallenden  einkhomens  wider  in  rech- 
nung  brinngen  und  der  hohen  schuel  chamer  zu  guetem  legen.  Damit  es 
aber  bei  den  urkhunnden  desto  richtiger  zuegee,  soll  der  hohen  schuel 
vicecannzler  yeder  zeit  macht  haben,  da  ers  für  ein  notdurft  achten  wirdet, 
einen  corycaum  zu  bestellen,  damit  er  des  Icseus  und  nit  lesens  desto  ge- 
wisem  bericht  haben  khönnde. 

Was  nun  der  hochen  schuel  chamerer  den  professorn  auf  ir  fürge- 
brachte urkhunnden  gehörter  masson  quottemberlich  auszalon  wirdet,  das- 
selb  und  merers  nit  soll  ime  zu  seinen  jar  rochnungen  passirt,  desshalben 
die  urkhunnden  alls  veriiicationes  durch  ine  eingebracht  und  fürgelegt, 
das  jbenige  aber,  so  er  ausser  deren   den  professorn  gegeben  oder  bezallt 
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h«*Uc»,  k)i:iin«'K  woj^  ph»t  (rcliaisMMi.   S4»nder  au*«(re«iet7.t  un*!  v»»n  d^m  •*.?!• 
^11  xu4TNtutt**n  :iurerla«ieii  w«T«itMi. 

I)iuiiit  iihnr  aiirh  <lit*  profcssorcs  einen  Torstanndt  hah«-n.  «as  maa  r. 
Münilifu  7.\\  cniitschuMicunnir  versa  umbt«<r  lectiunen  untre  verlieh  wri« 
ai.n'inen.  Milien  sy  hiemit  wissen,  «las  bei  v^rthedi^nnfT  dt»  underU^f^cr 
«ichuliliLT'-n  lesenN  an«lei  nr>arln'n  durrhaiis  nit  »feilten  werden,  alU  <h  'l 
profesMir  in  unsers  v'enedip'n  fHrstfn  und  herrn  ^eschefften  und  auf  irtr 
frttl.  ^^l.  lM>\eIrIi  mit  ai^MPT  lianndt  under^ehriWn,  den«  er  auCtaltr: 
hal»e,  Al>t:*Iialltfn  oder  dureli  wissenliihe  leibssrhwai'heit,  davon  am  j«i*r 
meines  iimmIum  iirkliiinndt  n»in<'n  und  zu  seiner  enntschiildi^inir  gleickfAl^ 
frtrl'rinpn  «»olle,  i:»'liinnd«'rt  wirdft. 

Was  abtT  v«>n  ait^ner  "diT  andt'n'r  ••m^efallner  f^eiichefft  und  »t- 
riebt  II  ntr*'n  we^vn  veisaiim«'t  ist,  da  rinn  stdle  einiehe  auurv^e  mit  nichvc 
übertrapMu  alls  da^  die8*>Ibcn  ne^^liH'ta  an  andern  frelegenen  ta^n,  ii 
man  Mtnii**t  nit  yWo^X  zuN-mmi,  widerumb  ersetzt  oder  aber  an  i^Ut  d^i^r  il- 
nisi'tidiMi  proff'ssorn  timrt'nliolie  Substituten,  die  von  vic«*caniizler  uimI  i*f 
faeultet  dccauis  ad|irtd»irt  >eyen,  vi-rurdnet  werden,  und  da  die  Befl«(tA 
selrher  ma>sen  widerumli  »r^tattit  >eiud.  mag  sj  der  chamerer,  d*<h  hvi 
ander>t  nit  alN  auf  ernpfannp'ne  tirkhunnden,  hernach  gHchfalU  pro  nt* 
ausfallen. 

I'nd  dieweil  von  der  h<dien  sohuel  vio^cannzW  und  seinen  adiuciA 
die  nei;Ie<-t;i  iiuottemb«Tli«'Ii  i^en  hnve  b4Tu:ht  werden,  tfoUe  daaeb«!  vt 
der  prof«-*«snrn  vieis,  wie  sy  nemblieh  in  den  materiis  proccdim  und  «w 
^y  yeder  zeit  lesen,  aurli  anri*pniK  b«*scheben,  dann  wol  auch  cUgcn  ft:- 
koniuii'U,  das  sieh  die  unnotti^'^er  dinni;  aufhallten  und  dardurch  dit  iogtnai' 
hinudern. 

Sovil  dann  fürs  and*T  cttlicher  seholarn  übermeasif^  zurea  und  v«r- 
si-hweunden  belann^^t,  hab«*n  ir  fstl.  ^i.  d«'m  bürgerlichen  OKagwInl  alkM 
den  nefTst  aus^^anni^MMien  bevelch  yetzt  widerumb  münndtlicb  TernewKi  aw 
mit  ernnst  »rebietfu  lassen,  strackhs  darob  zehalten,  aach  hinfOnn  wt  b- 
verziehen,  bis  mann  der  saehen  von  inen  bericht  errurdere,  sondtr  gtf^ 
den  verpret'henden  wi**rthen  allsbald  mit  der  straff  zuverfaren  neben  aar»- 
heungttrr  betroung,  da  sy  im  selben  nachlessig  Hrfunnden,  diu  ir  btl.  m 
sonndere  leuth  darzu**  verordnen  und  sidrhe  flt»ertrettungen  Mlbn  narh  o- 
K^nadvn  al^fatfen  lassiu  wellen.  Hierauf  wissen  nun  rector  nnd  ratW  i^ 
hohen  S4'liuel  gufte  arhtunc  ze^^eben,  und  da  menngel  oder  unrleii  »r* 
srheinen  nollt,  •iasHt'lb  pn  Mün<'hen  zul>eriohten,  sunnderlich^B  aark  4«t 
wierthen,  die  ein  verwfislirhi«  unp'bür  tr«*porgt  bettln,  alle  eicqvmion  n-i 
hanndhabwng  getreu  den  siholarn  zuspnrren,  denselben  auch  an  die  «Iwn 
und  idM-rn  alli*  fiirscbriften  i'hunndtsi'hafftfn  und  andere  hilfliclM  mittl  le- 
waijr**rn. 

Zum  dritten  der  bolien  srhu«*!  re<'linung  !N>tr<*ffend  last  m  «ick  a>- 
M-hen,  alls  id»  man  ein  zi'it  hei-r  darauf  nmbiranngen,  das  eben  aicto  3 
v«trrat  b«'Ieiben.  Minder  irleirb  all«*s  miteinander  aufgeen  n 
dann  auf  der  pnffSM>rn  un<Tsetti^'^*-t  naohlanffen  und  annhalllaa  ia 
jaren  dahin  klmm^'n.  ila»*  der  holten  st'hu"!  »-inkhonifn  bev  ytaift«  gMckü 
^erth  dts  jifUu  i:etraidts  ili«»  salaria  nit  wol  mer  erschwiaitgta  bt. 
d»8*-h.ilUii    aurh    ain    tausend    irubbn    angidegten    haubtguets 
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und  eingepüesset  werden  müessen.  So  finndet  man  auch  bei  der  universitet 
chamer  solche  ausgaben,  die  vil  mer  den  professom  selbs  gebürten  oder 
doch  an  andere  ort  gehörten  und  gleichsam  zuversteen  geben,  alls  ob  dar- 
für gehallten  werde,  alles  der  hohen  schuel  einkhomeu  sey  in  irem  der 
professorn  gewallt  und  volmacht  und  sy  mögen  damit  umbgeen,  wie  ineja 
gefalle,  so  es  doch  weit  ein  andere  mainung,  und  sich  diss  orths  one  ver- 
willigung  unsers  genedigen  fürsten  und  herm  alls  patronen  und  lannds- 
fursten  niemanndts  des  wenigsten  über  sein  gebürenden  bestimbten  solde 
anzumassen  oder  zu  underfahen  hat.  Dann  das  rector  und  rathe  oder 
yemanndts  der  hohen  schuel  vei*wannter  für  sich  selbs  one  vorwissen  und 
bewilligen  den  professorn  oder  andern  honoraria  decerniren,  die  salaria 
bessern,  von  dem  gestuften  einkhommen  vergeben  und  verschenckhen,  bei 
gehalltnen  malzeiten  und  gastereyen  trinnckhgellt  geben,  item  die  petler 
und  frembde  zuelauffende  personen  von  der  hohen  schuel  gellt  abferttigen, 
das  khann  merhochermellter  unser  genediger  fürst  und  herr  kaines  wegs 
gedulden. 

Sollen  demnach  dise  titul  und  rubricen,  alls  nemblich  honoraria  men- 
dicantes  trinckhgelt  in  die  kuchen,  gar  und  genntzlich  aus  des  chamerers 
rechnung  hinweckh  gethon  und  fürter  nit  passiert  werden,  dann  honoraria 
zuverordnen  wellen  ir  fstl.  gn.  alls  der  hohen  schnei  herr  und  patron 
gegen  denen,  die  es  verdienen,  yeder  zeit  bei  Iren  hannden  behallten, 
betten  auch  wol  Ursachen,  das  sy  das  jhenige,  was  under  solchem  namen 
in  negster  raittunng  einkhommen  wider  abziehen  Hessen.  So  ist  an  ime 
selbs  unzimblich,  wann  Iren  ettlich  aus  den  professom  bey  gastereyen  und 
malzeiten  güetlich  beschicht,  das  dagegen  der  hohen  schuel  gemainer 
seckhel  heerhallten,  also  auch  das  die  chamer  gemainer  almusen  nnd 
frembder  anlanffender  leuth  abferttigung  tragen  und  ausrichten  solle, 
sonder  vil  mer  billich,  das  die,  denen  in  andern  heusern  guettes  wider- 
fert,  und  welche  mit  almosen  und  andern  milden  werckhen  vil  verdiennen 
wellen,  Iren  aignen  seckhel  angreififen. 

Ebenmessig  hat  ir  fstl.  gn.  khein  gefallen,  das  aine  der  hohen  schnei 
aufgelegte  gült  vom  burger  See  genntzlich  verschenckht  worden,  und  solle 
chamerer,  wo  es  heuer  nit  mer  beschehen  kan,  doch  gewislich  aufk  negst 
eingeend  jar  solche  gült  aintweders  mit  gellt  widerumben  zu  der  chamer 
lösen  oder  anderer  orthen  sovil  anlegen,  das  diser  abgang  erstati  seye; 
darauf  wird  man  sonnderlich  acht  geben. 

Das  dann  auch  von  der  hohen  schuel  chamer  vil  in  die  auditoria 
verpawen  wirdet,  für  unnötig  geacht,  weil  alle  faculteten,  denen  die  audi- 
toria zuegehörn,  ire  aigne  einkhomen  haben,  von  denen  dergleichen  dinng 
wie  von  allter  h^rkhomen  gebössert  werden  mögen.  Da  aber  die.  facul- 
teten inen  bey  solcher  notdurft  selbs  ye  nit  zuhelffen  betten,  solle  doch 
aus  der  chamer  one  verwilligung  von  hove  nichts  aufgewenndet  oder,  da 
es  gleich  beschähe,  in  der  rechnung  nit  zugelassen  werden. 

Also  ist  auch  verweislich  gehanndellt,  das  der  universitet  notario  um 
ettlich  jar  beer  one  bevelch,  dene  man  fürzeweisen  hette,  ein  bestenndig 
honorarium  gegeben  und  also  der  chamer  ein  newe  ausgab  aufgeladen  wor- 
den, welches  hinfüran  abzustellen,  und  ein   notarius  bei  seiner  allteii  be- 


S12  Crk.  Kr.  10t  flüTTl. 

•^nMun^'    )!>li<x'ii     w<>rt>,    ila    nun     nit    wincn    vkiw    un<l     irfM-hKkMirh*:! 

Sil  WHiü  mann  «irh  wu)  iuviTinii<1t>m.  Am  irm  rluinM«r  Unttrr  ■•d 
■  UKtrufkhlicfa  rprjHitrii  «nnIeK,  den  anW^rt«!)  pAlUiiKbm  toi  btt  4fr 
sumopn  [irufCk'«!!  ti'h  der  huhfn  Hrhu»!  uhend«!)  und  gOllton  nit  iii|f«ben.  tt» 
■Dch  nit  vkI);  WtKliehPH  und  dardurch  li«i>rhir(rlirhrr  einfnnng  gcsmcb« 
worden.  Ihimit  nun  dierieltie  ii>l  ^adirn  und  «nderH  von  w^ftn  der  n:- 
nrcitet  Mhenden  und  trQlllen  in  der  pfalti  tu  rirhti;kh*it  khommt.  «n 
dann  bei  ni'tR<t  ritrtraniiKncr  lii"iFr^n  UfrHleiflontr  irutnt  flbi^irh  krtt«  t*- 
Rfhehen   m/ifren,  i'»!!"  norliiDiln  aller  nOtilichcr   vleij  ^Ibon   «frdfB. 

I'nd  dun  ixt,  so  vil  der  hiK-hen  srbufl  rhKmer  neben  brrfirt,  4n 
waiK  nun  rhainerer  ber  seinen  pHi<-litcn  und  Irfuen  vleimig  nacbiapM. 
da  er  aber  luib-hes  in  aineni  oder  anndern  flberfam,  wirdet  er  iaa  MiBrai 
»■'•rkhl  riafreu  und  MlbK   tnt);en  mOesKen. 

I'nd  wiewot,  allx  obm  Terstanndon,  die  xalaria  htj  diwr  anivrrctti 
dennasM'n  Kfi^tigeii,  dux  mau  ytiifrer  leit  mit  dem  ordnlicbeD  eiiklit«» 
Hchwcrticb  K^lanfren  inaic.  lui  ist  dnch  ichoffon,  wann  rrraelta  aunfnben  ni 
unordnun^n  al>|.i>slellt  und  der  rhatner  aiuwteende  «cbuldrn  bej  d^m  ZMt- 
liKchen  erben  und  and^nititn  rleiKMi;  und  treuÜrh  «infrerordert  weritB.  ^ 
solle  sieb  niH-b  enu-hwinnnn  Uisfien,  Tomiifi  weil  der  profemor  babn**! 
linftnä  der  cbamer  ab  dem  unrnMiten  kbnmmen.  So  iet  aii^h  uhmtb  ff»- 
diiren  fOrpiten  und  h^rm  nit  un^maint,  wann  der  hoben  «cbMl  Bit  nr- 
khauffung  des  wejlerx  Mmw  beHsemnf;  fr<>mArht  werden  Bif,  4erk  itt 
man  dm  verfahr  halben  der  •'nden  durch  einen  reTeras  gpxkbnt  wn$,  4a- 
mit  der  nit  »bfretbnn  amh  auf  khein  wt'ite,  die  den  Bajriiicba  bäckwer- 
lich,  umbf^lefTt  oder  mit  mererm  Ion  K^taifrert,  aonder  da*  m  ■■  Mlbn 
beider   eeite   underthonen   hallicn    bej  alltem  heerkbomnen  gtUm*»  war4t- 

Damit  nun  iinn  alles  dififitu  irewiwr  und  be«teni>di;«r  in  gw4»  «rl- 
nnnfT  khomme  and  dabei  beleihe,  sollen  binfBran  JIrlich  di»  ehuMr  tacfe- 
nungen,  wie  x;  vnm  chamerer  nnd  rasHtner  anfgenoBWi  und  <«■  te 
boben  srbuel  viftcanilern  und  andern  verordneten  onderschribra  aM  gM^ 
icebaismn  i«eind,  allsbald  fren  XQnchen  geMhickbt  nitf  waiar  ckaHMir 
n4<ch  casKtuer  quittiert  werden,  bin  auf  enwbiing  der  rMbnnngM  tcb  Wn 
bescbaid  ertolfrt. 

Zum  vierten.  Narhileme  im  henog  Georgischen  collegio  M  «■■ 
und  and'TUi  auch  einweben  »-haben  von  nAten  ist,  damit  ••  wi^ff^ik  ■ 
einer  reihten  lucht  und  vleiNiiifrem  ntudim  gebracht  ward«,  aollw  4ia  *n 
der  univerxitet.  Hinderlich  famltaH  artinm  bertkrte»  collagU  ngnaln  • 
allvm  ^ueten  bei  »tan  d  thun. 

IteNchlieüsllrh  weil  der  hoben  üchuel  chamer,  indem  daa  nch  4ie  «M- 
lieh  neuge-tiffb'n  'Stipendien  an^i-niinmen,  also  da«  dar  atifllar  glDt  4ihMr 
endpfanuKen  und  hermgeo  dax  Järlirh  einkbomen  auf  di«  itlpMdUa  m 
der  i-bamiT  verruhrib^n  wi<rden,  Fwbaden  irelilen,  itull«  hiofftio  fanif  mW 
fre^reben.  damit  di-  chamer  mit  derfcleirben  M>rg  und  wagnwi  ut  backwirt. 
dann  die  •'titfler  werden  die  mlttl  und  wege  wot  teeoch«  wiw,  «k  Q 
ir  (teilt  sieber  anlegen   und   die  fundatii-ne»   rergwiitan. 

OiK  alle*  will  sich  vilhochtredarbter    u     «r   g<  ftrsl  Mi  im 

enudttirb    und   ^winlii-h    tugeitcheben   im  gant 
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haben  sich  bei  iren  fstl.  gn.  die  vleissigen  und  treuen  professores  aller 
genaden  und  fürderung  zugetröstcn;  hergegcn  aber  die  unfleissigen  und 
nachlensigen  des  widerspils  und  verdiennter  straff  zuversehen,  und  sich 
also  nach  deme  jeder  meniglich  zerichten.  Actum  zu  Inngolstat  den 
17.  tag  monats  novembris  im  jar  nach  Christi  geburd  1577. 

Dise  schrifift  ist  an  gemeltem  dato  nit  allein  auf  vorgeende  erinnerung, 
welche  in  personnlicher  gegenwurt  ofFthochemannter  genediger  fürste  und 
herr  hertzog  Albrecht  in  Bayrn  etc.  selbs  gethan,  gleich  darnach  in  bei- 
sein  irer  fstl.  gn.  geliebten  suns  hertzog  Ferdinanden  etc.  im  schloss  zu 
Inngolstat  vicerectom  chamerer  und  rate  der  hoclien  schuel  nacH  der  lenge 
abgelesen,  sonder  auch  denselben  wie  auch  der  universitet  vicecanntzlcr 
ander  irer  fstl.  gn.  secrete  und  hanndtzaichen  hinderlassen  worden. 


Nr.  102. 

(S.  Bd.  I,  8.  319.) 


Archiv  d,  Univers.  B,  J,  Nr.  4,  /.  23. 

Anno  Sal.  MDLXXVIII  inter  collegium  medicum  et  iuridicum  discep- 
tatio  incidit.  Nam  Sebastianus  Knab  Eccius  professor  Ethicorum  paucis 
ante  dicbus  doctor  iuris  coronatus,  tametsi  lectionem  haue  philosophicam 
etiamnum  obiret,  uihilominus  ad  subsellia  et  eminentiam  professomm  iurisi 
quam  ipsi  supra  medlcorum  ordinem  longa  iam  temporum  consuetudine 
quasi  praescriptam  sibi  vendicant,  aspirare  coepit.  Qua  in  re,  si  non  in- 
stinctuy  consilio  certe  atque  approbatione  collegii  iureperitorum  nixus  est. 
Nam  ipso  die  sacratissimi  corporis  Christi  idem  Knabius  D.  Joanne  Gail- 
kyrchero  institutionum  professore  praeeunte  ac  ducente  iurisconsultorum 
subsellia  in  templo  conscendit.  Quod  quum  novum  esset  omnique  hactenus 
exemplo  in  schola  Ingolstadiensi  caruisset,  professores  medici,  ne  quid  de 
iure  sno  et  privilegiis,  in  quorum  defensionem  iuraverant,  uegligenter  re- 
mitterent,  minime  ferendum  censuerunt  statimque  de  iniuria  huiusmodi  apud 
iurium  doctores  sunt  protestati.  Ceterum  pendente  hac  lite  in  annum  usque 
sequentem  vlsum  est  D.  Knabio  apud  serenissimi  Bavariae  ducis  Guilelmi 
consiliarios,  qui  ob  alia  quaedam  negotia  Ingol Stadium  accesserant,  con- 
troversiam  eam  dirimendam  proponere.  At  illi  re  ista  secum  deliberata 
pro  medicorum  coUegio  sententiam  tulere  ac  D.  Enabium,  qui  diu  inter 
philosophiae  professores  docendi  munus  sibi  usurparet,  tam  diu  in  publicis 
privatisque  conventibus  eadem  cum  ipsis  sede  locoque  debere  contentum 
esse  pronuutianint.  Acta  sunt  haec  professoribus  medicinae  D.  Joanne 
Lonaeo  Boscio,  Cjriaco  Lucio  et  Philippe  Menzelio,  iurisperitis  autem 
D.  Nicoiao  Everhardo,  Caspare  Lage,  Georgio  Everhardo  et  Joanne  Geil- 
kyrchero  Anno  Dni  MDLXXIX  mense  Augusto. 
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Nr.  103. 

(S.  Bd.  I,  8.  298.) 

Ärchiv'Conserv,  Tom.  II,  /.  63  v,i 

Darauss  K.  fstl.  dchlcht  noch    vpiner   gnedigelich   zueschliessen 

haben,  das  unns  mit  ainigem  grundt  nit  zugemessen  werden  khan,  d&< 
diser  oder  andere  dergleichen  casus  auss  unserm  unfleiss  heerflieesen,  nun 
wollte  dann  inn  gemain  alle  obrigkhaiten  unnd  respublicas  eines  gleichen 
unfleiss  bezeichon,   dann   ye   khoin   magistrat  inn   der  wellt   sollcbe  casus 

unnd  homicidia  verbieten  mag /.  64  r :  Allss  haben  E.  fstl.  dchlcht 

gnediglich  zubedenckhen,  das  destoweniger  Ursachen  verhannden,  die  E.  f. 
D.  bewegen  sollen,  dissmals  ettwas  fürznnemen,  das  E.  f.  D.  hochl9blichen 
universitet  Privilegien  unnd  ihiinuniteten  zuwider  angesechen  werden  möcht. 
wie  dann  eben  diss,  das  die  bayde  gefanngne  auss  der  nniverditet  venckh- 
nuss  genhommen  werden  sollten,  bey  den  studiosis  .alhie  und  anderstwu 
ein  ansechen  gewinnen  und  darauss  vil  annderss  (alss  wir  besorgen)  er- 
volgen  würdt,  das  hernach  nicht  leichtlich  khundte  widerbracht  werden; 
derowegen  wir  unndertheniglich  erachten,  das  nit  wenig  zubedenckhen,  wie 
dissfalls  zueproccdirn  unnd  zuhandlen,  damit  dero  löblichen  universitet 
immunitates  unnd  privilegia  bey  würdn  bleiben,  unnd  diss  nit  allain  von 
wegen  dess  gegenwärtigen  fallss,  sonder  vilmhor  von  wegen  dess  groeien 
gemainen  nutz,  so  auss  bestendiger  erhalltung  sollcher  immuniteten  dff 
christlichen  kürchen  ervolgen  mag,  dann  ohne  zweivel  sollche  privilegia 
den  universiteten  nit  vergebenlich,  sonnder  darumb  gegeben  worden,  das 
man  gespürdt,  dieselbige  zur  mherung  unnd  auffnhemmen  der  hochenschuel 
gedeüen  unnd  also  in  consequentiam  dem  gemainen  nutz  eines  ganntien 
lanndts  mehr  fürtreglich  als  schedlich  sein;  dannenher  man  noch  auf 
heutige  stnndt  bey  den  fürnembsten  universiteten  (/.  ^^  t?.}  sichet,  das 
derselben  privilegia  auch  in  den  hochwüchtigisten  fallen  bestendigelich  er- 
hallten werden,  unnd  das  man  in  sollchen  vilmher  auff  den  grtaem  nnti, 
so  ex  conservatione  privilegiorum  entspringt,  alls  auff  den  particnlar  nuti, 
so  man  in  oerto  casu  posthabitis   privilegiis   verhoffen  möcht,   achtnng  so- 

geben  pflegt Und  dann  unnsere  studiosen  auss  den  jherlichen  ver- 

lessungen  der  Statuten  und  Privilegien  der  hochenschuel  (/.  65  r.)  wol 
wissen,  das  ein  studiosus,  so  ettwas  misshandlet,  anderstwo  nitt,  alls  in  der 
universitet  custodi  verhafft  werden  soll,  so  haben  E.  fstl  dcht  nächste! 
bevelchs  exccution  biss  auff  weittern  derselben  beschaidt  einxnatelleB  wir 
diss  notwendig  bedenckhen  haben  miessen,  das  nit  villeicht  biranai  ettlicbe 
grossere  inconvenientia  entstüenten;  dann  im  fall  wir  E.  &tl.  dcht.  itatt- 
halltern  die  verhaffte  gelifert  betten  oder  noch  lifem  sollten,  trfiegoi  wir 
sorg,  es  möcht  erstlich  vil  studiosen  bewegen  hinweckh  nuiecben»  und  eil 
geschray  auszubraytten,  das  dero  löblichen  universitet  propter  ddictw 
unius  hominis  die  fümembste  privilegia  genohmmen,  zum  andern,  das  asck 
sollichs  wid^r  das  öffentlich  und  samptlich  aussrueffen  und  lueaagei  aDer 
obrigkhaiten  alhie  beschechen,  und  also  fldes  publice  data  inen  nit  wäre 
gehallten  worden,  und  dann  müesste  fürs  dritt  darauss  ervolgen,  dia  E- 
fstl.  dcht.  nachgesetzte  obrigkhaiten  allhie  zu  allen  thailen  ires  ansaebiif 
und   reputation   nit   einen   geringen    abbruch   leiden  und  ettwan  hiaAn* 
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in  abstillung  der  zwitrachten  und  Unwillens,  die  sich  öffter  zutragen  und 
gar  nit  verhüettet  werden  khönnen,  nit  vil  mehr  gellten  würden,  wölches 
ob  es  rhatsam  also  geschechen  zulassen  und  ob  nit  miglieh,  das  dardurch 
vil  ehrliche  leudt  möchten  abgehalltcn  werden,  ire  shön  hieher  zuschickhen, 
haben  E.  fstl.  dcht.  gnediglich  zuerwegen  wir  zuvor  underthenigklich 
haimbstellen,  allss  dero  ernstlichen  bevelch,  darauss  wir  der  universitet 
nachthail  besorgt,  exequiru  wollen  in  sonnderm  bedenckhen  auch,  die  weil 
ohne  das  bayde  verhafte  durch  vier  Wächter  also  verwhart  sein,  das  man 
ir  zu  recht  wol  mechtig  u.  s.  w. 


Nr.  104. 

(S.  Bd.  I,  8.  298.) 


Elend,  f,  79 : 

Nun  betten   wir  gleichwol   ursach,   die  weil  es  ein  sehr  muet- 

willige  bese  hochstreffliche  thatt,  die  sich  mit  khainem  fneg  vertettigen 
oder  zum  wenigsten  entschuldigen  lasset,  inen  das  malefiz  recht  vermüg 
der  peinlichen  halsgerichtsordnung  ergeen  zulassen  und  demselben  nach 
am  leib  zustraffen.  So  wellen  wir  sy  yedoch  in  ansehung  irer  jugenndt, 
auch  von  wegen  der  ansehlichen  fürbitt,  so  irenthalben  bey  uns  beschehen, 
desselben  solchergestallt  erlassen,  das  inen  die  verdienut  leib  in  ein  gellt 
strof  verwenndet  werd,  wie  wir  dann  des  Viereckhen  vormundern,  was  in 
demselben  fall  unser  mainung,  alberait  zuschreiben  lassen  u.  s.  w. 

Ebmd,  f.  98: 

Nachdem  sich  euer  fürstliche  gnaden  von  wegen  unsers  jungen 

Vetters Paulsen  Viereggen   dahin   erklärt,   das   er  dess   leidigen  todt- 

schlags  halben  ....  zusambt  das  er  sich  schon  mit  dess  entleibten  freundt- 
schafft  umb  600  fl.  allerdings  yertragen,  euer  fürstlichen  gnaden  noch 
4000  fl.  zu  straff  erlegen  oder  aber  das  malefitz  recht  überstehen  sollte, 
....  so  gelangt   derowegen  an  e.  fstl.  gn.  unser   aller  samentlich   under- 

thenig  fiechlich  bitt,  sie  wollen vilgemelten  unsern  jungen  vettern 

der  hochen  gelltstraff,  daran  all  sein  vermögen  ligt,  gnediglich  entlassen 
oder  doch  dieselbe  ime  mit  gnaden  allso  müllttern,  das  er  nit  gahr  an 
pettelstab  gejagt  werde  u.  s.  w. 

Gemaiue  freundtschafft  und  vormunder  Paulss  Viereggen. 


Nr.  105. 

(8.  Bd.  I,  8.298.) 


Ebend.  f.  86  v. : 

Neben  dem   aber,   gi  äiger  fürst   und  herr,   haben  aus  E. 

fstl.  dcht.  yetzigem  schreiben  wir  ;     h  in  (/.  8T)  ui      kl     igkhait  ver- 

mörckht,   das  dieselben  dise  ^  s  a1          J       nna       c      straff  zu 

dero  fstl.  Gnaden  zonemdn  i  gleichwol 
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K.  fstl.  Dclit.  wir  itiisorsthails  in  undertlienigkhait  nit  mass  und  Ordnung  für- 
scbreihcii,  noch  vii  weniger  aus»  ainigem  nngehorsamb  uns  widersetzen;  allain 
sollen  K.  fstl.  Dclit.  wir  unson^  pflicht  und  aydt  nach,  auch  umb  erhaltun}; 
willen  der  universitet  von  bapstlicher  hayligkeit  und  römischen  kaysern  aller- 
^rncdigist  und  miltigst  gegebnen,  auch  K.  fstl.  Dcht.  vorfahrn  genediglichen 
angenonmien  Privilegien  und  freyhaiten,   dartzu  wir  alle  samendt  und  son- 
derK  obligirt   und  verlibt,   in  aller   underthenigkeit  zuerinnem  dannoch  nit 
nnderlassen,   das  hierdurch  berflerten  Privilegien  und  freyhaiten  nit  gerin- 
ger abbruch  und  schmelennig  gescheche,   auch  also  der  universitet  niemb 
und    auffnenunon   gesteckht    und    in    abneinmen   gebracht  würde.     Dan  in 
den   nicrberüerton   privilogien    ausstruckhenlich   verleibt ,   wie  es   auch  boj 
K,  fstl.  Dcht.  vorfahrn  und  sonnsten  yederzeit  unntz  dahero  also  gehallten 
worden,  das  rector  und  rhat  nit  allain  in  gerinng  und  bürgerlichen,  sonn- 
der  auch  nialefizischen  verbrechen  und  cndtleibungssachen  zuerkhennen  und 
zuurthailen,    auch    nach   gelegenhait    und   herkhommen   eines   yeden   Ver- 
brechens  zustrafTen    und    die    straffen    einzubringen    vollen  macht  und  ge- 
walt  haben  soltcn,  in  massen  dann  auch  daneben  in  den  angesogenen  Pri- 
vilegien   Ordnung    und    weis    fürgeschriben    ist,   wie   in   dergleichen  villen 
solte    procedirt    und   justitia    administrirt    werden.     So  halten  wir  aber  in 
underthenigkait  nit  dafür,  das  K.  fstl.  Dchlcht.  uns  so  ungenedig  oder  zu 
solcher    ungenadon   Ursachen   haben,    das  darumben  der  universitet  so  lob- 
liche   und    lannghergebrachte    privilegia   und  freyhaitten  also  limittirt  nod 
geschmelert  werden    sollten.      Es   betten    auch   E.  fstl.  Dchlcht«   jedenait 
sovil  macht   wol  und  stüende  zu  derselben   genedigen  willen  und  getaDeB, 
da  uns  schon  in  solchen  Valien   vermöge   angezogner   Privilegien  lostrafftii 
und  die  straffen   einzubringen   gebürt  und   zuestehet,   solches  erstrafft  g«li 
nach   dero   fstl.  Dcht.  genedigen   willen  und    gevalien    der   universitet  n 
nutz   und  guetem  zuverordnen  und   anzuwenden,    das  also  den  vilberAerteD 
Privilegien   gemess   gelebt   und  nichtdestoweniger  E.  fstl.  Dcht.  geaadigMi 
willen   und   bovclch  gehorsamblicho   volnziechung  geschehen  khöndte,  aacb 
also  boy   den   frembd   und  ausslendisch   Scholaren  aller   verdacht  und  be- 
schraiung,   als  were  dieser  universitet  freyhaiten   zum    thail    geschmeleri, 
auffgehebt  und  gestillt  werden.    Dem  allen  nach,  genediger  Ittat  und  henr, 
gelanngt  an  E.  fstl.  Dcht  unser  ganntz  underthenig  und  diemiktiges  bttt, 
die  wollen  gegenwertigen  vall  und  band!  genediglichen  dahin  erwegen  mri 
miltem,  damit  der  universitet  angezognen  privilegia  und  freyhaiteii  so  wol 
in  diesem  punctpn  mit  abstraffung  der  malefizischen  misshandlnng  und  vor- 
prechen    alss   sonnsten    in    allen   andern    bey  craflft   und  würden  erhaHiB, 
darundter   auch    also    vilgemelter    hochcnsohuel  rumb  und  aaffnemmen  bo- 
fürdert  und  vnrtgcpflantzt  werde.     Dartzue  wir,  sovil  bey  uns  gelegen  mrf 
immer  mfiglich,  an  unserm  vleiss,  sorg,  müeh  und  arbait  in  undertheiigor 
schuldigen   gehorsamb   nichts  wollen  erwinden   noch   manglen   laeeeiii  te 
sollen   E.  fstl.  Dcht.  mit   gnaden  spüren   und  im  werckh  bef&nden;  Boek- 
maln   gantz   underthenigklich  bittend,   dieselben  wollen  dise   nneer  UMto^ 
thcnig    und   diemüetigen   erinnerung    uns   nit   zu   ungenaden    Terdraekbn 
und   aufnemen,   sonder   der  universitet   höchsten  nottorfft  out  genadM  »* 
scht'eiben,  daneben  auch,  unser  genediger  fürst  und  herr,  auch  dar  in* 
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)rsitet    und    dero    Privilegien    patron    schutzer    und    schirmer    sein     und 
leiben  etc 

Datum  Ingolstat  den  28  August  ao  79. 

E.  fstl.  Dcht. 

underthenig  und  gehorsame 

Rector  Cammerer  und  Rath  der  hochen- 

schul  daselbst. 


Nr.  106. 

(8.  Bd.  I,  S.  297.) 

Archiv  d.  Univ.  B,  I,  Nr.  36  (ein  Auszug  daraus  Arch.-Conserv, 
om,  II,  f.  280). 

Notnm  et  manifestum  sit  universis  et  singulis  per  praesentes  literas, 
iod  cum  reverendissimo  principi  et  domino  domino  Martine  episcopo 
ystadiensi  et  cancellario  academiae  Ingolstadiensis  iam  inde  ab  aliquot 
inis  a  rectore  et  senatu  praedictae  academiae  vigore  praetensi  cuiusdam 
rivilegii  a  Leone  X.  pontifice  maximo  academiae  Yiennensi,  cui  Ingol- 
ladiensis  contendit  per  omnia  esse  adaequata,  concessi  super  attentata 
irisdictione  tarn  ecclesiastica  et  testamentaria  quam  criminali  in  clericos 
Bneficiatos  et  supposita  universitatis  nonnuUae  controversiae  motae  Ulaeque 
liquoties  coram  illustrissimonim  principum  et  dominorum  quondam  domini 
Iberti  laudatissimae  memoriae  et  Guilelmi  comitum  palatinorum  Rheni 
3  utriusqne  Bavariae  ducum  etc.  consiliariis  aulicis  agitatae  fuissent, 
indem  in  gratiam  et  favorem  academiae  nee  non  in  singulare  beneficium 
im  docentium  quam  studentium  eo  quo  sequitur  modo  per  ipsum  reveren- 
issimum  episcopum  et  cancellarium  declaratae  atque  a  rectore  et  senatn 
!ademico  pro  se  et  successoribus  suis  acceptatae  sint.  Primo  scilicet 
aod  attinet  iurisdictionem ,  ut  academici  in  nullos  clericos  in  dioecesi 
ystadiana  beneficiatos  sive  Ingolstadii  sive  ruri  in  pagis  academicis  degentes 
llam  plane  iurisdictionem  sibi  posthac  arrogent  vel  etiam  in  volentes 
surpent,  nisi  actu  doceant  vel  studeant,  quod  tamen  etiam  cum  hoc  tem- 
Bramento  intelligendum  erit,  ut  nempe  in  iis  saltem,  quae  docentium  Tel 
;ndentinm  clericorum  disciplinam  scholasticam  leviores  exce^sus  et  debita 
mcemunt,  academici  simplicem  coherciouem  et  cognitionem  salvo  tamen 
dneficio  et  iure  ad  ordinarium  et  cancellarium  provocandi  exercere  possint ; 
i  vero,  quae  spectant  ad  ordinariam  iurisdictionem,  reverendissimo  episcopo 
ystadiensi  per  omnia  expresse  reservata  sunto.  Secundo  quoad  testamen- 
kriam  cognitionem,  si  decesserit  doctor  vel  scholaris  beneficiatus  in  Eysta- 
iana  dioecesi,  qni  Tel  secundum  ins  commune  vel  secundum  priTilegia 
modalia  testatus  fuerit,  tunc  testamentarii  seu  executores  bona  relicta 
^fnncti  possint  obsignare  et  iuTentarium  de  iis  conficere  idque  cum  scitn 
»ctoris  seu  senatus  academici;  illud  Tero  iuTentarium  testamentarii  postea 
im  testamento  seu  constitutione  priTilegiata  repertis  intra  tempus  unius 
lensis  in  Statut  is  synodalibus  expressum  ad  cur  iam  episcopalem  pro  publi- 
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riktii-iK'  t't  <''<iifinii:iti»ti<'  iilii>i|i)(>  i<\«'i'titiir'utiliiiK  iiii|M>lraiii)t>i  r4>iiMtt*T'  )' 
lillüt  l:i|isiitii  iiiiiiit  iiiini  .1  t<'iii|Hir>f  iiiortiü  W^Lituns  r»iii|>iit.in<liim  rrt-fn- 
■lis^-iin»  ■■|>i?u'i>|.ri  aiit  ein.-  u<Mri<i  iuicLTiim  itf  iiivciilin  i-t  ilihtritmti*  nt. '■»'!- 
fiuvT«  <1  <■)>■'.! Tit.  Si  iiTn  ix-t  (iliitmii  :i1i<-iiiii>  i'lfriri.  Hiciit  prdHiiitt  I  ■ 
li-ftat.i  (li-fiiiiiti  iK'ii  sUtiiii  .iiiiRtaret  ili-  t>"Uim-Tit  ■rii-'  m-ii  e\ftiit  .r.(- . 
|H>r  i-iiiii  ii>iiiiiihiti>.  tum'  |i:trii<*1iii.<  liik"<1st;i<li<'ii<i--<.  in  iniiii  jhirtirhi.i  rl-r  r  ■ 
iMh  •iliiit.  >l.-  iiiiirtf  )lli<i>  --hiliiM  ;iil  nirNiin  •'[.i!«.'..|MlfTn  |K-rM-ri)>..t .  ■).- 
ii<l  •ilisi^iiiiiiiliim  ri'lii'tii  li.iiiu  ri  iiiK-ntariuiH  ■i»-  ii»  ■imi  ]ir:i<»'itii  rot  r . 
spu  scTiutiis  a<M<li-tiii<-i  i'..ii.iT]lii'iiiliiiii  an-»  KvM4<li»  •l<-|>iit:iliit ;  i.l  wr  ■ 
iiilni  iiii>ii!ils  >)i:ii'ii]iii  iKiii  Jii-rct,  tiiii>'  ri'<-|i<r  ft  ■•■■tiittii'i  ;i<'.t>l*'mi.i>'  )>-trf  ,■' 
liiiii»    rolii-t.i    •'liKJk.'iKir-'.      In    n-liijuiM   aiib-ni.    iifiiiiic  i(ii-ii<l    |iiil>lii;i;,  >.-.: 

ruiilinmilioiK' \<'<'iitii>Fi<-iii    el    ii)Mi>liili»ni'iM    Hi-rvi-tur    )>r»i'i<?-iU!i    \iA'.*<r 

stM'linililiii   Htvl iiri; t    <>iiiHt;iliii   !>l;ittit.i   -li-f rvatu-> :    Vtci-   iiii|.-iii    t^-i. 

i|iii>d  t<-HUm- iit.1  ri.iiii  i-.i.'iiitiotioiii  s)iu(.-lat,  itl  ex  jurti-  rpvxrciiiliTviiiiii  '(• 
•■Ulli  a<l  ;t)i.iriiiii  <lii«'i-<'siiiiti  rl<-rK<>s  »liiilii  tantiim  ciiiiiti  Iiitr>>Uu>lii  lU'tr.tt.tr- 

(niiti  toW  il.-ri.i  juit  jilii  s.-.iiNir i>isi'<>]>iiiii  pM  fit-iiit-Tx  sui  t-Uin'M 

t>leK<<nnl  t't  r<>r.iv>Tiiitj  ii-m  cxti-inlittiir.  TiTti'"  si  vit"  i'leriintn  twn-fi--.- 
ututn  ihtit  i'itni  •■niin'in  <lih)">siti<<iii'iii  iiitotiilo  c--ntin(Rit  <l<-«-cdfrc,  iui  «! 

i-i-nnsraiidi  iiiri  l'«ii>  tiut,  (iiiilcm  <;i-ii  •  >1  >si  1:11:1 1 in  iu-inli-miae  [wrniiltitL*. 

iiivpnt;irii  wt«  rmifwlii'  i|>'  i.niuitnn  li-iii-i  rt-Iiitis  *'li  e|>ittci •)••>,  «Ihiii.i- 
luiiifn  rei'tiiri'  \v\  nVi"  fx  scinUii  in  M<li>inii'ii ,  revrvutur  <■(  ri-nliM-iiti-n.- 
puritt-r  ppM-fssiis  i|ii.>;iil  Hi|iii<lanib  jht  pno-ti-noi«  haoredt^  l»<ii;i,  ut  u-i. 
rt>r<-ptiiiii  i'st,  siiiiixlnni  saiTimiui  riiihiniiiii  i-t  :iutic|Ui>riiin  putniin  ■unitv-n^ 
nm-  n<>ii  «itiiiiiIiiiii  i'iiii>ui'tiiiliii--iii  ])fr  rnri.iiii  t>]iii(ci>)Mlcm  liin'b'nn-^  »Wr- 
ViiLiiii  rt-tiiit'atur.  t^iüirt«  i'tri'a  iuri<^ilii'ti'>n<'m  (-riniiiiulfiii  et  nw  •■t^ri'ilina 
iLi  utrJni|U<-  <>li>itTVftiir,  ut  i*<iiiti.i  l.ijr«»  nr  >'ti:iin  niMnim  Ji<v<^A>iDB 
rierii'i's  riii,niilii<  iTimimiiM  s|HTtfl  ,i<\  r<M't<>r<'iii  e\  M-iMtiini  jiMil'iiiu'um. 
iiKxln  tiiiifn  iiifrit  liiiiil;ili>,  i,t  "ilir.-i  iftii|»'r  cvciiifiilf  riing  irimituli  >J 
epi-K'xpi  •uriain  <If  <"•  |>1-[i.i  i|iii>i|ii<>  •l'-iii-fpn  rKbti»  hiit,  et  «i  iTinwin  lir- 

<>ii»nni'    ft    iitr»\    iiiili>\itii t    r>'|>-Tliiiii    fiK-rit ,    •>)•    qii»il    naniriiiiiM    ist 

iiltiini  »iipiiliiii   ii.N'Ma  flu V  fU'y'f'  iiiip'>ii<-ii<l:i   wiiiat ,    vi*l    «i  pri-itiBqn. 

iiliciilii»  -H'.'M  mit  .iliui  •iiiiriiiKji»-  -nliiKiriiii'  ;i>'i'i,<i:(tii>iiis  rriinitialrin  pr>- 
r>'!t<iiiii  iiKtitiii  ]H-I.iiit,  Ili-  lasitnis,  jiroiit  lubi-t  prim.if  erei-ti-xii*  »« 
fiiii<l;iti»iils  )irivil>-t.'i<itn,  ^nl  n'ViT'-Tiili'wiiiiiini  •l<itiiinuin  i'ani'ollarinin  et  rpt» 
>'ii)Ki)i-in  ciiii-iiii  r.iptti'^  >'t  >Mii-;i  n-niittiiiiliir.  Siii>  iiiiti<ni  -i  lurrA  clru«BtLi 
ft  ifr.iti:!  ■'iv-  "l-  li'^ritiiii.i-  ]>niir.itiiii(i<  -iiwi-ptiitn  iuilinum  Lili  njH- 
lixrnj  K.iii;.'iiiiii'^  aiit  nltiiin  -iippüiii  |»-r  rcviTfinliHsimuin  di-minnm  rjn- 
rclbriuiii    iiillii:.it.i    il    nini-s,!    hnTit    |i|ii<iil  ipsiiis  ri>v<Tvn4iaiima  r*b>ila4v 

jirii   !<iia    aiitli'TJt.il"   f.n'i-n'    |Hiti-st).    jui-lein    i'a^ii    [in'UniHria«    rntrU' 

iiii)">ii>-Ti>).i<-  111s  f'h  ri-v<'t>-nrlis-iiii<i  il<>riiiii->  <-.iiirflliiri<>  cnmpa^ct,  ■■l(ta 
autt-Tii  ip".!,  -li-iliKti-  t.>ni<>ii  •'\|h>ii>i'<  iifliri.iriii  i-t  -iliu,  in  OitniB  et  ntilc 
t.it>-ni  unit<T<itili>  Iii);>-l'iti'li>-nsi'-  d  :iiipp>«it.>riim  iti  rnnteilrnJa  tht,  ■( 
litxT.i  ilUiNiMtiii  A  'lisprrHatiii  in  iirtiitn»  T-vfri-inli^siini  iloBini  »ffmi}t 
•  t  •Mh'^ll.irii  i>|.-iiari.>  «-i>i|»T  .s^»  ft  iii..h-r<>  •l>-l..>at. 
rl^ri..!.  Kj,l..,|i.iii...'  .Ii..-,, .*,.„-  a.-  in  ytn.li-  Ini.'.l>U'tien»i 
r>-t>T<-nili>'.ini'<  Kj>t.i<li''n.*i  iit  ■■r.linarj'i  l—i  rriminum  1 
rftiii<|ii.<tiir  plitn-  ]i)"T.t.  Kt  liain'  .nm  ilt.i  t-iprivH 
de>'Ur.iLi  >iin1,  nt  t.iin  r<'Vi>r<'n<li'Miuio  i-pHi-KiHi  KyntiJii 
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In^olütadiensi  in  reliqnis  Juribn«  et  privilegüs  suis  nu1]a  prort;os  ratione 
praeiudicare  debeat.  In  qiiorum  omnium  plenissimam  fidem  et  perpetniim 
semper  inviolabiliter  valituronim  testiinonium  nun  Martiniis  episcopus  Ey- 
gtadtensis  et  cancellarius  Ingolstadien^is  nee  non  et  nos  rector  camerarius 
et  aenatuB  »aepedictae  academiae  In^^olHtadiensis  sigilliim  noHtnim  et  aca- 
demiae  nostrae  duobns  Ihüiir  dpclaratinnis  iiistruinentta  nuthentice  appendi 
mandaviinug  et  ciiraviiniia. 

Actum  Eystadii  18  die  niensis  JiinÜ  annn  post  Christum  iiatiim  1584. 


Nr.  107. 

(8.  Bd.  I,  a  291,  310,  320.) 

Arclüv  d.  Utiivers.  B,  I,  Nr.  35. 

Alls  der  dnrchleuchtig  hnchgebom  fOrst  und  herr  herr  Wilhelm  pfaltz- 
^av  bey  Rhein  hertzog  in  Obern  und  Nidern  Bairn  unser  genedigister 
fQret  und  herr  uf  absterben  irer  fürstlich  genaden  herr  vattern  die  regie- 
rnng  disea  fürstenthnrnba  angetreten,  haben  sj  befunden,  das  irer  fetl.  gn. 
lobliche  Voreltern  inen  den  wolatandt  und  ufnemmen  diser  universitet  alle 
eines  fürnemen  weslicben  clainet  dises  lands  zum  hechsten  angelegen  sein 
and  daeselb  zubefardern  sich  einiche  mlehe  oder  costen  ntt  rauen  lassen, 
wie  solches  die  Stiftung  etlicher  anaechlicher  coUegien  nnd  ufrichtung 
herrlicher  gebeu  zuerkhennen  geben,  derawegen  ir  fstl.  gn.  sich  alspaldt 
und  gleich  anfangs  dero  forstlichen  regiening  entschlossen,  hierinn  dero 
geehrten  voreitern  exempl  und  vestigiia  nachsuvolgen,  bevorab  dieweil  sy 
gemerckht,  das  sonderlich  bey  yetzigen  lesten  zeitcn  an  gelertcn  und  taug- 
lichen leuthen  zu  erhaltnng  der  catholischea  religion  und  politischen  weaen 
schier  ohn  allen  orthen  grosser  mangel  erscheinen  will,  welclier  nit  wol 
änderst  dann  durch  diss  mitl  zuersetzen,  und  demnach  zw  solchem  ende 
etliche  ansechliche  und  statliche  gebeu  der  universitet  zw  guetem  mit 
schwerem  und  grossen  uhncosten  ungeacht  aller  irer  fatl.  gn.  anderer  un- 
gelegenheiten,  die  sy  von  dergleichen  ausgaben  billich  abhalten  sollen  oder 
migen,  angestelt  und  merera  thails  verrichtet;  daneben  haben  ir  fstl.  gn. 
anch  nit  underlasaen,  alles,  so  diser  universitet  und  hochenschuel  ehr  und 
wolstandt  in  einem  oder  anderem  hindern  migen,  so  wol  bey  den  professorn 
scholam  alls  bürgerlichen  obrigkeit  durch  sonderbare  inatructiorien  Ordnung 
und  recess  aovil  iniglich  abzustellen,  auch  alla  ir  fstl.  gn.  bericht  worden, 
wie  etliche  professorn  mit  dem  lesen  sehr  nachlesaig,  dardurch  die  jugent 
versaumbt  und  die  hoch  schiiol  zw  abfahl  gerathen  mochte,  dieselben  durch 
sonder  ematliche  hevelch  zw  mererm  fleis  zuermannen  und  eins  tbaüs  der- 
selben zw  fleissigerm  leeen  durch  bessern ng  irer  besoldung  und  sonst 
andere  genad  raichnng  zuraitzen  und  zubewegen  und  gentzlich  verhofft, 
solcher  gestalt  die  gewünscht  frucht  der  besserung  bey  der  universitet  zuerlan- 
gen,  so  bringen  aber  Ire  &tl.  gn.  ybe  lenger  ybe  mer  in  gwisse  erfarung, 
daa  Bolcbes  alles  bey  dem  meremtheil  der  professorn  wenig  ergeben  und 
das  dieHelben  si  1  nit  allain  tut  gepessert,  sonder  unfleiasiger  und  nach- 
r  jWJB  dam  '      niebe,  iuva  diae  nnWersitet  so  wol  bey  auslendischen 
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alls  inlendischen  in  grosse  vorcleinerung  gerathen,  also  das  die  yhe  lenger 
yhe  weniger  besuecht  wirdet  und  die  anzal  der  Scholaren  nur  ab  and  gir 
nit  zuenimbt,  dessen  ire  fstl.  gn.  hoches  und  grosses  missfallen  tragen  und 
sich  gegen  den  professorn  alls  gelerten  personen,  die  sich  der  gebar  und 
was  inen  pflicht  halb  obligt  selb  erinem  sollen,  vill  aines  bessern  Ter- 
sechen,  werden  aucli  nit  nmbgehen  khönnen,  solches  gegen  den  schuldigen, 
dieweil  sy  sechen  und  spürn,  das  die  güette  und  vermanung  bey  inen 
nicht  helffen  will,  zw  gebüronder  zeit  in  ander  weeg  zuantien. 

Damit  al)er  disem  unratli  in  konftig  gewerth  und  weitt^r  abfahl  der 
universitet  verhfiett  werde,  liaben  ire  fstl.  gn.  sich  allain  discr  einigen 
Ursachen  willen  selb  aigncr  person  mit  doro  grosser  ungelegenheit  hieheer 
begeben,  der  hochenschuel  notturft  alles  fleis  beratschlagen  lassen  und 
nachvolgende  mitl  und  wcog  fOrgcnommen. 

Erstlich  dieweil  fürnemblich  an  dem  hoch  und  vill  gelegen,  das  die 
professores  ircm  obligendon  und  schuldigen  beruef  ein  merers  und  bessers 
benüegen  thun  als  bishero  beschehen,  wellen  und  bevelchen  ire  MI.  gn. 
hiemit  in  gantzcm  ernst  und  bei  Vermeidung  dero  schweren  straff  und  an- 
genad,  das  berirtem  recess  des  77.  jars  gefertigt  wie  auch  allen  anderen 
vorgehenden  in  allem  und  yedem  strackhs  und  ernstlich  nachgangen  und 
vor  allen  dingen  die  neglecta  professorum  demselben  gemes  fleissig  obser- 
virt,  quottembcrlich  gchn  hof  bericht  und  durch  der  hochonschu«^  came- 
rarium  kainem  mer  bezalt  werde  dann  nach  rata  und  anzal  der  lectionen, 
so  er  gelesen  oder  verriebt. 

Nit  weniger  flels  und  aufmerckhen  solle  auch  bei  dem  beschehen,  das 
der  hochenschuel  cammercr  sein  raittnng  jerlich  zw  gehörender  leii  vor 
den  verornton  fleissig  und  lauter  thue,  und  wann  die  also  von  ime  ufgr- 
nommen  und  von  beysit^ern  undcrschriben  worden,  soll  dieselb  alspilt 
umb  guethaissen  und  adprobation  geen  München  geschickht,  im  fall  auch 
cammerer,  wie  man  yetzt  etliche  jar  her  gespürt,  saumig  und  nachUMg 
erscheinen  wurde,  er  allsdann  vom  vicecantzier  und  assistenten  dessvegen 
angehalten,  oder  da  die  gebürcnte  volge  bey  ime  nit  sein  weit,  solches 
yederzeit  geen  liof  bericht  worden;  consilia  und  andere  snsamenkteften 
sollen  sovil  miglich  ad  dies  non  legibiles  und  entlich  also  angest^U  sein, 
das  kain  versaumnus  daraus  volge;  do  dann  etwo  parthey  oder  andere 
Sachen,  so  die  universitet  oder  hochenschuel  in  gemain  nit  belangent  und 
khainen  verzug  leiden,  einfallen,  sollen  dieselben  dnrch  den  rector  vict- 
canzler  und  decanum  juridicä  facultatis  oder,  do  derselb  ans  ehaftea  imd 
redlichen  Ursachen  verhindert  wurde,  den  seniorem  verriebt  und  der  andm 
aller  sovil  miglich  verschont  werden,  inmassen  per  statuta  und  denribn 
reformationen  hievor  oftmals  verornt  ist. 

Das  auch  yederzeit  ain  wissen  verbanden,  wie  die  profeeeoreB  keea, 
sollen  vicecanzler  mit  sambt  irer  facnltet  decano  alle  monath  inhalt  der 
Statuten  oder  doch  zum  wenigisten  quottomberllchen  unveraechena  in  die 
lectiones  academicas  professorum  geen  und  ir  aufmerckhen  haben,  ab^ 
auch  gelerte  scholares  ansprechen,  wie  sy  mit  dem  lesen  versechen  ttfj^iä, 
oder  etwa  einen  coricünm  bestellen,  der  haimblich  auf  solche  ding  acM 
gebe  und  vor  der  ordenlichen  auszalung  dem  vicecanxler  bericht  ttüt 
dann  dess  vicecanzlers  lectiones  sollen  senior  und  decanas  derselben  fuslM, 
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n  decanum  aber  vicecanzler  und  seniores,  gleichsfalls  die  professores  der 
rietet  der  rector  unseren  collegii  alhie  visitirn,  damit  sich  eben  kainer 
r  sicher  wisse. 

Der  Juristen  facultet  in  sonderhait  belangent  wil  merhochermelter 
ser  genediger  fürst  und  herr  fürohin  kainssweegs  gestatten,  das  sich  die 
gemain,  wie  etwo  beschechen,  oder  auch  die  professores  juris  für  ire 
rsonen  gegen  einichen  fürsten  oder  stennde  in  sonderbare  bestallung  ein- 
jsen  oder  auch  ausser  irer  fstl.  gn.  vorwissen  und  bewilligung  ainich 
stendig  jerlich  dienstgelt  annemmen;  sonsten  ist  der  facultet  dess  con- 
lieren  und  advocirn  der  hochenschuel  Statuten  und  reformationen  gemäss 
d  sovil  unversaumbt  der  lecturen  beschehen  möge  ungewohrt,  doch  wie 
rstanden,  das  die  ordenlichen  und  anbevolchnen  lectiones,  alls  darumben 
3  professores  hie  und  förnemblich  bestelt  seind,  in  albeg  vorgeen  und 
;  dahinten  bleiben.  Und  weillen  der  professorn  juris  etliche  dergleichen 
slendische  frombde  bestallungen  haben  und  eben  von  solchen  ortten,  da- 
t  unser  genediger  fürst  und  herr  mehrlay  zuthun  hat,  sollen  die,  in- 
issen  gleichwol  hievor  auch  bevolchen  gewest,  aber  noch  bis  daheer  un- 
Izogen  ist,  inner  eines  viertl  jars  aufgeschriben  werden.  Es  wellen  aber 
ch  ire  fstl.  gn.  hierdurch  denselben  oder  andern  professorn  nit  vorwehm, 
rsten  stetten  und  andern  in  gwisen  Sachen,  die  wider  Bairn  nit  seindt, 
ch  vermigen  und  sovil  ungehindert  irer  obligenten  profession  gesein 
Ige,  zudienen,  doch  das  die  ausserhalb  derselben  sachen  in  andern  un- 
bunden,  sonder  zw  irer  fstl.  gn.  notdurft  und  gebrauch  jederzeit  frey 
ren,  wie  an  ime  selbs  billich. 

Nachdeme  auch  das  hochnutzlich  und  weit  erschallen  exercitium  dess 
Qsistorii  oder  schepfstuels  ein  zeit  beer  durch  etlicher  professorn  unfleis 
jt  ernider  gelegen,  ist  irer  fstl.  gn.  ernstlicher  bevelch,  das  solches  un- 
rzüglich  widerumb  mit  allem  fleis  angestelt  und  nach  mass  und  form 
sselben  erster  Ordnung  bestendig  vortgesetzt;  welcher  dann  aus  den 
jfessorn,  wie  sy  die  Ordnung  nacheinander  trift,  aines  versaumbt  und 
rligen  liesse^  demselben  allsdann  in  der  quottember  auszalung  für  yedes 
Ich  neglectum  sovil,  alls  er  für  drey  lectiones  zuempfachen  bette,  abge- 
ren  werde;  dann  eben  diss  exercitium  hat  der  Juristen  facultet  bey  vori- 
n  reformationen  die  vilfeltige  und  übermessige  zal  der  vacanzen  und 
»mm  non  legibilium  durchgebracht,  welche  sonst  und  da  man  nit  in 
ffnung  gestanden,  sy  sollens  in  diesen  weeg  der  jugent  zw  guetem  he- 
rrlich widerumb  hereinbringen  und  ersetzen,  solcher  massen  nit  zuege- 
sen,  iren  fstl.  gn.  wer  auch  genedigclich  wol  gemaint,  do  die  professores 
is  auf  andere  mer  exercitia  gedechten,  dardurch  die  jugent  bey  arbait 
d  Übung  blibe  und  die  studiosi  dise  universitet  zubesuechen  geraitzt 
rden. 

Die  ordenliche  lessstunden  sollen  weder  Juristen  noch  andere  profes- 
•es  ohne  gemainen  beschluss  und  consens  academici  senatus  verändern 
3r  abwechslen,  und  wo  dergleichen  aus  gueten  Ursachen  fürzunemmen, 
n  selben  zuvor  gehn  München  bericht  werden,  und  sollen  in  sonderhait 
Juristen  lectionem  institutionum  den  statutis  gemess  ynner  zwain  jam 
«riss  und  gentzlich  vollenden,  damit  die  jugent  nit  aufgehalten  oder 
ickh weilig  gemacht  werde,   das  sy  etwo  ad   superiores   lectiones  wetten, 
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Ahe  und  zuvor  sy  darzue  firenuegsamb  praparirt,  und  dardurch    nit  wenig 
versaumbt  werden. 

Das  dann  zu  verpotnen  tagen  weder  haimblich  oder  öffentlich  fleisch 
iresijoist,  aucli  über  tiscli  von  den  scliolarn  nichts  ergerliches  in  unser 
lif'iligen  r^^ligion  auf  die  paan  gebracht  od^r  disputirt  werde ,  das  ist  uft 
vor  der  zeit  mit  sonderm  erst  gepotten,  aber  nit  weniger  arckwohn,  dem 
werde  nit  aller  oitten  strackhs  gelebt,  sonder  hierinen  den  scHstisclH'n 
Scholaren  zuvil  gehengt  und  connivirt,  welches  doch  unseren  genedigen 
Fürsten  und  herrn  zu  sonderm  missfallen  raichet.  Wellen  demnach  ire 
fstl.  gn.,  das  solche  verbott  so  wol  bey  den  costherm  als  den  scholar«ii 
alsspaldt  widerumben  verneuert  und  alles  fleis  darob  gehalten,  inmassen 
ir  fst.  gn.  beim  stattrathe  gleichsfalss  zugeschehen  verordnen  und,  was  sj 
deme  widerwertigs  befunden,  so  wol  bey  den  Scholaren  als  den  t;oetbenm 
nach  ungenaden  straffen  werden. 

Verrer  werden  ire  fstl.  gn.  bericht,  das  bisheer  bey  der  artisten 
facultet  diser  universitet  ein  solcher  gebrauch  gewesen  und  gehalten  worden, 
do  die  examinatores  sich  von  wegen  der  zuelassigkeit  der  yhenigen,  so  in 
magistros  oder  bacalaureos  promovirt  zu  werden  begem,  oder  welche  sUU 
ein  jeglicher  aus  inen  haben  soll,  nit  vergleichen  khönnen,  sonder  davon 
gleiche  stim  gewesen,  das  solcher  strit  durch  das  loss  entschiden  worden, 
das  dann  ir  fstl.  gn.  gantz  ungereimbt  und  unthuenlich  gedencht,  dero- 
wegen  ist  irer  fstl.  gn.  bevelch  und  mainung,  das  vorthin  in  dergleicbni 
feilen,  da  gleiche  vota  sf^in  werden,  der  präceptorum  vota,  alls  die  tod 
ungeschickh  oder  untaugliche it  irer  discipul  merer  wissenschafll  haben, 
all»  durch  das  einig  examen  eines  tags  erlangt  werden  mag,  dem  andern 
fürgezogen,  in  andern  feilen  aber  yederzeit  den  merem  nachgangen  wer- 
den soll. 

Ijpstlich  dieweil  an  ime  selb  nit  alain  billich,  sonder  auch  nTyttig, 
das  ain  yoglicher  präceptor  über  seinen  discipul  ein  gebürliche  nnd  liab- 
liche  roirection  habe,  und  sich  bissweillen  begibt,  das  die  alnmni  od^r 
convictores  unsern  Albertiuischen  collegii  sich  iren  praceptoribus  wideneten 
oder  sonst  also  halten,  das  nit  wol  umbgangen  werden  mag,  gegen  den- 
selben gebürliche  straft'  fürzunemmen,  welche  etwo  nach  gelegenheit  der 
Personen  änderst  dann  per  carceras  füeglich  nit  geechechen  khan,  nit 
denen  aber  bemalt  unser  Albertinisch  collegium  diser  leit  nit  ▼enechci, 
so  wellen  ire  fstl.  gn.,  das  der  rector  und  prorector  yedenait  ichiildif 
sein  sollt",  uf  dess  regenten  begern  die  ungehorsamen,  so  seiner  diaeiplii 
underworifen ,  zw  der  universitet  gefenckhnuss  ohne  weitter  erkondignng 
oder  erforschung  der  Ursachen  bringen  zulassen  und  dasselb,  so  lang  ev 
die  regenten  nach  gestalt  dess  verprechens  für  nOttig  achten  werden ,  n- 
erhalten. 

Und  das  wolten  yetzt  ire  fstl.  gn.  rector  camerer  nnd  ratke  nA 
professorn  und  zuegewonthen  dero  hochenschuel  umb  entlicher  nackriditnv 
willen  also  hinderlassen  sivh  in  ganzem  ernst  versehende,  dem  loU  ib* 
fleissig  und  getreulich  narhgangen  und  iren  fstl.  gn.  nit  nreaeh  yegeWi 
werden,  gegen  den  ungehorsamen  und  unfleissigen  das  fflnunemnen,  iiink 
anden*  auch  forcht  nnd  (*xempl  empfachen  migen.  Actum  lagoMU  i 
20  Sept.  ao.  84. 
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Nr.  108. 

(S.  Bd.  I,  S.  278.) 

ArchiV'Conserv.  Tom.  IV,  f.  ISO  i\  und  Archiv  d,  Univ.  2),  /, 
.  Oct.  1585. 

Nachdem    wir  auch  von   unsern  nechst  abgeordnotpii  roinmis- 

ien  und^rthenigist  erinnert ,  das  bey  unsprer  nniversitet  nit  zu  jederzeit 
menge  extran^orum  theologoriira  znftnden,  dieweil  es  aber  nniversitas 
rica,  hab  man  bissiier  allain  die  clericos  in  rectores  erwellt,  daraus 
olgt,  das  oiftprmahls  aus  mangel  der  tauglichen  personen  gleichsam 
ngner  nott  zue  disem  ampt  erhebt  müessen  werden,  welche  vill^icht 
isten  eingefalner  mengel  halben  daher  nit  für  tauglich  erkhendt  würden, 
i  also  underthenigist  vermaint,  nit  unrathsam  zu  sein,  das  hinfüro 
itweder  ein  rector,  der  sich  zue  der  universitet  ehr  und  auffnemen 
>mlich  verhielte,  von  neuem  widerumb  auff  ein  halb  oder  ganz  jar  con- 
niert,  damit  auch  copia  idoneorum  verbanden,  das  zue  diser  dignitet 
rici  conjugati  khommen  mechten,  wie  dann  die  professores  conjugati,  ob 
schon  nit  clerici  weren,  hierin  nit  ausgeschlossen  sein  sollen,  welches 
es  Wissens  bey  der  universitet  zue  Wien  und  Freyburg  im  Preisgaw 
'.h  geschehe. 

Dieweil  wir  dan  alles  das  gern  gnedigclich  fürkhommen  wollten, 
raus  unserer  universitet  nachthail  entspringen  möchte,  so  bevelchen  wir 
:h  hiemit  Verordnung  zethuen,  das  die  verwanten  der  theologischen  und 
istischen  facultet  ain  oder  mehr  zusamenkhunift  erforderter  notturfft 
ch  halten  und  sich  aufTs  erst  angedeuttes  Vorschlags  halber  eines  guett- 
itens  vergleichen  und  uns  ihr  gesambte  wolmainung  auch  räthlich  be- 
ickhen  mit  angehefTten  ausfüerlichen  Ursachen  zum  fürderlichisten  be- 
bten, darboy  aber  sonderlich  in  guette  achtung  nemmen,  ob  disp  ver- 
lerung  auff  den  fahl  sy  für  nuzlich  bedacht  würde  allein  bey  unserm 
llen  stüende  oder  ob  sich  gebüren  wollt,  hierüber  zuvor  der  hohem 
»rkhait  consens  zu  haben.  Daran  volzieht  ihr  unsern  willen,  und  haben 
:;h  das  in  gnaden  nit  wollen  verhalten.  Datum  München,  den  23  Oct. 
no  85. 


Nr.  109. 

(8.  Bd.  I,  S.  278.) 

Arch.'Canserv.  Tom.  IV ^  /.  196  (ist  die  Reinschrift,  der  Entteurf 
\  Arch.  d.  Univ.  D,  I  trägt  das  Datum  16.  Nov.) 

Das  sovil  den  ersten  püncten  anlangt  ohne  zweifei  ain  rector, 

r  dem  officio  wol  und  ruemlich  'vorgestanden,  widerumb  auf  ein  halb 
er  gantzes  jähr,  da  es  die  notturfft  erford«  ,  confirmirt  werden  mOge, 
reh  welche  confirmation  dann  xn  vi!      n  der  te      icher  personeu 

irdet  khönnen  ersetzt  werden,  also  das       nit  von  i     i  würdt,  umb 

idere  gar  newe  mittel  satnushten,  <      i      rat  obne  i       dere  hoch- 

»iwendige  Ursache    %w  J       i  ron«     i        Im  fall 

«r  je  der  mangl  oder.wfirae,  das  anch 
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durcli  die  confirnmtion  eines  rectors  in  officio  villeicht  ausf<  andern 
hindernngen  demselben  nit  allzeit  khondte  geholffen  werden,  allsdann 
würde  vonnr>tten  sein,  uucli  dio  conjugatos  professores  zu  solchem  officin 
zu  gebrauchen,  und  ist  zuvorderst  richtig,  wann  die  conjugati  zu  rectom 
dürffen  erwOhlt  werden,  das  under  denen  leuth  zufinden,  welche  disem 
officio  wol  vorsteon  und  dasselbe  stattlich  würden  verrichten  mögen. 

Das  aber  bisshero  khein  conjugatus  erwOhlt  worden,  ist  auss  dm 
ervolgt,  das  die  universitas  clerica  ist  und  darumb  in  deren  Statuten 
aussdruckhlich  vergehen,  das  ein  rector  clericus  sein  muess.  Und  so  man 
noch  ferner  zurück  sehen  und  ergründten  will,  woheer  ein  solches  ateo 
verordnet,  so  findet  sich,  das  es  kheiner  andern  Ursachen  halben  alls 
darumb  beschehen,  das  khain  universale  Studium  sein  khan,  darbey  nit 
auch  sacerdotes  et  clerici  in  gueter  anzal  studiorum  gratia  ir  wohnang 
haben,  welche  sonst  nach  Satzung  der  gaystlichon  recht  allain  under  deas 
bischolfs  und  ordinarii  Jurisdiction  gehören  und  kheines  andern  weltlichen 
nuigistrats  gerichtszwang  etiam  volente  et  cum  iuramento  sich  nndergipben 
khünnen,  wie  dann  auch  die  andern  scholar,  die  nit  clerici  seyen,  innhalts 
der  kayscrlichen  Constitution  in  Auth.  habita  C.  Ne  filius  pro  parte  allein 
vor  iren  präceptoribus  oder  vor  dem  bischoff  desselben  ordts  und  sonst  vor 
niemandt  andern  mit  recht  sollen  oder  mögen  beklagt  werden.  Damit 
aber  nuhn,  wann  allzeit  der  bischoif  angeloffen  oder  demselben  zn  seiner 
residcnz  nachgezogen  werden  sollt,  auss  solchem  entspringende  beschwerden 
fürkhommen  würden,  ist  mit  bewilligung  der  Ordinarien  die  sach  dahin 
gerichtet  worden,  das  ein  rector  und  der  rhat  einer  jedtlichen  univerHitet 
die  Cognitionen)  causa  und  erkantnuss  dess  rechtens  in  erster  instantz  über 
aller  studiosen  handlung  haben,  und  damit  auch  sonderlich  die  clerici  und 
gaystliche  personen  wider  ein  solchen  gerichtszwang  nichts  zuezcipim,  der 
rector  universitatis  allzeit  ein  clericus  sein  sollte,  wie  es  auch  bissbem 
würkhlich  gehalten  worden. 

Auss  welchem  femer  erscheindt,  wann  je  vorsteender  oder  khflnfftiger 
not  halben  die  seculares  professores  et  conjugati  zu  rectom  erwöhlt  werden 
müessen,  das  ein  solches  fürzunehmmen  nit  bey  E.  fstl.  Dchlcht  gefallen 
allein  steen,  sonder,  alls  wir  undertheniglich  darfür  achten,  mit  verwilU- 
gung  der  bäpstlichen  heyligkeit  würde  beschehen  miessen,  wie  dann  dis»« 
nit  allein  tutior  via,  sonder  auch  hievor  zu  Wien  in  Oesterreich  der  ge- 
stallt würckhlich  ist  gehalten  und  practicirt,  allda  khain  coi\JQgatns  in 
rectorem  universitatis  ist  erwöhlt  worden,  so  lang  biss  die  bäpstlich 
heyligkayt  hierüber  ir  Indult  und  consenss  gegeben. 

Auf  weh'hen  fall  auch,  diewoil  ein  solche  mutatio  persona  ioriadictioni 
praposita  unsers  genedigen  herrn  und  ordinarii  dess  biscbofls  iw  Systett 
gaystliche  iurisdiction  etlicher  miissen  und  villeicht  nit  gar  wenig  betreffendt, 
in  all  weg  sich  würde  gebüren,  das  er  der  bischoff  dises  vorsteendii 
mangels  zuvor  durch  K.  fstl.  Dchlcht  erinnert  und  daneben  angedentfeet 
würde,  wie  und  welcher  gestallt  K.  fst.  Dchlcht.  vermeinten  demselben  mit 
vemvilligung  bapstlicher  hcyligkeyt  zulielffen  sein,  dann  also  khöndtea  alk 
khüntVtige  disputationes  und  missverstandt  abgeschnidten  werden. 

Ks  wurdet  aber,  genediger  fürst  und  herr,  durch  die  verwohndten  der 
theologisi-hen  und  juristischen  facultet  am^h  darfür  gehalten,  das  dergleiciMi 
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mutation  nit  fQr  zunehmen  alls  in  casu  extremae  necessitatis,  in  erwegung, 
das  solche  värenderungen  allerlay  seltzams  geschray  und  verdacht  pflegen 
zuerweckhen,  omnis  enim  novitas  suspecta  est  et  periculosa.  Zw  domo 
auch  in  denen  universiteten,  da  die  conjugati  angefangen  rectores  zu  werden , 
allerley  abfall  ervolgt  und  das  auch  letstlich  bey  allen  vorstendigen  ein 
gemeine  lehre  ist,  quod  in  rebus  novis  constituendis  evidens  esse  debeat 
utilitas,  ut  recedatur  ab  eo  iure,  quod  diu  äquum  visum  est. 

Nichts  desto  weniger,  wann  je  ein  so  grosser  und  unersetzlicher 
mangl  an  teuglichen  personen  über  khurtz  oder  lang  zubesorgen  were,  so 
ist  obgedachter  theologen  und  iuristen  so  wol  auch  unser  aller  underthenig 
rathsam  gutbedunckhen ,  das  E.  fst.  Dchlcht  in  eventum  bey  der  bäpst- 
lichen  heyligkeyt  mit  vorgeender  erinnerung  dess  bischoffs  zw  Eystett  wol 
umb  ein  solch  indult  khönden  anhalten,  das  auff  den  fall  allein,  da  es 
die  grosso  not  erfordert,  professores  etiam  conjugati  sive  clerici  sive  hon 
ad  officium  rectoratus  erwöhlt,  sonst  aber  und  ausser  dess  nothfalls  ver- 
mög  der  universitet  Statuten  niemandt  alls  cölibes  et  clerici  zw  rectorn 
eligirt  werden  möchten  und  sollten. 

Jedoch  geben  E.  fstl.  Dchlcht  wir  hierin  weder  mass  noch  Ordnung, 
sonder  haben  diss  alles  E.  fstl.  Dchlcht  uf  derselben  genediges  begern 
undertheniger  wolmainung  gehorsamblich  vermelden  sollen,  und  thuen  E. 
fstl.  Dchlcht  die  universitet  und  uns  hiemit  underthenig  gehorsamblich 
bevelchen. 

Datum  Ingolstat  d.   5.  Dec.  anno  85 

E.  fstl.  Dchlcht 

underthenig '  gehorsame 

rector  camerer  und  rhat  dero 

universitet  daselbst. 
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Durchleuclitiger  liochgeborner  fürst,  mein  underthenigste  gehorsame 
und  verpflichte  dienst  zuvor,  gnedigster  herr.  Auff  E.  fstl.  gn.  empfangnen 
gnedigsten  bevelch  soll  derselben  ich  in  underthenigkhait  berichten,  dass 
jetzundt  nit  allain  die  specificirten  syben,  sonder  noch  moror  lecturn,  so 
vor  der  zeyttt  auss  der  hohenschuel  camer  besoldet  worden,  vacirn,  alss 
nemblich  in  jure  lectio  codicis  extraordinär ia,  auch  diser  zeytt  ein  lectio 
medica,  und  dass  hergegen  ettliche  lectiones  gemert  worden,  a  die 
fünffte  lectio  ordinaria  in  jure  und  die  dritte  lectio  medica,  auch  tura 
extraordinaria  feudorum,  dass  auch  die  bemolten  und  jetzund  vacu  Ite 
lecturn  zu  undcrschiedlichen  zeytten  und  nach  gelegenheit  der  pe 
grösser  und  klainer  stipendia  gehabt,  aber  demnach  zu  specificiniy  i 
bemelten  lecturn  zur  zeytt,  alss  sie  jetzundt  abgehen  und  auff  die  i 
patres  transferirt  werden,  für  augirte  besoldungen  geraichen.    So 
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fessor  lingiiä  hebraicä  vor  zeytten  mit  viertzig  floren  besoldet,  weil  der 
letste  maglKter  Johan  Prunner  ain  calvinischer  prädicant  und  convers  ^' 
wesen,  auch  mit  ainem  grossen  haussgesündt  alhie  gesessen,  gehabt  150  fl. 
Gleicbsfalss  hatt  professor  linguä  gräca,  so  vor  zeytten  gantz  schlechtlich 
besoldet,  der  letzte  aber  Laurentius  Siphanns  ein  doctor  juris  und  von 
heni  Marxen  und  llanssen  Fuggers  als  ir  gewesener  präceptor  alher  pn.>- 
movirt  und  uns  aufgebundttn  wurden,  batt  auch  150  fl.  besoldungen 
gehabt. 

So  soien  der  poot,  Humanist,  orator,  matbematicns  und  dialecücus,  8<) 
vor  zeytten  gantz  geringe  besoldungen  gehabt,  letzlich  auch  jedweder  mit 
hundert  guldig  jorlich  besoldet  worden.  Dameben  zu  weittem  bericht 
E.  fstl.  gn.  auch  diss  in  underthenigkhait  zuvermeldon,  dass  hergegen  der 
theologen,  Juristen  und  medicorum  stipendia  gestigen  und  gemert  worden. 
Wass  aber  dise  mindorung  der  lectum  und  dagegen  die  staigerung  deren 
noch  bleibondten  locturn  der  hohenschuel  camer  zu  oder  abgetragen,  disF 
geben  von  jharn  zu  jahrn  die  underschiedliche'  camerrechnungen  specifice 
zuerkhonnen. 

Letzlich,  gnedigster  fürst  und  herr,  hab  ich  vor  der  zeytt  Kfstl.  gn. 
h(Trn  vattern  liochlöblicher  milter  gedechtnus  anss  sondern  deshalben  em- 
pfangnen  bevelch  ain  bilantz  dess  einhkommon  und  aussgeben  der  hohen- 
schuel camer  ausszogen  und  überschickht,  so  noch  zu  hoff  under  den  schuel- 
Sachen  zefinden  sein  würdet.  Darauss  wol  zuersehen,  dass  blas  anhero  die 
bürde  und  aussgaben  der  schneien  der  camer  intraden  überstigen.  Dass 
aber  dannoch  dass  alte  schueleinkhommen  also  ongeschmelert  hesUndn, 
hatt  es  dise  gelegenhait,  dass,  wan  abgang  verbanden  gewesen,  etwan  von 
hoff  geholffen,  wie  dan  höchst  und  seligst  gedachter  E.  feil.  gn.  herr 
vatter  ohngeverlich  anno  70  mit  500  fl.  der  armen  erschöpffben  schnei- 
camer  succurrirt,  auch  jeh  anno  76  auss  fürstlichem  bevelch,  ain  ich 
au  ff  ableiben  heni  Zettelii  erst  in  camerariatu  angetretten,  xwelff  hundert 
floren  angelegtes  gelt  miessen  auffordern  zu  nottgedrangter  abzalnog  d<*r 
professorn,  welche  1200  fl.  doch  hernach  durch  mich  widerangeleg^  worden, 
wie  in  meiner  rechnung  zeflnden. 

So  ist  aucli  nit  wenig  der  camer  abgang  nnderweilon  n  statt  khoiiH 
men  der  aufschlag  im  getraidt,  item  dass  in  ettlichen  jam  her  Aber  die 
dritthalbdausent  floren  seindt  erstrafft  worden  und  dass  man  je  in  iqrttn 
auss  sonderbarer  erlaubnus  von  hoff  in  der  hohenschuel  gewaxne  hoher  g^ 
griffen  und  in  mangl  anders  darauss  gelt  gelest,  welches  alles  xn  jam  ist 
den  casten  und  camerrechnungen  der  hohenschuel  underschiedlich  eing^ 
bracht  und  verrechnet  worden.  Solches  alles  hab  E.  fstl.  gn.  ich  io 
underthenigkhait  sollen  berichten,  mich  hiemit  zu  fürstlicher  genaden  under* 
ihenigst  bevelhendt.     Datum  den  14  Nov.  Ao  85. 

E.  fstl.  gn. 

underthenigster  geborsamar 

Gaspams  Lagns. 

Dabei  ein  Quartblait  {siclier  aus  d,  J,  1586)  eingeUebi,  Wif  NueUr« 
geschrieben  steht: 
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Der  universitet  camer  einkomen  trifft  zu  gemainen  jam  3500  fl. 

Ausgaben  der  besoldung: 

D.  Hunger  ausser  des  vicecancellariat    .     .     .  150  fl. 

D.  Turnerus 200  fl. 

D.  Nicias  [d.  h.  Everhxtrd] 500  fl. 

D.  Casparus  [d,  h!  Lagus] 300  fl. 

D.  Fridreich  [d.  Ä.  Martini] 300  fl. 

D.  Schober  lectioue  et  camoriatu      .     .     .     .  250  fl. 

D.  Menzelius 300  fl. 

D.  Cyriacus 180  fl. 

Notarius 50  fl. 

Granarius  .     .     .^ 50  fl. 

Sa  2280  fl. 


Nr.  III. 

(8.  Bd.  I,  8.  279.) 

BcicJis- Archiv,  Tngolst  Stadt  u,  Hochsch.  Fase»  15. 

Dilecto  filio  nobili  viro  (ruillelmo  Bavariae  duci. 

Sixtus  papa  V.  Dilecte  Ali  nobilis  vir,  salutem  et  apostolicam  bene- 
dictionem.  Accepimus  literas  tuas  10.  aprilis  proxime  praeteriti  datas, 
quibus  signiflcasti  nobis,  te  vehementer  cupero,  derogari  statutis  et  privi- 
legiis  universitatis  Ingolstadiensis,  ut  posthac  in  huiusmodi  univorsitatis 
rectorem  coniugati  quoque  et  qui  clerici  non  sint,  eligi  et  assumi  possint. 
Cui  quidem  desiderio  tuo  pro  patema  nostra  erga  te  dictamque  universi- 
tatom  voluntate  libenter  satisfecissemus,  nisi  visum  fuisset  nobis,  rem  non 
solum  mali  exempli  fore,  sed  etiam  valde  alienum  his  praesertim  tempori- 
bus  ab  ecclesiastica  dignitate  esse,  quod  layci  et  coniugati  scholares  cleri- 
cos  regant  illisque  clerici  subiiciantur^  Cum  igitur  id  absque  nostrae  con- 
scientiae  offensione  et  fortasse  etiam  bonorum  scandalo  concedi  nequeat, 
uobilitatem  tnam  benigne  et  paterne  hortamur,  ut  aequo  animo  accipiat, 
si  quanti  apud  nos  ponderis  commendatio  tua  sit  hac  in  re  declarare  recu- 
savimus,  cuius  alioqui  preces  quibuscunque  aliis  in  rebus  salvo  officio 
nostro  potcrimus  exaudire  ot  sumus  et  erimus  parati.  Datum  Koniae  apud 
sanctum  Petrum  sub  annulo  piscatoris  die  14  Maii  1586,  pontiflcatu.s 
nostri  anno  secundo. 

Tho.  Thom.  Gualteratins. 


Nr.  112. 

(8.  Bd.  I,  S.  293,  302,  310.) 

Archiv  d.  Umv.  B,  J,  Nr.  37: 
I         Von  gott^  ftawHuimn  wii»  1»  ftve   boj  Bhein   hertzog  in 

Obern  uul  JDi  r  yerachiner  zeit 
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den  hocligelerten  unsere  reth  und  liebe  getreue  Adamen  Vetter  von  der 
Gilgen  zu  Obern  Kölnpach  und  Johann  Liechtenauer  beeder  rechten  dw- 
torn  mit  Instruction  und  bevelch  nach  Ingolstatt  abgefertigt,  daselbst  li^'V 
unser  hochenschuel  in  ainem  und  anderm  der  erforderten  noiturffl  nach 
mit  rectorn  rogentcn  und  rethen  daselbst  zuhandlen  und  zutractiem,  dem 
sy  also  gehorsamlich  nachkommen  und  uns  zu  irer  widerkonfit  irer  Ver- 
richtung schrifftlich  auch  mündlich  satten  bericht  und  relation  gethan,  da- 
mit wir  genodigclich  zufridon,  die  wir  von  punctcu  zu  puncten  nachvolgen- 
der  goi^talt  ratificiern  und  guethaissen. 

Erstlichen  weil  der  universitet  cassten  und  cammerrechnung  unrichtig 
und  in  kainer  form,  sonderlich  der  artistischen  facultet  rechnang  gantz 
schimpflich  und  schlechter  erbarkaidt,  welche  auch  merers  ansehen  hat»  da.^ 
die  gowcsten  decani  dieselb  underzutruckhen  und  auszuleschen,  dann  zuer- 
heben  gedacht  gewesen,  ist  dem  rectori  auferladen  worden,  dem  M.  Scheyrl 
und  andere  interessenton  bis  auf  fernem  beschaid  und  richtigmachung  irer 
rechnung,  weil  dise,  so  M.  Scheyrl  gethan,  kaines  wegs  angenomen  kan 
werden,  alhio  zuverarestiren. 

Gleichfalls  solle  auch  durch  ine  rectorn  regons  Georgiani  collegii,  der 
casstncr  und  Schaffner  verstrickht  gehalten  und  inen  samet  und  sondern 
auferlogt  werden,  iro  rechnung  inner  14  tagen  richtig  zumachen  und  nach 
München  under  der  universitet  insigel  unserm  genedigem  fürsten  und  herm 
zuschickhen,  damit  sich  ir  fstl.  gn.  alsdann  über  alle  rechnnng  in  gemain 
irer  fstl.  gn.  gelegenhait  und  wie  es  dieselben  vemer  bey  irer  nniverütet 
gehalten  wellen  haben,  penedigist  zuerkleren. 

Weil  auch  in  den  beedcn  casstenrechnung  Ingolstatt  und  Aichach  ein 
unglenblicher  ausstandt  einkombt,  solle  yetzor  von  ncnem  anfgenomner 
cammerarius  neben  ainem  zugeorndten  von  der  universitet  alle  nnderthanen, 
welche  in  den  übergebnen  ausstond  biecheni  begriffen,  für  sich  erfordern 
und  von  inen  unhnrcn,  ob  sy  der  schuld  gestendig  oder  nit,  damit  man 
des  ain  gewishait  und  sich  darnach  zerichten  hab,  gleichfalls  sollen  st 
auch  des  gewesnen  cammernrii  D.  Lagi  angelegten  gelts  und  erkaufftc 
zinssvorschreibung  mit  vlcis  ersehen,  ob  die  universitet  mit  denselben  der 
gobur  nach  zu  geniegon  versichert  sey,  sonderlich  ob  die  specificierten  nd 
verschribne  underpfund  des  darauf  gelichnen  gelts  wol  werdt,  erwiSgen. 
solche  von  inie  Lag«»  gegen  ainer  rocognition  abfordern  und  im  archivo 
innhalts  dos  cammcrors  bcstalhing  bey  andern  sachen  verwahm. 

Und  dicweil  sich  die  ucadcmici  zu  mehrmaln  besi^hwerd,  das  inei 
ireu  i)rivilegiis  zugegen  allerlay  neuerung  durch  fürstlichen  bevelch  und 
rocess  aufgetrungen  w<?nlen,  ist  inen  durch  fürlesung  etlicher  articl  auf 
<leu  statutis  aiislierlich  demonstriert  und  angedout  worden,  ob  gleicbwnl 
alle  reiü^ieroiido  fürston  inon  yo<ler/cit  die  statuta  zu  mehren  und  xuminden 
in  allen  conlirmationen  V4»rbehalltün,  alls<>  das  ir  fstl.  gn.  wol,  was  der 
hoch(?nschuel  zu  guetem,  anzuordnen  und  zubevelchen  mai*ht  hotten,  sey  » 
dnch  biss  dato  nit  boschechen,  sonder  alles  aus  den  alten  statntis  wolbe- 
dechtlich  und  mit  vlois  genomen,  domo  aber  so  wenig  als  den  statoti» 
selbst  gelobt  worden,  wio  inon  dann  vil  articl  fürgelesen,  innhalts  übe^ 
raichtcn  oxtracts  darin  alle  puncten  vormeldt. 

Gleichonnassen  ist  dem  rectori  ain  oxtract  aus  den  statuiisi   was  iw 
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ambts  halber  gebür,  item  wie  jeder  facnltet  mutatis  mutandis  statuta  nach 
der  Juristen  facultet  zurichten,  gleichfals  welcher  gostalt  die  Studenten  sich 
in  moribus  et  disciplina  halten  sollen,  zugestellt  worden  Item  inen  von 
der  universitet  ist  auch  aus  den  statutis,  welcher  gestallt  ain  yeder  de- 
canus  erwöllt  und  was  er  nach  besehener  wal  thuen  soll,  förgezaigt  wor- 
den, auch  fortorhin  die  rectores  und  decanos  per  secreta  vota  zuerkiesen 
auferlegt  und  yedom  künfftigon  rectori  ain  jerlich  einkommen  zur  bosoldung 
ungeverlich  50  fl.  angedeut  worden.  Die  docani  sollen  inner  drey  tag  nach 
irer  wähl,  was  yeder  professor  das  halb  jar  hinumb  lesen  wöll,  anordnen 
und  solches  publice  den  Studenten  in  präcipua  schola  irer  facultet  manl- 
festiern  und  zuwissen  machen,  welchen  publicierten  tractat  auch  yeder 
professor  vor  erwöllung  aines  andern  dcchants  zuabsolvieren  schuldig  soll 
sein,  wie  dann  ain  rector  darüber  sein  aufmorckhen  haben  und  sich  mit 
vlois  erkundigen  soll,  ob  die  professores  ire  anbevolchne  materias  absolviert, 
und  das  die  negligontos  judicio  facultatis  gestrafft  werden. 

Die  Juristen  soind  auch  mit  ernst  ermandt  und  inen  bevolchen  wor- 
den, das  sy  nit  in  uno  loco  plures  materias  prasertim  diversas  congeriern, 
sonder  die  materias,  welche  sy  les<m,  mit  vlois  und  fürderlich  percurriem, 
damit  sy  die  studiosos  nit  wider  die  gebür  und  verdrieslich  in  una  lege 
vel  uno  titulo  so  lange  zeit  und  jar  aufhalten.  Es  sollen  sich  auch  die 
professore«  sunderlich  die  Juristen  und  medici  befleissen  und  mit  einander 
vorgleichen,  das  sy  was  uutzlichs  lesen,  nit  so  lang  als  bisheer  beschechen 
in  ainer  materi  verharm,  auch  finita  lectione  nit  strackhs  darvon  lauffen, 
sondern  wie  in  Italia  und  anderer  orthen  gebroichig  sich  gegen  den  Studen- 
ten vernemen  lassen,  das  sy  genaigt,  da  jemandts  umb  merer  erfamng 
willen  de  rebus  dubiis  mit  inen  zu  conferiern  lusst  habe,  solchem  willig 
stat   zuthuon. 

Die  professores  sollen  vermug  der  Statuten  und  alten  gebrauch  in  und 
aussi'r  der  lection  ire  lang  professor  röckh  und  togati  nit  mit  langen  kre- 
sen  und  anderm,  so  inen  mer  de^pect  als  ansehen  bey  den  scholam  macht, 
tragen,  gleichfalls  solle  rector  darob  sein,  das  auch  undern  Studenten  in 
klaidern  solche  erbarkaid  angestellt,  damit  sy  vom  gemainen  handwerchs 
gesindl  und  andern  erkondt  werden,  wie  sy  dann  inhalt  der  Statuten  an 
das  darzu  verbunden. 

Und  weil  iu  facultate  juridica  etliche  professores  gestorben  und  ab- 
kommen, umb  welche  vacierende  professurn  etliche  bey  iren  fstl.  gn.  an- 
gehalte!), ir  fstl.  ^\\.  aber  ausser  der  hochenschuel  guetachten  nichts  end- 
lichs  handien  wellen,  so  soll  alsbald  der  rector  durch  ain  oifen  mandat  zu- 
knndt  thuen,  das  moniglich  umb  solche  professurn  auf  prob  umsonst  zule- 
sen  zugelassen,  auch  das  sich  yeder  bey  ime  anmelde  und,  was  er  für  ain 
materi  lesen  soll,  vom  rector  und  decanis  juridica  facultatis  anordnung  ge- 
wart, die  professores  und  alle  academici  aber  sollen  auf  diese,  so  auf  die 
prob  lesen,  vleissige  guete  acht  geben  und  vilfeltige  öffentliche  disputa- 
tiones  halten,  damit  ir  doctrina  und  erfarnhait  wol  probiert  und  alsdann 
nach  verfliessung  dreier  monat  von  dato  an  bey  iren  aydspflichten,  darmit 
sy  iren  fstl.  gn.  zugethau,  ir  juditium  von  jedem  insonderhait  absqne 
omni  respectu  et  affectu  zu  iren  fstl.  gn.  aigen  banden  berichten.    Doctor 
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Wilhelm  Everhard  ist  zu  ainem  professorn  institutionum  jaris  canonici  auf- 
gf'iiomen  und  ime  jerlich  100  fl.  besoldung  bestimpt  worden. 

Rf^ctor  ist  ob  dem  im  jQugstlicb  durch  die  verordnete  commissariofi 
hinderlassnen  memorial  mit  vlois  zuhalten  ermant,  und  zuwissen  begert, 
ob  solches  vol zogen.  Gleichfalls  seind  auch  die  Juristen,  das  sy  in  dispn- 
tationibus  publicis  und  privatis  wie  auch  im  consistorio  vleLssig  terfkrn 
sollen,  adhortiert  worden  mit  disem  vertrösten,  das  solcher  vleis  von  iren 
fstl.  gn.  gewis  belont  und  dem  vleissigisten  ain  honorarium  gegeben  wer- 
den solle,  das  auch  rector  schuldig  und  ime  hiemit  sowol  als  den  nach- 
kommenden rectoribus  auferlegt,  ir  fstl.  gn.,  wann  wehr  und  wie  ofR  jedes 
quartal  die  consistoria  gehalten,  gehorsamblich  zuberichten.  Und  nachdem 
der  univcrsitet  nit  geringes  ansehen  gemacht,  das  von  andern  landen  bis- 
hero  Sachen  zu  consultieren  der  Juristen  facnltet  überschickht  worden,  da- 
mit dann  solches  lob  erhalten  und  gemert  werde,  solle  D.  Lagus,  weil  der 
professorn  juris  so  wenig,  derzu  auch  uneracht  er  sunsien  der  lectur  er- 
lassen, gebraucht  werden  und  den  consultationibus,  bis  die  focnltet  mit 
merer  anzal  ersetzt  oder  als  lang  es  irer  üstl.  gn.  gelegenhait,  beiwohiMn 
und  auch  desswegen  der  universitet  Jurisdiction  underworffen  sein. 

Doctor  Schober  ist  zu  ainem  cammerario  von  ir  fstl.  gn.  fürgeschla* 
gen  und  aufgenomen,  auch  50  11.  zur  besoldnng  veromd  und  das  er  iB 
die  facultot  aufgenomen,  auch  ime  die  omolnmenta  darvon  neben  andern 
ervolgen  soll,  von  ir  fstl.  gn.  wegen  den  academicis  bevolchen  worden. 
Was  auch  das  cammerariat  belangt,  soll  ime  ain  verferttigte  instmction 
oder  bestallung  zugestellt  worden,  der  er  bey  seinem  gelaisten  aid  xoge- 
leben  schuldig  soll  sein. 

Zw  der  universitet  archivo  wie  gleichfalls  darin  vermdg  aines  inventari 
alle  der  hochenschuel  brioliiche  Urkunden,  item  wann  ain  parschafR  an 
gelt  vorhanden,  sollen  fünf  schlissel  gemacht,  dem  camerario  nnd  dann 
jedem  decano  ainer  gegeben  werden,  und  da  über  500  fl.  parschaflk  ver- 
banden, soll  dasselb  in  ain  sondere  behaltnus  gelegt  nnd  der  cammeiiri8!> 
und  casstner  yeder  ain  Schlüssel  darzu  haben,  also  das  kainer  an  d«i 
andern  darzu  kommen  m6g.  Die  brieflichen  Urkunden  Uteri  originales 
und  diplomata  academica  und  was  bey  der  hochenschuel  vorhanden,  sollen 
die  originalia  im  archivo  vleissig  verwart  und  ordenlich  in  ain  prothocoll 
zusamen  und  dessen  drei  exemplaria  geschriben,  das  ain  ir  &tl.  gn.  das 
ander  senatui  academico  und  das  dritt  dem  cammerario  überantwori  werden, 
damit  man  der  originalien  dessto  besser  verschonen  mOg.  • 

Zu  ainem  casstner  sowol  für  die  universitet  als  das  colleginm  Oeo^ 
gianum  ist  Samuel  Scheiring  an  und  aufgenomen  worden  dieer  geetalt»  das 
er  zuvor  umb  2000  fl.  mit  angesessenen  erbam  leutben  porgachaflk  thw 
und  8(»wol  iren  fstl.  gn.  als  der  hochenschuel  verpflicht  sey,  der  solle  alles 
einnemen  und  ausgeben  underhanden  haben  und  jerlich  ordenlich  verrechnen, 
auch  die  professorn  auf  die  neglecta,  so  ime  rector  yederxeit  solle  niscliickliea, 
quattemberlich  auszalen,  wie  ime  dami  ain  ordenliche  bestaUnng  deswfgen 
zugestellt,  deren  er  zugeleben  schuldig  sein  solle. 

Inspcctor  scholä  wirdet  darumben  diser  zeit  nit  geordnedt,   weil  ^^ 
mug   der  Statuten    sein   Verrichtung  dem   rectori   gebflrt,    demaack  loDi 
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jederzeit  ain  tauglicher  rector,  wie  oben  verstanden,  erwöUt  und  allsbald 
iren  fstl.  gn.  nambhafft  gemacht  werden. 

Dem  juramento  professorum  sollen  dise  nachvolgende  worth  einverleibt 
werden,  nemblich  das  sy  schwören,  so  oift  sy  durch  uns  oder  unser  zu  der 
universitet  sachen  dcputirte  reth  schrifftlich  oder  mundlich  de  statu  quali- 
täte  diligentia  rerum  et  personarum  academicarum  gefragt  werden,  das  sy 
sine  respectu  die  warhait  anzaigen  und  darinnen  das  wenigist  nit  ver- 
halten wellen. 

Doctor  Lagus  alls  bisher  gewesner  camerarius  soll  allsbald  alles,  was 
der  universitet  zugehört,  von  banden  geben. 

Kain  fürstlicher  bevelch  oder  schreiben  soll  durch  den  rectorn  oder 
cammerarium  ad  partem,  sonder  in  offnem  consilio  eröffnet  und  solche 
missiflf  mit  vleis  aufbehalten  und  durch  den  notarium  alles  ordenlich  pro- 
tocolliert  werden.  Die  transactiones  und  vertreg,  welche  zwischen  fürsten 
und  andern  wegen  der  universitet  eingangen,  sollen  vleissiger  als  bisheer 
aufgehalten  und  in  ain  aigen  buech  zusammen  geschriben  werden. 

In  begreb  und  besinckhnussen  der  professorn  solle  nit  so  grosser 
pracht  gebraucht,  über  ain  oratio  funebris  nit,  es  were  dann  zu  ainer 
zeit,  das  man  one  das  nit  liset,  doch  auf  vorgeende  des  rectoris  bewiili- 
gung  gehalten  werden. 

Professionem  fidei  sollen  jerlich  allezeit  umb  das  neu  jar  alle  pro- 
fessores  vermüg  des  concilii  Tridentini  thuen  und  laisten. 

Was  bey  der  bibliothech  zu  erbessern  und  zupawen,  hat  doctor  Liechte- 
nauer  solches  vermög  irer  der  commissarien  habender  instruction  zuvolziechen 
bevelch,  wie  dann  gleichfals  dem  bibliothecario ,  wes  er  sich  in  seinem 
ambt  vemer  verhalten  soll,  auferlegt  worden. 

Die  professores  und  sonderlich  D.  Cyriacus  in  specie,  die  andern 
aber  alle  seind  in  genere  ad  ditigentiam  ermandt  worden. 

Allen  erzelten  puncten  zugeleben  hat  rector  an  der  academicorum 
statt  mit  handgegebnen  treuen  angelobt.  Und  wellen  demnach ,  wie  wir 
dann  hiemit  rector  cammerer  und  rath  unserer  universitet  Ingolstat  in 
ernst  auferladen  und  bevelchen,  das  sy  dise  einverleibte  ai*ticl  und  zuge- 
legte beilagen  wirckhlich  und  unverlengt  volziechen  und  an  inen  bey 
unserer  schweren  ungnad  nichts  erwinden  lassen,  wie  und  was  gestait  auch 
alles  wirckhlich  verriebt  worden,  uns  in  underthonigkait  berichten.  Des 
zu  urkund  haben  wir  unser  secret  insigl  anhangen  lassen.  Datum  in 
unser   statt   München  d.  9.  Juni,  der  wenigem  jarzahl  im  86.     Wilhelm. 
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Verzaichnus  und  underschidliche  Ordnung,  wie  es  hinfüron  der  durch- 
leuchtig hochgeborn  unser  genediger  fürst  und  herr  hertzog  Wilhelm  in 
Baym  etc.  mit  den  promotionibus  doctorum  auf  dero  universitet  Ingolstati 
sovil  den  uncossten  derselben  betrifft  gehalten  haben  wellen. 
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Krntlir)]  m.\iI  .U-  kAU.  wekhe-  «'In  itn>m'>ffnl  In-  anW  e  ■■ 
fa>  iilt.ilrm  i-rli'u-ni  tnili-:>s>-ii  Im-Ijiii;^ii  Diiiett,  laiwii  <■>  in-  Ml.  an.  %-..■  ■ 
LfM'lM'ii  (»  /iinlirli  tll  lui.l  lue  priiin<'tiiii)fs  mer  liindpm  al-  t>»(i.rS- 
thurt.  iliirrtiiiii!>  ln-r  ilcn  ;ilt<-ii  i'<'iiliruiirt«n  stHtut«n  uml  in«vnh-h'D  in 
tHmilerlirh  in  ilci'  jiiri-trn  fHCiill>-t  verl<li>ilK>n .  nrnilith  (lau  |>ro  lic>-ii(.i  ' 
ii(riH|tii-  jure  -'l-'i  II.,  in  allt-r«  lantiini  24  H.,  |ir»  i](H't«ratii  in  utr- ,-• 
jure  -'0  tl.,  in  ulifM  tiintiim  3't  11,  um)  i]i>  itiiier  fml  im|iftrmtuBi  ^.ta'K- 
li<'«nliutii-  in  il<i-'l<>rt'iii  |ir"ni<ivii>it,  iiit  mer  uls  y\tT  >Ut  T<>riK»ii  H.S  ' 
niM-h  1''>  tl.  l>t>ni  niitari»  iin<l  ficildlen,  diewfil  gj  vil  müt  hahm.  • 
ir  allt  li--ni<rariiim  ainli  vi>rt<li>il>en.  iUh*)!  khoin'-K  weirs  neieen  oder  wtorr. 
wrnlou,  ftfli-ties  innn  k'eih- trifft  1  tl. ;  ulHihfulli  willen  dem  prorancÜA.' - 
«ie  Vor  iilt<-r  nit  iiifr  jn-rairlit  «Prion  als  ü  fl. ;  eWn  mi>?«>ic  »olIrB  -'.'r 
pruinxtuh  iriTuirlit  wrnl<<n  :(  ll. ,  den  skiUjifpilTeni  -1  Uler.  Sonl  d«a: 
dio  irri>!<M>  dcxklien  lolcittt'n.  den  ftcliuelmeiiiter  ••rpiniütra  aud  at-~üft 
MunL't,  .M>]l  v  Hudi  bty  v<-ri|rer  ordnunir  verbli-ilwn. 

Wim  »)>er  diu  linnu  nova  liclnnirt,  s<dl>-n  difiteltien,  wan  dannf  -^tx 
darnbcr  gmn.'en,  als  ein  inimit«<'niliLr^r  umhuMtiin  und  errffrlich«  »*rvh»«- 
dunir  dun-hniis  nlivest-hatTt  und  weiter  tiirkerirextattlen  n>irh  ander>  einirrx 
inenarlien  rreirpl>en,  fiiinder  alUin  für  diu  prufeinuiTM  aU  «laminab-m  •]«: 
I>ri>mi>liir»  ein  4,  5  »iler  aufs  inuist  ein  ft  niasx  wi-in  und  nit  mer  aftr- 
tniruii  werden. 

S>  bi>]li-ii  aiii'li  die  irroHs-'H  |ianiret  mier  ladtKchaflilen  durcluua  vcrtMtKi 
und  dein  iir»iii<ivenleii  nier  nit  ul»  irer  fai'iiltet  prerewoTC»  und  di^  d«r.u-« 
and'TPr  faniltoteti,  dartielien  aufa  inaifit  ein  S  »der  6  |ierv»nen,  die  um 
Terfraimlt  nder  »nist  ux-fellikf,  xiiWuefri'n  vergundt,  und  wdche  bdInrbafRn 
derinii>»-n  iintriHti-llt  wrdoii ,  d^.s  all*-r  yberlluw  und  verat-hw-ndaB^  atc»- 
hiellt  und  alluin  aiu  ffeliürlirlie  nntdurlTt  mliraucht  werde,  wie  duiD  w»!«r 
der  priih-Mi'irn  laiisfraiien  n<H'l)  aini^'en  andern  |«ntunvn  da»  wenirui  a.: 
vnn  •■wiwniliT  s|iei-g  und  tranliti  sidl  vi>n  :<idi'hen  malii-ileo  ^nvrlikkbl,  a^' :: 
alle  ilie  iHTSonen.  weblic  s\  unt-eladner  weia»  lueKchlatm,  iRialK-h  abn- 
viham   wur<l.n. 

SiTil  dit-  klaiduni.*  der  i'romovnten  twtrifft,  mAIcb  dieHlben  fc» 
ehrlich  erwar  und  deriiiaxsi-n  lieM'haidenli'li  7Ui;erii-lit  werden,  damit  hxi' 
iiner  niü|;lirb   iitinotwendit^T  unrb«Kten   »dur  venubwendunir  vemitt#n  bteib 

1-^  "Oll  iwifh  auf  die  wienli,  damit  sy  die  priintoventen  mit  nirbwa 
vl>emein<>n.  ■'under  iren  pr<-niii^  trt>uii<'h  und  frebQrliehen  TpricdtM.  aack 
mit  den  reihiiunL't-n  aurrii'hti^  iiml>i,*een,  vleiwii;  arbtunpt  irefvbra.  4f 
lerbrtN'her  iu  L'eliilrlii'hiT  -traff  (.■•'liullten  innl  aln»  umixtwendifpv  oarboaM 

■"<vil    i r   TiiiiL.'lj<-]i    nbire-ilinitton    «erd>'n,  w-bhiw  d'-r  nninrütet  iweiHi 

•  >ne  m  nntx  riiem   und  iUitii-iiieu  i.'-leyeii   und   inanrben  aldo  liipiiiiiMH. 
wehb.r   "lUsl  alliieret   w.i   liinrüi'lie,  alli<-ieni   und   venn<''RtB  Wirt 

S..l.'li<'s  ;il]>'!i  Soll  )iey  uTUK-iduuL'  irer  fstl.  pi.  arbwefW  ilnff  vhWf 
gehalten   und   darwi'ler  düs   w-nikrist  nit  irehanillet  werdei.  —      - 

d.   J".   iKi-,   a»   hti. 


Urk,  Nr.  114  (1586).  333 

Nr.  i  14. 

(S.  Bd.  I,  S.  342.) 
Ärch'Conserv.,  Tom.  IV,  f.  235*. 

Besponsio  ad  difficnltates,  quae  possnnt  emergere. 

In  ipsis  nati  collegii  cunis  multa  erant,  quae  postea  eius  raaturitas  et 
perfectio  ferre  non  poterat.  Leges  erant  illae  latae  illi  tempori,  illis  mdimen- 
tis,  illis  stipendiariis,  qui  id  temporis  \indecim  tantum  erant.  Postquam  ancto 
numero  ista  principii  vilitas  erat  abstersa,  collegio  iam  succrescente  ad 
maiestatem  et  laudem  duces  et  patroni  leges  quasdam  mutarunt,  qnasdam 
abrogarnnt,  quasdam  addid^runt;  sie  in  omni  republica  una  lex  uni,  altera 
alteri  tempori;  in  nmtatis  ista  sunt  „de  regente  eligendo,  movendo**;  prin- 
ceps  omnem  in  se  potastatem  derivavit. 

De  sacerdote. 

Cum  undecim  essent  tantum  stipendia  et  stipendiarii,  regenti  partes 
erant  dicendi  aut  procTirandi  missam;  verum  crescente  numero  stipendiario- 
rum  cum  cresceret  in  dies  regenti  labor,  visum  maioribus,  ut  cura  can- 
tandi  missas  esset  penes  sacerdotem  Widmanniani  stipendii,  maxime  cum 
regentis  tenuitati  sublevandae  fuisset  postea  communi  consensu  subnexa 
quaedam  quasi  appendix  alterius  beneficii,  quod  requirebat  certas  statasque 
missas.  Origo  huius  consuetudinis  et  legis  tarn  est  alta,  ut,  qui  habet 
Widmanni  Stipendium,  vulgo  dicatur  collegii  sacollanus.  Bis  tantum  cele- 
bratur  hie  in  septimana,  dominica,  lunae,  extra  ordinem  etiam  festis;  doc- 
tor  Yischerus,  decanus  Batisbonensis,  rei  rationem  optime  poteM  reddere; 
ita  sub  Krippero,  Klenkio,  Vischero. 

De  repetitionibus. 

Audire  repetitiones  fuit  onus  regentis,  verum  cum  postea  in  numero 
collegii  auctiore  non  esset  par  omnibus  laboribus,  in  reformatione  1563 
fixum  statutumque  ^st,  ut  magister  unus  ad  hanc  functionem  conducatur 
mercede  28  florenorum.     Valet  res  in  reformatione. 

De   stipendiis   Lauingano  et  tertio  Sweblemariano    semper 

vacantibus. 

Regenti  in  principio  collegii  rudi  illo  et  imperfecto  Stipendium  40 
tantum  florenorum  constitutum  erat,  exiguus  sc.  fructus  exiguo  labori  un- 
decim tantum  iuvenum  regendorum.  At  cum  collegium  excresceret  ad  sep- 
tuagiota,  octuogiuta,  iam  enim  plures  quam  70  sunt,  visum  maioribus,  ut 
regenti  fieret  Stipendium  109  flor<  mm,  et  quoniam  collegii  tenuitas  non 
poterat  ferre  samptnm,  itnm  est  a  pr  patronis  in  eam  partem,  at 

hnic   oneri  ferendo   vacarant  stip  J  mun        Schweb!     irianum 

tertium.     Occasio  obiecta  enil^  <  in  hi         n  per( 

ins;    de  Schweblemariaao  4ariliift\:d  n 

est  nova  sab  ICi  i  qui 

rationem  et  w^ 
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De  frnctu  stipendiorum  vacantiam. 

Totus  hie  fnictus  codit  collegio;  primnm  dico,  nnnqnam  pauriora  sti- 
pendia  vacasse,  quam  siib  me;  id  alii  clamabant  fore  fraudi  collegio,  ^\ 
frustra  niibi,  qni  volebam  ad  iiormain  omiiia.  Siib  Clenkio  recenti  memoria 
uunquain  unt  raro  erant  supra  viginti  quatiKir,  sab  aliis  raro  triginta  aiit 
potius  nuDquam  triginta.  Ego  e  contra  id  sempcr  egi,  ut,  qnantam  fieri 
possit,  singula  implerem,  et  sane  sive  bono  sive  malo  collegii  implevi 
maximam  partem.  Cansas  antom,  cur  vacarent  stipendia,  adferebant  omn^s 
onera  collegii  multa  magna;  nain  bis  oneribns  ferendis  nunquam  c^lleginm 
par  esset,  nisl  vacarent  stipendia.  Ut  rem  subiiciam  oculis,  colligo  pauca 
quaedam  collegii  onera:  1)  Pensio  40  florenorum  parochiae  Baarr  in  Pa- 
latinatn  iam  diu  non  numeratur.  —  2)  Rustici  prae  panp^rtaie  saepe  tt- 
dunt  agris,  bonis  omnibus,  et  quatuor  integros  annos  aliquando  nihil  nnln^ 
rant;  a  vnlpe  enim  extra  pellem  frustra  petitur  aliquid  secundum  vetns 
dictum.  —  3)  Ahintur  conventus,  ianitor,  pauperes  aliquando  commnni  de- 
creto  senatus,  sperantes  saepe  duo,  semper  nnus;  singulornm  meosa  in 
singulos  annos  22  fl.  —  4)  Mensa  regentis  34  fl.  —  5)  Expensae  eccle- 
siae  in  cereis,  lotione,  rcfectione,  hostiis,  vino,  clavicnlia,  acopis,  aliim 
minimum  20  fl.  —  6)  Pro  medico  et  chirurgo  12  fl.  et  saepe  plas.  - 
7)  Repetitori  26  fl.  minimum.  —  8)  Granario  25  fl.  —  9)  Pro  li^U. 
candelis,  suppellectile  culinae,  mappis  reff'ctorii,  scamnls,  artificibns,  qni 
fenestras,  fornaces,  tecta,  hypocausta,  omnia  reflciunt,  pro  tabellarÜB,  pn* 
siimptu  in  receptione  decimarum,  minimum  130  fl.  —  10)  BedeHo  pn> 
stipendiariis  quotannis  2  fl.  —  11)  Pharmacopoeo  pro  medicinis,  8i  qni 
aegrotent,  miilti  enim  aegrotant,  minimum  10  fl.  —  Alia  ettam  onera,  nt 
in  tanto  collegio,  excidunt  non  cogitantibus,  qiiae  pat^r  faniiliafl  facile  viderit; 
spd  ex  bis  volui  gustum  dare  tantum  ut  certis  omninoque  necestsariiii.  Si 
stipendia  non  vacarent,  qua  via  potest  collegium  sustinere  haec  oneraf 
Serenissimus  videat  remque  aequa  lance  ponderet. 

De  pensione  parochiae  Baarr. 

Peto  a  sereuissimo,  ut  signiflcet,  quid  respondendiim  sit  il1ii8triRrtim«> 
Palatino  de  hac  re.  Singulis  annis  offi^rt  nobis  pensionem  cum  li>ge,  nt 
ipse  prae<*idat  pro  fabrica  ecclesiae,  quantum  vult;  hoc  anno  de  hac  rv 
misit  ad  me  literas  praefectus  in  Stockau;  respondi  illo;  mitio  aereniUti 
vestrae  literas  illius  ad  me,  mt^as  ad  illum,  ut  videatis  et  statuaiia,  qni  reu 

De  ineptis,  qui  sistuntur,  quid  faciendum? 

Solent  saepissime  sisti  ad  stipendia,  quos  fundatio  non  fert,  aliqnandi» 
penitus  inepti,  aliquando  non  satis  apti.  De  bis  minime  aptis  est  in  qn- 
dam  refttrmatione,  ut  referamus  ad  vestram  serenitatem;  htec  difBcolttf 
saepe  (»ccurrit;  petimus  ego  et  patres  facultatis,  an  velit  sereniaüraos  wd- 
per  ad  se  referri,  an  baue  nobis  potestatem  permitti;  in  causa,  qoae  a^J'* 
incidit,  non  possumus  non  esse  saepe  molesti  vestnu*  serenitaii. 
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Serenissime  princeps.     Pax  Christi  Jesu  etc. 

Binas  a  serenitate  vestra  literas  accepimus  20.  öct.  et  24.  dec.  supe- 
rioris  anni  datas  collegii  Georgiani  reformationem  praecipne  concementes. 
Quod  ad  priores  tardius  responderimns,  clementer  nobis  ignosci  pptimus; 
nnica  vero  fuit  potissima  luiius  tarditatis  causa,  nimirum  quod  nostrae 
societatis  bomines,  etsi  membra  facultatis  artium  multis  annis  fuerint,  sin- 
gulari  tarnen  Serenissimi  ducis  Alberti  felicis  memoriae  privilegio  a  cura 
Georgiani  collegii  fuerint  semper  liberati,  ad  vitandas  scilicet  nimias 
distractiones  et  occupationes  religiosis  viris  valde  graves,  quas  collegii  illius 
Status  ferre  secum  assolet;  quo  factum  est,  ut  hoc  tempore  in  rebus  dicti 
collegii  cognoscendis  et  diiudicandis  peregrini  plane  fuerimiLs  et  omnium 
ignari,  atque  ita  plusculo  nobis  tempore  opus  fuerit  ad  rem  omnem  de- 
bitis  ponderibus  examinandam.  Nunc  vero  ut  serenitati  vestrae  morem 
geramus,  paucis  complectemur,  quae  ad  coUegium  Georgianum  bene  con- 
stituendnm  momenti  aliquid  habere  posse  videntur. 

Inprimis  vero  curandum  videtur,  ut  rogens  quaeratur  et  procuretur, 
qni  vir  sit  ecclesiasticus  maturus  eruditus  pius  prudens  et  oeconomiae  peritus. 

Deinde  enitendum,  ut  mens  fundatoris  et  leges  ab  eo  praescriptae  di- 
ligenter  serventur,  adhibita,  ubi  opus  est,  declaratione  anno  1563  a  duce 
Alberto  piae  memoriae  facta. 

Singulariter  etiam  curandum,  ut  propter  salarium  regentis  non  mihua- 
tnr  numerus  stipendiatorum,  sed  praetor  mensam,  qualem  hactenus  habet, 
et  babitationem  praeterea  200  florenos  annuos  legens  habeat  ex  proventi- 
bus  collegii  vcl  certe  pingui  aliquo  beneficio  eiusmodi  salarium  suppleatur. 

Necessarium  item  videtur,  ut  regens  in  suo  officio  integre  pendeat 
ab  uno  aliquo  certo  magistratu,  a  quo  eligatur,  praesentetur,  investiatur, 
rooneatur,  castigetur,  et,  si  res  ita  postnlet,  removeatur.  Ad  hoc,  ut  rec- 
tor  et  senatus  academicus  a  regente  vel  regentis  magistratu  requisiti  con- 
silium  et  auxilium  eis  benigne  praestent  tarn  in  castigandis  contumacibus 
quam  in  rebus  aliis  ad  disciplinam  vel  collegii  bonum  aliquod  pertinentibus. 

Non  recipiantur  ad  stipendia  nisi  ea  aetate  et  iis  qualitatibus  in- 
struct),  qiiae  a  fundatoribus  requiruntur  iuxta  declarationem  reformationis 
anno    63   factam,   nee  in  hac  re  nisi   gravi  et  iusta  ex  causa  dispensetur. 

Nulluni  Stipendium  alienetur  vel  in  alium  usum,  quam  fundatio  prae- 
scribat,  convertatur,  neque  duo  stipendia  facile  uniantur,  sed  potius  honestis 
modis,  si  fieri  potest,  tenuiora  augeantur. 

Nulli  sint  in  collegio  exspectantes  vel  sperantes,  quos  vocant,  qui 
scilicet  hoc  titulo  fructibus  collegii  gaudeant  et  tarnen  iuxta  fundatonim 
mentem  obligati  non  sint. 

Stipendiati,  cum  primum  in  collegium  admittuntur,  obligent  se  ad 
statum  ecclesiasticum  et  reliqua  in  fundationibus  comprehensa  iuxta  dictam 
declarationem  anno  63  factam. 

Expediret  collegio,   ut   pecuniae  et  proventus  omnes  collegii   non  iu 
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(S.  Bd.  I,  8.  327.) 
Archiv -Conscrc,  Tom.  IV,  f,  335\ 

De  sumptibus,    qui  fiuiit  in  promotionibus  philosophorum. 

Habet  facultas  artistica  <iuotainns  biiias  proniotiones,  alteram  p<>st 
pascha  baccalaureoniiii,  alterain  post  dies  caniculares  magistrorum. 

In  prima  fiunt  isti  sninptus:  Facnitati  solvunt  singuH  2  fl.,  ut  antea. 
exceptis  aliimnis;  exaniinatoribus  nihil,  antea  singuli  4:  tl.  dabant,  proim»- 
tori  nihil,  antea  singuli  15  kr.  Xotario  8  kr.  singuli,  bvdello  sinj^niii 
8  kr.,  pro  fabrica  singuli  8  dl.  Solvunt  etiain  comnmni  nomine  cathali*- 
gos,  4ui  distribuuntur  praesentibus,  praeterea  nihil,  nisi  quis  privates  sump- 
tus  facere   velit. 

In  altera,  quae  est  magistroruni,  isti  facultati  solvunt  singuli  4  i. 
examinatoribus  nihil,  antea  singuli  10  d.  solvebant;  promutori  nihil,  antea  sin- 
guli ^/2  fl. ;  pro  haustu  t»'iiipore  examinis  nihil,  ant^a  aliquot  fl.  Procancellario 
in  bonis  novis  diitur  a  singulis  1  tl.,  antea  ^/-z  dabatur;  puero  adfen-nti 
bona  nova  sifiguli  dant  G  kr.,  notario  in  bonis  novis  singuli  6  kr.  Ad 
bona  nova  iam  tantuni  prof^ssores,  inagistri  et  philosophiae  stüdiosi  invi- 
tantur,  antea  oznnis  generis  homines  adinittebantur,  et  in  ultimis  quidem 
bonis  novis  pro  haustu  spoctatoribus  dato  expositi  sunt  in  Universum  8  fl.. 
antea  plures.  Ante  initium  actus  magisterii  in  hypocausto  academico  qna- 
tuor  mensuras  vini  dulcis  pro  generosis  et  hospitibus,  qui  ibi  convenimt, 
sulvuut.  Notiirio  singuli  20  kr.,  bedello  singuli  20  kr.,  quanquam  tii 
sunt  contenti;  pro  tihicinibus  in  Universum  3  taleros,  pro  campana  templi 
I).  Virginis  singuli  15  dl.,  cantori  singuli  3  kr.,  organistae  singuli  3  kr., 
aedituo  singuli  3  kr.,  aeditui  fauiulo  bibale.  Pro  qualibet  persona  in  cob- 
vivio  8  Vfl  9  batzios  solvunt;  invitantur  autem  ad  convivium  omnes  pro- 
fessores,  parochus  H.  Virginis,  r.  p.  guardianus  cum  conciuuatore,  d.  gflrth- 
nerus,  bibliothecarius  acadcniicus,  nntarius,  bedellus,  item  praefectus  civi- 
tatis cum  iudice  et  consule  civitatis,  et  praeterea  generosi,  qui  aadinnt 
philosophiam,  et  rastnerus  academicus;  antea  invitiibantnr  omnes  generell 
et  illustres  cum  praeceptoribus  suis,  casinorus  et  telonarius  sereninsimi  fum 
pluribus  senatoribus  utriusquo  sonatus,  principis  et  civitatis,  qnisqae  eÜam 
profcssoruni  facultatis  artisiicac  potcrat  duos  vel  tres  invitare»  atqae  pru 
his  comnuini  nomine  candidaturum  solvobatur.  Solvunt  praeterea  in  cod- 
muni  cathalogos  «»t  rcpotia,  quae  ultima  vice  fuerunt  60  mensararum,  alia^ 
plurium.  Item  solvunt  in  communi  missus,  qui  dantur  uxoribus  notarii  ft 
bedelli,  qui  antfa  etiam  dabantur  uxoribus  vel  amicis  professorum  artiiB. 
pro  quolibet  autem  missu  nuMlium  t«ihTum.  Pro  culiua  dant  3  fl.  3  p^. 
famulis  convivarum  alit^uot  mensuras  vini.  Perniittitur  eiiam  singulin  tau- 
didatis,  ut  duos  vel  tres  honestits  invitent,  pro  quibus  Bpeciatim  HolTtft 
Pro  convivio,  ({Uod  b:tbi>tur  postridie  nuigisterii  praesentibus  magistria  nori«. 
notario  et  antea  «'tiam  extern is  professoribus  facultatis  artium  8olT6fiit 
ultima  vice  5  tl.,  alias  etiaiu  plures.  Ante  magisterium  tempore  exavini-* 
et  post  illud  apud  eundem  hüs]»iteni,  apud  quem  convivium  celebratari 
sunt,   solent   etiam   aliquid  ronsumerf,   ut  in  ultimo  magisterio  cirtiter  40 
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imae  ot  nocturnae,   praesertim   extra   tempora   prandii  et   coenae  plane 
lentur  tollendae  et  omnis  ebriotas  acritor  punienda. 

Intollpctum  est,  vacante  stipendio  aliqao  non  det^se  in  civitatibus,  qni 
qnoR  hac  conditione  apud  senatnm  promoveant,  ut  ipsis  bona  stipendii 
rs  quotannis  a  promoto  stipendiato  obveniat,  qnod  plane  indignnm  et  ca- 
idum  severiore  aliqua  lege  videtur. 

Nova  stipendia,  quao  cum  Georgianis  aeqnaliter  participent,  non  viden- 
-  posthac  adinittenda,  nisi  reditum  annnum  40  flor.  certnm  habeant,  ut 
nns  graventur  antiqui  stipendiati. 

Omne  lucnim,  quod  ex  convictoribos  ratione  habitationum,  lectornm 
1  quociinque  alio  titulo  porcipitur,  solins  collegii  esse  deberet,  ut  ordi- 
ria  et  oxtraordinaria  onera  facilius  sustinere  possit;  regens  et  officiales 
is  salariis  essent  content!. 

Hoc  tempore  ante  omnia  curandum  videtur,  ut  granarius  antiquus  ra- 
mes  collegii  Georgiani  plenas  tandem  conßciat,  ut  clare  constaro  possit, 
id  coUegium  in  reditibus  certis  habeat,  quid  ex  eis  alienatum  et  quo- 
)d0y  quid  recuperari  possit  et  debeat ;  inspicienda  etiam  tota  supellex 
inquirendum,  quid  desit,  praesertim  ex  legatis,  et  num  conservetur  et 
stauretur  supellex  ex  pecunia  in  hunc  usum  a  fundatoribus  relicta;  idem 
bibliotheca  dictum  sit.  Quidquid  autem  repertum  fuerit,  Scripte  note- 
r  et  regenti  numeratim  dotur,  ut  postea  rationem  huius  etiam  accepti 
ddat  ut  minimum  semel  quovis  anno. 

Omnia  instrumenta,  literae  et  quaecunque  scripta,  quibus  fnndationes, 
iitus,  iura,  privilegia  etc.  collegii  continentur,  diligenter  conquirenda  et 
arca  bene  munita,  quae  tribus  distinctis  clavibus  aporiatnr,  conservanda, 
larum  unam  magistratus  proprius  regentis,  alteram  camerarius  academi- 
s,  tertiam  regens  habeat;  fiant  vcro  scriptornm  alicuius  momenti  tran- 
mpta  authentica  ut  minimum  duo,  quorum  unum  sit  penes  regentem, 
terum  penes  regentis  proprium  magistratum. 

Ut  fundatorum  intentio  pia  non  fnistrptur,  revocanda  videtur  consue- 
do  paucos  ante  annos  usitata,  ut  stipendiati  mensibus  singulis  vel  ut 
rdissime  singulis  angariis  testimonium  diligentiae  petant  a  praeceptoribus 
regenti  exhibeant  temporibusque  statutis  gradus  in  philosophia  secnndum 
^m  fundatornm  recipiant;  indigni  reperti  vel  alioqui  inobedientes  sti- 
mdio  priventur  iuxta  reformationem  anno  1563. 

Quod  ad  praesentem  gubernationem  attinet,  putamus  proregentem,  qni 
inc  f^,  d.  istum  Bacherum  ad  tempus  in  ofücio  relinqui  posse,  cum  et 
agister  et  sacerdos  sit  nee  malus,  ut  dicitur,  oeconomns. 

Haec  sunt,  serenissime  princeps,  quae  nobis  in  praesentiarum  circa 
3orgiani  collegii  commodiorem  administrationem  occurrerunt;  quae  vero 
l  sumptus  in  promotionibus  baccalaureomm  et  magistromm  hactenus 
ctos  pertinent,  ea  in  Charta  separata,  quam  cum  his  mittimus,  annotata 
nt.  Oramus  serenitatem  vestram,  ut  qualemcunque  hanc  operam  nostram 
0  sua  clomentia  boni  consulere  dignetur,  cui  nos  perquam  reverenter  in 
>n]ino  Jesu  commendamus.     Ingolstadii  21   Januarii  1587. 

s.  V.  obsequentissimus  in  dominö  decanus  facnltatis 
artium  cum  philosophico  coUegio. 
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mensuras  vini.  Fuerunt  ultimo  docem  simnl  promoti  et  omnibus  praedictis 
suiiiptihus  conipiitatis  quisque  debiüt  solvore  11  fl.  9  kr.  exceptis  iis,  quae 
quisque  pro  peciiliaribus  convivis  exposuit.  Si  vel  plures  simul  promovean- 
tur  vel  inaior  modus  servetur  in  extraordinariis  sumptibus,  multominas 
expeudendum  ipsis  erit.  Pro  testimonlo  dant  notario  1^2  A-»  decaiio  iam 
nihil,  antea  etiam  V2  A-  P»'o  sigillo. 


Nr.  117. 

(S.  Bd.  I,  8.  398.) 


Das  in  Daplo  ausgefertigte  Original  im  Beichs- Archiv,  Ingoist., 
Stadt,  Fase.  16  uvd  im  Ärch,  d.  Univ.  ÄA.  J,  IS,  Oct,  1592  {eine 
Copie  im  ArcK-Conserv,,  Fase.  1,  Nr,  1,  IS.  Oct.  1592). 

Von  gottes  genaden  wir  Wilhelm  pfalzgrave  bey  Rhein,  herzog  in 
Obern  und  Nidorn  Bayrn  etc.  bekhennen  für  uns  unsere  erben  und  nach- 
khommend  regierend  fürston  mit  disem  unserm  offnen  brief,  das  wir  von 
sonders  unsers  nuz  und  notdurft  wegen  kheuf flieh  verkhaufft  und,  als  rechts 
und  bestendigs  khauifs  recht  ist,  zukbauffen  geben  haben  dem  würdigen 
hochgelorten  rector  und  cammerer  unserer  hochenschuel  Ingolstatt  benannt- 
lich  1300  fl.  reinisch  in  münz,  den  gülden  zu  60  kr.  geraitt,  jerlichs 
und  eewigs  zinss  von  und  ab  allen  und  jeden  unserer  geistlichen  cammer 
jerlichen  einkhommen  nuzungen  und  gefellen  umb  26000  fl.  reinisch  in 
münz  haubtsumma,  den  gülden  auch  zue  60  kr.  geraitt,  welche  uns  von 
gedachter  unserer  hochenschuel  transports  weiss  ohne  abgang  zue  unsern 
sichern  banden  und  gewaltsamb  überlifert  und  wie  sich  aller  rechten  go- 
bürt  übergeben  worden.  Sagen  und  zelen  auch  an  statt  unserer  hochen- 
schuel gemelten  rector  und  cammerer  angeregter  26000  fl.  genzlich  und 
gar  quitt  frei  ledig  und  loss  hiemitt  und  in  crafft  diss  briefs  geredent 
und  versprechont,  mehrernannten  unserer  hochenschuel  Ingolstatt  gedachte 
1300  fl.  jerlichs  zinssgclts  jedes  jars  allwegen  auf  den  1.  monats  tag 
Junii  oder  ungeferlich  1 4  tag  vor  oder  nach  durch  jezigen  oder  küniftigen 
unsern  geistlichen  cammermaistern  gegen  gebürlicher  quittung  ohn  allen 
iren  schaden,  wie  sich  gebürdt,  zubezalen  und  entrichten,  auch  mit  erster 
Verzinsung  auf  1.  tag  Junii,  so  mahn  der  wenigem  zal  in  dem  93.  jar 
zelen  wurdet,  anfangen  zelassen,  wie  wir  dann  solche  jerliche  Verzinsung 
obvernantem  unserm  geistlichen  cammermaister  zethuen  hiemit  bevelchen 
und  bevolchen  haben,  ime  auch  solche  ausgab  in  jeder  ambtsrechnung  für 
richtig  aufheben  wellen ;  wa  aber  solche  zinss  gelt  gemeltem  rector  came- 
rer  und  unserer  hochenschuel  Ingolstatt  dermassen,  wie  obsteet,  nit  er- 
volgte,  sonder  vorzogen  und  darinn  verhindert  würden,  alsdann  sollen  sy 
volkhommen  macht  und  gwalt  haben,  solcher  aussteender  gült  sambt  den 
schaden,  wa  ainicher  aufgewendt  worden  wore,  zubekhommen  und  habhafTt 
zu  werden  auf  obermelten  unserer  geistlichen  camer  gefellen  und  zuegehö- 
rungen,  die  wir  inen  hiemitt  in  underpfands  weiss  ordenlich  verschriben 
haben  wellen,  sich  der  darumben  ohne  alle  rechtferttigung  zue  understehen 
eiuzueziechen   und  so   lang    innen  zuhaben,   biss  sy  solches  zinssgelts  und 
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aller  derwegen  erlittener  schaden  Yölligclich  entricht  und  bezalt  worden 
seindt,  darinnen  oder  darwider  von  uns  unsem  erben  und  nachkhommen 
unserer  universitet  oder  derselben  nachkhommen  khain  widerstandt  nn- 
genad  oder  Verhinderung  zuegefiegt  noch  andern  von  nnsert  wegen  lethnen 
gestatt  werden.  Es  soll  uns  auch  wider  solches  alles  und  jedes  der  ob«^- 
liandt  macht  und  gwalt  kainerlei  statuta  nocli  gewonheit  behelffen  fürtra- 
gen noch  beschirmen,  auch  uns  dess  keinps  wegs  gebrauchen,  sonder  wellen 
alles  und  jedes  an  disem  brief  geschriben  bey  unsern  fürstlichen  würden 
und  waren  werten  threulich  und  aufrecht  halten  volziechen  und  dem  genue^ 
thuen,  dessen  auch  unsere  erben  und  nachkhommen  darzue  ermanet  haben, 
wer  auch  disen  brief  künfftig  mit  der  hochenschuel  Ingolstatt  gneiem  willen 
und  unserm  genedigem  vorwissen  innen  hat  und  fürbringt,  der  oder  die 
selben  haben  alle  die  recht,  wir  sein  auch  denselben  alles  verpunden,  so 
wir  mehermelter  unserer  hochschuel  verschriben  sein,  jedoch  haben  wir 
uns  unsem  erben  und  nachkommen  ainen  eewigen  und  jerlichen  widerkanff 
vorbehalten.  Also  und  der  gestalt  welches  jars  oder  künfftiger  zeit  unser 
oder  unserer  erben  und  nachkommen  gelegenheit  nit  mehr  sein  weite,  e^ 
melte  26000  fl.  haubisumma  von  und  ab  unserer  geistlichen  cammer  ge- 
fallen obgeschribener  gestalt  ligen  und  verzinsen,  sonder  ablesen  znlasNn, 
80  wellen  wir  oder  sollen  unsere  erben  mehrgedachter  unserer  hochen  schoel 
den  widerkauff  und  ablesung  joder  zeit  ain  jar  vor  der  zinssieit  zuwoBen 
machen  und  darauf  volgents  zue  obbemeltem  1.  Junii  ungeverlich  14  tag 
vor  oder  nach  die  ablesung  und  widerkauff  mit  beraiter  bezalung  der  ob- 
vermelten  26000  fl.  haubtsumma  sambt  allen  verfallenen  und  ansstendigen 
zinsungen  gegen  herausgebung  diser  unserer  verschreibung  und  gebürlicber 
Quittung  ohne  allen  iren  schaden  thuen  lassen  und  zugeschechen  verordnen, 
alles  treullich  ohne  geverde.  Dess  zue  urkhundt  haben  wir  disen  brief 
mit  aigner  band  uuderschriben  und  unserm  anhangenden  secret  verferttigH. 
Geben  und  geschechen  in  unser  statt  München  den  18.  Oct.  ao.  92. 

Im  Ärchiv'Conserv.  a,  a.  0.  folgt  hieeu  als  Beilage: 

Verzeichniss  ettlicher  klOster,  was  sie  auf  die  geistliche  kamer  Ton 
capital  zu  thuen  schuldig:  Weihenstephan  500,  Schlehdorf  800,  Herren 
Ghiemsee  1000,  Mallerstorf  2400,  Gotts-Zeil  200,  Metten  600,  Scheiem  1000, 
St.  Mang  bei  Kegensburg  500,  Mosburg  Capitel  200,  Attl  1000,  Pfleg« 
von  Starnberg  600,  Kbersberg  1600,  Matikhovcn  Capitel  2000,  Schtft- 
larn  1000,  Neustifk  \>e\  Freising  1000,  Osterhofen  400,  Weltenbnrg  400, 
Fürstenfeld  1000,  Kaitenhaslarh  1000,  Altomünster  3200.    Summa  2O4O0. 

1),  h,  es  soll  die  Universität,  icenn  sie  es  vorzieht,  obige  26000  / 
auf  verschi^denm  Orten  capitalisirt  liegefi  zu  haben,  sich  aus  diesem 
Verzeichnisse  die  Orte  wählen ,  welche  ihr  bequem  liegen;  der  Htn9§ 
werde  dann  die  Transfcrirang  der  Schuld  besorgen  lassen. 
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Nr.  118. 

(8.  Bd.  I,  8.  301,  398.) 

Ärch.'Conserv.j  Fase,  i,  Nr.  1.    1559. 

Wir  rector  chammerer  und  rath  der  hochenschuel  Ingolstatt  bekhennen 
hiemit  für  uns  und  unsere  nachkhommen  in  crafft  dies  brieffs,  als  verschinen 
58.  jars  der  wenigeren  zall  von  den  gefallen  der  geistlichen*  güetter  dess 
loblichen  fürstenthumbs  Baym  obgedachter  hochenschuel  zue  nuz  guettem 
auch  besserer  erhaltung  derselben  professom  aus  bäbstlicher  bewilligung 
den  zechenten  pfenning,  so  der  durchleichtigist  fürst  und  herr  herr  Albrecht 
pfalzgrave  bei  Reihn  herzog  in  Obern  und  Nidern  Bayrn  unser  g^edigster 
fürst  und  herr  hochseligister  gedechtnus  an  barem  gellt  47000  fl.  zu 
dero  banden  empfangen  und  darumb  berierter  hochenschuel  auf  irer  fstl. 
Dchlcht  castenambt  Aicha  mit  800  fl.  järlichen  und  ehewigen  zins,  so  an 
haubtsumen  16000  fl.,  mehr  auf  dem  zoUambt  Ingolstatt  1000  fl.  järlichen 
und  ehewigen  zins,  so  an  haubtsumen  20000  fl.,  und  letstlich  auf  dem 
grosszoll  zue  München  550  fl.  jerlichs  und  eewigs  zinss,  so  an  der  haubt- 
sumen 11000  fl.  belangt,  laut  dariber  dreyer  undterschiedtlicher  aufge- 
richter verschreibungen,  so  sich  anfangen  „Von  gottes  genaden  wir  Albrecht 
pfalzgrave  bey  Reihn  herzog  in  Obern  und  Nidern  Bayrn  bekhennen  etc.^', 
dessen  Datum  der  25  Febr.  dess  58.  jars,  und  sich  zuesamen  an  järlichen 
und  ehewigen  zins  2350  fl.  bolauflt,  järlichen  zucraichen  verschriben,  dem- 
nach aber  ir  fstl.  Dchlcht  hochseligister  gedechtnus  gemelter  hochenschuel 
lecturas  als  theologicam  und  artisticam  facultatem  den  mereren  thail  mit 
den  patribus  societatis  Jesu  versechen  lassen,  wie  dann  ^iBer  zeit  noch 
beschicht,  auch  sy  die  patres  aus  irem  mittell  hiezue  ordenlicher  weiss 
constituirte  professores  benennt,  die  darzu  an  und  aufgenohmen  worden, 
also  haben  hochermelte  ir  fstl.  Dchlcht  beede  jerliche  zinsungen  auf  den 
obangedeiten  zöllämbtern  Ingolstadt  und  Minchen  von  der  zeitt  gedachten 
herm  patribus  societatis  Jesu  zuegeaignet  und  übergeben,  wie  dann  ein 
zeit  hero  und  noch  biss  dato  der  hochenschuel  allein  von  dem  haubtguet 
der  16000  fl.,  so  auf  dem  castn  zue  Aicha  versichert,  800  fl.  järliche 
zinsung  geraicht  und  bezallt  worden  und  noch  werden. 

Nachdem  aber  an  jezo  und  in  ansechung  vilberierter  hochenschuel 
zuerhaltung  der  professom  und  anderer  beschwerden  dieselbige  fümemlich 
der  theuren  zeit  dannenher  erwachsenen  hoche  stipendia  und  salaria  der 
professom  mit  grossen  ausgaben  beladen,  derowegen  der  durchleichtigist 
fürst  und  herr  herr  Wilhelm  pfalzgrave  bey  Reihn  herzog  in  Obem  und 
Nidern  Baym  unser  genedigister  herr  und  regierender  lanndtsfürst  in  be- 
trachtung  oberzelter  grossen  ausgaben,  so  jeziger  zeit  die  hochenschuel  da- 
mit behaflt,  aus  sonderer  M.  miltigkhait  und  zue  aufnemung  derselbeii 
nuz  wolfart  und  erhaltung  ansechentlicher  professom  anstatt  der  16000  fl. 
capital,  so  darvon  die  zinsung  als  800  fl.  von  ir  fstl.  Dchlcht  gemeltem 
casten  Aicha  jerlich  gegeben  worden,  in  26000  fl.  verendert  und  zua 
bessemng  der  hochenschuel  einkhomen  auf  i  &tl.  Dchlcht  geistliche 
cammer  fortterhin  remittiert  verschriben  und  ang  lafft,  darvon  der  hochen* 
schuel  jerlich   1300  fl.  zinsung  under  <        m  md  auf  einer 

erkhaufften  järlichen  ehewigen  fflli  la  qu  '    i  ge« 
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meltcr   poistliclien   camer   goraicht  und   bczallt   solle  werden,    da  entjjpjren 
wir  uns  von  der  hochcnschuel    wcf^en   di<'ser   47000   fl.,   so    von  der  «Uvi- 
niatiun    liorrierondt,    darunder    dann   wie    oliverstandcn  auch  die  yetzliipi»!»- 
angcdeutte    16000    niitthegrifton,    genzlich    und   in  ehewigkhait  verzeiilu'ii, 
irer   fstl.  Dchlcht  underlhoni^ist   dieselben   cum  oninibus  iuribus  actionÜHi- 
rcalibus  et  i>orsonalibus  tarn    directis  vel  utilibus  seu  mixtis  tacilis  et  e.\- 
prossis    sambt    dem   ex^rcitio    cjuä  et   quas,    so    khünfTtig"  die  hocliensilm»! 
darbei    jürebaben    möchte,    transportieren    verzeich^n    übergeben    und   aiiron- 
thumblich  einantwurdten  sollen,  wie  wir  dann  durch  diss  öffentlich  instru- 
ment  zuvor  die  47000  fl.  haubtsumen    und  alle  supra  dictas  omnes  actio- 
nes    tarn    reales    quam    pers(jnales    directas   vel    utiles    iura    cum    exenrit'fl 
sambt  und  sonders,    nichts   darvon   ausgenohmen    noch  hindangr^etzt,  anrh 
alle   dei-solben    recht   und    gercchtigkhait<?n  hicmit  wissentlich  und  wol  !te- 
dächtlich    wegen    diser    angeschaffter    und    hypothccirter   summa    cn-lts  d«T 
20000  fl.  Capital,    so   wir  zue   ycztgedachter   decimation   gehabt,   auch  ir 
fstl.  Dchlcht   unserem   genedigisten    herrn   und    landsffirsten ,    all   dcr.s"lt»on 
erben  und  nachkhonimen  cedieren  transportieren  und  hiemit  wOrckhÜch  einandt- 
wurten ,    auch    in  die    possession    vel    quasi    dessen    allons    aigenthümblirh 
setzendt    und    ir   fstl.  I)chh-ht   als    selbst    princii>aln    und  procuratnrem  in 
rem    suam   consiituirt    haben,    also   das  ir  fstl.  Dchlcht  mit  derselben  in^ 
aigens    gefalln    zuothon    handien   schaffen,    dieselbige  einzufordern,  jemand 
anderem,    da    es    seiner    fstl.  Dchlcht    will  sein  würde,    und  wer  der  ancb 
sein   mecht,    cediren  transportiren  übergeben  und  zuverwenden,  in  was  nnz 
und    wolfart   irer    fstl.  Dchlcht  genedigist   gefällig,    volkhommenlich  macht 
haben    und  sollen  de  receptis  habitis  et  levatis   quietare  liberare  et  disp^ 
nere  der  gestallt,  als  wie  es  yederz^'it  die  ln>chenschuel  mergedachte  47000  fl. 
gebraucht  genossen  und  aig»*nthumblich  innen  gehabt,  yz  als  dann  und  dann 
als  yz  in  crafft  diser    cession,    darwider   dann   wir  ntich  unsere  nachkh<^in- 
men    ullo    unquam    tempore    inner    oder  ausser  rechtens  weder  durch  iins> 
noch  unsere  gewalthaberen  nichts  fürnemmen  handien  aussbrüngen  per  n«* 
vel  successores  nostros  aliqua  ratione  vol  causa  in  iudicio  vel  extra  dim-t«* 
vel  indirecte  de  iure  vel  de  facto,   scuider   zur  ehewigen  zpiten  jetzt  gege- 
bne cession  und  alles  yedes,  so  in  disem  t)ffn<'n  Instrument  begriffen  ratiim 
firmum   et   gratum    habon    teuere   observare  et  sidimplere,    ir    fstl.  Dchlcht 
oder    khunnffti^'e   innhaber  diser   obgemelten  47000  fl.  auch  hiemit  sambt 
und    sonders    cavieren    versprechen    thuen    und  wellen;    darwider  uns  noch 
unsere   nachkhommen    der   hochonschuel  Ingolstatt  geistliche  noch  weltliche 
recht  indnlta  privilegia  dispensationes  iinmunitates   exceptiones  indemnitatfi^ 
consuetudincs   relaxationes   absolutiones    und  institutiones  noch  die  gemain« 
iuris    disposition    L.  2    Cod.    de    rescind.    vend.    oder    was   bohelff  solches 
immer   sein    oder    verdenkh<'n    khunde,    uns    und  unsere  nachkhommen  iw 
ehewigen    Zeiten    beschüzt'U    noch    beschirmen    solle,    sonder  alle  xuesprfich 
und    forderung,    so    wir   «»der    unsere   narhkhomnu'U   gehabt   oder  khOnfRi? 
g«ihaben  oder  wider  »lise  cession    inner    oder    ausser   rechtens  erdacht  wer- 
den  niechle,    hiemit   allerdings    fn^ywillig  und  ungezwungen  verzeichen  be- 
g«'ben    und    fallen    lassen    und  wellen,    fürnemblich    aber  der  exception  pe- 
maini'r  verzieht  «»hne  vorgehende  sonderung  widersprechendt  verzeichen  nad 
begeben  uns  auch  denselben  liiemit  und  in  craftt  diss  briefs,  alles  githiva* 
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lieh  onft  geverde  zue  uhrkhnndt  und  mererem  glauben  haben  wir  gemainer 
hochenschuel  innsigil  hieffirgotnu-kht.  Geschechen  zue  Ingolstatt  den.  {Das 
Datum  selbst  fehlt.'] 


Nr.  119. 

(8.  Bd.  I,  S.  3:0  ) 

Archiv  d.   Univ,  T,   Vol  I,  f.  90. 

Cum  inter  praecipua  Bavariap  nostrae  ornamcnta  academiam  nostram 
Ingolstadiensem  numpremus,  quidquid  ad  eiusdem  incrementum  et  amplifica- 
tionem  pertineret,  maiorum  nostrorum  exemplo  solliciti  semper  perquisivi- 
mus  atque  pro  parte  nostra  vel  sumptibus  et  auxiliis  perfocimus  vel  de- 
CH'tis  novis  ac  constitntionibus  sanximus.  Quo  ex  genere  fuit,  quod 
anno  1588  in  societatom  Jesu  Ingolstadii  totam  facultatem  artium  una 
cum  Omnibus  iuribus  et  pertinentiis  transtulimus,  solis  reditibus  realibus, 
quos  societas  pro  suo  instituto  non  admittit,  exreptis,  prout  literae  desuper 
erectae  continent  [hier  die  Rmidbemerkung :  Ks  waren  dann  gantze  hoflF- 
markh  und  gueto  starckhe  zohonden  auch  ganze  wol  eintragende  clösster 
gewesen].  Jam  vero  cum  huius  consilii  nostri  ubcrem  fructum  cum  honore 
et  incremento  acadomiae  et  bono  publico  coninnctum  senserimus,  merito  de 
eadem  facultato  tanquam  matre  et  seminario  ceterarum  omnium  omni,  quo 
fieri  potest,  optimo  modo  constituenda  cogitationem  suscepimus,  quaeque 
oidem  salutaria  esse  maturo  consilio  ac  iudicio  cognovimus  de  novo  insti- 
tuenda  atque  his  literis  in  pcrpetuum  confirmanda  iudicavimus.  Quamvis 
enim  in  transhitiouo  facultatis  in  societatem  illud  inter  cetera  prudenter 
cautum  fucrit,  ut  societas  oam  iuxta  sui  instituti  rationem  administrandi 
ot  in  Omnibus,  ut  in  loctionibus  promotionibus  litorariis  exercitationibus 
disciplina  et  moribus,  quaocunque  ad  honorem  utilit-atom  et  incrementum 
iam  dictac  facultatis  esse  rognovcrit,  absque  cuiusquam  impodimonto  con- 
stltuondi  ins  omne  habeat,  quo  etiam  iure  magna  ex  parte  hactenus  patres 
de  facultato  usi  sunt,  quia  tamen  herum  annorum  experientia  docuit,  pauca 
quaedam  ot  quamvis  in  specie  parva  et  exilia,  eiusmodi  tamen  subinde 
evenire,  «luae  bonum  facultatis  statum  non  modiocriter  perturbant  quaeque 
semel  auctoritate  nostra  constituta  mirifice  eandom  stabilirent  et  promove- 
rent,  visum  est,  ea  in  particulari  his  praesentibus  nostris  litteris  perpetuo 
valituris  declarare  et  ducali  nostra  auctoritate  consiituere. 

Ad  primum  quidem  meminimus,  a  felicis  recordationis  parente  nostro 
doce  Alberto  peculiari  constitutione  Landishutae  16  dec.  a.  1572  data 
sapienter  cautum  fuisse  de  studiosis  adventantibus  ad  patres  mittend  is  et 
per  eosdem  patres  conveniente  eis  classe  assignanda,  cuius  legibus  stare 
neque  ad  alias  lectiones  extra  cursum  sine  patrum  consensu  ovagari  debe- 
ant;  quia  tamen  et  modus  ibi  pracscriptus  operosus  satis  est  et  non  satis 
explicatum,  de  (luibus  studiosis  sit  sermo,  volumus,  ut  ii  saltem  scholastici, 
qui  ad  nostram  academiam  veniunt  neque  aliis  quam  grammaticis  vel  hu- 
manioribus  literis  ante  instituti  fuenmt,  de  iisdem  tamen  ut  etiam  de 
studiis  dialecticis  absolutis  debitmn  testimonium  in  scripto  non  affemnt,  a 
rectore  academico,  quando  ei  sua  nomina  dant  stndiosorum  albo  inscribenda, 
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prius  ad   decanum    fucultatis   artium  yoI  quem  rector  collegii  hac  in  re  ei 
substituerit  mittantur,  a  quo  examinati  vel  ad  scholas  facultatis  admittan- 
tur  vel,   si  pro  ingenio  suo  aetatc   atque  conditione,   quorum  trium  conve- 
niens  ratio  a  patribus  semper  habebitur,    satis  in   humanioribuH  et  dialec- 
ticis  profecisso  dopreheusum  fuorit  [dazu  die  Bandbemerkunfj :    das  ha\m 
die  präfecti  scholarum  iiipmaln   gethan  oder  thuen   wollen],    cum  huius  rei 
teetimonio  ad  rectorcm  academicum    missi  ab  alia  quacunque  facultate,  ad 
quam    eis    animus    fuerit,   —   alias   autem  et  absque    huiusmodi  tcstimoniA 
minimo  — ,   admittantur   atque  a  rectore   inscribantur.     Docet    enim  expe- 
rientia,  dum  latinitatis  et  dialocticae  fundamentis    nondum  satis  iactis  ado- 
lescentes  ad  altiora  studia  evulant,   potius  eis  ianuam  ad  omnem  licontian, 
quam  aditum  ad  proficiendum  aperiri.     Cum   enim,   quae  audiuut,    Tel  dod 
intelligunt   vel   intellecta   ob   linguae  tarnen  et  artificii  disserendi  inscitiani 
profcrre  crubescunt,   fere  et  lectioncs  et  omnes   litcrarias  exercitationes  re- 
fugiunt  et  comessationibus  perpotationibus   amoribus   et   aliis  illicitis  nun 
iactura   pecuniae   tcmporis   corporum  et  animorum  iusto   suomm   dolore  se 
tradunt,    cui    malo    quia    convenientius ,    quam    hac    nostra    constitutione, 
occurri    non  posse   putamus,   oam   perpetuam  et  inWolabilera  esse  volunns* 

2)  volumus  quoque  couformiter  supradictae  Constitution!  parentis  nwtri 
felicis  recordationis,  ut  qui  semel  co  quo  dictum  est  modo  facultati  nomen 
dederit,  omnibus  legibus  et  consuetudinibus  facultatis  oo  ipso  subiectum  ^ 
esse   sciat   neque  ab  iis  se  eximere  aut  ad  aliam   facultatem  suo  arbitnto 
ullo  modo  transire  ante  sufücienter  pro  sua  aetate  ingenio  et  conditione,  - 
hoc  enim  patres  prudenter  semper  attendont  IRandbemerkung :  nihil  minus 
faciunt]   — ,    iudiciu   superiorum    facultatis   iacta   fundamenta    latinitatis  et 
dialecticae  vel,  si  philosophiam  audiro  coepisset,  absque  legitima  dimissione 
et  consensu  facultatis  artium  vel  eins,  quem,  ut  dictum  est,  rector  coUegli 
societatis   ei  hac   in  re  substituerit  [Randbemerkung:    diess  ist  gut  dillin- 
gisch   und    schuelerisch].     Praesortim   vero   hoc   de  illis  intelH^  et  obser- 
vari  volumus,  qui,  ut  fieri  assolet,   post  admissam  sub  professoribus  facnl- 
tatis  artium  aliquam  insigneni  negligentiam  vel  insolentiam  aut  rebellioMBi 
vel  aliud  delictum  digiium  cxpiatione  et  ]>ocua  vel  ob  uegatum  post  legiti- 
mum   examen    ad   superiores  classes    asccnsum   hanc  sibi   adhuc  utilem  et 
necessariam    facultatem    dcserere ,   ad    aliam    autem    suis   viribus   imparen 
transire   voluerint.     Neque   qui   contra  haue  nostram  duplicem  tarn  saloU- 
rem  studiis  (>t  studiosis  atijue  eoriim    maioribus,   qui  saopo  de  suorum  stn- 
diis  et  profcctu  iudicarc  nesciunt,  cunstitutionem  ad  aliam  facultatem  tran- 
sire vel  in  ea  vcrsari  attentaverit,  in  nostra  academia  ullo  modo  toleretur. 
cum  ex  hac  tam  levi  et  incunsidorata  praecipitis  iuvcntutis  traiisitiono  nihil 
aliud    exspectandum    sit,    (luam    ipsorum    quidem    praesens    ruina,    omniun 
autem  recte  et  ordinate  institutorum  studiorum  perturbatio  et  interitos. 

3)  volumus,  quemadmodum  etiam  antiquo  facultatis  iure  et  usa  recfp- 
tum  fuisse  intelleximus  [liandbcmerkang:  mala  et  falsa  iuformatio],  nt 
privati  paedagogi  eurum  discipulorum,  qui  sub  facultate  artium  militant, 
ipsi  quoque,  non  quidem  (pioad  suas  personas  et  studia,  sed  quoad  stodia 
suorum  discipulorum,  li'ctionos  re))etitionos  fro<iuentationem  et  abaentiam  ^ 
scholis  et  a  divinis  etc.  facultatem  artium  ut  superiorem  suum  recognoi- 
cant,  ei  subiucti  et  diclo  audieutes  sint  [RandbcmerktiHg-,    igitur  pbUeii>- 
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phica  facultas  est  separatum  corpus  et  non  membrum  universitatis]  neque 
ab  exequendis  legibus  et  consuetudinibus  facultatis  suos  impediant,  sed,  ut 
oportet,  ad  eorum  i)erfectissimam  observationem  instituaut  dirigant  et  com- 
pellant;  si  secus  faxiut  aut  hac  in  ro  facultati  se  refractarios  praebeant, 
per  rectorom  academicum  a  facultate  requisitum  puniantur.  Sic  enim  iu- 
ventutis  et  maxime  nobilitatis,  quae  fere  potissimum  paedagogis  concredi 
seiet,  studiis  et  utilitati  rectius  consuletur,  quam  si  paedagogi  saepe  parum 
adhuc  regendae  iuventutis  poriti  ex  suo  iudicio  et  arbitratu  discipulornm 
studia  modercntur. 

4)  non  tarn  sancinnis,  quam  antiquo  quoque  landabili  iure  et  necessa- 
rio  usu  recoptum  renovamus,  ut  quaecunque,  sive  libri  sive  carmina  sive 
alia  scripta,  neque  ad  medicam  neque  iuridicam  neque  theologicam  facul- 
tatem  pertinentia  typis  mandentur,  priusquam,  uti  theologici  propter  reli- 
g-ioiiem  et  mores,  ita  pliilosophici  decani  censurae  proptor  latiuitatem  et 
Ungarn  subiiciantur ;  et  qui  absque  huiusmodi  censura  et  approbatione 
quid<iuam,  quantulumcunquo  exile  fuerit,  ediderit,  severe  a  rectore  nostro 
academico  pro  delicti  qualitate  puniatur. 

5)  qnoniani  minime  consentaneum  est,  ut  rector  societatis  tanquam 
supremum  caput  et  director  facultatis  artium  [Randbemerkung:  rector  so- 
cietatis est  supremum  caput  facultatis  artium,  ergo  rector  academicus  nihil 
cum  illa  facultate  potest  agere]  contra  discolos  et  rebelles  aut  immorige- 
ros  subditos  suae  facultatis  tanquam  pars  contra  partem  adversam  vel 
apud  rectorem  nostrum  academicum  vel  alium  quemcunque  quasi  causam 
dicat,  volnmus,  quod  etiam  alias  ordinavimus,  ut,  quaecunque  controversia 
orta  fuerit  inter  discipulos  facultatis  et  professores  aut  decanum  vel  eam, 
quem  illi  rector  societatis  substituerit,  quoad  studia  disciplinam  et  mores 
ac  consuetudines  facultatis,  ea  roctoris  societatis  iudicio  terminetur,  etiamsi 
poena  carceris  decenienda  sit,  quam  rector  noster  academicus  a  rectore 
societatis  requisitus  absque  ulteriore  disquisitione  causae  per  pedellum  exe- 
quetur  [Randbemerkung',  esset  igitur  eadem  ratio  quoad  rectorem  societatis 
et  rectorem  academiae,  quao  est  quoad  rectorem  academiae  et  praetorem 
civitatis,  quando  is  ab  academico  rectore  requisitus  carcerem  concedit],  qui 
quidem  pedellus,  quoniam  insigniorem  portionem  sui  stipendii  a  facultate 
artium  tanquam  numerosiore  annue  n^cipit,  quotiescunque  a  decano  vel  eo, 
quem  rector  ei  substituerit,  requisitus  fuerit,  in  vocandis  scholasticis  ad  se 
vel  ad  rectorem  academicum  aut  societatis,  sicut  aliis  facultatibus  ita  prop- 
ter dictam  causam  multo  mag^s  huic  obligatus  erit,  suam  promptam  operam 
facile  et  libenter  praestare. 

6)  quoniam  ex  stipendiariis  collegii  nostri  Georgiani  non  eum  fructum 
consequi  videmus,  quem  nos  et  plerique  merito  optarent,  volumus,  ut 
quocunque  casu  iure  devolutionis  propter  incapacitatem  praesentantium  vel 
aliam  ob  causam  ins  praesontandi  olim  ad  facultatem  artium  portinebat, 
in  eodem  nunc  quoque  tam  in  devolutis  quam  devolvendis  ad  patres  de 
facultate  artium  pertinoat;  quoad  alia  stipendia  autem  ut  praesentati,  nisi 
ex  fundatione  debeant  esse  theologi  vel  aliarum  facultatum  studiosi,  prius- 
quam admittantur,  a  decano  facultatis  artium  vel  eo,  quem  rector  societatis 
ei  hac  in  re  substituerit.  examinentur  et  approbentur  [Randbemerkung-. 
hoc  mutatum  und  haben  es  die  patres  selbst  von   sich   geben],   ne   rüdes 
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inepti  ant  stupid!  contra  mentem  fnndatorum  admittantur;  admiRsi  antem 
prae  aliis  scholasticis  obligati  sint,  has  et  alias  quascunque  ordination(>s 
et  coiisuetudines  dictam  facultatem  conccrnentes  ad  amussim  servarr  et 
decano  et  aliis  superioribiis  ac  professoribus  faciiltatis  se  morigeros  praebere. 

7)  Quia  bonus  facultatis  artiinn  status  et  multorum  praeclarissimornm 
adoloscentnm  bona  oducatio  ex  patrum  convictu,  quem  ad  bonum  nostra« 
provinciae  istbinc  «pprime  florero  cupimus,  plurimnm  pendot,  Yolunia«, 
quod  iam  pridcm  otiam  peculiaribus  nostris  literis  20  Febr.  a.  82  ad 
univorsitatem  nostram  datis  severe  mandavimus,  ut,  si  quando  convictor 
aliquis  vel  proprio  toI  aliono  instinctu  invitis  regen te  et  parentibns  ant 
maioribus  suis  ex  convictu  excesserit,  enm  rector  noster  academicus  a 
regente  reqnisitus  ne  minimo  quidem  tempore  in  civitate  toleret,  sed 
statim  ad  coUegium  redire  compellat;  sollicitaiorcs  autem,  impulsores 
adiutores  excossus  et  receptores  severe  puniat  atque  tarn  in  bis  quam  in 
aliis  Omnibus  regenti  petenti  ad  debitae  disciplinae  et  subicctionis  in  con- 
victu conservationem  anxilio  suo  prompte  et  bcnovole  assistat. 

8)  Quaecunque  alia  sive  iam  sive  temporis  progressu  rertori  societa- 
tis  cum  rcliquis  suis  patribus  de  facultate  ad  utilitatom  incrementum  et 
honorem  facultatis  opportuna  visa  fuerint  sive  ex  antiquis  statutis  facoltatis 
sive  ex  ratione  docendi  societatis  sive  aliuiidc  petita  quoad  lectiones  repe- 
titi(mes  disputationps  promotiones  iuramcnta  vel  promissiones  disciplinam 
mores  pietatom  et  frequentationem  divinorum  aut  alia  quaecunque,  n 
omnia  tum  vigore  primae  nostrae  translationis  tum  huius  nostri  novi  decreti 
volumus  et  cupimus  a  patribus  mature  deliberaia  suo  iure  con^titui,  a 
studiosis  obsi'rvari  et  a  rectore  nostro  academico,  quicunqne  pro  tempore 
fuerit,  auxilio  suae  potestatis  semper  et  ubique  promovori  [Randbemerkung: 
dardurcb  war  den  jesuittern  das  schwerdt  in  die  bandt  geben,  damit  sie 
die  Universität  und  roctt»rcm  academicum  beraubten  und  blinderten].  QuM 
omnia  fidentfT  nobis  ot  a  n.'ct4»re  nostro  aradomico  et  a  reliqnis  academicis 
poHicemur,  quod  non  dubitemus,  illis  academiae  bonum  et  atigmentom 
vehementer  cordi  esse.  De  patribus  autem  societatis  quoque  speramoi. 
f*os  tum  in  nostram  gratiam  tum  amore  publici  boni  libenter  8uam  operam 
et  laborem  ac  industriam  commodaturos ,  ut  omnia  secundnm  has  nostras 
constitutionos  fiant,  quam  ad  rem  eos  quoque  assistentia  et  anxilium  rectoris 
nostri  promptum  atque  paratum  multum  animabit. 


Nr.  120. 

(8.  Bd.  I,  S.  Hr)2 ) 
Archiv  d.   Un'n\   1\    Vol.  /,  /.   'JS. 

Copia    conceptus   domiui    (fiphanii   a   domino    doctore  Hunger  proprii 

manu  dcsrripti. 

Fieri  non  posso,  ut  aradoniia  Ingolstadiana  recto  sit  ronstitata,  nln 
duo  nova  et  nuper  indu<*ta  tollantur. 

Primum:  Vi  res  publica  ita  et  academica  bcne  se  habet,  cnm  totna 
pius  corpus  et   non  una  dumtaxat  pars  vel  ordo  curator.     VemiQ  ia  Mi- 
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«lemia  Tn^'olstadiana  aliquot  iam  annos  ita  actum  videtiir,  nt  uni  tantum 
parti  et  onlini  coiisulatur,  ita  ut  oa  fcre  sola  aditiim  ad  principcm  haberet, 
ut  oa  sola  reditibus  niiiltis  aliisque  commodis  augeretiir,  ut  ea  sola  in 
pretio  et  lioiioro  liab«'retur,  ut  oa  sola ,  quao  sibi ,  quae  aliis  vollet ,  im- 
pt^traret,  ut  ea  sola  diligons  docta  pia  ecclosiae  ot  bonae  disciplinae  ac 
monim  defensrix  oumibusque  pracmiis  et  honoribus  digna  censerotur,  roli- 
quae  autem  partos  et  ordincs  academiao  tarn  ecclesiasticae  tarn  civilos 
tanquam  d^Tolictae  et  oontemptae  iacorent,  adeo  ut  ex  iis  nonnulli  quamvis 
docti  clari  et  iam  seniores  usuque  pcriti  nee  male  de  principe  eiusque 
academia  tota  ecclrsia  et  Bavaria  promeriti  eorumque  dicta  scripta  facta 
{»aonc  iugrata  essent,  quasi  non  et  antea  et  hodie  multi  praoclari  sint 
viri  ot  fueriiit  erolosiae  et  catholicae  fidoi  propugnatores  acerrimi,  multi 
vita  et  moribus  inculpatis,  multa  eorum  praeclara  scripta  in  theologia 
iure  mathesi  philosopliia  aliisque  bouis  artibus. 

Ex  bac  inaequalitate  haec  tandom  incommoda  et  prope  pestes  liuius 
iuclyti  corporis  consocutao  sunt:  1.  ut  illa  pars  seu  ordo  in  oam  authori- 
tatem  et  potontiam  vener it,  ut  alii  omnos  academici  tarn  professores  quam 
Studiosi  et  ministri  oam  unaui  non  minus  observare  et  desorviro,  eins 
gratiani  ac  favorem  captare  ac  pronsare  cogantur,  quasi  ea  academiae 
Bavaricao  esset  princcps  et  domina.  2.  ut  si  quis  vel  profcssor  vel  paro- 
<-hus  vel  ludimagistcr,  praeceptor,  paodagogus  hie  esse  aliudve  officium 
similo  tam  ecclesiasticum  quam  acadomicum  aut  literarium,  ne  quid  de 
rivili  iam  dicatnr,  consequi  volit,  non  ad  ipsum  principem  eiusque  consili- 
arios,  sed  ad  hunc  ordinem  eiusque  recommendationes  recnrrendum  sit. 
3.  ut,  qui  huic  uni  parti  seu  ordini  et  conservis  suis,  —  omnes  enim  Sere- 
nissimi principis  nostri  ministri  sumus  et  esse  debemus,  quamvis  iste  ordo 
eximero  so  velle  dicatur  et  esse  avctQyo^,  —  parere  atque  servire  ad 
oorunuiue  voluntatem  se  comparare  nolunt,  hi  non  modo  nullum  eiusmodi 
nninus  honorem  aut  Stipendium  consequi  possint,  sod  etiam  perpetuo  sint 
in  motu,  ne  etiam  ante  partis  priventur  vel  plane  et  quidem  cum  offen- 
sione  et  gravi  incommodo  dimittantur.  4.  ut  reliqui  professores,  quao  vel 
mala  vol  nova  vident,  reprehondere ,  quaeque  rocta  academiae  atque 
adeo  toti  Bavariae  ot  ipsi  principi  utilia  et  gloriosa  osse  norint,  proferre 
voreantur. 

Alterum,  quod  facultas  artium  sit  penes  religiosos  et  quidem  ordinem 
jesuitarum.  Kssot  enim  haec  facultas  omnino  cum  socularibus  communi- 
canda,  1.  quia  posset  unus  idemquc  esse  professor  et  medicinae  et  philo- 
sophiae  vel  organi,  unus  et  organi  et  graecae  linguae,  unus  et  institutionum 
et  latiuae  linguae  aut  rhotorioae  aut  ethicao,  et  proinde  pauciora  lierent 
stipendia.  2.  quia  subsidium  esset  doctis  iuvenibus  aut  viris  ad  gradatim 
progredieudum  ot  proind<*  maior  osset  numerus, ot  studiosorum  et  doctorum 
hominum.  3.  quia  professores  non  mutarentur  toties,  eaque  re  essent 
doctioros  et  exorcitatiores  et  ipsi  professores  ot  auditores.  4.  quia  elo- 
queutiae  et  linguarum,  politicao  histA>riao  et  mathenuiticae  professurae,  quae 
sunt  valde  nect^ssariae ,  negliguntur;  non  enim  eae  homines  religiosos  ita 
decere  videntur;  et  proinde  non  reperies  jesuitam  vel  mathematicum  vel 
poetam  vel  oratorem  vel  historicum,  nisi  qui  prius  ante  ingressum  ordinis 
iam   talis  fuerit.     5.  quia  studiosi   nmlti  praesertim   iuris  et  omnes  fer^ 
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Intherani  abhoiTent  a  patnim  istorum  ac  religiosorum  lectionibus  ant  raro 
illas  frequentaut,  quia  cum  illis  privatim  ambularo,  domi  invisere,  coha- 
bitaro,  colloqui  quotidie  ac  libere  non  ita  possunt.  6.  quia  in  omni  iam 
Bavaria  reperiuntnr  multi  iuvenes  in  Unguis  versati,  multi  oratores,  molti 
mathematici ,  multi  poetac,  multi  historici.  7.  quia  in  aliis  academiis 
catholicis  celcbrioribus ,  ut  et  hie  antea,  facultas  artium  fuit  penes  seca- 
lares  et  non  religiöses.  8.  quod  in  senatu  academico  multa  unins  ordinis 
sunt  suffragia,  quae  vel  aequant  vel  superant  interdum  alios  omnes. 
9.  quod  rectoris  officium  propter  paucitatem  personarum  seculariom  ad 
duas  fere  vel  tres  personas  continuo  defertur. 


Nr.  121. 

(8.  Bd.  I.,  8.  393.) 

Archiv-Conserv,  Tom.  II,  /.  287  v. 

Dann  do  man  nit  allein  verba  transactionis,  sonnder  mentem  ipso- 

rum   transigentium  weil  erwogen  thuet,   beßndt  sich,   das  in  crafft  solcher 
transaction  eveniente  casu  aliquo  criminali  die  cognitio*  utrum  crimen  capitale 

vel  non,  uns  allweg  gebüre Dann  sonnsten,  wie  auch  die  faudation 

vermag,  wo  die  sache  dess  iftndenten  leib  und  leben  nit  berhfleret,  hatt 
der  herr  bischoff  darmit  nichts  zethuen,  sonnder  solle  der  rector  und  rath 
der  universitet  gegen  demselben  Studenten  von  ime  selbs  recht  ergehen 
lassen  und  nit  schuldig  sein,  den  Studenten  als  dan  weitter  zuandtworden. 
Do  uns  nhun  eveniente  casu  criminali  khein  Cognition  gebürthe,  uirom 
commissum  delictum  leibs  und  lebens  straff  auf  sich  hette,  khönnde  man 
niemaln  ad  casum  illum  khommon,  das  wür  einen  Studenten  in  causa 
criminali,  wan  gleich  dieselbe  poenam  sanguinis  auf  sich  nit  hette,  vor 
uns  recht  ergehen  Hessen.  Darunib  verstehen  wür  die  wort  der  tranaaetion 
dahin  (wie  solche  dann  also  und  änderst  nit  zuverstehen  zu  sein  hen 
doctor  Albrecht  Hunger  vicecancellarius  und  doctor  Lagns,  weihe  diser 
transaction  beigewohnet  und  machen  helfen,  uns  zum  offtermaln  berichtet), 
das,  wann  sich  durch  einen  scholarn  casus  criminalis  begibt  und  fftr  ans 
gebracht  würte  sive  per  modum  denuntiationis  sivc  accusatiouis,  das  primi 
cognitio,  ob  nemblichen  das  verbrechen  leib  und  leben  antreffe,  uns  alldn 
gebüre.  Wann  dan  vel  ex  inquisitione  vel  ex  processu  a  parte  iiutitato 
erscheinet,  das  die  unthaten  aindtwender  wie  solliche  angeben  worden,  nit 
gnuegsamh  probiert  oder  doch  also  beschaffen,  das  sie  khein  lebenntraff 
auf  sich  tragt,  das  alls  dan  wür  für  uns  selbsten  recht  mi^n  ergehen 
lassen  und  nach  glegenhcit  dess  Verbrechens  ain  straff  fümemen.  Wofcni 
aber  dass  crimen  für  sich  solbsten  capitale  und  das  es  angebner  nuMi 
vdlbracht  worden ,  vel  ex  ci^nfossione  rci  vel  ex  sufficienti  probatione  er- 
scheinet, auch  nach  ausweissung  der  rechten  der  Verbrecher  in  aneebong 
der  missenthutt  an  leib  und  leben  müesste  gestrafft  werden,  als  dan  und 
nit  zuvor  solle  captus  et  causa  ad  episcopalem  curiam  remittiert  werden.... • 

Ingolstat  28  Novbr.   1597. 

K(ictor  Cammerer  und  Rath  derosdben 
gemeinen  hochenschueU  daselbeton. 
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Nr.  122. 

(8.  Band  I,  8.  401.) 

Arch.'Cons€rv.y  Tom.  IV,  f.  91  v. 

Den  26  Juli  Anno  601.  Sein  D.  Oanisins  als  decanus,  D.  Häl  und 
D.  Denicb  ebenfals  fürbeschaiden  und  inen  anzaigt  worden,  ir  Dcblcht 
betten  sowol  irer  als  der  senioren  scbrifftliclie  bebelf  vernommen,  ob  nemb- 
licli  die  recbnungen  allain  durcb  vermellte  seniores  oder  zugleicb  von  der 
ganzen  universitet  sollen  aufgenommen  werden.  Weihl  dann  ir  Dcblcht 
genedigst  gern  sähen,  das  dise  irr  in  güete  hingelegt  khOnndt  werden, 
allso  betten  sy  den  berm  commissarien  bevolben,  sy  beederseits  mit  iren 
bebelfen  nocbmaln  zuvernemmen  und  wo  müglicb  zuvergl^icben.  Nun 
betten  sy  gleicbwol  herrn  D.  Hunger  und  D.  Lagum,  weihl  D.  Mennzl 
khrankb,  alberait  zu  sich  erfordert  und  ir  mainung  begerl,  die  betten  sich 
aber  vememmen  lassen,  das  sowol  vermog  der  statuta  als  durcb  herzog 
Albrecbt  ao.  76  und  herzog  Wilhelm  ao.  84  wie  auch  hernach  auss- 
ganngnen  mandaten  und  decreten  yederzeit  die  rechnung  durch  gewise  de- 
putirte  und  nit  von  allen  professoren  zugleich  wären  ufgenommen  worden. 
Weihl  dann  die  herrn  patres  von  der  universitet  einkhommen  nichts  haben 
und  sy  sich  derowegen  der  rechnung  auch  nit  beladen,  doctor  Stephartius 
aber  nit  bei  der  stell,  also  haben  die  herrn  commissari  allain  sy  drei  er- 
fordern und  ir  mainung  vememmen  wellen.  Inen  khomb  dannoch  sovil 
vor,  das,  wie  oben  gemellt,  veimög  der  Statuten  und  fstl.  bevelch  vormals 
gewise  darzue  deputiert,  und  wisse  sich  berr  cannzler  [d.  h,  Gailkircbner] 
in  den  fünf  jam  er  zu  Ingolstat  professor  gewest  nit  zuerindem,  das  er 
ainmal  dabei  gewest,  sonder  allzeit  etlich  gewise  deputierte,  wie  dann  die 
recbnungen  yedesmals  durch  drei  oder  vier  unterschriben  worden,  so  seie 
nit  rathsam,  das  ir  vil  umb  die  rechnung  wissen  sollen,  habe  die  mainung 
nit,  das  die  berm  seniores  ein  Jurisdiction  yber  die  juniores  begem,  sondern 
sye  erbieten  sich  yederzeit  etlich  ex  junioribus  darzue  zuziehen.  Es  treffe  das 
gannz  einkhommen  yber  vier  oder  5000  fl.  nit  an,  und  seie  den  drei 
seniorn  wol  umb  ain  merers  zuvertrauen,  werden  nichts  vergeben,  zu  dem 
so  werden  die  recbnungen  nach  München  umb  ratification  goschickht,  und 
daselbst  vom  anfanng  bis  zum  enndt  ybersehen.  Es  seie  auch  sunsten  in 
gleichen  fabln  gebreuchig,  das  nur  etlich  gewise  zu  den  recbnungen  ver- 
ordnet werden,  wie  dann  ir  fstl.  Dcblcht  bei  dero  hofcammer  auch  etlich, 
so  habe  gemaine  lanndt<(chafft  nur  vier,  welche  die  recbnungen  aufnem- 
men,  und  ob  sy  wol  in  irer  schrifft  fürgeben,  weihl  sich  ir  pflicht  dahin 
erstreckb,  das  sy  der  universitet  nutz  befürdem  sollen,  so  kbonnde  es 
änderst  nit  sein,  dann  sy  wohnnen  den  recbnungen  bey;  es  bette  aber  vil 
ain  andere  mainung,  dann  die  herrn  commissari  wären  auch  verpflicht, 
ir  Dcblcht  nutz  zubefürdem,  wie  dann  alle  räth  und  diener,  aber  sy  wür- 
den darumb  nit  zu  den  recbnungen  gezogen. 

Hierauf  sy  nach  genommen  bedacht  geantworth,  es  wäre  der  weniger 
thail  beisamen  und  treffe  die  sach  die  gannz  facultet  an,  wollten  mit 
andern  herrn  daraus  reden,  auch  mit  d^n  berm  patribus,  welche  dann  bei 
dem  schreiben  gewest  und  dasselb  in  etlichen  puncten  gebessert,  ires  ver- 
maines   werden   sy   es   sambtlich   bei   vorigem   schreiben  verbleiben  lassen. 
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Es  seie  nunmer  in  zehn  jarn  von  D.  Schobern  khain  rechnun?  prethrm. 
und  docli  von  ir  Drrhlcht  vor  dispni  starkh  bevolchen  worden,  das  die  univer- 
sitet  die  rechnungen  von  ime  aufnomen  wolltf»,  mit  angeheffter  betrounir. 
dann  es  nit  boschehe,  wollons  ir  Dchlclit  bei  der  universitot  sncchen.  'la- 
horo  inen  wol  nit  wonig  beschwärlioh  fall,  wann  rv  von  den  rechnnnir»^D 
aussgcso blossen  und  in  der  gefahr  steen  inuessen  vennainen.  man  khöiiiitie 
der  univHfsitet  einkhonimen  in  ctlich  Hihln  bessern.  Es  habe  D.  Schob.'r 
ain  thüll  uinb  ain  gartten  und  ain  soninierhauss  erbauth,  welches  man  nit 
bederff,  in  das  casstenhauss  zu  Aicha  soye  sovil  vorflickht  worden,  <la> 
nians  von  neuem  paucn  khonndo,  und  seye  dannoch  nit  guet;  das  buh 
werde  entphrembt,  man  hab«'  vil  strit  mit  Pfalz,  hen*n  Stephan  von  Gumppen- 
perg  und  andern,  thue  inen  sonderlich  herr  von  Gumppenjiprg  gr»«!?sen 
eintrag,  und  werde  ir  khaincr  darinnen  nit  befragt,  welches  ires  vermaines 
billirh  beschehen  soll.  Dann  I).  Hunger  seie  ain  theoligus,  D.  M*?nnzl 
ein  medicus,  1).  Lagus  ab^r  nunnu-r  allt  und  verdrossen,  da«  er  sich  der- 
gleichen Sachen  nit  vil  annem,  die  underthonen,  welche  thails  ansehliche 
güetter,  so  2  und  3000  fl.  werth,  seien  nit  mer  als  etwa  ain  vier  polt- 
gulden  zu  anfuhl  schuldig,  wann  sich  ain  veränndernng  zutregt,  derowf'gen 
khönnde  man  wol  auf  mittl  gedcnckhen,  das  die  univorsitet  in  die  keuff 
einstiendt  und  nachmals  von  neuem  verstitftot,  dardarch  die  angelegeubai- 
ten  hinwegkh  khcnien  und  ain  nambhafftcn  nutz  machen  würden;  mit  den 
vonnundtschafft  rechnungcn  und  verhorn  geh<*  es  auch  nit  gar  richtig  xne. 
D.  Schober  brauche  der  univcrsitet  underthonen  zu  Haunstat  zu  s^'iner 
notturflft  mit  holzfertten  und  anderer  scharwerch.  So  sein  auch  dess  casst- 
ners  von  Aicha  rechnungen  etliche  jar  nit  aufgenommen  woiden.  Haben 
sich  letstlichcn  dahin  erdert,  sy  wollten  weitter  nichts  schrifl'tlichs  yber- 
güben  und  halltt^i  darfür,  das  es  die  andern  auch  bei  dem  schreiben  wer- 
den verbleiben  lassen.  Stehe  bei  ir  Dchlcht,  was  sy  hierinn^n  sprechen 
wellen,  sy  begern  ires  thails  nit  dabei  zesein,  wann  inen  nur  ain  decrot 
erthailt  werde,  das  sy  nichts  zuentgolltt'n  haben  sollen,  wann  kboni»*nd 
zeit  ain  maiigel  bei  den  rechnungen  erschine,  damit  abgezogen. 

Und  ist  hieryber  1).  SchobtT  erfordert,  deine  anzaigt  worden,  man 
habe  wegen  aufnem  d»>r  rerhnuug  mit  den  dreien  gehanndlt,  die  hetu-n 
sich  ab«?r  nit  einlassen  wi-llen,  sondern  auf  die  abwesende  gelenndet,  au<*b 
allerlai  behelf  furg<'bracht,  und  vi^rmainen,  sy  sollen  dannoch  auch  etwas 
umb  der  universit<'t  reilinung  und  suchen  wissen,  danebi^n  bogert  wordt-n. 
ainen  extract  zuybergeben,  wievil  man  noch  schuldig  und  was  ain  zeitb«-n> 
abgf'lest,  it«Mn  das  er  seine  rerhnungen  gar  Compilern  woll,  damit,  v^ann 
ir  Dchlcht  bev«*lrh  g»*bf'n,    maus  felliglich  aufnemen  khönde. 

Doctor  Schober  antwort,  es  gdlt  im  gleich,  wer  bei  den  rechnung^D 
sey,  aber  vor  jarn  hab  mans  vor  den  v»'rordneten  gethan,  verhoff,  er  ver- 
geh der  universitet  nichts,  ir  Dchlcht  muessen  ainem  ptleger  oder  andemi 
beambien  yber  ain  ganlz  laiindtgcricht  trauen,  so  well  er  hoffentlich  auch 
ain  hofmarch  zu  regiern  wissen,  wann  ain  pnd'essor  aines  scbarwerch|anni 
bednrfftig  und  ims  auzaig,  lass  er  ainen  ])ieton,  die  rm'hnuugeu  seyen  bis 
an  zwo  beisamen,  die  well  er  auch  unverzogonlich  ferttig  machen  nnd  der 
univ«-rsitet  Schuldenlast  halber  ainen  extract  ybergeben,  dagt  daneben,  dait. 
uneracht   ain    vergleich    anno    1509  ufgericht    verhanndon  und  von  heno^ 
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Wolifgang  bewilligt  worden ,  das  alle  der  professorn  heuser  steurfrei  seien 
und  dagegen  gemainer  statt  von  yedem  hanss  ab  der  fstl.  mautt  3  fl. 
gegeben  werden  solle,  wie  es  dann  bisshoro  also  gehalten,  aber  an  heur 
sei  es  dem  mauttner  in  soiner  ambtsrechnung  verboten  worden,  solche 
fürter  nit  mer  ausszulegen,  dorowegen  hette  an  ir  Dchlcht  die  universitet 
ain  schreiben  vergriffen,  das  bete  er,  die  herrn  commissari  wollten  ir  Dchlcht 
solchs  ybergeben  und  umb  gnedigsten  bschait  anheilten. 

Als  besagter  I).  Schober  durch  die  herrn  commissari  weitter  angefragt 
worden,  wie  es  mit  dess  Schmausen  heürat  zueganngen,  item  wie  ofPt 
D.  Häl  seit  liechtmessen  gelesen,  und  wie  es  mit  der  spitlmüll  beschaffen, 
hat  er  geantworth:  Wie  dem  Schmausen  sein  weib  gestorben,  seie  ain 
geschrai  aufkhomen,  es  gehe  im  hauss  ain  geist  umb,  nacher  seie  sein 
diennerin  schwanger  worden,  die  er  zum  weib  genommen,  wie  er  sich  mit 
ir  einsegnen  lassen,  seiens  nit  zu  gewonndlichcr  zeit  sondern  was  frtiers 
zu  kürchen  ganngen,  daraus  yed«*rmann  den  spoth  getrieben,  sy  habe  zuvor 
nit  gar  ain  guet  lob  gehabt,  sei  von  gar  schlechten  leuthen,  ein  scherg 
zu  Inngolstat  ir  votter,  ain  rath  hette  den  Schmausen  desshalber  mit 
vorwissen  D.  Denichs  umb  100  taler  gestrafft,  darumb  er  ain  verschreibung 
von  sich  geben.  D.  Häl  betreff«*nd  herr  Marx  Fuggers  söhn  habe  ain 
präcepter,  wie  auch  dess  jungen  Kurtzen,  die  sein  offt  heimkhomen  und 
gesagt,  heut  hat  D.  Häl  abermals  nit  gelesen,  und  besagt  dess  Fuggers 
präcepter  fürgeben,  er  habe  yber  2  lectiones  nit  gethan  und  lese  gemain- 
lich  andere  tag,  wann  man  nit  lesen  soll,  es  geschehe  auch  dergleichen 
von  den  andern,  haben  vil  feurtag,  vor  jam  seie  der  gebrauch  gewest, 
das  man  am  pfintztag  nit  gelesen,  wann  ain  ganntze  feurwochen  gewest, 
aniezü  aber  h'se  man  auch  nit  dran,  wann  gleich  ffturtag  oder  disputationes 
einfallen,  zu  dem  so  habe  man  vor  jarn  in  der  Juristen  facultet  gelesen, 
wann  gleich  disputationes  pliilosophicä  gewest.  Umb  die  spitlmüll  wiss  er 
nichts,  ain  casstner  habe  mit  den  müllern  ausser  und  inner  stat  bevelch, 
aber  mit  der  spitlmüll  nichts  zethun. 
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Archiv-Cunserv,,  Tom,  IV ^  f.  139. 

Freundlicher  lieber  son,  anff  eur  mir  jüngstens  zugethanes  schreiben 
lind  yberschickhte  gutachten  die  universitet  Inglstatt  betreffentt  hab  ich 
inf  diser  weiss  der  sachen  fleissig  nachgedacht,  und  weil  ich  mir  so  wol 
in  meiner  regierung  als  hernach  diss  werkh  gar  offt  zu  herzen  gefast 
and  solchem  gern  geholffen  hette,  jedoch  nie  recht  khinden  daran  khomen, 
wie  man  sagtt,  wie  ich  den  noch  zweiffei,  ob  ich  auch  jez  rechtt  daran 
ley  oder  nitt,  so  hab  ich  doch  was  mir  eingefallen  euch  berichten  und 
laneben  ein  bericht  oder  discurs,  welchen  ich  vhor  götter  zeitt  bekhomen 
md  under  meinem  nachsuechen  gefliunden,  euch  daneben  yberschickhen 
stellen,  und  weste  ich  je  nitt  zusagen,  wher  mim  geben  hat,  den  es  eben 
demblich  lang,  und  hab  in  aber  gleich  also  abschreiben  lassen,  mich  auch 
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zum  theil  daraus  beholffen,  wio  wol  mich  gednnkhet,  es  sey  diser  discnrs 
mlipr  für  die  profcssores,  dan  für  die  studiosi,  und  wirdc^tt  aber  alle^;  enr 
und  der  reih  suniori  judicio  haimgpstellt.  Sufficit,  das  ir  euch  das  ismeU 
werkh  lassett  zuiu  besten  anglegen  sein  und  der  Sachen  selbs  mit  fleiss 
nachdenkhet  non  obstante,  quod  forte  consiliarii  bono  animo  et  intenÜAnc 
promovere  vel  improbaro  studebunt. 

Und  gednnkhct  mich,  das  das  ganze  workh  diser  roformation  fQmemb- 
lich  fast  auiT  drei  principal  puiicten  stett  und  beruhett. 

Als  erstlich,  und  diss  haltte  ich  schir  für  das  meiste  oder  nottwen- 
digist,  das  man  bcy  der  jugent  bessere  disciplin  anstelle  und  ernstlich 
darob  hallte,  den  bisher  ist  meines  Wissens  schir  nichts  gesrhchn  nnd 
verschir  khein  jhar,  das  nitt  einer  oder  zween  umbs  leben  khemen,  ettliche 
durch  palgen,  andero  durch  viehisch  fressen  und  saufFen,  ettlich  verschwen- 
den doppelt»  schir  all  ir  hab  und  gött,  machen  ine  olttern  und  freonde 
zu  spott,  grosse  schulden  und  arme  leutt,  denen  sy  offtt  nichts  beialen. 
wie  ich  solbs  ettliche  oxompcl  weiss;  ettlich  geratten  sonst  in  schendliche 
und  bese  hendl,  werden  so  gottloss,  das  os  zu  erbarmen,  dardarch  diae 
ansehlich  univorsitott  ybol  beschreidt  wirdott,  das  auch  gOtte  Olttern  grorae 
bedenkhcn  haben,  ire  khindor  an  diso  ortt  zuschickhen  und  in  solche  gt*- 
fhar  zu  geben,  wie  mir  den  selbst  einer  oder  zwoen  gesagt  haben,  sy 
wolltons  lieber  in  krieg  schickhen,  alsda  sy  so  wol  leib  seil  und  lebons- 
gethar  halbn  sicher  whoren,  alls  bey  disem  wagen  zu  Inglstatt.  Ich 
hab  vhon  vilen  so  wol  academicis  und  patribus  alls  andern  secularibas 
ofTt  geherdt,  das,  wo  man  die  best  und  schorffest  disciplin  hellt,  das  das- 
selbs  die  academiä  am  besten  florirn,  als  in  Hispanien  Frankhreich  Italien 
und  an  ettlichcn  ortten  in  Teutschlandt,  und  weil  ich  weste,  das  an  ett- 
lich ortten  alle  arma  den  studiosis  verpotten  sein,  darzu  auch  ein  gewis^n 
und  semiclericalem  habitum  tragen  und  sonst  nach  der  regl  leben,  vi« 
den  unangesehen  dessen  allzeitt  wol  ettlich  tausend  studiosi  sich  an  der- 
gleichen ortten  fhinden,  den  khein  vatt-er  so  sorgloss  ist  gegen  seinem 
kindt,  das  er' will  ad  universitatem  schickhon,  das  er  nitt  zuvor  sein  nach- 
frag  habe,  wie  das  khindt  werde  versichert  sein,  welches  der  halben  in  hof 
genere  nitt  wenig  gcscholio,  wen,  wie  ich  für  ratsam  hielte,  eben  zu  Ingl- 
statt allen  Studenten  so  wol  in  alls  ausser  der  statt  ernstlich  und  bey  ge- 
wiser  hoher  straff  alle  welirn  zu  tragen  verpotten  würde,  welches  den  vil- 
leicht  auch  für  die  festung  sno  modo  intelligendo  wol  nitt  besss  ein  solle, 
wie  wol  ich  solchs  zu  geniegen  nitt  versto.  Sovil  die  festung  belangt,  s*> 
where  auch  zu  mherer  gewisheitt  giiet,  das  d(T  gubeniator  oder  Statthalter 
oder  sonst  (*in  suporior  der  Studenten  wehren  bey  banden  behieltt,  wie  aaf 
andern  univcrsiteton,  wie  ich  verstanden,  und  auch  zu  Dillingen  breichig  ist. 

Ffirs  ander,  das  inen  alle  wirzhcnscr  preu  und  mettliooser  daniheaser 
und  fechtschulen  znbcsueclien  verpotten  würdet  saltem  certis  condltionibaft, 
si  non  absolute,  welches  aber  meins  erachtens  sichrer  where.  Füre  dritte 
alle  nachtliche  herumrennerey  auff  der  gassen  und  sonderlich  ane  ükM 
nrnstlirh  abzestellen  und  zustraffen,  4  to  alles  zutrinkhen  und  lechen,  locii 
in  den  kosten  und  herwergen,  darob  den  die  kosthem  und  frauen  haltftni 
und  die  v(Tprechon  anzeiiren  oder  selbs  gestrafft  werden  sollen,  5  to  aUn 
kheuff  und  handlsleutten  kramern  wirtten   preuen  kosthem  und  kostfrinn. 
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ausser  was  das  ordinari  betrifft,  starkh  und  ernstlich  verpietten,  das  sj 
an  des  rectors  vhorwissen  und  bewilligung  kheinem  studioso  yber  10  fl. 
porgen  oder  leihen,  bey  verlierung  nitt  allein  der  schnitt  sonder  auch  bei 
gewiser  straff,  die  sy  alsbaltt  der  oberkheitt  sollen  erlegen.  6  to  wen 
einer  betretten  wirdett  in  einer  tollen  weiss  unznchtt  gotslesterung  spilen, 
so  solle  solcher  nitt  allain  ernstlich  gestrafft  werden,  sonder  auch  die 
burger  oder  professores  selbs,  die  inen  zu  solchem  helffen  oder  patrociniem. 
Doch  werdett  ir  mitt  den  rethen  auff  mher  mittl  wissen  bedacht  zu  sein, 
durch  welche  jez  gemelte  nottwendige  disciplin  erhaltten  werde. 

Ich  vemimb  auch,  das  nitt  allein  schier  alle  schwewische  vhom  adl, 
sonder  auch  vil  unser  landtleut  ire  khinder  darumb  mher  ghen  Dillingen, 
als  Inglstatt  schickhen,  die  weil  sy  dasselbs  der  disciplin  halber  dorthen 
besser  versichert  sein,  wie  den  allzeit  umb  ettlich  100  Studenten  mher  zu 
Dillingen  als  Inglstatt  sein  sollen,  da  man  doch  daselbs  weder  jura  noch 
medicinam  liset,  desgleichen  solle  auch  zu  Wirzburg  Meinz  und  Trier  ge- 
schehen, wie  mir  den  auch  gesagt  worden,  das  die  Pollackhen  jez  fast  an 
die  selbig  ortt  ziehen,  dieweil  iere  elttern  in  Poln  erfharen  haben,  wie 
ybel  iere  khinder  zu  Inglstatt  verdorben  sein.  Ich  sorg  wol,  es  werden 
nitt  allein  vil  professores  et  forte  ipsi  patres,  sonder  auch  eure  reth  eins 
theils  wider  disen  rigorem  disciplinä  sein,  mit  fürgeben,  das  man  dardurch 
erst  die  studiosos  werde  vertreiben,  ich  vermein  aber,  wen  man  schon  die 
tollen  und  unnützen  werde  vertreiben,  so  werde  man  doch  hergegen  die 
fromen  und  welche  begern  zu  fructificiren ,  erst  bewegen,  das  sy  dahin 
werden  fallen,  und  wen  solches  ein  wenig  wirdet  erschollen  und  continuirt 
werden,  so  haltt  ich  genzlich  darfür,  das  die  elttern  iere  khinder  gar  gern 
und  haufenweiss  werden  dahin  schickhen;  vermein  derhalben  noch,  es  sey 
diss  schier  der  fürnembst  punct,  in  welchem  das  auffnemen  der  universitet 
haubtsechlich  und  aigentlich  stett,  und  an  welches  gewislich  sonst  nichts 
wirdet  fructificiert  werden,  man  fang  an  was  man  welle. 

Der  ander  punct  mein  ich  liege  an  den  professoribus ,  das  diesselben 
apti  und  fleissig  sein,  der  wegen  da  man  an  den  theologis  mengl  f binde 
und  sonderlich  an  den  patribus,  das  sy  ettwan  in  docendo  vel  disputando 
hinlessig  oder  unordenlich,  vermein  ich,  das  man  sölchs  allsbaltt  ine  nitt 
allein  verweise,  sonder  auch  ieren  superioribus  zuschreibe,  das  sy  sölchs 
abstellen  und  verpesseru ;  sovil  die  andern  zwei  theologi  und  pfarrer  betrifft, 
meine  ich,  man  solle  auch  besser  zusehn,  und  weil  beide  pfarrer  gemeinik- 
Uch  professores  sein,  das  man  nitt  gleich  also  ein  jeden  nach  gunst 
auffneme,  der  ettwan  sonst  ein  politischer  und  gutter  fromer  man  und 
gesell  ist,  wie  man  den  solche  gemeinikllch  comendiii;,  sonder  sowol  auss- 
bindiger  geschicklichkheit  als  natur  halben  zum  lesen  rechtgeschaffen 
qualificirt  und  rechten  gutten  lust  und  eifer  darzu  hab,  und  weil  zu  Born 
im  coUegio  solche  leutt  wol  zufhinden,  where  gutt,  das  man  bey  zeitt  dahin 
umb  dergleichen  schreibe  und  mitt  den  patribus  Romanis  guette  kundschafftt 
und  correspondenz  hieltte,  wen  ainer  ettwen  ein  guetten  Professoren  abgebe, 
das  sy  sölchs  alsbaltt  berichtetten.  Weil  aber  der  pfharer  zu  unser 
Lieben  Frauen,  wie  ich  offt  geherdt  hab,  mit  einkhomen  zu  geniegen  nitt 
versehen,  so  vermein  ich,  man  solle  mit  ratt  hilff  und  bewilligung  des 
bischoffs  vhon  Aichstett  hienfüran  das  canonicat,  welches   der   vicecanzler 
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sonst  hatt,  zu  der  pfar  legen  es  nütteinander  gleichsam  ineorporirn,  das 
ain  jeder  pfarher  und  procancellarius  nütteinander  were»  wie  ich  den  glaub, 
es  khuntt  wol  neben  einander  versehen  werden,  und  wäre  ainer  also  wol 
Yerschen;  wie  man  sich  den  initt  dem  bischoff  vergleichen  khundt,  das 
weder  ehr  an  euch  oder  ir  an  ine  macht  betten  einen  snlchen  aufizanemen, 
wie  mans  den  gleich  jez  villeicht  mitt  dem  D.  Hnnger  dahin  richten 
khundt,  das  ehr  der  sacheu  noch  in  seinem  leben  ein  anfhang  machen 
und  die  pfarr  zu  Unser  Lieben  Frauen  anneme,  sein  jetzige  pfarr  aber 
per  vicarium  versehen  Hesse,  damitt  ehr  auch  desto  öffter  und  mherer  in 
Inglstatt  verblibe,  und  das  der  jetzig  pfarrer  IS.  Maria  ander  ortten  und 
an  ein  bessors  ortt  promovirtt  würde. 

Die  professores  juris  betreffentt  bin  ich  allzeitt,  jedoch  condicionaliter, 
der    meinung   gcwest,   man  solle   neben   den   andern  ein  f&memen  Itaiiun 
dortten    haltten ,    solcher   miess  aber  plus  minus  wie  der  Fachineus  qnali- 
ficirt  sein,  den  sonst  villeicht  nitt  ein  jeder,  welcher  daher  taugen  würde, 
zu  dem  man  im  auch  miest«  grosse   besoldung  ge)>en,    wen  ehr  sich  nitt 
accomodieret  mitt  den  andern  ])rofe8Horibus,  und  das  sy  im  per  conseqnens 
fortt   hülffen,   wie  sy   dem  Fachineo  gethan  und  inen  der  Fachineos  ent- 
gegen gedienett   hat,   damitt  sy  i\o\i  gar  wol  zu  friden  gewogt  und  haben 
sy  Im  auch  suo  modo  vhon   ieren    nebengefellen   und  gewinn   gern  ettwai 
folgen    lassen    und  conservirt,    welchs  sy  einem  andern  nitt  thacn  würden, 
der  sich   nitt  auch   mitt   inon   vcrghon  würdp,  consequenter  würde  abdm 
ein   ander   Welscher   umb   dos   Fachineus   besoldung  vielleicht  nitt  dienen 
wellen,  und  es  also  der  universitet  beschwerlich  sein,  ein  merers  ingyben; 
vermein  derwegen,  man  solle  dem  Fachineo  zuschreiben,  das  ehr  gleichw«4 
noch  mitt  kheinem  handle,   aber  doch  ein  oder   mehr  fürschliege,   welche 
respective   (den    diss   würde   er   gar  sanft  thuen)  also  qualificirt  wem  nitt 
allain  in  seiner  profpssion  und  doctrin,  soiidor  auch  in  moribus  humilitate 
aifabilitato  et  amore  orga  coUegas  gennanos,  alls  wie  ehr  gewett,  die  weil 
ohr  hier  auü'  gowest  ist,  und  der  sich  auch  mit  seinem  salario  beschlagen 
Hesse,  der  auch  zuvor  schon  gelesen  bette,  denn  sonst  würde  es  neben  dem, 
was  ich  gesagt,   auch   diso  diülcultet  abgebn  (welches  man  dem  Fachineo 
auch  in  all   weg  solle   zuschreiben),    das  woder  der  Canisins  noch  Denich 
in  prficendontia  dem  Wf  Ischen  würde  weichen  wellen  und  vielleicht  eher  wekh 
tracht(*n,    also    das  der   Italus   nitt   miest  meinen,  ehr  würde  den  andern 
allen  praferirt  werden,    den   sonst   dorft'tt   man   also  zwei  für  ein  ferliem 
und  wher  man  dennoch  nitt  gewiss,  wio  der  Welsch  geratten  where.     Al»^ 
mechtt  man   auch   in    Nidcrlaudt  schreiben    ghen  Leuen  und  ander  nrtten 
umb  ein,  jedoch  auch  nur  zu  t^rkhundigen ,  damitt  man  also  ein  iwirkhmi! 
bette.     Mitt  D.   Fridrich  Hess  ich  mich  gewiss  gar  nitt  ein,  den  ich  weiss 
das  ehr  m\  st^lcheuer  koptT   ist,    wie    man    in    den   nitt   hatt   lu  Inglglatt 
leiden  khünden;  s(»  her  ich  für  gewiss,  ehr  sey  wol  60  jhar  altt,  wo  nitt 
darüber,    gHschweigens   «50,    wie   seine  fautores    tlßrgeb^n;    so    int   ehr  n 
Freiburg  schon  omeritus  und  list,  wie  icli  vorste,  gar  seltten;    80  sMt  er 
dr»rtten    zu    Freibnrg    yher    1000    ti.    jerlich    khomen    auj«genonien   seiner 
grossHi  praxi,  welrhor  ehr  allein  und  dem  lesen  allein  pro  spaaso  abwartt: 
S(»   wurde   er   auch    wollen    priuiariam    lectioneui    canonnni    halten  nnd  al;*' 
den    Ciniisiuni    vortroibon    o\\*'V    dnrli    sonst    nmniuni    primns    ?M*iu    vellei, 
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welches  weder  Lagus  noch  Canisius  würden  wellen  nachgeben,  wie  es  den 
eine  fürneine  ursach  auch  ist,  wie  ich  wol  noch  in  gedenkh  bin,  das  ehr 
sich  mit  dem  Lage  wie  auch  mit  den  patribus  als  ein  unruebiger  man 
nitt  umgheu  khindt.  Ich  hab  auch  einmal  geherdt,  als  soll  D.  Syndekher 
ranzler  vhon  Lanzhiitt  darzue  gar  tauglich  sein  und  das  man  ehe  ein 
canzlpr  dasselbs  hin,  als  m\  solchen  professor  fhinden  würde.  D.  Bott 
where  gleichwol,  wie  die  deputirten  sagen,  gar  tauglich  dahin,  ich  sehe 
aber  je  nitt,  wie  ehr  diser  zeitt  vhom  Albrechtt  zulassen,  sonderlich  bey 
disem  jungen  hoffmeister;  da  Albrechtt  aber  ein  rechtschaffnen  hoffineister 
hette,  where  in  all  weg  zurathen,  das  ehr  wider  ghen  Inglstatt  kheme. 

Das  die  reth  auch  vermeinen,  noch  yber  die  patres  andere  professores 
für  die  rhetoricam  logicam  und  ethicam  zuhaltten,  mochtt  es  vielleicht  ein 
meinung  sein ;  ich  sihe  aber  gar  nitt,  in  quo  fine,  vermein  derhalben,  man 
khindt  den  Unkosten  gar  wol  ersparn,  den  man  schon  zuvor  hatt  erfharen, 
wie  unnutz  und  vergebens   man   sC^lche   professores  gehalltn    habe,   das  sy 
nemblich   schier  kheine  auditores  gehabtt  haben,   alls  ettweti  einer  seinen 
famnlum   und   ein   hundt  neben    in  auff  der   pankh,   wie   man   den   eben 
daramb  solche  leutt  hatt  abgeschafft.    So  ist  nitt  zuhoffen,  das  vhon  einem 
solchen  weltlichen   professore   disputando   declamando  scribendo  etc.  solche 
exercitia  würden   angestellt  werden  wie   vhon   den   patribus   geschit,    und 
darzu  alles  gratis,  wie  den  an  solchs  nichts  fruchtbares  in  disen  lectionibus 
aussgericht  wirdet.     So  hab  ich  auch  geherdt,  das   wen   einer   begert,   in 
dergleichen   zu  profitirn,    das    ehr    sich  nit  haltt  beschwärn    werde,    die 
patres   zuhern ,    vhon    der  wenigen   purss   aber   wegen   und  die  allein  pro 
forma  solche  professores  gern  betten,   weiss  ich  nitt,    warumb  ein  solcher 
unkhosten  ratsam  oder  vhonnetteu.     So  glaub  ich  auch,  die  patres  würden 
in  disen  iron  lectionibus  nitt  wenig   verhindert   werden,    den    wen   sy   die 
auditores  zu  fleissig  lemung  und  disciplin  würden   wollen   haltten,    würde 
ein  solcher  baltt  ausreissen  mitt  fürgeben,  ehr  khündt  solche  lectioues  wol 
in    libera   scola  heni,  alda  man  im  nitt  einredett,  sonder  in  machen  lest, 
was  im  gefeilt. 

Der  dritt  punct  betrifft  die  bona  temporalia,  alda  ein  grosse  notturfft 
ist,  das  man  besser  und  entlich  der  Sachen  auff  den  grundt  sehe,  wie  man 
bisher  gehausett  hab,  und  in  künftig  besser  auffisehe  und  auff  mittl  gedenkh, 
wen  diss  je  nitt  erklekhen  solle,  wie  man  das  einkhomen  bessern  khinde, 
und  zu  disem  sein  ettliche  bedenkhen  in  dem  heiligenden  discors.  Ich 
glaub  auch,  das  vil  auff  convivia  academica  und  anders  auffghe,  das  man 
gar  wol  abstellen  und  ersparn  khüntte;  so  haltt  ich  darfür,  wen  man 
besser  aufsehe,  und  nit  vermeinte,  man  mieste  gleich  ettlich  altten  gar 
allein  glauben  und  in  die  handt  sehen,  man  solle  wol  mittl  finden,  das 
man  khündt  ausskhomen.  So  glaub  ich  auch  ratsam  sein,  das  man  einem 
jeden  rectori  die  50  fl.,  wie  vhon  altters  gwest,  solle  folgen  lassen. 

Ir  werdet  aber  allem  besser  selbs  nachgedenkhen  und  das  zuverordnen 
wissen,  was  das  best  ist,  und  bleibe  ich  cur  getreuer  vatter.  Datum 
Schwaben  den  8  May  1602.     Wilhelm. 
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(S.  Bd.  I,  S.  384.) 

Archiv  d.  Univ,  B,  7,  Nr.  29,  f.  103: 

Von  gottes  gnaden  Maximilian  herzog  in  Obern  und  Nidem  Baym  etc. 
Unsem  grues  zuvor  würdige  ersame  und  hochgelerthe  liebe  geti^enwe.  Wass 
wir  burgermaister  und  rathe  unserer  statt  Ingolstatt  umb  und  von  wegen, 
dass  in  khoniftig  kheine  ire  burger  den  scholam  oder  studiosis  daselbst 
über  10  fl.  ausser  ehehaifter  khundtlicher  noth  und  bedOrfftigkheit  borgen 
und  auif  bith  geben  sollen,  zuschreiben  und  bevelchen  lassen,  habt  ir  ab 
innligender  copy  mit  mehrerm  zuvernemmen,  und  dieweiln  euch  dann  nit 
weniger  auch  pflichten  halber  obligt,  eurer  vlpissiges  aufmerckhen  zuhaben 
und  müglichiste  fürsehung  zuthuen,  damit  die  jugendt  nit  verderbt,  sonder 
in  denen  moribus  et  studiis,  desshalb  sy  dahin  geschickht,  erzogen  werden 
und  in  virtutibus  also  proficiem,  damit  sie  gemainem  nuz  und  ihnen  selbst 
dienst-  und  nuzlich  sein  khOnden,  bevelchen  wir  euch  hiemit  in  ernst 
und  wollen,  dass  nit  allein  diss  unser  geschafft  den  statutis  nniversititis 
inseriert  werde,  sonder  ob  solchem  würckhlich  gelebt,  eurer  vleissige  ob- 
acht  habet  und  bestellet  und,  da  solchem  zuwider  was  fürgieng,  onas 
dessen  jederzeit  berichtet,  wir  gebürlichos  einsehen  und  straff  ftmemmeB 
lassen  khönden,  darnach  ir  euch  zurichten,  würdet  auch  daran  nnwr 
gnedigster  will  volzogen.     Datum  München  3  Apr.  ao  1602. 

Maximilian  etc.  Liebe  getreuwe,  wir  haben  auss  unserer  commiasarien 
underthenigisten  relation  mit  sondemi  ungnedigem  missfallen  verstanden, 
dass  unser  burgor  zu  Ingolstatt  ungeacht  unserer  aussgefertigten  bevelch 
und  mandaten  den  jungen  studiosis  nit  allein  10  fl.,  sonder  grose  sonnu 
borgen  und  alles  uff  bith  geben,  dardurch  dann  die  jugendt  nit  lUein 
von  iren  studiis  abgehallten  zeit  und  gellt  verlieren,  sonder  gar  in  e'ui 
ergerliches  leichtferttiges  leben  hanndel  und  wanndl  lu  eüseristem  verderben 
gerathen  und  dardurch  die  thür  zu  allen  lästern  auffgethon  und  eröffnet 
worden,  welches  um«s  aber  wegen  der  blüenden  jugendt  fürkhommnng 
allerley  uiihails  pflanzung  guetter  zucht  und  auffnemmung  allerley  tagendt 
zugestatten  kheines  weegs  gemaint  ist.  Bevelchen  euch  hiemit  in  ernst  and 
wollen,  dass  ihr  eurer  bnrger,  sonderlich  die  wirth  crammer  und  handelst 
leuth  für  euch  erfordert  und  mit  ernst  auferladet,  kheinem  studioso  aoHer 
bewüsster  ehehaffter  noth  und  khundtbarer  leibsbedürffligkheit  über  10  iL 
nit  zuporgen  mit  dem  ausstruckhlichen  ftlrhallt  and  aniaigt,  wann  einer 
über  solche  10  fl.  was  porgen,  dass  ime  dafür  nit  allaio  nichta  geechaft 
noch  erkhennt,  sonder  mit  Ungnaden  dansue  gestrafft  und  würckhlich  gegen 
den  übertrettern  effectuiert  und  selbes  eurem  stattrathsprothocoll  asM* 
truckhenlich  einverleibt  werden  solle,  wollten  wir  euch  nachrichtung  halber 
nit  pergen,  würdet  auch  daran  unser  gnedigster  will  vollzogen.  Müichii 
3  Apr.  ao   1602. 


Urt  Nr.  126  (1602).  357 

Nr.  125. 

(S.  Bd    I,  8.  384.) 
Archiv'Canserv.  Tom,  IV,  /.  151. 

Durchleuchtigster  fürst,  genedigister  herr  etc. 

Auf  Euer  Dchlcht  unss  durch  dero  gehaimen  rath  und  ob.  canzler 
rgehaltenen  gnädigsten  bevelch  haben  wir  die  jhenige  puncten,  welche 
roselben  durch  dero  genedigisten  geliebten  herm  Tattern  unsern  auch 
lädigsten  herm  der  universitet  Ingolstadt  halben  guetachtensweiss  über* 
ben  worden,  gelesen,  mit  vleiss  erwogen  und  unss  darauf  nachvolgender 
derthenigisten  mainung  verglichen. 

Was  dann  erstlich  die  besserung  der  disciplin,  so  daselbst  fürzunem- 
)n,  belangt,  were  gleichwol  zuwünschen,  das  dieselbe  auf  dem  von  höchst- 
dachtem  Euer  Dchlcht  herm  vattern  angedeuten  schlage  khönte  dirigiert 
»rden.  Weil  aber  wir  unss  erinnern,  das  diso  universitet  allwegen  fftr- 
imblich  florirt  oder  bestehet  in  professione  juridica  und  in  derselben  vast 
ler  ortheu  berüembt  ist,  so  trageh  wir  die  beysorg,  es  werde  sich  der 
gedeut  modus  des  habitus  clericalis  wie  auch  der  gänzlichen  ablegung 
r  wöhren  und  dergleichen  ding  nit  wol  practiciem  und  zu  werckh  ziechen 
ssen,  und  das  es  schwerlich  zum  aufhemmen  dieser  hochen  schuel  ge- 
ichen  möchte,  zumaln  weil  die  jenigen,  so  in  jure  studiern,  vom  adel 
id  dergleichen  leuth  sind,  die  gem  ein  zimbliche  libertatem  haben,  deren 
^er  eitern  will  etwan  auch  der  wenigem  thail  sein  möcht,  das  sie  zu 
rgleicben  dingen  verpunden  sein  sollten.  Aber  dem  seye  wie  im  welle, 
möchten  doch  unsers  underthenigisten  ermessens  E.  Dchlcht  nit  allain 
ab  anstellung  einer  gueten  disciplin,  sonder  auch  des  borgens  der  khauff- 
ith  kramer  wirth  und  costherm  halber  von  dem  senatu  academico  ein 
ibstendiges  guetachten  gnädigst  abfordern  mit  dem  sonderbaren  bevelch, 
8  man  sich  in  den  ersten  und  oft  hernach  erbesserten  statutis,  so  bey 
r  hochen  schuel  vorhanden,  wie  auch  in  denen  bey  E.  Dchlcht  gelieb- 
1  herm  anherms  hochseligister  gedechtnuss  und  herm  vatters  regiemng 
machten  Ordnungen  mit  fleiss  erseche  und  was  pro  ratione  temporum  et 
rsonamm  taugt  heraus  zieche  und  E.  Dchlcht  fürbringe,  damit  dieselb 
h  nach  gelegenhait  darauf  zu  resolvim  haben. 

Was  dann  ferrer  und  zum  andem  die  ersetzung  der  professom  und 
silich  die  theologische  facultet  betrifft,  khönden  wir  nit  wol  für  rathsam 
Iten,  dass  ain  solcher  ex  collegio  romano  herzunemmen  were,  dieweil 
Iches  alles  junge  oder  doch  solche  leuth,  die  eben  erst  selbst  ganz  und 
r  von  der  schuel  und  aus  der  disciplin  heerkhommen.  Es  wird  gleich- 
>1  D.  Jacob  Hackher  canonicus  zu  Landtshuet  für  gar  tauglich  hierzue 
rhüembt,  wie  man  ine  dann  zu  Freyberg  gern  hett;  da  hören  wir  aber, 
sollen  dise  Ingolstettische  professores  von  der  zeith  her,  da  er  dort 
tudiert,  wie  wol  aus  schlechten  Ursachen  nit  vil  lusts  zu  im  haben;  sie 
irden  sich  aber  vileicht  schon  miteinander  vergehu.  Dann  so  sechen 
r  nit,  das  die  incorporation  des  canonicats,  welches  der  vicecanzler  hat, 
r  pfarr  zu  unser  lieben  frauen  füeglich  zuegelegt  werden  khönne,  seite- 
ü  der  herr  bischof  zu  Eystett  schwerlich  dahin  zubewegen,  und  das  es 
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nit  eins  yeden   vicecanzlcrs   gelegeuhait  würde  sein,   curam  aiiiinarum  zu- 
tragen, so  gienge  auch  darnach  ein  persohn  bey  der  hochenscliuel  ab. 

Die  juristische  professores  betreffend  weren  wir  der  nnderthenigisteu 
mainnng,  das  nach  zween  berüembtern  professorn  juris,  deren  der  ain  di«* 
institutionos  iuris,  der  ander  aber  sonst  cum  apparatu  et  laude  lern,  zu 
trachten,  und  das  desswegen  dem  Fachinäo  zuegeschriben  und  ersnecht 
werden  möchte,  das  er  ain  oder  zwo  guete  solche  persohnen  wolte  Er- 
schlagen und  das  er  darüber  berichtete,  wie  und  was  gestalt  er  Termainet 
das  mit  denselben  der  besoldung  halber  überains  zukhommen  sein  würd. 
doch  etwan  mit  dem  anhang  oder  eingang,  das  E.  Dchlcht  nicht  Hebens 
auch  der  hochenschuel  nicht  rhüemblichers  wer,  alss  das  er  sich  i^eM 
daheer  brauchen  Hesse,  dann  man  will  dannoch  sagen,  es  soll  im  Ingol- 
stadt disfals  noch  lieben. 

Sonsten,  geuedigister  fürst  und  herr,  hat  Billäus  dero  rath  den  Spevm 
ainen  niderlendischen  professorem  iuris  zu  Löwen  schrifftlich  fürgwchlagen 
und  vast  commendirt;  weil  aber  E.  Dchlcht  leibmedicus  D.  Viena  disn 
fürgeschlagenen  iuristen  khennon  wirdet,  alss  möchte  desselben  wideranher- 
khunfft  erwarttet  und  von  im  die  l>eschaffenhait  dises  iuristen  erkhundigt 
und  derselb  immittel  in  suspenso  gehalten  werden.  Gleichwoln  hielten  wir 
nochmaln  gehorsamist  darfür,  das  man  nit  baldt  einen  bessern  profeasoreiD 
institutionum  iuris,  alss  an  deme  unsers  gehorsamsten  ermessens  vast  dtf 
maiste  gelegen,  gehaben  werden  khönne,  alss  eben  den  D.  Bath  in  erwe- 
gung,  derselb  aldort  vast  lieb  und  angenemb,  wie  auch  nit  ungeneigt 
darzue  sein  solle,  und  er  im  dieselbe  cathedram  yederzeith  vorbehalten  hat 
Stehet  derowegen  zu  E.  fstl.  Dchlcht  gnodigstcr  gelegenhait  und  gefallen, 
ob  und  wessen  sw  sich  seiner  persohn  halben  aigentHch  gnedigst  ent- 
schliessen  wollen,  dann  woferr  derselb  aldorthin  gebraucht  werden  khöndte, 
so  dörffte  man  woU  lestlich  nach  kheiiiem  frembden  trachten,  und  blibf 
also  grösser  uncosten  vermitten. 

Drittens  und  beHchliesslich  was  die  melioration  der  einkhouuneu  bonv 
rum  temporalium  angehet,  seiud  wir  voriger  unser  underthenigister  mainnng, 
das  nemblich  etliche  ainschichtige  schlechte  güeter  in  der  Pfalti  verkauÄ 
wie  auch  die  bäbstliche  heiligkeit  umb  consens  ersuecht  werden  m^hte, 
das  das  vacierendt  closter  Schambliaupten  der  Universität  m<(chte  ineorpt»- 
rirt  werden;  dardurch  würde  nit  allain  der  universitet,  sonder  aoch  der 
pfarr  bey  unstT  lieben  fraucn  aldort,  alss  dero  E.  Dchlcht  etwas  darren 
zuelegen  khundten,  geholfen.  Das  haben  E.  Dchlcht  wir  onderthenigi^ 
anfügen,  derselben  uns  zugleich  geliorsamist  bevelchent. 

Datum  München  3.  Juni  anno  1602. 

E.   fstl.  Dchlcht 

underthenig  gehorsamst 

zu  dero  universitet  Ingolstatt  Sachen 

deputirte  r&th. 
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Nr.  126. 

(8.  Bd.  I,  S.  402.) 

Archiv  d.  Univ.  B^  7,  Nr.  3,  f.  44  (attch  Staats-Biblioth.  Cod. 
Bavar.  3018,  f.  10). 

Statuta  facultatis  theologicae  de  promovendis  in  s.theologia 

et  promotionam  sumptibus. 

Anno  domini  millesimo  sexcentesimo  qainto  mensis  Novemb.  die  sep- 
timo  inclyta  facultas  theologica  receptis  et  antiquis  maionim  decretis  et 
institutis  insistens  et  pleraque  ex  iis  innovans  et  confirmans  haec  de 
promovendis  in  s.  ^  theologia  et  promotionnm  snmptibas  statuta  in  posterum 
serio  et  constanter  observanda  consentientibus  votis  et  suffragiis  constituit. 

1.  Ne  quis  ad  ullum  in  theologia  gradum  unquam  promoveatur,  nisi 
cuius  vitae  morumque  honestas  aut  iam  antea  sufflcienter  sit  perspecta  aut 
sufficiente  testificatione  fiat  comprobata. 

2.  Ut  ad  baccalaureatum  biblicum  in  theologia  nemo  promoveatur, 
nisi  qui  biennium,  ad  baccalaureatum  formatum  sive  sententiarium  nisi 
triennium,  ad  licentiam  sive  doctoratum  nemo  nisi  saltem  quadriennium 
integrum  (quo  nimirum  tempore  scholasticae  theologiae  curaus  poragitur) 
post  absolutum  philosophiae  cursum  in  ordinariis  sacrae  theologiae  tam 
positivae  quam  scholasticae  lectionibus  omnibus  audiendis  cum  debita 
assiduitate  posuisse  fuerit  comprobatus.  Item  ut  si  quis  ex  studiosis  unam 
fortasse  tantum  scholasticae  theologiae  praelectionem  audiverit,  is  in  testi- 
monio  pro  eo  quidem  tempore  non  simpliciter  et  absolute  theologiae  studuisse, 
sed  cum  restrictione  unum  aut  alterum  in  theologia  professorem  audivisse 
dicatur. 

3.  Ut  ad  baccalaureatum  nemo  promoveatur  nisi  qui  aut  in  hac  aca- 
demia  publicas  theses  e  theologia  cum  notoria  satisfactione  defenderit  aut 
saltem  per  horam  ex  auditis  lectionibus  diligenter  fuerit  examinatus.  Ad 
licentiae  vero  gradum  nemo  nisi  qui  similiter  aut  publice  ex  univei'sa 
theologia  in  hac  academia  theses  cum  eadem  satisfactione  defenderit  aut 
certe  ex  universa  theologia  (materiis  ipsis  ex  libris  quatuor  Magistri  sen- 
tentiarum  pridie  per  decanum,  ut  üeri  solet,  sorte  assignatis)  per  duas 
horas  minimum  serio  et  accurate  examinatus  sufüciens  debitae  eruditionis 
documentum  ediderit.  Vesperiae  quoque  pridie  doctoralis  promotionis  cum 
solemnitatibus  consuetis  retineantur. 

4.  Ut  nuUus  ad  ullum  gradum  in  theologia  promoveatur  nisi  qui  post 
absolutum  philosophiae  cursum  ad  philosophici  magisterii  gradum  promotus 
fuerit,  nisi  forte  ex  gravi  causa  quoad  actualem  eiusmodi  gradus  percep- 
tionem  per  facultatem  cum  aliquo  fuerit  dispensatum. 

5.  Ut  si  qui  facultati  forsitan  ignoti  ex  aliis  locis  ad  gradus  aspirent, 
decanus  facultatis  pro  tempore  aut  quem  ipsi  patronum  sibi  e  facultate 
deleger  int,  prius  in  eorum  doctrinam  stndiique  theologici  tempus  ac  mores 
diligenter  inquirere  atque  ea  de  re  facultatem  informare  teneatur  illisque 
etiam  per  litteras  non  solum  perscribere  singillatim  ea,  quae  tam  quoad 
theologici  studii  diutumitatem  quam  quoad  doctrinam  et  mores  praecedenti- 
bus    statutis   pro  petito   gradu   recipiendo  decreta  sunt,  sed  etiam  expresse 


JSW^ri 


360  Urk.  Nr.  126  (1606). 

denuntiare,    si    quocanque   demum   ex   capite  ad  petitum  gradum  inhibiles 
fuerint  deprohensi,  eos  ad  gradum  eiusmodi  non  fore  promovendos. 

6.  Qnnd  ad  promotionum  sumptns  attinet,  haec  de  singulis  gradibus 
iuxta  receptani  antea  consuotiidinem  speciatim  constitnta  et  declarata  sunt. 
Nimirum    ratione    utrinsque    baccalaureatus    candidatüs   quilibet    numerare 
tenetur  theologicao  facultati  rpiindecim  florenos,  e  quibüs  duo  ad  commune 
facultatis  aerarium  per  decanum  applicandi,  notario  1  floren.  30  cracif.,  pe- 
dello  1  floren.  30  cnicif.  Ratione  licentiae  facultati  quilibet  octodecim  fl<^re- 
no8,  ex  qua  summa  treK  itidem  floreni  per  decanum  in  commune  facultaüti 
aerarium  conferendi,  domino  procancellario  duos  aureos  Bhenanos  sive  2fl. 
40  kr.,  notario  2  fl.  30  kr.,  pedello  2  fl.  30  kr.    Praeterea  Ringalis  professiv 
ribus,  qui  pro  tempore  sunt  de  facultate,  candidatüs  quilibet  honorarii  mnopris 
loco  mittere  tonotur  unam  libram  sacchari.  Teneautur  quoque  ipso  die  promo- 
tionis  exponsas  consuetas  facere  in  celebrationem  missae  et  oblationes  pro- 
fessorum  theologicae  facultatis,  qui  una  cum  candidato  missae  intersnnt  in 
aede  sacra  B.  Virginis,  nisi  theologicae  facultatis  iudicio  missa  intermittenda 
videatur.     Ködern    modo   nisi    facultas   dispenset,  pro  consneto  more  dindi 
sunt  bona  nova   in    stuba   academica  cum  vino   dulci,   saccharo,    omnilra> 
academiae   professoribus ,   item   studiosis   theologiae  et  aliis  peculiariter  is- 
vitatis.     Frugale  item  conviviolum  exhibendum,  ad  qnod  de   more  inTitiri 
solent  magniflci   viri   dominus  rector,  dominus  procancellarins  dictique  do- 
mini  professores  de  facultati;  tlioologica  et  aliarum  facultatnm  decani,  item 
notariuß  et  pedellus.    Katione  doctoratus  theologicae  facultati  quilibet  an- 
didatus    solvere    tenetur    trigintii    sex    florenos,    e   quibus    quataor   floraii 
facultatis    aeraric»    per    docanuin    applicandi ,    pro    insignibus    doctonlibv 
facultatis    sumptibus    couservaiulis    quilibet    candidatüs    aerario    facnltatif 
numf^rare  speciatim  tenrtur   1  tl.,  domino  promotori  seorsim  qnisque  flonnofi 
aureos  Khenenses  du(»  sivc  2  tl.  40  kr.,  notario  3  fl.  30  kr.,  pedello  8  fl. 
30  kr.,  templo  B.  VirKiuis  pro  pulsu  maioris  campanae  20  kr.,  organisUe 
ibidem  15  kr.,  ciuBd«'ni  famulo  4  kr.,  ludimoderatori  15  kr.,  aedituo  10  kr.. 
.eins    famulo   4  kr. ,    niusicis    sivi*   tibicinibus  civitatis  vdgo   Stadtpfeiiv, 
sive   unus   sIyc    pluros   promovcantur ,    dantur   in   Universum  quatuor  taleri 
imperiales   sivo  5  fl. ,   tibicinibus   supra   turrim   Mauritianam  unus  talerm 
imperialis  sivo  1  fl.   15  kr.,  pauperibus  urbis  leprosis  et  qui  sunt  in  pablico 
nosodochio   nion*   <'onsur*to  2  fl. ,    deindc   singulis  professoribus  thaologit  i 
qu(»libet  una  libra  sacrhari,  nisi  condonotur.     In  vesperiis,  dam  a  prono- 
vondis    theolojirirac    tlieses     consuet«)    more    defenduntur    (qaas    candidatii 
quivis   soorsini   suis    sumptibus   imprimi    curabit),  dominis  profeasoribos  et 
aliis  liospitibus  praesentibus  collatio  exhibenda  est  de  vino  dulci  et  sacclian), 
aliis  vero  auditoribus  et  studiosis.  ])raescrtim  honestioribuB,  dandos  ex  morf 
haustus   honorarius   vini   communis.     Ad    haec  in  ipsa  promotione  manerl« 
loco   cuilibot   [»rofessori    facultatis   tlieologica«'  dandus  a  quolibet   candidato 
unus  pileus  seu  birretum  sacerdotale  et  unum  par  chirothecarum  palchranm. 
ex    aliarum    aiitcni     fa<;ultatum    proffssoribus    coterisque    hospitibos    ciiiqM 
unicuH)  par  chirothiM'arum  tautuni,  sive  unus  sive  plures  promoveantur,  prvter 
eas,  quao    iactu    inter  auditores  disp«'rguntur.    Faces  etiam  octo   ant  plufi» 
quae  et  in  actu  pr«)iiK»tionis  luc<>ant  et  post  ad  templum  et   hoapitfon  ^ 
quo  pracluceaut,  curaudae.     Demum  hospiti  pro  convivio  et   annezia  iuti 
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pacta  et  conyenta  satisfaciendum  est.  Ad  actum  porro  et  convivium  in- 
vitandi  sunt  praeter  professores  nniversitatis  etiam  dominus  praefectos 
urbis,  item  aliqui  ex  coUegio  patrum  societatis,  praeterea  parochus  ad  B. 
Virg.  et  regens  collegii  Georgiani,  item  aliqui  ex  senatu  ducali  et  duo  ex 
senatu  civico  cum  praetore  et  physico  civitatis,  duo  quoque  ex  monasterio 
patrum  franciscanorum ,  theologus  demum,  qui  in  actu  quaestionem  pro 
more  resumpsit,  notarius  et  pedellus.  Alia  hac  descriptione  non  contenta 
norint  candidati  plane  arbitraria  esse,  ad  quae  ne  proinde  a  qnoqnam 
temere  compeUantur ,  etiam  decani  facultatis  interventu,  sicuti  opus  erit, 
cnrabunt. 

7.  üt  candidati  statim  atque  ad  gradum  postulatum  admissi  sunt, 
ante  ipsam  yidelicet  gradus  actualom  perceptionem,  pecuniam  facultati  pro 
ratione  suscipiendi  gradus  debitam  notario  academico  numerare  teneantnr, 
qui  eas  postmodum  decano  facultatis  partim  inter  professores  aequaliter 
distribuendas  partim  aerario  facultatis  iuxta  praescriptam  formam  applican- 
das  tradat. 

8.  üt  pecunias  facultatis  (extra  censum  annuum,  quem  ab  uno  con- 
stanter  administrari  convenit)  ordinarie  conservet  et  administret  pro  tempore 
decanus  facultatis,  nullis  tameh  expensis  maioribus  absque  facultatis  con- 
sensu  factis.  Qui  proinde  in  libro  rationum  facultatis  ad  boc  specialiter 
designato  distincte  annotet  non  solum  earum  pecuniarum  summam,  quam 
a  priore  decano  factis  rationibus  accepit,  sed  etiam  eam,  quae  deinceps 
durante  decanatu  eidem  facultatis  aerario  obtinget,  cum  expensis.  Atque 
in  electione  decani  aut  paulo  post  coram  facultate  ratio  acceptorum  et 
expensorum  more  veteri  habeatur. 

9.  üt  curante  decano  posthac  festum  S.  Joannis  ante  portam  latinam 
tanqnam  proprium  facultatis  atque  simul  eiusdem  annuae  exequiae  cum 
cantu  figurato,  organo,  oblationibus  sepulcralibus  aliisque  appendicibus 
solenniter  babeantur.  Ad  quam  rem  si  annuus  facultatis  census,  qui 
fiorenos  quinque  cum  dimidio  in  singulos  annos  conficit  et  pro  tempore 
consensu  facultatis  a  domino  procancellario  colligitur  et  administratur,  non 
sufüciat,  decanus  facultatis  ex  eiusdem  aerario,  quod  deest,  suppleat. 

Excerpta  et  transcripta  sunt  baec  statuta  ex  publico  et  autbentico 
instrumento,  quod  anno  ut  supra  millesimo  sexcentesimo  quinto  sexta  die 
mensis  decembris  super  iisdem  statutis  solemniter  erectum  maiorique  sigillo 
incljtae  facultatis  theologicae  munitum  atque  ab  omnibus  eins  temporis 
professoribus  de  facultate  concorditer  subscriptum  in  arca  facultatis  per- 
petuo  asservatur. 


Nr.  127. 

(8.  Band  1.  S.  355.) 

BeichS' Archiv,  Jesuitica,  Ingoist  Fase.  73^  Nr.  1373,  f.  34  und 
ÄreMv'Conserv.^  Fase.  11,  2  Apr.  1609  und  Archiv  d.  Univers.  T, 
Vol.  II,  f.  7. 

Admodum  reverendo  et  magnifico   domino  rectori  ceterisque do» 

minis  observandis. 
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Quoiiiam  »(»»ter  rovereudus  pat<T  visitator  intellcxit,  moiam  fuisise  ante 
aliquot   menses   controversiam   de  iure,    qnod    nostra  facultas   hactenus  in 

8U08  discipulos  ezcrcuit,  voluit  is  uos  et  nihil  nobis  vendicare,  quod 

concessum  non  est,  et  id,  quod  concessum  est,  usarpare Ba  de  causa 

rogamus, ut  nobis  liceat,   facultatem  nostram   administrare  secundiim 

instltutum  nostrum  non  tantum  quoad  studia  litterarnm,  sed  etiam  qiioid 
mores  et  disciplinam,  sicnt  nobis  benignissime  concessit  serenisBimiis  prin- 

ceps  Guilelmus  anno  1588  die  27  Jan., atque  adeo  possimns  nostne 

facultatis  discipulos  immorigeros  et  indignos  a  scholis  nostris  excludere  ei 
aliis  poenis  consuetis  exchisione  levioribus  cos  coercere,  quemadmodom  id 
ipsum   clementissime  concessit    Serenissimus  princeps   Albertus  anno    1573 

die    10  Febr.  et   anno   1576   die   26  Nov Non   cupimns  vero  per 

hanc  nostram  potestatcm  quidquam  derogare  iurisdictioni  admodum  rere- 
rendi  et  magnifici  domini  rectoris  vel  amplissimi  senatns  academici,  sad 
fatemur,  eidem  nostros  quoque  discipulos,  tarn  qui  in  gymnasio  quam  io 
philosophial  nobis  dant  opcram,  subiectos  esse,  eumque  illos  sicnt  et  alia- 
rum  facultatum  auditores,  qua  ratione  visum  fuerit,  pro  meritis  pos»» 
coercere;  pion  enim  quaerimus  libertatem  discipulorum,  sed  noetram  dum- 
taxat  salvam  esse  cupimus,  ut  scilicet  ea,  qUae  nos  erga  discipnloe  nostrw 
sive  circa  disciplinam  agimus,  rata  sint  neque  de  iis  cogamur  aliis  reddere 

rationem,  quam  nostris  superioribus Datum  e  collegio  societatia  Ingol- 

stadii  2  Apr.  ao  1609. 

Decanus  et  ceteri  professores  artisticae  facultatis. 

Uieeu  unter  der  üeherschrift  „Ex  litteris  commissariörum  serenlssimi 
ducis  Alberti,  anno  1573  die  10  Febr.**  {Beichs-Ärcl^,  a.  a.  0.  /.  33, 
Ärch.'Cons.  a.  a.  0.  ad  2  Apr.,  Arch,  d,   Univ.  a,  a.  0.  /.  8): 

Quod  autem  Landisluitanum  S(;riptum  habet  de  corrigendis  cnnus 
auditoribuK  insolontioribus,  ita  accipi  debet,  ut  liceat  societati,  tales  ab 
istis  suis  lectionibus  excludere ;  si  quae  tamen  gravier  sit  infligenda  poena« 
illud  penes  magistratum  academicum  i'rit;  ubi  qnoqne  societas  hac  soa 
potestate,  «.'xclusionis  videlicet,  usa  fuerit,  non  erit  necesse  nllam  de  ea 
quaestionem  instituere,  sed  ratam  sane  habebit  magistratus  scholaaticoi»  et 
inobedientes  ac  praefatos,  qui  contra  patrum  voluntatem  cnrsnm  ingredi. 
postquam  ob  commerita  sie  eiecti  fuerint,  attentabnnt,  ordinaria  sna  po- 
testate coercebunt. 


Nr.  128. 

iS.  Bd.  1,  S.3r»i;.) 

Reichi^'Archii  a.  a.  U. /.  36:  Arch.'Conserv.  Fase.  11,  8  Apr.  leWV, 
u.   Arch.  d.   ünir.  T,    l'ol.  II,  f.   17. 

Kector  <:amerariu8  (^t  ceteri  acadeniiae  Ingolstadianae  professores  MCi* 
laves  rf^verendis farnltatis  j)hilosopln<*ae  professoribus. 

Kx   Kravissiniis   et    iustissimis   rationibus ,    quemadmodnm  aHtH 

sem])er   negavimus,   ita   neo    hoc   tempore  salva  conscientia  couaeitire  oDo 
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modo  uossunius,  ut  facultatis  artium  professores  in  studiosos  vel  gymnasii 
vel  philosophiae  deiiuo  (sicut  et  anuo  proxime  praeterito  factum)  praeten- 
sam    iurisdictionem,   quam   nullo   tempore  habuemut,  multo  minus  exercue- 

runt,   sibi   sumant   vel   in  postenim  exerce^it.     Eam patres  societatis 

tanqnam  philosophiae  professores  nunquam  sunt  consecuti  nee,  ut  illam 
haberent,  mens  serenissimorum  fuit,  multo  vero  minus,  ut  aliquam  actu 
ipso  exerceant  (nisi  quid  clam  vel  prius  petita  licentia  factum  sit),  rector   et 

senatus  academicus  permisit,  sed semper  effecit,  ut  magnifico  rectori .... 

et   ipsi  senatui   academico imperium  et  potestas  sua  inviolata  perma- 

neret.  Quae  profecto  potestas  et  iurisdictio  nimium  labefactaretur ,  si 
professores  philosophiae  tantum  iuris  in  auditores  suos   haberent,   ut  quos- 

libet   pro   libitu  suo  a  lectionibus   arcere,   ne  dicamus   defensionem 

negare  et,  quod  ipsius  magistratus  academici  proprium  est,  hoc  (pro  more 
academiac  societatis  Dillinganae)  in  ipsius  societatis  rectorem  Ingolstadiensem, 
qui  tamen  in  academicos  nuUum  plane  ius  habet  nee  vigore  statutorum  et 
expressorum  privilegiorum  huius  universitatis  et  studii  generalis  habere 
putest,  adeo  possent  transferre,  ut,  quod  ipse  dictae  societatis  vestrae  rector 
ad  cuiusvis  professoris  philosophiae  delationem  in  negligentem  et  petulan- 
tem  studiosum  statuit,  rector  et  senatus  academicus  omni  ad  illos  provo- 
candi  via  praeclusa  ratum  debeat  habere  et  gratum.  Quare  speramus, 
rr.  vv.  toto  negotio  bene  perpenso  a  proposito  suo  honoratae  societati  Jesu 
minos  forte  convenienti  libenter  et  nitro  destituras,  et  quemadmodum  nos 
iUis  circa  lectiones  disputationes  promotiones  et  alia  exercitia  quaestionem 
nullam  movemus,  ita  vicissim  easdcm  magistratum  academicum  in  inrisdic- 
tiono  in  studiosos  omnes  sibi  soli  competenti  minime  turbaturas,  sed  in 
posterum  nobiscum,  prout  etiam  ante  biennium  Serenissimi  Maximiliani 
principis  ac  domini  nostri  clementissimi  academicas  causas  hie  Ingolstadii 
tractantibus  aniplissimis  et  magnificis  dominis  commissariis  societas  Jesu 
pollicita  est,  pacifice  et  quiete  semper  victuras Ingolstadii  8  Apr.  1609. 


Nr.  129. 

(8.  Bd.  I,  8.  35(1.) 

IteichS'Ärchiv  a,  a.  0,f.  39,  Arch,'Comerv.  Fase,  il,  12  Juni  1609^ 
u,  Arch.  d.  Univ.  T,   Vol.  II,  /.  3i. 

Kector  camerarius  et  ceteri  senatores  seculares reverendis  socie- 
tatis Jesu  patribus  dominis  decano  et  reliquis  philosophiae  professoribus. 

Intelleximus  quidem,  verum  non  sine  admiratione,  ex  secundis  vestris .... 
litteris,  rr.  vv.  in  oa  adhuc  esse  opinione  vana,  ut  existiment,  non  solum 
sibi  iurisdictionem  aliquam  in  eos  studiosos,  qui  philosophiae  et  artibus 
liberalibus  litterisque  humanioribus  in  hac  Ingolstadiensi  academia  operam 
dant,  competere,  sed  et  spretis  plane  atque  contemptis  rationibus  gravissi* 
mis  et  iustissimis  ])roximo  nostro  ad  oasdem  misso  response  comprehensis 
super  illa  ipsa  iurisdictione,  quam  temere  (cum  in  rerum  natura  nunquam 
fuerit)  sibi  imaginantur,  aperto  quasi  marte  et  expansis  velis  contendere 
nobiscum  velint,  dum  inter  cetera  expresse  scribunt,  iniquo  animo  nos  non 
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latnros  se  sperare,  si  quando  quid»  sicnt  hacteons,  egerint.  Quae  eert« 
mentis  vestrae  explicatio  tanto  in  maiorem  nos  admirationem  rapit  animos- 
que  ideo  movet,  quod  acadomiae  hnius  fundationibüs  privilegiis  statüiis  r«- 
cessibus  denique  et  litteris  serenissimonim,  in  quibus  se  fandant,  si  aeqnis 
oculis  inspiciantnr  et  fideliter  omnia  allegentur,  plane  repugnet,  nihilque 
aliud  quam  deliboratum  ovcrtendi  celeberrimum  hoc  universale  Stadium  ani- 
mum  et  cum  eiusdem  professorum  secnlarium  perpetua  infamia  emergmdi 
cupiditatem  libidinemquc  imperandi  contineat,  a  talibus  denique  emanamrit 
personis,  quae  sine  maximo  non  solum  nostrum  sed  et  omnium,  ad  qnomm 
aures  haec  fama  pervenerit,  scandalo  eiuscemodi  uulla  ratione  possunt  ten- 

tare Permittere  nequaquam  possumus,    ut  rr.  vv.  propria  sna  aocto- 

ritate  iurisdictionem  aliquam  sibi  ipsis  adscribant  et  consequenter  rectori 
et  senatui  academico  ius  ac  imperium  summum,  quod  semper  in  omn« 
liberalium  artium  omniumque  etiam  maiorum  facultatum  studiosoe  habnii 
et  exercuit  ac  etiamnunc  habet  et  exercet,  sub  praetextu  bonae  diseipliiiM 

servandae   adimant Speramus  autem,   rr.  w.  re  tota   melius  eonn- 

derata  sententiam  suam  mutaturas  talesque  se  in  omnibus  exhibituns,  nt 
et  nobis  et  aliis  ex  certis  rerum  argumentis  liquide  constet»  facultaten 
artisticam  et  per  ipsam  societatem  Jesu  non  caput,  sed  membrum  academiae 
esse,  non  dominari  vel  cum  aliorum  tarn  privatorum  quam  totins  univeni- 
tatis  detrimento  et  infamia  velle  excellere,  sed,  cum  ipsae  secure  iam  in 
portu  navigent,  magistratui  quoque  academico  ins  auctoritatem  et  potflsU- 
tem  suam  salvam  esse  cupere  pacomque  et  concordiam  nobiscnm  colere  et 
fovere Ingolstadii.   12  Junii  ao.   1609. 


Nr.  130. 

l  S.  Bd.  I,  8.  8ft>-.) 

Archiv'Conserv,,  Fase.  11,  28  Maere  1610,  u.  Archiv  d.  Umt — 
r,   Vol.  III\  /.  2. 

Nobilis  et  magnifice  domine  rector  nee  non  nobilis  et  magniflce  dO"^ 
mine  procancellario  ceterique  reverendi  nobiles  magnifici  et  vtre  pali«^ 
academici  amplissimi. 

Diu  nimis,  academici  patres,  incredibili  patientia  et  dittdinidalioiM^ 
sustinuimus  reverendorum  patrum  societatis  Jesu  gravisrimnin  et  pUuM 
usurpatum  in  nos  dominium  et  ita  sustinuimus,  ut  iam  fere  in  semtnteB 
redacti  videamur.  Praesertim  si  mente  revolvamus,  quantia  et  quam  gra- 
vibus  a  nostris  in  hac  academia  sumptibus,  ubi  omnia  extreme  pretio  eon* 
parantur,  alamur,  quive  amorp  scientiae  exules  facti  sumus  et  de  divitibii 
pauperes  nosque  metipsos  (ut  cum  Friderico  imperatore  loquamnr)  exina- 
niamus  vitamque  nostram  multis  periculis  exponamus,  sine  nlla  tarnen  pro- 
fecto  contra  ullum  ]»rnfe8Sorem  secularem  querela  aut  difficnltate;  a  patri* 
bus  vero  societatis  quam  contemptibiliter  et  sordide  tractemnr,  qninino  ia 
perditionem  et  temporalis  et  aet«rnae  salutis  saepissime  dedncannir,  eo 
quod  in  iis  omnibus,  qui  in  minimo  eos  semel  offendunt,  totie  viribni  Tin- 
dictaxn  quaerant,  principe»  i>arentes  et  patronos,  apud  quoi 
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^iie  gloriantur,  eo  adigentes  et  instigantes,  nt  tntelas  et  paterna  auxilia 
mbtrahant  denegent  recusent.  Jnvenis  ergo  omnibus  destitatus  subsidiis 
)t  sab  eorum  iugo  ita  pressus  et  quodammodo  oppressus  qui  fieri  potest 
it  non  aliquando  academias  deserat,  studiis  väledicat,  temere  agat  et  in 
nille  miserias  praeceps  niat.  Verum  iie  in  aere  tantum  nostris  qnerelis 
)t  lamentis  versari  videamur,  plura  eaque  gravissima,  quae  sane  dintius 
inpportare  non  possumus,  in  specie  gravamina  apud  vo8,  patres  academici, 
leponere  voluimus,  nulla  (deum  et  coelites  testamur)  sinistra  in  patres 
locietatis  voluntate  aut  odio  commoti,  sed  coacti  necessitate  ob  intolerabile, 
luod  nobis  contendunt  imponere,  iugum,  quinimo  parates  esse  offerimus, 
)mnia  et  singnla  probare  et  solemni  iuramento,  si  requisitum  fuerit,  attc- 
itari  et  confirmare.  Nee  nos  movet  extraordinarius  contra  illos  agendi 
)rocessus  ab  illis  ipsis  nobis  insinnatus  et  obtnisns;  primo  videlicet  coram 
morum  patre  rectore,  deinde  coram  patre  provinciale,  coram  admodum  re- 
irerendo  patre  generali  tertio,  ultimo  tandem  coram  summo  Romanorum 
}ontifice  eos  convenire  oportere  non,  inquam,  nos  movet,  quominus  filii 
iesolati  patemum  vestrum  requiramus  auxilium;  novimus  enim,  processum 
luiusmodi  nullum  esse;  alias  profecto  Germania  aliaeque  longo  a  Komana 
mria  dissitae  regiones  tam  miseros  non  habuisset  unquam,  quam  nos  stu- 
liosos,  qui  ad  conveniendos  patres  nos  affligentes  Bomam  semper  currere 
ieberemus;  patrem  rectorem  vero  et  patrem  provincialem  quis  facile  susti- 
leret  tanquäm  iudices  in  propria  causa.  Novimus  etiam,  licet  vestrum, 
icademici  patres,  respuant  et  quodammodo  spemant  iudicium,  plurimum 
iuthoritatis  apud  serenissimum  principem  ac  dominum  Maximilianum  utrius- 
)ue  Bavariae  ducem  et  dominum  nostrum  clementissimum  valere,  cuins 
daud  subterfugient  hac  in  re  tribunal;  huic  vehementer  cordi  esse  hanc 
Horentissimam  et  catholicissimam  academiam  quoque  novimus. 

Audite  nunc  iudices  et  auribus  percipite,  quid  non  audeant,  quid  non 
attentent  societatis  patres,  quomodo  nulli  parcant,  respectum  quomodo  ha- 
beant  nullius,  clericus  sit  sive  theologus  secularis  an  iurista,  maturus  an 
Immaturus,  nobilis  sive  ignobilis. 

Et  primo  quidem  ne  minimum  quantumvis  modestum  admittere  volunt 
tiignum,  quo  ob  ingruentes  tenebras  aliquantulum  desistere  vel  ob  nimiam 
properationem  distinctius  tradere  monentur,  sed  süperbe  etiam  theologico  et 
pbilosophico  auditorio  indigne  palam  auditores  suos  confundunt  et  in  has 
voces  prorumpunt  „exeat  ille,  patet  exitus,  exeat,  egredere,  aut  publice 
nominabo  et  confundam^S  quemadmodum  alii  alias,  nuper  vero  pater  Se- 
bastianus  Heiss  recens  Dilinga  veniens,  qui  et  iuristas  publice  laedere  eos- 
que  porcis  seu  bobus  comparare  non  abhorruit. 

Dies  festos  collegio  theologico  concessos  vix  duos  observant,  ast  alios 
instituunt,  quos  scilicet  suis  in  gymnasio  scholasticis  speciali  gratia  vacan- 
tes  concedunt. 

Nunquam  etiam  hactenus  capere  potuimus,  fructu  et  honore  nostro 
fieri,  quod  ad  publicas  theologicas  theses  oppugnandas  admittatur  nullus, 
cum  tamen  aliarum  majorum  facultatum  studiosi  semper  aliqui  constituan- 
tur,  qui  finem,  ad  quem  huiasmodi  exercitia  instituta  sunt,  consequantur 
et  publicum  doctrinae  specimen  edant.  li,  qui  eorum  volunt  obtinere  fa- 
vorem,    a    canonico    oportet    ut    abstineant    studio,    quod    etsi    directe  non 
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dissuadeant,  iudirecte  tarnen  modis  omnibus  id  efficere  conantnr,  quin  alias 
testimonia  denegaturos  obiiciiint.     Et  haec  praecipne  theologos  concernont. 

Indignissima  qiioque  sunt  et  gravissima,  quae  in  lianc  ipsam  celeberri- 
mam  academiam  legibnsqne  operam  dantes  et  conaequenter  in  .sacrum 
nostrnm  magistratum  plenis  eisque  illotis  oribus  effnndunt  et  exspnnnt; 
illam  sednctricem  inventntis  vocitant  et  haec  tenellis  in  gymnasiis  ingeniis 
obtrudere  passim  in  provinciis  non  abhorrent;  quinimo  horrenda  haec  tox 
,,periit,  peribit,  periisti'S  quamprimum  se  quis  Ingolstadium  contolerit, 
passim  in  scholis  audienda  est.  Qnae  cum  ita  sint,  quis,  quaeso,  parens 
his  et  similibus  vocibus  perditionis  auditis  suum  filium  Ingolstadium  tan- 
quam  (secundum  ipsos)  ad  locum  seductionis  mittat?  In  quem  vero  finem 
haec  ab  ipsis  passim  spergantur,  vos,  patres  amplissimi,  considerate. 
Profecto  nos  has  et  similps  voces  iniuriarum  in  superiores  nostros,  Tirw 
grayissimos  et  vigilantissimos,  principalitcr  redundare  videmus,  cum  tarnen 
magistratum  habeamns  satis  sovenim  et  forte  quibusdam  nimis  sevemm. 
quidquid  isti  fabulentur  et  hanc  famosissimam  academiam  viribus  omnibn« 
destituant  dissuadeant  atque  diifament,  imo  vix  huc  venientibus  te6tuni>- 
nia  dare  velint,  sod  eos  quantum  possnnt  retrahant  atque  detineant. 

Publica  item  vox  est  et  fama,  florentissimam  hanc  academiam  propter 
solos  societatis  patres  eonunque  dominandi  libidinem  et  usurpatam  Dilinga- 
nam  disciplinam,  quam  in  hanc  liberam  universitatem  modis  omnibus  intrn- 
ducere  conantur,  iam  a  longo  tempore  deüorulsse  et  de  focto  deflorere. 

Hoc  sane  non  levissimum  atqui  indigniqßhnum  et  manifestum  in 
iuristas  odium,  quod  novam  condiderint  legem  et  nullus  amplios  in  poiie- 
rnm  legum  studiosus  in  convictum  recipiatur,  quo  multi  honestissimi  dur- 
tissimique  tenuioris  fortunae  studiosl  phirimum  iacturae  patinntur,  siquidem 
ab  optimis  conditionibus  exciuduntur  et  repelluntur,  praecipui  namqne  nobi- 
les  barones  comites  aliaeque  illustriores  personao  in  convictum  se  conferre 
solent,  quibus  praedicti  studiosi  praeesse  possent,  nisi  eorum  lex  obstaret» 
])ropter  quam  multi  nonnunquam  studiis  omnino  valedicere  cognntur. 

Nequc  praeterea  videnius,  quo  iure  quavo  conscientia  iuris  studinBf 
sine  quo  nulla  respublic^  consistere  potest,  tanquam  veram  et  non  simola- 
tam  philosophiam  (ut  cum  iurisconsulto  loquamur)  dissuadeant,  nisi  forte 
quod  plenum  ipsi  in  academiam  et  studiosos  dominium  non  babeant,  quo 
eos  vece  in  servitutem  redigere  possent;  sed  absit,  magistratum  tatem 
habere  eos  litteratos,  quos  Justinianus  Imperator  suos  Justinianeoe  appelUrr 
voluit,  quos  Fridericus  Imperator  tot  privilegiis  et  praerogativis  donavit  «t 
dotavit,  quos  serenissimus  et  clementissimus  noster  princeps  ac  dominn.^ 
Maximilianus  vult  libere  florere  at<[ue  vigere. 

Ad  philosophos  et  gymnaHistas  quod  attinet,  priores  confanderOy  alimn 
publice  pei^tem  scholae,  indignum  auditorio  alium,  tortium  schola  interdicere 
aliisque  nominibus  nominatim  alios  appellitare  ac  sordide  pueriliterve  trac- 
tare  noc  minimum  sig^ium  (quo  tardius  clarius  vel  diatinctius  dictare  mo- 
nentur)  admittere,  cominnnissimum  est;  et  propterea  multi  hac  gjmna- 
sistica  disciplina  oppressi  philosophica  deseruere  studia,  4)lnrimi,  st  hvic 
malo  ucm  occurratur,  in  posternni  facturi. 

Multi  de  eorum  philosopliia  ut  parum  vel  nihil  medicinae  aut  alii^ 
srientÜK  inserviento  coiuineruntur.     Neminem  deiiulo  a<1  philosophica  studia 


Ürk.  Nr.  130  (1610).  367 

admittunt,  nisi  prius  a  decano  philosophiae  inscriptus  fuerit,  statnuntqne, 
ut  nullus  hora  nona  (nisi  cum  eo  dispensatum  fuerit)  ad  lectiones  canoni- 
cas  andiendas  egrediatur;  quam  vero  facile  sit,  dispensationem  impetrare, 
nemo  non  novit,  qui  philosophiae  semel  operam  dedit;  imo  lis,  qiü  in 
minimo  eos  offendunt,  exclusionem  scholanim  et  recnsationem  testimonionim 
minantnr. 

Porro  novos  ad  liberam  hanc  et  instrnctissimam  convolantes  acade- 
miain  pueriliter  examinare,  priusquam  recipiantur,  et  cribrare  praesumunt, 
qnibns  tarnen  academica  libertas  constringitur,  authoritas  laeditnr  et  pri- 
vilegia  haiid  dubio  contra  meutern  serenissimi  nostri  instringuntur  et  peni- 
tns  tolluntnr. 

Posteriores,  h.  e.  gymnasistas,  sjpe  discretione  et  respectu  et,  si  fas 
est  dicero,  tyrannice  tractant;  „sine  discretione  et  respectu"  diximus,  supe- 
rioribus  enim  diebus  tenellnm  quendam  et  delicatissimum  baronem  grobia- 
niter  (propter  levissimam  causam)  trusemut,  in  terram  proiecerunt  et 
secnndo  castigarunt.  Cum  aliis  baronibus  illustribus  et  nobilibus  exprimi 
neqnit  quam  indigne  etiam  procedant,  quos  publice  confundunt  arguunt  et 
omnino  a  scholis  excludunt,  cum  semel  tantum  prima  mensis  dominica  pro 
indulgentiis  consequendis  reverendorum  patrum  franciscanorum  vesperas  et 
processionem  (omissis  eorum  vesperis)  accedunt,  sicut  nuper  cum  nonnullis 
baronibus  factum  esse  constat.  Prohibent  quoque  gymnasistas,  ne  ab  aca- 
demicis,  praecipue  iuristis,  phrases  colligant,  neve  cum  eis,  ut  qui  nihil 
sciant  latine,  coUoquantur.  Tenuioris  fortunae  discipulis  interdicunt,  stu- 
diosis  famulari,  unde  non  tantum  studiosi,  sed  et  ipsi  boni  iuvenes,  quibus 
taliter  omnis  paene  vivendi  alendi  et  studendi  commoditas  praescinditnr, 
gravantur. 

Amplius  percepimus,  aiunt,  nonnuUos  ex  studiosis  et  sodalibus  mona- 
chis  confiteri ;  hoc  in  posterum  nullo  modo  amplius  tolerabitur :  quam  legem 
publice  in  congregatione  sanxerunt,  profecto  velint  nolint  manifestissime 
suspectos  se  reddunt  de  particulari  in  reverendos  s.  Francisci  religiosos 
odio,  de  quibus  etiam  in  supplici  nostro  de  congregatione  libello,  quam 
academicam  indigitant,   cum  tamen  nihil  minus  velint  academicam. 

Cumqne  nuper  a  serenissimo  nostro  promulgatum  esset,  ut  quilibet 
40  horarum  precibüs  hora  a  magistratu  designanda  interesset,  non  ab- 
homierunt  ipsi  in  publica  congregatione  (contra  meutern  serenissimi  et 
magistratus  nostri)  mandare,  ut  eadem  hora  in  eorum  templo  omnes  stu- 
diosi et  sodales  ad  vesperas  comparerent. 

Imo  quod  gravius  est  et  nobis  studiosis  molestissimum  aliisque  in- 
auditum,  non  desistunt  praedicti  patres  (saue  contra  professionem  et  regulas 
eonim),  nos  miseros  studiosos  tarn  privatim  quam  publice  carpere  et 
calumniari,  sicut  nuper  patrem  Mayrhoffer  in  publica  exhortatione  fecisse 
constat,  qui  nos  per  varias  introductiones  et  verborum  ambages  filiis 
perditionis  et  diaboli  compararo  non  abhorrnit,  quae  vox  quam  deceat 
religiosum,  iudicent  sapientiores.  At  vero  quem  detractiones  hae  non 
moverent  et  excitareut?  Verum  quidqnid  sit,  omnia  haec  hactenus  summa 
patientia  supportavimus ,  eo  quod  a  nobis  studiosis  vice  versa  conclusiim 
sit,  ut  quilibet  patribus  societatis  omnem  debitum  honorem  et  reverentiam 
exhiboat,    imo   se   quilibet   pie   et   modeste   gerat,    quod   et   factum   fuisse 
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hactenus  absqne  iactantia  gloriari  possumus.  Verum  si  praedicti  patres 
ita  perexerint,  nullus  nostrum  pro  alio  de  non  offendendo  cantionem  dabit, 
cum  difficile  sit,  inter  nonaginta  omnes  omnia  aequo  animo  perferre. 

Accedat  ultimo  publica  voz  et  fama,  multos  haue  academiam  ab- 
horrere,  eo  quod  patres  societatis  in  senatum  academicum  sunt  recepti, 
quae  res  quantum  adferat  detrimenti,  nemo  non  videt. 

Tandem  aliquando  ex  iam  euarratis  constabit,  patres  amplLssimi,  cor 
haec  una  catholica  in  Germania  antiquissima  et  famosissima  academia, 
quaeque  tot  tam  graves  et  praestantes  produxit  viros,  defecerit  defloroerit 
decreverit. 

Et  haec  sunt,  consultissimi  viri,  et  plurima  alia,  quae  hactenus  a 
patribus  societatis  Jesu  extrema  patientia  sustinuimus,  minime  in  posterum 
perferentes,  quod  gravia  ac  iniqua  nimis  sint.  Quare  magnificas  domina- 
tiones  vestras  supplices  rogatas  volumus,  ut  nobis  oppressis  et  paene 
suppressis  quantocius  subvenire  et  apud  serenissimum  ac  clementissimom 
nostrum  causas  et  partes  nostras  aequissimas  agere  et  promovere  velitis, 
ne  volentes  nolentes  ad  alias  cogamur  uos  conferre  academias,  et  ut  quoron 
in  poenis  et  correctionibus  aeqiiissimum  lubenti  et  obtemperanti  animo 
sustinemus  iudicium,  ab  eisdem  in  afflictionibus  nostris  foveamur  et  pro- 
tegamur.  De  reliquo  magnificis  dominationibus  vestris  totos  nos  committi- 
mus  ac  insuper,  ut  hactenus,  in  posterum  sibi  obsequentissimos  et  ob- 
strictissimos  offerimus.     Datum  Ingolstadii  die  28  Martii  anno  1610. 

Maturior  studiosa  iuventus  Ingolstadiana. 
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Ärc?Uv'Can8erv.y  Fase.  11,  Anf.  Juni  1610,  a.  Archiv  d.  Unit. 
T,   Vol.  III,  f.  34  ff, 

Dnrchleuchtigister   fürst   etc Dieweilu    wir    ein   zeit   hero   is 

mehrerlay  weg  verspürt  und  im  werckh  erfahren,  dass  die  herm  patrM 
societatis  Jesu  bey  euer  Dchlcht  freyen  universitet  alhie  je  lenger  je  m^hr 
herschen  und,  wie  sie  zu  Dillingen  und  Gratz  zuthuen  pflegen,  alles  nach 
ihrem  instituto  anstellen  und  richten  wollen,  hierdurch  aber  euer  Dchlcht 
lobliche  universitet  den  namen  einer  gemainen  freyen  hochenschuel  Te^ 
lieren  und  mitler  weil,  sonderlich  wann  dergleichen  den  ausalendtischeni 
bei  welchen  solche  mehr  ah»  den  innlendtischen  bekhandt  und  berflembt, 
zu  obren  khommen  solle,  für  ein  trivial  schuel  möchte  gehallten  werde«, 
haben  wir  aydtspflicht^n  halber  lenger  nit  khOnen  underlassen,  einea  und 
anders,  dessen  sich  die  patres  yeziger  zeit  understehen,  was  auch  for 
diesem  ihr  vorhaben  und  intentum  gewesen,  underthenigist  zuberichtSB . . . 

....  Dass  nemblichen  gleich  wie  die  herrn  patres  der  societet  Jesi, 
sobaldt  sie  bey  der  universitet  eingewurzt,  uiemahln  lang  mit  diesem  coi- 
tent  gewesen,  wass  man  ihnen  eingeraumbt,  sonder  sobaldt  sie  ihr  gelegw- 

heit   ersehen,   sich   understanden,   ihren    fuess   weiter  zuesezen, di» 

haben  sie  fümemblich    von  der  zeit  au,    do    ihnen   die  artisten   fiMidM 
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allain  eingoraumbt  worden,  allorlay  neuwerungen,  ihren  gewalt  darinnen 
zuerzaigen,  sich  understanden,  sonderbahre  statuta  facultatis  artisticä  mi- 
nime  depcndentia  ab  iiniversitate,  sonder  nach  ihrem  aignen  willen  mehr 
zu  undertruckhung  alss  aufnemeii  anderer  faculteton  cudirt  und  noch  täg- 
lich   cuJiern ; ja    und    diewoil    sie    sich  in  grosser  anzal  wider  allten 

fürstlichen  recf^ss  in  consilium  universitatis  eingetrungon  und,  so  sie  ein 
interesse  srhmeckhen,  häufig  in  demselben  compariern,  zuvor  aber,  wann 
ihn^*n  die  sachen  ein  wenig  bewust,  in  ihrem  collegio,  wie  und  was  ge- 
stallt sie  votioni  wollen,  ox  novo  ipsorum  statuto  müssen  under reden  und 
übereinkhommen  und  widerumb  juxta  aliud  noviter  ab  ipsis  recusum  sta- 
tutum  mehr  der  societet  nuz  und  aufnemmeu  alss  der  hochschuel  und 
deren  professorn  ehr  und  frommen  in  votando  sollen  bedonckhen,  khönnen 
e.  fstl.  dchlcht  gnedigst  abnemmen,  wie  die  hochenschuel  alss  ein  frey 
universal  stiidinm,  sonderlich  aber  die  Juristen  facultet  bey  ihnen  rebus 
sie  stantibus  khonne  floriern,  sonder  viel  mehr  täglich  müsse  abnem- 
men. Zu  diesem  ihrem  intent  dann,  dass  nemblich  die  herrn  patres 
allain  floriern  und  aufnemmeu,  andere  aber  dardurch  gestürzt  und  allge- 
mach in  abnemmen  gerathen,  hatt  pater  Richardus  Haller  daxumahlu  der 
societet  rector  alhif  zu  IngoLstatt  zu  der  zeit,  wie  e.  fstl.  dchlcht  gelieb- 
tister  herr  vatt^r  die  regirung  wollen  abtretten,  der  hochenschuel  präju- 
dicirliches  begern  gethuen,  dass  darauss  nichts  anders  abzunemmen  gowest, 
dann,  wie  die  allte  herrn  professores  doctor  Hungerus  und  doctor  Lagus, 
beeder  soelig  zugedenckhen,  vermeldet,  die  hochenschuel  sovil  den  rectorat 
und  weltliche  professores  belanget  cum  summo  dedecore  lebendig  zu- 
begraben. 

Dann   sie    dazumaliln    begert,    wann   junge   leuth  zu  der  hochenschuel 

alli<*r  khommen,  ....  der  rector zuvor  zu  dem  decano  facultatis  artium 

oder  weme  der  n^ctor  societatis  an  sein  statt  würdet  verordnen  solle 
schickhen  und  daselbsten  examiniern  lassen,  was  auph  derselbe  ihnen  für 
lectionps  würdet  assigniern,  dabey  ohne  mittl  vorbleiben  und  anderer  ge- 
stalt  nit  eingeschrieben  werden  sollen;  wann  sich  auch  einer  ainmahl  under 
ihre  disciplin  begeben,  dass  derselbe  allen  und  joden  ihren  legibus  und 
stitutis  durcliauss  solle  underworlfen  sein  und  ohne  vorwissen  und  be- 
will igung  des  decani  facultatis  philosophicä  oder  seines  substituti  kheine 
andere  lectiones,  alss  ihme  assignirt  werden,  hören,  und  wann  sich  einer 
darwider  würde  sezen.  derselbe  bei  der  universitet  nit  solle  geduldet  wer- 
den. Drittens  das  die  pädagogi,  welche  mit  den  jungen  leuthen  alher 
geschickht  worden,  mit  denselben  sovil  ihr  lehrung  betrifft  nichts  fürnem- 
men,  sond<»r  in  einem  und  anderm  ....  nit  rectorem  academicum,  sonder 
die  artisten  facultet  für  ihre  obrigkheit  erkhennen  und  derselben  sollen 
underworft'en  sein;  ....  und  welches  noch  mehr  ist,  dass  rector  societatis 
supremum  caput  et  director  facultatis  artium  sein  solle  und  derowegen 
liberalium  artium  et  philosophiä  studiosos ....  zu  straffen  macht  haben, 
wofern  auch  dieselben  von  ihme  rectore  societatis  ad  carceres  condemnirt, 
rector  academicus  solche  straffen  absque  ulteriori  disquisitione  causa  ohne 
alles  mittel  exequiern  lassen  und  also  des  patris  rectoris  societatis  khnecht 

sein   solle Zue   welchem   endt   sie   dann  zuvor  herrn  doctorem  Fachi- 

neum   privatim   durch  patrem   Gregorium   de   Valentia,   beede   seelig,    der- 
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massen  lassen  informiem  und  einnemmen,  dass  er  fast  in  allen  in  senatn 
noötro  ihnen  auf  starckhes  verfochten  patris  Gregorii  einen  beyfall  gethon. 

Alss    aber   den    herm    patribus   dieses   begehren  nit  wollen  angehen, 

auch  durchauss  nit  zugedulden  gewesen, haben  sie  gleichwol  ein  »»it- 

lang  hindern!  berg  gehalten,  aber  begebne  gelegenheit,  do  nemblich  herr 
doctor  Hunger  und  doctor  Lagus  seeligor  todts  verblichen,  von  e.  fstl. 
dchlcht  ein  neuwer  theologus  herrn  d.  Hungern  substituirt  worden,  und 
sie  vennaint,  wir  wissen  umb  die  allte  recessen  und  ihre  zuvor  gepflogene 
handlung  nichts,  hatt  pater  Aiithonius  Welser,  auch  dazuemahl  societatis 
rector  alhie  gewesen,  erstlich  glimpflflich,  hernach  aber  ernstlich  und  mit 
eingeführten  rationibus  und  anerbottnen  caution  (welche  aber  nachkommen- 
der societatis  rector  gewisslich  nit  wurde  gehallten  haben,  und  wir  ihnen 
desswegen  zu  Rom  müssen  beclagon  oder  mit  ihnen  in  consilio  viel  balgen) 
vier  patres  theologos  in  consilio  Universität is  haben  wollen,  und  seindt  lu- 
vor  vipr  phih)sophi,  hotten  also  die  patres  acht  gleichförmige  und  gewisse 
Vota  in  universitatis  consilio  gehabt  und  ihr  intent  in  allen  Sachen,  in 
welchen  sie  ein  interesse  zue  prätendiern,  leichtlich  khönnen  erhallten  und 

hindurch   truckhon Nachdem    ihnen    aber    auch  solches  nit  gelungen, 

khommen  die  professores  philosophiä,  item  ihre  präceptores  und  pnifect  in 
gymnasio,  welche  nit  mehr  bittweiss,  wie  zuvor  ihre  rectores,  sonder  cum 
imperio  vorfahren;  die  philosophi  zwar  schaffen  ihre  discipulos  ob  levia*- 
culam  causam  mit  uubeschaidonen  schuelerischen  wortten  sine  ulla  causa 
cognitione  olingehört  der  scholarn,  sondern  auff  einzig  ihrer  auflsterher 
angeben  unersuocht  des  herrn  rectoris  academici  auss  den  publicis  lectioni- 
bus,  confiindiern  dieselbe  öffentlich,  verhaissen  in  publicis  Ipctionibns 
bildtleiu   auss,   so   einer  ihnen   werde   die  jhenigen,    welche   strepitom  er- 

weckhen,  anzaigen Wollen  auch  ad  lectiones  philosophicas  niemandi 

weder  ex  gymnasio  oder  andor,  so  alher  khommen,  adniittiern,  er  last« 
sich  dann  zuvor  bei  ihnen  einschreiben  und  underwerife  sich  in  einem 
und  andern  ihren  statutis;  ....  veruer  auch  nit  leiden  wollen,  dasß 
dieselben,  so  philosophiä  studif^rn,   andere   lectiones,   sonderlichen   jarispm- 

deutiam  danieben  hören Diese  und  dergleichen  schuelerische  lege«.  . 

bey  einer  gemainen  universitet ....  nit  wol  statt  haben,  aber  lu  Mfinchen 
oder  zu  Grätz,  Dillingen  und  dergleichen  orthen,  wo  die  patres  societatis 
über  ihre  schuelor  selbsten  herrn  und  maister  sein  und  ex  solo  nntii  ihre» 
rectoren  oder  provincialen  dcpendiern,  sich  etwas  besser  lassen  practicieni. 

Ess  giltet  auch  bei  ihnen  khoincT  nichts,  er  seie  dann  in  der  con- 
grogation  b.  Virginis,  dardurch  sie  gleichwol  oift  übel  betrogen  und  de^ 
gleichen  gesellen  manchsmahl  weniger  alss  andere  gueths  thien. 

Wann  sie  baccalaureos  wollen  promoviern,  müssen  dieselben  nvor 
ipso  die  promotionis,  aber  nit  in  der  universitets  pfarr,  sonder  ihrer 
kirchen  sambtlich  ein  sacrnm  horon ;  dergleichen  thuen  sie  auch  mit  ihrei 
discipuUs  illustribus  nobilibns  und  allen  andern;  dann  dieselben  das  glB» 
jähr  auch  zu  liochon  fessten,  da  man  zu  opffer  gehet,  ausser  d^r  deduc- 
tiou  rpctoris,  so  im  jähr  fünfmal  beschicht,  in  der  univprsitet  pfkirkirthei 
nit  khommt'n,  sonder  contra  expressa  statuta  academica  jedeneit  off  ihres 
saal  bey  gewisser  stratT  erscheinen  müssen 
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In  dem  gymnasio  albio,  welches  gymnasium  academicam  genant,  der 
universitet  auch  incorporirt,  . .  . .  muss  es  alles  über  ainen  laist  (wie  das 
sprichwortt  lautet)  gerichtet  werden,  man  halltet  weder  in  der  lehmung 
noch  in  castigiern  kheiuen  underschiedt  mit  den  discipulis 

Es  sein  auch  mehrgedachte  patres  societatis  so  weit  khommen,  dass 
sie  die  jhenigen,  auch  illustres  personas,  welche  nit  bey  ihnen,  sonder  den 
herru    frauciscanern    und    andern    priesteni    beichten,    von    ihren   schneien 

wollen  ausschliessen Ja-  jeziger  präfectus  hatt  wol  sovil  sich  under- 

stand^n,  dass  er  einem  rectori  academico  dorflfen  gleichsamb  imperative 
einen  zetl  schreiben  und  begern,  wan  einer  im  gymnasio  peccirt,  denselben 

sine  ulteriori  causa  cognitione  auss  der  statt  zuschaffen Und  es  sage 

rector  et  senatus  academicus,  was  sie  wollen,  haisset  es  bei  ihnen  „est 
contra  nostrum  institutum,  pater  provincialis,  pater  generalis  ita  disposuit", 
und  dabey  solle  es  ihrer  niainung  nach  verbleiben  und  die  ganze  univer- 
sitet sich  darnach  reguliern 

üeber  diss  alles  und  wann  sie  die  junge  leuth  durch  andere  mittl 
ihnen  nit  khönen  underwürffig  machen,  so  promulgiern  sie  in  congregatione 
divä  Yirginis  allerlay  n^uwe  leges,  alss  do  ist,  dass  alle  sodales  ihnen 
allain  und  sonsten  niemandts  beichten  sollen ;  . . . .  dass  dieser  Ursachen 
halber  biss  in  die  90  fürnemme  scholarn  omnium  facultatum,  welche  sich 
alhie  ehrlich  und  wol  verhallten,  auss  der  congregation  gangen;  diese 
haben    die    patres    gleichwol    durch    allerlay  gesuechte  mittl  wider  an  sich 

zuziehen  vermaint ; damit  sie  dann  noch  nit  zufriden  gewesen,  sonder 

woiln  sie  sich  durch  andere  mittl  gegen  etlichen  nit  khönnen  vindiciern, 
haben  sie  ehrliche  porsonen  und  häusser,  do  sie  ihre  Wohnungen  haben, 
durch  schreiben  diflfamirt 

Heschliesslich(ni    weyln    die   herrn    patres uff   etliche   fürstliche 

recess  und  schreiben,  sonderlich  de  anno  1573,  de  anno.  1576  und  dan 
de  anno  1588  starckh  referiern  und  ihr  vorhaben  darmit  hindurch  zu 
truckhen  vermainen,  so  berichten  e.  fetl.  dchlcht  wir  hiemit  underthenigist 
von  gi)ethem  warhafften  grundt,  dass  unss  von  dem  fstl.  schreiben  de 
anno  73,  welches  den  recess  de  anno  72  limitiern  soll,  nichts  bewusst, 
auch  davon  bei  der  universitet  alhie  nichts  zufindeu,  derowegen  zuver- 
muetheu,   sie  werden  dieselbe  declaration,   wofern   solche  änderst  in  rerum 

natura ,    parte    altera   non  audita   erpracticirt   haben Bey   dem   fstl. 

recess  de  anno  1588  ist  es..  ..  bisshero  j^erblieben;  ....  dann  ob  gleich- 
wol darinnen  under  anderm  begriffen,  dass  die  patres  die  Jurisdiction  sollen 
haben,  welche  hievor  facultati  philosophicä  gebührt,  so  ist  doch  den  jheni- 
gen, so  auss  ihnen  selbsten  hievor  neben  den  säcularibus  professoribus  in 
solcher  facultet  gewesen,  wissentlich  und  noch  mit  lebendig  gezengen  zu- 
beweisen,  dass  ehe  und  dann  die  patres  diese  facultet  gar  zu  sich  gebracht 
und  der  gemainen  sag  nach,  wie  auch  unss  selbsten  gueten  thaylss  wissent 
ist,  secundum  ipsorum  institutum  in  modo  docendi  nit  libros  Aristotelis 
vermög  des  recess  de  anno  76  expliciern,  sonder  also  procediern,  dass  der 
cursus  philosophicus  den  jhenigen,  so  denselben  absolvirt,  zu  anderen  facul- 
teten  (ausserhalb  zu  ihrer  der  patrum  Institute)  wenig  nuzet,  ainiger  Juris- 
diction, deren  sie  sich  anjezt  abermahln  sub  specie  disciplinä  bey  einer 
freyen  universitet  anmassen  und  understehen  wollen,  mit  nichten  gebraucht 

24  ♦ 
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noch  angemasst,  sonder  was  iliro  discipuli  in  commitifndo  vel  omittendA 
peccirt,  jedesmalil  rectori  et  aenatui  acadeniico  abznliandlen  und  znstraff«'!! 
beimgestollt.  Und  woni  zwar  bcy  dieser  loblich  froyou  hochcnsohuel  uml 
weitberfiombteu  generali  studio  gar  ein  selzarnns  monstrnni,  wann  phil^iini- 
phica  alss  inferior  facultas  mehr  recht  gewallt  und  Jurisdiction  uIht  ihr»« 
discipulos    sollte    haben,    alss    andere    und   majores   facultates  jemahln  l'^- 

habt 

Wir  ....  wallen  erinnern  und  zu  gemueth  fuhren,  wofern  es  luich  <ler 
patrum  societjitis  willen  mainung  und  vorhaben  solle  hinaussgehen.  dasn 
bey  dieser  e.  fstl.  dchlclit  universitet  alles  und  sonderlich  aber  deras-MKeii 
tam  generalia  academia  quam  singularum  facultatnm  statuta,  forninla  jura- 
raenti  inscribendorum  und  anders  mijhr  nottwondig  verendert,  jnrtdica  facul- 
tas, durch  welche  diesi»  universitet  biss  hero  in  ganz  Tentschlandt  am 
maisten  florierendt  und  berüembt    worden,    zu  grundt  gehen,   zween  uiuler- 

schiedtliche    magistratus    geordnet und    mit   einem    wortt  zuvermHdeii 

einziger  wei.^s  es  dahin  khommeu  wurde,  dass  e.  fstl  dchlcht  sellisttm  üWr 
dero  universitet  nit  mehr  absolutus  dominus  und  rechter  herr  sein,  svmlor 
wann  dieselbe ....  etwas  wollten  anstelhMi  und  verordnen  ....  zuvor  dfii 
patrem    provincialem    oder    generalem    societatis    darumben    bcgrQest»«  oml 

erst    bei    demselben    erhallten    niüssteu Datum    Ingolstatt   den 

28  May  ao.   1610. 

Euer  fürstlichen  durchlauclit 

underthenigist  verptli«:litsrhuldig  willigist 
gelKUsambsto  rector  cammer«*r  und  welltlich»*  rfithe 
dero  universitet  daselbsten. 


Np.  132. 

(S.  H«l.  I,  S.  :.7i.) 
ArchiV'Conserv.,   Fase.   IL     .V.  Oct,  1012   und   Ar  eh.  d.  Unk.  T, 

Durchh'ucljtigister  fürst....  Kuer  fstl.  dchlcht  hah»*u  sich  2weiffel> 
ohne  gnedigist  wol  zuberiehten ,  dass  di<'selben  vor  dii*.^eui  der  In^rru 
patrum  societatis  .b*su  ....  neu«Me  notata,  was  sich  auch  dieselbe  danlber 
noch  ferner  gnedigst  res»dvirt,  zu  unserer  und<-rtlienigisten  iiachrirht  und 
Wissenschaft  haben  lassen  zukiiomnieu;  widches  alU*s  wir  mit  uiidertheui- 
gister  gebührender  r»*verentz  empfanuren  ....  und  ....  so\'\\  l>Mfunden,  da* 
s(»lrhe  notata  und  darüber  allain  under  dem  schein  erhalltung'  f^etter  dL<- 
ciplin,  ohngeacht  was  darauss  für  iueonvenientien  und  abnurda  enrolgen, 
expracticirt«'  resolutiou  ein  weittes  ausssehen  und  unsers  undorthenigi^^teD 
erachtens  nit  zu  aufnemnnnig,  sonder  zu  undergang  dieser  e.  f.  dchlcht 
alten  ird)lirhen  edlen  und  im  gantzen  röuiisoheu  reich  wolbekhandter  uni- 
versitet   augenseheinlirh    geraichen S<>iu    wir    der   underthenigi4m 

hott'nung,  ♦*.   f.  drhhht  diese  unsere  weittere  nothwendigiste  und  schDldigist^ 
information  in  Ungnaden  nit  auhnMumen,  soiuler  gnedigist  werden  anb(rvi, 
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.wtoiimal  ....  wir  solrlios ....  allaiu  danimb  tliupn,  damit  diese ....  vasst 
.'ünigi'  im  j^^antziMi  iömisi*licn  reirh  tentsclier  nation  noch  vorhandene  catho- 
lisrlio  universitet  hinffiraji  nit  ^^ar  so  wol  von  inn-  alss  ausslendtischen 
für  ein  g-ymnasium  patrnm  sociotatis  anssgorueffon,  sonder  ain  universitet 
oih'Y  stiulium  universale  und,  wio  die  fundatio  vermaer,  gefreytte  gemaine 
würdiere  hoclieschuel  verbleiben  und  bei  irem  guetten  namen  und  rhuem 
»Tliallten  werde 

....  Dann  wan  die  herrn  patres  absolutam  potestatem  admittendi  re- 
jiciendi  excludendi  quosvis  artiuni  et  philosopliiii  studiosos  haben  sollen, 
und  desswegen  ad  rectorem  universitatis  nit  mögen  appellirt  werden,  volgt 
erstlirh  dieses  absurdum,  dass  mehrgedachte  patres  bei  dieser  universitet 
dass  imperium  alhie  über  ain  grose  anzahl  der  scholarn  haben,  entgegen 
aber  rector  academicus,  welcher  vermog  der  Statuten  summum  acadomia 
Caput,  nur  über  die  übrige,  so  theologiä  jurisprudentiä  und  medicinä  stu- 
iliorn,  herr  und  obrigkhoit  sein  würde,  und  derowegen  diese  Ingol stettische 
universitet  intor  catholicas  totius  (xermaniä  adhuc  facile  princeps  nit  mer 
»'in  gemaiiie  gefreytte  hochenschuel,  sonder  zum  guthen  thail  ein  jesuiter 
schnei  wurde  genent  werden.  Ob  aber  solches  zu  rhuem  ehr  und  auf- 
nennnen  deroselben  geraicht<s  haben  e.  fstl.  dchlcht  neben  andern  auch 
auss  diesem  gnedigist  abzunemmen,  weiln  ihr  wol  bewust,  dass  bei  allen 
catholicfi  reliuionis  adversarien  auch  der  blose  namen  jesuitarum  also  ver- 
hasset,  dass  schwerlich  ainer  auss  denselben  seine  söhn  bofreundto  vor- 
mundtskhindor  odor  ahimnos  mehr  wurd  alhero  schickhen,  wann  ain  solcher 
wusste,  dass  bei  den  jesuitern  alles  regiment  stehet,  und  dass  sie  mit 
ihren  dis<-i|>ulis  und  auditoribus  sive  in  gymmusio  sive  in  cursu  philoso- 
phico  (und  mitler  weil  in  schola  theologica)  ihres  gefallens  umbgehen, 
warumb  sie  aber  ains  oder  anders  mit  diesem  oder  jhenem  scholarn  für- 
nemnien,  nicmandt  rode  und  antt>>ortt  geben,  auch  khein  scholar  von 
ihrem  pro<'ess  ad  rectorem  vcl  senatum  academicuni  provocieni  oder  selbige 
ihnen  patribus  einreden  dörften,  also  rector  und  senatus  academicus  alles 
geschehen  lassen  und  nichts  anderss  alss  ein  gemahlter  magistratns  sein 
müesste. 

Wie  dann  auch  und  zum  andern,  wann  ihnen  patribus  dieses  ihr 
be^^ern  gi'stattet  und  von  ihnen  practicirt  werden  solle,  nothwendig  er- 
volgte,  dass  die  patres  a  corpore  universitatis  separirt,  auch  nit  mehr, 
wie  in  deme  von  ihnen  allegirten  fstl/ recess  de  anno  1576  zufinden,  ho- 
norata  eins  pars  et  utile  membrura,  sonder  vielmehr  aintweders  das  für- 
nombste  haupt  sein  oder  diese  herrliche  schöne  universitet,  welche  bisshero 
nioniahln  mehr  alss  ein  haupt,  nemblich  magnificum  rectorem,  gehabt,  in 
inonstrum  biceps  schandtlich  deformirt  werden.  Wie  spöttlich  aber  solches 
znvorderisfc  e.  dchlcht  universitet  und  dan  allen  derselben  weltlichen  pro- 
fessorn  an  ihren  ehrn  verkhleinerlich  were,  in  deme  es  das  ansehen  bei 
inn-  und  ausslendischen  haben  würde,  alss  wann  dieselben  professores  sä- 
rulares  aintwedor  nit  sowol  und  mit  so  guetter  discretion,  alss  die  patres, 
die  jugent  wüssten  zuregiern,  khein  verstandt  und  gewissen  hetten,  khein 
ybel  straffen,  sonder  allzeit  durch  die  finger  sehen,  khein  institiam  ad- 
ministrierten und  mit  einem  wortt  zuschreiben  aintweder  narren  weren 
uder   alss   aydts  und   pflichts  vergessne  weder  nach  zucht  ehr  o< 
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tia  »-n^l  zwar  d^r;?«:»^*!;:  '.'.*?:  ir.r*  -iJs-r.pV.:*  iiiiir»i*  ?*üi  wll^a.  »iasi  t.-.d 
.hf*rn  d^^-^rrt!-.  -.r.d  .r*  -T-r»  >  rio'.u-i-  rie  ü  ><r::>ii:c::.-  :ir.i  wis  s*  «w.?  in 
anrf^rr«;  ffi*r;r  »*?«:  »:4ftr  ihr^  r^rh-lam  l-->-*bwrrL:'-r>^  !2-Vawn  f^memmen, 
kh^/iMT  a4  r*<t<..f<rm  ar;i'ifrm;''".m  'i'>rf!te  app^r.iern,  a^«rh  rstrv^r  A»-aJ**mico* 
m'idfsr  ainen  (/rof«Ä-*'riirm  ei  j^itribas.  ohna-eachtet  2ii^.«?aci*r  «Bijei'^cnwr 
^rfahnint?  riAch  >:ch  erfririd-.  «iä-ä  dersitflh»e  «ien  salben  iutü  i^^hon.  nicht 
*Ufrf!\^  «»rkh^nnen  ^  «tlle  -;ii4  «rfi  liVreralinm  aitiam  et  plLiI*>':'phü  einen 
falüchen  aydte  -c:hwer*;ii  »md  ein  recUT  dieselben  visEeiitlSrh  fieriur«>? 
machte;  ((e<ttalU  flann  aach  jetzitrer  maeniiiciis  rect«>r  «l-^ctor  Sterartitts  bej 
»//Ichern  der  herm  patnim  attentiern  ime  ein  gewix«en  s^nommen  den  her- 
khommeriden  H/^hoIam  antfedeutes  iaramentum  fönehallten  and  da^^be 
präJttiem  znla-jieii. 

Nit  wenitrer  auch  und  zum  vierten  müei^te  anfanjrs  «lie^ier  l«>blit'h»-u 
univerHit/jt  (remachtp<j  und  au.ss  derselben  fandation  babs<l-  and  khaT:ier* 
liehen  privilef^iin  (rezogn^ffl  und  allen  andern  oniversiteten •  «iannff  die»? 
e.  dchlcht  universitet  privileg^iert,  alss  der  Salamantischen  in  Hispania. 
KononienHJHchen  in  Italia,  Wiennischen  in  Oessterreicb.  pleicbformig?  und 
fnrnemhHt<*H  und  von  df^n  herrn  fundatoribus  and  deren  nachkhAmmenden 
rof^ierniden  fOrst^;!!  in  Baym  jederzeit  gnedigist  confirmirtes  statutmn  aL«« 
lauttendt  ,,rector  oli^atur,  in^nf^a  quem  summa  rerum  existat  in  onmibns. 
qua  iuri.Mdictionoin  et  ordinem  g'ymnasii  respiciunV*  allerdings  abgethoD 
word<Mi,    und    hodfirtlte    man    bei  solcher  beschaifenhait  der  universite   gar 

kheincH  roclorn  in(;hr;    dann  weil  die  patres 84)  weit  privilegürt,    das 

Mio  authoritaUi  propria  ihre  discipulos  ^'ar  ex  lectiimibus  nnd  iwar  als<^ 
khonnden  oxcludiern,  dass  dies^dben  ad  rectorem  und  von  demselben  ad 
stfnatum  acadoniirum  nit  khOnndcn  appelliern,  vielweniger  daselbsten  dt! 
iustitia  rauHil  vernero  erkhandtnuss  beschehen,  so  ist  nit  mehr  bei  den 
p'ctore  Honder  hei  ihnen  patribus  summa  rerum .... ;  welches  so  ee  ihnen, 
welrh<s  in  ({uantum  sunt  ])rofosKoroH  artiuni  et  philosophiä,  die  wemgisten 
\m  dioHor  universitot  sein,  verstattet  würde,  werden  sich  aliarum  et  mai<»- 
runi  faculiiituin  profnssoros  eben  dergleichen  rechtens,  nnd  iwar  unsen 
undorthcnigisten  orarlitens,  ohnan^osohen  sie  ihnen  dergleichen  hievor  nie- 
uuiiiln  in  sinn  genommen,  sonder  jederzeit  rectorem  academicnm  für  die 
reciitfl  obrigkliuit  und  caput  acad<'miä  gehallten,  nit  nnbillich  wollen  ge- 
hrauchon,  also  (mu  jede  farultot  über  ihre  discipulos  et  auditoree  eelbcten 
herr  und  per  consetiuons  bei  dieser  universitot  mit  gantz  sp6tilicher  nnd 
^rhiidtlicher  der  gouiüother  und  aller  anderer  sachen  zertrennnng  und  Ver- 
wirrung sovil   rrctoros  als  i>rotosson»s  sein. 

WaRs  müosste  auch  /um  füntTton  ein  solcher  von  oin<»m  profmwrfl 
philosnphifi  auss  <hM'  UM-titm  i^'osrhafTtor  s<'hnlar  thuen?  Anderer  facnltatun 
l4H*.tii»i(*s  7uh<*>ren  ist  er  vi(>l leicht  nit  ^niuogsam  qualiticirt,  vermag  es  auch 

etwo   w'u\   peuti    nit, und    wert'   derselben  facultatnm  profeeeuriba" 

gar  verkhlrineriich.  dass  sie  sollen  diejenigen  scholarn  in  ihren  lectionibiis 
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haben ,    welche   ein    professor   artium   et   philosophiä   in   seiner  schnei  nit 

mehr    wollte   gedulden; oder   aber    dieweil    feyrende    und    müesig- 

gehende  scholarn  nit  sollen  alhie  sein,  müesste  ein  solcher  durch  ainen  pro- 
fessorn  philosophiä  aussgoschaflfter  scholar  von  der  universitet  gar  excludirt  sein. 
Das  erste  were  den  maiorum  facultatum  professoribus  gar  spöttlich,  dann 
auch,  wie  gemelt,  nit  jedesmahl  thuenlich.  Das  ander  aber,  dass  nemblich 
ein  solcher  scholar,  so  von  ehrlichen  elitern  gebohren,  auch  eines  gueth  in- 
genii  et  iudicii  est,  wann  er  etwo  mit  einem  einigen  wortt  oder  dass  er  in  der 
lection,  wann  er  mit  dem  schreiben  nit  khöunen  forttkhommen,  gerauschet, 
den  präceptorn  oflfendirt,  gantz  und  gar  von  der  universitet  aussgeschlossen 
und  per  consequens  vermög  der  coucordateu  bei  andern  obrigkheiten  khoinen 
schütz  haben  und  auss  der  statt  geschafft  werden  sollte,  were  gar  zu  scharpff. 

Und  ob  gleichwol  solches  alles  von  den  herm  patribus  wenig,  ja  gar 
für  nichts  geachtet  würdet,  sonder  dieselben  und  damit  sie  nur  ihr  intentum 
mögen  erlangen  jederzeit  und  gar  scheinbarlich  fürgeben,  ihr  fürnemmen 
seie  uff  nichts  anderss  angesehen,  alss  dass  guethe  disciplin  erhallten 
werde,  beinebens  auch  durch  ihr  stettiges  clagen,  dass  rector  et  säculares 
professores  den  jungen  leuthen  den  zigl  zulang  lassen  und  zusehen,  dass 
sie  ihres  willens  leben,  bei  tag  und  nacht  auif  der  gassen  umbschwirmeu, 
fenster  einwerifen  und  wass  dergleichen  mehr,  nit  allain  unss  unverdienter 
Sachen  ybel  nachreden,  sonder  viel  mehr  ein  ganze  lobliche  Universität  hin 
und  wider  inn  und  ausser  landts  dardurch  verkhleinern ,  so  geben  wir 
ihnen  doch  hierauff  diese  und  zwar  rechte  warhaifte  anttwortt,  dass  unss 
sambt  und  sonders  sowol  alss  ihnen  patribus  neben  andern,  zu  deme  wir 
verpflicht,  je  und  allwegen  nit  wenig  angelegen,  welcher  gestalt  die  alhie 
cuiuscunque  ordinis  et  conditionis  studirende  scholarn  in  guetter  disciplin 
mochten  zuerhalten  sein,  damit  sie  die  edle  zeit  und  blüende  jugendt  recht 
anlegen,  wie  wir  dann  bisshero  eines  und  anders  fürgenommen,  wass  wir 
vermaint  haben  zu  orhalltung  gueter  disciplin,  vleissigen  studierens,  auch 
zucht  und  erbarkheit  gedeyen  solle  und  von  nöthen  gewesen,  wissen  uns 
auch  nit  zuerinnern,  wann  ye  zu  Zeiten  auss  oberzelten  oder  andern  excessen 
und  delictis  iuventutis  wass  fürgangen  und  wir  hernach  in  erfahnmg  ge- 
bracht, dass  es  ohne  gestrafft  verblieben.  Dass  wir  aber  yederzeit  also, 
wie  es  die  patres  vor  ihnen  haben,  sine  ullo  respectu  et  consideratione 
personarum  ätatis  conditionis  qualitatis  ipsius  delicti  und  dergleichen  umb- 
standte,  welche  aggravant  vel  minuunt  delictum,  gegen  den  Verbrechern 
sollen  verfahren,  dass  were  nit  allain  nit  academisch,  sonder  unsers  er- 
achtens  nit  veranttworttlich ;  wie  dann  auch  dass  wir  alles  ybel  khönden 
fürkhommen  oder  auf  einen  jeden,  deren  einer  zu  obrist  der  ander  undeiist 
in  der  statt  wohnt  und  unss  in  specie  nit  commendirt  worden,  unsere 
besondere  obacht,  wie  er  sich  in  einem  und  anderm  jederzeit  verhallte, 
geben  sollen  oder  khonnden,  nit  allain  unss,  sonder  aller  anderer  orthen 
grössern  und  wenigorn  universiteten  rectoribus  et  magistratibus  academicis 
nit  müglich,  viel  weniger  hinfüran  würdet  beschehen  mögen;  haben  es  auch 
die  patres  in  ihrem  convictorio,  daselbsten  sie  ihre  junge  leuth  beieinander 
eingeschloss^'U  und  gar  bei  denselben  in  den  cammem  schlaffen,  bisshero 
nit  thuen  khonnden. 

Und  sollen  e.  f.  dchlcht  sovil  diesen  puncten  (daran,   wie  auch  dem 
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leisten,  dero  universitet  am  maisten  gelegen)  anlangt,  wir  heschlie&»lich«'n 
undertlienigist  nit  bergen,  dass  viel  und  oflftgemellte  patres,  wass  sie  bey  dieser 
e.  dchlclit  universitot  suechen,  nemblicli  in  suos  discipnlos  plenum  imperiuni. 
vor  längsten  und  zu  underscliiedtlichen  zelten  eben  under  diesem  prät<»itu 
bona  disciplinä  servanda  bei  andern  furnemmen  universiteten,  al^  zu  Colin. 
Lcuon,  Paris,  Padua  und  dergleichen  mehr  starckh  begert  und  haben 
wollen;  es  ist  ihnen  aber  solches  nirgendt  gelungen,  sonder  ihr  beginnen 
jederzeit  von  verstendigen  erfahrnen  leuthen,  wie  guethen  schein  es  auch 
gehabt,  darumben  vorwaigert  worden,  woiln  dieselben  sowol  alss  wir  dieser 
zeit  khoines  wegs  khonden  erachten,  dass  es  zu  der  universiteten  rlimm 
imd  aufnemmen  geraiche. 

Verner bei   dem  2 ,    3,4,    5  u.  6  puncten khönden 

doch    e.    fstl.    drhlcht    wir    erhaischender    hocher    notturflft    nach    und  w 

unserer  wahrhaffter  entschuldigung  zuberichten  nit  umbgehen,  dass 

viel  auss  unss  seien,  welche  drey  gantzer  jähr  den  völligen  cursuni  philo- 
sophicum  von  den  herrn  patribus  gehört,  aber  inner  solcher  zeit  in  eine> 
professorn  banden  den  Aristotolem  niemahln  gesehen,  vielweniger  denselben 
losen  oder  expliciorn  hören.  Wir  glauben  gloichwol  gantz  gern ,  dass  die 
patres  philosophiam  secundum  societatis  suä  regulas  et  institntnm  lesen, 
dass  aber  solches  lesen  bei  einer  academia  et  studio  nniversali  allerdings 
just  gnucgsamb  und  ruhemlich  oder  dieser  docendi  modus  in  tote  erbe, 
wie  sie  schreiben,  usitatus  soie,  khönden  wir  nit  glauben,  dann  unss 
gnuegsamb  wisscnt,  dass  zu  Freyburg  in  Preyssgauw,  zu  Wien  in  Oesster- 
reich,  zu  Leuen,  auch  vil  andern  obern-  und  niderlendischen  universiteten 
philosophia  viel  änderst  würdet  gelesen. 

Es  bekhennen  gleichwol  die  herrn  patres, dass  ihr  philosophiA 

et  modus  docendi  magis  theologia  serviat,  quam  iurisprudentiä ;  derowegeu 
dan  khöude  es  wol  sein,  dass  sie  für  die  jenige  scholam,  so  allain  theolo- 
giam  wollen  hör^n,  philosophiam  suo  modo  et  secundum  regulas  societatis 
profitierten;  diewoil  aber  diese  e.  dchlcht  universitet  bisshero  nit  allain 
wegen  der  theologischen,  sonder  eben  sowol  und  vielleicht  viel  mehr  der 
Juristen  und  arzeney  faculteten  florirt,  auch  inn  und  ausser  landts  bemhembt 
worden  und  dieser  beeder  faculteten  scholarn  thailss  totam  philosophiam 
thaylss  allain  logicam  und  physicam  hören  wollen  und  sollen,  würdet  die 
notturflft  erfordern,  dass  e.  dchlcht  einen  ffirnemmen  professorem  säcnlarem 
bestellen,  welcher  aliarnni  facultatum,  sonderlich  aber  iurisprudentiä  studi* 

osis  libros   Aristotelis lese  und  der  ])atrum  altas  nimis  et  subtiles 

disputationes,  quas  hodie  in  scholis  terunt,  underlasse,  insonderhait  aber 
dialecticam  et  historias  ad  iuris  intelligentiam  accommodatas  so  gewissen 
stundten  in  academia  publice  explicire,  welches  gleichwol  6^  dchlcht  albe- 
rait  vor  diesem,  nemblichen  anno  1598  gnedigist  für  gueth  und  nfittlich 
gehallten,  aber  aufT  der  herrn  patnim  bey  derselben  ad  partem  darwider 
beschehen  informicrn  eingestellt;  und  wiowol  dieselben  angeregten  frtl. 
recess  auch  für  sich  allegiem,  hat  es  doch  damit  viel  ein  inderv 
mainung 

Dass  aber  die  herrn  patres auch  diese  wortt  „et  aliquando  per 

profe.^sores  non  satis  maturos*'  nit  khönden  gedulden,  will  unss  wenig  be- 
khümmern Alss  aber  auf  e.  dchlcht  zu  dero  hofflager  gned%isl« 
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erfordern  in  wehrender  schrifTt-  und  mündtliclier  verhöre  und  tractation 
die  aiiss  unsorm  mit!  abgeordnete,  was  für  professores  philosopliifi  vorhanden, 
angefrau^t  worden,  haben  ja  dieselben,  wie  es  dissfalss  beschaffen,  die 
walirheit  nit  sollen  verhallten. 

Sonsten  mögen  wir  den  hcrrn   patribns  societatis wol  gunnen, 

dass  sie in  liberalibus  artibus,  wie  auch  philosophicis  et  theologicis 

studiis gelertcr  und  besser,    als    wir    süoutercs    professores,    versirt 

und  fundirt  sein;  dannenhero  gar  wol  sein  khan,  dass  zu  Zeiten  etliche 
(aber  nit  plerique)  saculares  zu  ihnen  khommen,  welche  de  carniinibus 
scribcndis,  de  niateriis  philosophicis  und  dergleichen  sachen  mehr  mit 
ihnen  conversiern,  volgt  aber  darumben  nit,  dass  under  den  welltlichen 
niemand t  solle  zufinden  sein,  welcher  ihnen  patribus  in  poesi  rhetorica 
mathesi  und  philosophia  solle  gleich  sein;  und  wiewol  sie  under  ihnen 
Selbsten,  sovil  berüerto  lecturas  belangt,  nach  ihrer  gelegenheit  offt  ab- 
weclislen,  jetzt  diesen  jetzt  einen  andern  zu  dieser  oder  jhener  lectur,  da- 
mit dieselb  ihres  gedunckhens  und  secundum  regulas  et  institutum  socie- 
tatis wol  versehen  sein,  verordnen,  zweiffeit  unss  doch  gar  nit,  wann  bei 
unss  stuende,  zu  dergleichen  lecturas  welltlicho  professores  aufzuitemmen, 
wir  (iusto  tarnen  constituto  salario)  solche  leuth  wol  khönden  bekhommen, 
welche  den  patribus  in  maturitate  et  eruditione  nit  wurden  weichen.  Und 
gesetzt  dass  auch  gar  etliche  auss  unserm  miti,  cum  aliquod  Carmen  scri- 
l)endum  fuerit,  hoc  ipsum  ab  iisdem  patribus  petierint  (welches  gewisslich 
nit  offt  würdet  beschehen  sein),  wissen  wir  doch  nit,  warumben  unss 
solches  von  ihnen  würdet  verächtlich  fürgeworffen,  seytenmal  carmina  zu- 
^clireiben  unsers  thuens  paucis  exceptis  dieser  zeit  nit  ist,  wie  wir  dann 
mit  denselben  weib  und  khinder  nit  wüssten  zuernehren;  und  dann  die 
herrn  patres  auch  offtermaln  in  underschiedtlich  sachen,  alss  si  lis  aliqua 
incidit,  ad  nostros  iureconsultos,  si  corpus  agrotet,  ad  nostros  medicos 
pro  consilio  khommen,  so  wir  ihnen,  weiln  es  auch  unserer  profession, 
guettwillig  mittha^en,  aber  dieselben  desswegen  bey  ehrlichen  leuthen, 
zugeschw^j'igen   bey   dem   landtsfürsten,    niemaln   verkhleinerlich  angezogen. 

Ob  aber  historicus,  poeta  und  orator  in  dem  gymnasio  oder  der  aca- 
demia  lese,  haben  wir  wenig  bedenckhens,  wann  allain  solches  geschehe, 
wif  es  auff  einer  freyen  universitet  billich  sein  solle;  und  empfinden  wir, . . . 
dass  unss  die  herrn  patres  für  solche  gesellen  hallten,  welche  auff  den 
fall  angeregte  artes  liberales  publice  in  der  academia  sollen  dociert  wor- 
den, wir  dardurch  den  jungen  leuthen  selbst  zum  verderben  helffen,  auch 
gar  khein  disciplin  nit  wissen  oder  wollten  gebrauchen. 

üft'  das  6.  notatum ....  wero  unsers  erachtens ....  vielmehr  be- 

dürfftig,  dass  die  herrn  patres  hierinnen,  sonderlich  aber  mit  denen,  welche 
ex  professo  philosophiam  gewisser  Ursachen  halben  nit  wollen  oder  wegen 
allerlay  ungelegenhaiten  nit  hören  oder  absolviern  khönden,  in  entlaj^sung 
ilerselben  bessere  discretion  gebrauchten 

So  haben  sich  die  saculares  professores  wider  die  patres ....  be- 
schwert  bei  dem  7.  notato, . . . .  dass  sie  ihre  lectiones  über  die  stundt 

aufziehen,  welches  gleichwol  auch  secundum  ipsorum  institutum  et  docendi 
modum  sein  mag;  weiln  aber  dardurch  die  studiosi  philosophia  anderer 
und  deren  professorum  lectiones,   welche  gleich  nach  ihnen  patribus  lesen, 
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und  iiisonderlieit  iiistitutiones  iuris  zuhören  verhindert  werden,  and  nit  alle  junge 
leuth,  welche  studierens  halber  alher  khommen,  nach  der  patrum  intttituto 
leben  oder,  biss  sie  ihren  modum  docendi  absolviem,  alhie  verbleiben 
khönden,  und  derowogen  ihnen  solches  über  die  ordinari  stundt  lesen  uü 
zu  geringem  nachthayl  geraichet,  sollen  unsers  underthenigsten  erachten.^ 
die  herm  patres  hierinnen  billich  ein  bessere  discretion  gebrauchen  ond 
desshalbor,  sie  vermainon  dan,  dass  diese  univorsiict  allain  propter  hama- 
niores  literas  ot  philosophiam  zu  lernen  auffgerichtet  worden,  sich  be»^r 
accommodieni 

Ueber  den  8.  puncten ....  würdet  der   universitet   rhuem-  ond 

ehrlich  sein,    dass  man  sich auch  etlicher  wenig  anderer  fesst,  daran 

die  herrn  patres  ihre  discipulos  gymnasii  in  die  academische  pfarrkirchen 
zu  dem  gottsdienst  sollen  verschaffen,  vergleiche,  ....  wie  es  dann  auch 
gar  wol  stuende,  wann  die  herm  patres  auch  sonsten  mit  dem  gottsdienrt 
auff  ihrem  saal  ein  bessere   discretion    gebrauchten,    dann  sie  alle  gymni- 

sista«    cuiuscunque   Status ....  zwingen   wollen, auch   die   säch  dahin 

bringen  wollen,  dass  die  armen  Stipendiaten  des  fstl.  Georgianischen  collegii 
alhie ....  auff  den  saal  khommen ; . . . .  dieweiln  aber  gedachtes  collegii 
regens  sich  aus  gnuegsanieu  Ursachen  und  mit  vorwissen  deren  auss  nnsenn 
mitl  über  solches  collegium  verordneten  inspectom  darwider  gesetzt,  ist  es 
also  verblieben. 

Wir    halten    auch    underthenigist   darfür,    dass  e.  dchlcht Aber 

der  patrum  9.  notatum ....  denselben  gar  zuvil  eingeraumbt  in  deme,  da» 
bey  ihnen  allain  stehen  solle,  den  gymnasisten  auch  über  derselben  elltern 
oder  Vormünder  vorwisson  willen  und  mainung  maiores  lectiones  zuhöno 
znerlauben  oder  verbieten;  dann  solches  geraicht  der  universitet  zu  großer 
verkhleinerung ;  würdet  auch  hierdurch  ihnen  patribus  omnis  potestas  in 
suos  discipulos  geben,  rectori  aber  et  senatui  academico  genommen  und 
derowegen  bey  den  elltern  und  Vormündern ....  ein  seltsam  ansehen  be- 
khommen,  wann  sie  ihre  aigne  oder  pflegkhinder  wider  ihren  willen  in 
dem  gymnasio  müessen  lassen  und  rector  oder  auch  ein  gantzer  senatv 
academicus  hierinnen  denselben  nit  sollte  helffen  khönnen ;  . . . .  wir  haUten 
dar  für,  dass  wir  alss  saculares,  welchen  auch  die  lenth  und  der  wellt 
läuiT  besser  alss  den  herm  patribus  bekhandt,  in  dergleichen  fiUlen...- 
viel  besser  als  die  patres  wissten  zu  erthaylen,  entgegen  aber  seltzam  zn- 
hören,  wann  ein  solcher  praceptor  oder  professor  seinem  ainigen  hnmor 
nach  vermainte,  dass  sein  discipulus  wider  der  elltem  oder  vormflndir 
willen  sollte  in  seiner  schuel  verbleiben ....  und  niemandt  darwider  wai 
sagen  dörffte 

Wass  dann  vemer das  10,    11  und  12  notata   patmin  btlangt 

ha]t«.>n  wir  nach  lang  gehabter  berathsrhlagung  das  beste  mittl  sein,  wibb 
ihnen  herrn  ])atribus  zu  underhalltung  ihrer  schneien  und  anderer  aw* 
gaben,  so  camerarius  acadr^nicus  ihrentwegon  bisshero  bezahlet,  sowol  die 
redditus  facultatis ....  alss  auch  das  promotiongellt   ihreti  gefallens  daraü 

zuhandlen  übergeben  würde und  haben  die   herrn  patres  von  aokhff 

jahrlichen  redditibus  facultatis  ot  eni(»lumentis  promotionam  alle  $nmf^ 
derselben  facultet  und  gymnasii  hinfüran  ohne  der  universitet  cammer  eitr 
gellt  abzurichten 
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....  Dieweiln  uiiss  aber  der  patrum  modus  procedendi  wol  bewüsst 
und  die  bei  loblicher  universitet  vorhandno  acta  gnuegsamb  zuerkhennen 
^eben,  wann  sie  etwas  wenigs  erhallten,  dass  sie  nach  und  nach  practi- 
ciem,  wie  ein  mehrers  zu  bekhommen,  und  vor  diesem  eben  des  acade- 
mischcn  rathsitz  halben  beschehen, ....  dass  nunmehr,  wann  und  so  o£Ft 
sie  wollen  und  sachen  fürfallen,  dass  sie  quacnnque  ratione  ein  Interesse 
haben  (dann  sonsten  und  wann  causa  odiosä  vorhanden,  unss  professores 
saculares  sie  nit  übersitzen),  gemainiglich  vier  philosophi  und  zween  theologi 
in  den  rath  kommen,  ....  derowegen  dann  und  zu  fürkhommung  allerlay 
ungelegenheiten  wir  underthenigist  darfür  hielten,  dass,  wie  es  bisshero 
gewesen,  also  auch  hinfüran  nit  mehr  als  zween  certi  patres  professores 
theologi  auch  seuatores  academici  sein  sollen,  sonderlich  weiln ....  offtge- 
dachte  herm  patres  sambtlich,  wan  sie  ad  consilium  academicnm  werden 
berueifen  und  darein  khommen,  vermög  ihrer  neuron  Statuten  in  votando 
mehr  der  societät  nutz  und  auffnemmen,  alss  der  universitet  und  deren 
professorn  ehre  und  frommen  sollen  betrachten,  und  derowegen  weiln 
zwischen  ihnen  und  unss  säcularibus  (welchen  sie  dissfalss  wollen  gleich 
geballten  sein)  ein  groser  underschaidt,  unsers  underthenigisten  erachtens 
nit  vasst  rathsam,  dass  derselben  gar  zuvil  in  senatu  academico  sitzen. 

Welches  alles  e.  fstl.  dchlcht  allain  zu  dero  gnedigistem  nachge- 
denckhen  wir  schuldiger  pflichten  halber  ....  nochmahln  underthenigist 
wollen  berichten,  deroselben  dero  lobliche  universitet  alss  nit  das  geringste 
khlaynodt  in  dero  landt  auch  unss  sambt  und  sonders  zu  beharrlichen 
miltfürstlichen  gnaden  underthenigist  bevelhendt. 

Datum  Ingolstatt  den  3.  october  ao  1612. 

E.  fstl.  dchlcht 

underthenigist  verpflichtschuldig  willigist  gehorsambste 

rector   cammeror    und   andere   wellttliche   professores   dero 

hochenschuel  daselbst. 


Nr.  133. 

(S.  Bd.  I,    S.  373.) 

Archiv  d,  Univ.  T,  Vol.  V.  f,  92.  Reichs- Archiv,  Jesuitica,  Ingoist. 
Fase.  73.  Nr.  1373,  /.  74. 

Decretum  serenissimi  domini  ducis. 

Wie  der  durchleichtigist  fürst  herzog  Maximilian  in  Bayrn  unser 
genedigister  herr  die  irrung  und  misshelligkheiten,  so  sich  bey  dero  hochen 
schuel  zu  Ingolstatt  zwischen  den  würdigen  vättern  der  societet  Jesu  alls 
professoribus  theologicä  et  philosophicä  facultatum  an  ainem  und  den  welt- 
lichen Professoren  daselbst  andern  thailss  ein  Zeitlang  hero  verhalten 
ungern  vernemmen,  allso  haben  sy  sich  genedigist  versehen  gehabt,  solche 
irungen  würden  durch  seiner  fstl.  dchlcht  im  monath  Junio  und  Oc- 
tober   ao    611    ergangne    resolntiones    und    beschaydt  ganz  und  gar  auf- 
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gehöbt  und  all(?s  dermasseii  gtjriclit  worden  sein,  dns  khein  tlmil  sich 
woittor  zubeschweron  nnd  s.  fstl.  dchl^ht  dagendt  vor/.ukboinon  iirsuli 
^i'habt  haben  wurde.  Weil  aber  wider  bösser  versehen«  sidches  i»it  ;^- 
schechen,  8<mder  sowol  ain  allss  der  ander  thail  über  angeregte  ainmal 
eröffnete  punoten  noch  verrere  bedenckhen  geliabt  nnd  des« wegen  weilter 
crläutterung  und  derhiration  dieniietig  und  underthenigist  begert,  alls« 
haben  s.  fstl.  dchlcht  nach  sdirüfft-  und  mundtlichor  anhoning  bceder 
thail  sich  endtlich  wie  liernach  volgt  resrdviort 

Und   zwar   erstlichen    was   das   auss<"hliesson    der  muettwilligen  im«- 
horsamen  scholarn  aus  gedachter  patruni  i>rälectionibus  publicis  belangt,  ist 
na<*h  wie  vor  s.  fstl.  ddilcht  gnedigiste   mainung,    das   der   oder  dicfsnlbe 
ungezogene  auditores  von  irera  niuetwillen  zum  ersten  andern    und  dritten 
mal    güettlicli    und    ad    partem    von    iren  praceptoribus  abgcmanl  werd»»n: 
da  aber  auf  solche  abmanung   kliein    bösserung  volgen  solte,  allso  das  die 
patres    zu    erhaltung    zuclit    und   ehrbarkheit  mit  der  exclusion  zuvcrfalini 
für  ein  notturfft  hielten,   allsdann  soll  dessen  zuvor  der  rectnr  acidemiciui, 
als  dem  disfals  die  ordinari  iurisdicticm    zuestetli,    schrüift-.  oder  niündtli<'h 
mit  anzaig  der  Ursachen,    warumb  die  exclusio    ffirzunemmen,    bericbt,   zu- 
gleich   auch    das    factum,    wie    es  sich   verloffen,    mit  nottwcndtigen  nml»- 
stendten    durch    die    präceptores    oder    wen    die    patres    hiemio    verorduni 
wollen,    erzelt    und    angebracht   werden.     Da    man    dann  boederseits  ainiir 
und   die    causa   exclusionis   von  dem  rectore  academico  sowol  alls  von  den 
patribus    für   erhoblich   und    genuegsamb   erachtet,  so   hett   es   daboy  ^m 
verbleiben   und  khann  die  exclusio    auctoritate   rectoris  acadomici  ex^-quiert 
und  fürgenom^'U  wiTden;    da  sich  aber  Ix^sagter  exclusion  hallwr  ain  thail 
mit   dem    andern    nit  vergleichen  kliönndt,    allso  das  die  patres  die  ursach 
der    exclusion    für  billich  und  <'rhöblich    erachten,    der  rector  aber  mainen 
würde,  mit  der  ausschli«ssung  wcre  aus  aller  handt  bedenckhen  zuzuhalten, 
in   solchem   fahl    soll    die   cognitio   weder   bey   dem    rectoro  noch  bcy  dfo 
l»rc"icept(»ribus   allein   steen,    sonder  os  solt  di<kbesagter  rector  universititis 
alssdann   schuldig   sein,    im   ersten   jar    nach    diesem   von   8.    fstl.   dchlcht 
erötTnetem  beschaid  von  sanct  Lucä  diss  jars  anzurechnen  zwen  profe«»«res 
laicos  und  neben  denselben  zwen  patres  theologia  vel  phil<»s*>phiil  professon*!«, 
im    andern  jar  aber   drey    patres   ex    societate   und  nur  ainen  profes.^»rera 
laicum  zu  sirh  zunemmen,  welche  alternation  von  ainem  jar  über  dad  auder 
allso   zu   continuieni,    und   solcher   gestalt  über  den  verhandt«'nen  fahl  ins 
gesambt  zuerkhennen,  auch  das  jhenig  zu  exequirn,  was  per  majora  allss- 
dann  gcschlosscui  wird,   yedoch  mit  diesem  beding,   da  sich  oiii  scholar  in 
solcher    per    maj(»ra   wider   in    ergangnen   «Tkhandtnuss  bescbwerdt  in  sein 
veriuaint    (Kit*r    der    praceptor,    der   ine   von   seinen   lectiouibus  exciudieni 
wollen,  darfür   haiton    thatt,    das    mit    aberkhennung  und   einstöllang  der 
exclusion  die  billii-heit  nit  gehandlet,    das   alssdann  einem   thail  all*  de« 
andern  ni<'hts  desto  weniger  die  provocatio  ad  senatum  academicuin  beTn^ 
steen  und  von  demselben  erst  nach  gestalt  der  sachen  die  weittere  appellati«' 
ad  principem,  und  davor  nicht,  soll  gestattet  und  zuegelassen  werden. 

Was  dann  fürs  ander  den  2.  ,S.  4.  5.  und  <>.  puncton  angedeiter 
s.  fstl.  dchlcht  im  Oct.  besagts  611.  jars  besi'hcchonen  erclorung  anlangt 
obs  wol  8.  fstl.  dchlcht  damallen  bey  gedachter  societet  gethannen  berieht 
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und  erleütteninc^,  sovil  den  methodum  docendi  berflert,  genedigiat  haben 
verbleiben  lasbon,  weil  aber  rector  camerer  und  andere  weltliche  professorea 
zu  Ingolstatt  s.  fstl.  dchlcht  anjczo  abermal  undterthenigist  ziierkhennen 
gebon,  wasmassen  die  hoclie  notturflft  ervorderte,  das  die  logica  oder  dia- 
loctica  nit  allain ,  wie  biss  anhoro  boy  den  patribus  im  gebrauch  und 
lierkbomon  ist,  fiirnemblich  ad  institutum  societatis  uud  allso  ad  cursum 
I>liil(»sophicuni  et  Studium  theologicam  aecommodiert  glosen  werde ,  sonder 
das  ein  aign«>r  und  sonderbarer  professor  bestolt  sey,  der  durch  das  ganze 
jar  in  publice  univf»rsitatis  collegio  dialecticam  ad  iurisj)rudentiam  et 
nioralpui  disoiplinam,  alls  vil  sich  bequomblich  thuen  last,  adaptiert  publice 
profitiere ,  zu  welcher  lection  ein  jedweder  cuiuscuuque  facultatis  studiosus, 
der  ftwo  anderstwo  und  nit  bey  den  patribus,  ehe  dann  er  gen  Ingolstatt 
kbonimon,  studiert  und  weder  das  Organum  Aristotelis  noch  ainich  andere 
pracepta  dialoctice«  gehört,  den  freyen  zuegaug  haben  möge,  allss.  haben 
s.  fstl.  dchlcht  solches  anbrüngon  für  gupt  und  nuzlich,  auch  zu  auf- 
nenimung  dero  hochonscliuel  gedeylich  gehalten,  versehen  sich  derohalben 
urenedigist  begerent,  das  vilgedachte  patres  societatis  aus  irem  mitl  j^mandt 
zu  solclier  pralection  dialecticä  verordnen  und  darbey  die  vorfüegung  thuen 
werden,  damit  solche  loction  nit  weniger  ad  Studium  iurisprudentia  et 
niedicina,  alss  theologia  und  philosophiä  acrommodirt  und  angestellt  werde, 
wie  dann  s.  fstl.  dchlcht  ausser  allen  zweitl  stellen,  dift  patres  haben  aus 
irem  mitl  zu  solcher  profession  gelegne  persohnen. 

Bey  dem  7.  puncten,  das  nemblich  ein  solche  Ordnung  mit  den  pra- 
ltM!tionibus  publicis  angestrdt  werde,  dardurch  weder  die  professores  in 
legendo  noch  die  studiosi  in  audiendo  verhündert  werden,  lassen  es  s.  fstl. 
dchlcht  hey  d<*ro  vorig«»n  declaration  nochmallen  verbleiben,  das  nemblich 
ein  jedweder  professor  bey  der  stundt,  wie  mit  altem  herkhomon  und  baide 
thail  sich  an  jozo  von  neuem  erbotten  haben,  bestendig  filr  und  für  bleiben 
Dud   kheiner  über  di<'  gewondliche  stundt  sein  auditores  aufflialten  solle. 

Hey  dem  8.  und  9.  notato  anlangendt  die  feyrkag  oder  hochen  voss*, 
in  w<Mchen  die  scholares  gymnasii  Ignatiani  über  und  ausser  der  orden- 
lichcn  deduction  rect4>ris  academici  zu  unsor  lieben  frauen  pfarrkürchon 
geschafft  werden  sollen,  lassen  es  s.  fstl.  dchlcht  bey  voriger  dero  gene- 
digister  declarj'tion  Ix'wendton  und  solches  zwar  df*sto  nipr,  alleweil  sich 
di<*  patrps  noch  verrer  diemnetigist  erclert,  wogen  des  gotsdionst  auf  irem 
sali  solche  discretion  zu  gebrauchen,  das  sich  dosswegen  niemandts  mit 
fneg  zubechignn  (»der  zubeschweren  haben  soll. 

Allss  auch  lU'ben  andern  pmicten  clagweis  wider  die  patres  vor- 
khommen,  alls  solle  iren  auditoribus  sowol  denen,  die  publicas  lectiones 
im  coliegio  hOren,  alls  auch  den  jhenigen,  die  noch  im  gymnasio  studieren, 
nit  frey  bevorsteen,  von  ainer  lection  zur  andern  zutreten,  derowegen  aber 
die  patres  ire  unschuldt  gebotton  und  sich  abormal  dahin  erclert,  das 
irenthalben  einem  jedwedem  frey  und  unerwört  bevorstee,  von^iner  lection 
zur  andern  sich  zubegeben,  nur  das  die  jhenige  von  iren  eitern  oder 
Vormündern  oder  wome  sy  sonstpn  bevolchen  sein  glaubwirdigen  schein, 
das  solches  mit  wissen  und  willen  gescheche,  forw«'isen  sollen,  darbey 
lassen  es  s.  fstl.  dchlcht  auch  genedigist  bewendten. 

Beschliesslichen  anlangent  den  missverstandt ,   wie   es   sowol   mit  der 
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artisten  facultet  als  auch  mit  der  refection  und  undterhaltung  des  grmmimi 
Ignatiani,  nit  weniger  mit  abrichtung  etlicher  anderer  im  gymnasio  aaf- 
laulfender  uncosten  zuhalten,  wollen  s.  fstl.  dchlcht  die  Sachen  dahin  gericht 
und  hiemit  genedigist  verabschidt  haben,  nemblich  alles,  was  hinfiran  in 
promotionibus  baccalaureorum  et  magistrorum  fallen  wirdt,  den  patribns 
allein  eingehn  und  blei])en,  beynebens  aber  von  der  hochenschuel  cameraho 
den  patribus  quattemberlich  vom  festo  sancti  Lucä  anzufangf>n  20  11.  erlegt 
und  hemacher  von  jarn  zu  jarn  allso  continuiert  und  das  ganx  jar  für 
alles  und  alles  über  und  ausser  obverstandner  extraordinari  gefall  der 
Promotionen  80  ü.  zu  4  quattember  eingethailt  geraicht,  hergegen  aber 
durch  besagt«"  societet  vorberiert  gymnasinm  ohne  entgelt  der  hochenschuel 
camerer  sartum  tectum  mit  abrichtung  aller  anderer  ordinari  und  extra- 
ordinari nottwendtigen  ausgaben  übernommen  erstatt  und  abgericht  siAH 
werden. 

Und  wollen  höchster melte  s.  fstl.  dchlcht  hiemit  alle  andere  in  vor- 
beriertem  dero  d.  15  Oct.  ao  611  ergangenen  decreto  resolvierte  puncto, 
allsvil  dieselbe  in  disem  decreto  nicht  geeudert,  allerdüngs  hieher  repetiert 
und  bestetigt  haben,  des  genzlichen  und  ernstlichen  Versehens ,  es  werden 
nunmer  alle  und  vede  blss  anhero  zwischen  den  thaillen  erstandtene 
misshell igkheiten  und  ungleicher  verstandt  genzlich  aufgebebt  sein,  sy  sirh 
samentlich  auch  solcher  fridtfertiger  und  guetter  vorthregligkheit  gegen- 
einander beileissen ,  wie  an  solchem  ortt  und  zwischen  solchen  persohn^n 
es  nicht  allein  jedes  gewisens  schuldigkheit  erfordert,  sonder  auch  zu  asf- 
nemung  s.  fstl.  dchlcht  hochenschuel,  daran  der  gmain  nutz  nit  wenig 
hafFten  thuet,  ein  hoche  und 'unumgenckhliche  notturffk  ist,  des  endtlicheo 
und' ernstlichen  Versehens,  das  beede  thail  hinfOron  mit  dergleichen  merer- 
thailss  ringschäzigen  s.  fstl.  dchlcht  verschonen  und  derselben  im  widrigen 
und  unverhofften  fahl  nit  ursach  geben  werden,  gegen  dem  jhenigen  thail, 
der  ohne  genuegsame  Ursachen  s.  fstl.  dchlcht  clagcndt  fOrkhomen  wird, 
was  emstlichers  weder  bishero  beschechen  zu  decretieren ,  thnen  siek 
s.  fstl.  dchlcht  genedigist  versehen  und  bleiben  inen  mit  gnaden. 

München  den   19.  Sept.  anno  1613. 

Maximilian. 
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(8.  Bd.  I,  S.  376.) 
Archii'Comerv.,  Fase.  7,  Nr.  r,\  Sept.  16:i8. 

Consilium  de  origendo  iuristarum  seminario  Ingolstadii. 
Difficultates    quaedam    circa    diroctionem    novi    collegü 
theologo-iuridici   a  societate    suscipiendam    occarrentes  «t 
modi,  quibus  illae  superari  posse  videri  qaeant. 

Prima  est  circa  locum  seu  habitationem ;  si  enim  ad  conYictam  noctniB 
autiquum  admittendi  siut  hi  alumni  centum  et  viginti,  totnm  fere  oeenpa* 
bunt  soll  adeoque  aliis,  qui  suis  sumptibus  vivere  in  eo  volent,  ut  hackeiM. 
rion  erit  locus  nisi   forte  pau(;is  admodum,     Sed  mens  sereniasimi  tIectM 
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sse  non  videtnr,  hac  nova  fundatione  sna  aliis  Opportunitäten!  adimere 
am  pietati  ac  bonis  moribns  quam  litteris  commodius  studendi.  Explo- 
andum  igitur  in  primis  erit,  ntrum  sna  serenitas  novam  novis  hisce  alumnis 
nis  aedificare  domum  velit  an  dimissis  antiquis  convictoribus  novos  istos 
n  convictum  immittero.  Et  siquidem  exstruere  novam  velit,  curandum,  ut 
lon  procul  absit  a  collogio  nostro,  posito  quod  a  nostris  regi  debeat;  sin 
lutem  aedificare  nihil  cogitet,  argumentum  est,  ipsum  iam  animum  adiecisse 
A  convictum  nostrum,  quia  alia  domus  in  civitate  nulla  est  ad  hunc  usum 
donea,  nee  ipsum  quidem  Georgianum  collegium,  in  quo  ultra  septuaginta, 
it  audio,  habitare  non  possunt  studiosi  Atque  hinc  magna  difficultas  ex- 
lurgit  negandi ,  quod  petitur ,  et  necessitas  concedendi.  Non  enim  iam 
antum  de  moderatoribus  agi  videtur,  sed  de  sumptibus  et  in  aedificium 
t  omne  genus  supellectilem  faciendis,  qui  comparcentur,  si  annuamüs,  fieri 
lebebunt,  si  abnuamus,  nisi  velimus  (quod  unicum  superest  medium)  con- 
'ictum  nostrum  omnino  desf^rere  et  alios  in  Uum  regentes  admittere  eosque 
)erpetuo8  vicinos  habere. 

Secunda  ditficultas  posito  etiam,  quod  novum  coUegiiim  aedificare  velit 
Serenissimus,  a  studiosis  iuris  oritur,  estque  duplex:  altera  studia  concernit, 
iisciplinam  domesticam  altera.  In  studiis  iuristas  instimere  ac  dirigere 
lostri  nun  poterunt,  et  si  possent,  non  esset  tarnen  profeäsionis  nostrae. 
Vt  sine  privata  eiusmodi  instructione  et  exercitio  parum  proticient;  ergo 
rel  emittendi  foras  erunt  ad  repetitiones  sive,  ut  ipsi  vocant,  coUegia  pro- 
'essorum,  quod  disciplinae  multum  oberit  domesticae,  ut  infra  dicetur;  vel 
idmittendus  ad  collegium  erit  repctitor,  qui  certis  horis  illos  exerceat,  quod 
(uis  etiam  non  carebit  incommodis.  Talis  enim  (praecipue,  si,  ut  est  pro- 
}abile,  professor  sit)  nostra  inspiciet  domestica,  observabit  censebitque 
)mnia,  querelas  admittet  immorigerorum,  patrocinium  suscipiet  delinquentium, 
)artem  sibi  sumot  iurisdictionis ,  eritque  hunc  ipsum  inter  et  superiores 
requens  altercatio  non  sine  diminutione  auctoritatis  superiorum.  His  in- 
commodis occurri  fortasse  poterit,  si  nee  admittatur  repetitor  talis  nee  foras 
nnittautur  ad  collegia  discipuli,  sed  ex  doctioribus  alumnis,  qui  iam  per 
innos  aliquot  audiverint  iura,  praeficiantur  incipientibus  aliqui,  octonis  v.  g. 
lenisve  singuli,  ut  olim  fiebat  in  seminario  sancti  Hieronymi,  ubi  theologi 
repetitores  erant  theologorum  vel  etiam  metaphysicus  aliquis  logicorum. 
*^d  hie  modus  incipientibus  tantum  consulit  et  institutionistis,  non  etiam 
provectioribus.  Herum  enim  si  quis  disputare  publice  vel  gradum  vellet 
mscipere,  non  sufficeret  a  domestico  quodam  instrui  adhuc  discipulo,  sed 
v'olet  praescs  ipse  vel  promotor  cum  illo  de  materia  disputationi  subiicienda 
conferre  saepius,  ut  iam  passim  moris  est,  nee  prodit  facile  professorum 
L^uisquam  cum  aliquo  in  publicum,  nisi  certum  de  doctrina  eins  habeat  ex- 
perimentum.  Nee  ille  propter  unum  aliquem  itabit  ad  collegium,  sed  de- 
bebit  emitti  ad  professorem  discipulus  et  quidem  solus,  quod  plus  forsan 
incommodi  seeum  trabet ;  proinde  id  contemnendum  non  existimo,  tum  quod 
in  tarn  multis  satis  frequens  futurum  sit,  tum  quod  occasionibus  iuventus 
uti  soleat,  et  isti  tales  praecipue,  qui  iam  studiorum  suorum  metam  aspicien- 
tes  deque  familia  instituenda  soUiciti  non  tantum  haustus  foris,  sed  etiam 
uxores  quaerere  incipient. 

Communi    disciplinae    et   ordini    domestico   peraegre  se   accomodabunt 
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inristae  et  vix  otiain  adstringi  nd  illuni  potorunt  diiabns  potissimum  de 
causis.  Priino  projiter  miiltas  et  longas  vacationes,  quibus  domi  contineri 
non  potenint,  nee  orit  semi)er,  qiii  cum  illis  cu.stos  excat;  et  si  domi 
se  rccreent,  turbabunt  aliorum  studia.  Huic  ineommodo  occurretur,  si  pra^ 
fecti  iilurum  non  studioRi,  sed  sacerdotes  sint,  qui  ium  absolutis  studil« 
hiiic  uni  disciplinae  attendant  et  iuris  studiosis  domi  forisque  (in  campis) 
semper  adesse  queant:  ])oterunt  simul  thpologiam  repetere,  sancto?  paire^ 
legere  vel  ad  dorendam  philosophiam  vcl  theologiam  se  pararo.  SecunJn 
propter  nniltas  et  varias  lectionea  et  professores,  quos  divers!  diverses  au- 
dient  et  divorsis  horis.  Man<»  enini  exibunt  aliqui  hora  7  ad  lection^'in 
digestorum,  alii  ad  ius  canonicum  hora  10,  alii  ad  Institutiones  hora  12, 
et  hora  1  ad  a Herum  digestorum  professorem  alii ,  et  hora  3  ad  codiwm 
alii,  et  nescio  quibus  denique  horis  ad  ius  publicum,  quod  serenis8iinu5 
oninino  vult  doceri  nunc  ab  alio  post  mortem  docfcoris  Besoldi,  ad  casos  item 
s(dvendos;  erit<iue  i»erpetuus  die  tota  (^gressus  et  regressu»  istorum  hominoin, 
ut  vix  observari  etiam  ab  accurato  possit,  quinam  quibuflvis  horis  domi  forU^tf 
esse  debeant;  et  quod  ])otissiuium  est,  ad  haec  omnia  nemo  illos  pne* 
fectorum  comitari  poterit,  uude  contingot  facile,  ut  loctionnm  loco  adeant 
popinas,  spliaeristerinm  vel  cnntubernia  externorum  stndiosormn,  a  qoibiis 
non  invitabunUir  solum  ultronei  ac  volonos,  sed  quasi  cogentur  etiam  meliorn 
et  inviti  variis  vexationibus,  si  se  excusent,  superati;  indeque  r^dibont 
ebrii  turbulenti ,  donium  replebunt  tumultuosis  clamoribus  et  rixis,  qnaf 
vel  tolerare  oportebit,  saltom  in  diem  alterum,  evitandi  niaioris  niali  gratia. 
vel  vi  compescero  non  absque  plurium  poriculo;  ratione  namque  cnm  ita 
constitutis  ngi  nihil  potest.  At(|ue  haec  multiplex  nos  olini  docnit  in  con- 
victu  experientia,  nee  modus  orat  ea  vel  emendandi  vol  praecavendi.  ündf 
nuignus  illc  vir  reverendus  pator  Hotfaeus  provicinalis  a.  1595  stataii,  nt 
inristae  onnus  exciuderontur  et  nullus  admitteretur  amplius,  quod  eius  factniu 
probavit  admodum  reverendus  pater  Claudius;  idem  post^a  repotiit  a.  1609 
reverendus  pater  J^uss^mis  et  con Firma vit  admodum  reverendus  pater  Mutios. 
((i  snuin  et  societatis  desiderium  ac  sensum  pluribus  expressit  a.  1617 
24  Junii  et  fusius  a.  1629  8  Dec.  Verum  haec  et««!  merito  magnam 
habeant  poiulus  in  proposito  nostro,  negari  tarnen  forte  rernm  paritaa  po- 
terit; nam  illa  olim  al>  iis  patrata  sunt,  qui  suis  sumptibus  iu  oonvicUi 
vivobant,  nuibusque  band  magna  poena  fuit,  ex  iilo  oiici;  hi«  aatem  aliena 
victitantes  gratia  sui  ctmsideratio  status  docebit  aliud,  patroni  principe 
coercebit  auctoritas,  ut  non  facile  gravius  ali(iuid  desigiient,  quo  illiv 
indignationem  possint  in<-urrere  cuius  omni  studio  demoreri  debebant  gratian. 
Aliud  medium,  quo  supramemorata  caveantur  incomnioda,  ego  quidem  son 
reperio;  valeat  spcs  ista  (|uantum  potest  apud  eos,  penes  qmis  est  da  K 
ista  d»*nique  deceruere. 

Tertia  difticultas  sumitur  a  nostris,  qui  scminario  isti  praeosse  debebat 
Fuit  hactenus  satis  diflicile  reperire  homines  ad  regendam  inventatem  ii 
duobus  convictibus,  (|ui  cnm  honore  societatis  et  absque  detrimento  ftn- 
diorum  suorum  ac  Spiritus  versarentur  in  illis;  nnde  suppeteiit  pro  teiiio? 
et  tali  quidem,  in  quo  tantus  erit  iuristarum  numerus,  qui  praeten|DaB 
({uod  difticilius  regantur,  ut  su])ra  dictum  est,  nostros  saepe  in  rnbonü 
dabunt  obruendo  illos  in  oblocutione  textibiis  iuris  et  insultando  iUif,  lU 
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respondere  neqniverint;  hinc  et  peribit  Ulis  anctoritas  et  concidet  non- 
nunqnam  animns.  Deinde  si  praeficiantur  illis  mediocriter  idonei,  multae 
coramittentur  indiscretiones  ernntque  tricae  plurimae;  si  excellentes,  priva- 
buntur  alia  ofücia  maiora  snbiectis,  ut  ita  loqaar,  aptis.  Propterea  con- 
grcgatio  secunda  gen.  decreto  18  inter  alias  conditiones,  quibas  admitti 
possunt  eiusmodi  seminaria,  requirit  etiam  abnndantiam  operariorum 
idonoornm. 

Quarta  difficultas  est  variarum  ofTensionnm  occasio.  OiTendi  poterunt 
in  primis  officialos  electoris  et  magnates  alii,  qni  filios  aut  clientes  suos 
promovere  volent  ad  alumnatnm  istam,  si  non  suscipiantur ,  ant  suscepti 
propter  vitia  iterum  dimittantur ;  hi  ne  sporatis  excidant  officiis  aut  digni- 
tatibuSy  quas  illis  etiam  a  longe  destinaverint,  excnsabunt  et  elovabunt 
errores  eorum  et  nostras  vicissim  accusabunt  indiscretiones  et  exaggerabunt 
serenissimo  idque  oronino  agent,  ut  ciecti  recipiantur  denuo  cum  exiguo 
honore  nostro  nee  absque  legentium  auctoritatis  imminutione ,  aut  certe 
labores  creabunt  molestissimos,  ut  defendamus  nos  et  facta  nostra  probemus 
principi  eique  conceptas  contra  nos  opiniones  ac  displicentias  eximamus, 
nee  id  semper  obtinebimus.  In  hoc  cavere  nobis  ipse  fnndator  poterit  in 
litteris  fundationis  vel  traditionis,  si  quidem  privare  se  velit  suosque  snc- 
cessorcs  (qui  magis  timendi  erunt)  ista  potestate.  Deinde  inter  alumnos 
ipsos  hostes  nobis  et  inimicos  educabimus  non  paucos,  qui  vel  leviter 
offensi,  ubi  ad  officia,  quibus  destinantur,  pervenerint,  rebus  nostris  pluri- 
mum  officient.  Fient  consiliarii,  secretarii,  cancellarii,  camerales,  quorum 
gratia  saepe  indigemus.  At  experientia  constat,  plerumque  minus  favere 
nobis,  qui  sub  disciplina  nostra  domestica  fuerunt  (ubi  plura  accidunt 
odiosa),  quam  qui  doctrinam  tantum  in  scholis  et  consilia  directionemque 
in  privata  conversatione  a  nobis  acceperunt  petitam,  non  obtrusam,  ut  fit 
in  convictibus.  Verum  ista  non  sunt  admodum  curanda;  si  non  tueatur 
nos  iustltia,  proderit  patienti'a.  Fieri  etiam  contrarium  potest,  ut  aliqui 
agnoscant  beneücia  fiantque  magni  amici  et  patroni. 

Praeter  has  difücultates  aliae  plures  et  hisce  graviores  emergere  possunt 
ex  modo  fundandi  collegium  istud  et  conditionibus,  quibus  traderetur  nobis, 
ad  quas  proinde  bene  attendendum  erit,  ubi  prodentur  a  cameralibus,  qui 
procul  dubio  cudent  illas  modo  ac  more  suo. 

Modus  denique,  quo  caveatur,  ne  trahatur  ab  aliis  in  exemplum,  si 
admittamus  hoc  iuristarum  collegium,  mihi  quidem  occurrit  nullus.  Res 
enim  erit  publica  et  brevi  toto  clarescet  in  orbe,  et  quis  prohibebit,  ne 
tam  laudabile  exemplum  sequantur  alii,  si  non  in  hac  nostra,  saltem  in 
aliis  provinciis.  Bationas  quidem  verae  non  desunt,  ob  quas  huic  principi 
potius,  quam  multis  aliis,  in  hoc  gonere  merito  serviat  societas,  sed  an  illae 
aliis  idem  petituris  dicendae  et  quo  animo  illi  hanc  rationum  disparitatem 
aceepturi  sint,  consideratione  non  indignum  esse  videtur.  Et  hoc  ipsum 
si  serenissimo  electori  debita  cum  demissione  proponeretur,  agnosceret  haud 
dubio  prudentissimus  princeps,  onus  ingons  non  hoc  uno,  sed  pluribus  in 
locis  societati  imponi  hac  fuiidatione  sua,  et  persuaderi  sibi  fortasse  paterc- 
tur,  ut  eam  dividat  iurisque  studiosos  a  theologis  separet,  istos  nobis, 
illos  seculari  cuidam  viro  bono  ac  prudenti  iurisque  scientia  claro  regendos 
couimlttat;  possent  theologi  in  convictu  esse,  iuristae  in  collegio  GeorgianOi 
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itaque  opus  non  foret  novo  aedificio  nisi  mens  sit  serenissimo,  amplum  et 
spectabile  exstruere  collegium  pro  splendore  huius  academiae  saiqüe  memoria. 
Quodsi  vero  contra  spem  nostram  sentiret  nonnihil  insinuationem  eiuämodi, 
expendendum  erit,  an  id  non  foret  lovius,  quam  plurium  offensionnm  tum 
ipsiusmot  huius  principis  aut  successorum  eins  (qui  non  omnes  erunt  ipsi 
similes)  tum  aliorum,  ut  supra  dictum  est,  exponi  periculo  et  onere  simnl 
premi  perpetuo,  quod  susceptum  semol  haud  facile  excutietur  amplius;  et 
vicissim  si  nunc  vincamus,  nemo  nos  deinceps  tontabit  unquam.  Postrem** 
si  tandem  suscipere  illud  omnino  debeamus,  curandnm  saltem  erit,  ut  decretuui 
secundae  congreg.  gener.   18  observetur.     Atque  hoc  circa  istud  negotium. 

Joannes  Olfickh. 

(/.  ^)     Videtur    gratificari    posse  serenissimo   electori  in  ad- 

mittendo  iuristaruin  seminario,  absque  eo,  quod  haec  susceptio  alibi  tra- 
hatur  in  exemplum,  ob  sequentes  rationos: 

Primo  quia  nemo  principum  hactenus  societati  ita  absolutam  et  in- 
dependentem  administrationem  tali.s  seminarii  iuridici  obtulit,  uti  nunc 
Serenissimus  t^lector  ofTert;  proinde,  quod  huic  conceditur,  alii  uullo  iure 
trahere  in  exemplum  possunt,  cum  alii  plerumque  obtrudant  nobis  conditioneri 
ab  instituto  nostro  valde  aliena.^.  Secundo  morita  Lstius  principis  «rga 
societatem  profecto  talia  sunt,  ut  gratitudinis  titulo  videamur  obligati. 
tantum  ei  deferre,  quantum  alteri  fortassis  nemini.  Tertio  nccessitas  etiam 
hoc  loco  maior  est,  quam  forte  usquam  alibi  terrarum,  cum  notoriom  sit. 
haue  patriam  laborare  ingenti  pcnuria  hominum,  qui  idonei  sint  ad 
rempubllcam  regendam ;  sed  nee  modus  uUus  apparet  homines  aptos  effi- 
ciendi  nisi  per  huiusmodi  seminarium,  cuius  administrationem  'su.scipiat 
societas,  cum  revera  neque  inter  religiöses  neque  inter  seculares  sint  alii, 
qui  curam  eiusmodi  cum  mediocri  satisfactione  gerere  possint,  id  quod  etiam 
aemuli  nostri  non  fsine  gloria  societatis  agnoscunt.  Quarto  hinc  etiam 
emerget  magna  utilitas  et  fructus  spiritualis  in  totam  Bavariam,  angebitur 
gloria  deiy  quam  poti.ssimum  in  suis  functionibus  spectat  societas,  et  hör 
pacto  ipsum  olectorem  nobis  magis  devinciemus.  Denique  admi&«iio  tali'^ 
seminarii  non  videtur  ita  clarc  prohibita  in  constitutionibus.  Parte  4 
const.  c.  12  §  4  dicitur:  medicinae  et  legum  Studium,  ut  a  nostro  in- 
stituto magis  remotum,  vei  non  tractabitur  vel  saltem  ipsa  societas  id 
oneris  per  so  non  snscipiet.  At  vero  in  seminario  isto  nee  legum  Stadion 
a  nostris  tractabitur  nee  ipsa  societas  id  onus,  nempe  docendi,  per  se  sv- 
cipict;  ergo  salvis  hac  quidem  in  parte  constitutionibus  suseipi  tale  seml- 
narium  potest.  Neque  etiam  decretum  16  congregationis  secundae  ckre 
contra  admissionem  talis  seminarii  militat,  ut  videre  est,  si  verba  decreti 
bene  consid^rentur.  Accedit  ad  haec  oninia,  quod  non  modica  glona 
redundatura  sit  in  ipsani  societatem  ex  administratione  huius  seminarii 
nobis  a  sapiontissimo  principe  commis.sa,  et  erit  hoc  publicom  testimomiun 
in  luce  Germaniao  ad  huidem  societatis  propositum,  unde  omnes  coUigenti 
quanti  hunc  ordinem  principum  sapientissimus  f^'cerit,  cui  soll  rem  tantaii 
committere  voluerit. 

Difficultates  quml  attiu^t,  eae  n«>(*  inultao  sunt  uec,  nti  apparet,  platt 
insuperabiles.     Prima,  quod  disciplina  videatur  haud  facile  conserrari 
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1  quod  experientia  docuit  eo  tempore,  qno  iuristae  admittebaninr  ad 
iistra  seminaria,  Sed  considerari  debet,  nos  longe  plus  auctoritatis  in 
i)s  iuvenes  habituros,  quam  in  couvictores,  cum  ius  dimittendi  sit  futurum 
enes  nos,  quae  res  una  plurimum  valebit  ad  illos  in  officio  continendos, 
am  semel  diroissis  reditns  ad  gratiam  principis  non  ita  facilis  sit  futurus, 
eque  usquaro  babituri  sint  alibi  locum  tarn  idoneum  ad  prosequenda 
budia ;  et  cum  isti  alumni  plerumque  futuri  sint  homines  adulti  et  matura 
ctate,  hoc  uuo  foro  in  officio  contineri  non  ita  difficulter  poterunt. 

Sccunda,  quod  iuvari  a  nostris  in  suis  studiis  non  possint.  Sed  paratns 
st  princeps,  hominem  unum  alterumve  idoneum  alere,  qui  hunc  defectum 
ui»plere  cum  dignitate  queat. 

Tertia,  quod  bi  ipai  moderatores  studiomm  iuridicomm  creabuut  non 
lodicas  difficultates ;  aut  enim  babitabunt  in  seminario  aut  extra;  si  in 
euiinario,  vix  t^runt  patientes  disciplinae  nostrae  nosque  circa  gubemationem 
uvf^uum  non  parum  imp^dient;  si  extra,  non  multum  iuyabunt  stndia 
•dolescentuni.  Huic  incommodo  occurret  delectus  eiusmodi  instmctomm, 
|ui  videantur  disciplinae  nostrae  patientes  fore,  quales  forte  adbuc  plores 
e[>erientur ;  imo  ex  ipsismet  alumnis  cum  progressu  temporis  tales  formari 
)Oterunt;  inter  ipsos  profassores  unus  et  alter  est  Ingolstadii,  quibus  si 
radantur  tales  iuvenes  privatim  instituendi,  disciplinam  ii  nnlla  ex  parte 
lissolvont. 

Quarta,  quo<l  alumni,  si  non  tractentur,  prout  ipsi  Optant,  et  vel  modicum 
)raotextum  speciosao  alicuius  querelae  contra  superiores  habeant,  facile  in- 
ienient  patronos  in  urbe  et  vel  suis  professoribus  vel  rectore  magnifico 
icademia»^  in  suas  partes  tradncto  graves  nobis  molestias  creabunt  apud 
principHH.  Sed  huic  de  pluribus  similibus  incommodis  medebitnr  sapientia 
priuci))is  et  constantia  8ui)eriorum  intuitu  gloriae  divinae  ex  hoc  opere 
<peratae  t'ortiter  ac  streune  vigilantium 

Georg  Speiser. 

(/.  11)  Hoc  seminarium  vel  regetur  a  nobis,  ut  illis  cohabitemus, 
rel  tantum  per  insi>ectionem  non  cohabitando.  Si  non  cohabitemus,  oportet 
oustituero  non  tantum  oeconomum,  qui  temporalia  illis  subministret  et 
»rocr.rot,  s^^l  etiam  alios,  qui  ad  disciplinam  attendant;  hi  autem  difficulter 

eperientur Si   nostri    cohabitare    debeant,    vel    tantum    curabant 

uores   et   disciplinam   constituto   alio  oeconomo vel  nostris  commit- 

aintiir  omnia,  sicut  fit  in  convictu  Dilingano  et  Ingolstadiensi.  Si  nostri 
Tantum  disciplinam  curent,  quaeritur,  quis  debeat  constituere  oeconomum 
^t  illuin  ad  faciondum  officium  adigere,  cum  illo  paciflci  de  pretio  cibi  et 
similium  et  iudicare,  si  quprelae  contra  illum  veniant Si  Tero  nostris 

onimittuntur  omnia,  vel  cogitat  fundator  pro  fnndatione  assignare  stabilia 

bona, vol    singulis    alumnis    cogitat    assignare    certam    pecnniae 

'unmiam,    v.  g.  200  fi.    aut    250  fi.     Si   assignentur  stabilia   bona ,    illa 

retjuirent  magnam  curam,  quae  necessario  per  alios  exercenda  erit 

Si  ergo  alumnis  assignetur  certa  i>ecunia,  oportebit  otiam  assignare  pro 
ilendis  nostris  ac  fumulis  et  supellectili  tam  linea  quam  alia  saltem  in 
[irincipio,  ant«quam  ex  alumnis  Incrum  haberi  possit,  quod  an  nnqaam 
<uflicienter  haberi  possit,  dubium • 

25* 
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Qnaeritor  autem  primo,  qais  possit  ac  debeat  alumnos  soscipere  tnt 
etiam   rursua  dimittere  vel   excludere.     Yidetur  vero   nnllnm  esse  dubiiun, 

quin  suscipere  spectet  ad  fundatorem ; si  Tero  de  dimissione  agatnr, 

praecipaa  ratio  habenda  est  regentis  et  eoram,  qoi  disciplinain  et  moreB 
curant.     Quaeritur  secnndo,  quomodo  stadiosorum  iuris  profectos  promoTeri 

possit  privatis  exercitiis Yidetur  conveniens,  ut  professor  aliqnis 

excellens  constituatur  sumptibus  ipsorum  (contribuentibus  singolis  aliquot 
florenos),  qui  iUos  in  convictu  certa  hora  adeat  et  exerceai.  Hoc  modo 
cavebitur,  ne  admissio  haec  iuris  studiosomm  ad  convictorimn  possit  trahi 
in  cxemplum,  cum  nullibi  facile  tot  futnri  sint,  ut  operae  pretinm  futnnun 
Sit,  proprium  professorem  constituere,  qui  illos  exerceat.  Qoaeritnr  tertio, 
cum  plerumque  non  soleant  omnium  professorum  lectiones  audire,  quis  Ulis 
dcterminabit,  quos  audire  debeant.     Yidetur  ergo  expedire,  ut  ftindator  ei 

sontentia  iurisperitorum  statuat Quaeritur  quarto,    utmm   ad  boc 

seminarinm    admittendi   sint   alii   etiam   studiosi   tarn   iuris   quam    aliaroB 

facultatum Yidetur  consnltum,  ut  nuUi  admlttantur  niai  qoi  eadea 

stndia,  i.  e.  tbeologiae  vel  iuris,  tractant Ad  facilitatem  disclpluu« 

conservandae  multum  faciet,  si  illi,  qui  in  alumnos  suscipiuntnr,  testentor, 
m  libonter   et   sponte,   non  coactos,  in  convictum   Tenire  et  leges  semn 

paratos  esso Inter    leges   non   videtur  illa   negligenda,    qua  illu 

prohibeatur  omnis  aditus  non  tantum  hospitiorum  publiconuDi  sed  etian 
omnium  exterarum  domuum 

HaiiharL 

(f.  13,)  Yehementer  laude  propositum  Serenissimi  electoris,  qui  haod 
dubie  magnas  causas  habet,  cur  hoc  suum  collegium  cupiat  societatis  eune 
committere,  cum  fere  nullus  alius  videatur  superesse  modus  iorispradentiae 
studiosos  pie  catholiceque  edncandi,  quam  sub  disciplina  societatis*  Oetenw 
dicere,  quomodo  difficultatilms  occurri  possit,  non  le?is  est  difflcoltai. 
Quae  videntur  potissimae:  Prima:  iudicium  gravissimum  nostronun  maionun, 
qui  cum  sapientissimi  viri  et  spiritu  dei  pleni  fuerint,  Tidemnt,  otiqv 
aliquid  sub  hac  ro  latere  mali,  cuius  vitandi  causa  iuristas  a  nogtria  coii- 

victoriis  exclusos  tantopere   voluerunt Secunda:  certisrimo  flituniB 

est,    ut  si  Rocietas  serenissimo  electori  in  hac  re  morem  gerat,   alii  boc 

exemplo  permoti   idem  confestim  petant Huic  accedunt  aliaa  per- 

multae   difßcultates  partim  ex  modo  servandi  disciplinam, fiartia 

ex  contagione,    quam  theologiae  studiosi  a  iuristis  sub  eodem  teeto  habi- 

tantibus  possunt  contrahere,   partim   §x  damnis,   quae aetoeada 

videntur,  partim  ex  odio,   quod  incurret  societas, partim  daniqii 

ex  aula  ipsius  serenissimi 

In  oppositum  est  extrema  necessitas  Germaniae  miserrime  aflUclM»  ii 
qua  non  leve  periculum  religionis  catholicae  metuendom  est,  nisi  OBnibw 
viribus  laboretur,  ut  principes  cathoHci  sint  bonis  consiliariiB  instndi, 
quod  non  videmur  alia  ratione  consequi  posse,  nisi  societas  etiam  stndioaomi 
iuris  aliquam  curam  suscipiut,  cuius  rei  causa  nihil  debet  difBciltalis  n* 
fugere,  cum  etiam  in  Indiis,   China  et  Japonia  ob  conversionem  infiddiui 

niulta  f'dcvre   soloat,   quao   aliis  in  l<»cis  facere   non  convenit Qiid 

cnim  rei  chriMiianae  ntilins  ot  o)iiabilius  evenire  potogt,  quam  ai  hob  ssta 
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de  bonis  animarnm  pastoribiiß,  scd  etiam  de  piis  atque  zelosis  et  optime 
instrnctis  insiitiae  pracsidibns  eidem  provideatnr. 

Ad  difficultatem  primam responderi  potest,  tempora  nunc  esse 

longe  alia,  statum  rerum  mutatum.  Necessitas  nunc  est  tanta,  quanta 
nnnquam   fuit.     Si  faissent   olim    tales   circnmstantiae ,    aliter   iudicassent 

maiores   nostri ,    qui  haud  dubie  nunc  non  obsisterent ,   si  adessent 

Experientia  docuit,  bis  viginti  annis  plus  damni  illatnm  esse  religioni  catho- 
licae  et  adhuc  inferri  a  politicis  consiliariis  catholicorum  principum,  quam 
ab  ipsa  hacresi,  qnod  exemplis  facile  demonstratnr;  cuius  rei  causa  po- 
tissima  est,    quod   in  academiis   studiosi   iuris  gaudcant   summa  übertäte 

faciendi,  qnod  volnnt,  legendi  libros,  quoscunque  volunt;  unde  fit,  ut 

diligentius    haereticorum    iuristarum    et    Macchiavellistarum    libros,    quam 

catholicorum,  legant Et,  si  non  fallor,  puto,   serenissimum  elcctorem 

propria  experientia  doctum  hoc  argumento  quam  maximo  impelli  ad  pro- 
positum  suum  perficiendum. 

Ad  secundam  difficultatem   respondeo:    Fateor,   futurum  esse,   ut   in 

exemplum  trahatur Sed  quid  tum?     Si  bonum,   si   utile,    si  salutare 

est,  quod   conceditur,  cur  aliis  negetur? Ad  alias  difficultates,  qnao 

adferri  possunt,  respondeo,  nullam  earum  tantam  videri,  quae  non  possit 
superari  industria,   vigilautia,   constantia  et  mansuetudine  societatis 

Laurentlus  Forer. 

(f.  15.) Quod  attinet  ad  collegium  pro  60  theologiae  ac  toti- 

dem  iurisprudcntiae  studiosis  a  serenissimo  electore  Bayariae  fundaudum 
et  societati  nostrae  subiiciendum,  existimo,  id  opus  fore  praeclarum  et  socie- 
tatem  nihil  facturam  contra  instituti  sui  rationem,  si  illud  regendum  in  so 

suscipiat Difficultas  potissima   est,    ut   aliquis    idoneus   reperiatur, 

qui  tali  collegio  profici  possit,  et  ut  leges  atque  statuta  condantur,  quae 
ad  gubemationem  atque  promotionem  totius  operls  et  instituti  et  ad  oeco- 
nomiam  prosint 

Ant  Welser. 

(/.  16.)    Bespondeo, ecclesiam    hoc   tempore   praesertim   in 

Germania  nostra  non  minore  laborare  penuria  bonorum  sacerdotum  et  ec- 
clesiasticorum  hominum  doctorum,  quam  iuristarum,  quorum  defectu  multi 
catholici  saepe  haereticorum  opera  utuntur  cum  salutis   dispendio   et  detri- 

mento  reipublicae  catholicae Tria  vero  difficultatum  genera  societati 

per  eiusmodi  semiuarii  gubemationem  et  administrationem  sese  opponunt. 
Primum  circa  ipsam  fundationem  et  oeconomicam  administrationem,  cui 
tarnen  ita  occurretur  facilius,  si  fundatio  more  seminariorum  pontificiorum 
üat  ex  numerata  pecunia  certo  ac  perpetuo  statutis  anni  temporibus  infalli- 

biliter  et  citra  societatis  molestias rectori  societatis adferenda 

et  in  manus  tradenda 

Alterum  difficultatum  genus  erit  circa  iuristarum  praecipne  praelectiones 

Institutiones  singulis   bienniis    possent   et   deberent   absolvi,    quas 

tamen  iuxta  piiaesentis  temporis  mores alii  vix  octennio,  alii  decennio 

absolvunt  professores  easque  dictando  tantum  absque  repetitionibus  et  exer- 
citatione;  iuris  canonici totis  annis  vix  aÜquot  tituli,  nedam  integri 
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libri   praelegnntur Occurri   posse   videtur   per   duos  seculares  iun^ 

utriusque  doctoros ,    qnorum  unus   privatim  in  collej^o per  primnm 

8tudiorum  biennium  in^titutiones  una  cum  institotionibus  iuris  fan<kni<^ 
bene  explicabit  atque  eicrcebit  frequentibus  rei>etitionibus  ac  disputationh 
bus,  alter  institutionum  satis  peritos  pari  modo  propositis  casibns  ac  the^i- 

bu8  ex  iure  canonico,  digestis  et  codice  oxc^rcebit Qui  duo,  si  forent 

ordinarii  academiae  professores,  minore  sumptu,  maioro  cum  auct4)ritatc  f^ 
forsan  etiam  studiosornm  fructu  inta  praeatare  possent;  verumtamen  <\m 
aegre  seso  rectoriK  societatis  Jesu  directioni  submitteront ,  ideo  ad  Titanila 
multa  incommoda  et  maiorem  cum  academicis  pacem  praeatare  ▼idotor,  ut 
sint  seminario  proprii  et  honesto  salario  ex  einsdem  proventibus  iuiU 
cuiusque  merita  et  rectoris  arbitrium  conducantur  ad  eiuHdem  nutnm  amoTi- 

biles; academiae   tamcn   ))rofes8oribus   saltem    titnlo    extraordinarii 

adacribi  possunt,  atque  inter  alia  seminarii  privilegia  a  principe  pen^tm* 
decreto  firmanda  hoc  habere,  ut,  qui  institutiones  tradit,  institutionum  ]iro- 
fessor,  qui  digesta  codicem  et  ius  canouicum  tradit,  eonmdem  profej¥"r 
dici  ac  scribi  possit  et  in  public  ig  actibus  suam  sessionem  ac  gtationeo 
babeat  eo  ipso,  quod  a  rectore  societatin  talis  collogii  tali  officio  praeficiatur. 
Praeterea  cum  societas  iuxta  constitutiones  nee  civilem  nee  criminalen 
iurisdictionem  per  se  aut  per  alios  suos  exerceat,  ideo  hisce  duobus  nnni 
vel  eorum  uni,' iuxta  tamen  arbitrium  rectoris,  a  principe  inter  alia  privi- 
legia  iurisdictio  civilis  committi  posset,  criminalis  vero  magistratui  et  rtcUm 
academico  vel,  quod  deliheratione  opus  sit,  uni  magistratui  academici>.  iit 

sola  paterna   maneat   penes  societatem.     Erit   etiam  procurandum, 

ut  si  seminarii  rector  aliquem  rebellem  aut  8candalosum  rectori  acsdemi«^' 
proposuerit  graviori  aliqua  poena  diguum,  quam  societas  soleat  infligere. 
vel  omnino  ex  universitate  et  consequenter   etiam  ci  vi  täte  ezpellendum,  i<i 

exequatur Non  solum   theologi ,    sed   etiam   iurium    atudiosi   iBstar 

nostrorum  fratrum  et  iuxta   ratiouem   studiorum  examinandi   erant  ex  illo 

anno  auditis 

Kestat  tertium  genus  difficultatuui   circa  disciplinam,    receptioneo  et 
dimissionem  ex  seminario,  quod  tamen  salutaribus  statutis  mitigari  potest. . . . 

Ghristophorus  Stebonios. 


Nr.  135. 

(8.  Bd.  I,  S.  387.) 

Archiv  d.  Univ.  By  /,  Nr.  15. 

Von  Gottes  gnaden  wir  Maximilian  pfaltzgrave  bey  Khcin  hertmir  ia 
Obern  und  Nidern  Bayrn  dess  heyligeii  Komischen  Reicbss  ertKtmckhMei  vni 
('hurfürsst  bekh<.*nuen  alss  ainiger  regirender  landtsfürsst  und  ihnen  khoD^ 
menigciich:  Nachdemo  weylundt  die  durchlauchtige  hochgeborne  fftrsrt« 
44nser  vorfahren  vettern  uranherr  anherr  und  vatter  alle  pfalt^nveB  bf> 
Rhein  hertzogen  in  Bayrn  seeligclich  zugedenkhen  die  univereitel  und  hocht» 
schnell  In  unserer  vesstung  Ingolstatt  der  Christenheit  und  genkeincB  niti 
auch  unaern  landen   und  leuthen  zue  ehr   und  wollfahrt  mit  merckhUebia 
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cossten  erhebt  und  aufgericht  und  derselben  universitet  scholarn  und  glidern 
sonderbare  constitutiones  decreta  statuta  Ordnungen  und  privilegia  gegeben, 
die  hernach  von  einem  und  andern  regirenden  fürsten  zum  thail  geändert 
^^emohrt  und  vorbessert  worden,  und  wir  gleichfalss  wahrgenohmmen,  dessen 
auch  von  bemelt  unsserer  universitet  erinnert  worden,  dass  die  daselbst 
vorhandene  statuta  academica  einer  Verbesserung  (zumahln  sich  Status  biss- 
liero  umb  vill  geändert  und  derentwillen  etliche  dieser  zeiten  unpracticirliche 
jMinctpu  darinnen  begriffen)  höchst  vonnötten,  dass  wir  jetztbesagte  statuta 
academica  abfordern  und  durch  unsere  sonderbahre  darzue  deputirte  geheime 
und  andere  räthe  die  uotturfft,  was  nemblichen  darbey  zuändern  und  zu- 
bessorn,  daryber  berathschlagen  und  unss  alssdann  gebihrende  relation 
orstatton  lassen,  unss  auch  auf  ihr  umbstendige  und  aussfiehrliche  relation 
also  gnedigist  erkhlärt,  wie  solches  nachfolgendes  libell  bezaigt. 

Caput  1. 
Constitutiones  et  privilegia  academiae  Ingolstadianae. 

Leges  bouao  a  sapientibus  viris  constitutae  sunt,  ut  pravis  hominum 
-tiidiis  sublatis  recte  vivatur  gonerisque  humani  societas  atque  concordia 
lonservctur ;  cum  enim  lex  sit  recti  iussio  pravique  depulsio,  quae  et  sup- 
plicio  improbos  afficit  et  defendit  fovetque  bonos,  eadem  nihil  potest  esse 
aptius  ad  tuendam  humani  generLs  conditionem  et  asserendam  communem 
vitae  tranquillikatem ;  quamobrem  ut  iuventutis,  quae  in  hoc  praeclarissimo 
bonarum  disciplinarum  theatro  ad  omnem  honestatem  exercetur,  indoles* 
oertis  finibus  circumscripta  eo  suavius  utiliusque  formetur,  ilorentissimi 
huius  studii  Ingolstadiensis  senatus  academicus  sequentes  leges  constitutiones 
•»t  ordinationes  iuxta  iuris  communis  dispositionem  statim  quidem  ab  initio 
conditae  academiae,  deinde  pro  diversa  ratione  temporum  et  morum  varie- 
tate  aliquoties  censas  et  nonnihil  mutatas,  nunc  vero  postremo  Serenissimi 
principis  domini  domlni  Maximiliani  comitis  palatini  sacri  romani  imperii 
archidapiferi  et  electoris  iussu  ad  incudem  revocatas  et  emendatas  ea,  quae 
sequitur,  forma  denuo  conscribi  proponl  et  promulgari  fecit  statuitque,  ut 
bis  quotauuis  publice  in  aula  maiori  praesentibus  Omnibus  academiae  capi- 
tibus  et  membris  praelegantur  atque  de  cetero  vim  habeant  omnes  ac 
singulos  huius  studii  generalis  subditos  obligandi.  Quod  ut  faustum  felix- 
que  sit,  faxit  deus  optimus  maximusque,  per  quem  legum  conditores  iusta 
decernunt. 

Caput  2. 
De   consilio  universitatis  rite  ordinando. 

Statuendus  est  senatus,  ut  a  totius  academiae  consilio  veluti  senatu 
primario  exordiamur;  penes  hunc  volumus  plenara  ac  summam  constare 
authoritatem  et  facultatem  ordinandi  statuendi  decernendi  atque  exequendi 
omnia  et  singula,  quae  vel  ex  iuris  dispositione  vel  privilegiis  aut  con- 
suetudine  ad  officium  senatus  spectant;  in  quo  quidem  consilio  praecipui 
ac  peri)etiii  habebuntur  rector  et  trium  principalium  facultatum  ordinarii 
professores,  ita  tarnen  ut  ex  theologis  societatis  Jesu  huic  consilio  duo 
tantum  intersint,  quibus  adiunctum  volumus  ex  artium  facultate  decannm 
una  cum  tribus  magistris  eiusdem  facultatis  nomine  atque  consenaii  huc 
deputatis. 
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Et  qni  primum  in  consiliarium  assumitur,  sequenti  astringatur  inn- 
mento,  quod  rector  exiget:  Ego  N.  promitto  et  iuro  primo,  quod  gere- 
nisRJmi  principis  et  domini  domini  Maximilian!  comitis  palatini  Rheni 
superioris  inferiorisque  Bavariao  ducis  sacri  romani  imperii  archidapiferi  et 
oicctoris  liuoredumque  suoruni  hanc  urbem  Ingolstadiensem  possidentium 
honorem  et  huius  8uae  academiae  utilitatem  procurabo,  quodque  i'iamm 
dedecus  atque  damnum,  quomodocunque  incidet,  pro  virili  avertendo  im- 
pediam.  2.  Promitto  et  iuro,  roe  diligenter  curatumm,  ut  studiosornio 
causae  praesertim  in  iudiciis  ad  rationcm  legum  et  privilegioram  hnw 
academiae  legitime  decidantur.  3.  Promitto  et  iuro,  quod  a  rectore  aut 
eins  vicario  accersitus  statuta  hora,  non  tardius,  sed  ut  cum  primis  sAtm, 
veniam  et  propositionibus  vel  rectoris  vel  partium  interero  easqne  audiam 
et  deinceps  bona  fide  in  medium  consulam,  quae  ex  re  academiae  eue 
intellcxero.  4.  Promitto  et  iuro,  quod  ad  singula,  quae  rector  proponet, 
deliberabo  fidolitor  et,  quantum  meum  fort  iudicium,  respondebo  nulb 
interim  amoris  odii  pretii  et  privati  affectus  ratione  habita.  5.  Promitto 
ac  iuro,  quod,  si  neccssitas  exigat,  sedere  vclim  pro  tribunali  cum  rectore, 
illi  auxilio  esse  atque  secundum  dictamen  rationis  iustam  ferre  sententiam. 
6.  Promitto  ac  iuro,  quod  socreta  universitatis  et  consilii  et  earum  prae- 
sertim rerum,  quas  celare  iubebor,  et  eorum  dcmum,  quae  in  praeiadicimn 
vel  academiae  vel  singularium  eins  pcrsonarum  vergöre  videbunkir,  ad  alio6 
non   efferam.     Sic  me  dous  adiuvct  et  baec  sancta  dei  evapgelia. 

Juramentum  illorum,  qui  ex  professoribus  societatis  Jesu  in  aenatan 
academicum  recipiuntur : 

Ego  N.  promitto  ac  iuro,  quod  ad  singula,  quae  in  sonatu  consilioTe 
propoKita  fueriut,  deliberabo  fideliter  et,  quantum  meum  fcrt  iodiciom, 
respondebo  nulla  amoris  odii  pretii  privatique  affectus  habita  ratione,  sed, 
quam  iustam  arbitratus  fuero,  sentontiam  dicam  pro  publice  conmodo 
academiae,  secretaqne  universitatis  et  consilii  ac  earum  etiam  rerum,  qoas 
cf'lare  iubebor,  et  quae  in  praeiudicium  vel  academiae  vel  singularium  aius 
personarum  vergere  videbuntur,  non  efferam  ad  alios  neque  publicabo. 
Sic  me  deus  adiuvet  et  haec  sancta  dei  evangelia. 

1.  Inter  consultandum  autem  nemo  consiliariorum  alteri  convicia  dicat 
ne<iue  alterius  sententiam  et  suffragium  vcrbis  iracundis  iniahoMB  ut 
cuncitatiori  animo  perturbet,  verum  ubi  ex  ordine  super  n^otio  in  cen- 
sultatione  proposito  dicere  inssus,  deinde  sententiam  suani  modeste  proferat 

2.  Licobit  tarnen  rectore  aut  eo,  qui  ex  ordine  loquitur,  permittevie 
aliquid  cum  modestia,  si  ita  visum  fuerit,  extra  ordinem  depromer«;  ti 
vero  quispiain  temerarius  alterius  suffragium  interrumpat  aut  alios  modestiae 
limitos  longius  excessorit,  ei  pro  qualitate  rei  poena  arbitraria  a  rectore 
vel  a  consilio  infligi  potest. 

3.  Porro  cavebit  rector,  ne  consilium  saepius  et  loviusculaa  ob  caaM 
cogat  ac  professores  gravet  eorumque  studiosos  fructu  lectionom  pablicanoi 
defraudet ;  potissimum  igitur  dominus  rector  sua  diligentia  et  per  se  patrib« 
conscriptis  res  exequatur  aut,  ubi  necessitas  postulaverit,  ad  totnm  conriliiB 
referat. 

4.  Cum  autem  praesens  necessitas  magnopere  expostulet,  nt  singilii 
angariis  commodo  die,  i.  o.  quater  in  anno,  stata  coifsilia  celebranti  voll- 
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mus,  quod  omnes  consiliarii  iis  dlligenter  intersint,  ubi  de  gravioribus 
quibui;qiio  negotiis,  qiiae  vel  totam  academiam  vel  cameram  respiciunt, 
tractandum  erit;  deindc  etiam  de  professoribus  omnium  facoltatum,  quoties 
unusqiiisque  proximis  tribus  mensibus  cessaverit  ot  quousque  pervenerit  in 
legende,  ne  auditores  defraudentur  lectione  librorüm,  quos  expedit  citios 
absoivi,  inquirendum ;  tertio  de  studiosis  in  qnalibet  facultate,  sintne  plures 
negligentiores  aut  inquietiores  solito,  quarto  de  professoribus  facultatis 
artium  an  studiosi  habeant  et  audiant  libros  sibi  necessarios  ad  cursum 
complondum. 

5.  Haec  aliaquc  id  genus  bonum  et  utilitatem  academiae  concementia 
in  consultationem  adducantur  praesertim  a  decanis  omniaquo  conscribantur 
et  quae  videbuntur  nccessaria,  ad  serenissimum  electorem  referaAtar»  ut  sie 
metus  faciat  etiam  cautiores. 

6.  Concludat  rector  id,  quod  maior  pars  consilii  consenserit,  quod, 
si  pares  fuerint  sententiae,  eam  amplectatur,  quam  ipse  saniorem  iudica- 
verit,  eamque  consilium  totum  strenue  observare,  et  rector  diligenter  exe- 
qui  debet. 

7.  Yocatus  per  rectorem  consiliarius  compareat,  sicut  in  iuramento 
promisit,  ac  ad  praescriptam  boram  sit  praesto;  contumax  vero  vel  qui 
tardius  iusto  venorit,  poena  arbitraria  mulctetur,  nisi  urgente  causa  vel 
venia  prius  a  rectore  petita  et  impetrata  excusetur.  Interdicimus  postremo 
rectori  sub  poena  arbitraria  syndicatus,  ne  accersat  consiliarios  ad  consilium 
sub  iuramento  aut  obedientia  debita  excepto  casu,  si  propter  negotium 
arduum  consilio  aut  ad  minus  decanis  quatuor  ita  faciendum  Tideatur. 

Caput  3. 
De  rectoris  electione. 

1.  Ne  academia  sit  sine  capite,  rector  eligendus,  apud  quem  summa 
reruni  sit  in  omnibus  post  plenum  universitatis  senatum  causis  camerae 
exceptis,  quae  stabiliter  a  senatu  academico  praeter  res  graviores  etiam 
inxta  recessus  serenissimi  electoris  Maximiliani  ad  totum  senatum  referendas 
comniissae  sunt  et  committi  solent  certis  patribus  academicis.  Deligatur 
autem  aliquis  a  senatu  sive  clericus  sive  uxoratus,  dummodo  ad  hoc  officium 
Bit  aptus,  et  clericus  nuUam  religionis  regulam  professus;  potest  tamen 
universitatis  consilium  illustres  scbolasticos  adhibito  prorectore  honorare, 
si  tamen  eligendus  annum  vicesimum  aetatis  suae  excesserlt  et  statum  ac 
dec^ntem  rectoratus  honestatem  servare  voluerit. 

2.  Ceterum  ut  tam  onera  quam  honores  rite  distribuantur,  bis  in 
anno  rectoris  electionem  constituimus  celebrandam,  nempe  in  die  sancti 
Gcorgii  martyris  et  divi  Lucae  evangelistae  re  divina  prius  de  spiritu 
sancto  peracta. 

3.  Ordo  quoque  per  facultates  servetur,  nisi  ratlonabilis  causa  aliud 
suadeat,  propter  quam  transilire  licet  ad  aliam  facultatem. 

4.  Jurent  quoque  consiliarii  rectorem  eligentes  ad  manum  eins,  qui 
iam  officium  resignavit,  quod  penitus  dolo  et  fraude  posthabitis  idoneum 
deligere  velint,  secuudum  quod  ratio  et  conscientia  suaserit,  non  prece 
odio  sive  muneribus  corrupti. 
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5.  Verum  qui  donis  aut  precibus  aut  alio  prohibito  modo  occulte  rel 
public«  ad  rectoratum  aspiraverit  et  de  eo  constiterit,  pro  eo  tempore  in^n 
esRf»  eligibilem  et  pro  illo  saltem  tempore  eligi  iioii  poKse  decemimus. 

6.  Ele<*tus  voro  uuanimi  scnatus  consensu  officium  atque  admiiiistrati«»neni 
intra  spatium  unius  diei  assumere  debet  sex  aureorum  unmmoram  poena 
proposita. 

7.  Designato  ac  i>roclamato  publice  academiae  rectore  iuret  sie  rwm 
olectus  ad  manum  aiitccessoris  sui,  se  serenissimi  electoris  iiostri  ac  prae- 
clari  huius  studii  Ingolstjidieiisis  utilitatem  promoturum  ac  damna  quaeüM 
emergentia  pro  viribus  prohibitunim  et  officium  rectoratus  iuxta  statutonim 
ac  privilegiorum  mentem  diligenter  administraturum.    * 

8.  Amplius  decenti  et  bonosto  cultu  vestitum  esse  volumus  nnTtorem. 
ut  et  discrimine  aliquo  ab  aliis  discernatur;  cappa  consueta  trium  di^- 
torum  fimbria  exornata  utotur  uoc  solus  sine  comite  saltem  uno  incedat. 

9.  Statuimus  quoque,  ut  rector  defunctus  officio  intra  triduum  sigillum 
cum  elencbo  studiosorum  et  omnibus  Uteris,  quas  percepit,  novo  re«1^ri 
reddat  rationemque  pimat  accei)ti  et  expensi  in  praesentia  novi  rectoris  et 
quatuor  decauorum. 

Caput  4. 
De  rectoris  officio. 

1.  Volumus  itaque,  rectorem  legitime  electum  in  omnes  studiosos  hnius 
gymnasii  iurisdictioncm  ordinariam,  quam  ex  diplomate  apostolico  et  pri- 
vilegiis  ducalibus  sortitur,  exercere;  iuxta  eam  definiat,  ius  dicat  atqn^ 
omnia  pro  utilitate  academiae  et  subditorum  dinponat,  consilium  cogat. 
articulos  proponat,  sutfragia  siugulorum  colligat,  rixosis  silentium  imponat 
et  iuxta  deliborata,  ut  supra  statutum  est,  deceriiat. 

2.  Rector  designatus  statim  post  electionem  suam  pablicum  schptam 
affigat  sub  mulcta  arbitraria  a  consilio  ipsi  determinanda,  quo  8tudic«i^< 
severe  proliibeat  provocationes  duolla  grassationes  et  clamores  noctumfr 
aggressiones  et  offensiones  vigilum  pasquillos  tam  scriptos  quam  verbales 
(vulgo  das  haintzlspülen)  saltationes  publioas,  nisi  ad  cohonestandas  1luptia^ 
sint  invitatio  et  alias  id  genus  insolentias. 

3.  Interdicimus  tamen  serio  nostrae  academiae  professoribus ,  ne  äini 
faciles  in  exbibendis  scriptis  testimoniis,  quae  requirere  solent  otiori  cf«>- 
tores,  qui  aut  nunquam  aut  raro  loctiones  freqnentant;  in  postemm  etiam 
nulli  detur  testimonium  nisi  addita  qualitate,  quomodo  ne  in  moriboF  et 
studiis  gesserit;  quodsi  praolectonim  aliquis  negligentibus  gratnm  factunb 
testimonium  dederit,  rector  ab  eodem  poenao  nomine  duoe  gennanic» 
auroos  cxigere  poterit. 

4.  Ad  hoc  si  rector  negotiorum  gratia  academia  abire  neoesiie  habca^ 
certiores  eins  rei  faciat  quatnor  decanos  vicariumque  rectorem  sarrogst  eam. 
qui  proxime  magistratum  gessit  scliolasticum ,  eique  committat  libellM  >i' 
gillum  sceptra  atque  omnia,  quae  ad  rectorem  spectant,  qui  subire  cogitnr 
hanc  provinciam  sub  pnena  duorum  aureorum  germanicorum ;  si  tamen  p« 
biduum  tantum  aut  triduum  absens  futurus  sit  rector,  solus  vicerectore» 
sibi  substituere  jioterit. 

5.  Uoctur   praetoroa   quilibet   in  tiue   officii  sui  ad  theatmm   coDcfü 
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amplissimnm  studiosos  et  sibi  subditos  omnes  convocabit,  ubi  ad  bonos 
mores  praeclaras  virtutes  et  literamm  stndia  adolescentes  adhortabitur ; 
novns  deinde  rector  proximo  die  commodo  statnta  hiiins  universitatis  per 
notariiiin  recitari  curabit,  iie  qiiis  ignorantiae  praetextu  sose,  ubi  doliquerit, 
«'xcnsare  pergat. 

fi.  Ceteriim  rectorem  talem  aeqiiitatem  et  iiistitiam  administrantem 
(Miriptiis  salvator  noster  bonis  omnibiis  affatim  cumiilabit  coronaque  iustitiae 
Corona  bit. 

7.  Cui  addiiniis  tertiam  partem  eins  pocuiiiae,  quam  solvunt,  qui  albo 
studiosornm  uomou  suum  tempore  suae  admiuistrationis  dabunt,  uec  non  et 
modietat^m  niulctaruui ;  de  sigillis  vero  totam  pecuniam  sortiatur,  sicut  et 
arnia  di<jrladiautibus  adoloscentibus  adempta  ei  ex  intejj^ro  cedere  volumus, 
pro  singulis  tarnen  solvet  excubitoribus  6  kr.,  si  per  vigiles  rectori  allata 
fueriut. 

S.  Seutentias  et  dccreta  «enatus  solus  rector  non  mutet  nee  remittat, 
sed  si  omnino  aliqua  causa  vel  intercessio  id  suadere  videatur,  senatores 
universitatis  praeseutes  (et  non  per  schodam  sine  urgentissima  causa)  ea 
de  re  cousulat  et  ex  ii)Sorum  arbitrio  vel  mutet  vel  remittat  vel  per- 
severet  in  executione. 

Caput  5. 
Do  sigillis   universitatis. 

1.  Acadcmia  ex  liberalitate  serenissimi  ducis  tjudovici  habet  sigillum 
maius,  minus  et  secretum ;  ronsultum  autem  est,  ut  maius  et  minns  in 
arcliivo  collogii  veteris  una  cum  privilogiis  et  diploraatibus  asserventur, 
stMTotuni  antoui  uua  cum  scoptris  apud  rectorem   maj^istratum  gereutem. 

2.  Tsus  4U(Hiue  [zu  lesen  quippe]  sigilli  maioris  sit  in  gravioribus, 
veluti  privilogiis  universitatis  redditibus  censibus  et  magnis  contractibus 
obsiguandis;  verum  iudicialia  et  testimonionim  scripta  tam  graduum  alicuius 
facultatis  adeptorum  quiim  causarum  minori,  literae  vero  promotoriae  epistolao 
et  numdata  rectoris  et  consilii  secreto  muniri  debebnnt. 

l].  Cum  itaque  odiosum  fastidiosumque  sit,  rectorem  toties  inquietari 
ratiüue  sigilli,  constituimus,  ut  studiosus  quivis  literas  testimonii  nomine 
ilagitaus  oxponat  pro  sigillo  imperialem,  pro  iudicialibus  et  intercessionalibus 
30  kr.,  de  literis  telonii  6  kr.,  nisi  magnitudo  remm  aliud  effiagitet. 

Caput  6. 
I)e   quatuor  facultatibus. 

1.  Etsi  rerum  summam  peues  rectorem  tanquam  supremum  academiae 
Caput  «'sse  volumus,  quia  tamen  universale  Studium  est,  in  quo  bonae 
artes  omnes  et  honostae  disciplinae  iuxta  maximorum  pontificum  privilegia 
et  concessiones  doceautur  et  conserventur,  ideo  ordinamus  etiam  et  statui- 
nuis,  ut  totum  academiae  corpus  in  quatuor  secematur  ordines  seu  quas 
ap]>enaut  facultat<'s ,  theologorum  sc. ,  iurisperitorum ,  medicorum  et  philo- 
sophorum,  quorum  unaquaeque  proprium  habeat  et  collegium  et  decanum 
eaque  sanciat  omuia  et  statuat,  quae  ad  eins  facultatis  bonum  et  incre- 
mentum  spectare  videl^untur,  cum  primis  vero,  quod  ad  docendi  munns 
audiendiijue  et  prumovendi  rationes  pertinet;  curet  quaeqne  facultas  dili- 
'^enter,    ut   pro    studiosorum    ntilitate   et    academiae  honore  ea  praecipne 
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praelegantur  et  doceantur,  quae  honesta  sunt  pudica  et  ntilia,  et  ut  in 
distribuendis  honoribus  singularis  delectus  adhibeatur,  no  qaibaslibet  sUtim 
citra  omne  discrimcn  bonorum  gradus  decornantur;  sicat  enim  dignis  merita 
laborum  praemia  sunt  deforonda,  ita  indignis  haud  iniuria  denegari  possunt 
et  debent. 

2.  Porro  cuiusque  facultatis  decanns,  qui  iuxta  ilHus  facultatis  sUtoU 
legitime  ordinatus  fuerit,  non  prius  se  officio  abdicet  sno,  quam  rector 
supremo  magistratu  defunctus  fuerit,  cui  et  ipse  in  consaltando  operam 
suam,  qua  potuerit  fido  et  diligentia,  locet  fideliterque  illis  aasistat,  sen 
id  exigat  iudiciorum  seu  aliarum  rorum  agendarum  necessitas.  Tum  antoi 
officium  suum  so  recte  focisse  credat,  si  reipublicae  bonnm  pro  soa  Tirili 
portiono  recte  promoverit  et  cnraverit. 

3.  Ita  autera  salva  esse  volumus  et  libera  cuiusque  facultatis  iura  «t 
authoritatem  y  ut  nnlla  aliam  impediat  in  negotiis  causis  et  tractatioiiibiii 
neve  superior  in  inferioris  detrimentum  quidquam  statuat;  hoc  etiam  pni- 
denter  caveatur,  nc  quidquam  facultas  aliqua  statuore  tentet,  quod  in  prae- 
iudicium  fuerit  universitatis  aut  decrctorum  eins;  id  quodsi  forte  fec^rit 
et  a  supremo  magistratu  admonita  desistore  noluerit,  contnmacia  illins  M 
protervia  ad  electorem  deferri  potest  et  dobot. 

4.  Yolumus  deniqne,  ut  horum  statutorum  exemplar  unaqoaeque  facul- 
tas penes  se  habeat,  ad  quod  docanus  quilibet,  si  opus  fuerit»  recnrrere 
possity  quia  durante  suo  decanatu  rectori  assidendo  et  coDsoIendo  as- 
sistere  debet. 

Caput  7. 
De  cultu  divino. 

1.  Nihil  docent  literao  sacrae  diligentius  et  inculcaut  crebrius,  quaii 
cultum  dei ;  nam  quidquid  vere  bonum  est,  id  ab  authore  bonorum  omninn 
venit;  quare  ne  et  in  nostra  republica  illum  neglexisse  Tideamur,  principio 
statuimus  et  mandamus,  ut  quilibet  rector  ipso  electionis  die  rem  dinnuB 
de  spiritu  sancto  pro  folici  füturi  rectoris  inauguratione  fideliter  fieri  corK. 

2.  Rector  post  renovationem  studiorum  electns  duo  sacm  peragenli 
instituaty  alterum  quidem  pro  iis  defunctis,  qui  in  noetra  academia  ex  hac 
vita  pie  decesserunt,  alterum  vero  in  divae  virginis  matris  Marita  laudn 
et  honorem;  quibus  sacris  ut  omnes  iurisdictioni  nostrae  subiecti,  eoiiif- 
cunque  ordinis  et  dignitatis  fuerint,  religiöse  intersint,  sub  poena  arbitraria 
infligenda  praecipiat. 

3.  Adhortetur  etiam  rector  sacerdotes,  si  qui  forte  studiomm  gratia 
hie  fuerint,  ut  pro  bono  incremonto  et  conservatione  scholae  nostrae,  pro 
principibus  item  fundatoribus  benefactoribus  doctoribos  magiatris  el  toto 
studiosorum  coetu  simul  et  iis,  qui  deo  sie  volonte  ex  hoc  secolo  egnan 
pie  in  Christo  domino  obdormierunt,  orent. 

4.  Statuimus  etiam  et  praecipimus,  ut  omnes  digniores  hnini  sMü 
personae  doctores  licentiati  magistri  ac  nobiles  statis  diebus  feetis  maxiat 
solemnibus  oblationes  suas  iuxta  sacrosanotae  eccleeiae  conetitiitieiMS  ai 
altare  religiöse  offerant,  ne  quisquam  scilicet  in  conspectu  dei  Tacoaa  a|»pareal| 
in  contemptores  poena  arbitraria  animadversuri. 
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5.  Volnmns  etiam,  ut  iuxta  morem  et  consuetudinem  aliamm  aca- 
smiarnm  certis  diebns  feriis  orationes  piae  gimnl  et  doctae  de  rebus  gra- 
bus  ad  stndiosam  iuventutem  habeantnr. 

6.  Item  si  contigerit,  aliqnem  ex  illustri  familia  ortnm  doctorem 
centiatnm  magistnim  aut  insigni  alioqnin  generis  nobilitate  clarum  e  vita 
iscedere,  rector  indictis  feriis  omnibus  iurisdictioni  nostrae  snbditis  mandet, 
i  funeri  deducendo  intersint  idque  sna  praesentia  cohonestent,  porro  ad 
cequias  proceres  et  qni  dignitate  aut  generis  nobilitate  praestiterint  per 
adellnm  vocentur. 

7.  Si  antem  princeps  noster  Serenissimus  aut  serenissima  coniux  illius, 
Qod  dei  optimi  maximi  dementia  diu  prohibeat,  naturae  concesserit,  rector 
mvocata  tota  scholastica  multitudine  exequias  illius  eo  apparatu  funebri 
I  pompa  peragi  curet,  quae  principe  digna. 

8.  Item  ordinamus  et  volumus,  ut  ipso  sanctissimi  corporis  Christi 
sto  omnes  nostri  subditi,  cuiuscunque  ordinis  et  dignitatis  fuerint,  solemni 
rocessioni  summa  cum  religione  intersint  et,  quae  tunc  fieri  solent,  cum 
liis  pie  exequantur. 

9.  Jam  etiam  ut  honorem  dei  optimi  maximi  cumprimis  deinde  etiam 
:ademiae  nostrae  promoveamus,  volumus  et  statuimus,  ut  in  praecipuis 
xlesiae  festis  rector  una  cum  consiliariis  et  toto  scholastico  coetu  sacris 
(1  divam  virginem  matrem  Mariam  intersit;  ut  autem  solita  pompa  et 
equenti  omnium  subditorum  comitatu  eo  deducatur,  praecedenti  die  publice 
licto  mandet,  contemptores  vero  poena  arbitraria  puniat. 

10.  Festa  autem  praecipua,  quibus  hunc  honorem  et  reverentiam  a 
obis  deferri  volumus,  haec  esse  declaramus:  nativitatis,  resurrectionis 
hristi,  pentecost^s,  assumptionis  Mariae  et  omnium  sanctorum;  sub  eadem 
Lioque  poena  severe  praecipientes,  ut  omnes  omnium  ordinum  et  dignitatum 
udiosi  in  iam  dictis  feriis  divina  officia  religiöse  audiant,  auditis  illis 
)ctorem  inde  ad  aedes  suas  honorifice  comitentur  et  deducant. 

11.  Speciali  quoque  mandato  Serenissimus  dux  et  elector  Maximilianus 
lepios  cavit,  ut  omnes  iurisdictioni  subiecti,  si  catholicam  fidem  profitean- 
ir,  non  secus  atque  magistratuum  aliorum  subditi  schedulas  tempore 
ischali  sanctissimam  eucharistiam  sumentibus  in  utraque  huius  oppidi 
iroecia  dari  solitas  recipiant  easdemque  feriis  finitis  rectori  universitatis 
it  suo  cuilibet  parocho,  in  cuius  parochia  eo  tempore  habitat,  per  pe- 
3l]um  et  unum  vel  alterum  de  subditis  nostris  ad  eiusmodi  schedas 
dligendas  pedello  adiungendum  transmittant ,  quatenus  ecclesiae  praecepto 
ac  in  ro  satisfecisse  noscantur. 

Caput  8. 
De  professoribus  et  lectoribus  ordinariis. 

1.  Ne  quilibet  docendi  munus  statim  sibi  usurpet,  volumus  summnm 
äberi  delectum  non  minus  in  professoribus  ipsis  quam  librls  et  praelegen- 
is  anthoribus;  ordinamus  itaque  et  statuimus,  ut  nullus  ad  publice  docen- 
am  admittatur  nisi  prius  coram  toto  senatu  academico  legitime  se  in 
idem  professione  insignibus  exornatum  manifestis  et  sufficientibus  arga- 
lentis  docuerit. 

2.  Porro   docendi   muneri  ita,  ut  diximus,  legit        [fehlt  praefectus] 
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priiisquam  publice  docere  incipiat,  prae^«tito  iurainento  polUceatur,  ^»ona 
sese  fide  ot  diligentia,  qua  potent,  summa  ea  dumtaxat  docturum,  quae 
pro  auditorum  iitilitate  esse  coguoverit,  alionis  negotiis  so  non  inTolatnruui. 
iis  maxime,  quibns  a  doccndi  officio  inipediri  possit ;  qui  si  negligentianiiii 
forte  convictus  fuerit,  rectoris  et  totius  seiiatus  arbitrio  poenam  se  subitrtrnui 
promittat. 

8.  Ut  antem  poena,  quae  negligentiis  debeatur  quaraque  cessat^ribos 
imponi  volumus,  neminem  lateat,  statuimus  et  decemimus,  ut  pro  qualibet 
neglfcta  lectione  iuxta  cuiiisqiic  salarii  nnmernm  ot  quantitatom  de  centnm 
aureis  dimidins  detraliatur;  tlioologi  autom,  qui  altomis  dumtaxat  viciki: 
le^nt,  eam  mulctam  duplicandam  consnimus. 

4.  Porro  rector  statim  ab  initio  administrationis  suae  omnes  pn>fes*»re« 
ordinarios  ad  se  vocot  oorumque  nogligentias  praesente  etiam  camerariM 
inquirat,  quas  ipsi,  postquam  bona  fide,  pront  iuramento  obstringimtnr. 
deposuerint  et  assignarint,  rector  poenas  praoscriptas  declaret  oiscjue  im- 
ponat,  nisi  forto  graves  alicui  causae  fuorint,  cur  senatul  indemnis  videri 
deboat  ac  ])0ssit;  causas  autem  loctiomim  noglectarum  legitimas  ac  rationa- 
biles  esse  putamus  et  doclaramus  afflictani  valotudinem,  sanguinis  dimimi- 
tionem,  cni  biduum,  mcdicam  coriioris  curationom,  cni  unum  diem  concediinu> 
ot  indulgemus,  aut  si  forte  quispiam  propriis  nogotiis,  quae  ncque  sine  suö 
malo  negligi  neque  comniode  per  literas  aut  procuratorem  expediri  pOi«ent, 
occuparetur;  ad  hoc  accedere  possunt  s<'renissimi  principis  oiusqne  consilia- 
rioruni  nogotia  aut  etiam  nuptianim  colioncstationcs,  quae  tamen  omnia  et 
alia  iis  non  minora  scnatus  nostri  consilio  ot  prudcntiae  aestimanda  re- 
linquimus. 


(!aput  9. 
De  vacationibus  atque  feriis. 

1.  Ne  autem  perpotuus  docendi  labor  professoribus  pauIo  mo]e!(tii>r 
videatur  et  ut  intcrdum  rebus  quoque  privatis  et  utilitati  rum  stnderv 
possint,  forias  et  vacationes  maioros  statuimus  et  decemimus  in  omuibib 
(piatuor  facuUatibus  a  fosto  s.  liartlitdomaei  uscjue  ad  fcstuni  s.  Luca«, 
item  a  festo  s.  Tliomao  apostoli  usquo  ad  altcnim  immediuto  post  triuiu 
reguin  diom,  a  sexagesima  insupor  us(iu«*  ad  proximum  a  dominiai  Invocavit 
diem;  publicae  etiam  feriae  liaboantur  a  dominica  palmarum  iisqun  a«i 
dominicam  (^uasiniodogcniti  diom,  per  dies  qu(>4|ue  rogationuni  et  octava> 
corporis  Christi  solitas  forias  cniicediiiius  i-t  iudulgemus. 

2.  Vacationos  auteni  niinoros  se<iuontibns  diebus  esse  voluniuH  et  d»- 
claramus:  Joannis  (Mirysostnmi,  Thomae  Aquinatis,  (irogorii  Magni,  \Ww 
du'Wj  .loannis  anto  p(»rtam  latinam,  Ivonis,  Ignatii  Lojolae,  festnm  portiunculdf, 
Kochi,  Francisci  Xaverii,  I{arl)arae,  Luciae,  nee  non  iis  oninibuBv  quibiu^ 
iuxta  sanctao  matris  e«:closiae  constitutiones  aut  dioecesis  Kystadianir 
consuotudinem  receptam  civitas  haec  Ingolstadiana  forius  iiidictas  a^re  r( 
celobran*  consuevit;  die  antuui  .lovis,  quo  extraordinarii  legere  sulent. 
ordinarii  uoii  lo^^ant,  iurium  tauuMi  jirofessoros  nuine  ab  Iiora  8  usqne  nA 
10  niore  antitiuo  siia  privata  collogia  liaboaiit,  (|uao  ctiani  a  nieUicis  iu- 
stituonda  ess«'  surt>nissimus  («leclor  Maximilianus  sitncivit;  permittiiuuä  qavqo' 
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eos    dies,   quibus   iurium   et  medicinamm   professores    aliquando   ex   certis 
camerae  causis  efc  negotiis  occupantur. 

3.  Porro  professori  ordinario  a  principe  docendi  gratia  hnc  accito, 
si  forte  rebus  suis  melius  prospecturus  et  ad  meliorem  conditionem  aspira- 
turus  abire  a  uobis  destinaverit ,  semestre  constituimus ,  ut  ante  illud, 
priusquam  liinc  discedat,  principem  aut  saltem  consilium  nostrum  acade- 
micum  de  abitu  suo  certiorem  reddat,  quemadmodum  et  princeps  noster 
vicissim  sese  hoc  facturum,  si  aliquem  forte  dimittere  voluerit,  benigne  pro 
suo  favore  et  dementia  promisit  et  constituit.  Prohibemus  etiam,  ut  non 
dortores  et  legitime  non  promoti  in  cathedras  superiores,  quae  amplissimo 
dumtaxat  doctorum  ordini  destinatae  sunt,  non  conscendant,  verum  ii 
publice  docendi  potestate  impetrata  in  inferioribus  tantum  subselliis  con- 
sistant  et  sese  conti neant. 

Caput  10. 
De    inscribendis   et   recipiondis  in  albnm  academiae  nostrae. 

1.  Volumus  et  sancimus,  studiorum  causa  huc  venientes  ultra  octi- 
duum  hie  non  morari,  quin  nomen  albo  universitatis  nostrae  tradant  prae- 
stito  rectori  iuramento  de  Serenissimi  principis  nostri  et  scholae  nostrae 
commodis  pro  viribus  promovendis,  incommodis  autem  avertendis  sub  tali 
forma:  Ego  N.  iure,  me  serenissimi  principis  et  domini  domini  Maximilian! 
romitis  palatini  Rheni  superioris  inferiorisque  Bavariae  ducis  sacri  romani 
imperii  archidapiferi  et  electoris  atque  successorum  suorum  et  scholae  nostrae 
commoda  promovere  pro  viribus,  incommoda  vero  avertere  neque  suae 
serenitati  sive  universitati  sive  huic  oppido  unquam  ullum  damnum  seu 
detrimentum  adferre  velle,  quamdiu  hie  studens  fuero  atque  academiae 
privilcgiis  gaudere  voluero;  quodsi  vero  damnum  fecero,  id  ipsmn  resarciam 
iuxta  ipsius  universitatis  dispositionem.  Juro  item,  me  observaturum  statuta 
^t  statuonda  ac  laudabiles  consuetudines  huius  academiae  Ingolstadiensis, 
donec  ibi  studens  permansero;  quodsi  non  ero  dicto  audiens,  poenam 
transgressoribus  constitutam  aut  per  rectorem  aestimandam  sustinebo.  Juro 
praeterea,  libertates  et  privilegia  atque  ea,  quae  bonum  academiae  respiciunt, 
citra  cuiusquam  iniuriam  debito  modo  pro  viril i  me  promoturum.  Juro 
quoque,  obedientem  me  futurum  atque  obtemperaturum  rectori  universitatis 
et  singulis  rertoribus  pro  tempore  eligendis  in  omnibus  Ileitis  et  honestis, 
quibus  una  cum  studii  huius  regentibus  dignam  exhibebo  reverentiam  et 
honorem,  quemadmodum  decet.  Jus  porro  accipiam  coram  rectore  in  prima 
instantia  in  quibuscunque  causis  negotiis  aut  contractibus  sub  tempus 
studionnn  meorum  hie  natis  aut  exortis  ad  forum  gyranasii  literarii  per- 
tinentibus,  dum  tarnen  salva  sint  mihi  iuris  remedia.  Juro  postremo,  me 
non  habiturum  famulum,  nisi  qui  in  catalogum  studiosorum  sit  relatus  aut 
saltem  mihi  iuratus  fuerit,  serenissimi  principis  nostri  atque  academiae 
honuni  et  commodum  se  procuraturum ,  item  et  rectori  obtemperaturum 
sine  fraude  et  captione.     Sic  me  deus  adiuvet  et  haec  sancta  dei  evangelia. 

2.  Omnes  quoque  scholae  nostrae  iurati  eos,  qui  sub  ücto  scholannm 
titulo  lue  degunt,  rectori  indicare  obligentur. 

3.  Qui  autem  piaetextu  studii  huc  veniens  nomen  suum  albo  scholae 
nostrae    dare   recusat,    is    tanquam    academiae    privilegiis    indignus    civico 
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magistratni  tradatnr  et  oppido  expellatur  decreto  Serenissimi   principis  A1- 
berti  senioris. 

4 — 9.  Nameret  autem  episcopus  vel  princeps  pro  inscriptione  3  i, 
abbas  praepositus  et  decanns  ecclesiae  cathedralis  simnl  etiam  comes  et 
baro  2  fl. ,  a  scholari  theologiae  inris  medicinae  accipiantnr  64  nnmmi, 
artinm  scbolaris  rectori  pro  inscriptione  persolvat  48  nnmmos,  panper  nihil 
soWere  cogatur,  doctor  licentiatns  et  magister  ex  aliis  academiis  hnc  yenieoB 
gratis  inscribatnr. 

10.  Et  quia  hactenns  experti  snmns,  nonnnllos  non  modo  ax  Ing;ol- 
stadiensi  yerum  etiam  propinquis  gymnasiis  nullo  suo  bono,  sed  plemmqift 
in  praeceptomm  snomm  contemptum  interopestive  publicls  lectionibns  aca- 
demicis  se  ingerere,  ideo  deinceps  nemo  admittatur  ad  nllas  snperionun 
facnltatum  lectiones,  qui  idoneo  gymnasii,  in  qno  literis  operam  dedit, 
testimonio  non  probaverit,  se  per  annnm  rhotoricam  audivisse,  nisi  indicio 
senatns  academici  causa  rationabilis  aliud  suadeai 

11.  Quilibet  porro  hie  studentium  noverit,  sc  saltem  dnomm  pro- 
fessorum  ordinarie  profitentium  lectiones  publicas  quotidie  andire  oblt- 
gatum  esse. 

12.  Cum  denique  multum  rei  literariae  intersit,  ut  legitime  constei, 
quas  unusquisque  studentium  per  annum  lectiones  et  quam  frequenter  et 
constanter  audierit,  ideo  quaelibet  facultas  quovis  anno  post  renovationHi 
studiorum  publice  affixo  programmate  auditores  suos  *convocabit,  ut  piitiii 
nomina  inscriptorum  recognoscantur,  partim  vero  ii,  qui  a  proxima  inacriptioie 
ad  academiam  primum  accesserunt,  de  novo  inscribantnr. 

Caput  11. 
De  privilegiis  et  immunitatibus  scholae  nostrae  et  eirun 

obseryatione. 

1.  Quia  autem  gratiae  ac  favores  virtuti  loco  praemii  esse  totont, 
nostras  immunitates  libertates  et  privilegia  non  turpi  otio  deditie  nee  tepori 
aut  desidiae  addictis  concessa  volumos,  verum  eos  illorum  participes  faciMis, 
quorum  opera  in  optimis  studiis  et  vita  excolenda  consmnitar  et  qui  ad 
hoc  gymnasium  velut  ad  virtutis  et  doctrinae  emporium  veninnt;  beneSeii* 
enim,  ut  recte  et  prudenter  maiores  nostri  dixerunt,  nonnisi  propter  ollcini 
conceditur;  qui  igitur  vel  nullis  lectionibns  intersunt  Tel  oecitmter  tu 
audiunt,  praevia  admonitione  ab  academia  nostra  removendos  stiliiimiia. 

2.  Sedulo  quoque  observandum  statuimus  mandatum  a  aeretiasiae 
principe  Ludovico  anno  1477  die  21  sept.  praesentibns  reclore  ndiep 
huius  oppidi  et  utriusque  magistratus  senatoribus  aliquot  confinnatui  M 
acceptatum  per  rectorem  et  senatum  academicum,  ne  in  prehettdendis  ait 
in  vincnla  coniiciendis  studiosis  ratione  captivitatis  per  apj^ritom  all 
vigiles  a  captis  quicquam  pecuniarum  oxigatur. 

3.  Nulli  etiam  apparitorum  vigilum  aut  aliornm  fas  sit,  eoatn  eea- 
sensionem  et  veniam  roctoris  et  consilii  aliquem  scholarinm  ex  aiiiii|an 
aedibus  vi  educere  eiicere  aut  alio  quovis  modo  manus  violentaa  iaiican. 

4.  Praefatns  serenissimus  priuc^ps  suo  etiam  decreto  cotttnaaTit, 
scholareH  omnes   in   arre<tsu   ar  abitu  a  tolonio  ac  vectigali  immaftaa 
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atque  etiam  liberos  ab  ils  exactionibus  et  steuris,  ut  vocant,  qnae  alias 
oppido  Ingolstadiensi  penduntur,  exceptis  tarnen  iis,  qui  negotiationes  aut 
similes  contractus  exercent,  et  iis,  qui  acdes  vel  praedium  in  districtu 
oppidi  Ingolstadiensis  emerint. 

5.  Bector  quoque  scripta  scholaribus  testimonia  ad  telonarios  concedat, 
ut  causa  profectionis  cognita  a  telonio  immunes  dimittantur. 

6.  Serenissimus  quoque  princeps  Ludovicus  permisit,  laicos  et  idiotas 
fortuitos  homicidasy  non  tarnen  malefactores ,  ex  declaratione  Serenissimi 
ducis  Alberti   etiam   tutum    asylum   habere   in    coUegiis   et   aedibus  iuris- 

consultorum;  secus  fit,  si  caesus  sit  scholaris. 

« 

7.  Captum  quoque  studentem  decrevit  cum  omnibus  bonis  suis  sine 
mora  tradi  rectori;  de  quo  autem  incertum,  an  sit  scholaris,  in  hunc 
captum  nihil  durius  agatur  atque  in  custodia  lionesta  interim  detineatnr, 
quousque  constet  ex  diligenti  catalogi  scholarium  inqnisitione,  nomen  ipsius 
in  album  nostrum  non  esse  receptum;  agnitus  autem  pro  studioso  rectoris 
potestati  cum  omnibus  suis  bonis  concedatur. 

8.  Rector  et  consilium  quotiescunque  in  reprimenda  et  frenanda  fero- 
cia  scholarium  praefecti  oppidi  iudicis  aut  consulis  auxilio  opus  habuerit 
petieritque,  concedatur  illis  illico  et  sine  recusatione;  statuente  etiam  sie 
rectore  et  consllio  in  publicas  civium  custodias  pro  delicti  genere  et  qua- 
litate  duci  poterunt. 

9.  Exclusus  et  privatus  iustis  de  causis  privilegiis  universitatis  et 
exclusione  illius  praefecto  iudici  et  civium  magistro  significata  a  nominato 
iam  magistratu  oppidum  illi  intra  spatium  a  senatu  academico  determinan- 
dum  interdicatur  nee  unquam  recipiatur  nisi  eonsulto  et  consentiente  rectore 
et  cousilio  universitatis. 

10.  De  occisoribus  scholarium  Serenissimus  princeps  decrevit  standum 
iuri  communi;  qui  autem  eorum  aliquem  mutilaverit,  illum  graviter  plee- 
tendum  statuit  sua  serenitas,  vult  verq,  seholares  omnes  a  civibus  et 
magistratu  eorum  foveri  defendi  eorumque  violatores  graviter  puniri. 

11.  Nemo  extra  ordinem  scholasticum  libros  scholaris  cuiusquam  vel 
emere  vel  pignoris  loeo  aecipere  audeat  sine  rectoris  permissione;  trans- 
gressor  amissione  librorum  puniatur. 

12.  Scholari  ab  intestato  decedente  rector  tantum  et  consilium  de 
bonis  illius  seeundum  ius  et  aequum  disponendi  et  distribuendi  potestatem 
habent,  et  non  potestas  secularis. 

13.  Serenissimus  dux  Albertus  anno  1507  sancivit,  omnes  aeademiae 
doctores  professores  publicos  nullas  aedium,  quas  possident  et  incolnnt, 
exactiones  seu  steuras,  ut  vocant,  annuas  solvere  neque  oneribus  gravari 
publicis;  sed  si  plures  alias  conducunt,  pro  illis  pares  cum  aliis  civibus 
contributiones  pendere  debebunt;  hoc  decretum  Serenissimus  dux  Wolfgangus 
voluit  quoque  extendi  ad  domum  frumentariam  aeademiae  et  granarium 
universitatis  in  Aychach. 

14.  Ordinavit  etiam  seronissimus  princeps  Albertus  civium  proelama- 
tiones  mandata  et  sanctiones  neutiquam  constringere  scholasticum  ordinem; 
si  tameu  eo  mandato  conciliantur  animi  et  ad  coneordiam  aluntur,  quidam 
ex  senatu  civico  rectorem  pro  eiusdem  observatione  adeant,  qui  illud  ex 
sententia   dominoi*um   de  universitate ,   quia  de  bono  publico  est,  et  ut  ex 
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dispari  vita  nnlla  odii    aiit   dissidii   seminaria  nascantnr,   rector  scholaribns 
etiam  demintiabit. 

15.  Celsitudo  praefati  sprenissimi  principis  statnit,  cives,  curare  de- 
bere,  ut  victus  ])otus  cnrnes  piscos  pancs  et  huiusmodi  tolerabili  pretl» 
vendantur  et  ut  sr.holares  facili  pccnnia  nccessaria  vitae  conquirore  qaeant: 
sin  autcm  Caritas  oriri  videatur,  rector  et  coiisilium  nuiversitatis  tantnm 
apiid  cives  obtinere  debent,  ut  iugens  fori  pretium  imminuatnr. 

16.  Studiosi  nostri  non  graventur  censu  hospitiorum  et  habitationani 
a  civibus;  sin  autem  discoptatio  inter  locatorem  et  condi:ctc»reni  conclaTlji 
de  causa  oriretur,  res  i»er  aequos  dircmpta  arbitros  componatur. 

17.  Et  ne  studiosi  occasiones  habeant  ncgligendi  bona  stndia,  s:inciTit 
Serenissimus  princeps  Albertus,  nullos  scholares  citi*a  honesta»  causas  nortu 
in  cauponum  aedes  recipi  vel  aduiitti  debore  ad  potum  crapnlam  ant  losum 
exercendum,  inulto  minus  arma  et  occasionem  confligeodi  cives  illis  per- 
mittere  debent ;  huius  statuti  neglectores  pro  qualitate  delicti  ^rraviter 
puniantur  a  senatu  v'wic.i). 

18.  Interdicimus  etiam  studiosis  nostris,  ne  in  publicis  hospitiis,  iiM 
peregrini  liospitantur,  luibitcnt  et  ibi  liypocausta  vel  nibicnla  c<indurant. 

19.  Munificentia  qu<K[un  sereuissimi  principis  Woifgangl  hoc  privile 
gium  schohie  nostrae  permissum  est,  quod  omnium  ordinum  profrtJsiires 
publici  omnes  collegiati  cum  regente  novi  collegii  nna  cum  quatuor  ma- 
gistris,  quibus  permissum  fuerit  a  rectore  ac  senatu  scholastico,  rnm  per- 
sonis  ilhistribus  et  praplatis,  si  saltom  quilibet  eorum  ultra  unius  mensae 
numerum  commensales  ntm  alat,  vina  et  cerevisiam  pro  se  et  sui«  sine  ulla 
oxactione  coemere  ('(mdere  atque  reponere  queant. 

20.  Ultra  10  ti.  iuxta  sereuissimi  elertoris  domini  Maximiliani  3  Apr. 
anno  1602  emissum  dccrctum  creditoribus  non  adindicetur  sumptibus  qui>- 
tidianis  victus  et  aliis  necessariis  exc^ptis. 

21.  Sacerdotum  quoque  primitiae  uno  prandio  absolvantnr  et  namenis 
personarum  regulotur  iuxta  statuta  Bavarica. 

22.  Omnes  etiam  inutiles  sumptus,  qui  hactenus  in  depositione,  ut 
vocant,  eorum,  qui  novitii  musis  initiantur,  tieri  solebant,  penitos  sablatos 
volumus,  nee  paupores  ultra  5  bazzos,  ditiores  ven»  ultra  1   fl.  non  exponant. 

23.  Nostros  etiam  subiertos  volumus  observaro  statuta  civinm  ii 
nuptialibus  pompis,  nobilibus  et  dodoribns  in  ea  parto  exceptis,  qnibiu  a 
rectore  et  decanis  malorcs  solennitat^s  permitti  et  concedi  pnsmint. 

24.  Statuit  quoque  Serenissimus  princeps,  praefectum  civitatis  v«l 
iocum  tenent«*m  et  praetorem  iuramento  confirmaturos,  se  haR  imniunitates 
et  privilegia,  si  opus  sit,  executuros  et  vindiraturos. 

Caput  12. 
De  abdicantibus  et  renuntiantibus  se  privilegiis  acld6Bia^ 

1.  In  scholaribns,  qui  privilegiis  iicademiae  nostrae  se  abdicare  Tolmit 
talis  servetur  ordo:  Is,  qui  so  exemptum  cupit  e  numero  fttudioMm*. 
aninii  luiius  sui  sententiam  apud  rectorem  *'i  senatum  academicum  de^ 
mcit  et  causas  abdirationis  ]»rof(Tat:  quae  si  iustae  et  urgentes  faerint,  Mir 
mlttatur  renuntiatio;  sin  autem  fucatae  coloratae  fictae  et  inrafficlHitfs 
exstiterint,  accipiatur  quidem  renuntiatio,   nihilominns  Bequem  animadfcni* 
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illum  excrceatur:  1.  Qui  se  privilegio  universitatis  exuunt,  Stent  cadant- 
I  iudicio  universitatis  in  delictis;  quodsi  rebelles  sunt,  gi*avius  in  eos 
madvertatur  penes  tenorom  statutorem.  2.  Nomina  abdicantium  ma- 
tratui  in  oppido  hoc  significeutur,  ut  exploratum  illis  sit,  eos  legibus 
olae  nostrao  exutos.  3.  A  lectionibus,  qiiotquot  renuntiant  privilegiis, 
l)ublicis  et  privatis  arceantur.  4.  Eoruni  iniusta  renuntiatio  aut  paren- 
is  aut  patrono  aut  collegio  ecclesiae  vel  episcopo,  si  de  sacerdotio 
unt,  nuntictur,  ut,  quod  illis  visuni  fuerit,  de  eo  statuant  neve  ignoran- 
n  praetendant.  5  Nomen  renuntiantis  iniustis  tnodis  ex  albo  scholarium 
iiingatur  nee  denuo  recipiatur  nisi  venia  impetrata  factum  a  se  impra- 
iter  et  indecenter  testatus  fuerit  comm  rectore  et  consillo,  nee  denuo 
cribatur,  nisi  3  fl.  cum  pecunia,  quae  pro  inscriptione  alias  dari  con- 
vit,  numf^ret. 

Caput  13. 
I  moribus  scholarium,  eorum  obedientia  et  vitae  innocentia. 

1.  Cum  sancta  sit  obedientia  iis  praecipue  exhibita,  quos  deus  optimus 
ximus  et  leges  nobis  proposuerunt,  statuimus  atque  decernimus,  scholares 
lel  vei  a  rectore  vel  a  senatu  academico  per  communem  famulum  voca- 

loco  et  tempore  ipsis  monstrato   posthabitis   ceteris   omnibus   comparere 
»ere    et,    quidquid    rector    aut   senatus    iusserint,    sine    omni    recusatione 
lire  atque  decentem  et  competentem  dictis  et  factis  praefato  magistratui, 
periurii  crimen  non  incurrant,  honorem  exhibere. 

2.  Quia  ex  vestc  habitum  animi  coniicere  licet,  volumus,  vestitom 
jcntem  houestum  et  talem  gcstari,  quo  possunt  studiosi  decerni  a  militi- 
)  vel  potius  comicis ;  omnino  prohibemus,  ne  studiosi  in  plateis  sine 
lio  eove  non  decenter  tecti  incedant  vel  armati  ad  lectiones  publicas 
edant. 

3.  Prohibemus  quoque  omnibus  nobis  subiectis,  ne  unquam  animi 
isa  in  templis  deambulent;  si  quis  contra  fecerit,  punietur. 

4.  Personatu.s  quoque  et  velatus  facie,  ut  cognosci  non  queat,  nemo 
imnorum  scholae  aut  ingrediatur  oppidum  aut  egrediatur  quoque  snb 
ma  carceris  a  rectore  certo  infligenda;  qui  mos  velandi  faciem  cum  nos 
itis  quam  hominibus  reddat  similiores,  tempore  etiam  dierum,  ut  vocant, 
xhanalium  in  Universum  evitari  debet;  nam  ut  caedes  et  alia  mala 
irima  snb  bis  vestimentorum  involucris  et  exuviis  patrari  possunt;  quodsi 
s  expressum  mandatum  observare  non  volet,  a  vigilibus  deprehensus  et 
iiitus  ad   rectorem,  si  scholaris  est,  ducatur  et  arbitrarie  puniatur. 

5.  De  exciibiis  nocturnis  ratum  ac  firmum  hoc  esto,  quod  hac  in  re 
tuit  Serenissimus  princops  Albertus,  arma  tamen  studiosis  iustis  ex  causis 
jiiita  non  vigilibus,  s*'d  rectori  cedant,  qui  excubitoribus  pro  singulis 
idiis  6  kr.  nniuerare  teneatur. 

G.  Et  quia  magna  pars  studii  causa  huc  vcnicntium  aut  sub  praeceptori- 
i  aut  praefectis  dci^it,  ideo  iubemus  quemlibet,  cui  munus  regendi  iuventu- 
3  conunissum  est,  su<»s  discipulos  non  solos  relinquerc,  »sed  eis  adesse  ei 
lenter  coniitari,  inquircre  etiam,  ne  extra  habitationem  sibi  delegatam  quis- 
im  pernoctet,  arma  etiam  moderatores  huius  aetatis  ad  se  recipiant  et,  si 
id  improbe  aut  illicite  ab  illis  agi  compererint,  iu  eosanimadvevtant;  modera- 

26^ 
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tores  autem  inventutis  oHicii  siii  neglectores  rcctor  et  senatns  poena  arbi- 
traria  afficiat,  collegia  etiam  a  suis  gubernatoribus  ad  pulsum  excnbiamm 
(vulgo  hossauss)  diligenter  claiidantur. 

7.  Decernimus  ctlam  atque  sancimus,  niillum  scholarimn  tempore 
incendii  seditionis  conclamationis  aut  invasionis  bellicae  et  hostilis  noctn 
et  interdiu  ex  siia  habitatione  oxcurrore  debere  aut  incendium  aut  tumnltum 
restinguendi  causa,  nisi  studontis  socii  domus  igne  sit  correpta  aut  ab 
aliqoo,  cuius  potestati  reluctari  nefas,  evocetur. 

8.  Ne  quis  alumnorum  scholae  uostrae  hniusmodi  vel  cantam  clamorem 
vel  tumultum  in  suo  conclavi  excitot,  quo  vicini  aut  alii  turbari  poäsent: 
multo  minus  cuiqup  lireat  praesertim  do  nocte  bombardam  sen  sclopum  in 
civitate  displodere  sub  gravi  admodum  poena. 

9.  Similitcr  ab  ignium  missilium  proiectlone  aut  pilarnm  ignitaroni 
eiaculatione  in  oppido  unusquisque  abstinere  debet;  severe  etiam  prohibernns, 
ne  Studiosi  feras  ullo  modo  tarn  niaiores  quam  minores  iaculentnr  vel  cooi 
bombardis  extra  portam  egrediantur,  nisi  forte  ad  ordinariam  tantuiu 
metam  iaculandi  causa,  sub  poena  ademptionis  bombardae  atqa«*  aliü 
arbitraria  a  rectore  imponenda. 

Caput  14. 
De  iudicialibus. 

1.  Quandoquidem  in  frequontia  et  mnltitadine  seholasticornm  »fp*' 
controversiae  oriuntur,  ut  iure  sit  agendum,  de  hac  etiam  parte,  qnM  ad 
iudicia  pertinet,  diligenter  est  praecipiendum.  In  primis  ergo  stataimns, 
nt  quicunque  ex  universitatis  nostrae  subiectts  ad  versus  alium  paritfer  albo 
scholae  nostrae  inscriptum  agere  voluerit,  eum  coram  rectore  conveDiit  ncc 
ad  alium  ludicem  evocare  aut  portrahere  praesumat;  mulcta  2  ff.  tnn»- 
gredienti  infligatur. 

2.  Sic  etiam  eos,  qui  citantur,  volumus,  rectoris  parere  imperio: 
quodsi  detrectaverint  et  contumaces  fuerint,  pro  qnalitate  contaimria' 
pnniantnr. 

S.  Quodsi  quis  re<'tori  executionem  paranti  obtemperare  nolnerit  et  ia 
ea  contumacia  )>erstiterit,  monoatur  primum  literis  publice  afFiiLs  in  loris 
solitis,  deinde  in  toto  consilio  proponatur  eius  (>erver8a  mens  et  contanaoa; 
docernant  postea  domini  in  consilio  et,  si  visam  fuerit,  contumacem  tai- 
quam  membruni  vitiatum  rescindant  et  excludant;  plenins  autem  habetur 
in  articults  superioribus  de  illis,  qui  ronuntiant,  quomodo  contra  ilks  JB 
procedendum. 

4.  Permittimus  etiam,  ut  studiiKsus  quilibet  negotium  suiun  ei  caBM 
per  se  propi>nat  seqne  de  simplici  et  piano,  ut  loquuntur,  defendat;  ibi 
tarnen  statuit  serenisaimus  Maximilianus  elfH^tor,  ut  talis  volgari  linfu  i> 
iudicio  utons  non  audiatur,  sed  latino  idiomate  coram  acadcmico  aagittntB 
suas  causas,  quoad  fieri  potest,  proi»onere  ac  persequi  teueatar. 

R.  Cum  leeres  omnos  ad  tollendas  controversias  properare  ivbeiit  H 
maxime  detestentur  iirotraoti«ui»*s  litlum,  nos  praecipue  indigniiiii  indiciBtf* 
ut  rector  et  asses;!«»n-s  litiiriis  nimuim  protrahendia  defttigentir  et  ptrtai 
diutius  vexentur;  quare  hoc  proouratoribus  interdictum  Tolmw  ^  ^ 
statuimus,  ut  quaelilx^t  causa  civilis,  quae  non  tranaeendii  20  fl. 
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simpliciter  et  de  piano  absolvatur  et  determinetur;  sin  causa,  quae  veriitnr, 
20  fl.  valorem  snperet  aut  statnm  hominis  sive  iniuriam  aliqnäm  attingat, 
libellus  scriptus  offeratur,  quem  tabellio  ad  aqta  referat,  et  sie  in  causa 
solenniter  procedatur,  tarnen  somper  frivolae  et  impertinentes  dilationes 
amputcntur;   copiam  quoque  parti  adversae  exhibeat  notarius  soluto  pretio. 

6.  Si  fuerint  ex  nostris  constituti  procuratores,  extranei  non  admittan« 
tur,  et  cum  nitro  citroque  scribuntur  acta,  id  fiat  sermone  latino,  nisi 
rectoris  permissione  aliud  concedatur. 

7.  Si  quem  rcctor  abire  aut  res  suas  asportare  prohibuerit  per  ar- 
restationem  atque  sine  rectoris  partiumve  consensu  recesserit,  propter  con- 
tumaciam illam  abcundi  10  fl.  mulctetur;  quodsi  arduum  fuerit  negotium, 
maior  etiam  mulcta  irrogabitur,  imo  etiam  ad  poenam  exciusionis  potest 
procedi;  hocquo  statutum  rector  particulariter  debet  tueri  et  custodire  eins 
observationem ,  ut  ncquaquam  iurisdictio  universitatis  vilescat  et  a  quovis 
contemnatur. 

8.  A  mandatis  vel  praeceptis  rectoris  qui  appellare  voluerit,  poterit 
licite  ad  plcuum  consilium  universitatis  causam  suam  referre,  sed  tamen  e 
vestigio  dcponere  dobet  1  fl.  ad  manus  rectoris ;  si  bene  appellavisse  fuerit 
probatus,  restituatur  ipsi  florenus  depositus;  sin  pcrperam  fecit  in  appellando 
aut  uou  prosccutus  fuerit,  florenum  amittat  in  poenam  tcmeritatis ;  floreno 
autom  non  deposito  appollatioui  minimo  dcforatur,  quod  etiam  in  appella- 
tionibus  a  consilio  obsorvari  volumus.  Hoc  etiam  non  nogligendum,  cum, 
qui  a  sentontia  tarn  iutcrlocutoria  quam  definitiva  a  consilio  prolata  appellat, 
cuius  appellantis  protcrvia  et  tomeritas  si  fuerit  probata,  gravins  ab  eodem 
consilio  puniatur. 

Caput  15. 
Do  poenis  et  mulctis  ob  delicta  studiosorum  infli'gendis* 

1.  Quandoquidom  subditi  ditionis  rectoris  nonnunquam  bene  monentibns 
non  auscultant,  proindo  ubi  quid  contra  decorum  designaverint  et  illud 
faciiuis  carceris  poenam  commeruerit,  permittimus  cuivis  studioso,  ut  in 
vulgaribus  delictis  unius  dioi  carcercm  rcdimere  possit  nno  aureo,  ni  ita 
grave  flagitium  fuerit,  quod  vidoatur  dominis  maiori  supplicio  dignum. 

2.  Serio  etiam  iuxta  serenissimi  elcctoris  Maximiliani  decretum  clemen- 
ti.ssimum  praocipimus,  ut  nullus  deinceps  studiosorum  vesperi  amplius  post 
horam  noctis  nonam  in  hyeme  aut  post  decimam  in  aestate  sine  gravissima 
causa  ac  singulari  et  incvitabill  necessitate,  et  quidem  ne  tum  absque 
luniine  aut  lucerna  ardentc,  in  plateis  compareat  vel  incedat. 

3.  Gravi  quoque  poenae  obnoxii  sunt,  qui  tam  infra  quam  post  prae- 
dictas  lioras  noctu  mutatis  vestibus  et  capuciis  vulgo  nebelkappen  dictis 
obvelati  incedunt,  ut  dignosci  non  queant,  et  qui  vociforantur  aut  inhonestis 
et  intompcstivis  cantilonis  per  vicos  et  plateas  utuntur  vel  strictis  gladiis 
sine  clamoribus  et  cantilonis  incedunt,  iis  lapidos  petunt,  obvium  quemvis 
iniuriosis  verbis  lacessunt  aut  provocant  vel  etiam  caedunt,  fenestras  pro- 
iectione  lapidum  aut  similium  rorum  frangunt,  vigiles  provocant  invadunt, 
eos  catervatim  circumstant  aut  quoquo  modo  laedunt  vel  donique  quascun- 
que  pctulautias  et  insolentias  committunt;  contra  huiusmodi  enim  pro 
qualitate  delicti  saepe  nominatus  Serenissimus  elector  Maximilianus  ad  poenam 
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perpetnae  relegaiionis  usque  absque  omni  personarum  respecta  proeedi 
posse  et  debere  die  14  Oct.  anno  1643  denuo  mandavit  {letzterer 
Satz  vofi  contra  hninsmodi  an  ist  offenbar  später  eingefügt)  \  quodsi 
quieti  publicae  aliter  prospici  ac  refractarii  aliter  compesci  non  poseent. 
praefectus  oppidi  vel  locum  tenons  et  consule^  a  rectore  ac  senatn  acade- 
mico  reqnisiti  operam  seriam  et  sufficientem  ferre  ab  ipecmet  serenissimri 
electore  specialiter  inssi  sunt;  videatur  supra  cap.  4,  n.  2  et  cap.  11»  n.  8. 

4.  Ordinamus  etiam,  ut  aleat>r  quivis  vcl  lucro  vinarias  tabemas 
crebro  frequentans  pnniatur  arbitrio  rcctoris  pro  qualitate  delicti;  si  in- 
corrigibilis  pergat  in  hoc  scclero,  cnstodiae  gymnasii  publicae  mandetaräd 
10  dies  continnos. 

5.  Quicunque  alinm  studiosum  privatum  laeserit,  absque  tarnen  effus^ione 
sanguinis  et  citra  membri  cniuspiam  mutilationem ,  1  fl.  pnniatur,  qui  si 
solvendo  non  sit,  detineutur  in  carcero;  si  voro  laesus  non  sit  privatos,  sed 
constitntus  in  dignitato  aut  in  officio  academiao  vel  screniasimi  electoris 
vel  bnius  oppidi,  aut  pars  corporis  sit  mutila  facta,  tum  reus  praeter 
satisfactioncm  laesae  parti  poena  arbitraria  afficiatur,  nisi  qnis  in  rectorem 
aut  assessores  ultionem  paraverit  aut  proprio  marte  aut  alterius  viriboi 
nixus,  quoniam  tunc  ad  relegationem  facinerosi  hominis  vel  ad  eins  ex- 
clusionem  vel  maiorem  poennm  pro  qualitate  delicti  properandum  erit 

6.  Qui  convicia  altcri  dixerit  aut  talia  scripscrit,  quae  famam  et 
honorem  alterius  laodaut,  eisi  tamen  suum  nomen  is  author  adscrip9<:rit. 
poena  arbitraria  mulctetur  pro  iniuriao  illatao  magnitudine. 

7.  Praeteroa  nihil  affigatur  publice  excoptis  Chartulis  lectionnm  et 
disputationum,  quae  saepius  publicare  necesse  est. 

8.  Cautum  est  insuper,  ut  nemo  studiosorum  loca  inhonesta  et  sus- 
necta  adeat,  et  si  in  aliquo  huiusmodi  commoretur,  inde  statim,  ut  monito^ 
fuerit,  migret,  in  quo  ni  paruerit,  exclusionis  poenam  a  rectore  illico 
experietur;  moneri  quoque  debent  alii  magistratus,  si  suspecta  snb  ip^is 
loca  vel  personas  esse  innotescit,  ut  illa  c  niedio  tollant  ac  purgent,  istas 
vero  tanquam  scandala  offensionis  oppido  expellant;  idem  ficri  oportet,  com 
in  vicinia  scorta,  ad  quae  iuventus  excurroro  solot,  so  detinent,  ut  nempe 
magistratus  cuiusque  loci  debite  requisitus  oa  non  tolleret. 

9.  Quisquis  vero  concubinam  fovebit  pro  studioso,  ab  academia  non 
agnoscatur  et  nullo  modo  defendatur,  exutus  denique  omni  commodo  priri- 
legiorum  atquo  immunitatum  nostrarum  proclamctur;  simplioeff  qnoqn^ 
fomicarioR  gravi us  se  puniendos  quam  hactenus  ox  scronissimi  electorii! 
Maximiliani  mandato  norint. 

10.  Quoniam  vero  concordia  res  parvae  cresrnnt}  serio  statuimus.  ut 
nemo  doctorum  aut  profossorum  anditorumquc  nnins  facultatis  alle  m^*^ 
calumnietur  aut  detrahat  alicui  alii  facultati;  equidcm  si  malodicendo  iiXvk 
monitus  nihilominus  per^'at  contra  roctoris  iuhibitionom ,  posftrt  a  conflii" 
doctorum  et  magistrorum  cum  seuatus  scholastici  consonsu  penitus  exdndi: 
int^rdicimus  itidem  sub  poena  arbitraria  i)or  rectorem  et  decanos,  ut  i" 
disputationibus  modostia  servetur,  vitentur  convicia  et  rixae  imnnodestof. 
nemo  temerarius  et  protervus  alium  contuniolüs  et  calumniis  exagitet,  nin 
velit  poenam  condignam  i»raoproi)ero  experiri. 
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11.  Conspirationes  seditiones  nallo  modo  fieri  permittimus  neqne  con- 
cedimus,  ut  unquam  catervatim  studiosi  confluant,  coniurationes  facere 
prae^umant  sive  attentent;  potissimum  vero  omni  sunt  coercendi  severitate, 
qui  conspirationes  machinantur  ad  versus  magistratus;  conspirationis  author 
seu  sollicitator  per  niensem  in  carcere  detentus  postea  relegetur  vel  etiam 
duriori  supplicio,  si  videbitur  consilio  nostro,  afficiatur,  conscii  vero  facinoris 
repellantur  a  digiütatibus  et  pnblicis  bonorum  titulis,  nisi  prius  poenam 
luant  debitam  et  reconciliati  in  gratiam  cum  maioribus  redeant. 

12.  Cavemus  praeterea,  ut  in  delictis  gravioribus  ad  exclusionem  de- 
linqueutis  mature  procedatur,  exclusi  autem  aut  relegati  nomen  consuli  et 
iudici  buiiis  oppidi  significetur,  certiorcsque  reddantur,  quod  iuxta  serenissi- 
morum  principum  ordinationein  praevaricatorem  talem  ultra  dies  octo,  nisi 
rectori  et  consilio  academico  aliud  videatur,  intra  moenia  Ingolstadiensis 
urbis  tolcrare  non  debeant;  neque  illi  tantum,  qui  graviter  delinquunt,  ab 
academia  dimittendi  sunt,  verum  etiam  isti,  qui,  licet  apud  professores 
inscripti  sint,  nuUas  tarnen  vel  omnino  iionnisi  rarissime  ac  valde  negli- 
genter  lectiones  froquentant  atque  adeo  otiosi  hie  solummodo  delitescunt  et 
inutiliter  pecunias  consumunt. 

13.  Ad  haec  in  omnibus  delictis  actionibus  negotiis  et  contractibuK 
n>ctorem  competentem  iudicem  esse  decernimus  non  modo  quoad  civiles, 
verum  etiam  quoad  causas  criminales,  unam  vel  alteram  criminalem  ex 
Serenissimi  electoris  Maximiliani  speciali  rescripto  anno  1605  evulgato  suao 
serenitati  ad  se  avocandi  potestate  reservata;  praecipit  vero  Serenissimus 
eb'ctor  Maximilianus,  ut  in  causis  criminalibus  via  iuris  absque  ullo  respectu 
procedatur  et  talis  semper  sententia  foratur,  quae  delicto  proportionjita  sit, 
in  quo  negotio  praefectus  oppidi  requirente  rectore  iuxta  ordinationem 
Serenissimi   principis  Ludovici  auxilium   et   operam  suam  praestare  tenetur. 

14.  Volumus  etiam,  quod  nullus  studiosorum  domicilium  cuiuspiam 
civis  ingrediatur  ipso  nolonte  et  prohibonte  poena  1,2  fl.  transgressoribus 
huius  mandati  infligenda;  ceterum  quisquis  in  eadem  ro  petulantius  se 
gesserit,  pro  arbitrio  nostro  gravius  puniatur. 

15.  Ut  porro  abusus  noxius  provocandi  alios  ad  pugnanduni  et  prom- 
ptitudo  parendi  provocantibus  ac  congredientibus  pcnitus  caveatur,  scnatus 
academicus  iam  dudum  decrevit,  ut  sive  re  ipsii  sive  vorbis  alium  provocaus 
uuilcta  6  imperialium  puniatur;  ad  provocatiinem  vero  comparens  et  con- 
gredieus  3  imperiales  solvat,  illi  insuper,  qui  alios  ad  provocandum  et 
comparendum  provocanti  instigant,  quoad  lianc  mulctam  provocantibus 
aequiparentur  et  singuli  pariter  in  6  imperiales  condemnentur ;  si  quis  in 
praedictis  delictonim  generibus  snopius  redeat,  poena  pro  qualitate  delicti 
duplicabitur  vel  triplicabitur,  aut  denique  tanquam  incorrigibilis  ab  acade- 
mia dimittetur.  Qui  supradictain  pecuniam  solvere  uequit,  secundum  teno- 
rem  herum  statutoram  hoc  cap.  15  n.  l  pro  unoquoque  aureo  unius  diei 
incarcerationcm  sustineat.  Gladium  porro  gostandi  passim  licentiam  per- 
sunae  tantum  illustres  et  qui  per  biennium  iuri  studuerunt  ex  indulto 
Serenissimi  electoris  Maximiliani  anno  1598  dato  habent. 

1 6.  8altationes  publicas  accederc  sub  poena  arbitraria  prohibitum  sit, 
nisi  f<^rsitan  aliquis  ad  cohonostandas  nuptias  fuerit  vocatus  vel  per  nup- 
tiales   pro   moro   ad   saltandum    invitatus;    attamen   etiam    tunc    modcstiae 
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memor  ab  impndicis  circnmagitationibii»  et  immodestis  diBcarsationibus  ab- 
stineat  neque  com  aliis  virginibus  ant  ancillis  choreas  ducat,  quam  qnae 
nuptiis  intersunt,  aut  qnavis  alia  ratione  nuptialibns  personis  molestos  sH; 
mnlto  minus  in  loco  chorearum  gladium  aut  pugionem  stringat  sub  poena 
6  imperialinm  irremis8ibiliter  infligenda,  ad  quam  ille  qaoqne  obligabiior, 
qui  alium  pugnis  vel  quocunque  teli  genere  in  eodem  loco  laeserit  ant 
verbis  ad  pugnam  provocaverit.. 

17.  Tandem  statuimus  et  ordinamus,  ut  rector  singula,  qnae  hactenns 
mandata  sunt,  diligenter  exequatur,  querelas  sine  affectu  audiat  patienter, 
transgpressores  constitutionum  iuxta  ipsarum  tenorem  et  decanorum  consilium 
puniat,  mores  corruptos  etiam,  de  quibus  statuta  speciatim  non  cavent, 
corrigat,  poenas  exigat  per  pedellum,  notarius  condemnationis  sententiam  in 
acta  referat,  qui  mulctam  sibi  constitutam  non  statim  numeraverit,  illico 
pignus  snfficiens  exhibeat  aut  coniiciatur  in  carcerem. 

Caput  16. 
De  proraovendis. 

1.  Non  mediocris  sit  cura  professoribus  omnibus,  ut  ad  honorum 
gradus  doctos  tantum  atque  eruditos  et  bonis  moribus  commendatos  admitUnt; 
inde  enim  tum  ipsis  tum  aeademiao  nostrae  fama  celebris  et  perenn» 
gloria  ab  omnibus  exspectanda. 

2.  Fiet  autem  hoc,  si  ea  diligenter  observentur,  quae  serenissimw 
elector  Maximilianus  die  26  Martii  anno  1642  circa  promovendos  obser- 
vari  praecepit:  Si  nullus  ad  licontiam  vel  doctoratum  in  theologia  ad- 
mittatur,  qui  non  praeter  scholasticam  toto  et  completo  quadrionnio  auditam 
etiam  ceterorum  professorum  theologiae  omni  um  ac  singulorum,  ndelicet 
sacrae  scripturae,  controversiae  et  casuum  couscientiae,  lectiones  per  bien- 
nium  iuxta  theologicae  facnltatis  statuta  audierit.  Si  in  iuridica  facnltate 
similiter  nullus  ad  licentiam  aut  doctoratum  admittatur,  qui  non  unmn 
saltem  hebdomadarium  collegium  foriis  quintis  haben  solitum  se  frequea- 
tasse  comprobaverit  qulque  quinquennium  in  audiendis  lectionibus  ac  stvdio 
iuris  non  absolverit,  nisi  singularis  causa  aliad  suaserit,  qui  item  biennio 
philosophiam  non  audierit;  quod  ultimum  etiam  medicis  erit  obsenrandam. 
In  nulla  praeterea  facultato  post  examcn  eodem  statim  die  gradas  ampliaff 
conforatur,  quiquo  in  examine  pro  altiore  gradu  non  satisfecemnt  praesertiB 
iurium  candidati,  baccalauroi  creari  possunt,  si  autem  neque  hoc  honoris 
titulo  digni  iudicentur,  omnino  reiieiantur. 

3.  Multas  liactenus  expensas  inutiles  fieri  solitas  in  promoTendii 
cuiusvis  facultatis  omnos  oxcppto  frugali  et  mediocri  prandio  professoritHu 
exhibendo  volumus  esse  abolitas. 

4.  Edicimus  postremum,  w  quis  studiosorum  publicum  testimoniuBi 
doctrinae  suae  ab  aliqiio  magistro  ant  doctoro  in  catalogum  academiae  noa 
inscripto  vel  exautorato  et  ab  actibns  scbolasticis  suspenso  accipiat,  nh 
poena  perpctuae  cxclusionis. 

Caput  17. 
l>e  reparationc  fabricae  collegii  et  usu  sedilium. 

1.  Merito    augustum   collegium    sumptuose    a    serenissimo    fluiditoft 
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gjDinasii   exstructum  expensis  camerae  in  strncturis  necessariis  debet  con- 
servari. 

2.  Singuli  tarnen  promovendi  in  sublimioribus  tribns  facnltatibns 
singulos  numerent  medios  aureos  et  magistri  artium  2  kr.  pro  resarciendis 
col]apsis  strncturis  et  ut  sarta  integra  reservari  possint. 

Caput  18. 
De  pedellis. 

1.  Praecipimus  et  ordinamns,  per  consilium  universitatis  pedellos 
suscipi,  quorum  opera  omnes  facnltates  uti  poterunt. 

2.  Emolumentum  vcro,  quod  illis  iure  debetur,  percipore  nemo  impediat, 
neque  vero  ulla  facultas  proprium  pedellum  assumere  audeat  absque  senatus 
universitatis  consensu. 

3.  Famulorum  autem  universitatis  officium  est,  ut  quotidie  rectorem 
bis  conveniant,  alias  requisiti  semper  adsint,  eumque  in  civitate  comiten- 
tur,  eins  quoque  mandata  fideliter  et  diligenter  exequantur,  accersant,  quos 
iubet  vocari,  iussi  mature.  Auditoria  statis  tomporibus  everrant  et  inter- 
dum  etiam  plateam  circa  academiam  purgari  procurent,  fenestras  suo 
tempore,  ne  ventorura  impetu  collidantur  ac  frangantur,  diligenter  iterum 
claudant,  rectorem  ad  aedem  sacram  deducant,  sccptrum  eidem '  praeferant 
die  natalis  dofnini,  pascbae,  pentecostes,  assumptionis  Mariae,  disputationes 
et  alios  actus  collegii  templi  foribus  praefigant,  theses  distribuant  et  in 
distribuendis  suum  compendium  non  quaerant,  nullas  sibi  reservent  neque 
defendentes  ad  id  adstringant,  ut,  quibus  ipsi  benevolunt  et  de  consuetudine 
nou  debentur,  praesortim  compactas  oflferant;  stu^iosos  ante  suum  ad  rectorem 
vel  consilium  ingrcssum  moneant,  ut  latine  sua  propAnant,  feminas  maritatas 
tanquam  suorum  maritorum  procuratrices  ad  rectorem  non  admittant,  sed 
viros  et  maritos  ipsos,  nisi  legitime  impeditos,  adesse  iubeant,  arrestum, 
nisi  poriculum  in  mora  sit,  sine  rectoris  iussu  non  indicent  atquo  officium 
magistratus  sibi  non  arrogent,  schedas  in  orbem  circumferendas  nemini 
ostendant  aut  ipsi  legant,  secrcta,  quae  interdum  audiunt  et  resciunt,  null! 
pandant,  incarcerandos  illico  vel  tempore  per  magistratnm  academicnm  sibi 
designando  includant,  ianuas  utrasque  carceris  bene  claudant,  nihil  praeter 
victum  et  potum  ordinarium,  quibus  uti  in  convictibus  suis  consueverunt, 
horis  prandii  et  coenae,  aliis  omnino  nihil,  nisi  aliud  a  magistratu  aca- 
demico  statutum  fuerit,  nullumque  socium  absque  facultate,  nocte  excepta 
et  quidem  tunc  etiamnum  nisi  unum,  nullum  denique  musicum  instrumentum 
aut  aliquid  aliud  ludicrum  sive  alias  prohibitum  illis  admittant,  qua  de 
causa  accedentos  et  adferentes  victum  lectum  lignum  ac  alia  diligenter 
porlustrent,  lectos  praesortim  absolutes  aperiant  ac  introspiciant  et,  si  quem 
potum  vel  quodcunque  aliud  prohibitum  deprehenderint,  potulenta  et  escn- 
lenla  tanquam  caduca  ad  se  recipiant  et  ipsis  cedant,  reliqua  vero  rectori 
cessura  tradant;  monoant  etiam  incarcerandos,  ut  clamores  cantus  ac  alias 
petulantias,  por  quas  professores  in  lectionibus  et  vicinia  inquietantur, 
devitent ,  alioqui  ex  carcere  ipsos  recta  et  sine  omni  spe  voniae  ab  aca- 
demia  dimittendos,  nee  quemquam  insuper  ad  eos,  praesertim  feminas  quas- 
cunque,  intromittant,  dimissos  ex  carcere  statim  et  non  post  intervallum  ad 
rectorem  [fehlt  ducant]  pro  iuramenio  sollte  fEu^iendo  de  se  non  vindicando, 
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po8i  dimissionem  carcerem  risit^iit  et,  an  nihil  turpe  et  abtonam  iV-i 
srripiMTtnt  vel  pinxerint,  inquirant,  pirtoreff  vel  »Tibas  rectori  denaniMot 
et  scripturas  vel  pirtiirad  fiUelit^^r  tioalbari  ac  obliterari    rureuM    pn^^uri^nv 

4.  In  collatitmibiM  lir4'ntiatnruni  a«*  iHinif«  novis  acrifier«*  ad  ««r  f^xnnnt. 
(|uao  tim  in  «»srul«>ntis  quam  pntiilentiit  ft>rtuito  restant,  nollam  UnKr 
fraudem  uilhÜHro  d<*b(Mit,  ut  alii(uld  vel  plus  rrmaneat  ,  quam  s^ri  ;|«a 
datura  est,  mult«*  minus  al»  hi>spit<*  pni  s«*  vinum  anWfilenti  vel  ^ub^^i  »«i.* 
temiN>re  aoipiant  ac  eins  pp'tium  rati<»ni)ius  pr<>m<>ven«lnrum  vel  prtim'*ti»r«.T 
pro  libitu  insori  curont:  similiter  pxi^nd«»  ultra  taxani  Hibi  a  «tatutis  jra- 
demicin  V(>1  quatuur  farultatibus  pra(*srnptam  pr(»mov(*ndoe  aut  all«*«  qa-^«- 
cunque  non  irravi*nt  iioque  in  quibusrunqu«*  mllationibun  aliisqu^  iirrupat:'*n  • 
bue  «t  functiimibus  academioin  in  stuba  acad*'mira  vol  alibi  Mebrari  «••'..<.• 
feminas  famulari  ar  ad  m«Misim  insi'rvirc  |M*rmittint.  (Vt**nim  in  omnitu 
ita  86  pTant.  pr<>ut  tideloK  ministP»8  faivre  docot  ot  nmvenit.  aU\  le  prv- 
M'ript'i  omnia  absqut*  omni  fraud«^  et  dolo  illibate  rustMiant. 

5.  JuraniHitum  ptHlollorum  sin^lis  annis  rirca  feKtum  Anrta«*  Lu*.^ 
in  senatu  an^Mriae  ivlobrando  pracfttandum  nit  tale:  V»fC^  N.  iurs  qc  •! 
magnifico  domino  rootori  at^pic  omnibus  n^otiribu^,  qui  surrewori  ffunt.  v 
almae  liuius  universitatii)  nmsilio  obodientiam  et  fldelitat4*m  |#ra^tab».  k 
qn«Kl  M^rreti  rertoris  univ«»rsitati8  et  i'onsilii  eiu*<dem  ni»n  reT«»lab«>  fi»r.- 
mitdumqne  serenlKsimi  el<Ttnris  suiN-essorumque  d<'mim»rum  huiiiü  oppid:  «i 
univeryitatis  dili^entiT  proniovebo  et  damna  pro  virili  im|iodire  fi»naK-f. 
omnia  item  e\  i>fliri<)  mihi  inrumlx^ntia  ar  his<*e  statQti<  pra<*s<*npta  aS^:« 
dolo  (»t  fraude  fididiter  obHi-rxabo.  lur««  etiam,  quod,  ai  a  d<»minta  m^* 
a!i<{uand(»  ab  hör  (»Hicio  n*m<>V(M'(*r,  nolim  propterea  dominii«  ri>n9il:ar.« 
obloqui  aut  ultionem  in.stiturTe.  Sir  m<'  deus  adiuvet  et  haa*  Kan<^  4^. 
evan^elia. 

6.  C*ura  sit  i»edelli>runi.  ut  «(uotidie  paubi  anti*  lei-tionem  qn*truraliM 
profeH8orum,  4|ui  eadem  hora  ni'n  «*on«*urrunt,  cam|»anam  in  rollep**  pal«rat: 
hora  auteni  oen^rua  «diservanda  est  diMUCiqi:)  serundum  horoloiönin  iivM 
Tirffinis:  idetii  qu(»4|ue  ubstTvetur  in  citationibus  et  ct»nv<icatiimibiu  rert'^r.* 
qualibuHCunque. 

7.  Sit  autiMu  praeter  inMelloK  n<'tiriU8  universitatiA  iuratmi,  qoi  .i 
omnibuK  iudiiialibus  praest«»  ^'\i  et  derisi  |*er  rcctorem  vel  oinsiliiiBi  du:- 
Kenter  inju-ribat. 

8.  re<l*dlnrum  porro  Hti|H>n«lium  «^t»,  ut  exi^nt  a  trholailtdt  teml^ 
anpiriis  10  kr.  a  sineulis,  a  mdiili  1  .'>  kr.,  ilhntrium  autem  M  precUt^riB 
«'ommittimus  munitirentiae  et  lilH>ralitati.  ut  pru  diirnitata  aoa  p«dell<* 
remunerent.  HiTtamur  item  quatuor  farultatuni  derami«,  ut  in  cmilerrBdi* 
innipiibuM  {ledellorum  etiani  ha)>eant  rationem;  in  mnlctit  Ttro  et  perwta 
ab  intitulatin  aut  in?MTiptiM  soluta  ««exta   fiars  ipsin  o*dat. 

9.  Kdirimus    innuper,    ne   notariu»  ««t    {»edtdluH   perpetaom   dwm  aal 
wlidam   n«>rtem   exoat    urb^m.    nisi  rectori  siiniiAoaverit  et  eins 
impetraverit. 

10.  i^uodsi    int«'t:ra    septiman.i    ur^ntibuK    n^f^otii.««    Tidserit 
«qiuji  hali**at  h<K*  ipKum  cou'^equi  n«inuiHi  a  rertore  f*t  quatoor  dccasH  c«*- 
Mntientibua,  qua  in  re  nisi  audii^nn  dict«»  fuerit,  officio  suo  nutv. 
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Caput  19. 
E  p  i  1  0  g  n  s. 

Paterna  autem  benevolentia  dncti  decernimus ,  neminem  statutorum 
transgressorem  incurrere  poriiiriura,  nisi  edictnm  violatnm  expressis  verbis 
hoc  in  se  contineat  aut  rector  transgressori  nominatim  sub  iaramento 
mandet  et  praecipiat,  non  obstante,  quod  in  catalogum  studentium  inscri- 
bendus  iiiret,  se  observatiirum  statuta  et  statuenda. 

Porro  reservamus  nobis  et  posteritati  nostrae  et  iis,  quicunque  consilio 
praeficinntur ,  authoritatem ,  cum  consensu  serenissimi  nostri  clectoris  con- 
dendi  insuper  alia  edicta,  do  integre  etiam  comprehensa  immutandi  addendi 
et  emendandi,  quoties  id  utilitas  et  necessltas  reipublicae  literariao  efflagi- 
taverit;  ante  omnia  vero  salva  sit  potestas  serenissimo  electori  et  omnibos 
suc«08soribus  eins,  statuta  hacc  in  posterum  immutandi,  et  rogamus  insuper 
scrcnitatcm  eins,  ut  constitutiones  has  universas  approbare  et  confirmare 
dignctur,  ne  quis  improbus  contrarium  facere  deprehensus  exccptiono  frivola 
se  tueri  aut  easdem  ullo  modo  possit  cavillari. 

luramentum   eins,   qui  e  carcere  dimittitur    [gehört  wohl 

Cap.  18,  am  Schlüsse  von  Nr.  3]. 

Ego  N.  iure,  quod  incarcerationem  mihi  per  dominum  rectorem  meum 
ob  exccssus  moos  nuper  impositam  iam  liberatus  neque  per  me  ipsum  aut 
alium  quem  vis  subornatum  directe  vel  indirecte  verbis  vel  factis  aut  alio 
modo  extra  iuris  rcmedia  vindicabo,  serenissimis  domlnis  principibus  Bavariae, 
Ingolstadiensi  universitati  et  universo  consilio  aut  quibuscunque  aliis  etiam 
advorsariis  meis  huic  incarcerationi  causam  vel  occasionem  dantibus  ob  eandem 
nihil  molestiae  iniuriarum  incommodi  vel  ultionis  moliar  faciam  aut  fieri 
procurabo.     Sic  me  dous  adiuvet  et  haec  sancta  dei  evangelia.  l) 

Die  weil  dann  dise  zuvor  geschribne  reformierte  und  verbesserte 
statuta  zue  aufnamb  unserer  hohen  schuel  und  dess  ganzen  Studenten 
Wesens  geraicht,  demnach  thuen  wir  alls  landtsfüret  hiemit  solche  allerdings 
confirmiren  und  bestettigen,  also  das  sich  unsere  universitet  deren  nun 
füran  gebrauchen  khlinde  und  solle,  darbey  wir  sie  auch  genedigst  halltten 
schüzen  und  schinnen  auch  handthaben  wollen;  gebietten  hierayf  allen 
und  jeden  unsern  hoffmaistern  vicedomb  Statthaltern  pflegem  richteni 
castnem  zollnem  mauttnern  nngeltern  auch  burgermaistern  rhäten  und 
gemain  unserer  statt  Ingolstatt  und  allen  anderen  gegenwertigen  und 
khftnfftigen  unsern  ambtlouthen  derselben  Verwesern  und  undtorthonen  in 
was  würden  wesen  oder  standt  die  seyen  und  wie  die  genannt  sollen  oder 
mögen  werden,  so  die  sach  betrifft,  ernstlich  und  vestiglich,  die  mehrbemellt 
unsor  universitet  und  derselben  facultaten  glider  und  Scholaren  zu  Ingol- 
statt bey  voran  gezaigten  statutis  ungeirit  und  ohngehindert  verbleiben 
zulassen,  auch  sie  von  unsertwegen  darbey  handtzuhaben  und  zuschüzen, 
als  lieb  einem  und  jedem  ist,  unser  ungenad  und  straff  zuvermeiden; 
jedoch  wann  ins  khönfftig   etwan   auch    dise  jetzt  verbesserte   statuta   oder 


^)  Eine  deutsche  Uebersetzung  dieses  Eides  für  jene,    welefic  nicht 
latein  köumn^  s,  Arch,  d,  Univ.  B,  I,  Nr.  49. 
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theils  deren  puncten  sollten  oder  müesien  geändert  werden,  so  wür  ods 
und  nnsern  erben  regirenten  fürsten  hiemit  vorbehallten,  in  disen  Torge- 
scbribenen  auch  anderen  statntis  decretis  und  Ordnungen  nach  gestallt  der 
leuff  und  zelten  besserung  mährung  und  änderung  vorzanemmen ,  damit 
gemainer  universitet  und  derselben  glider  und  Scholaren  anfnemmen  ehr 
wolfarth  und  notturfft  allzeit  mit  gnaden  bedacht  und  befürdert  werde. 
Jedoch  so  vil  die  patres  societatis  Jesu  betrifft,  soll  es  bey  dem  jenigen, 
was  ihrentwegen  vor  disem  absonderlich  verordnet  und  befolchen  worden, 
sein  ungeändertes  vorbleiben  haben.  Dessen  alles  zu  wahrer  nhrkhondt 
haben  wür  unser  secret  an  dises  liboll  gehangen.  Geschehen  zu  München 
den  20  August!  Anno  1642.  Maximilian. 


Nr.  136. 

(8.  Bd.  I,  8.  400.) 

BekliS' Archiv,  Ingolstadt,  Ger,  Nr,  25, 

Hochwolgeborne,  woledle,  gestrenge  und  vesste,  genedige  herrn. 

E.  g.  u.  h.  haben  vorhoro  guete  Wissenschaft,  welcher  massen  unss 
in  ao  1642  wegen  unser  und  gemainer  universitet  verderbten  gücttern 
jerlichen  2000  fl.  hilfgelter,  halb  von  der  löbl.  curfrl.  hoTcammer  undt 
halb  von  gemainer  löbl.  landtschafft  gnedigst  und  gütig  verwilligt  wor- 
den seindt. 

Ob  unss  nun  wol  diso  bedriebte  jar  hero  solche  bewilligte  hilf 
gnedigst  und  gütig  aussgevolgt  worden,  weiln  bey  disen  kriegsjaren  unsere 
arme  gilt  underthonen  zuo  Schambhaupten ,  dann  in  der  Pfalz  Nenhnrg, 
sowoln  auch  im  gericht  Aichach,  wenig  zum  anfnemmen  khommen,  das 
sie  u])s  und  dem  camerariat  ambt  etwas  geben  oder  bestendig  raichen 
roAgen,  so  seindt  si  doch  an  jezt  an  allen  diesen  orth  wie  auch  in  diser 
refier,  wie  offenbar  und  bekhandt,  nit  allein  verntigess,  sondern  auch 
heuriges  jar  auf  ein  neues  also  in  grundt  verderbt,  den  merern  thiibi 
auch  von  hauss  und  hof  verjagt  worden,  do  gar  oder  doch  wenig  hofhoDg, 
das  sie  unss  heür,  undt  zuebesorgen,  in  etliche  jam  die  schuldigkhait  nit 
geben  noch  die  giotter  widerumbon  werden  aufbringen  khinden.  Derowegea 
feit  unss  umb  sovil  desto  beschwerlicher,  das  wir  hören  und  vememen 
miesscn,  das  unss  uneracht  diser  wahren  undt  landtkhindigen  beschaffonhiit 
nit  allaln  die  gnedigst  verwilligte  hilfgelter  vom  vergangenen  jar  nur 
zum  halben  thail,  sonder  noch  über  das  unsere  verfallene  zinasgeltar  bej 
dem  landtschaffts  zallambt  wider  verhoffen  sowoln  vom  vergangenen  •!■• 
jezigen  jar  aufgehalten  und  nit  völlig  bezalt  werden  wollen,  welches  diM 
verursachet,  das  wir  dergestalt  nnsern  schuldigen  undt  bestimbten  nnderhilt 
zu  quartaln  vom  cammerariat  ambt  alhie  nit  haben,  sondern  daran  ai- 
standt  undt  noth  leiden  müssen. 

Wann  dann  bey  diser  beschaffenheit  zuebesorgen,  die  universitet,  wiÖi 
den  Professoren  ihre  notwendige  underhalt  nit  gcraicht  wirdt,  mOchte  sicfc 
und  nach  in  grossen  abgang  khommen,  und  aber  E.  gn.  o.  hn.  wd  bewvt» 
wievil  nit  allein  dem  landt  in  Baym,  sondern  auch  dem  ganien  BtaiKkM    • 
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Reich  daran  geben,  das  dise  fast  nun  mehr  allain  der  orthen  in  flore 
stellende  nniversitet  ferner  und  continuirlich  consenrirt  werde.  Alss  gelangt 
an  dieselben  unser  gehorsames  und  yerhoffentlich  nit  unbillichess  bitten, 
die  geruhen  gnedigst  zuverfüegen,  das  nit  allein  die  alberaith  verfallene 
zinss,  sondern  auch  die  verwilligte  hilfgelter  un verzogen tl ich  aussgevolgt 
undt  bezalt  werden.  Solches  zue  dem  es  obverstandener  massen  zu  der 
nniversitet  aufnemen  und  conservation  geraichet,  begem  umb  E.  gn.  u.  hn. 
wir  jeder  zeit  zuverdienen.     Derselben  unss  alles  vleiss  befelchende 

Datum  Ingolstatt,  den  18  May  1648. 

Bector,  camerer  und  rath  gemainer 
nniversitet  alda. 


Nr.  137. 

(S.  Bd.  I,  S.  43t).) 
Archiv   d,  Univ,  B^  /,  Nr.  46. 

Liber  statntornm  facoltatis  artisticaeingolstadii  recognitus  anno  1649. 

Pars  prima. 
De   personis  ad   facultatem   artisticam   pertinentibus. 

Ad  haue  facultatem  pertinent  rector  collegii,  officiales,  professores, 
auditores,  ministri.  Officiales  sunt  uterque  praefectus  studiomm,  decanus 
et  praeter  hunc  alii  tres  senatus  academici  consiliarii,  reliqui  item  pro- 
fessores  superiores  usque  ad  rhetoricam  inclusive,  qui  tametsi  non  sint  de 
consilio  academici  senatus,  sunt  tamen  consultores  facultatis.  Professores 
sunt  metaphysicus,  physicus,  logicus,  ethicus,  mathematicus,  linguae  hebrai- 
cae,  rhetoricae,  humanitatis  et  quatuor  grammatices  praeceptores.  Audi- 
tores, qui  ad  haue  facultatem  pertinent,  sunt  omnes  illi,  qul  modo  dictas 
lectiones  ex  instituto  audiunt.  In  ministris  numerantur  notarius,  pedellus, 
famulus  gymnasii. 

Cap.  1.     De  officio   patris  rectoris. 

1.  Officium  rectoris  universim  est,  omnia  illa,  quae  in  hac  facultate 
a  quibuscunque  geruntur,  consilio 'et  opera  dirigere  sie,  ut  nihil  allcuius 
momenti  inscio  ipso  iiat,  dabitque  imprimis  operam,  ut  omnia  accomodate, 
quantum  res  feret,'  ad  societatis  constitutiones  et  rationem  studiorum  per- 
agantur. 

2.  Litteras  originales,  quibus  facultatis  privilegia  et  translatio  ad 
societatem  continetur,  ipse  asseryabit  in  certo  archivi  loco,  exemplar  etiam 
libri  statutorum  facultatis  penos  se  habebit  uti  et  libri  consuetudinam,  quo 
iis  in  tempore  utatur  ad  sui  aliorumque  directionem;  opus  etiam  erit  ad 
iura  facultatis  cognoscenda  non  perfunctorie  inspexisse  libros  controversiarum 
atque  actorum  facultatis. 

3.  Ck)nsuliatione8  cum  i>rofes8oribus  philosophiao  aliquoties  ^r  annum 
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instituet  praesente  vel  non  praesente  praefecto  stüdiorum,  prout  res  tractandae 
videbuntur  postulare. 

4.  De  exercitationibas  atque  actibus  scbolasticis  sive  publicis  m 
privatis  omnibu»  mature  cognoscat  statuetqiic ,  impedimenta  praevertet  aot 
amolietur,  dubia  occurrentia  expediet,  designabit  dies  idoneos  disputationibos 
promotionibus  atqiie  examinibiis  etiam  horas,  qaamque  diligenter,  qaaa 
constituta  sunt,  cxecutioni  mandeiitiir ,  observabit  circa  lectiones  circclj«; 
repetitiones  academicas  etc. 

5.  Intprerit  non  tantnin  examinibus  nostrorum  philosophiac  studiosornm. 
verum  etiam  disputationibus  illorum  domesticis,  quin  etiam  ad  menstrnas 
eorum  dispiitationes  ac<tedet^  quando  conunöde  potest,  sive  ante  sive  post 
prandium. 

6.  Quando  cxaminandi  crunt  magistcrii  vel  baccalaureatus  candidati, 
proprio  candidatoruni  prctfessori  ad  id  negotium  adiunget  ethicae  et  math»- 
maticae  profcssores;  finito  oxamine  suffragia  examinatorum  collig^t  atque 
ex  his  ordineni  candidatonnn  in  catalogo  publice  proponendnm  constitnet 
modo  infra  iudicando  p.  2,  c.  14,  niembr.  1:  tempestive  item  promotoref( 
designabit  audltis  consultoribus  fiicultatis,  si  forte  proprius  professor  im- 
pediatiir. 

7.  Instante  exaniine  nietapliysicorum  noKtromm  designabit  unnm  ex 
patribus,  qui  qnintum  de  illonnn  doctrina  suffraginm  ferat;  ante  examina 
physicorum  et  logicorum  nostrorum  di.stribuet  mature  oxaminatores  et  eia- 
minandoH,  ut  quisqup  examinatorum  sciat  in  tempore,  quosnam  ipse  debeit 
examinare;  cetcrum  quando  inclioandiim  sit  examen  metaphysicorom  v 
physicorum  nostrorum,  statuct  ex  multitudine  vel  paucitate  istorom. 

8.  Finitis  nostrorum  scholasticorum  examinibus  iudicia  de  illomin 
profectu  inscribet  in  librum  ad  id  destinatum,  tum  ad  patrem  provincialem 
mittet  una  cum  nominibus  eorum,  qui  pro  magno  actu  habende  fnerint 
designati,  quornm  itid^m  nomina  inscribet  in  eundem  librnm,  ubi  a  pitre 
provinciali  potestas  illis  facta  fuerit  disputandi,  de  qua  illos  etiam  matnrv 
admonebit. 

9.  Ex  professori1)us,  qui  sunt  de  consilio  facultatis,  tempestive  designtbit 
aliquem  pro  senatu  acadomico,  si  quis  in  alterius  alio  missi  locum  snb* 
stituendus  sit,  qua  in  designatiime  fere  poterit  ordinf*m  quempiam  Mqai 
aut  etiam  sorti  n^m  aliquando  in  dubio  committere. 

10.  Quo  tempore  nullns  e  nostris  theologiae  decanus  faerit^  mittet 
cum  docäno  philosophiae  ad  decanorum  consilium  evocato  unam  e  theoltigiar 
professoril)us  nostris,  fere  oum,  qui  proxime  decanus  theologiae  fuii,  qai 
et  ipse  in  eo  conventu  sententiam  suam  dicit,  si,  iit  fere  üt,  iuiorro^^r. 

11.  Pridie  dediictionum  rei*toris  magnifici  designabit,  qni  ex  profeamri- 
bus  nostris  ad  eas  ctdionestandas  adoant,  habitii  ratioiie  templi  nostri  itqoe 
in  eo  sacrorum  faciondomm  et  confessionum  audiendarum  necesaitate  con* 
siderata;  non  tninen  ])auciores  quam  duos  ex  quaque  facultate  60  mittet, 
qnos  per  decanum  moneri  cumbit. 

12.  Singulis  semestribus  statis  diebus  decanum  et  roliquos  coiMoltorft: 
facultatis  convocabit,  ut  de  actis  ac  rationibus  pecuniariis  praecedeatv 
semestris  iudicent  aliaque,  quae  ex  re  facultatis  sunt,  consultent,  deniqiif 
novum   decanum   quatuor   illi,    qui  academici  senatus  adeondi   ios  habeirt, 
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eligant  ad  plnra  suffragia,   quomm  si  quando   paria  erunt  snfifragia,   ipse 
addito  suo  suffragio  pendentem  expediet  electionem. 

13.  Curet  rector,  iit  cnm  academiae  nomine  aliquo  evocantur  ant 
invitantur  professores  a  pedello,  ianitor  collegii  id  ipsi  primom  significet 
atque   ab    ipso  demiim  inielligat,  quid  denuntiare  professoribns  debeat. 

14.  Invigilabit,  ne  pecunia  facnltatis  Tiirais  predige  ac  profuse  neque 
in  alios  usus,  quam  societas  pridem  recepit,  expendatnr,  nihil  in  collegii 
aut  nostrorum  usus  inde  convertatur,  nisi  quod  ad  oblationes  in  publicis 
officiis  divinis  faciendas  a  nostris  peti  inde  pecunia  possit  veteri  more. 

15.  Curam  sacelli  sanctae  Catharinae  demandabit  uni  ex  nostris  pro- 
fessoribus,  qui  eam  quam  utilissime  gestare  videbitur,  auditis  super  ea  re, 
si  videbitur,  et  consiliariis  facnltatis. 

16.  Nostros  ad  rhetoricam  vel  superiores  lectiones  docendas  huc  missos 
ad  magisterii  gradnm  promovendos  curabit  prius  examinatos  reverendo  patre 
provinciali  per  litteras,  si  absit,  ante  appellato  ea  de  re. 

17.  Stipendia,  quae  habet  facultas  in  collegio  Georgiano,  conferet 
pater  rector  per  decanum  iis,  quos  auditis  consiliariis  facnltatis  dignos 
iudicaverit,  simulque  ut  eos  decanus  regenti  illins  collegii  praesentet,  curabit. 

18.  Ad  funera  academiae,  quibus  vel  professores  vel  studiosi  cuius- 
cunque  facnltatis  efteruntur,  mittet  omnes  nostros  philosophiae  professores 
f't  studiosos;  ad  professorum  etiam  celebriornm  cxequias,  quae  7  vel  30 
die  cum  oratione  praecipue  funebri  instituuntur ,  iudicet,  an  eosdem  ex- 
])odiat  vel  omnes  vel  aliquos  accedere,  salvis  semper,  quantum  fieri  poterit, 
publicis  lectionibus  nostrornm.  Quando  cognati  atque  etiam  filiae  pro- 
fessoinim  ext^rnorum  efferentnr,  satis  erit,  mitti  eos  ex  professoribas  nostris, 
qni  tum  non  occupantur  in  academia;  in  aliis  funeribus  qnamquam  nobi- 
lioribns,  non  academicis  tamen,  maiorem  etiam  publicarum  lectionum  ratio- 
nem  habebit ,  qnamquam  ad  funera  summorum  nrbis  praefectorum,  ducalium 
adininistratorum,  consulum  ac  praetorum  etc.  fere  solent  nostri  studiosi  ac 
professores  adire;  de  cetero  attendendum  in  loco  ad  varias  circnmstantias 
atque  etiam  exemplum  aliorum  academiconim  publicamque  aut  privatam 
offensionem. 

19.  Non  sinat  nostros  professores  angarialibns  conciliis  ant  alias 
quacunque  occasione  rationem  reddere  senatui  academico  aut  cuicunque 
magistratui  de  rebus  ad  officium  illomm  pertinentibus,  curetque,  nt  tam 
nostris  quam  reliquis  academicis  persuasum  sit,  eam  rem  pertinere  ad 
suppriores  societatis,  qui  subditorum  suorum  vice  ac  loco  sint  responsuri 
rationemque  reddituri,  ubi  id  necessarium  iudicaverint ;  longe  minus  ferat, 
ut  nostri  in  senatu  academico  sententiam  dicant,  quae  praeindicet  inri  aut 
libertati  superiorum  societatis. 

20.  Etsi  negandum  academicis  petentibus  non  est,  nt  nostri  pro- 
fessores habeant  quandoquo  orationes  funebres,  cnret  tamen  rector,  ne  ex 
hac  permissiono  sensim  onus  aliquod  nostris  accrescat  velut  ex  debito  ha- 
bendi id  genus  orationes 

Cap.  2.     De  officio  praefecti  studiorum  superiorum. 

1.  Habebit  apud  se  librum  statujkorum  facultatis  artisticae  atqne  item 
librnm  consuetudinum  eiusdem,  dabitque  operam,  ut  ad  praescriptom  illomm 
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et  cninprimis  rationcm  studiorum  omnia  adminiiitrentDr;  abi  quidpua  w 
ubtolerit,  quod  d*H'1ur«itii>nein  aiit  du(penMitiun»*iii  requirere  videalor,  xtn 
ud  |iati>in  rertorem  rcforat  aut  referri  curabit. 

2.  Adcrit  disputationlbus  nou  doiiietiticU  tantam,  hed  et  nrn^tnu* 
in  acadeinia  a  priiicipio  UH|ue  ad  fiiit'in,  artnimenUntefi  reDpondent»»«^'^ 
dirip^t,  ar^menÜH,  si  furii*  nimium  prutraherentur,  finem  imiNiiiet,  cur^b.:. 
ut  fx  quovb  arfTuinento  alitiiiid  utilitatis  auditor««  percipiant. 

3.  In  diüpntationibuM  sulemnibuä,  i|uae  hal>entnr  tb»ibiu  impna»..*. 
nunquam  interponot  suaM  iwrtes  ut  praefectiL*«,  sed  praenidi  totum  io^  div 
patationem  moderaiidi  relinquat. 

4.  IpHJns  erit,  nisi  hoc  oftirium  alii'ri  pro  tempore  commendatani  »it. 
non  tantum  publica»  declamationi's  mairis^truruni  ^yoinanii  «'t  nunlrMmib 
HChoUi<ti(*orum  in  refectorio  recitindaK,  sed  etiam  ea^  orationa*.  qua«  idi*.. 
cunlUH  a  profe88oribus  philosopliiciK  (»t  in  proiuotionibuii  publire  rtciUnUr. 
legere  et  censere,  nihili|ue  pennittet  dt*  l(»co  »uperiori  dici,  quud  uon  - ' 
accuratum  benetiuo  latinum. 

y  r>.    Th**HeM  etiani  sivc  domi    Kivt*  publice  disputandai),    riive  impriaua* 

tur  8ive  non  iniprimantur,  videbit  nee  quidquain  in  tbeMbus  puni  pAliaUr. 
quod  Kit  vel  paradox  um  vel  communi  phib»Hi»pbonim  8**nsui  contrariam  ic: 
cum  Studiorum  ratione  quovin  modo  pu^auM;  imprimendaa  qoidem  tb«ie*. 
priuHquam  prat'Kidi  reMtituat,  8uam  de  üh  Mntentiam  patri  n*ctori  iadjcak:. 
quem  etiam  admonebit,  »i  these«  non  sint,  quak-ai  infra  c.  6  a.  10  kua* 
partin  petuntur. 

6.  Post  examen  baccalaureonim  et  ma^tronim  aderii  patri  rKi»f: 
•umque  in  constituendo  ex  aufTra^iis  examinatonim  ordiM  caiidMUt«*reB 
adiufabit,  at4|ue  ut  bunc  urdinem  audiant,  examinatorra  ipaos  «odea  adiv^ 
cabit;  iniitantibuH  metaphysicorum  nostroruni  examinibus  admonebit  patr« 
rectorem,  ut  quintum  iudicem  constituat. 

Cap.  3.     De  officio  di'cani. 

1.  Fextia  apuKtolorum  Philippi  et  .lactibi  atque  iinnim  8i»o«M  ^ 
Judae  coiMÜtuitur  dfcanus  noviu  a  conyiliariis  faculiati«  lin  i|aibw  u\ 
etiam  dei'anus  dei^edenn)  ad  plura  sufTrafria  voce  expreana,  niai  qoit  mot^ 
aut  alio  impedimento  abatineatur  a  confentu  ilio  facaltatia,  hie  eüa  acnp- 
tum  enffrainum  aubmittere  |>oiMet ;  eli^itur  autem  fere,  quem  ordo  ceatufU. 
niKi  fcrafeK  rationea  aliud  Huadeant. 

2.  ofticiuni    «*iuii    8emt>stro    erit   af^tque    |»enM>nam    praefecti 
stndifMMnim    externoruni ,    i)ui     in    claKaibua    aupra    rhetoricaM 
cetenam    i|iH<*   de4<anus   uti  et  reliqui    pritAtMireü  eupra  rbeiari« 
praefect«)    niaioruni    studiorum    qnii;id    lectinnea   et    reliqiiaa    eiercil 
•cholaaticas. 

3.  Habebit  decanus  niatriculam,  in  quam  studioaoe  phikMopkia« 
qua  in  re  funiretur  mun^^re  necretarii,  quem  ct^natitutionea  noet 
et  quaniquam  tryninasii  discipuli  8ua  noiiiina  praefecto  (ryianaaU  inecnkta^i 
dent,  e«iMliMn  tarnen,  i'uni  ad  phil*>sophiani  deinde  acce«erini,  decaai  &»* 
iicrib(*t,  ni'c  qiiidquam  pm  instTiptinne  solvent. 

4.  UiliftT^nter  annotabit  iu  cbarta  ad  id  de«tinata»  qna«  üi  fiKilUt« 
artiatica  qnottdie  geruntur,   ut  aunt  promotioiies,   diapotatieaei. 
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professoruni,  solemnia  principia,  decreta  in  conventibos  facultatis,  superio- 
rum  Lussa  nc  statuta  et  id  generis  alia  ad  facultatem  peculiariter  perti- 
nentia,  quae  deinde  in  conventu  semestri  eornm,  qui  de  facultatis  con^ilio 
snnt,  coram  patre  rectore  leget  et,  quae  ex  eis  approbata  faerint,  in  librum 
inscribet,  quo  facultatis  acta  continentur ;  habeat  praeterea  decanns  pecalia- 
rem  libellum,  quo  consuetudines  receptae  comprebendantur,  ut,  quid  quoqne 
tempore  agendum  quove  ordine,  commode  resciri  possit;  alium  praeterea 
libellum,  in  quem  relata  habeat  nomina  eonim,  qui  facultati  debent. 

5.  Litterae  instrumenta  et  docnmenta,  quae  facultatem  concemunt, 
penes  decanum  asservabuntur,  ubi  et  inventaria  rerum  aulae  ac  vestiarii 
comici;  rerum  mathematicarum  duplex  inventarium  erit,  cuius  alterom 
exemplar  professor  matheseos  alterum  decanus  aut,  si  mathematicus  decanns 
sit,  senior  facultatis  penes  se  habebunt,  atque  in  visitatione  collegii  singnla 
instrumenta  et  alia  dicto  iuventario  comprehensa  ostendent  socio  patris 
provincialis. 

6.  Hunc  item  librum  statutorum  facultatis  penes  se  habebit  decanns, 
saepius  leget  non  tantum  ea,  quae  ad  suum  officium,  sed  etiam  ea,  quae 
ad  examina  promotiones  et  ad  alios  actus  academicos  spectant;  et  quando 
examen  instat,  prius  examinatores  convocet  eisque  statuta  examinatomm  et 
alia,  quae  ad  examen  illud  spectant,  praelegat. 

7.  De  Omnibus  illis,  quae  ad  lectiones  dispntationes  repetitiones  consilia 
examina  promotiones  horumque  actuum  designationem  et  frequentationem 
spectant,  mature  admonebit  decanus  patrem  rectorem,  ut  ex  eins  praescripto 
singnla  deinceps  in  tempore  ordinet  et  exequatur. 

8.  Eiusdem  erit,  professores  ad  imminentes  academicos  actus,  quibus 
ex  officio  Interesse  debent,  vocare,  monebitque  praefectum  templi,  ut  ordinem 
sacrorum  et  confessarios  eorum  vicem  suppleturos  ita  instituat,  ut  professores 
ab  eiusmodi  conventibus  non  impediantur. 

9.  Singulis  annis  sub  renovationem  stndiorum  citabit  decanus  publice 
mandato  eos,  qui  logicam  physicam  et  metaphysicam  eo  anno  andire  volent, 
constituto  die;  descendet  decanus  cum  professoribus  excepto  rhetore  ad 
academiam;  ibi  metaphysici  primum,  deinde  reliqui  ordine  intromittuntnr 
in  hypocaustum  academicum;  quaeritur  nomen  cognomen  simulque,  quam 
tertiam  lectionem  audire  debeant,  significatur;  qui  autem  logicam  incipere 
volunt,  examinantur,  num  per  annum  rhetoricam  audiverint,  atque  eins  rei 
testimonium  fide  dignum  exhibere  debent;  eadem  occasione  praeleget  decanns 
studiosis  philosophiae  statuta  facultatis,  h.  e.  regulas  auditorum  philosophiae 
infra  c.  8  huius  partis  comprehensas. 

10.  Qui  post  hanc  primam  inscriptionem  demum  ad  lectiones  philo- 
sophicas  accesserint,  ii  se  decano  statim  sisteut  atque  ab  hoc  intelligent, 
quas  lectiones  audire  debeant;  tum  fere  Jannario  mense  convocabuntnr  a 
decano  ad  hypocaustum  academicum ,  ubi  eadem  ,illis  proponentnr  et  com- 
mendabuntur,  quae  prima  inscriptione  diximus. 

11.  Yalde  necessarium  est,  ut  decanus  re  ipsa  attendat  atque  in* 
vestiget^  quam  diligenter  auditores  philosophiae  frequentent,  ad  quas  inscripti 
fuerint,  lectiones,  praecipue  mathematicam  et  othicam,  eosque  ubi  defecisse 
animadverterint ,  vocet  atque  officii  sui  admoneat;  et  proderit,  occasione 
secundae   inscriptionis   aut   etiam   alias   evocari    facultatis    auditores,    qqi, 
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quam    prima    inscriptione    adituros    se   lectionem   promiflerant,   deprafaMsi 
postea  fuerint  non  aut  noimisi  raro  adiisse. 

12.  Neminem  ex  audiioribüs  philosophiae  sinat  primo  anno  aliam 
iertiam  lectionem  audire  qnam  mathematicam  et  secundo  qnam  ethicam, 
nisi  qui  aut  graves  in  contrarium  rationes  attulerint  ant  fide  digms 
testimoniis  ostenderint,  parentes  aut  curatores  illorum  Teile,  ni  aÜam 
tertiam  sive  theologicam  sive  inridicam  sive  medicam  lectionem  aodiiit; 
cum  bis  enim  dispensabit,  siquidem  gradns  e  pbilosophia  non  petant;  Bin 
qui  matbematicam  aut  etbicam  non  audiverint,  ii  ad  gradum  baccalaoreatai 
yel  magigterii  non  admittentur;  vel  si  illis  ob  rationabilem  causam -fiicieBdi 
gratia  videatur,  detrudentur  ad  inferiorem  locum,  id  quod  Ulis  antn 
mature  significabitur  a  dex^no. 

13.  Si  quis  ex  auditoribus  philosophiae  ad  aliam  facultatem  tnuuin 
volet  atque  idoneis  testimoniis  fidem  fecerit ,  ita  fleri  Teile  parentes  sit 
curatores  suos,  eum  decanus  ne  retineat;  ccterum  nemini  auditomm  philo- 
sophiae p<*rmittet)  ut  horis  lectioni  philosophicae  destinatis  aliam  cnrai- 
cunque  facultatis  lectionem  audiat. 

14.  Praeter  pecuniam,  quae  facultati  ex  baccalaureornm  et  magiitro- 
rum  promotionibus  provenit ,  accipiet  decanus  a  camerario  ex  camera  aet- 
demica  quotannis  80  fl.,  singulis  sc.  trimestribus  20  fl.,  en  pecsaii 
asservabitur  in  peculiart  arca  apud  procnratorem  collegii  sub  dnplid  dive, 
qoarum  unam  decanus  penes  se  habebit  alteram  procurator ;  plnres  asten 
ob  causas  consultius  est,  expensas  facultatis  nomine  faciendas  a  procnnton 
fieri,  qui  proinde  librum  habebit,  in  quem  acceptam  expensamqoe  pscomin 
referat  atque  inde  confectas  rationes  administratae  pecuniae  decano  sab  flsm 
officii  exhibebit ,  qui  eas  in  convcntu  semestri  apud  patrem  rectorem  red- 
tatas  iudicio  consiliariorum  facultatis  subiiciet  tempore  dein  TisitatioMi 
collegii  etiam  patri  provinciali  ostendendas ;  ceterum  hanc  adminisInti^iMB 
ita  procuratori  decanus  permittet,  ut  de  expensis  tarnen  faciendis  in  Umr 
pore  inter  se  confcrant,  praesertim  oxtraordinariis. 

15.  Kx  dicto  facultatis  peculio  decanus  praefecto  studiorum  infMonn 
pro  munusculis  scholasticis  post  renovationem  stndlomm  dabit,  quaitsn 
numerus  discipulorum  vanus  et  tcmporum  diyersa  ratio  reqnlrst  inlido 
facultatis  et  superiorum,  nunquam  tamen  plus  16  il.»  praeleren  pstri 
regenti  collegii  Ignatii  martyris  1.  Jan.  tradentur  60  fl.,  qnibns  Uli  ■•- 
cessaria  in  cultum  divinum  et  musicam  per  aanum  inenntem  in  sah 
gymnasii  procuret  atque  disponat;  maiores  vel  extraordinarias  tipsMSS  Ii 
paramenta  instrumenta  musica  et  similia  pater  regens  et  ftcoltas  ex  as|Si 
sustinebunt;  sarta  tecta  gymnasii  aulae  et  scholamm  ex  aodim  atrsrii 
ronservabuntur  ac  reparabuntur ,  praemia  annua  comparabnntnry  msMi 
gymnasii  famulo  persolvetur,  sumptus  comoediis  publicis  snppeditebulsr. 

16.  Non    permittet .  decanus    mathematicae    professori   nllos 
pro  se  vel  aliis  px  facultatis  aerario  sine  »special!  patris  recioris 
neque  in  pia  munuscula  ultra  5  fl.  annue  expendi  sinet  enqnt  in 
professornm  discipulos ;  nulli  vero  ex  nostris  inde  donabiinr,  tnmsW  aU|V 
servitia  in  facultatis  emolumenta  praestiterint. 

17.  Tempestive  constituet  quempiam  e  magiskis  Td  oetorii  gmliii* 
btts  stndiosis,    si   fieri    possit,   qui   pridie   sancta«   Cifhirinn  ank 
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vespetarum  in  templo  divae  virginis  orationem  habeat,  cui  deinde  munus- 
cnli  quidpiam,  quod  tarnen  V2  fl*  pretium  non  superet,  impensis  aerarii 
facnltatis  offerre  poterit. 

18.  Eadem  diligentia  singnlis  annis  die  Mercurii,  in  quem  qnatnor 
tempora  quadragesimae  incidunt,  anniversarias  exequias  eorumy  qni  ex 
fatultate  decesserunt,  in  templo  divae  virginis  celebrandas  curabit  convocatis 
edicto  prius  afflxo  omnibns  ad  facultatem  artisticam  pertinentibus  stodiosiF. 

19.  lis  diebus,  quibas  adeunda  nostris  professöribus  divina  officia 
sunt,  mature  illis  nummos  offerat  ad  oblationes  publicas;  plures  diebos 
festis,  quibus  trnllae  ad  eleemosynas  coUigendas  circomfernntur  per  tem- 
plum;  hanc  pecuniam  accipiet  decanns  ex  aerar\o  facnltatis. 

20.  Ad  lites  int  er  nostros  cavendas  atque  alia  arcenda  incommoda 
pro  servitiis  externorum  in  comoedia  aut  alias  praestitis  escalenta  et  po- 
tulenta  non  accipiet  dccanus  e  coUegio  nostro,  sed  vel  e  civitate  vel  convictorio. 

21.  Vestiarii  comici  curam  decanus  habebit  eamqoe  administrabit 
per  aliqnem  ex  magistris  gymnasii  a  patre  rectore  petitum;  quae  pretio- 
siora  sunt,  ea  bene  clausa  ut  sint,  curabit  et  clavim  ipse  penes  se  habebit, 
nihil  ut  nisi  conscio  4pso  eximi  inde  possit. 

22.  Professores  novos  artium  facnltatis  inscribendos  rectori  academico 
uti  et  regißnti  collegii  Georgiani  eos,  quibus  facnltatis  stipendia  conferuntur, 
recipiendos  praesentabit  decanus;  idem,  cum  quis  ex  facnltatis  professöribus 
recens  in  senatum  academicum  adsciscendus  erit,  illum  senatui  sistet  cura«- 
bitque,  ut  iuramentum,  quod  nostri  solent,  ibi  faciat. 

23.  Cum  quis  e  nostris  philosophiae  cursum  auspicabitur ,  decanus 
mature  diem  constituat  de  consensu  rectoris  academici,  quo  solemne  prin- 
cipium  ab  illo  habeatur,  atque  in  eum  diem  affigi  ad  fores  academiae 
programma  curabit  a  notario,  quo  ad  id  academici  invitentur  noroinata 
hora  et  loco,  ac  tum,  ne,  qui  solemne  principium  habiturus  est,  iuramentum 
faciat,  quod  alii  professores  solent,  curabit. 

24.  Ad  concilia,  ^uaetrimestribus  indicuntur  ac  fere  angarialia  vo- 
cantur,  curabit,  ut  omfies  professores  superiores  excepto  rhetore  adeant  non 
quidem  suarum  lectionum  ac  diligentiae  rationem  reddituri,  sed  tamen  de 
moribus  frequentiaque  auditorum  suorum  edocturi  senatum  academiae. 

25.  Disputationes  philosophicas  imprimendas  carmina  epistolas  dedi- 
catorias  et  alia  ad  linguas  atque  omnino  litteras  humaniores  spectantia 
leget  censebit  nee  nisi  a  se  subscripta  imprimi  a  typographis  sinet  nee 
patietur  speciales  illas  laudes,  quas  interdum  nonnulli  poetae  in  suis 
carminibus  nostris  professöribus  tribuunt;  theses  quidem  imprimendas  non 
restituet  praesidi,  priusquam  patri  rectori,  quid  de  iis  sentiat,  indicaverit, 
ac  tum  demum  approbationem  suam  academico  more  subscribet;  quodsi  ipso 
Sit  praeses,  praestanda  haec  a  seniore  facnltatis  curabit. 

26.  Ad  facnltatis  artisticae  providentiam  inrisdictionemque  pertinent 
depositiones ,  quibus  studiosi  ad  academiam  recens  accedentes  veteri 
more  initiantur;  quique  illis  praeest  depositor,  quem  bic  vulgo  quintum 
vocant,  hunc  decanus  ex  gravioribus  studiosis  ac  fere  gradu  philosophico 
insignibus  delectum  constituet  mittetque  ad  rectorem  academicum ,  ut  huic 
indicet,  collatum  slbi  a  facultate  artium  id  officii  esse;  eundemque  deinde 
a^monebit  et  coarguet,  si  quid  eompererit  minus  recte  ab  illo  factunii  pras- 
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surtiin  si  saevior  vidcatur,  nee  sinet  aba»us  qüosdam  irrepere  in  conrasin- 
dtnem  cum  honcstate  vel  temperantia  pagnantos. 

27.  Admini»trationem  atquc  inspectionem  bibliothecae  academicae  cum 
reliquarnm  facnltatum  decanis  et  procancellario  communem  habet  decanos 
iirtistirae  facnltntis;  eius  visitatio  instituouda  est  sabbato  post  Martini. 

28.  Ciim  camerarius  academiao  rationes  reddit,  iis  cum  nno  e  nofltris 
theologiae  professoribns  intoresse  dobet  et  .snbscribere. 

29.  Habebit  penes  so  decanus  clavim  ad  saccum  coriacenm,  in  quo 
litterae  quandoquo  atque  alia  scripta  a  rectore  academico  ad  facnltatei 
mittuntur,  atqne  nbi  ud  facultatem  artisticam  missns  is  faerit,  decanis 
uperiot  <'t  qiiod  exemcrit.  si  ita  imperatum  fuerit,  suis  etiam  collegis,  qoi 
senatum  academicnm  adeunt.  rommunicabit;  tum  demum  perfectis  omnibos 
jRaccum  denuo  clandet  ac  rectori  academico  restituendum  curabit. 

80.  Curabit,  ut  contumacos  disci))n1i  moritas  luant  poenas  opera  et 
arbitrio  rectori«  acadcmici. 

31.  Ad  comocdiam  curet  ut  sit,  qui  iuvitot  professores  academiooi. 
uam  ipsum  docanum  aut  alios  ])rofessores  vix  decet  ad  ista  descendtre, 
item  alius.  qui  invitot  diicaics  ac  civiles  magistratns,  nobileB  item  eoi 
coniugibu^y  atcpc  hi  dcindc  ntiani  locaudi  officium  in  se  recipient  ex  ir- 
bitrio  patris  rectoris  collegii. 

32.  Tametni  absentes  croari  niagistros  vol  baccalanreos  nihil  frit  aofi, 
uon  tarnen  lioc  Heri  sinot  decanus  sine  gravibus  causis  iadicio  eoncOii 
facultatis,  in  magisterio  tarnen  ob  lic^ntiam  conferendam  ea  de  re  ein 
procancoUario  t^impostive  transiget, 

33.  No  extraordinarius  iuris  professor  nostros,  qui  de  faenltatis  cw- 
silio  sunt,  in  publicis  actibus  jiraocedat,  decani  erit  attondere,  qni  «bi 
quidpiam  contra  antiquani  consuetudinem  ])eccari  animadverterit ,  ea  df  re 
rectorem  ftcademicum  admonobit  de  conspusu  patri»  rectoris  collegii ;  potaita- 
tem  quideni  in  auditorio  canonistamm  ronsidondi  inter  collegas  rook  iui 
olim  Uli  facultas  f«cit. 

34.  Testimonia  minus  soltMunia,  i.  c.  privata,  v.  g.  ad  iMreatti 
curatr»r*^  w]  nux'aonates  destinata  dare  poterit  decanus,  quin  ftian  aKi 
)»rofessor68  abMpie  opora  notarii  academici ;  solemnia  autem  et  qnae  taiti* 
ticantur  de  vit:i  snb  disciplina  facultatis  transacta  vel  de  annia  in  ttadiis 
consnmptis,  praesoi-tim  nbsoluto  cursu  vel  gradu  suseepto  opera  noterii 
conficientur ;  qualiacunquf  autem  istiusmodi  testimonia  dentnr,  ea  naltai 
ob  c^usas  expedit  non  collegii,  sod  facultatis  sigillo  mnniri. 

35.  Non  deponat  officium  suum  docanus,  anteqnam  rector  acadonü« 
qui  proxime  fuit.  rntion(*s  oxcepti  atque  expensi  reddiderit  novo  nelorif 
nam  iis  rationibus  ndosse  ipsum  quoque  oportet  cum  alÜB  decanli  üademqi* 
post  hos  subscriboro  sua   mann. 

Cap.    i.     l»i>  ronsiliariis  senatus  academici. 

1.  tjuatuor  ('\  facultatc  crunt  in  senatu  academico  iaxta  euMiUetit* 
neui  (terenissimi  principis  Alberti  et  litteras  serenissimi  principis  Oüilletarit  ^ 
quamvis  hoc  ita  sit,  non  est  tamen  uecesse,  ut  omnes  eant,  nisi  Tocenior  UHiN' 

2.  Cum  in  senatum  nostri  admittuntur,  praestabunt  senatoribti  in»* 
mentum  bis  verbis  a  sorenissimo  Alberto  comprehensnm  16  Dee.  IftTS  ^ 
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a  reverendo  patre  noßtro  Everardo  Mercuriano  societatis  tunc  temporis 
generali  permissum  ei  approbatum:  Ego  N.  promitto  ac  iuro,  quod  ad 
singDla,  quae  in  senatu  consiliove  proposita  fuerint,  deliberabo  fideliter 
et,  quantum  meum  fert  iudicium,  respondebo  nulla  amoris  odti  pretii  pri- 
vatique  affectns  ratioue  habita,  sed  quam  iu8tam  arbitratus  fuero  senien- 
tiam  dicam  pro  publico  commodo  academiae,  secretaque  unlversitatis  et 
coDsllii  ac  earum  etiam  rerum,  quas  celare  iubebor  et  quae  in  praoiudi- 
cium  vel  academiae  vel  singularuni  eius  personarum  vergere  videbuntur, 
nun  efferam  ad  alios  neque  publicabo;  sie  me  deus  adiuvet  etc. 

3.  A  reliquis  iuramentis,  quae  academici  praestare  solent,  excepit 
nostros  ideni  princeps  eodeoi  anno  et  die. 

4.  Adniißsi  in  senatum  nihil  antiqaius  habeaut  commodis  et  bono 
statu  academiae  et. ad  hunc  finem  omnia  sua  consilia  et  deliberationes 
referant,  nihil  tamen  in  senatu  nitro  et  sponte  sua  propouent,  quod  ad 
Dovam  ordinationem  vel  reformatiouem  pertineat,  nisi  prius  rem  cum  patr^ 
rectore  communicaverint.  -' 

5.  In  dicendia  sententils  siut  graves  breves  perspicui  modesti,  alio* 
rum  sententias  nunquam  interrumpant  nee  eonfutent  sine  iusta  ci^usa; 
quodsi  confutanda  sit  alterius  sententia,  id  quam  modestissime  fiat,  tuam 
▼ero  quisque  suo  loco,  quantum  rei  necessitas  postulabit,  confirme^i^  non 
pudeat  interdum  suam  sententian^  mutare^  si  intelligant,  alios  rectius  sentire; 
8i  viderint,  se  nihil  melius  afferre  posse  quam  alii  attulerint,  qui  ante 
dixerunt,  paucis  verbis  illorum  senteutiam  sibi  probari,  honeste  dicent. 

6.  Academicos  reverenter  et  cum  honoris  siguificatione  compellent, 
in  illis  interrogandis  rari  sint  et  modesti,  speciem  omnem  iubentium  sub- 
terfugiant  rogantibus  propiores. 

7.  Non  respondeant  praepropere  nimiunique  secure  aut  resolute  vel 
etiam  arroganter  nee  utantur  facile  superlativis  neque  iactent.  rem  plane 
esse  faeilem  vel  impossibilem,  sed  sua  proferant  sancta  quadam  verecundia 
et  humilitate  neque  cuiquam  temere  contradicant ;  quodsi  quig  tamen  ex 
officio  monendus  esset,  id  fiat  admodum  submisse  et  molliter  veluti  ro- 
gando  potius  quam  reprehendendo. 

8.  Denique  in  rebus  omnibus  directe  vel  indirecte  ad  soeietatem  vel 
ad  eius  personas  pertinentibus  memineriut,  honorem  et  bonum  nomen  socie- 
tatis amicitiae  et  gratiae  academicornm  esse  proferendum. 

9.  Praesentari  atque  adlegi  in  senatum,  sententiam  dicere  ac.  rectorem 
academiae   eligere  possnnt   nostri   etiam  ante  habitum  solemne  principium. 

10.  Qui  impediuntur  m(»rbo  aut  alia  legitima  ratione,  quominus  die 
electionis  rectoris  academici  in  senatum  veniant,  ii  scriptum  snum  sufTra- 
gium  mittere  eo  possunt,  et  expedit,  obsignatum  mitti. 

Cap.  5.     De  cousiliariis  facultatis. 

1.  Consiliarii  facultatis  sunt  omnes  professores  snperiores  facultatis 
usque  ad  professorem  rhetoricae  inclusive. 

2.  Hi  ins  habcnt  admittendi  vel  non  admittendi  ad  lectionea  philo« 
sophicas  ad  gradus  seu  promotiones,  iudi  di  de  ac  semestribus  ac 
rationibos  pecuniariis,  approbandi  vel  irnpn  di  c<  la  novomm  sump«- 
tuum  faciendorum  et  si  quae  alia  sont  1 
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8.  Cum  igitur  quidpiam  inciderit,  quod  a  consensu  istoram  penderf 
Yideatür,  decanns  illis  rem  proponet  atqne  ex  plurinm  sententia  vel  ipM 
statnet  vel  ad  patrcm  rectorem  rem  sententiamque  illomm  ac  soam  (nao 
et  ipse  in  hoc  concilio  sententiam  dielt)  referet,  ubi  opus  esse  videbitar. 

4.  Si  res  postulet,  pater  rector  ipse  proponet  iis  convocatis,  quae  in 
deliberationem  veniant,  atqne  ex  ipsorum  sententiis,  qnae  consuItiTae  sunt 
Bolnm,  non  decisivae,  statnet,  quod  videbitur  in  domino. 

5.  Non  habent  ins  eligendi  docannm  nisi  qui  ex  illis  academici  seni- 
tus  adeundi  ins  habent,  passivum  tarnen  suffraginm  in  ea  electione  omne» 
habent;  qnodsi  quis  decanns  eligatur,  qui  de  consilio  academiae  non  sit, 
tum,  qui  postremus  e  facultate  ad  senatum  academicum  accessit,  hnic  locom 
cedet,  quamdiu  decani  officio  fungetur. 

6.  In  publicis  actibus  praecedunt  alii  alios,  prout  serins  aut  cum 
ad  docendi  mnnus  accesserunt;  si  simul  adveniant,  ])raecedit,  qui  conrilia 
academica  adit,  eum,  qui  non  adit;  hebraicae  lingnae  professor  praeit  rbe- 
torem,  si  cum  hoc  simul  incipiat  docere,  nam  rhetor  cedit  omnibns  in 
academia  docentibus,  qui  quidem  una  cum  ipso  adveninnt;  qui  iam  antn 
hie  fuit,  occupat  locum,  quem  discedens  reliquit,  etiam  post  mnitos  annos, 
ac  si  semper  hie  fuisset;  in  disputationibus  tarnen  non  solemniboa,  cai«- 
modi  sunt  domesticae  et  me&struae,  non  servatur  hie  ordo,  aed  considet 
ante  alios,  cuius  theses  prius  defenduntur.  * 

7.  Actus  publici,  quibus  interesse  debent,  sunt  disputationea  praao- 
tiones  deductiones  rectorum  exeqniae  supplicationes  funera  et  ai  qai  snit 
hoc  genus,  quibus  adesse  solcant  professores  cxtemi;  excipitnr  rhetoricie 
Professor,  qni  non  comparet  in  cmnibus  hi^co  actibns,  nt  cap.  aeqiL  ar. 
12  dicetur. 

Cap.  6.     De  professoribus  facnltatia. 

1.  Qni  ad  docendi  munus  sive  in  academia  sIto  in  gymnasio  nom 
accedunt,  ii  apud  rectorem  academicum  omnes  in  albnm  academiae  ittcri* 
buntur  nihilque  sokunt  pro  inscriptione,  idque  obserratnr  cum  ila  etiui, 
qui  iam  antea  iuscripti  semel  fuerint  sive  ut  discipnli  aiTe  magiatri  ait 
professores. 

2.  Qni  gradibus  indigent,  ii  a  decano  privatim  creantur  aceepta  |riai 
a  procancellario  licontia  gradus  conferendi  et  cum  consensu  anperiariB 
societatis. 

3.  Solemne  principinm  in  auditorio  canonistarum  solnm  ii  tree  habot, 
qni  cnrsum  triennalem  philosophicum  auspicantnr,  neqne  tarnen 
iuramentum,  quod  externi  professores  ante  solemne  prindpiom  aolent; 
et  mathematicae  professores  possunt  illud,  si  velint,  priTatim  haben  n 
suis  quisque  auditoriis. 

4.  Qui  cursum  triennalem  docent,  ii  neque  confeesionibna  avdieafii 
neque  habendis  concionibus  aut  exhortationibus  sive  nllo  alio  eztraortiaam 
officii  genero  occupantur,  et  accedere  iis  licet  ad  secundam  mmmun  nur 
mendi  temporis  causa. 

5.  Omnes  qnotidie  docent  praeter  professorem  lingnae  Mbraicaa^  fa 
legit  tantnm  die  sabbati  hora  12  non  impedita  (impediiiir  avtea  wmfK 
per  quadragesimam  et  alios  ieinniornm   dies)  habeique  atatoa  aviHom  • 


ürk.  Nr.  137  (1649).  428 

noetris  theologos  primi  anni,  qoibus  praelegit  tum  grammaticam  tum  e 
psalmis  Davidicis  quidpiaro,  et  quidem  in  aüditorio  theologorum,  de  cathe- 
dra tarnen  inferiore 

6.  Mathematicus  et  ethicus  docent  quotidie  semel  tantum  hora  1  extra 
quadragesimam  quidem,  nam  per  hanc  incipiunt  docere  hora  2.,  producant 
autem  suas  lectiones  non  ultra  tres  quadrantes;  qui  cursum  triennalem 
peragunt,  ii  duas  per  diem  horas  docent  ab  8  matutina  ad  9  atque  a  2 
pomeridiana  ad  3  extra  quadragesimam,  nam  in  quadragesima  docent  a  3 
ad  4 ;  rhetor  per  4  horas  docet  quotidie,  magistri  rhetore  inferiores  per  5, 
nisi  quod  diebus  sabbatinis  et  pervigiliis  festorum  per  2  horas  aut  etiam 
nnam  tanum  in  gymnasio  docetur. 

7.  Qui  dictando  lectiones  suas  auditoribus  tradunt,  ii  post  primam 
semihoram  insistunt  atque  explicant  fere  per  qnadrantem,  tum  ad  dictandi 
laborem  redount,  nisi  quibus  tertio  quadrante  iinienda  est,  hl  enim  tan- 
tum per  dimidiam  horam  dictant. 

8.  Cursus  triennalis  sie  traditur:  Anno  primo  praelegenda  manuduc- 
tio  Philippi  du  Trieu  usque  ad  festum  Catharinae  vel  initium  decembris, 
inde  usque  ad  festum  apostolorum  Philippi  et  Jacobi  agendum  imprimis, 
quodnam  sit  obiectum  logicae,  quotuplex  haec  sit  et  quam  necessaria  ad 
alias  scientias  et  artes,  omissis  aliis,  quae  plerumque  in  prolegomenis  trac- 
tari  solebant;  deinde  praeteritis  universalibus  et  praedicamentis  libri  peri« 
hermenias  et  analytici  tarn  priores  quam  posteriores  atque  in  horüm  fine 
diligenter  agendum  de  habitibus  et  deducenda  tamquam  coroUaria,  quae  in 
prolegomenis  tam  logicis  quam  physicis  tractabuntur.  Ab  initio  Maii  us- 
que ad  finem  anni  explicato  breviter  obiecto  physicae  praelegendi  duo  libri 
priores  physicorum,  in  quibus  nihil  de  primo  cognito,  substantia  et  existen- 
tia  materiae  et  similibus,  breviter  de  natura  et  arte,  diligenter  de  prin- 
cipiis  et  causis  earumque  causalitatibus ;  sex  libri  posteriores  reiiciendi  in 
annum  tertium.  Secundo  anno  explicabuntur  libri  de  coelo  iuxta  praecep- 
tnm  rationis  studiorum,  de  genefatione  et  corruptione,  de  meteoris  et  de  anima. 
Tertio  anno  de  obiecto  raetaphysicae,  conceptu  et  analogia  entis,  proprietatibus 
entis,  ente  reali  et  rationis,  universalibus  in  communi  et  particulari,  praedica- 
mentis in  genere  et  in  specie,  essentia  et  existentia,  de  subsistentia,  indi- 
viduatione,  deo  et  potlssimum  de  eins  potentia,  ubi  agi  poterit  de  infinito, 
de  possibilitate  creaturae  ab  aeterno,  de  eiusdem  potentia  obedientiali  et 
similibus,  de  angelis,  quae  pure  philosophica  sunt,  quantum  per  tempus 
licebit  [üebrigens  ist  in  der  Handschrift  dieser  ganze  Absatz  Nr,  8  von 
späterer  Hund  durcJistridien  und  durch  die  Worte  ersetzt:  Cursus  trien- 
nalis traditur  secundum  praescriptum  rationis  studiorum  in  reg.  profess« 
philos.  9.  10.  11.] 

9.  Absolute  cursu  philosophico  canitur  ,,Te  deum  laudamus*'  in  sacello 
s.  Catharinae  additis  pro  gratiarum  actione  collectis  de  sanctissima  trini- 
tate,  de  beata  virgine,  s.  Catharina  et  s.  Francisco  Xaverio,  sacrificio  item 
missae,  si  mane  absolvatur. 

10.  Quilibet  professor  intra  triennium  suum  habet  ins  instituendi  sex 
disputationes  solemnes  thesibus  impressis,  quae  quidem  habere  debent  for- 
mam  conclusionum  seu  propositionum  sine  citationibus  probationibna  et  re- 
fiitatioDibu8   aut   solutiouibus   argumentorum   neque    excedere  possont  duos 
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qaaterniones  in  expanso  et  folio.  Qnodsi  quid  extraordinarium  penou» 
alicui  illnstri  concedeDdum  videatur,  a  superioribus  petetur,  quid  fieri  ex- 
pediat.  Extra  nnmerum  quidem  sex  disputationum  reputantar  eae,  qoM 
ab  illüstribus  iiiBtitüuntur  uti  et  eae,  quae  cum  nostris  defendeutibitf 
habentur. 

11.  Optatur,  ut  ethicae  ac  mathematicae  professores  etiam  ipsi  Bon- 
nunquam  theses  o  praelo  in  disputationem  producant. 

12.  Professores,  qui  in  gymnasio  docent,  procurabunt  suas  scholas  ex 
praescripto  rationis  stndiorum  atqne  omnino  ex  more  in  aliis  aocieUtif 
gymnasiis  recepto,  etiam  rbetor,  qui  publicos  actus  cum  reliqnis  raperic- 
rum  facultatum  professoribus  non  adibit,  nisi  forte  cum  illi  incident  ii 
boras  diversas  ab  üb,  quae  ipsi  ad  docendum  in  gymnasio  constitotae 
sunt;  solum  excipiuntur  examina  morum,  bona  nova,  promotiones  philoia- 
pbicae  et  eae  exequiae,  ad  qua«  totnm  gymnadium  mittitur;  itaque  qoaodo 
babentur  disputationes  solemnes  impressis  thesibus  aut  inscriptionea  anniM 
a  Philosophie  instituuntur  aut  festa  vel  exequiae  aliarum  facultatum  cei»- 
brantur,  semper  docet  rbetor  toto  tempore. 

13.  Cetera,  quae  ad  praeceptores  gymnasii  eorumque  ▼acatioiMB  lao- 
tiones  atque  alias  consuetudines  pertinent,  seorsim  conscripta  habentur  a|Nid 
praefectum  studiorum  inferiorum. 

Cap.  7.     De  officio  praofecti  studiorum  inferiorum. 

1.  Curabit  diligenter  obserrari  in  gymnasio  ordinem,  quem  in  snif 
scholis  gubernandis  societas  ex  praescripto  rationis  studiorum  in  aex  da» 
bus  gymnasii  teuere  solet;  hab^bit  penes  se  consuetudines  gymnatii  ordiM 
dierum  et  mensium  conscriptas,  unde  intelligat,  quid  quibuaque  tenporibei 
faciendum  sit  aut  cavendum. 

2.  Nee  minus  sedulo  advigilabit,  ut,  quae  in  adinmentia  atndiem 
humaniorum  copiose  traduntur,  executionem  per  omnes  claaaei  habsut. 
praesertim  quae  quotannis  legenda  sunt  in  primo  conTentu  magialrorni 
gymnasii. 

3.  Inscribet  in  catalogum,  quotquot  ad  scholas  gymnasii  laelkm 
nostrarum  audiendarum  gratia  accesserint,  iisdem  abire  alio  Tolentthas  hr 
bit  testimonia  vitae  et  doctrinae,  audito  tamen  praeceptore  eiiWy  qai  tHU- 
monium  petit,  ut  intelligat,  an  aliquam  et  quam  commendatioiMni 
tur;  praeceptores  cum  consensu  patris  rectoris  dare  poasnnt  misna 
commeudationes  ad  parentes  vel  mecaenates. 

4.  Si  quid  gravius  a  discipulis  gymnasii  peccatum  ftaerit,  qiiod  iNh 
nariis  scholarum  nostrarum  poenis  castigari  non  possit  ant  enapli  qaei- 
dam  pravitatem  adiunctam  habeat,  de  ea  re  referat  ad  {»tnni  reeftma 
atque  ab  hoc  intelliget,  quid  ipsi  sit  faciendum  et  qnomodo  in  toia  n  • 
gerere  debeat. 

5.  In  administratione  scholarum  gymnasii  atque  uniTena  iaftift 
nobis  commissae  tractatione  studiose  cavebit,  ne  aut  agendi  ant  luf  ai 
ratione  aliqua  magnificum  dominum  rectorem  aut  alioe  aoadaniooe 
dat,  praecipue  cum  de  aliquo  e  scholis  nostris  dimittendo  ant  ab 
excludendo  agitur. 

6.  Ad   excitandam    fovendamque   iuventutis   in   ]       ÜB  tl 
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studio  alacritatem  sin^lis  annis  a  facaltato  ceriam  pecnniae  summam 
accipiet,  quam  coemendis  imaginibus  aliisque  piis  munusculis  in  magistros 
eorumque  discipuloB  postea  dispertiendis  applicabit. 

7.  Alium  nullum  pro  gymnasio  sumptum  si^e  in  fabricam  sive  in 
alios  usus  faciet  aut  faciondum  quidquam  locabit  nisi  praemonito  et  con- 
sentiente  decano. 

8.  Habebit  curam  earum  actionum,  quae  sab  finem  anni  scholastici 
ad  distributionem  praemiorum  exhiberi  solent  ac  proinde  tempestive  de 
argumento  et  chorago  constituendo  patrem  rectorem  admonebit ;  sednlo  item 
curabity  ne,  dum  actores  exercentur,  theatrum  et  scenae  apparantor,  chora^ 
gus  et  socius  in  procurandis  liberius  haustibus  vel  merendis  facultatem 
artium  gravent  et  paupertatis  religiosae  obliviscantur ;  proinde  eosdem 
monebit,  talia  sine  speciali  patris  rectoris  licentia  non  licere  externis  di- 
ferre  neque,  ubi  licuerit,  e  collegio  nostro  propter  multa  incommoda  acci- 
pere ;  periochas  curet  imprimi  sumptibus  facultatis  pluribus  vel  paucioribos 
exemplaribus  pro  temporis  ratione,  nunquam  tarnen  pluribus  quam  400. 

9.  Sub  finem  anni  scholastici  petet  a  patre  rectore  adiutores,  qui 
scriptiones  in  scholis  pro  praemio  atque  ascensu  dictent  discipulis,  item  qni 
in  bis  examinandis  operam  ei  navent. 

Cap.  8.     De  auditoribus. 

1.  Omnes  studiosi  huius  facultatis  postquam  in  album  academiae 
apnd  magnificum  dominum  rectorem  relati  fuerint,  dabunt  sua  nomina 
itidem  inscribenda  decano  qnidem,  qui  pbilosophiae,  praefecto  inferiorum 
studiorum,  qui  rhetoricae  vel  hac  inferioribus  litteris  vacant;  hi  tamen 
ipsi,  si  ad  philosophiam  ascenderint,  rursus  a  decano  inscribentnr  sine 
iuramento  aut  pretio. 

2.  Tres  lectiones  singuli  quotidie  andient;  logici  mathematicam,  phy- 
sici  ethicam,  metaphysici  quam  volent  arbitratu  suo  in  quacunqae  facultate 
extra  horas  quidem,  quibus  philosopbicas  lectiones  obire  debent. 

3.  Qui  gradum  baccalaureatus  potent,  ii  praeter  logicam  respondebunt 
etiam  ex  mathematica ;  qui  vero  gradum  ma^sterii,  ex  mathematica  et  ethica. 

4.  Si  eorum,  qui  gradus  e  philosophia  non  petunt,  parentes  vel  cura- 
tores  volent  aliam  ab  illis  primo  vel  secundo  philosophiae  anno,  quam 
praescriptum  est,  tertiam  lectionem  sive  intra  sive  extra  facultatem  audiri, 
ii  decano  huius  illorum  voluntatis  dignum  fide  testimonium  Offerent,  siqui- 
dem  dispensare  cum  ipsis  hunc  velint. 

5.  Nullus  ex  auditoribus  gymnasii  ad  academicas  ullas  lectiones  ad- 
mitti  potest,  qui  per  annum  rhetoricam  non  audiverit,  nisi  forte  praves 
aliquando  aut  rationabiles  causae  aliud  suadeant,  neque  ab  una  lectione 
ad  aliam  transire  cuiqnam  licet,  nisi  praemonito  atque  annuente  deeano, 
cuius  consensum  qui  impetratum  volet,  is  fidem  ei  idoneis  testimoniis  faciet, 
ita  parentes  aut  curatores  ipsius  fieri  volle. 

6.  Lectiones  sibi  assignatas  item  repetitiones  disputationeB  et  similes 
litterarias  exercitationes  diligenter  freqnentent,  in  scholis  audita  domi  rele- 
gant  et  praevideant  et,  si  quid  dubii  occurrat,  magistros  saos  adaani, 
moiiiti  disputent  repetant  defendant. 
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7.  Statuta  academica,  seu  qaae  ad  cultom  divinnm  sen  qnte  ad  dili- 
gentiam  et  doctrinam  pertinent,  studiose  observent. 

8.  Valde  conveniens  et  ad  magnos  in  studiis  progressna  fadaiid« 
utile  e6t,  ut  confiteantur  et  communicent  saltem  potioribus  anni  festis. 

9.  Feste  s.  Catharinae  primis  vesperis  et  officio  divino  omneB  inter- 
sint,  oblationes  suas  ad  altare  offerant,  decanum  ad  templum  beaftae  fir- 
ginis  ducant  et  reducant. 

10.  Cum  facultas  anniversarinm  dofunctorum  in  quadragesiiiia  agh, 
omnes  convenient  in  beatae  virginis  templo  sacrumque  missae  officinm  |hi 
pro  Salute  mortuorum  andient  atque  itidem  suas  ad  altare  oblatieim 
Offerent. 

11.  Denique  singuli  huius  facultatis  studiosi  decano  et  professorib«, 
suis  praecipue  praeceptoribus,  debitum  bonorem  babeant  eisqne  omnibns  in 
rebus,  quae  ad  litteras  spectant,  obtemperent. 

Cap.  9.  De  notario. 

1.  Sicut  aliis  facultatibus  in  academia  sie  artium  quoqoe  fiuiiltiti 
praesto  est  notarius  in  testimoniis  et  mandatis  scribendis  iiaque  afBgtadii, 
in  iuramentis  a  candidatis  exigendis  aliisque  academicis  obBequiis,  vt  ii 
procuratione  convivü  magistralis,  invitatione  bospitum  etc. 

2.  Pro  testimonio  nomine  facultatis  dando  notarios  non  habet  coMÜ- 
tutam  mercedem,  sed  solvitur  ipsi  pro  testimonii  ratione  ac  magnitidiM 
laboris  in  eo  scribendo  atque  expediendo  sumendi. 

Cap.  10.     De  pedello. 

1.  Quae  aliis  facultatibus,  eadem  obsequia  pedellns  artisiicae  sani, 
mandata  facultatis  aut  decani  defert  ad  studiosos,  adYOcat  hos  quaidocpi 
ad  decanum,  tempore  examinum  tempestive  aperit  ianuam  hypooMÜ 
academici. 

2.  In  feste  s.  Catharinae  decano  atque  in  promotionibi»  eidffü  M 
promotori  praefert  sceptrum  una  cum  aedituo  alterum  aceptma  fenote; 
utrumque  petet  pedellus  a  rectore  academico,  in  cuius  aedibna  ■■wifitwr 
illud  etiam,  quod  ad  artisticam  facultatem  spectat. 

3.  Pulsu  campanae  in  academia  Signum  dat  ad  philoaophicta  leetiowi 
omnes  item  promotiones  disputationes  solemnes  ac  menstmas;  ad  diqirti- 
tiones  solemnes  apparat  auditorium  canonistarum  cathedris  ac  tabaiDni 
eminentioribus  tapeturo  omatu  instratis,  pro  quo  labore  acdpit  a  deto- 
dentibus  mercedem ;  e  collegio  quidem  nostro  pro  singulis  hnhuiMdi  deto- 
dentium  nostrorum  actibus  datur  illi  V2  fi- 

4.  Ad  menstruas  disputationes  apparat  aulam  Albertinaa  eodia  ünN 
modo,  nisi  quod  supremam  cathedram  non  instemat  tapeie;  aad  pra  hK 
labore  nihil  accipit  mercedis. 

Cap.  11.     De  famulo  gymnasii. 

Hie  vulgo  pulsator  vocatur ;  eins  officium  eet  pnlsare  ad  idMlai  ^ 
rem  diyinam,  purgat  scopis  gymnasii  scholas  ambulacn  aidaM,  gjMMW 
aeholaa  et  fenestras  tempestive  aperit  et  opportune  clandit,  kjeaecaMM^ 
fomacea  scbolammi  claves  ad  gymnasium  apectantee  e  eelligid  fiÜt 
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eodero  restituit;  accipit  a  decano  facnltatis  salarium  statum  in  annos  sin- 
gnloß  12  fl.,  nihil  a  discipulis  gymnasii. 

Pars  secnnda. 

De  rebus  ad  artisticam  facultatem  pertinentibus. 

Hae  sunt  vacationes  lectiones  circuli  repetitiones  dispntationes  sabba- 
tinae  domesticae  menstruae  solemnes  problemata  mathematica  academia 
graeca  lectiones  in  refectorio  examina  nostrorum  examina  externorum  promo- 
tiones  funera  sacellum  et  aerarium  s.  Catharinae  stipendii  coUegii  Georgiani. 

Cap.  1.     De  ordinariis  vacationibus  philosophorum. 

1.  Vacationes  a  lectionibus  longiores  sunt:  a  feste  Thomae  apostoli 
usque  ad  epipbaniam  domini/  a  die  Jovis  ante  quinquagesimam  usque  ad 
diem  Jovis  sequentem,  a  dominica  palmarnm  usque  ad  dominicam  in  albis, 
a  feste  Bartholomaei  usque  ad  solemnem  renovationem  studiorum. 

2.  Per  unum  integrum  diem  ordinarie  vacatnr  a  lectionibus  praeter 
dies  festos  Omnibus  diebus  Jovis  per  annum,  4.  Maii  propter  nundinas, 
feria  4  rogationum,  pridie  dominicao  pentecostes,  quibus  diebus  solemnes 
dispntationes  theologicae  philosophicae  aut  medicae  habentnr  thesibus  im- 
pressis,  non  item,  quibus  iuridicae ;  quo  dfe  philosophiae  professores  primam 
annuam  suorum  auditorum  inscriptionem  instituunt;  quibus  item  diebus 
publice  baccalaurei  aut  magistri  philosophiae  sive  aliamm  facultatnm 
doctores  creantur,  uti  etiam  cum  privatim  creantur  magistri  philosophiae; 
quo  die  instituitur  supplicatio  publica  ad  salvatorem  remotum,  quod  ordi* 
narie  fit  postridie  dominicae  primae  post  pentecosten,  diebus  Ignatii  .et 
Xaverii»  item  diebus  Martis  a  13  inclusive  die  Julii  usque  ad  10  Augnsti, 
quibus  quidem  hebdomadis  non  occurrit  dies  festus  extra  diem  Jovis. 

3.  Per  dimidium  diem  a  lectionibus  ordinarie  vacant  philosophi  post 
meridiem  quidem  pridie  festorum  purificationis  annuutiationis  beatae  virgihis, 
palmarnm,  corporis  Christi,  Petri  et  Pauli,  Ignatii,  assumptionis,  omni  um 
sanctorum,  Catharinae,  conceptionis ,  item  cum  post  meridiem  leguntur 
statuta  academica,  cum  professores  novi  habent  solemnia  principia,  cum 
habentur  vesperiae  theologici  doctoratus,  cum  philosophi  a  prandio  habent 
examen  morum  aut  bona  nova  aut  intra  annum  secundam  inscriptionem 
instituunt  aut  privatim  baccalaureura  philosophiae  creant,  cum  mathemati- 
cnm  problema  proponitur. 

4.  Ante  prandium  solum  vacant  die  commemorationis  fidelinm  defhnc- 
torum,  in  feste  Marci,  duobus  prioribus  diebus  rogationum,  cum  in  templo 
beatae  virginis  celebrantur  exequiae  anniversariae  academiae  generales, 
philosophicae  facnltatis  et  Knöringianae,  siquidem  cum  his  postremis  con- 
iungatur  professio  fidei  in  academia  facienda  a  professoribus,  deniqne  cum 
qnis  capitali  supplicio  afficiendus  sit,  nisi  intra  breve  tempus  valde  fre- 
quenter  hoc  fieret. 

Cap.  2.     De  lectionibus  publicis. 

1.  Sub   renovationem   studiorum   lectiones  in  i  i  « 

metaphysicae  professoribus  20  Oct.  seu  proximo  ] 
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spiritu  in  aula  gymnasii  habitum  die;  mathematicos  atqae  eihicos  peneU 
prima  inscriptione  philosophorum,  omnesqne  (etiam  ethicus)  prodacant  soas 
lectiones  nsqne  ad  ipsas  vacationes  autumnales  excepto  metaphyBico,  qni 
nnum  cursnm  finit  mense  Julio,  non  tarnen  ante  13  istiiis  diem. 

2.  Ceternm  ob  nuUum  extraordinarium  impedimentom  omittitur  lectio, 
nisi  id  incidat  in  primam  semihoram  illius  horae,  qnae  lectioni  destinaU 
est,  atqae  alioqui  implenda,  nisi  legitima  causa  iudicio  snperiorls  alind 
videretur  poetulare. 

Cap.  3.     De  circulis. 

1.  Instituuntur  hi  ex  praescripto  reg.  16  profess.  pbilos.  in  singolii 
philosopboram  auditoriis  post  lectionem  matutinam  ab  hora  nona  ad  median 
decimae. 

2.  Excipinntnr  ab  obligatione  circulos  hos  instituendi  omnes  diai 
sabbati  per  annum  et  pervigilia  sequentinm  (non  aliomm)  fesiomm:  poii- 
ficationis  et  annuntiationis,  corporis  Christi,  Petri  et  Pauli,  Ignatii,  aaaimip- 
tionis,  omnium  sanctorum,  Catharinae,  conceptionis ;  intemüttantor  etiam 
primo  die  (non  autem  2.  vel  3.,  si  primo  quacunque  de  causa  non  fidmot 
habiti)  poet  longiores  vacationes  per  annum,  post  vacationes  antumoal« 
seu  renovationem  studiorum,  1.  et  2.  die  modo  expllcato  tempore  colleettoui 
triduanae  philosophorum;  quibusMiebus  medici  instituunt  anatomias  ea  boia. 
qua  circuli  haberentur,  et  quibus  iuridicae  disputationes  solemnes  in  aa* 
demia  habentur;  item  quibus  exequiae  aut  festa  aliarum  fiacottatui  ii 
templo  beatae  virginis  ea  hora  celebrantur,  ad  quae  academici  mm 
affixo  programmate  sunt  invitati;  item  quibus  nostri  ex  obligatione  acee- 
dunt  ad  communionem,  quo  die  in  templo  patrum  franciscanomm  Mhkb 
beatae  Mariae  de  portiuncula  celebratur  cum  plenariis  indnigentiia. 

3.  Non  intermittuntur  circuli,  quo  die  novi  professcwes  sotemne  prii- 
cipium  habent  a  prandio,  neque  metaphysici  desinunt  hoc  circolenDi 
exercitium  ante  absolutionem  cursus  sui. 

Cap.  4.     De  repetitione. 

1.  Habetur  a  media  quarta  ad  medium  quintae  vespertinaa,  in  qnadiagt- 
sima  a  quadrante  post  quartam  vespertinam  usque  ad  quadrantem  post  qniitui: 
praesunt  ac  moderantur  professoresVhilosophiaedefendentesqaononunantBalk 
certo  ordine  servato ;  alternis  hebdomadibus  die  Veneria  nnam  repstttioMm 
ethicam  cum  metaphysicis  discipulis  suis  instituit  ethioes  proftssor  loM 
illius,  quam  cum  iisdem  alioqui  metaphysicae  professor  habent, 

2.  Omittitur  repetitio  quotidiana  tempore  vacationum  longionua«  !• 
et  2  die  (non  autem  3,  si  1.  vel  2  die  quacunque  ex  cansa  non  faiMt 
habita),  quibus  docetur  post  vacationes  autumnales;  quibns  disbos  paUkM 
promotiones  solemnia  principia  mathematica  problema^  dispatnfloBSS 
nes  aut  menstruae,  quibus  nostri  philosophiae  stodiosi  tensntar  h 
habentur,  quo  die  supplicatum  itur  ad  remotum  salvatoreni,  tsa^ort  ito 
collectionis  triduanae  uti  et  annui  examinis  philosophorum  uOiUiHMi 
diebus  festis  confessionis  et  communionis  ex  praescripto  obsandas  at  it* 
creationis,  item  quo  die  sepelitnr  aliquis  ex  nostris  dsfiniciis. 

3.  Non  omittitur  post  examen  annuum  philosopbonim 
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metaphysicorum  neqoe  quando  ex  alia  causa  professor  aliquis  aut  etiam 
omnes  impediuntur  a  publica  lectione,  nisi  huiusmodi  impedimentum  pro* 
ducatiir  in  ipsa  hora  repetitionis. 

4.  Post  renovationem  studionim,  quamdiu  opus  erit,  materia  pro 
his  repetitionibus  petetnr  ex  dictatis  ante  vacationes,  quod  idem  observan- 
dnm  in  disputationibus • 

Cap.  5.     De  disputationibus  sabbatinis. 

1.  Die  sabbati  disputatur  in  auditoriis  philosophorum  per  duas  horas 
antemeridianas,  ab  8  seil,  nsque  ad  10,  nisi  praeter  diem  vacationis  alio 
die  integre  alicuius  hebdomadae,  sive  id  feste  sive  alia  legitima  causa  fiat, 
fuerint  impeditae 

2.  Quodsi  vero  plnribns  hebdomadibus  valde  enormis  paucitas  lectionum 
incidat,  patris  rectoris  cum  praefecto  erit  statuere,  quota  hebdomade  sab- 
batina  dispntatio  sit  habenda. 

3.  Conclusiones  in  his  disputationibus  non  proponuntur  plures  quam 
8  vel  9  eaeque  breves. 

Cap.  6.     De  disputationibus  domesticis. 

1.  Habentur  hae  singulis  bebdomadis  die  Mercurii  loco  repetitionis 
quotidianae 

2.  Ne  in  his  quidem  disputationibus  plnres  quam  8  Tel  9  conclusiones 
proponendae  sunt  eaeque  nonnisi  broTes. 

3.  Defendit  unns  tantum,  argumentantnr  tres  per  horam  dimidiam, 
nisi  quando  ultimam  semihoram  in  metaphysicorum  disputationibus  Inter  se 
physicus  atque  ethicns  argumentans  partiuntur. 

4.  Si  defendens  sit  metaphysicus,  tum  is  praeter  metaphysicas  theses 
proponit  unam  etiam  thesin  physicam  atqne  unam  ethicam,  argumentantur- 
que  contra  illum  primo  loco  theologus,  secundo  metaphysicus,  tertio  physicus, 
quarto  ethicus  per  quadrantem.  Si  defendens  sit  physicus,  tum  is  praeter 
physicas  conclusiones  proponit  unam  etiam  conclusionem  logicam 

5.  Si  denique  logicns  sit  defendens,  meras  is  e  logica  conclusiones 
proponit, defendunt  autcm  logici  dictata  solum,  non  summulas. 

6.  Intersunt  his  disputationibus  a  principio  usqne  ad  finem  pater 
rector  et  praefectus  studiorum  cum  omnibus  professoribus  illarum  foculta- 
tum,  ex  quibus  depromuntur  conclusiones 

7.  Omittnntur  hae  disputationes  inclusive  a  18  Julii  usque  ad  reno- 
vationem studiorum 

Cap.  7.     De  menstruis  disputationibus, 

1.  Disputationes  menstruae  habentur  sex  in  anno  a  philosophis  naUa 
qnoad  hunc  numenim  ratione  habita  disputationum  solemninm. 

2.  Prima  instituitur  mense  Decembri,  postrema  mense  Maio;  quodsi 
qua  priorum  mensium  aliquo  praetermissa  fuisset,  ea  commensabitnr  post 
mensem  Maium;  nee  longo  post  initium  cuiusque  mensis  ut  haec  disputatio 
habeatur,  curandum  est, 

3.  In  his   disputationibus   proponuntur  conclusiones  non  plures  quam 
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12  vel  15  e  dictatis   quatuor   professorum    metaphysici   phyaiei  log^ci  et 
ethici.  ..... 

4.  Disputatur  in  aula  Albertina  mane  a  media  8.  usqae  ad  10.  H 
post  meridiem  a  media  2.  usque  ad  4 

5.  Quodsi    quando    ethica    conclusio    nulla   proponatur,    tum   logieiu 
•     contra  logicum  post  meridiem  atque   item   physicns  contra    logicnm  mane 

argumentantur  per  tres  quadrantes 

6.  In  bis  dispntationibQs  logici  niillam  neqne  proponunt  neqne  pro- 
pngnant  conclusionem,  dum  summulae  illis  explicantor 

7.  Quodsi  ob  causam  aliquam  ethica  nulla  conclosio  propngnaretar, 
tarn  haec  disputatio  inciperet  hora  8.  et  2 * 

8.  Ad  has  disputationes  signum  datur  pulsu  campanae  academicae 
per  qnadrantem,  et  intersnnt  iis  a  principio  usqne  ad  finem  praafeetai 
studiorum  cum  omnibus  professoribus  illarum  facultatnm,  ex  quibus  cob- 
clusiones  propositae  sunt;  accedit  etiam  pater  rector,  quando  commode 
potest,  vel  mane  vel  a  prandio. 

Cap.  8.     De  disputationibus  solemnibns. 

1.  Disputatur  in  auditorio  iuristarum  mane  a  media  8.  nsqne  nl 
10.»  vesperi  a  media  2.  usque  ad  4.,  Signum  datur  in  academia  piKn 
campanae  per  dimidiam  horam 

2.  Conclusiones  typis  excusae  proponuntur  ordinarie  in  folio  019111O 
neque  eae  plures  quam  50. 

3.  Intersunt  bis  disputationibus  omnes  professores  philosophica«  fKal- 
tatis,  qui  in  academia  docent 

4.  Argnmentantcs  designantur  prius,  monentorque,  quo  ordiM  K 
quando  dicere  debeant,  quo  quidem  in  ordine  professores  ad  philoiophieaa 
facultatem  spectantes  praeponi  possunt  quibuslibet  alüs  profesBoribut. 

Cap.  9.     De  problematis  mathematicis. 

1.  Professor  mathematicac  praeter  menstruam  repetitionem,  qua  ilU 
regnla  ipsius  imperat,  aliquoties  intra  annum  illustre  aliqnod  problMtt 
proponit  in  aula  Albertina  media  2.,  in  qnadragesima  media  3.  paUioi 
enodandum  ab  aliquo  auditorum  suorum  inferiorem  cathedram  oeenpait' 
praesentibos  omnibus  philosophis  ac,  si  velint,  etiam  iheologis;  ipes  4i 
Huperiore  cathedra ,  quam  conscendit,  moderatur. 

2.  Ceterum  danda  opera  est,  eiusmodi  ut  argamentnm  problaattit 
deligatur,  quod  impugnari  ratiocinatione  possit;  constitoentar  aatam  aigt- 
mentantes  duo  e  mathematicis  auditoribus,  quorum  argumenta  proftMonii 
qui  ipsi  quoque  aderunt  cum  praefecto  studiorum»  proseqoi  deinde  powi 
sie  tarnen»  ut  non  ultra  horam  cum  dimidia  tota  haec  aiereitalio  pit- 
trahatur. 

Cap.   10.     De  academia  graeca. 

1.  Habetur  toto  anno  diebus  dominicis  a  1.  quadranto  poat  hon*  ^ 
usque  ad  quadrantem  post  6. 

2.  Primo  qoadrante  repetitur  ab  uuo  vel  ploribns  proxiaa  kcliti  M 
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va  praelectio  sequentibus  tribas  quadrantibus  explicatnry  nisi  aliquando 
iceat,  ultimum  quadrantem  repetitioni  novae  praelectionis  dare. 

3.  Omittitur  haec  academia  tempore  longiorum  vacationum,  triduanae 
ilectiouis,  quadragesimae,  item  quibus  diebus  yesperae  solemnes  sunt  in 
stro  templo  vel  in  aula  gymnasii,  quibus  omnes  nostri  philosophiae  stu- 
)si  interesse  debeant. 

Cap.  11.     De  lectionibus  in  refectorio. 

Post  renovationem  studiorum  privatae  in  refectorio  super  mensam  ha- 
ntur  e  logica  physica  et  mathematica  lectiones  ab  aliquot  istarum  audi- 
libus  a  professore  suo  sub  initium  vacationum  autnmnalium  designatia 
jue  admonitis;  ceterum  ne  confertim  cumulentur  hae  lectiones,  eae  ita 
^tribuuntur,  ut  fere  inter  prandendum  babeantur  diebus  festis  et  vaca- 
nis  iudicio  patris  rectoris  et  praefecti  studiorum. 

Cap.  12.     De  examinibus  nostrorum. 

1.  Metaphysicorum  examen  inchoatur,  si  illorum   multitudo   ita  exigat, 
quadragesima;    si  pauci  sint,    statim   post  pascha;  examinantur  singuli 

r  boram  integram  a  quatuor  examinatoribus,  praefecto  sc.  studiorum  et 
bus  philosophiae  professoribus,  praeter  quos  constituitur  alius  e  professo- 
ms  reliquis,  qui  cum  quatuor  nominatis  suffragium  ferat ;  huiusmodi  exa- 
na  summum  bis  per  hebdomadem  institunntur,  die  Lunae  et  Mercurii, 
ibus  quidem  alioqui  repetitio  habenda  a  philosophis  esset,   in  quadrage* 

na   quidem    ab   hora    6.  vespertina   ad  7 Examini  praesidet  pater 

;tor  intersuntque  illi  omnes  philosophiae  studiosi  et  qnicunque  e  do- 
isticis  ceteri  volunt;  singuli  examinandi  defendunt  logicam  ac  physicam 
lam  et  ex  metaphysica  quidquid  scripserint  in  scbolis  ante  examen. 

2.  Physici  examinantur  mense  Augusto  post  theologos  singuli  per 
nihoram  a  duobus  examinatoribus ;  assident  unlTersim  quatuor  examina- 
-es  iidem,  qui  supra  nominati,  atque  hi  omnes  de  sing^is  examinatis 
Magium  ferunt;  huiusmodi  examinandi  actus  habentur  iis  solam  diebus, 
ibus  alioqui  repetitio  philosophica  habenda  domi  erit;  nullus  durat  ultra 
as  horas,  quandoque  horam  cum  dimidia  aut  etiam  tantum  horam,  de 
0  iudicare  est  patris  rectoris  et  praefecti  studioitim ;  huic  quoqne  ezamlni 
lesidet  pater  rector  intersuntque  eidem  omnes  condiscipuli,  neque  alii 
mestici,  qui  adesse  volunt,  prohibendi  sunt;  singuli  examinandi  defendunt 
idquid  ab  initio  physicae  ante  examinis  huius  initium  fnerit  materiae  in 
loÜs  dictando  absolutum. 

3.  Logici  examinantur  post  physicos  omnino  eodem  ritu,  quo  de  phy- 
18  modo  est  explicatum. 

4.  Ad  initium  cuiusque  herum  examinum  datur  Signum  campana 
lolastica. 

5.  Finito  examine  omnium  iudices  Scripte  sua  iudicia  dant  patri 
rtori  sie,  ut  tres  classes  examinatorum  designent:  1)  eorum,  qui  sopera'* 
at  mediocritatem,  2)  eorum,  qui  tantum  mediocres  Yisi  sunt,  3)  eomm, 
i  infra  mediocritatem  constiterunt.  Atque  haec  ratio  scribendi  iidicia 
-yatur  non  tantum  post  metaphysicorum,  sed  etiam  physieomm  et^kgi^ 
nun  examina. 
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Cap.  13.     Dr*  examinibuR  oxternorum. 

1.  Duo  sunt  quotannis  examina  oxternorum,  altemm  eorum,  qoi  pri- 
roam  lauream,  altemm  eorum,  qui  magist^rium  jietnnt;  quia  pleraqne  utri- 
que  examini  communia  sunt,  oadem  opera  utmmque  eiequemur. 

2.  Quoniam  vero  in  quovls  examine  haec  continentur:  examinatores, 
candidati,  examen  morum  et  examen  cruditionis,  de  sin^lis  ordine  dicemns. 

3.  Examiuatores  tantum  erunt  tres,  sc.  professor  proprins  candidi- 
tomm,  professor  cthices  et  matbeseos;  ceteri  professores  in  snis  qnisqoe 
lectionibus  cousueto  more  pergent. 

4.  Antequam  detur  initium  examini,  materias,  in  qnibus  examen  Ter- 
sabitnr,  inter  se  distribuant,  in  quibus  non,  quae  valde  abstrus»  snnt  et 
rara  Tel  inaudita,  sod  communia  et  familiaria  consectentur. 

5.  Prius  otiam,  quam  examen  incipiant,  de  omnibus  et  singolis  cib- 
didatis  iudicium  quoddam  generale  a  praeceptore  ipsorum  in  scripto  aeci- 
pient,  quos  videlicet  ipse  in  summo,  quos  in  medio,  quos  in  infimo  ordiae 
constituat. 

6.  Tempus  aequaliter  inter  se  distribnant  examiuatores  atque  id  encte 
ad  clepsydram  observare  conentur 

7.  Interea  dum  unus  examinator  suo  munere  fungitnr,  alii  neqne  ä 
neque  candidato  impedimento  sint  vel  importuna  confabolatione  vd  nimii 
discursatione. 

8.  Nullo  modo  committendum  est,  ut  examen  non  iam  examen,  qua 
vehemens  disputatio  videri  posset,  quod  fieret,  si  examinaiores  printii 
suas  opiniones  contra  respondcntes  acriter  astruere  et  prorsns  vincere  räk 
viderentur. 

9.  Qui  examinant,  sophistas  ne  agant,  ne  detur  locus  querelia,  ni« 
quando  in  ipsa  logices  parte,  quae  de  sophismatis  tractat,  veraantor. 

10.  Quisque  examinatorum  apud  se  statuat  de  respondentibni  aihil 
cum  aliis  conferendo  nee  ullo  signo  foris  ostendendo,  quod  Tel  TÜipeadat 
vel  magni  faciat  cuiusquam  responsa,  ut  sie  alii  liberius  et  sincerins  iadi- 
care  possint. 

11.  Examinatorum  quisque  n(m  solum  ex  responsis,  quae  sibi  intcno- 
ganti,  sed  etiam  quae  aliis  suis  collegis  dabuntur,  iudicium  de  examiiiatif 
ferat,  primum,  num  is,  qui  respondet,  ad  talem  gradum  admittendos  Tita- 
tnr,  deinde  quot  partibus  superet  aüos  suos  competitores  quoTe  ab  aliis 
ftuperetur,  quod  iudicium  numeris  exprimet 

12.  Non  facile  autem  quem  praeceptor  in  primo  ordine  posuent,  eaa 
ipsi  in  secundum  vel  tertium  ordinom  reiiciant 

13.  Qui  pro  prima  in  philosopbia  laurea  examen  anbennt,  praedpei 
ex  Summulis  examinentur,  quaestiones  tamen  logicae  a  profeasore  tiaditi* 
non  negligantur. 

14.  Qui  ex  summulis  mediocriter  respondet,  etsi  in  logicit  qnaeilNBi- 
bu8  non  admodum  versatus  sit,  a  baccalaureatu  exclndi  non  debet 

15.  Ad  magisterii  gradum  non  est  admittendus,  qui  tametsi  €OWi V 
et  tritas  ab  Aristotele  et  professore  traditas  definitiones  diTimonei  el  coi* 
cluaionea  recitare  quidem  possit,  nullo  tamen  indicio  ostendett  ae  tu  WiUi* 
gere,  ut,  si  m*  mediorriter  quidem  illns  explicare  aut  rationem  earm  ^ 
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dere  possit  nee  ad  leviculas  obiectiones ....  respondero.  Contra  repellendus 
a  gradu  non  est,    qui  aliquo  hornm    specimiiie    ostendit,    se  definitiones  et 

conclusiones   non    tantum    memoriter  didicisse,    sed  etiam  intelligere 

Atque  eadem  in  baccalaureis  admittendis  reiiciendisque  ratio  sequenda.  nisi 
quod  in  bis  minor  etiam  promptitudo  in  dictis  speciminibus  dandis  suffi- 
cere  possit. 

16.  Examinatores  in  ferendis  suffragiis  rationem  doctrinae  habeant 
non  spectata  vel  dignitate  vel  probitate  personae ;  . .  .  si  tarnen  herum 
aliquando   videatur  ratio  babenda,  patrem  rectorem  tempestive  moneant. 

17.  Non  idcirco  statim  aliquis  alteri  praeferendus  est,  si  ingenio 
polleat  meliori,  nisi  etiam  melius  responderit,  neque  is,  qui  multa  memori- 
ter recitare  noverit,  ni&i  etiam  de  rebus  propositis  eius  intelligendi  et 
iudicandi  solertia  et  acumcti  maius  perspiciatur. 

18.  Absoluto  examine  examinatores  sua  quisque  iudicia  in  cbarta  de- 
scripta  patri  rectori  tradant  primo  quoque  tempore  ita  composita,  ut,  quos 
admittendos  censuerii\ty  inter  eos  ordinem  quendam  constituant,  eo  loco  ac 
numero  quemque  coUocantes,  quem  deberi  responsis  illius  existimaverint. 

19.  Tempore  examinis  candidati  deducent  examinatores  ad  academiam 
eosdemque  reducent,  quare  necessarinm  est,  ut  semper  mane  ante  tempus 
examinis  initio  constitutum  in  collegio  societatis  et  paulo  post  ante  boram 
eius  finiendi  in  academia  praesto  sint 

20.  Candidatus  magisterii  unius  horae  oxamen  subibit,  baccalaureus 
trium  borae  quadrantium;  hi  ex  logica,  illi  ex  pbysica  et  metapbysica  oxa- 
minantur,  neque  omittentur  ethicae  et  mathematicae  quaestiones,  sed  ma- 
gistris  futuris  ex  utraque  scientia,  baccalaureis  yero  ex  matbematica  tan- 
tum quaestiones  aliquae  proponontur. 

21.  Qui  magisterium  petit,  21.  annum  compleverit  necesse  est,  atque 
idem  tribus  annis  philosophiam  more  iam  consueto  au'diverit;  in  priore 
tamen  conditione  poterit  facultas  dispensare. 

22.  Qui  gradum  in  philosophia  petnnt,  vocantur  (candidati  quidem 
baccalaureatus  mense  Octobri  vel  Novembri,  magisterii  vero  mense  JulioJ 
mandato  publice  in  academia  affixo;  nominabitur  in  edicto  certus  dies, 
quo  competitores  sua  nomina  decano  tradant;  decanus  sistentibus  sese  can- 
didatis  significabit  tempus  et  locum,  quo  se  ad  examen  morum  praosen- 
tare  debeant. 

23.  Hora  praestituta  candidati  professores  inque  bis  etiam  rhetorem 
e  collegio  ad  academiam  deducunt;  ingressis  in  hypocaustum  a'cademicum 
professoribus  quaerit  ex  bis  decanus,  num  admittendos  iudicent  in  eundem 
locum  candidatos  ad  petitionem  gradus ;  annuentibus  illjs  ingrediuntur  atquo 
eorum  unus  brevi  oratione  a  collegio  pbilosophico  et  suo  et  competitorum 
nomine  gradum  baccalaureatus  vel  magisterii  petit. 

24.  Quo  facto  iubentur  a  decano  secedere,  dum  professores,  num 
petitioni  illorum  satisfaciendum  sit,  deliberent;  absoluta  doliberatione  vo- 
cantur denuo  omnos  candidati;  dicit  decanus,  petitionem  illorum  fuisse  vi- 
sam  iustam  collegio  pbilosophico,  prius  tamen,  quam  ad  ullos  gradus  pro- 
vebantur,  eorum  et  in  moribus  et  in  litteris  progressus  accuratius  explo- 
randos  esse,  simulque  mandat,  ut  baec  sequentia  promittant:  1)  se  loco 
ab  examinatoribus  assignato  contentos  fore  et  in  actu  comparituros,  tametsi 
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in  postreiiiis  ossciit  lonim  babituri;  2)  si  rcpulsam  forniit,  se  iiou  vindj- 
cutiiros,  sab  pocna  iiidicio  faciiltatis  dccorncnda;  3)  se  ncmiiii  4'nunti:itun>s 
pa,  quac  fieiit  et  proiMDuentur  in  oxaminc;  4)  pecuiiiuin  pro  gradu  Misi-i- 
piendo  necossariam  in  proni],tn  liabituros;  5)  ut  exanüiiaturcs  ad  fxauieii. 
prout  moniti  fuerint,  comitontur  et  tinito  exaniino  roducant;  G)  nion«iitur. 
nt  afTeraut  sua  scripta  ad  examen  secum,  et  baccalaurei  quidem  scripta 
etiain  matheniatica,  iiiagistri  autem  insuper  ethica. 

25.  Tum  aliis  egredi  iussis  umis  examen  morum  init,  cuius  haec  e^ 
ratio:  quaerit  docanus  ex  candidato  primu  nomen  cognomen  patriam  aeta- 
tem,  quae  21  annonim  erit  pro  magisterio;  num  sit  logitime  natus,  sin 
minus,  utrum  litterjis  legitlmationis  habeat,  simulque  ut  cos  osieudat,  man- 
dabit  decanus,  itom  an  honestis  parentibus  natus,  si  dubitetnr;  mim  Mt 
dopositus,  an  item  sit  in  matriculam  acadcmiae  ot  facultatis  inscriiitus: 
num  audivorit  quotidie  tertiam  lectionem ;  . . . .  quam  diligentf^r  intiTfuerit 
publicis  lectionibus  ac  repetitionibus,  num  aliquando  et  quoties  abfuerit  t 
disputationibus  publicis  solcmnibus  monstruis  ac  sabbatinis,  qu(»ties  defen- 
derit  vel  argumentatus  fucrit  in  menstruis  vel  sabbatinis;  num  t(»tam  k>^icaiii 
audivf^rit,  si  baccalaureatum,  et  num  t4^>tum  cursum  triennalem  conf<*cerit. 
si  magisterium  petat;  num  magnifico  domino  rectori  decanu  et  aliis  pro- 
fes<toribus  facultatis  artium  fuerit  aliquando  rebellis  et  num  ]Uiratus  sit  in 
posterum  quoque  illorum  monitis  obseqni ;  quoties  in  carccre  fuerit  et  qoi*- 
ties  accusatus  apud  senatum  academicum ;  num  suppetant  sumptus  nei^essarii 
ad  gradum,  quem  ]M;tit. 

2G.  Singulorum  vero  responsa,  quac  notabilom  defectum  indiraverint. 
aliquis  ex  proi'essoribus  scripto  excipiet;  alioqui  sufficiet,  a  tali  candidatc 
legitime  ad  quaestiones  responsum  esso  et  eundem  in  rcquisita  com- 
promisisse. 

27.  Uno  iam  examinato  alter  intromittitur, omnibus   examinati» 

introeunt  simul  omnos,  decanus  cos  ad  examen  dt^ictrinae  admittit  idqiw 
postero  statim  die  futurum  significat. 

28.  »Si  qui  reporti  fuerint,  qui  propter  supradictus  conditioues  diffi- 
cultor  aut  prorsus  non  admittendi  viderentur,  ii  ])otcrunt  buiiis  rei  separa- 
tim  admcmeri,  ne  iterum  compareant. 

29.  NecKsse  porro  non  est,  ut  omnes  praedictac  quaestiones  iisdm 
dcnuo  proponantur,  cum  magisterium  potunt  .... 

30.  Terfecto  examine  morum  candidnti  sortiuntur  ordineni,   qno  idifv 

debeant  examen  eruditionis Numerus    uno  die  examinandomin  desu- 

metur  ex  multitudine  vel  paucitatc  caudidatorum  cundeni  graduin  petfutina 
iudic.io  patris  rec^toris  et  praefocti ;  illud  ratum  est,  non  paucion^  nno  die 
baccalaureos  examinandos  esse  quam  G,  magistros  quam  4,  nequc  pinrv 
nuigistrns  quam  G,  baccalaureos  quüm  8. 

Cap.   14.     De  promotionibus. 
Mcnibr.    1.     INtst   evanien    baccalaureorum    usque   ad  promo- 

tioneni  a  gen  da. 

1.  Trimum  examinatornm  de  candidatis  iudicia  pater  rector  pmmtf 
lu-aelecti)  studiorum  superiornm  inspiciet  attiuo  ex  onmibus  inter  k6  coapa* 
ratis  suum  uniruique  candidatu  locum  a.^signabit,  id  quod  hac  ration«  fi^' 


Urk.  Nr.  137  (IG19).  435 

adscribentur  ad  cuiiisquo  nomen  mimeri,  qiios  quisque  in  ordin»»  ab  exaini- 
natoribus  singulis  constitiito  tulerit,  tum  quis  cuiqiu»  inunerus  ex  omnibiis 
suffragiis  confletur,  obsorvabitur 

3.  His  peractis  praofectus  oxaminatores  vocat  ad  patreni  rectorem, 
qui  illis  ordinem  candidatorum  significat;  tum  exponore  iubet,  si  quid 
gravioris  momenti  ex  examine  morum  aut  aliunde  petitum  occurrat,  propter 
quod  ordo  ex  suffragiis  constitutus  videatur  immutandus,  quo  loco  habetur 
ratio  otiam  decreti  anno  1613  7  Julii  a  coucilio  facultatis  facti,  sc. 
aliuude  adventantibus  studiosis  aut  alterius  professoris  discipulis  non  esse 
locum  inter  tres  primos  concedciidum ,  si  multi  sint  caiididati;  vel  si  sint 
pauci,  ad  primum  saltem  locum  admittendum  non  esse  liuiusmodi  externum 
seu  alienum,  uti  doclaratum  anno  1638  1  Nov\,  ubi  recte  additum:  si 
quis  candidatus  excellentis  ac  notae  doctrinae  se  offerat,  ei  ante  oxamen 
i^xplicandam  hanc  consuetudinem  esse,  antequam  subeat  examen. 

4.  Constituto  promovendorum  ordine,  si  qui  reiecti  fuorint,  eos  pri- 
vatim decanus  admoneat,  ne  porro  compareant;  admissos  in  collegium 
convocat  iisque  comitantibus  una  cum  professoribus  roliquis  philosophiae  ac 
rbotoricae  atque  item  notario  ad  academiam  descendit;  ibi  candidati  primum 
singuli  in  hypocaustum  admissi  pecuniam  pro  gradu  requisitam  uumerant; 
tum  introductis  simul  omnibus  admissionem  et  locum  cuiusque  significat 
recitatis  ordine  singulorum  nominibus  atque  addito  numero,  qui  eorum 
nomini  in  catalogo  adscriptus  est;  denique  candidati  singuli  iubentur 
nomen  suum  cum  patria  atque  aliis  in  catalogo  addendis  sua  manu  scripta 
decano  tradore,  quominiis  a  typograplio  deinde  erretur.  Facultati  numerat 
quilibet  candidatus  baccalaureatus  4  fl.  notario  15  kr.  et  totidem  pedello, 
aedituo  2,  nihil  pro  fabrica. 

5.  Eodem  tempore  pecunia  exigitur  pro  catalogis  ex  more  imprimen- 
dis  distribuendisque  in  actu  et  extra  hunc  inter  extornos  et  nostros;  numo- 
rus  autem  imprimendorum  aebtimabitur  ex  muUitudine  seu  paucitate  aca- 
demicorum  atque  aliarum  circumstantiarum,  quao  fere  mutantur,  ratione; 
plures  quidem  500  nunquam  erunt;  quodsi  qui  e  candidatis  plures  cata- 
logos,  quam  singulis  eorum  dari  soleant,  cupero  se  ostendat,  pecuniam 
pro  iis  supra  numerum  parandis  solvet. 

6.  Si  quis  e  candidatis  pecuniam  praesentem  facultati  numeraro  so 
posse  neget,  ei  indicetur,  admittendum  illum  ad  gradum  non  esse  prius, 
quam  pecuniam  repraesentet ;  quodsi  quando  graves  causae  suadore  vidcan- 
tur,  ut  mitius  cum  aliquo  agatur,  nunquam  tarnen  acquiescat  facultas  in 
nuda  cuiusquam  promissione  etiam  certum  diem  atque  horam  solutionis  no- 
minantis  nee  facile  contenta  sit  Chirographe  illius,  quo  de  solutione  caveitt 
facultati,  sed  adducero  fideiussorem  iubeat;  oxperientia  enim  longa  constan- 
t^r  docuit,  liuiusmodi  promissa  etiam  syngraphis  firmata  fallero  denique. . . . 

7.  Quodsi  cui  e  candidatis  ob  parentum  merita  in  facultatem  videa- 
tur aliquando  condonanda  pecunia,  quae  facultiiti  debetur,  v.  g.  filiis  pro- 
fpssorum  pedelli  etc. ,  ii  nihilominus  solvent  vcliquam  pecuniam ,  quae 
notario  pedello  etc.  numeranda  vcnit. 

8.  Quando  alicui  ob  notam  inopiam  praocipue  cum  insigni  profectu 
ac  virtuto  coniunctam  pecunia  facultatis  aut  ex  toto  aut  ex  parte  condo- 
nanda videbitur,  fere  proderit,  pecuniam  illam  clam  subministrari  ex  aerario 
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1 )  quod  reverentiain  et  honorem  debitum  domino  decaiio  et  praeceptoribus 
facultatis  artium  exlübcre  velitis;  2)  quod  omnibus  statutis  et  statuendis 
eiusdoni  facultatis  fideliter  parero  velitis;  S)  quod  ciusdom  facultatis  omo- 
lumentiim  et  commodum,  ad  quomcunque  vitae  gradum  perveneritis,  pro- 
movere  velitis;  4)  quod  gradum  baccalaureatus  in  nulla  alia  univorsitate 
repetere  velitis;  tum  singuli  ordino  sceptrum  tangunt. 

18.  Postquam  iurarunt  candidati,  tum  promotor  stans  in  cathedra 
aperto  capite  creat  illos  baccalaureos  hac  verborum  formula:  Quod  igitur 
felix  faustum  fortunatumque  sit  reipublicae  christianae  huicque  academiae 
nostrae  utile,  ego  N.  societatis  Jesu  artium  liberalium  et  philosophiae 
magister  eiusdemque  philosophiae  in. hac  alma  academia  professor  Ordina- 
rius potestate  mihi  ab  inclyto  collegio  philosophico  hac  in  parte  data  t»» 
N.,  to  N.  etc.  et  omnes  reliquos,  quorum  in  hoc  catalogo  nomina  scripta 
sunt,  artium  et  philosophiae  baccalaureos  creo  constituo  constitutosque  in 
hoc  doctissimorum  hominum  consessu  publice  pronuntio  conferens  vobis 
potestatem  docendi  disputandique  et  inferiorem  cathedram  conscendendi  cetera- 
que  iura  et  privilegia,  quao  huic  gradui  vel  iure  vel  consuetudine  concedi 
solent,  in  nomine  sacrosanctae  et  individuae  trinitatis  etc. 

19.  Tum  promotor  iam  antea  constitutum  certum  candidatum  monet, 
ut  eruditionis  suae  specimen  aliquod  praebeat  quaestione  quapiam  in  utram- 
quo  partem  discuasa  ac  definita. 

20.  Interea  distribuit  pedellus  catalogos  et  professoribus  quidem  uti 
et  comitibus  ac  baronibus  elegantiores  singulos,  candidatis  vero  binos  singu- 
lis  irapertit,  altorum  elegantiorem  vulgaris  formae  alterum,  cetcris,  qui 
adsunt,  singuli  dantur  vulgares;  finita  quaestione  aguntur  ab  aliquo  bacca- 
laureo  gratiae  promotori  primum  ac  facultati  artisticao,  tum  rectori  aca- 
demico  ac  reliquis,  qui  adaunt. 

21.  Tum  descenditur  in  aulam  Albertinam  eodem  ordine,  quo  ascensum 
nisi  quod  decanus  sequitur  candidatos  ordine  catalogi  praeeuntes;  gratnlantur 
professores  comit^s  barones  promotori  primum,  tum  candidatis  ordine  suo 
consistentibus  ac  denique  etiam  decano  et  professoribus  facultatis,  novi 
baccalaurei  comitantnr  promotorem  ad  collegium  medium  inter  duos  primos 
baccalaureos  euntem  praelatis  sceptris,  quos  reliqui  facultatis  professores 
cum  decano  sequuntur. 

Membr.  3.     Post  examen  magistrorum  uaquo  ad  promotionem 

facienda. 

22.  Quod  ad  sutfragia  examinatorum  ordinem  candidatorum  orationes 
petitionem  quaestionem  gratiarum  actionem  et  catalogos  attinet,  eadem 
ante  magisterium  observanda  sunt,  quae  ante  baccalaureatum,  nisi  quod 
hie  praeter  ceteros  monendus  est  unus,  qui  licentiam  suo  et  competitorum 
nomine  a  procancellario  petat. 

23.  Postquam  constiterit,  qui  admissi  quique  reiecti,  nionet  decanus 
reiectos  privatim  de  repulsa;  tempestive  item  monetur  procancellarius  de 
die  bonorum  novorum  deque  professione  üdei  a  candidatis  eo  die  facienda ; 
quodsi  procancellarius  non  adesset,  Eystadium  ad  reverendissimnm  atque 
illustrissimum  principem  utpote  cancellariam  academiae  tempe.^tive  scriben- 
dam  erit  nomine  facultatis  petendomque  ab  eodem,  ut  in  actum  futurum 
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«lig-iiotur    iilium    siio    loco    procaiicollariiini    iiominaro;    eae    littcrae  miama 
farultatis  sigillo  obsignandac* 

24.  Die  bonis  novis  destinato  post  meridicin  eunt  profcssores  pliil«»^*- 
phiao  ac  rlietoricao  cum  candidatis  et  iiotario  ac  pcdello  ad  dominum  ]ip>- 
caiicellarium;  ibi  aliquis  candidatorum  brovi  oratiimcula  decanum  n:^t,  «; 
pro  so  ot  competitoribus  suis  apud  procancellarium  intcrcodat,  quo  «an- 
cellariam  aperiat  et  potestatem  publici  oxamiuis  subeondi  faciat;  decanu^ 
]»rocanccllarium  rogat,  ut  honestissimao  candidatorum  pctitioni  satisfaciat. 
dignos  esse,  in  quos  beneficium  conferatur;  tum  professioncm  fidei  fai'innt 
pracsonto  notario  votique  sui  a  procancellario  compotos  facti  ad  academiani 
cum  professoribus  sese  recipiunt  et  sino  mora  examen  publicum  ingrediun- 
tur,  cuius  haec  est  ratio. 

25.  Omnibus  canditatis  simul  considero  in  liypocausto  acadcmiro 
iussis  proponit  primo  decanus  uni  atque  altori  varias  quaestiones  ex  7  ar- 
tibus  liberalibus  petitas;  eodem  modo  reliqui  profcssores  cum  reliquis  can- 
didatis agunt  suo  quisquo  loco  et  ordine. 

26.  Kxamine  finito  adest  notarius,  candidati  adnumcrant  pecuuia« 
quill  bot  pro  facultate  8  fl.,  pro  procancellario  1  fl.  30  kr.,  pro  noUri'« 
30  kr.  et  totidcm  pro  pedello,  pro  praefetto  musices  3  kr.,  pro  organoed» 
•3  kr.,  pro  calcante  1  kr.,  pro  aedituo  3  kr.,  pro  socio  acditni  1  kr., 
pro  eodem  aedituo  ratione  sceptri  praefcrendi  8  kr.,  pro  campana  mixiBu 
pulsanda  4  kr.  1  dl.  nigrum  seu  15  nummos  nigros,  pro  fabriot  acade 
miae  2  kr.  Qui  soquuntur  sumptus  ex  circumstantiis  variis  aestimandi 
certam  ac  statani  determinationem  habere  non  possunt;  solvet  igitur  pFtt- 
tcrea  quisquo  candidatus,  quantum  decanus  et  notarins  re  diligenter  ei* 
pensa  constituerint,  pro  hos-pitibus  ordinariis  pro  honorario  hospitao  is 
rulinam  pro  fractis  vitris  pro  eleemosyna  pro  tnbicinibus  candidaV« 
comitantibus,  pro  tubiciuibus  e  turri  accinentibus  pro  catalogis  pro  inTita- 
tione  pro  merenda  in  bonis  novis  pro  iiaustu  etc.  ante  actum  magisterii  in 
liypocausto  aca<leinico. 

27.  Ilis  peractis  cxpectatnr,  donec  invitati  magnificus  dominns  nd^*^ 
procancellarius  et  reliquarum  facult;itum  decani  cum  camorario  acadeni^f 
ronveniaut,  atciue  interea,  quae  ad  inensam  merendae  causa  insterneiidia 
iieressaria,  atl'cruntur  ex  aedibus  illius  hospiti^,  cuius  opera  uti  candidati 
in  niagistrali  apparando  convivio  constitutum  habont. 

28.  Praeseiitibus  invitatis  a  decauo  brevi  praemissa  oratiuncula  noniu 
<'audidat<»nim  recitantur  eo  ordine,  qui  ex  iudiciis  examinatorum  collatis 
antea  constitutus  fuit;  tum  digressis  donium  candidati»  invitati  inamdaf 
ordiuiitur  praosento  e  nostris  docan<»  et  promotore;  opera  aatem  danda. 
ita  frutralis  ea  ut  sit,  ne  plus  ae<iuo  candidati  sumptu  faciendo  ktivw^- 

Membr.  4.     Promotio  magistrorum. 

liK  Pedellus  nionito  teinpcsstive  ina^rnifico  domino  rectore  de  die  pn^ 
luniioni  dostiiiatn  pridio  illius  diei  aftigit  ad  templum  b.  virginn  iHb^ 
irailiMniani  catalogum  et  carniina >rnatque  locum  promotioni  dratiaatiB- 

•>o.  IVr  eniiileni  pedellum  curabit  promotor,  ut  libri  duo  uiaiorai  ip^ 
pr••ul••tinni^    die   1«>iMpestive    in    catliodra    auditorii     iurisiarum   coHoonttf 
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itemque    epomides   ot   pilei  V^o  caudidatis;   annulos  ipsi  «jandidati  singulos 
afferant  antea  de  iis  comparandis  admoniti. 

31.  Ipso  promotionis  die  caiididati  ad  medium  7.  mane  ad  templum 
8.  cnicis  veniunt,  ....  7.  pnlsatur  in  academia,  candidati  philosophiae  et 
rhetoricae  professores  epomidibus  omnes  et  pileis  quadratis  instructos  prae- 
iatis  scpptris  ad  academiam  procedentes  comitantur,  tubicines  ex  auditorio 
iuristarum  venientibus  accinunt. 

32.  Decanus,  nisi  sit  promotor,  tribus  quatuorve  candidatis  comitatus 
abit  ad  procancellarium  ad  academiam  illum  deducturus;  si  decanus  sit 
promotor,  mittitur  alius  professor;  ad  rectorem  academicum  adducendum 
mittitur  notarius  cum  duobus  candidatis.  ^ 

33.  Professores  et  alii  alicuius  dignitatis  viri  intrant  hypocaustum 
academicum,  ingredientes  promotor  obvius  salutat  atque  excipit;  dum  cx- 
spcctatur,  donec  omnes  conveniant,  circumfertur  haustus  vini  Malvatici  aut 
Hispanici. 

34.  Assidet  dein  rector  procancellarius  decanus  et  promotor  cum  reli- 
quis  professoribus  facultatis  mensae  primariae,  notarius  praelegit  candidatis 
Omnibus  in  hypocaustum  advocatis  iuraraentum  bis  verbis:  Ego  N.  scho- 
laris  academiae  Ingolstadiensis  ab  bac  liora  a  christiana  catholica  fide 
non  deficiam  et  omnia  ac  singula,  quao  bulla  Pii  IV.,  in  quam  nuper 
iuravi,  continet,  constanter  usque  ad  extremum  vitae  spiritum  me  per  dei 
gratiam  servaturum  promitto  spondeo  ac  iure;  invictissimum  item  impera- 
torem  nostrum  N.  et  successorem  eins  quemlibet  rite  ad  praescripta  bullae 
aureae  electum  caput  imperii  agnoscam  ab  eoquo  non  desciscam  caveboque 
perquam  diligenter  in  negotiis  et  causis  omnibus,  ut  a  laesae  maiestatis 
crimine  absira,  legatos  quoque  utriusque  tam  ecclesiae  quam  imperii  monar- 
chae  honorifice  tractabo  et  decentem  illis  honorem  impendam;  non  ero  in 
consilio  causa  tractatu  vel  facto,  ut  vitam  ac  membrum  perdant,  neque 
persuaderi  me  patiar,  ut  cum  imperii  hostibus  aut  imperatoriae  maiestati 
palam  reclamantibus  involvar.     Quilibet  ad  manum  rectoris  dicat  ,,Ego  iuro*^ 

35.  His  praedictis  ad  auditorium  iuristarum  asconditur,  praeit  pedollus 
cum  aedituo  sceptrum  ferens,  hunc  sequitur  promotor  et  decanus,  hos  can- 
didati ultimus  primo  et  primus  ultimo  loco,  tum  reliqui  professores,  qui  de 
facultate  sunt,  post  hos  rector  academicus  et  alii  suo  ordine;  symphoniaci 
ascendentes  excipiunt. 

36.  Promotor  recta  cathedram  ascendit;  omnibus  ingressis  factoque 
silentio  perorat  primus  candidatus. 

37.  Alius  post  orationera  suo  et  competitorum  nomine  licentiam  a 
procancellario  petit;  finita  petitione  descendit  e  cathedra  promotor  assidet- 
que  a  capite  subsellii  iuris  professorum;  ascendit  procancellarius,  perorat, 
sub  finem  orationis  monet  candidatos,  ut  solitum  iuramentum  ante  licentiam 
praestent. 

38.  Adest  notarius  et  pedellus  cum  sceptro,  notarius  his  verbis  can- 
didatos compellat:  Doctissimi  domini  candidati,  antequara  artium  et  philo- 
sophiae licentiam  consequamini,  iurabitis  sequentia:  1)  quod  21  aetatis 
annum  compleveritis,  nisi  super  hoc  per  decanum  et  concilium  facultatis 
vobiscom  fuerit  dispensatnm;  2)  quod  in  nulla  alia  universitate  insignia 
in  artibus  recipietis;  8)  si  in  materia  orthodoxae  fidei  tos  dispntare  contin- 
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gat,  quod  vcritiitcni,  non  orrorem,  inducore  velitis  et  partom  taeri  saniorem. 
quantiim  iiigonii  vestri  se  vires  extendunt.  Tum  singuli  taiignnt  online 
«ceptrum. 

39.  Quo  facto    croat  illos  procancellarius  concoptis  verbis  licentiaU><. 

40.  Postea  descondente  procancellario  ascendit  denuo  promoior  cathe- 
dram,  a  quo  alius  ex  candidatis  pro  se  et  competitoribus  magist«riam 
petit;  inox  proniotor  suam  habet  orationem,  sub  finem  landat  virtutem  et 
cruditioneni  caudidatorum  et  ad  imitationem  eorum  alios  quoqoe  excitat. 
iiddity  se  candidatos  libentissime  magisterii  honore  ornatumm,  si  priiu 
iurameiitum  consueto  more  praestent. 

41.  Adest  itorum  notarius  cum  pedello  sceptmm  tenente,  et  notarios 
sie  alloquitnr  candidatos:  Doctissimi  domini  licentiati,  anteqoam  supremam 
in  artibus  et  philosophia  lauream  consequamini,  iurabitis  sequentia :  l)Qiiod 
bonum  universitatis  et  facultatis  artium  promovere  velitis,  ad  quemmnqtK 
statum  contingat  vos  pervenire,  2)  quod  gradum  magisterii  in  nulla  ali» 
academla  resumetis.     Singuli  ordino  sceptmm  tangunt. 

42.  I^Iox  promotor  nudato  capite  magistros  creat  hac  verbonim  for- 
mula:  Quod  igitur  felix  faustum  fortunatumquo  sit  et  reipublicae  cbristianae 
huicquo  nostrao  academiae  salutare,  ego  N.  societatis  Jesu  artinm  et  phi- 
losophiao  magistor  et  professor  Ordinarius  potestate  mihi  ab  inclyto  coUegio 
plülosophieo  concessa  to  N.,  te  N.  etc.  et  omnes  reliquos,  quornm  nomiD» 
in  hoc  catalogo  coni])rehenduntur,  iam  antea  optimaram  artium  et  philo- 
.sophiae  haocalaiireos  et  licentiatos  carundem  artium  et  philosophiae  ma- 
gistros atqno  (loctoros  croo  constituo  constitutosque  in  hoc  amplissimo  doc- 
tissinioruni  honiinuni  consessu  palam  pronuntio  dans  vobis  potestatem  phi- 
losophid  doctoratus  subsellia  conscendendi,  ex  iis  disciplinas  ingenoas  do- 
ccndi  et  dispntandi  simulque  omnes  alias  immunitates  et  privilegia  vobis 
confero,  quao  vel  de  iure  vel  de  consuetudine  huic  gradai  concedi  solent 
In  nomine  etc. 

43.  Creatos    magistros  iubet  promotor  propius  accedere,    nt    insignia 
inagistralia  iis  conforat,  singulisque  confercndis  brevem  explicationem  addit 
his   vel   similibus   verbis:    Postquam   ego   vos   artium  et  philosophiae  ma- 
gistros  renuntiavi,    rcstat,    ut    parti    honoris  insignia  vobis  conferam.    ISt 
primo  (luideni  lias  vobis  epomidas  doctorales  gostandas  praebeo,  quo  oma- 
niento  a  vestrao   dignitatis   expertibus   discernamini ;   pallio   nsos   iam  oliv 
pliilosophus,  non  ignoratis;   hos  imitari  istoc  humerorum  integnmento  gn- 
tiini    esse    vubis    ac    iucundum  dobet;    omnino  convenit,    quornm  seqnimini 
studia    a<:    doctrinain,    ab    eorum    no    vestitu  quidem  recedere.     Proximun 
est,   )HleoH  ut  <'apitibus  vustris  imponam,   qui  olim  apud  veterea  libertatea 
signiticabant,    vero    enini   hodierno    die  ad  pileum  vocati,    i.  e.  liberi  fict» 
estis;  caoruloiis  porro  color  (^uid  aliud  animis  vestris  snbiiciat,  quam  vobi« 
pliilosopliis    ui^u    tcrrani.    sod    coelum,    unde    philosophia    originem   trahit, 
spcctandum  esse.     .Iam  vero  libros  hos  philosophicos  primum  qnidem  clao- 
^w  vohis  trado,   ut  intrllis^atis,    eos,   ((ui   philosophi  sibi  nomen  vendican^ 
ita    instrnrtos    (>sso    dcbon',    ut    de    (]uaostionibus    philosophicia  etiam  s^M 
libn»    dispiitarc    possint;    oosdom    libros   aportos   vobis    propono,    quo  ▼'* 
ni'pnitos   velim,   ne    ronUniptis    lihris  nimium  fnidititmi  vestrao  fidatis»  ^ 
Ht  subiiidn  I)o>  (iortoros  adoatis  oonini<[ue  senti^ntias  de  philimophiae  arauu^ 
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exquiratis.  Annulos  nunc  digitis  vostris  insero,  quibus  philosophiam  per- 
petuo  et  indissolubili  nexu  vobis  despondeo  propriamque  dico ;  vos  coniunc- 
tioniä  huiu8  memores  ita  agito  et  vivite,  ut  et  philosophia  vos  amet  et  vos 
philosophiam  redametis.  In  Signum  vero  amoris  et  benevolentiae  mutuae 
vos  amplector  dexteramque  fidoi  testem  porrigo  et  vos  novos  philosophos 
plurimum  salvere  iubeo,  tandemque  industriae  et  laboris  vestri  praemia  vos 
porcepisse,  mihi  gaudeo  vobisquo  ex  animo  gratulor.  Ad  extiemum  in  hac 
virtutum  et  scientiarum  sede  amplissima  vos  una  mecum  considere  volo 
eamque  vobis  virtute  et  eruditione  studiose  defendendam  commendo. 

44.  Si  multidudo  creandorum  propter  loci  angustias  confosionem  pariat, 
promotor  moderatione  utetur,  quae  magis  decuerit,  e.  gr.  ut  aliqui  tantnm 
cathedram  ascendant,  ceteri  maneant  in  subselliis  inferioribus,  pileos  ipse 
pauculis  imponat,  reliquis  pedellus  aut  alius  porrigat,  epomidum  humeris 
imponendarum  potestas  sufficiet,  similiter  annulos  qnisque  sibi  indncet  post 
primos  a  promotore  receptos,  praeterea  porrectio  ad  proximos  satis  erit; 
sessio  poterit  practicari  ab  omnibus. 

45.  His  peractis  alloquitur  promotor  magistros  hoc  vel  simili  modo: 
Nunc  superesty  ornatissimi  ac  doctissimi  domini  magistri,  ut,  quoniam 
i^upreraam  philosophici  doctoratus  lauream  vobis  contnli,  aliquis  vestrum 
publicum  aliquod  eruditionis  specimon  praebeat  in  hoc  clarissimorum  viro- 
rum  consessu,  quo  omnes  intelligant,  haec  insignia  honoris  virtuti  atque 
eruditioni  vestrae  iam  pridem  debita  ac  proinde  immerentibus  non  fnisse 
collata. 

46.  Tum  magister  unus  quaestionem  in  utramque  partem  disputat  et 
breviter  definit. 

47.  Interea  distribuit  pedellus  catalogos,  sicut  in  baccalaureatu 

48.  Aguntur  dein  ab  aliquo  e  magistris  gratiae  deo  vicecancellario 
promotori  professoribus  artium  etc. 

49.  Pedellus  dat  campana  academica  Signum  aedituo  beatae  virginis, 
ut  maiorem  campanam  pulset. 

50.  Desconditur  ex  aeademia  ad  templum  b.  virginis  eo  ordine,  quo 
ascensum  fuit,  excepto,  quod  promotor  inter  duos  primos  magistros  primus 
ogreditur,  post  illos  reliqui  candidati  ordine  catalogi,  denique  decanus  cum 
coteris  professoribus  facultatis;  primi  omnium  praecedunt  tubicines;  in 
templo  decantatur  „Te  deum  laudamus**  ubi  ad  versiculum  illum  „Te  ergo 
quaesumus^'  ventum,  promotor  ad  venerabile  sacramentum  cum  candidatis 
accedit,  ubi  orant  paulisper,  offerunt  deinde  in  proximo  altari  suam  quis- 
quo  oblationem,  sc.  o  kr.,  quos  et  promotor  offert,  quae  oblatio  pedello 
cedit;  tum  ordine  consistunt  in  ipso  templo  et  quidem  promotor  primo 
loco;  adeunt  professores  et  alii  ac  promotori  magistris  ac  professoribus 
facultatis  gratulantur;  denique  ad  locum  convivii  pergunt  praecinentibus 
tubicinibus  ibidemque  pileos  et  epomides  deponunt. 

Membr.   5.     Convivium. 

51.  Convivii  magistralis  parandi  cura  est  penes  decanum  et  promo- 
torem,  qui  re  cum  notario  rommunicata  praecipua,  quae  ad  convivium 
spectant,  docernunt,  sc.  ubi  sit  convivium  iiistituendum,  qiianto  ferculorum 
numero  et  quo  prctio  in  siiigula  capita. 
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52.  Invitantur  coiniiiuni  nomine  omnos  academici  profepsores,  giiW- 
nator  urbis,  duo  consules,  praetor  seu  iudex  inaior,  parochua  b.  virginis. 
ropens  coll<*ffii  Georpfiani,  otiam  notarius  et  podellus  in  hospitnm  num^rn 
veniunt;  praeter  hos  fit  i)ote8tas  cuilibet  candidato  tres,  qnos  Tisum  erit, 
invitandi ;  })lures  non  licet,  nisi  gravis  aliqua  causa  intercedat. 

53.  Modus  invitandi  liic  est:  dicta  a  decano  et  promotore  die  nota- 
rius  et  duo  candidati  invitant  communes  hospites;  invitantur  autem  non 
tantum  ad  opulas,  sod  nominatim  et  primario  ad  actum  scu  ipsam  inan- 
gurationem  magistralem ;  et  hoc  fit  plerumque  duobus  vel  tribns  diebos 
ante  promotionem ;  ex  communi  massa  candidatorum  datur  notario  1  fl. 
80  kr.,  candidatis  una  invitantibus  nihil. 

54.  Convivio  intersunt  ex  nostris  decanus  et  promotor,  primnm  locnm 
occupat  rector  academicus,  altorum  procancellarius,  tertium  promotor,  qoar- 
tum  decanus;  candidati  quamvis  eodem  tempore  assideant,  snrgunt  tameo 
et  honoris  causa  convivis  ministrant. 

55.  Decanus  et  promotor  dabunt  operam,  ne  compotationes  remotis 
mönsis  a  stantibus  instituantur,  ac  praemonebitur  hospes,  vinum,  qaod  post 
epulas  ebibitur,  a  candidatis  non  iri  persolutum. 

56.  Obstabit  notarius  nostrorum  hortatu,  ne  candidati  pogtridie  ma- 
gisterii  in  hospitio  novos  sumptus  faciant. 

Membr.  6.     Do  privatis  promotionibus. 

57.  Quamquam  facultas  artistica  peculiare  ins  habet  magistros  prin- 
tiiu  creandi,  ne  tamon  publicae  ad  gradus  philosophicos  promotiones  detri- 
mentum  patiantur,  privatim  ii  non  conferontur,  nisi  quis  ad  publicam  pro- 
motionem videretur  non  adigendus  ob  gravem  aliquam  et  iustam  caonn 
iudicio  consiliariorum  facultatis  a  patre  rectore  approbato.  Quodsi  qois 
spe  privatie  promotionis  obtinendae  publicam  promotionem  subterfagerit, 
eo  ipso  gratia  illi  non  fiet.  Magisterium  quidem  instans  non  censetor 
iusta  causa  i»rivatim  conforendi  gradum  baccalaureatus  ei,  qui  pnbliaA 
promotionem  noglexit. 

58.  Quibus  privatae  promotionis  gratia  facta  fuerit,  ii  accurate  eu- 
minabuntur,  siquidem  hie  recenter  studuerunt,  ex  totis  suis  scriptis,  si  ^^ 
aliunde  advenorunt  aut  iam  aliquo  tempore  a  philosopbia  abfnerant,  ex 
thesibus  neque  bis  pauculis  tantum  et  facilibus,  sed  graviores  plemqw 
quaestiones  complexis  iudicio  decani.  Tempus,  quo  dnrent  examina  istaec 
erit  idem,  quod  pro  publica  utraquo  promotione  statntum  est;  samptni..-* 
iidem,  qui  in  publicis  promotionibus ;  in  convivium  minor  pro  singiilis  p^r* 
sonis  minimum  quarta  parte. 

59.  In  privatis  hisce  promotionibus  oxamen  morum,  examen  eniditi<mi>i 
denuntiatio  admissionis,  numeratio  pecuniae,  examen  publicam  sea  artinm  libe- 
ralium  ac  p^titio  licentiae  pro  hoc  instituendo  obeuntur  fere  sine  appants,  ({^ 
in  publicis  promotionibus  solent ;  . . , .  f^xamen  morum  eraditionis  et  pabli- 
cum  uno  oodemque  consessu  peraguntur  praesentibus  quinque  pbiloRophitf 
professoribus ;  numeratio  pecuniae  wo]  tum  quoque  vel  postea  in  coHegio  ft 
praesente  derano  et  notario. 

fiO.  In  actu  privatarum  huiusmodi  prom(»tionnm  non  senrantar  m 
^muia,    quae  in  publiris  sident.     Kt  baccalaurei  quidem  creantur  prUBf^ 
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sola  faniltatü  cum  iiv)tjirio  et  pedello  \v\  in  aciidoinia  vol  in  rolloj^io,  idque 
lioc  ritu :  candidatus  pctit  a  dccano,  conferri  sibi  ^radum  baccalaureatus ; 
dccauus  promittit,  so  hoc  facturum  post  inramonta  praestita  et  tidoi  pro- 
tcst»ioncm  factam ;  facit  candidatus  professionom  fidoi ;  recitat  notarins,  quao 
iuranda  candidato,  qui  sab  finem  sceptrum  tangit;  decanns  baccalaureatus 
^raduni  candidato  confert;  candidatus  gratias  agit. 

61.  Magisterii  privati  hie  ritus  est:  Ad  academiafti  profeasores  philo- 
i^ophiae  ac  rhetorlcae  sine  insignibus  magisterii  omnes  cum  candidato 
notario  ac  pedello  descendunt;  decanus  cum  candidato  eunt  ad  pro- 
cancellarium ,  notarius  cum  pedello  ad  roctorem  academicum  adducen- 
«los;  conveniunt  interea  decani  reliquarum  facultatum  uti  et  camcrarius 
prius  invitati;  praesentibus  omnibus  considetur;  qui  de  facultate  sunt, 
locum  primi  occupant  post  rectorem  academicum  et  procancellarium ; 
candidatus  stans  petit  a  procancellario  licontiam,  quam  hie  promittit,  si 
prius  professionem  fidei  edidorit  iuraritquo  candidatus  ex  more;  candidatus 
facit  professionom  fidei  et  iuramenta,  alia  ad  manus  rectoris  magniiici  alia 
ad  sceptrum;  procancellarius  licentiatum  creat;  licentiatus  petit  a  docano 
gradum  magisterii,  quem  decanus  promittit  post  iuramonta  conferondum; 
iurat  licentiatus  ad  sceptrum;  decanus  magistrum  creat;  novus  magistor 
gratias  agit;  deducitur  decanus  et  candidatus  a  nostris  atque  extemis, 
qui  adsunt,  ad  convivium  praelatis  scoptris;  ei  interest  ex  nostris  decanus 
cum  socio  0  facultate. 

62.  Quao  omnia  maioro  minorevo  apparatu  peraguntur,  prout  numerus 
candidatorum  atque  aliao  circumstautiae  dictaverint, ....  iudicio  decani  et 
consilii  facultatis,  in  quomm  etiam  arbitrio  erit,  coniungore  promotionem 
ad  baccalauroatum  cum  promotiono  ad  magisterium. 

63.  In  nostrorum  quidem  promotionibus  omnia  brevius  atque  apparatu 
minore  fient;  creantur  fero  in  aedibus  procancellarii,  non  praeferuntur 
sceptra,  non  adest  rector  academicus,  non  aliarum  facultatum  decani;  can- 
didatus non  petit  licentiam  nee  gradum  nee  gratias  agit  conceptis  verbis, 
non  iurat,  non  praebetur  convivium;  adsunt  tamen  professores  philosophiae 
ot  rhetorices,  notarius  cum  pedello;  candidatus  eonsidet  cum  aliis,  facit 
profossionem  fidoi ;  decanus  petit  pro  illo  licentiam  a  procancellario ;  haue 
confert  procancellarius  uti  et  decanus  gradum. 

64.  Cctorum  privatim  promoventur  nostri  omnes  domi  prius  oxaminati 
ab  omnibus  professoribus  philosophiae,  solvunt  singuli  sicut  alii  quieunque 
notario  pro  baccalaurcatu  15  kr.,  pedello  totidom,  pro  magisterio  30  kr., 
procancellario  pro  licentia  nihil  solvunt  neque  alium  praeterea  sumptum 
faciunt  aut  in  personas  aut  in  convivium,  quod  nullum  habetur. 

65.  Nostri  in  promotiono  sua  nullum  faciunt  ex  iis  iuramontis,  quae 
alii  candidati  sive  baccalaureatus  sive  magisterii  edunt,  nequo  aliter  aut 
ad  manus  magnifici  rectoris  aut  ad  sceptrum  iurant,  professionem  tamen 
fidei  odunt  more  aliorum  candidatorum. 

Membr.  7.     Tabula  sumptuum   Inur  Zusammenstellung  des  Obigen]. 

Cap.  15.     De  faneribus  et  exequiis. 

1.  Cum  fui       I  <  I      pbiloflophicaram 

auditores  et  pro  ftd  acadeiniam 
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affixum  severius  imperaverit,  etiam  illi,  qui  in  gymnasio  vorsantur;  quod 
postremum  fit  otiam  in  anniversario  totius  academiae  ei  facultatis  atqae 
itom  in  cxequiis  Knöriugianis. 

2.  Ad  funera  non  academica,  nobiliora  tarnen,  et  ad  quae  academicl 
affixo  programmate  invitantur,  aut  exequias  cum  his  coniunctas  an  et  qui 
accedere  ex  professoribus  ac  discipulis  facultatis  debeant,  pendet  ex  iudicio 
patris  rectoris. 

Cap.   16.     De  sacello  et  aerario  s.  Catharinae. 

Sacellum  sanctae  Catharinae  fere  demandatur  alicni  ex  professoribus 
philosophiae,  qui  diutins  ac  rectius  videatur  eam  administrationem  gestums. 

Is   curabit,  ut  satis   fiat   fundationi  illius Habebit  penes  se  litteras 

instrumenta  et  documenta  ad  sacellum  pertinentia 

Cap.  17.     De  stipendiis   collegii   Georgiani  ad   facultatem 

artisticam  pertinentlbus. 

Quatuor  stipendia  pertinent  aliquo  modo  ad  facnltatem ....  1)  Erasoii 
Wolfii,  quod  totum  spectat  ad  facultatem  artisticam.^  ..  2)  Joannis  Wid- 
manni,  electores  sunt  tantum  patres  facultatis  artisticae ....  3)  Conradi 
Hoferi,  electores  sunt  procancellarius,  decauus  theologiae,  regens,  decanos 
et  senior  facultatis  artisticae ....  4)  Georgii  Schwebermayer,  electores  sunt 
facultas  theologica  ot  decanus  facultatis  artisticae 


Nr.  138. 

(S.  Bd.  I,  S.    451.) 

Archiv  Conscrc,  Fase.  6,  Nr,  5",  ^4.  Od,  1653,  und  Archiv  d. 
Univ.  R,  7,  24.  Od.  1653. 

Maria  Anna  etc. 

Wür  megon  euch  nit  verhalten,  dass  von  der  römischen  kayserlichen 
Majestät  unserm  gnedigisten  herrn  und  herrn  bruedem  in  dero  negst  al- 
hiesigen  anwcsenhoit  unss  gnedigist  communicirt  worden,  dass  in  dero  «rb- 
königroich  und  landen,  insonderheit  aber  bey  der  universitet  zu  Wien  yber 
die  doctrin  und  mainung  de  Immaculata  conceptione  beatissimä  Tirginis  ein 
solches  statutum  aufgcricht  und  von  deroselben  confirmirt  worden»  mit  den 
gnedigisten  ersuechen  und  erinderung,  ob  wür  dergleichen  andacht  auch 
in  landen  dess  churfürstenthumbs  Bayrn,  bevorab  bey  der  unlTersitet  Iflgol- 
statt  und  dem  gymnasio  alhier  zu  München  anzastellen  und  jerlich  halten 
zelassen  beliebens  tragen  mechten. 

Wann  wur  nun  auss  aignem  antrieb  und  begern  sowol  alss  zu  secos- 
dirung  hr>chstgedacbter  kayserlichor  Majestät  gnedigster  erindrang  dero 
lobwürdigem  eiffer  und  devotion  gegen  der  gewenedeuten  jnngfraa  us^ 
muetter  gottes  Maria  ohnbcfieckhter  ompfenchnuss  gern  nachvolgen  ond 
dergleichen  solennitet  und  andacht  wie  in  den  österreichischen  provinci« 
albereit  angestelt  und  in  flore  ist,  auch  in  dem  churfürstenthnmb  Baym 
zu  wunderbarem  trost  und  mererm  schuz  der  undterthonen  ebenfahls  v^ 
introduciren  entschlossen,  also  haben  wur  euch  ein  solches  hiemit  gnädig)^ 
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ZU  wissen  machen  wellen  mit  dem  bovelch,  dass  ir  mit  zaeziehung  aller 
faculteten  reiflich  yberlegen  und  unss  euni  gesambten  fürderlichen  bericht 
und  guettachten  erstatten  sollet,  wie  und  wassgestalt  bey  der  universitet 
daselbst  oberwente  devotion  und  solennitet  (ausser  wass  von  dem  fiisten 
und  unser  frauen  statua,  weil  dergleichen  zu  Ingolstatt  aufm  plaz  nit 
verbanden,  im  wienerischen  statuto  meidung  beschicht)  angestelt  gehalten 
und  jerlich  continuirt  werden  mechte;  communiciren  euch  hiebei  auch, 
wass  wur  eben  diser  sachen  halber  an  dess  bischoven  zu  Aichstett  freundt* 
Schaft  alss  cancellarium  univorsitatis  derentwegen  gelangen  lassen.  Und 
seind  euch  dabei  etc. 

München  den  24.  Oct.  1653. 


Nr.  139. 

(S.  J3d.  I,  8.451.) 
Ehcnd.  in  Icideii  Archiven  7.  Nov,  1563. 

Extractus  prothocolli  academici  die  7  novembris  anno  1653. 

Puncta,  quae  ob  festum  beatissimae  virginis  Mariae  sine  macula  con- 
ceptae  iuxta  serenissimae  electricis  voluntatem  ab  academia  festive  celebran- 
dum  in  deliberationem  veniunt,  sunt  sequentia: 

1.  quomodo  et  qua  solemnitate  festum  hoc  sit  celebrandum, 

2.  cum   non   habeatur   statua,   utrum   non  alia  aequivalens  solemnitas 
institui  debeat,  licet  non  exigat  serenissima  ab  universitate, 

3.  ubi,  quando,  quomodo  et  a  quibus  iuramentum  emittendum  sit. 
Ad  primum  conclusum  est,  cum  maior  universitati  honor  et  solemnitas 

non  accedat,  quam  deductio  magnifici  domini  rectoris,  ut  pridie  seu  in 
vigilia  beatissimae  virginis  sine  macula  conceptae  affligatur  mandatum, 
quo  universi  studiosi  et  subditi  pro  more  iubeantur  deductioni  diligenter 
interesse  et  insuper  communioni,  qnae  tamen  cuiqne  et  patribus  academicis 
libera  sit,  sive  etiam  in  choro  sub  officio  sive  aJibi  aut  alio  tempore  fiat, 
admoneantur;  deinde  ut  eadem  pervigilia  post  vesperas  oratio  latina,  non 
quidem  a  quodam  studioso,  sed  (saltem  prima  vice,  si  non  semper)  pro 
maiestate  rei  ab  aliquo  ex  patribus  academicis  et  forte  theologo  habeatur; 
sequenti  vero  die  seu  in  ipso  festo  tarn  in  choro  quam  in  foro  ab  aeade* 
mia  festive  celebrando  ut  studiosi  deductioni  frequentiores  intersint,  ea  ex 
academia  ipsa,  in  qua  vol  ante  quam  studiosi  comparere  in  mandato  iu- 
beantur, instituatur. 

Ad  secundum  conclusum  est,  cum  universitas  litteris  serenissimae  electri- 
cis ea  solemnitate,  quae  Viennae  coram  columna  et  imagine  beatissimae  virgi- 
nis sine  labe  conceptae  post  vesperas  peragitur,  liberata  sit,  aliam  aequi- 
valentem  non  esse  substituendam  neque  finitis  vesperis  lytanias  bealae  vir- 
ginis decantandas,  partim  quod  patres  academici  iterum  togati  deberent 
incedere,  partim  etiam  quod  in  aliis  quoque  festivitatibus  aut  deductionibns 
hoc  moris  non  sit,  ut  proinde  sufficiat,  si  vesperis  non  togati  intersint. 

Ad    tertium   conclusum   est,    iuramentum  eodem   festo  die,    ne  scilicet 
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devütio  vilc'scat,  si  frequens  ot  distinctis  iliclnis  iiistituutur,  in  tiMiipln  Wa- 
tissiiiiae  vir^niüs  sub  siicro  seu  officio  post  ßyinbolum  euiitteiuluni  esse  al» 
uinnibus  et  sing^ilis  patribiis  aradnnicis,  ita  quidcni,  ut  illud  uiius  Iim«. 
omniuin  recitet,  eotori  vero  ai)positis  di^'itis,  sicuti  in  aliis  iuranientis  fieri 
consuevit,  dicant  ,,ego  N.  idem  imo,  voveo  etc.**;  doctores  incöriM»rat<>> 
quod  attinet,  universitas  haec  nullos  habet  praeter  ipsos  professon«.  Peni- 
que  cum  in  promovendis,  inaxime  voro  in  baccalaureandis  et  magistrandis, 
qui  potissimum  de  statu  adhiic  deliberant^  aliqua  difficultas  propterea  oriri 
videretur,  utruni  videlicct  iuranientum  boc  commutetur  in  vota  relifen^ni.- 
necue,  si  quis  religioneni  aliquam  contrariam  sententiam  tenentem  ingredia- 
tur,  ideo  conclusuni  est,  tales  eo  usquc  non  obügandos  esse,  ita  quid»*m. 
ut  iuramentum  boc  tantum  usque  ad  edenda  vota  seu  ingressum  aut  pr«»- 
fessionem  talis  religionis  oxt^-ndatur,  nc  diffirultatem  ullam  in  illis  edeiidis 
sentiant  aut  impodimontuni. 


Nr.  140. 

(S.  Bd.  I,  8.  483.) 

Arch.  iL  Univ.  X,  /,  c>.  Oct,  1654, 

Von  gottes  genaden  Maria  Anna  ....  Wittib  und  Vorniöndorin. 

Unsern  gruess  zuvor,  würdig»»  Ijocbgolebrte  liebe  getreue.  Ks  ist 
nunnielir  vil  jabr  bei  unsorni  boftViiat  observirt  und  wargenoinmen  worden, 
dass  die  studf^nten,  web'lic  nach  absolvirten  studio  juridico  sich  alhic  «ml» 
dienst  bewerben  und  probrehitiones  ablegen,  sogar  in  cor[K»ro  juris  uiwr- 
faliren  sein,  das  sie  auch  kliein  cognitioneni  titulorum  haben  und  di^ 
b*ges  canones  caiutuhi  nit  aufsu<»clien  kbönnon,  noch  weniger  aiber  sein  sie 
in  den  buerhern  versirt  und  ]>eb">sen  und  haben  sogar  die  jenige,  welck 
Solisten  in  juro  w(d  i>roticirt,  vdii  den  niaterien,  so  taglich  in  foro  et  in 
judiciis  vorfallen,  khein  Wissenschaft;  welches  dem  gemeinen  nnzen  weni|f 
vorträglich  und  dahero  die  hoho  notturfft  ist,  auf  mitl  zu  gedenckhen,  wie 
das  Studium  juridicum  mit  frucht  des  gemainen  wesens  und  der  studinn* 
don  jugent  besser  anzuordnen  und  zu  ])estellen.  WOr  haben  deroweifw 
die  sarli  reiffiich  fiberlegen  lassen  und  befunden,  das  aowol  in  modo  dt>- 
cendi  publice  als  in  privatis  fxercitiis  (*t  collegiis  etliche  miieinlauffende 
inconvenientiHn  abzustellen  und  zuverbessern  sein  mochten.  Und  iwar  so- 
vil  erstlich  den  modum  docendi  betrifft,  klumibt  vor,  das  sowol  der  pro* 
fessor  canonum  als  codicis  «t  digestorum  sich  in  den  titnlis  ei  materii^ 
welche  sie  zulesen  vor  die  handt  nemmen,  gar  zu  weitleiffig  anfbalteo  nad 
biswoiln  in  einem  ganzen  oder  wol  zwai  jahrn  nit  mit  einer  materi  fertifT 
werden,  daraus  dan  erfolgt,  das  die  studiosi  juris  khein  univorsalem  rop- 
nitionem  in  jure  bckbommeu  noch  die  sedes  inateriarum  in  corpore  jorii 
ihn<Mi  bekhandt  und  familiär  marlien.  AVfir  weren  derowcgen  dess  goedi« 
gisteii  Vorhabens  zuveronliien,  das  ins  kluMitl'tig  die  jura  sowol  canoiiica 
als  civilia  nit  mehr  also  weitleiffig,  sondern  rompondiose  per  modum  pari* 
titlnrum  als  wie  etwan  der  Vallonsis  in  jure  canonici»  und  der  Wesenberitf 
in  jure  civili  gcscbribiMi  do<irt  würd«*n;  dioweiln  aber  das  jus  ri?ile  sehr 
weitMhirlitig,    khöiidte  zwisclwn   den   codicisten    und   digestisten  ein  «olfb* 
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austticillung  (l(*r  titulorum  gemacht  werden,  das  beede  nit  zu;cloidi  auf  ein 
niatery  i^intielYen  und  man  also  in  dm  oder  lengsteus  vier  jalin»n  das  ganze  jus 
oder  wonigist  die  nottwendige  materias  absolvirn,  die  Studenten  aber  ein 
universal  wissenschafft  und  instruction  bekhommeu  möchten ;  der  ander 
Professor  digcstorum  khönte  ein  matoriam  practicam  als  etwan  inocessum 
judiciarium ,  criminalem ,  feudalem  oder  ein  andere  dergleichen  vor  die 
handt  nemmon  und  selbige  gleichfahls  methodico  et  compendiose  als  wie 
etwan  der  Kosbach,  Vultejus  tractiren,  damit  sich  die  Studenten  in  zeit 
ihres  studii  algemach  ad  praxim  forensem  qualificirn  möchten.  Wass  aber 
«lie  institutioncs  juris  belangt,  halten  wir  für  guet,  das  dieselbige  gleich- 
fals  nit  mehr  so  weitleiffig  in  die  feder  dictirt,  sondern  mehrern  theils 
mündtlich  interprotirt  werden,  also  das  man  aufs  wenigist  im  jähr  aiu- 
niahl  daruiit  zu  ende  khommen  khöndte,  welches  alles  ihr  doch  collegialiter 
zuüborlcgcn  und,  was  man  ins  gesambt  guet  befinden  würdt,  uns  auf  da« 
lürderlichibt  gehorsambst  zuüberschreiben  habt,  darbei  einem  jeden  bevor- 
stehet, wann  er  etwas  nüzliches  zuerinnern  hette,  mit  welchem  sich  andere 
nit  vergleichen  wollen,  uns  dassolbigo  absonderlich  zueröffnen. 

Öousten  ist  bishero  die  lectio  iustitutionum  von  12  bis  1  uhr  gehal- 
ten worden,  dieweiln  aber  selbige  stundt  wegen  der  grösten  mittag  hüz 
im  Sommer,  dann  des  geleutts  in  der  oberen  pfarr  gar  unbequem  und  die 
jngent  gleich  nach  dem  mittag  essen  mehr  schleiferig  als  attent  und  auf- 
merckhsam  ist,  alss  habt  ihr  euch  einer  andern  und  solchen  stundt  zn- 
vorgleichen,    dardurch    den   andern  professoribus  khein  hinterung  geschehe. 

Seitemahln  auch  die  studiosi  philosophiä  dem  vorkhommeu  nach  die 
lection^m  iustitutionum  besuechen  und  auf  solche  weis  gemainclich  kheinef^i 
sIikHo  recht  abwartten,  sondern  beede  negligiren,  alss  ist  unser  befelch, 
das  ihr  ins  khonfftig  kheinen,  so  die  philosophi  hören  will,  zugleich  ad 
institutioncs  admittiren  und  einschreiben,  sonder  gleichwol  zu  dem  studio 
ethicä  oder  mathematicä  anweisen,  auch  wan  einer  deme  zuwider  l^ndlen 
und  die  institutioncs  neben  der  philosophi  nichts  destoweniger  besuechen 
würde,  ihme  solche  zeit  bei  ertheilung  des  gradus  doctoralis  oder  licentiä 
nicht  computirn  sollt. 

Belangent  die  privata  oxercitia,  so  man  collegia  nennt,  ist  vorkhomen, 
das  die  studiosi  mit  den  honorariis  ybernomen,  die  arme  und  unvermög- 
liche  eintweders  gar  nit  zuegelassen  oder,  biss  sye  dess  anhaltens  mied 
werden,  abgewisen  und  aufgezogen,  die  vermögliche  aber  in  so  grosser  an- 
zall,  das  sye  in  der  stuben,  wo  sye  zesammen  kommen,  nit  alle  süzen 
khünden,  und  zwar  nit  nur  zu  einem,  sonder  zw^ei  drei  und  noch  mehr 
collegiis  admittirt  und  aufgenommen,  hingegen  allezeit  nur  das  alte  repe- 
tirt,  die  Studenten  weder  uf  die  leges  noch  authores  gewisen,  sonder  allein 
mit  etlichen  singularibus  casibus  et  quästionibus,  zu  weilin  auch  metha- 
l)hysicis,  so  niemalln  geschechen  sein  noch  geschechen  künden,  etercirt 
werden,  welche  hinnach  die  studiosi  villmalss  unrecht  und  auch  zu  solcher 
zeit  einschreiben  und  zusammentragen,  da  sye  die  publicas  lectiones  fre- 
quentiren  oder  villmehr  sich  in  einem  und  dem  andern  classico  authore, 
welchen  sye  in  praxi  nüzlich  gebrauchen  und  allegiren  khönden,  informirt 
machen  sollten, 

Obwolln  wür  nun  solche  privat  eiercitia  für  nüzlich  und  guett  halten. 


44n  l>k    Nr    '<J  CMi'M). 

»«II   *!«»iii    «l^rli    izlL'iMnt'lt«'   »X' i»^'»    iiinl    iiulvsliri'Ui'h    alt/»**!»*!!»»!! ;    «LiQü«    :•* 
IiiiHm'ii  hi'*^pn»r  imz  nn«l   frmhl  in    s«»lili»»ii  i«ri\.it  i»\»'rritii-   l'»-<  )iaf  ••i. 
lK»i»l>arlitt't    ^.-nl«*.    l»»'filinleii    >*fir    iiarh    mffer    ulMTl''»ifunir  «if^i    mfrV';».    . 
wHt'lHT    «l«'r   juir»'nl    s«»    \i\    ir»'l»'ir»'n    ist,    smnli^rliiir    i;nt»t    i»-»*iii.    .i.i- 
k«>nfltiir   »'ifi    j»m1it    jir^r'^^^r    u*'h*'n    litMj    Vi»r    «li<**m    :inir«'«'r«ln»-t«  ti   ]■/ 
ri*lh*iriis  vi  r«'|M>titiniiilius  ••in  jar  finniall  dt*rirlt^ii'))*'n  rnll*-i:iu  |iri\ai.i.  •:    * 
t'in    jfMltT    all'in    au«»^    «i»'iii    jfiii^'oii.    was.-^  »t  ]»rMtitirt.    .iU^i    \\f*n\^ •'.,•}.  ■>• 
i'aiii>ni*>t    »'x    jun«    raii"MH'«',    «i'-r    rtidh*i«il    v\   jiir»»  ri>di«'i>.    •l«»r   -iiL'»-?  •".  • : 
jur»'    <iiL'«'Sti»nitn,    «it-r    pmtVvior    ulintius    materiä    uuss    ilHrv»lliiirt»ri   t:..i>' 
uihI  diT  in^titiitiiinist  aiK<  «li*n  institutiomlMH  jiirix  haltt*,  das  it  ^ :ii**n  j<  • 
BiKs*-!!    auth«>n'in    vi»r   suh    n»'in«\    damit  di»»  ^tudont«»n  xiTniit!«*  d»-ri:!»- -  •  ■  •■ 
ox«'n*itit'n    auf   tli»-    )»rh'«lu*r    i:»'/nirfn,    und    >*aiin  iztver««taiidtnor  in-i-w-r   ••  • 
au>sthHilIniiir  ir»*Mhirlit,    in  «oL-nitinni'ni  uiiiv««r>i  juri««  iretiidirl  i»iT.!»*n.   ■:.• 
W\  man  aber  di»*  arnii'  soi^ul  aNs  du*  roiiln-   und  zwar  frratis  rn  ailn.  *:  • 
ri'n,  du»  rmht»  al^-r  nit  z»»  vluTUfmuien  und  keiner  d«»m  anil<*ni  dur.  K  \'- 
ärhtlirlif»    n-d^n    mmu*»    disripnlns    zu    ontziis*h(>n,    aurh    di^*!*  t»\»»r'M;!iin  * 
stdchtT  stund!  an/.ust«t)len  hat.  damit  kein  studont  von  d«n  puMiri^  l^t.  - 
nihus    verhündi*ri    und    al'irehaltvn    werdo,    darzue  vielhMcht  di«'  Mundi  \' 
r>   his    (*•    uhr    narhuiittaLT    d:«*    ti»*^1i<'hist«>    Kein    khündte,    wimIii    ohM    'ii* 
si'lhip)  ein  ^ar  Wi|Ufmt*  zeit  zum  btudini  ist  und  sunsten  T«>n  den  Kiudrr- 
ten    durcli    das    al/ufrhie    nat*htes>en    verahsaunint    und    unnQzln'h  Tfn*-h-* 
würdt.      Wiillen    dorh    in    einem    und    andern,    wie    vorhero    vorui^lt.    *f 
mainuni:    und    /Mar   inerhalh    14    tairen    vememmen    und    verMi*it»-n   r^  - 
dal  »ei  mit   Lnunlen.      l>atuiii   München  d.   !{.  Ort.    1l^ri4.      Maria  Anni. 


Nr.  141. 

S    H.l,  I.,  S.  477. 
Ar*  hu    d.   Univ.   //.   /.   Sr.    />.   S,    l't: 

(^iii>   irdn   int«-r  jirofi-ssnre^  sacrae    Iheoluiriae   in   |iuhh«*<' 

l'roUHitiiin  i  )mi>    ser  vandu>. 

Annii  lt'i.%7  1^»  AuLnisti  in  mnriiin  fiit:uUatis  ri>nr1usnm.  ut  d^iD*'!* 
••rd<*  |iri<niiiiioiiuiti  diMtnralium  in  taiultatf  MN|iiens  s*>r\aretur:  1)  at  r.- - 
esset  lili-  mpIi'.  i)i::  Milrt  »sx'  in  relii|iii<  dnalnn  su|ii-ri>>nhus  f.irolUiil<'> 
si-.  ut  nullu<  »Ti'i't,  i|ui  iion  |iriu>  omnes  rnllfi^as  »ie  prion-«  Yidi5wM  y  • 
njii^'-re;  sie  «iiim  i«»!leiraf  r«'liiri"si  m\  untjuam  pruUhtverent  i-h  rr»brj- 
nnitatioiii's.  J)  u»*-  >*'\n\»*r  i]I>*  |tri'm*»Vf;tt.  t{u»'m  ordn  tamr^r*-!  n  :  • 
t{ui  nunquaiii  |ir"m<>\>-rMnt.  ipiia  Ava^  (-••üclm**  «•••rular»^,  |Nqkt4|nAin  wb« 
j»n»uiovi*'*iMit.  iv'U  !.i'  !••  itHliri'Mt,  « tini  fnijuentt'r  no\i  i»i  novi  rpliir* 
>ui'«'*Maiit.  Me..  :>  I  -taiutiini.  ut  iiKr.n>  ail  pr«>mMvenduro  admittatar  b:«^ 
«jui  i.im  •«fine]  in  fa<  n!t:ttiH  dtM.inum  >it  elc<-tii*i.  4)  ut.  i|ni  s^m^l  pf-* 
m«*\it.  ultra  <]uati:<r  ]»n'm<<ti*'n*-s  ii'in  difT*Tatur.  M*d  t|Uint4  |irom>< 
it«TU!M   illuni   t-in-j-iit :   "»i'*   liet,    ut   j-.--:   du«'S    |ir'iin««ti»rf  <   sernlarM  Irw  r*-.- 

iriii-j    itit«-p-«-<iant.     ni-i    aliipii rnin    n<*ndnni    luiS'iet    d*<anu^,    rum    *•?< 

lilnin    t.tniretet;    tuiit'    «•nun    h*«     ]>r;iet»'rmi>s*«     M^ruLirin    udua    aat«    htv 
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4*roabit,  quod  etiani  fiet,  si  aliqnis  ex  antiquis  promotoribus  iam  quatuor 
aliornni  promotiones  post  snam  vidisset;  tunc  cnim  qiiinta,  iternm  ad  ipsum 
spectiibit,  quamvis  ultimus  de  facultate  iam  fuisset  decanus. 


Nr.  142. 

(S.  Bd.  I,  S.  477.) 
Archiv  d.  Univ,  B,  2,  Nr.  48,  S.  1. 

Statuta  et  consnetudines,  quas  indjrta  facultas  theologica  Ingolsta- 

diensis  servare  ut  plurimum  solet  in  conferendis  gradibus,  excerpta 

tum  ex  antiquis  statutis  tum  ex  ipsis  actis  et  praxi  iussu  et  auc- 

toritate  ipsius  collegii  theologici.    18.  Oct.  1657. 

De  baccalaureatu   theologico. 

1.  Ad  baccalaureatum  ordinarie  non  admittuntur  plures  simul  quam 
dno;  si  tarnen  tertius  non  facile  alium  sociom  esset  habiturus,  ex  gratia 
adiuiigitur  duobus,  quod  etiam  in  licentiatu  fieri  potest. 

2.  Nemo  ad  bunc  gradum  promovetur  nisi  biennio  audita  scholastica 
et  Sacra  scriptura  quique  sit  magister  phiiosophiae,  nisi  facultas  iudicaverit 
dispensaudum,  et  qui  lectioni  controversiarum  et  moralis  theologiae  yel 
satisfecerit  vel  sit  satisfacturus. 

3.  Cum  se  Offerent  candidati  ad  hunc  gradum,  decanus  yel  collegia- 
liter,  si  ceteroquin  conveniendi  sit  occasio,  vel  per  literas  referat  ad  facal- 
tatem  eamque  tum  ipse  informet  tum  collegarum  iudicium  exspectet  de 
sequentibus  puuctis:  1)  quas  et  qua  diligentia  ac  frequentia  tempore  studii 
theologici  adiverint  lectioues,  praesertim  an  pro  biblico  baccalaureatu 
biennio  scripturam  audiverint,  2)  an  et  qua  laude  susceperint  gradum  ma- 
gisterii,  3)  an  et  utrum  tanto  profectu  tam  publica  quam  privata  stuc^onim 
theologicoruni  exercitia  frequentarint,  ut  ad  examen  tuto  admitti  posse 
videantur,  et  si  hoc  ita  inveniatur,  inquirat  4)  quo  die  et  hora  ad  examen 
sint  vocandi  et,  si  satisfecerint,  creandi.  His  constitutis  iubeat  idem  de- 
canus eos  ex  duorum  annorum  materia  quinque  theses  facere  et  quamlibet 
in  totidem  membra  distribuere  curetque,  hospiti  diem  et  horam  promotionis 
numerumque  personarum  sive  per  se  sive  per  notarium  aut  pedellum  signi- 
ficari  taxamque,  si  forte  ab  infra  describenda  mutanda  esset»  indicari. 

4.  Die  constituto  candidati  cum  notario  ac  pedello  decannm  ad  aca- 
demiam  circa  horam  examini  destinatam  deducunt,  quo  alii  collegae  nitro 
convenlunt,  et  ante  examen  notario  quilibet  18  fl.  numerent  sie  distribuen- 
dos:  13  fl.  inter  professores  dividuntur  cuilibet  2  fl.  36  kr.,  2  fl.  facul- 
tatis  aerario  cedunt,  1   fl.  30  kr.  notario,  1  fl.  30  kr.  pedello. 

.'  5.  Sequitur  examen  singulorum  per  horam,  et  post  examen  rogat  de- 
canus sententias  collegarum  circa  responsa  eaque  statim  praesente  notario 
candidatis  significat,  nisi  quid  c«nsultandum  interveniat,  tum  enim  ezspec- 
tare  iubentur;  et  quidem  si  omnibus  spes  ad  licentiam  fieri  potest,  id 
publice   dicit;   si    vero  tantum  uni,  id  fit  privatim;   alter  monetur,   ut  hoc 
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baccalanreatus  linnoro  contontus  nianeat   vel   certe  se  deince)«  mairis  iJ«»- 
iieum  reddat. 

G.  Doinde  pruemissa  iidci  profossione  et  inramento  in  verba  notarii 
facto  sine  omni  potitionis  i)raeliidio  docanns  ooa  creat  seqneiite  fere  foninila: 
Quod  i^itur  felix  faustuin  fortunahiniqno  sit  ecciosiae  cathoHcae  Iniirqiie 
nostrae  electorali  acidemiafi  ac  inprimis  fai-ultati  tbeologicae  utile  et  honi- 
rificum,  ego  N.  aacrae  theologiae  doctor  et  professor  Ordinarius  eiusdemque 
facultatis  nunc  decanus  potestato  mihi  ab  inclyto  collegrio  theologico  con- 
ressa  te  N.  et  tc  N.  iam  antoa  artinm  et  philosophiae  magistros  sacn*' 
thpologiae  baccalaurcos  biblicos  et  formatos  creo  constitno  constitotnsqih' 
in  hoc  amplissimorum  virornm  cunsessu  publice  pronnntlo  conferens  vobu! 
potestatem  inferiorem  theologicam  cathedram  conscendendi  et  ex  ea  docendi 
ac  disputandi  ceteraque  iura  ac  privilogia,  quae  hnic  gradui  Tel  iure  rel 
cousuf'tudine  c(nicessa  Runt  et  concedi  solent,  in  nomine  patris  et  filii  et 
Spiritus  sanctiy  amen. 

7.  Nulla  sequitnr  gratiarum  actio,  scd  statim  gratnlatione  per  manoom 
porrectionem  facta  ad  merendam  abitur,  ad  quam  nemo  praeter  collega« 
promotos  notari um  ac  bidellum  admittitur  imperiali  in  singula  capita  pro 
symbola  constituto,  nisi  pro  ratione  temporis  facnltati  aliud  Tideatnr. 

8.  Si  plurcs  sint  caudidati,  sumptu»  convivii  inter  ae  partinntar;  n 
vero  unicus,  habebit  sc  ipso  adnumorato  8  convivas,  proinde  ordinarie  in- 
cumbet  ipsi  seqnens  sumptus:  facultati  aliisqno  iuxta  nr.  4  18  fl.,  boapiti 
pro  merenda  12  fl.,  summa  30  fl. 

De  liceutiatu  theologico. 

1.  Ilunc  gradum  Busce])turuR  debet  quadriennium  ntramqne  scholiRiine 
Jectioueui  aut  certe  totum  thooUtgiae  cursum,  sicubi  breviore  tempore  ab- 
suhUur,  reliquas  vero  lectiones  biennium  audivisse,  nisi  facnltas  ex  iitfU 
causa  velit  dispensare;  eaque  de  re  decanus  ad  facultatem  referat:  1)  qu5 
et  qua  diligentia  ac  frequeutia  tempore  studii  theologici  adiverit  lectioDff. 
praesertim  an  quadriennium  utramque  scholasticae  lectionem  aut  oerte  totom 
theologiae  cursum^  sicubi  breviore  tempore  absoWitnr,  reliqnas  vero  lection» 
biennium  audiverit,  2)  an  ot  qua  laude  susceporit  gradam  baccaluiettos 
theologici,  H)  an  et  utrum  tanto  profectn  tarn  publica  quam  pritila  itudii^ 
rum  theologiconim  oxorcitia  frequentarit,  ut  ad  examen  tvto  admitti  poM 
videatur,  et  si  lioc  ita  inveniatur,  inquirat  4)  quo  die  ei  hov»  ad  exano 
sit  vocandus  et,  si  satisfecerit,   creandus. 

2.  Ante  examen  convivium  non  indicitur  hospiti  absolute,  sed  tantm 
in  conventum,  si  admittantur  per  examen,  quod  triduo  circiter  ante  acton 
instituendum  est. 

8.  Materia  examinis  24  horis  utilibus  ante  examen  apnd  decaim 
deligitur  ex  tota  theologia  iuxt;i  eh'nchnm  in  5  partes  diKtribntnm,  qui  ii 
totidem  vas<'ub»rum  sortilegio  a  decano  assorvatur,  ex  caios  qaotibet  scriu* 
una  Rcheda  extrahitur  cacpie  in  5  membra  sive  conclnsioneB  distribtHar; 
quae  theses  descriptae,  quautum  brevitas  temiioris  patitur,  mature  exaoiBa* 
tiribus  tradantur. 

4.  Die  examinis  constituto  mano  in  i^mplo  academico  sacmm  kgitv 
bora,  qua  facultati  videbitur;    erit  autem  fero  alia,  si  nnnSy   alia,  ■  te 
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sint  examinandi ;  quodsi  tert'ms  quandoque  accesserit,  is  consnltins  in 
pomcridianum  tempus  iudicio  facultatis  differretur,  et  hie  pomoridianus  loco 
dulcis  vini,  de  quo  nr.  6,  necaricum  aliudve  ordinjirium  dabit;  pro  prae- 
dicto  sacro  candidati  omnes  simul  bidello  imperialem  nnmerent,  de  qao 
expenduntur  in  sacrum  30  kr.,  in  oblationes  5  professorum  notarii  ac 
bidelli  42  lo:.,  aedituo  12  kr.,,  aeditui  famulo  6  kr. 

5.  Post  sacrnm  itur  in  academiam,  ubi  candidatomm  quilibct  notario 
numorat  32  fl.  30  kr.,  quos  deinde  decanus  sie  dividit:  domino  procan- 
cellario  pro  licentia  4  fi.,  pro  taxa  facultatis  18  il.,  ex  quibns  3  fl.  cassae 
inferuntur,  reliqui  inter  professores  distribuuntur,  pro  sacfcharo  5  ti.  (cui- 
übet  professori  libra  sive  1  fl.),  notario  2  fl.  80  kr.,  bidello  2  fl.  80  kr., 
pro  fabrica  30  kr. 

6.  Examen  durat  ultra  horam,  sub  quo  quilibet  candidatorum  dat 
mensuram  vini  Hispanici  cum  bellariis;  postea  (sicut  in  baccalaureatu  dic- 
tum ost)  rogantur  dicuntur  et  coram  notario,  si  sunt  admissi,  promulgan- 
tur  sentcntlae  de  admissione  ad  licentiam  et  hospiti  dies  et  numerus  con- 
vivarum  absolute  indicitur,  et  simul  candidati  coram  decano  oonyeniunty 
quis  petitionem,  quis  gratiarum  actiouem  in  actu  habiturus  est. 

7.  Pridie  ante  licentiam  invitant  candidati  cum  notario  gratis  id  prae« 
stantc  magniflcum  rectorem  reliquarum  facnltatum  decanos  et  camerarinm 
et  quos  ipsi  candidati  voluerint,  quibus  permlttitur  alios  inyitare  convivas, 
quorum  tarnen  numerus  hospiti  mature  indicendns;  in  eorum  singulos  2  fl. 
sunt  constituendi,  nisi  iudicio  decani  et  collegarum  sumptus  mutandus  yidea« 
tur;  facultatis  nostrae  professores  in  hoc  actu  non  solent  invitari,  cum 
ipsi  invitent  alios;  eos  tamen  pridie  monere  convenit,  actum  tempore  con- 
stituto  processurum. 

8.  Die  licentiae  circa  medium  decimae  vel  serins  praesertim  in  qua« 
dragesima  candidati  decanum  in  academiam  deducunt  et  inde  cum  notario 
procancellarium  advocant,  non  tamen  rectorem,  qui  cum  reliquis  invitatis 
sponte  venit. 

9.  Huius  promotionis    initium  facit  unus  candidatorum  a  brevi  peti- 
tione  licentiae,  quam  dominus  procancellarius  excipit  oratiuncula  eaqne  flnita 
iubet    professionem   fidei  facere  et  in  verba  notarii  iurare;    utrumque  mox. 
praestatur  eosque  procancellarius  licentiatos  pronunciat  in  sequentem  fonnam : 
Quod   igitur   deus    optimus   maximus   bene  vertat  et  ad  inclytae  facultatis 
theologicae  incrementum  et  ornamentum  cedat,   nomine  et  auctoritate  reve- 
rendissimi  et  illustrissimi  sacri  romani  imperii  principis  ac  domini  N.  epis- 
copi    Eystadiani    tanquam    celeberrimae   et   electoralis    uniyersitatis    huius 
Ingolstadianae   cancellarii   perpetui  et  dignissimi  ego  N.  sacrae   theologiae 
doctor  et  professor  Ordinarius  etc.  et  in  hac  alma  uniyersitate  procancella« 
rius  etc.  in  hoc    publice   amplissimorum   yirorom  consessu   tibi   reyerendo  • 
omatissimo  et  doctissimo  domino  N.  iam  ante  artium   liberalium  magistro  . 
et  sacrae  theologiae   baccalaureo   petitam  theologici   doctoratus   petendi  et . 
capessendi   licentiam   plenam   im{     io  do  et  concedo  faciens  te  participem 
omnium  privileglorum  praerogativi  et  immunitatnm,   qnibi    unqne  fflve 
de  iure  siye  de  consuetndine   haec  a       ia  j     i    ^  idqne  in  le  sanc« 
tissimae  et  indiyiduae  trinitatis  j               fiUi       ) 

10.  Deinde  alter  candidato  ^/ 
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tnlatione  facta  praelatis  8ceptris  recta  ad  hospitinm  itiir  applatid^ntibits 
ex  turri  tnbicinibus;  praec^dit  procancellarius  et  tota  facultas  quam  se- 
qunntur  candidati,  et  tünc  primum  rector  (nisi  8it  ex  facaltate),  derani 
aliarum  facnltatum  et  reliqni  hospites;  in  et  post  con?ivium  cum  prnintr- 
tioue  eadeiT)  fiunt,  quae  in  doctoratu  infra  notantur. 

11.  Summa  omnium  stimptuum,  si  unicns  sit  candidatus  nee  habeat 
hospites  praeter  necessarios,  quorum  annumerato  ipsomet  candidato  sunt 
13,  erit  sequens:  pro  missa  1  fl.  30  kr.,  pro  Tino  dulci  et  bellariis  cir- 
citer  1  fl.  30  kr.,  notario  numerandi  iuxta  nr.  4  32  fl.  30  kr.,  hospiti 
pro  convivio  2  fl.  in  singulos  26  fl.,  tubicinibus  45  kr.,  aedituo  sceptnun 
portanti  15  kr.,  summa  62  fl.  30  kr. 

Instractio  pro  doctoratu  theolog^ieo. 

De  praeliminaribns. 

1.  Postquam  unns  ant  alter  candidatos  absolute  doctoratam  petierK, 
decani  erit  ad  consilium  theologicum  tribus  circiter  mensibus  ante  refem, 
ut  dies  aliqna  aut  saltAm  mensis  certus  constituatur  et  promoior  nomiip- 
tur;  quis  aiitem  et  quo  ordine  sit  nominandns,  petendnm  est  ex  actii^ 
facaltatis  nostrae  13  Aug.  1657  et  infra  habentur. 

2.  Post  haec  statim  monebit  decanus  alios  dominos  theologiae  candi- 
datos, quos  putavorit  doctoratum  ambire,  praesentes  quidem  coram,  absentes 
vero  per  literas^  iit  ita  mature  numerus  doctorandomm  habeatar. 

3.  Uno  circiter  mense  ante  doctoratam  designetor  hospes,  apv^ 
quem  sit  convivium  instituendum,  isque  obiter  moneatur,  ut  provideit: 
item  prospiciat  decanus  de  chirotecis  de  facibos  cerae  albae  duabus  saltiB, 
si  unicns  est  doctor,  vel  pluribus  pro  numero  doctorum  et  voluntate  f&csl- 
tatis,  item,  ut  flaut  carmina  ab  ephebis  in  actn  recitanda,  constitnantnr 
etiam  per  occasionem  tubicines  et  alii  musici,  si  sint  adhibendi,  oportet 
enim  cum  iis  ante  convenire  de  pretio;  item  rogetur  aliquis  professor  phi* 
losophiae,  ut  quaestionem  a  novo  doctore  habendam  broTiter  decidat;  pro- 
motor  interim  prospiciet  de  thesibus  inter  vesperias  disputandis,  ontioiii* 
bus  etc. 

4.  Si  notiibilis  sit  numerus  promovendorum ,  poterit  decanus  con 
facultate  agere,  annon  exppdions  videatur,  ut  vinum  Hispanicum  pro  tespe- 
riis  pro  liaustu  promulsidario  ante  actum  et  pro  ipso  conYivio  Angiuitoi 
comparetur  in  vasculo  obsignato;  sie  enim  minore  sumptu,  honora  avtffl 
facultatis  maiore  haustus  ille  comparabitur. 

5.  Octo  circiter  diebus  ante  actum  promotor  decanus  candidatos  csb 
notario  et  bidello  hospitem  conyenient  cum  eoque  transigent  circa  toon 
et  symbolam  convivii,  nunquam  tarnen  3  fl.  in  singola  capita  excedeot 
annumeratis  etiam  bellariis,  nisi  annonae  Caritas  vel  aliae  etiam  drctti* 
stantiae  aliud  suadeant;  convenient  etiam  cum  eo,  quantum  inni  bellari»- 
rumque  tam  pro  vesperiis  quam  pro  conclaTi  senatorio  ante  actum  Tiltt 
ab  hospite  suppeditari,  item  quid  tubicinibus,  quid  dominomm  profeflNrtf 
famulifl  velint  ab  bospite  dari,  illis  enim  communiter  frugale  prandiM 
posteriohbus  media  monsura  vini  in  singula  capita  permittitur;  poterit  eütti 
decidi,  quantum  hospitae  pro  honorario  et  in  culina  pro  bibali  sit  loiim* 
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dum;  liaec  enim  fere  pro  circumstantiis  variari  solent;  numerus  deinde 
hospitum,  missuum  honorariorum  (bschaidtspen)  vel  iam  vel  saltem  panlo 
post  est  indicandus;  rebus  sie  conventis  hospes  praedictis  conventoribus 
aliguam  merendulam   seiet  dare   rationibus  deinde   doctoralibus  inferendam. 

6.  Biduo  circiter  ante  actum  duo  candidati  cum  notario  invitant 
omnes  hospites  tam  ad  vesperias  quam  ad  actum  et  convivium  indicato 
tempore;  sunt  autem  sequentes  necessario  invitandi;  1)  omnes  professores 
academici,  etiam  nostrae  facultatis,  2)  duo  ex  senatu  ciyico,  3)  praetor 
urbis,  physicus  civitatis  et  regens  collegii  Georgiani,  4)  olim  etiam  invita- 
bantur  praefectus  urbis  et  duo  ex  consilio  electorali  et  duo  ex  patribns 
franciscanis,  sod  priores  tres  ob  varios  respectus  nunc  fere  dissimulantur, 
posterioribus  pro  libitu  aliquid  mittitur  ordinarie  tantum,  quantum  in  duos 
convivas  expenderetur,  idque^  hospes  facit  et  in  rationes  infert;  pro  ipsa 
hac  invitatione  notarius  in  hoc  actu  accipit  imperialem. 

7.  Die  vesperiarum  ante  disputationem  candidati  notario  numerant 
quilibet  67  fl.  15  kr.,  qui  sie  dividuntur:  facultati  theologicae  36  fl.,  ex 
his  4  in  arcam  inferuntur,  reliqui  inter  professores  di?iduntur,  promotori 
pro  taxa  4  fl.,  pro  saccharo  5  fl.  (nemque  cuilibet  professori  libra  una), 
pro  biretis  10  fl.  (nisi  quidem  professores  malint  ipsa  bireta),  pro  chiro- 
thecis  professorum  theologiae  3  fl.  45  kr.,  notario  et  pidello  7  fl.,  quos 
ipsi  ex  aequo  divident,  pro  pauperibus  30  kr.,  denique  pro  insignibus  doc* 
toralibus  conservandis  peculiari  aerariolo  inferendum  dabit  1  fl. 

Vesperiae. 

1.  Pridie  actus  doctoralis  hora  2  pomeridiana  communiter  .inchoantur 
vel  citius,  si  magnus  esset  numerus  inaugurandorum. 

2.  Media  fere  hora  ante  candidatorum  allqui  cum  notario  et  bidello 
deducunt  promotorem  in  stubam  academicam  sine  sceptris,  alii  depanum, 
nisi  cum  promotore  habitet;  rector  academiae  et  procancellarius  hodie  non 
deducuntur;  conveniunt  tamen  omnes  tam  professores  quam  honorarii  hos- 
pites in  stuba  academica;  omnes  theologicae  facultatis  professores  hodie 
ferunt  pileos  violaceos  cum  epomidibus,  non  tamen  togas  doctorales. 

3.  Ad  auditorrum  canonistarum  ascendit  primo  promotor  et  tota  facul- 
tas et  post  eam  candidatus,  deinde  rector  academiae  ceterique  professores 
et  hospites. 

4.  Sedet  primus  rector  in  suo  loco  ordinario,  tum  facultas  theologica, 
postea  primum  illustres  et  alii,  candidatus  sedet  in  loco  promovendorum 
ad  januam. 

5.  Disputationi  praeludit  promotor  oratione  habita  tum  invitat  ad 
disputandum  quemque  ex  facultatis  professoribus  ordine,  quo  sedent;  ipsi 
tamen  disputantes  non  servant  ordinem  candidatorum,  si  plures  snnt,  sed 
quisque,  contra  quem  voluerit,  disputat;  rectios  tamen  ante  convenitur, 
quem  quisque  impugnandnm  sibi  deligat. 

6.  Tibi  decanos  iadicATerity  pi  ari  ai         deb      in  finem 
vergere,  domino  notario  ognam  <  r  in        ,   quo  facto 
notarius   pr|mum   pocstaaä..vmk  '^ 
rectori,  tum  pi  ) 
mento  et  altern 
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illustrosy  professores  ei  houorarios  hospites;  qnoad  potum  et  bellaria  pr«^ 
hoc  dio  nihil  polest  lixum  statai,  cum  varietur  numerus;  si  tamen  tantnm 
unos  et  alter  fucrit  promovendus  noc  multi  extraordinarii  hospites,  snfü- 
ciunt  4  uicnsurae  Hispanici,  15  vini  Tulgaris,  libra  una  bellariomm.ex 
saccharo  item  una  amygdalorum,  6  liba  parva  cum  pane;  qiiae  oninia 
ut  fidelius  dispensentur,  proderit  ab  ipso  hospito  hominem  fidelem  snbmitti, 
qui  ea  curot  ne  alio  subducantur. 

7.  Finita  disputatione  promotor  actis  broviter  gratiis  inyltat  anditores 
in  sequentcm  diem  hora  iudicata,   deinde   abitur  ordino,   quo  Intrainm  est. 

De  actu  doctorali. 

1.  Media  octava  ordinarie  Signum  datur  in  academia  eoqne  tempore 
promotor  a  candidatorum  maiore  parte  et  notario  dcducitur  ex  suis  aedi- 
1)us  ad  academiam  praolatis  sceptris,  aliqui  deducunt  decanum;  si  unicns 
candidatus  sit,  hie  promotorem,  notarius  decanum  deducit,  nisi  simul  habi- 
tont;  quos  tubicines  ex  academia  salutant  sicut  et  alios  professores  el 
hospites. 

2.  Ex  academia  deinde  pars  candidatorum  cum  notario  procancellarian, 
pars  cum  bidello  (vol  contra  iudicio  docani)  magnificum  rectorem  deducunt, 
quos  ])romotor  ot  decanus  porrectis  dexteris  salutant  sicut  et  reliqnos  pro- 
fessores et  hospites  paulatim  affluentes;  quodsi  nnicus  sit  promovendufl, 
decanus  constituet,  quis  rectorem,  quis  procancellarium  advocet. 

3.  Ubi  rcctor  et  procancellarius  adfucrint,  incipitur  haustos  Candida* 
tis  ad  medium  circitcr  tompus  etiam  advocatis,  in  quo  hausta  fere  eadem 
quantitas  snfficit,  quao  in  vosperiis,  nisi  quod  vinum  necaricum  penitos 
ouiittatur;  poterit  tamen,  si  videatur,  una  aut  altera  mensura  vini  Hispt- 
nici  adiici,  ubi  decani  erit,  curare,  ne  qui  professores  et  hospites  penitos 
])raetoreantur. 

4.  Cum  decanus  intellexorit,  vinum  paulatim  deficere,  carabit  per 
iiotarium,  ut  ad  mensas  considoatur  ad  accipiendum  iuramentnm  a  candidato. 

5.  Uinc  asccnditur  ad  auditorium  ordine  pridiano,  nisi  qnod  candida- 
tus cum  ipso  promotore  praecedat;  considetur  eadem  plane  serie  qna  heri. 

6.  Consessu  facto  tubicines  brevi,  sod  elegantiore  clangore  praeladnnt ; 
tum  candidatus  primam  orationem  habcat,  in  qua  post  rectorem  ante  alios 
ap])ellot  proin(»torcm  et  roliquos  de  facultato;  oratione  finita  Tol  idoD  vd 
alius  pctat  gradum  a  promotore,  sed  breviter. 

7.  Succedit  oratio  promotoris,  qui  itidem  facultatem  port  rectorm 
primo  compellat,  in  cuius  fmo  candidatos  commondat  et  ad  faciendaa  fldei 
professionem  hortatur. 

8.  Ad  quam  invitationom  ingrcdiuntur  facigeri  et  sex  ephebi  com 
insignibus  doctoratus,  sc.  laurea  libro  pileo  epomide  annulo  baltheo,  qnos 
ipsi  inaugurandi  sequuntur  ex  suis  locis  ad  oratoriolom  inxta  cathedimm 
puratum;  dum  haeo  fiaut,  tubicines  modeste  accinant. 

9.  Finito  claii^^oro  unus  candidatorum  pmeit  profeeuonem  fidei  cum 
promissione  immarulutae  coTiceptionis  defundendao  adstante  notario  in  hanc 
formam  \s.  dirselbr  oben  Urk.  Nr,  HL,  nur  kommt  hier  folffentler  Bei" 
satz  hinzu  :^  Item  sp<nideo  voveo  a«*  iuro',  me  iuxta  summorum  ponttflcna 
Pauli  V.  ot  Gregorii  XV.  publice  ac  privatim  vello  pie  tenere  et  assareifi 
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beatissimam    virginem    Mariam    dei    genitricem    absque    originalis    peccati 
macula  conceptam  esse,  donec  aliter  a  sede  apostolica  deünitum  fuerit. 

Deinde  applicitis  ad  sequentia  verba  „In  principio  erat  verbum  et 
verbum  erat  apud  deum  etc.*'  duobus  digitis  pergit:  Sic  ine  deus  adiuvet 
et  liaec  sancta  dei  evangclia.  Keliqui  vero  caiididati  successive  ad  idom 
oratoriolura  flectunt  et  attactis  iisdem  verbis  iurant:  Ego  N.  idem  spondeo 
voveo   ac  iuro;  sie  uie  deus  adiuvet  et  haec  sancta  dei  evangelia. 

10.  Postea  redeunt  ad  subsellia  consueta  et  peracto  in  notarii  verba 
iuramento  ad  sceptrum  creantnr  doctores  in  sequentem  formulam:  Quod 
igitur  fclix  faustum  fortunatumque  sit  ad  maiorem  omnipotentis  dei  imma- 
culatae  dei  genitricis  totiusque  curiae  coelestis  gloriam,  ad  ecclesiae  roma- 
nae  propagationeni  plurimorunique  Christi  fidelium  salutem,  ad  inclytae 
facultatis  nostrae  tlioologicae  iucrementum  ac  omamentum  cedat,  ex  eius- 
dem  colJegii  theulogici  unanimi  consensu  et  decreto  ego  N.  sacrae  theologiae 
doctor  et  j»rofcssor  Ordinarius  in  hoc  publice  frequentissimoque  maximorum 
virorum  consessu  te  admodum  reverendum  nobilem  et  clarissimuni  dominum 
N.  iam  ante  philosophiae  magistrum  ac  sacrae  theologiae  licentiatum  eius- 
dem  sacrae  tlieologiae  doctoroni  creo  et  constituo  creaturaque  et  constitutum 
pronuntio  et  proclanio  dans  tibi  potestatem,'  altiorem  cathedram  conscendendi 
ex  caque  publice  doCendi  disputandi  et  interpretandi,  aliaque  privilegia 
oninia  imnuinitates  et  praorogativas,  quibuscunquo  sivo  de  iure  sive  de 
consuetudine  doctores  alianim  univorsitatum  approbatarum,  praesertim  Bo- 
noniensis  Salmantiensis  et  niatris  nostrae  Viennensis^  fruuntnr  et  gaudent, 
idque  omno  in  nomine  i^anctae  et  individuae  trinitatis  paths  et  filii  et 
Spiritus  sancti,  amen.  Verba  promotoris  excipiunt  tubae  gratulatoriae, 
tubas  invitatio  ad  cathedrae  doctoralis  conscensum,  salutatio,  insignium 
traditio:  libri  clausi  et  mox  aperti  epomidis  pilci  annuli  balthoi  facis. 
Sequitur  amplexus  et  consessus. 

11.  Cousidentem  salutant  cphebi  suis  carminibus,  nisi  aliqua  ratio 
suadeat,  ut  i»rius  faciant,  et  tum  recepta  novi  doctoris  face  discedunt. 

12.  Mox  promotor  invitat  novum  doctorem  ad  dandura  specimen,  quod 
maxime  commcndabit  brevitas,  in  quo  quaestionem  aliquam  in  utrainque 
partem  disputot  ac  uni  philosophiae  professori  decidendam  relinquat, 
Interim  bidellus  chirothecas  et  si  qua  alia  habentur  distribuit;  chirothe- 
cae  autem  praeter  professores  illustres  candidatos  et  hospitee  ad  convivium 
iuvitatos  dantur  etiam  notario  bidello  eiusque  Substitute ,  üem  duorum 
secnlarium  collegarum  famulis;  expedit  insuper  aliquot  paria  habere  in 
parato,  ut  si  qui  honoratiores  ad  actum  insperato  superveniant,  ii  etiam 
chirothecis  houorari  possint. 

13»  Absoluta  quae^tione  eiusque  decisione  novus  doctor  gratias  agit 
brovissime;  tum  academica  campanula  leviter  percussa  tubae  et  maior 
campana  beatae  virginis  insonant,  et  abitur. 

14.  In  itu  ad  templum  academicum  praecedunt  tubicines,  sequuntur 
sceptra  ephebi  et  facigeri  promotor  cum  promotis  facultas  theologica  rector 
illustres  professores  hospites. 

15.  Ad  hymnum  Ambrosianum  ephebi  et  facigeri  stant  bini  et  bini 
ante  summani  aram;  post  „Te  ergo  quaesumus"  disceditur  prioM  ordine; 
pronioti    ad   aram   lateralem   deponuflt  oblationem   bidello  proGcuam;   inter 
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gratulationom,  qnae  intra  templnm  ad  portam  versus  ostiarinm  fieri  snlet. 
ephebi  stant  ex  parte  opposita  ita,  ut  gratulaturi  inter  promotos  et  eph«^ 
bos  transeant;  inde  serie  eadem  usque  ad  hospitium  pergitnr,  ad  cuius 
ianuam  ntrinque  ephebi  viam  praetexunt  iidemqne  ingressis  omnibas  hos- 
pitibus  ad  academiam  ordine  recodnnt  ibique  aliqaod  munusculum  pium 
valore  unius  circiter  aurei  pro  omnibus  simul  accipiunt  praeter  chirothecas. 

1 6.  In  ipso  convvvio  rector  primns  accumbit,  e^  nisi  abbati  vol  maioris 
notae  legato,  si  quis  adsit,  facultas  deferendum  censeat,  secundns  erit  pro- 
cancellurius,  tum  promotor  et  decanus;  in  reliquorum  professomm  arbitrio 
erit,  vel  bis  statim  assidere  vel  uno  aut  altero  interposito  hospites 
honoraro. 

17.  Qui  ex  tribuSy  procancellario  sc.  promotore  et  decano,  primnm 
baustum  in  rectoris  sanitatem  incipiat,  ipsi  inter  se  antea  con?eiiient;  in 
ipso  convivio  ad  decanum  spectabit,  operam  dare,  ut  omnibus,  quantu 
lieri  potcst,  fiat  satis. 

18.  Finito  convivio  quam  vis  deceat,  ut  decanus  convivis  adhsc 
assistat,  neminem  tamen  detineat,  ne  sumptus  per  haustum  secimdariuiB 
excrescant. 

19.  Si  candidati  sufficiant,  unus  rectorem,  alius  procancellariiim,  aliv 
promotorem»  alius  decanum  deducat;  si  tantum  unus  aut  alter  sit,  pro- 
videat  decanus. 

20.  Soquente  die  vel  alio  commodo  solvuntur  chirothecae,  datar  metm 
musicis  ac  tubicinibus  ac  ministris  ecclesiae,  item  bibale  pro  exomatiooe 
auditorii,  ac  decanus  et  promotor  cum  notario  et  promotis  rationeB  com 
bospite  iuxta  conventa  ineunt  et  approbant,  eoque  die,  si  quid  insuiniiiiiQr 
in  merendo,  promoti  nonnisi  potum  solvunt,  bospite  ex  heBtemi  coaviTii 
reliquiis  cibum  suppeditante. 

21.  Sumptus  in  hoc  gradu  faciendi  sunt  in  duplici  differentia;  aliqal 
ßtati  sunt  et  nunquam  variantnr,  qui  proinde  facile  possunt  determinin; 
alii  sunt  tales,  qui  pro  diversitate  circumstantiarum ,  y.  g.  mnltitadnis 
personanim  illustrium  hospitum,  annonae  caritate  arbitrio  facaltatk  aut 
numoro    promovendorum    variantur,    de    quibus    proinde    nil    certi    statii 

potest Prions  generis  sunt  isti :  facultati  aliisque  iuxta  nr.  7  pradis. 

07  fl.  15  kr.,  templo  beatae  virginis  1  fl.  8  kr.  Sumptus  Tariabil»: 
hospiti  pro  27  convivis  81  fl.,  eidem  bospiti  pro  7  missibus  liOMnm» 
sc.  5  professorum  notarii  et  bidelli,  21  fl.,  eidem  pro  vino  «^  beUariif 
circiter  14  fl.,  pro  haustu  secundario  post  convivium  circiter  2  IL,  pn 
prandiolo  tibicinum  1  fl.  30  kr.,  pro  famulis  cuilibet  media  menBnra  m 
cum  pane  2  fl.,  notario  1  fl.  30  kr.,  pro  duplici  coUationey  qiuuido  indi- 
citur  convivium  et  quando  ratlones  accipiuntur  7  fl.,  pro  patribna  francb- 
canis  6  fl.,  hospitae  honorarium  et  pro  culina  8  fl.,  pro  vüria  fradii 
.SO  kr.,  tubicinibus  5  fl.,  si  habeantur  fldicines  3  fl.,  cbirotheeario  20  l-i 
bibale  omantibus  auditorium  1  fl.,  pro  facibus  12  fl. ;  pro  tliesibiis  doc- 
toralibus  in  patente  10  fl.,  aedituo  ad  beatam  virginem  propter  praelat«« 
sceptrum  15  kr.,  pro  munusrulis  epheborum  3  fl.  Summa  annnanB 
262  fl.  8  kr.,  quos  fcre  expendct,  si  quis  solus  gradum  doctoratof  acci- 
])iet,    qui  eo  magis  «iecrescent,    quo  maior  fuorit   promoTendomm  Bnmn. 

.  Si    autem   unus   solus   omnes   ^radus    mm   debita   Holemnitaie   aumplaqw 
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suscepturus  sit,   expendet   pro  Daccalanreatu   30   fl.,   pro  licentiatu  62  fl. 
:J0  kr.,  pro  doctoratu  262  fl.  8  kr.;  summa  summarum  854  fl.  88  kr. 


Nr.  143. 

(S.  Bd.  I,  8. 479.) 
Archiv  d.  Univ.  B,  J,  Nr.  48,  S.  47. 

Decretum   factum  anno    1665   admittendi  ad  examen  pro 
licentia  tbeologica  cum  dilatione  gradus. 

Conclusum  hoc  est  17  Mali  praecipue  tribus  de  causis  1)  quia  ha- 
bentes  gradnm  aegre  recipiantur  in  cooperatores,  2)  quia  multi  non  habent 
suraptus  sufficientes  pro  convivio,  3)  quia  hac  ratione  habent  frenum  sese 
honeste  gerendi;  nam  petituri  gradum  non  admittentur  nisi  exhibito  testi- 
monio,  quomodo  se  post  absoluta  studia  gesserint;  iura  tamen  facultati 
solvenda  sunt  ante  examen  et  insuper  domino  procancellario  dimidia  pars 
pro  futura  collatione  gradus. 

Petitus  est  consensus  a  rev^rendissimo  et  colsissimo  principe  can- 
cellario  nostro  per  reverendum  dominum  suffraganeum,  qui  14  Junii  littoris 
ad  admodum  reverendum  dominum  procancellarium  datis  rescripsit  in  haec 
verba:  Sua  celsitudo  rationibus  a  facultate  adductis  permota  hunc  modum 
in  posterum  a  facultate  quoad  examinandos  observandum  approbavit  et 
ratihabuit  salvis  omnino  domini  procancellarii  iuribns  et  ad  revocationem 
etiam  suao  celsitudinis. 

Ebend.  S.  48. 

Decretum  anno  1669  29  Junii  a  facultate  factum  circa  spem  licen- 
tiae  nulli  publice  faciendam  etiam  admisso  ad  gradum  baccalaureatus. 

29  Junii  1669  cum  quidam  reiectus  a  gradu  lic^ntiae  theologicae 
praetenderet  sibi  ius  quaeaitum  ad  eundem  gradum  per  spem  sibi  publice 
factam  aspirandi  ad  licentiam  tunc,  quando  admissus  est  ad  gradum  bacca- 
laureatus theologici,  statuit  facultas  in  consilio  habito  in  domo  admodnm 
reverendi  et  magnifici  domini  doctoris  Zadler  tunc  decani,  ut  nulli  amplius 
publice  spes  fieret  ad  eundem  gradum  licentiae,  sed  privatim  a  decano 
quisque  intelligeret  iudicium  de  se  facultatis,  ita  tamen,  ut  nnllum  Inda 
ius  a^^quireret,  quominus  a  facultate  nostra  pro  meritis  ab  ultiore  gradu 
licentiae  libere  reiici  posset. 


Nr.  144. 

(8.  Band  I,  8.  468.) 

ArchiV'Cofiscrv.,  Vase.  2,  Fase.  6,  Nr,  5  *  u.  Fase.  13 r  17.  Dee.  1677. 
Ferdinand  Maria  churfürsst  etc. 

Lieber  gethreuer.  Demnach  wtir  mit  nit  geringem  missfahlen  yemebmen, 
wa.sma^en  underschidliche  unsern  landständt  und  von  adl  ihre  söhO)  unange- 
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Focheii  unser  uiiivorsitet  zu  Ingolstatt  mit  glorth  ujid  qnalificirien  iirofessoribus 
woll  tM'seztuiul  zu  geiiiej^versechen,  prleichwohl  nit  dahin,  sonder  aufSalxbar? 
und  ander  nep$t  hernnibli^endte  academien  ad  studia  schickhen,  hierdurch  aber 
besagter    univorsitot  zu  Ingolstatt  nit   allein  der  bisshero  weitt  und  breitt 
gehabte  sonderbare   rhuemb   entzogen,    sonder  auch  das  gelt  aaser  lanndts 
gebracht   und   die    ausleudische   Studenten,    welche   sonsten    die  univereitet 
bisshoro  in  ziniblicher  anzahl  besuecht  haben,  derselben  ferners  zupzeraisen 
merckhlich    abgehalten    werden,    also    waisst   du   solches   denen  in  deinem 
anverthrauttem    gt'richisdistrict   sesshafften    landtständten    und    sonsten   zu 
couununi<-iren   mit  dem  anhang,   das   wir   fleissigo  obsicht   halten  und  all 
die  jenige  aufzaichnen  lassen  werden,  welche  Ingolstatt  beiseiths  sezen  und 
ihre  studia  anderworths  prosequiren,  damit  sye  seiner  zeit,  wann  sye  unsf-rn 
dienst  verlangen,  auch  nit,  sonder  nur  die,  so  sich  hierinfahls  unser  gnedi- 
gisten  iut^'iition  gemess  verhalten,  accomodirt  und  promovirt  werden.    Ver- 
sechen  unss  dessen.     München  den  17  Dec.  1677. 


Nr.  145. 

(S.  Bd.  I,  S.  4Ü5.) 

Anh'iC'Conscro.  Fase,  J.  18  Dec.  1705,  und  Arch,  d.  üuiv.  D, 
XVII,  Nr,  1  unter  gleichem  Datum, 

Liet)e  getreue.  Demnach  wür  bei  denen  dermahligen  conjimctarra 
nit  ttir  guott  ansechen,  das  in  der  vesstung  Ingolstatt  sich  so  vil  staden- 
t<>n  einlindi*n  sollen,  und  derentwillen  gnedigst  resolvirt,  die  studia  altien 
auf  eine  wenig«*  zeit  in  soweith  in  sus])enso  zuhalten,  dass  undcrm  ver- 
wand ainiger  recreations-wochen  sowohl  die  lectiones  ordinariä  alss  collegia 
])rivata  underb  rochen  und  den  Studenten  bede}iitet  werde,  sich  entxwischeu 
nacher  liaus  zubegeben,  alss  ist  unser  allergnedigster  special-befelch  hie- 
mit  an  ench,  solch  unser  »Uergnedigste  resolution  mit  seiner  bebürigen 
circumspe<'tion  uneinst/illig  zubewerkhstelligen,  derentwillen  wOr  ench  wr- 
neniblich  an  unsern  c(»mmandirenden  general-veld-marechal-lientenani  pvfrn 
von  Pagni  weisen,  dos  allergn(>digsten  versehen,  ihr  werdet  ihme  in  allen 
deme,  was»  er  von  euch  zu  unseni  diensten  fordern  und  anbefelchoB  würdet, 
solcher^rf'stalten  an  handten  gehen  und  deme  die  schuldige  folge  laisten, 
alss  es  ohne  deme  euer  gegen  unss  tragende  pÜioht  erfordert.  8eint  enck 
anbei  etc.     München,  d.  18  Dec.  a.  1705. 


Nr.  146. 

i^S.  Hand  I.  S.  4(i5.) 

Khnul     ;*s  Dec.  170'», 

llncligfiiohrner  graiV,  genedijrer  herr.  Kin  sambtliche  univenitet  alhier 
liat  nit  un(lerlass(»n,  das  ji'Uig  kayserlicho  rescript  de  dato  18  cairentei 
Wfirhes  von  iMK-lilöblirhcr  k:ivM'rli«-1ier  administration  zu  MftiHrb(*n  arlawni 
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und  von  dero*  hochgrafflichon  excellenz  gesttTt  abents  mir  rectori  extradiert 
worden,  in  pleno  senatu  academico  der  nottnrfft  nach  zu  yberlegeu,  und 
dan  den  schluss  gefasst,  das  forderist  ersagt  der  hochgräfflichen  excollenz, 
so  ohne  das  der  universitet  zu  guettem  solches  an  ihrem  hochen  orth 
nemnien,  der  schuldige  dankh  erstattet,  und  mich  rectorn  sambt  quatuor 
facultatum  decanis  auf  determinierente  zeit  diso  underdessen  ins  gegenspill 
folgcnte  motiva  in  aller  geziementer  underthenigkheit  solten  umbstandig 
romonstriert  werden. 

Und  zwar  so  würdt  anfangs  vermelt  kayserliches  rescript  darumben 
ohnmassgeblich  anstandt  leiden,  weillen  ersagt  alhiesige  universitet  gleich- 
wollen  von  denen  regierenten  herzogen  aus  Baym  und  in  specie  von 
Maximiliano  I  jederzeit  in  hochen  werth  und  für  ein  grosses  clainodt  seiner 
länder  gehalten  worden  und  wegen  d'essen,  was  dieselbe  bishero  so  wo! 
in  religionswesen  als  auch  in  hochwichtig  und  fürstlichen  rechtsfertigungen 
in  imperio  et  inter  imperii  principes  erspriesslich  prästiert,  solche  stima 
erworben,  das  von  dem  durchleuchtigsten  ertzherzoglichen  hause  Oesterreich 
selbst  besuecht,  von  weyland  regierenten  Khaysern  in  ofTentlichen  reichs- 
tagen  gelobt  und  absonderlich  der  jetzt  in  gott  ruhenten  kayserlichcn 
Mayestet  in  erthaillung  öffentlich  allorgnedigster  audientz  mit  allergenedig- 
sten  ausspruch  höchlich  ästimirt  worden,  und  also  nachdenkhens  würdig, 
ob  man  ein  solche  under  denen  catholischen  universiteten,  wo  nit  die  be- 
rüehmbtist,  jedoch  fasst  unwidersprechlich  eine  aus  den  berüehmbtistcn 
dergestalt  zu  weith  grosserem  allgemeinen  präjuditz,  als  anfangs  erscheint, 
spöhrcn  und  niderlegen  lasse. 

Angesehen  fürs  ander,  ob  schon  gemess  solch  kayserlichcn  rescripti 
die  acadcmisch  studierente  jugendt  nur  auf  eine  deine  zeit  und  recreations 
weis  solle  bcy  disen  zeits  conjuncturn  entlassen  werden,  so  würdt  doch  die 
entlassung  in  dem  erfolg  ein  ganz  anders  gesicht  nemraen  und  haisscn 
miessen ,  auf  der  hochenschuel  zu  Ingolstatt  seyndt  die  studia  altiora 
uidcrgelegt   und  ist  die  sonst  so  catholische   universitet   würkhlich  gespört. 

Und  wie  3tens  das  abraisen  der  academischen  jugendt,  warunter  die 
mehriste  gar  ehrlich  und  vil  adeliche  khinder,  ainige  mit  mittl  versehen 
andere  nit,  guetter  thaill  ausländer  und  entlegen  andere  nit,  nit  gleich 
auf  einmahl  und  ohne  vilfeltig  und  nit  vorsehente  difflculteten  geschechen 
khann,  als  seindt  auch  casu  quo  hieher  und  an  ein  solches  orth,  wo  die 
studia  ihre  Sicherheit  nit  haben,  kheines  weegs  so  baldt  und  leichtlich 
mehr  zu  hoffen,  so  beynebenst  an  ihnen  selbst  nit  aigentlich  wussten,  wie 
sie  auch  bey  solchen  leufTen  und  kriegstroublen  sich  ausser  landts  begeben 
und  da  sie  bey  ain  und  ander  angränzent  ausländischer  universitet  ihr 
inteution  gar  nit  finden,  wohin  sie  endtlich  die  teixl  als  landtskhinder 
wenden  sollen,  ainer  hat  das  vermögen,  wie  gedacht,  und  die  gelegenheit 
weither  zugehen,  der  andere  nit,  kheiner  aber,  der  fleissig  ist,  den  willen, 
seine  studia  ligen  zulassen  und  zuversäumben. 

4.  so  seindt  nit  vil  yber  200  streittbar  bürger  verhandten,  diese 
gäntzlich  und  sambentlich  dissarmiert,  auch  weder  mit  pulver  noch  pleu 
und  andern  versehen,  der  academischen  jugendt  aber  befinden  sich  nach 
zaig  widerholt  genauer  undersuech  und  erst  der  tagen  beschechner  sichern 
bcschreibung   in   allem -und   allen   ohne   die   geistliche  nit  300  und  under 
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.solchen  wenigst  zweytheil  theologiä  und  philosophiä  stndiosi,  welche  ad 
statum  clericalem  aspiriern,  mit  kheinem  gewöhr,  auch  alter  und  sUndts 
halber  zu  einig  gewalthettigen  undernemben  oder  derley  gegen wöhr  ganx 
nit  vorfasst  noch  fähig  oder  intentioniert ;  die  iuris  studlosi  seint  maiBten- 
thails  adeliche  auslondisch  junge  und  solche  leuth,  welche  sich  gewis  auch 
in  kheinen  lebensgefahrlichen  tumult  einlassen  und  vil  mehr  mit  allem 
fieiss  dessen  entybrigt  zusein  suechen  würden,  wobey  also  ein  so  starckhe 
besatzuug  von  1000  bis  2000  man,  so  alle  munition  stukh  und  wähl 
die  vösstung  und  vortheil  selbst  in  banden  haben,  das  geringste  nit  n 
besorgen,  und  zwar 

5.  in  diser  weithern  betrachtung,  das  die  ganze  zeit  und  so  lang  «b 
kayserliche  gamison  die  vC^sstung  besizet  und  gubemiert,  nit  nur  statt- 
kh findig  sich  khein  burger  aufgeleint  oder  einen  Soldaten  verlesty  sonder 
es  ist  auch  die  conduite  einer  alhiesigen  universitet  also  beschaffen  ge- 
wesst, das  unzthoro  weder  einiger  soldat  von  einigem  Studenten  bennmhiget 
Yorlf^zt  oder  berüehrt  noch  die  mündiste  klag  wider  selbe  gehört  oder  bej- 
gebracht  worden,  desstwegen  wür  uns  auf  die  notoritet  und  prothocolia 
beziehen,  mithin  aber  auf  heuntigen  tag  nit  penetriem,  woher  khommeo, 
das  baldt  nach  einzug  der  kayserlichen  quarnison  in  dem  ganzen  römischn 
reich  das  gericht  erschollen  und  sogar  die  nunmehr  in  gott  mhente  kaysir- 
liche  mayestot  dem  vememmen  nach  in  dem  wohn  gestorben,  samb  dii 
Studenten  zu  Ingolstatt,  wies  auch  die  getruckhte  reichsseitnngen  enthal- 
ten, mit  der  wenigen  burgerschafffc  die  kayserliche  quarnison  hinansiabriD- 
gen  oder  zubeeintrechten  solte  tentiert  haben,  welches  doch  hier  Terstandtner- 
massen  otwan  auch  niemandt  eingefallen. 

6.  Als  wür  mit  dem  gegenwärtigen  commando,  obwohl  auch  ain  p* 
anderer  studcnt  beschwert  und  ab  adverso  vulneriert  worden,  als  gani  lob- 
würdig wohl  zufriden,  auch  dem  kayserlichen  herm  obristen  D' Amanda 
de  dato  28.  Apr.  diss  bey  seiner  kayserlichen  mayestet  solbflten  denen 
die  gozeugung  gegeben  und  nit  weniger  gegen  eur  hochgräfflichen  excelleM 
das  bisiinhero  uns  widerfahrente  dankhwürdig  erkheunen,  als  würdt  auch 
nit  difficul  sein,  bey  fcrnors  hoffcnter  continuation  gegen  einander  mehe 
und  Sicherheit  zu  erhalten,  in  welchem  gcgeneyffer  wflr  auch  gewis  con- 
tinuiren  und  casu  quo  denen  Studenten  nichts  ungestrafft  hingehen  lassm 
noch  was  ungleich  oder  widriges  gestatten  werden. 

7.  So  ist  auch  bey  jezigen  coi\juncturu  und  landt  verderblichen  auf* 
laiuen  der  undnrlandischen  paurnschafft  das  wesen  von  seibaten  nit  als» 
beschaffen,  das  sich  ehrlich  und  der  Sachen  versteudige,  für  welche  gliich- 
wol  ein  universitet  mit  den  ihrigen  verhoifentlich  anzusehen,  darin  melim 
solle,  würdt  auch  unsers  darfürhaltens  einer  burgerechafft,  wans  nur  Bit 
quartier  und  anderen  soviel  möglich  gehalten  würdt,  nichts  widerwertigs 
einfallen  und  da,s  nun  kürtzlich  zur  ruehe  gestelte  Kelheimb  anderen  cia 
exempl  sein. 

Da  auch  8.  beschicht,  das  jczuweillen  bey  dem  pier  ein  nnd  aodir 
rausch iger  gsell  zu  weith  und  ungcbührent  sich  heraus  lasset,  wan  aeeh 
ein  und  anderer  vor  disem  abgedankht  oder  wol  gar  relegierter  stodtst. 
d(T  bayerische  krirgsdicnst  gelaisst  und  sich  wider  hinnach  in  die  sIMt 
)>ub  prfitextu   siiidioruni   gemacht,    vorgenieltem   bey  und  sich  nit  weniger 
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ungebührlich  und  suspect  verhalten,  so  stehets  ohne  das  bey  enr  hoch- 
gräfflichen  excellenz  hierin  gestöhliger  massen  zu  remediern,  und  wollen  auch 
wür  möglich  darob  und  daran  sein,  das  solche  gsellen  genau  observiert  und 
zu  der  abstraff  und  ausschaffung  ohnvei'weylt  gezogen  werden  mechten. 

9.  Consideriern  auch  wür,  das  durch  solch  hocheschuelspöhr  nit  allein 
uns  professoribus,  die  wür  ohne  das  das  ganze  jähr  her  nur  ain  viertljahrs 
besoldung  erhalten  und  ein  so  anderen  weg  grosse  conditionssteur,  ja  kürtz- 
lich  sub  militari  executione  ein  donum  gratuitum  per  500  fl.  und  zwar  zu 
folg  allergnedigsten  befelchs  de  dato  29.  Oct.  anno  diss  einem  von  hoch- 
löblicher administration  aus  München  aigens  abgeordneten  rittmaistern 
herrn  Johann  Gabriel  Widerholt  von  Waidenhofen  würckhlich  erlegt  und 
prästiert  haben,  in  mehr  weg  die  nahrung  gehemmet  wurde,  sondern  es 
miesste  auch  die  arme  burgerschafft,  als  welche  bekhantlich  mit  zimmer 
und  kosst  und  was  ihrer  handthierung  anhengig  von  der  universitet  und 
Studierenten  jugendt  aushalten,  ein  grossen  abbruch  und  mangl  an  ihrer 
nahrung  erleyden,  und  wie  dise  burgerschafft  landtskhündig  vorhin  er- 
armbet  und  dise  kriegsjahr  vor  allen  anderen  in  Bayren  mit  stettem  quar- 
tier hart  mitgenommen  worden,  so  würde  ein  solcher  entgang  ihnen  umb 
so  vi!  beschwerlicher  fallen  und  nur  mehr  diffidenz  und  irritier  als  zue- 
uaigung  erweckhen;  es  fallt  zwar  durch  die  quarnison  schon  ein  losung 
in  die  würth  und  preuschafften  und  folgents  nach  Kelheimb  zu  der  weissen 
pierpreustatt,  aber  nit  in  kosst-  und  zimmerhalter  und  academischen  exer- 
citii  maister,  welche  alle  gar  nottürfftig. 

10.  So  mag  eben  dises,  weillen  dise  statt  ein  gränzorth  und  ybrigens 
kheine  absonderliche  nahrung  geworb  mit  sich  füehrt,  die  ursach  sein, 
warumb  diser  orth  eine  hohenschuel  und  vösstung  beysamben  stehen  und 
sich  comportiern  solle,  welches  wol  auch  zu  Wien  selbst  Freyburg  und 
mehr  orthen  beschicht,  ohne  das  man  in  historiis  leichtlich  findet,  das 
darbey  die  universiteten  zur  rebellion  oder  undergang  derley  vösstungen 
jehemahlen  gedient  haben,  wan  man  nur  beederseith  einander  wol  verstehet 
und  die  universitets  membra  mithin  khommen  lasst. 

11.  Wie  auch  dise  vösstung  nit  gewalthettig  ybergangen,  also  würdt 
auch  könfftig  ob  gott  will  allein  per  transactionem  publicam  casu  quo 
ihr  ändemng  nemmen,  die  bayerische  jezige  nnruehe  aber  daher  ein  under- 
nemben  ihr  nit  einfallen  lassen,  und  zeitlicher  abgetriben  und  zernichtet 
werden.  Solte  auch  in  widrig  und  so  gott  verhiette  auf  bedürfftigen  fahl 
die  Studierente  jugendt  schon  in  tempore  nach  jezig  vorhabenten  manier 
ohngefahrlich  khönnen  entlassen  werden. 

12.  Wie  wür  schliesslich  an  unserem  orth  an  eur  hochgräfflichen  uns 
gemess  diser  kayserlichen  verordtnung  gebührenter  massen  halten  und  dero 
mit  allen  grossem  respect  abwarthen  werden,  also  hoffen  wir  entgegen, 
dieselbe  werden  uns  sambt  und  sonders  in  dero  hoche  protection  nemmen 
und  bey  habenten  kayserlichen  und  landts  freyheiten  und  gerechtsambe  nit 
nur  hochgnedig  manuteniern,  sondern  auch  das  jenig,  was  die  römische 
jezt  regierente  kayserliche  mayestet  uns  underm  dato  Wien  23.  May  nechst- 
hin  allergnedigst  vertresst,  allerdings  geniessen  solcher  gestalt  ihre  auch 
gefallen  lassen,  das  anfangs  erwent  kayserliches  rescriptum  zuruckh  gehal- 
ten  werde   und  eingestelt   verbleibe,   angesehen    ohne   das  jezt  dreiwöchige 
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vacantien  und  die  necliRt  entlegene  studiosi  in  dise  heylige  wojncarht  ferr- 
ta<^  j^oruckht  und  also  eines  theils  nit  in  loco  scindt,  und  wQr  lioflfentlirh 
auch  nit  unreclit  tluion,  wan  wür  von  disen  unseren  motiven  ingleirheu 
einer  lioclilöblichen  kajscrlichen  administration  zu  München  und  fonlerlst 
iiiro  kayserlichen  maycstet  allerunderthenig^te  nachricht  geben. 

Also  erwarthe  ich  rector  und  anfangs  vermelte  decani  auch  die  »it 
und  orth,  wo  hiernechstens  doroselben  eine  gebührente  reverenz  machen 
und  hi<Tyber  ein  ferner  mindliche  erklärung  auf  alles  verlangen  gvben 
khonnen,  uns  solcher  müssen  sambt  der  academischen  jugendt  zu  siarkber 
protection  und  gnaden  neben  anwinschung  eines  gllckbüselig  freudenreichen 
neuen  jahrs  und  hochgrfifflich  vergniegcn  an  seel  und  leib  gezimbeoW 
massen   und   gehorsamblich   empfelchente,     Ingolstatt  den  28.  Dec.  KOri. 

Eur  hochgrafflichen  excellenz 

gehorsambschuldigste  diener 

rector  professoren  und  nlthe  loblichor 

universitet  alda. 


Nr.  147. 

(S.  Bd.  I,  8.  458.) 
Archiv 'Consrrr.,  Fase.  ISy  26.  Sept.  1712. 

Consnltnm  facultatis  artisticae  circa  depositionem  anno 

1712,    2  6.   Sept. 

Deponondi  ccmsuotudinem  a  sapientissimis  Athenarum  philosophis  ad 
nos  usque  dcrivatam  et  in  antiquissimis  Europae  academiis  iam  receptam 
usnque  comprobatam  nee  non  almae  huic  universitati  Ingolstadiensi ,  ot 
videtur,  cnacvam  facultas  artistica  statuit  inprimis  rctinendam  esse  tuendam- 
que  tan(iuani  singularem  antiquitatis  i)raerogativam  ac  eiusdem  inclytae 
facultatis  Privilegium  ac  benoficium,  quo  tenuis  alioquin  fortunae  stadiosis, 
at  virtuto  ac  doctrina  conspicuis,  qui  deponendi  munere  pro  more  fangnn- 
tur,  succurrere  et,  uti  solot,  opitulari  possit.  üt  nihilominns  omtiis  in 
I>08terum  conquerendi  occasio  praescindatur,  ritus  pridem  adhiberi  soIiiM 
in  aliquibus  emendandos  esse  censuit  curandumqne  insuper  libeDo  sapplici, 
ut  sie  emendati  a  celsissima  administratione  Bavariea  approbentor  ac  de- 
creto  cacsareo  contra  minus  benovolorum  insultus  muniantnr  tanqnam  per- 
petuo  duraturi. 

Bituum  deponendi  emendatorum  pars  prima. 

De  ÜB,   quaeactum  praecedunt. 

1.  Juxta  morom  antiquissimum  in  consilio  angariali  pleno  1683  di« 
17.  I)ec.  novo  fimiatum  dcoroto  nemo,  suprema  licet  philosophiae  lanni 
Sit  insitniis  vol  medicinae  iurium  aut  theologiae  candidatas  exntat,  a  dfp9- 
!>itionc  cximius  erit,  nisi  vel  religiosus  sit  vel  in  maioribiis  erdinibus  cos* 
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stitutus  aut  saltoiTi,  si  ita  decano  et  consilio  facnltatis  videbitur,  in  coii- 
jörrpgatione  aliqua  constanter  clericalem  gestans  habitum.  Intelligendum 
est  autem  do  iis,  qui  neque  alia  in  academia  dopositionem  siibierunt  neque 
ex  Friburgo-Brisgoica  adveniunt  iam  antea  philosophiae  studiosi,  hi  enim 
antiqiio  ac  speciali  gaudent  confoederationis  privilegio. 

2.  Juxta  morem  eundem  magnificus  dominus  rector  neminem  nisi  de- 
positione  probatum  vel  vi  praecedentis  exceptum  albo  academico  sive  matri- 
culae  inscribi  patietur,  ideoque  facnltatis  artisticae  hac  in  re  officialis,  quem 
antiquo  et  consueto  nomine  quintum  appellamus,  mox  a  depositiono  eidem 
magnifico  domino  rectori  absolutonim  catalogum  feret;  neminem  auteitv 
quintus  ad  depositionem  admitfeet  nisi  monito  prius  decano,  cuius  erit 
locura  ac  tempiis  actui  congruum  assignare. 

3.  Quintus  ipso,  qui,  ut  habet  formula  deponendi  vetnstissima,  can- 
didatos  per  depositionem  inter  almae  hnins  universitatis  niembra  adoptat 
atque  bac  in  parte  decani  vice  fungitur,  eligetur  ex  gravioribus  studiosis 
philosophiae  magister,  qui  probitate  morum  simul  ac  doctrina  sit  common- 
dabilis,  talis  nempo,  qui  inter  primos  gradum  sit  adeptus;  quin  huius 
etiam  substitutum  prima  inter  primos  laurea  insignitum  fnisse  oportet,  quam- 
vis  eundem  philosophiae  magistrum  esse  non  dedeceat.  ütrumqne  autem 
tanqnam  suos  officiales,  uti  et  instrumentorum  bajulnm,  ipsa  facultas 
artistica  iure  et  more  antiquo  nunquam  controverso  pro  arbitrio  eligit  con- 
stituit  ac,  ubi  visum  fuerit,  ab  officio  removet. 

4.  Quod  ad  sumptus  attinet,  ex  more  veteri  quinto  a  comitibus  dari 
solont  3  fl.,  Substitute  2,  bajulo  30  kr.,  a  baronibus  quinto  2  fl.,  sub- 
stituto  II/2»  bajulo  30  kr.,  reliqui  praenobiles  nobiles  ac  ditiores  quinto 
Dtferunt  II/2  fl.,  Substitute  1  fl.,  bajulo  15  vel  10  kr.;  mediocris  fortunae 
studiosi    expensae   ultra  1^/2  fl.  non  excurrunt,  a  pauperibus  nihil  petitur. 

Pars  secuDda. 

De  iis,  quae  in  ipso  actu  agenda  sunt. 

1.  Paratis  omnibus  quintus  in  sedili  aliquanium  elevato  eon»idet,  can- 
didatorum  vero  unus  hac  de  re  antea  monitus  in  medium  progreditur  et 
allocutione  brevissima  sua  aliorumque  vota  exponit.  Respondet  quintus, 
sibi  oppido  probari  generosa  candidatorum  desideria;  macti  sint  animis 
sectamquo,  quam  laudabiliter  sunt  ingressi,  persequantur  strenue,  nihil  tarn 
arduum  esso,  quo  virtus  non  conscendat,  si  industria  diligontiaque  snff'ulcia- 
tur;  mominerint  sane,  pietatem  cumprimis  ac  morum  innocentiam  non  esse 
cum  iiucibus  abiiciendam,  pueritiam  cum  aetate  deponi,  non  humanitatem; 
non  id,  quod  quidam  praepostere  autumant,  in  alma  hac  universitate  agi, 
ut  more.s  liberalibus  disciplinis  exculti  recrudescant  postliminio,  sed  ut  poli- 
äntur  magis  niteantque  decentius.  Denique  concludit,  de  ingenua  singu- 
lorum  indole  nullum  sibi  esse  dubium,  haud  tarnen  abs  re  visum  fuisse 
ista  praefari,  ut,  quoties  se  prima  sapientiae  rudimenta  deposnisse  recorda- 
buntur,  toties  pulcherrimam  animae  vestem,  i.  e.  virtutem,  se  induisse 
merainerint.  Haec  ubi  oratione  brevi  complexus  fuit,  ad  substitutum  con- 
versus  ait,  candidatorum  petitionem  sibi  aequam  videri,  capiat  proinde  con- 
meta  eruditionis  experiuienta. 
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2.  Siibstitutns  ex  libro,  in  quem  variae  ad  hunc  finem  coiiferentnr 
quaestiones  crnditae,  aliquot  singulis  enodandas  proponet  idqiie  inpriniii 
atteiidet,  ut  nihil  a  statu  et  conditiene  examinandi  alienum  in  mediom 
aflferat.  Quibus  peractis  quintus  affirmat,  sibi  ab  omnibns  factom  em 
satis,  superesse  modo  niliil,  quam  ut  ipse  de  antiqaissima  deponendi  con- 
suetudine  paucis  disserat,  candidati  vero,  antequam  oltimam  actoi  manom 
imponat,  promittant  serio,  se  illa,  quae  a  Substitute  praelegentur,  sancte 
iutegreqne  servaturos. 

3.  Oratione  finita  substitutus  consurgens  clara  voce  Promittite,  inquit, 
quod  curare  velitis,  ut  nomina  vestra  intra  tridnum  apud  praenobilem  «t 
magnificuiii  dominum  rectorom  academicornm  albo  iiiscribantur.  Besp.  Pro- 
mittinuis.  Promittite,  quod  eidom  praenobili  et  magnifico  domino  rectori, 
spectabilibus  quatuor  facultatum  decanis  ac  professoribos  obseqniam  sobieo- 
tionem  ac  reverentiam  singulis  debitam  exbibere  velitis.  Resp.  Promitti- 
mus.  Promittite,  quod  pacem  et  concordiam  inter  dominos  studioeos  fovere 
illisque  honorem  congruum  tribuere  velitis.  Hesp.  Promittimos.  Ptih 
niittite  denique,  quod  nullibi  amplius  depositionem  subire  velitis.  Besp. 
Promittimus. 

4.  Tum  surgit  quintus  pone  sequonte  cum  rebus  necessariis  subttitnto 
ac  extremis  singulorum  labris  aliquot  salis  grana  modeste  imponens  Accipe, 
inquit,  sal  sapientiae;  postea  ad  primum  rediens  digitoque  in  vinnm  in- 
tincto  singulorum  narcs  ac  tempora  leviter  perfricans  addit  Accipe  vinum 
fortitudinis  et  subtilitatis;  aquao  denique  guttulam  in  singulomm  capita 
demittens  Aquam,  inquit,  unde  montis  claritatem  haurias,  accipe. 

5.  Tandem  omnes  surgunt,  flectentes  qnippe  sal  vinnm  et  aiqoara  acci- 
piunt,  et  quintus  gravi,  sed  clara  voce  iuxta  antiquae  formolaa  aensnm 
ipsos  inter  membra  academica  adoptat,  ut  sequitnr:  Quod  igitur  feliz  fan- 
stumque  sit  et  deus  ter  optimus  maximus  toti  reipublicae  liiterariae  beut 
vertat,  ego  N.  N.  artium  liberalium  et  philosophiae  magister  potestate 
mihi  ab  inclyta  facultate  artistica  data  vos  dominos  candidatos  omnes,  qui 
in  spectabili  hac  dominorum  studiosorum  Corona  luculenüssima  dedistis 
virtutum  ac  eruditionis  specimina,  in  eorundem  dominorom  Btndiosonun 
numerum  adopto  et  insuper  privilegiorum  omninm  ac  immunitatum,  quibiu 
gaudet  alma  haec  universiias  Ingolstadiensis,  participea  efficio.  Omnia  ad 
maiorem  dei  deiparaeque  semper  Virginia  nee  non  sanctomm  inclytae  fanil* 
tatis  patronorum  Catharinae  et  Francisci  Xaverii  gloriam  et  honorem.    Amen 

• 

Pars  tertia. 

De  ritibus  abrogandis. 

Olim  moris  erat,  candidatos  beanidos  compellari  et  bacchanten.  Thorace 
histrionali  induti  depositoque  collari  ac  pallio  alapas  infiatis  buocii  excipie- 
bant.  Uno  vicem  suggesti  fungente  alter  concionantis  instar  ridicali  all« 
quid  declamabat.  Ut  artis  gladiatoriae  specimen  edereni,  nervis  bubulii. 
sed  lana  vestitis,  inter  se  decertabant.  Malleo  terebrae  dolabraeqne  hgnum 
subiiciebantur  vclut  trunci,  ex  quibus  fabricandi  essent  Mereurii,  sioqiM  ii 
terra  cxtensi  mensurari  insuper  solebant  funo,  quo  deztre  nonnihil  atlncto 
remissoque  iacentium  oru  fcriebantur.    Kadebantur  tondebantorque  adhibitii 
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foi*iice  ac  novacula  ex  ligno  confectis.  Simulata  inbcbantur  atramentaria 
calamariaque  aperire,  quod  dum  exequi  satagebant,  bacillis  foriebaiitur  digiti. 
Atque  haec  nnivcrrsim  omnia,  quamvis  nee  antea  in  personis  honestio- 
ribüs  locum  habaerint  nisi  paacissima  nee  temere  instituta  fuerint,  ut  ex 
iis,  quae  s.  Gregorios  Nanzianzenüs  de  yeteri  Atbeniensiom  deponendi 
more  refert,  colligi  potest,  facultas  penitos  abroganda  esse  censuit  tum, 
ut  maior  haberetur  decori  ratio,  tntn  ut  hac  etiam  in  parte  alias,  in  qnibns 
magno  cum  splendore  viget  depositio,  eo  imitaretur  propinquius.  Nnm 
vero  abrogatis  novi  plures  substituondl  sint  ritus  vel  aliqui  ex  antiquis 
retinendi,  clementissimum  colsissimae  adtninistrationis  imperium  exspectan- 
dnm  esse  statuit. 


Nr.  148« 

(8.  Bd.  I,  8.  555.) 
Univ.'Bihlioth.  Cod.  mstr.  722  fd.  /*  208 : 

Qnerela  nnlversitatiB  anglipolitanae  contra  doctorem  herbipolensem 

de  lokstat 

UtiiTersilas: 

lila  ego  teutonici  non  infima  gloria  Pindi 

Nobilis  ingenna  fertilitate  parens, 
lila  ego,  quae  cathedris  lingüas  morbisque  medelam 

Naturamque  sophis  surrogo,  iura  foris, 
ünius  ob  noxam  crimenque  fugacis  avari 

Ambitiös!  icti  flens  mea  fata  cano, 
Flens  mea  fata  cano,  tos^  yos  sociale  sorores 

Questus  et  vincto  solvite  corda  pede. 

Theologica  facultas: 

Sum  divinarum  regina  scientia  rertim» 

Cognosco  superos  intueorque  deum; 
Hunc  quia  non  pateris,  director,  lumine  solem, 

Cum  Phrygibus  Phrygias  dinge»  bubo,  scholas; 
Es  virtutis  inops,  deus  est  tibi  proprius  error; 

Aurum  spes  et  amor,  mens  tameü  absqne  fide. 

Juridicai 

„Cuique  suum''  clamant  leges*    Tibi  restis  et  ensis! 

En!  quam  sincere  publica  vota  sonant, 
Publica,  et  hoc  merito,  nam  dum  loca  patria  perdis, 

Est  tibi  pro  titulo  ptiblicus  usque  favor. 
Publica  iura  doces;  cur  nonnisi  publica  gannis? 

Nempe  tibi  slmiles  publica  furca  manet. 

Prantl,  0«ichichte  der  UniTenlCit  Manches  If.  30 


4C6  ^^^  '^^'  l^ö  (174Ö). 

Modica: 

FingiB,  ic  mcdicum  biliös  Agitasso  per  annos; 

Et  cur  nou  adhibcs  liellebornm  capiti? 
Posthac  no  iacios,  namqnc  hos  modicina  recnsat 

Nuganim  fabros,  nw;  iiebiilonis  cgot; 
Ciimque  omnis  rogio  soccrnit  inutile  pondus, 

Symptoma  in  excrotis  te  medicina  docet. 

Philosophica: 

Vix  atomis  nova  forma  tibi  succroscit,  et  in  me 

Intempcstlvo  protinus  unguo  riiis; 
Praeterito  siqiiidcm  doctus  Stupor  odidit  anno 

Sana  piignantcm  cum  rationo  librum*), 
Edidit  et  frnstra,  quia  ccnsor  iur«  reiocit; 

Numquid  cnim  ost  partus  patre  stnpore  Stupor. 

Pocta  ad  universitatcm. 

Sat  modo,  sisto,  parons  male  desolata,  quorelas, 

Iniusto  madidas  torge  dolore  genas; 
Tergc  genas,  nam  numquid  habes,  quibus  ardna  fulges, 

Conspicuos  (coeli  munera  certa)  vires; 
Sunt,  qnorum  cmcrita  canot  sub  casside  laums, 

Qucis  ratio  senii  consiliumqne  comes, 
Sunt,  qui  principibus  dederant  aulisque  mintetros, 

Sunt,  quorum  Europam  fama  librique  replent. 
Mache  animo!  namquo  una  dies  radicitos  omnem 

Eruet  hebraeum**J  corpore,  chara,  tuo, 
Una  dies  nigro  eiiciet  carbone  notatum 

Doctorem  iuvencm  sabbaticumquc  virum*^*). 

Sphynx  Ocdipo: 

Si,  qninam  fnorint,  sitiente  mente  rcposcis, 
Ocdipe,  et  illonim  nomina  scire  cupis, 

Sit  tibi  CapreoLI  VVLtVs  sIMpLeXqVe  CoLonVs, 
At,  rogo  te,  slLcas;  hl  CeClnere,  Valje. 

Ilaec  ad  novi  anni  initium. 


*)  Continebat  phylosophiam  naturalem  sccnndam  systema  tvlenia. 
**)  Ickstatt  in  omnibns  iudaeo  simillimus. 

***)  Weishaupt  der  jüngere  professor  vulgo  der  nmbelagdoelir, 
dessen  unerträglicher  hochmuth  und  infame  grobheit  man  mit  nnfslm  dtf^ 
zuthuen  sich  würdigen  würt.  [Auch  die  Spi'ach/arm  gesiaUei  nkkiy  kit' 
hei  an  Weishatipt  den  jihiffercn,  d.  h,  an  Adnm  Weinhampi  gm  äaJam% 
tcelcher  üherdicss  erst  t.  J,  1772  angestellt  tcurdc^  Bimdem  et  ttf  JA, 
Gg,  Weishaupt  grmint,  irelcher  in  der  Facultäl  der  ^Jüngere  Pniffintf 
war;  ahgeselicn  von  allem  übrigen  Inhalte  des  SpoUgedickfet  fükri  in 
Chronodisiichon  mit  viathcnwtiscJter  Getrissheit  auf  d,  J,  1748], 
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Nr.  149. 

(S.  Bd.  I,  S.  589.) 

Arch.  d.  Univ.  L,  I,  i.  Sept.  1758  u.  Änh.-Conserv,  Fase.  C, 
AV.  :>''  unter  ghicliem  Datum. 

Ihro  churfürstlicho  durchlaucht  legen  dero  professoribua  facultatis 
jnridicä  ihrer  bisherigen  lehrart  halber  um  so  minder  etwas  zu  last,  als 
denselben  ohne  churfürstlich  gnädigsten  special  befehl  eigenwilliger  weis 
hievon  abzuweichen  ohnehin  niemahl  gebührt  bette.  Seit  deme  aber  höchst 
dieselbe  dissfalls  eine  enderung  zu  machen  und  wenigist  in  ansehen  dero 
landskinder  eine  neue  lehrart  quoad  Studium  juridicum  civile  einzuführen 
für  gut  befunden  haben,  so  versehen  sie  sich  auch  zu  gedacht  dero  pro- 
fessoribus,  das  sich  selbe  churfürstlich  gnedigster  intention  gehorsamst  zu 
fügen  und  solche  zum  besten  der  studierenden  Jugend  auf  alle  niögliche 
weis  zu  assequiren  keinen  üeis  sp.irren  werden. 

Von  der  churfürstlichen  gnedigisten  intention  ist  weit  entfernt,  das 
die  landskinder  das  Studium  iuris  civilis  hindansctzen  oder  vernachlässigen 
sulton;  die  allmögliche  beförd-  und  erleichterung  dieses  wichtigen  studii  ist 
vielmehr  die  haubtabsicht  gewest,  womach  sich  in  Verfertigung  des  neuen 
codicis  patrii  gerichtet  worden.  Bisen  löblichen  zweck  vor  hofft  man  auch 
durch  die  neue  lehrart  um  so  leichter  erreicht  zu  haben,  als  bemeldter 
codex,  welcher  den  landskindern  nicht  nur  pro  lege  sondern  auch  zum 
Schulbuch  dienen  soll,  alles,  was  ad  ius  civile  gehört,  substantialiter  in 
sich  fasst.  Facultas  iuridica  soll  nur  ein  einziges  buch  benennen,  worin 
das  ius  civile  modernum  so  kurtz,  deutlich,  volständig  und  ordentlich  bey- 
sam  anzutreffen  ist,  wie  in  mehrerwähptem  codice.  Nebst  deme  legt  sich 
auch  der  unterschied  zwischen  dem  iure  communi  et  statutario  aus  denen 
ischon  gröstentheils  verfertigten  anmerkungen  genugsam  dar;  und  was  end- 
lich disem  letzteren  werk  noch  ermangelt,  das  wird  der  rühmliche  fleis 
der  professorum  und  eine  geschickte  cxplication  in  ihren  coUegiis  eins- 
weilen ersetzen. 

Die  frag  ist  also  nur,  durch  was  für  eine  lehrart  der  academicus 
geschwinder  und  leichter  zu  disem  zweck  gelange.  Die  nach  den  Institu- 
tionen und  pandecten  eingerichtete  alte  methode  hat  dises  an  sich,  das  sie 
das  ius  weder  ordentlich  noch  gantz,  sondern  nur  stnckweis  in.  der  grosten 
Verwirrung  nebst  einer  grosen  menge  V(»n  obsolotis,  mithin  allerwegen  so 
vortragt,  das  auch  der  fleissigiste  student  irr  und  massleidig  darüber  wor- 
den mus,  auch  am  ende  das  erlernte  widerum  zu  vergessen  offt  mehr  mühe 
hat,  als  das,  was  er  hette  lernen  sollen,  erst  post  absoluta  studia  nach- 
zuholen. 

Ist  der  academicus  zu  dem  allschon  vorausgegangenen  studio  philoso- 
phico  reiff  genug  befunden  worden,  so  wird  ihm  gewis  der  verstand  auch 
in  begreifung  dess  weit  leichteren  studii  iuridici  nicht  zu  kurtz  werden, 
sofern  man  ihm  solchen  nur  nicht  durch  unordentlichen  vertrag  mit  fleis 
zu  troubliren  sucht.  Nichts  kan  unordentlicher  seyn,  als  die  compendia 
iuris  civilis,  welche  man  jungen  leuten  vorzulesen  pflogt,  dan  sie  gehen 
lediglich  secqndum  ordinem  institutionum  et  pandoctarum,  sohin  nullo  vol 
exiguo  ordine,  enthalten  wenig  brauchbahre  gnte  materialia,   hingegen  nur 

30* 
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desto  niolir  unnQzliche  qiiastiones  and  meistentlieils  in  römischen  tpcRq- 
subtilitüten  bestehende  dubia,  seynd  auch  eben  daher  Ton  solcher  weit- 
schichtigkoit  und  allenthalben  so  beschaffen,  das  sich  ein  anfanger  mit 
weit  mehr  nuzen  und  weniger  mühe  in  den  codicem  iaris  patrii,  als  all 
andere  sogenannte  compendia  vel  sjstemata  iuris  romani  finden  wird. 

Das  reel  und  wfirklichc  von  der  rechtsgelehrsamkeit  ist  eben  avli 
das  nöthigist  und  begreifflichisto,  folglich  das  leichtist  und  aller  enU, 
was  man  einem  candidaio  iuris  vorzüglich  beyznbringen  nnd  ihme^bidiircl 
gleich  anfangs  einen  guten  geschmack  von  der  jenigen  disciplin  so  gebei 
hat,  welche  die  meiste  nur  darum  so  wenig  gontiren  wollen,  weQ  bh 
ihnen  durch  allerhand  scholastische  und  von  der  wahren  realltet  ao  weit 
entfernte  Spitzfindigkeiten  die  erste  handgrif  so  sauer  macht. 

Da  der  codex  iuris  patrii  zugleich  auch  das  ins  commune  civüe  wt 
allen  dahin  gehörigen  materien  weit  volständiger,  als  je  ein  andeies  dff- 
gleichen  privat  compendium  in  sich  halt  und  das  jonige,  was  inris  men 
bavarici  et  singularis  ist,  ein  sehr  geringes  davon  ausmacht,  so  siebt  min 
keineswegs,  warum  sich  nicht  die  landskinder  ans  jenem  lehrbnch  ebeoso 
leicht  und  noch  leichter,  als  aus  andern  compendien,  sn  grSntdHtinif 
rathsstellen  und  auswertigon  diensten  saltem  qnoad  civilia,  massen  fM 
publicis  hier  ohnehin  die  frag  nicht  ist,  selten  habifitiren  können,  swiir- 
lichen  wan  sie  die  anmerkungen  zu  hand  nehmen  oder  in  eoU^giis  ber 
explicieruug  dess  text  den  unterschied  inter  statntarinm  et  commnne  fleiffif 
bemerken  wollen. 

Auditores,  welche  sich  den  codicem  iuris  bavarici  ans  abgaag  dff 
mittin  oder  andern  Ursachen  nicht  beyschalTen  können  oder  woUen»  mtaes 
entweder  auf  das  Studium  iuridicam  vOlig  oder  wenigist  anf  landsdiiMi 
renuncieren,  weil  man  sich  von  ihnen  nicht  viel  bessere  hoffhnng  ni  WMiAn 
hat,  als  von  handwerksleuten,  welchen  es  am  Werkzeug  fehlt.  Mswdtf 
gute  ingenia  bleiben  zwar  aus  mangl  der  mittin  znmck,  welches  aber  das 
publice  nicht  viel  macht,  weil  solches  auch  in  andern  kflnsten  nad  pro- 
fessionen  mit  guten  ingeniis  versehen  sein  will  und  demselben  offt  niehr 
mit  geschickton  handwerks-  oder  bm'gerslcnten  als  mit  Juristen  nnd  stodoh 
ten  gedient  ist. 

Der  Professor  Schiltenberger  ist  von  selbst  so  bescheiden,  das,  da  tr 
die  vorhin  «illein  vertrettene  chatedram  iuris  patrii  nnnmehr  vermOg  der 
neueren  einrichtuug  mit  andern  profossoribus  zu  theilen  hat,  demlbe  hicria- 
falls  den  scnioribus  die  auswahl  zu  überlassen,  hingegen  aber  aaeh  das 
ncmliclie  ins  eloctionis  gegen  den  professor  Lipperth  als  inniorem  m  gas- 
dieren  habe. 

Das  ius  commune  steckt'  verstandnermassen  zugleich  mit  in  dem  eedid 
iuris  patrii,  und  komt  nur  darauf  an,  diis  die  professores  den  hndskindwi 
die  abweichungen  dess  statuiirii  von  dem  communi  nebst  den  fontibas  vn 
disem  letzteren,  wie  es  allschon  in  den  annotationibos  beschefcsa  iil, 
floissig  anzeigen  und  auf  diese  weis  eins  mit  dem  andern  eoneoiülutv 
tradieren,  derowegen  aucli  ihre  churfürstliche  dnrchlanchl  anf  der  gii- 
digistfu  resolution  puncto  der  neuen  methode  nnabftnderlich  bebamn  ni 
sich  hierneben  stehende  auswahl  und  vertheilnng  der  canilen,  jedoch  wiX 
dem  beisatz  gnädigst  gefallen  lassen,  das,  gleichwie  dem  prrfeasor  SckiMa« 
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borg  die  cliatreda  iuris  criniinalis,  also  hingegen  dem  professor  Lippert 
fendalis  zu  theil  werden  solle.  Ein  besonders  collegium  praciicum  tradieren 
zu  lassen  findet  man  höchster  orthen  nicht  nöthig,  sondern  die  praxis 
criminalis  soll  von  ihme  professor  Schiitenberg  zugleich  in  dem  collegio 
fiber  den  codicem  crimlnalem  so,  wie  die  iudiciaria  von  dem  professor 
Prucker  in  collegio  ad  codicem  iudiciarium,.  tradiert  werden,  wodurch  also 
all  weitere  irrungen  und  differentien  abgeschnitten  seind,  die  besorgnus 
wegen  beschwerung  der  universitätscassa  aber  durch  die  von  der  hofcamer 
bereits  genohmene  hinlengliche  einsieht  und  hiemach  abgemessene  besol- 
dungen  ganz  überflüssig  ist. 

Dieweil  coUegia  publica  et  privata  im  haubtwerk  ohnehin  einerley 
seynd,  so  mögen  auch  solche  auf  eine  stund  dergestalt  zusam  gezochen 
werden,  das  die  nemliche  lection  pro  privata  et  publica  zu  achten  seyn 
soll;  man  gewinnt  dadurch  so  viel  zeit,  das  weder  die  Studenten  mit  all 
zu  vielen  collegiis  defatigiert  noch  die  professores  an  bestreittung  der 
übrigen  stunden  gehindert  werden;  und  wer  die  collegia  privata  bishero 
bezahlt  hat  oder  zu  bezahlen  im  stand  ist,  der  bezahle  sie  auch  in  zu- 
kunfft  weiter  fort. 

Daß  auditorium  wird  durch  die  neue  lehrart  gewis  nicht  vermindert, 
sondern  ehenter  vergrösert  werden,  weil  man  den  auditoribus  viel  zeit  mühe 
und  schwere  kosten  dadurch  erspart.  Die  vielfältige  hin  und  herreisen 
währenden  Schuljahr  seynd  nur  auf  die  recreation,  nicht  aber  auf  eine  er- 
sparrung  angesehen,  einfolglich  auch  von  der  universitet  keines  wegs  zu 
gednlten,  sondern  abzustellen;  und  ob  man  wohl  die  landskinder  so  wenig 
als  ausländer  ad  ten tarnen,  examen,  gradum  vel  specimen  publicum  zu 
zwingen  gedenkt,  so  mögen  sich  aber  auch  dergleichen  candidatl  iuris 
selbst  zumuthen,  wan  seiner  zeit  mit  accomodationen  auf  sie  keines  wegs 
reflectiert  wird,  welches  ihnen  die  facultet  zu  ihrer  Währung  voraus  zu 
intimieren  und  im  übrigen  die  neu  introducierte  lehrart  für  ein  gantz 
sicheres  merkmahl  aufzunehmen  hat,  wie  sehr  seine  churfürstliche  durch- 
laucht  um  das  Studium  iuris  auf  dero  universitet  Ingolstadt  und  dessen  be- 
ständiger guter  reputations  beybehaltung  ihres  höchsten  orths  besorgt  seynd. 


Nr.  150. 

(8.  Bd.  I,  8.  576.) 

Ärch.   d,   Unio.   Z),   X,  Nr.   5,   13.   u.   15.   Apr.   177fi  (^ÄrcJuv 
Conserv.  Fase.  2  unter  gleichen  Da 

Ihro   Excellenzen,   hochwürdig     cl       ohrn-hochwohlgebohm-hochedel- 
gebohrn  gnädig  und  hochzuehrende  l      enl 

Nachdem  es   aller  üniversitä        loblic  ohi  ,  vor  ewigen 

Gedechtuiss  ihrer  Stifter  und  GutI  äter  }  j<     i         t  Jahr 

ein  öffentliche  Jubelfeyer  anzurichl    ,  als  i  1         J  sa, 

Ingolstadt  mit  gnädigster  Begnehn      i       i 
sich  entschlossen,  eine  derley  "   "       ir< 
de    anno    1472   eintretendes   drit 
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bisherigen  Erhaltung,  theils  zur  Aufmunterung  der  künftigen  Blütho  (jedoch 
wegen  kritischen  Zeitlfiufen  auf  eine  sehr  eingeschränkte  Art)  gebühren«! 
zu  begehen. 

Da  nun  weiters  eine  Jngolstädtische  hohe  Schule  auf  eine  besondere 
Art  sich  gegen  die  hochansehnliche  Landschaft  dorch  frejgebigste  Merk- 
malen, wie  es  die  Beylage  giobet*)  verbunden  erkennen  mos»  und  auch  in 
ihren  zutrefenden  Einkünften  und  Unterhalt  sich  deroselben  Schox  noch 
fürohin  billigst  zu  empfehlen  hat,  als  ergehet  an  euer  Excellens  und 
samentliche  hochansehnliche  Stände  unser  pflichtmässi^res  and  ganz  erge- 
benstes Ansuchen,  dass  hochdioselbe  auf  unser  angesinntes  Jubelfest,  w 
den  5.  Julius  dieses  Jahres  seinen  Anfang  zu  nehmen  bestimmt  ist,  ov 
mit  einem  hohen  Deputirten  (worzu  von  Seiten  seiner  churffirstlichen  Darcb- 
laucht  der  allhiesiger  Herr  Stadthalter  Freyherr  von  Sandiiell  bereits  er- 
nannt ist,  folglich  hochderselben  das  nämliche  ex  parte  der  hochlOblichei 
Landschaft  ohnmassgebig  könnte  übertragen  werden)  zu  beehren  und  an 
dieser  seltsamen  Solennität  eines  allgemeinen  und  respectlve  einzigen  Land- 
schaftsstudii  nach  den  Fusssta^fen  auswärtiger  Statuum  provincialium  werck- 
thätigeu  Theil  zu  nehmen  nicht  entstehen  möchten,  welche  Munificenz  wir 
mit  geflissenster  Eintragung  in  unseren  Jahrbüchern,  wie  auch  Beydrucksng 
der  landschaftlichen  Wappen  und  anderen  Insignien,  wie  es  alle  Wohbn- 
ständigkeit  erfordert,  nach  Möglichkeit  zu  verdancken  uns  anheisdiifr 
machen,  die  wir  im  übrigen  in  dessen  bittlicher  Entgegensehung  uns  nit 
gebührendem  Bespect  allerseits  gehorsamst  empfehlen. 
Ingolstadt  d.  13.  Apr.  1772. 

Euer  Excellenzicn  dann  unser  gnädig  und  hochzuebrenden  Hemn 

gehorsam  und  ergebenste 
Bector,  Director,  und  sammentliche  Professor» 

der  hohen  Schale  allda. 


*)  Diese  Beilage  laufet: 

Erinnerung  der  hochansehnlich  landschaftlichen  Beytrsgen. 

1.  Ist  in  dem  botanischen  Garten  auf  dem  obem  Saal  folgende  In- 
schrift dem  Marmor  oingchauen  zu  lesen: 

Muniücentia 

Serenissimi  et  potentissimi  domini  domiui 

Maximiliani  Emanuelis 

U.  B.  et  V.  S.  D. 

et  liberalitate 

inclytoruui  lUivariau  statuum 

acDlflCIVM 

hortVsqVe  ereCtVs. 

2.  Anno  1734  haben  abermal  die  hochansehnliche  Landsttade  tatk 
5  Jahr  einen  Keytnig  von  jährlichen  50  11.  grossgflnstig  ansugonneft  bsIiiM. 

3.  Anno  1755  hat  hochbelobto  chur bayerische  Landschaft  efai  M 
gratuit  per  1000  tl.  auf  die  hohe  Schule  darzustrecken  sich  niclil  fit- 
brechen. 
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Ilochwolilgcbohrner    cluirfürstliclier    Herr   Hofratli    und    liochlöblichcr 
Laudscliiiftscanzlci'  hochzuvcrclirender  Herr! 

Dio  hoho  Schill  zu  Ingolsiidt  befindet  sich  nicht  nur  verbunden,  zu 
dein  einstehenden  Jubel-Jahr,  wie  bereits  schriftlich  geschehen,  gehorsamst 
einzuladen,  sondern  sie  siehet  sich  auch  in  eine  solche  Verlogenheit  ge- 
sezet,  d;iS8  sie  zu  diesem  Endo  um  ein  Don  gratuit  oder  gar  Darlehen 
sich  verwenden  mücsse.  Wir  sind  bereits  mit  Collegirung  der  üniversitats- 
Jahrschriffkeii  und  kostbaren  Diplomatarii  schon  fortig,  welche  Auflage  auf 
2000  fl.  zu  stehen  kämme,  worzue  aber  dass  Üniversitats-Aerarium  nicht 
vermögend  ist,  wie  auch  seiner  churfflrstlichen  Durchlaucht  selbst  etwas 
beizutragen  noch  unentschlossen  sind.  Gleichwie  nun  diese  unsterbliche 
Monumonta  zur  Ehre  der  hohen  Schule  und  dessen  Aufnahm  ganz  sicher 
gedeiheten,  durch  die  Unvorraögenheit  aber  der  Bestreittung  in  ihre  alte 
Dunkle  zurücke  falleten,  also  haben  wir  zu  euer  Hochwohlgebohni  unser 
bittliches  Zutrauen  setzen  und  angelegenst  ersuchen  wollen,  die  hochan- 
sehnliche  Status  provinciales  dahin  vorzubereiten,  dass  zum  bestimmten 
edlen  Ende  obiges  Quantum  darlehungsweiss  dergestalt  vorgestreckt  werden 
möchte,  dass  unser  hohe  Schul  nach  Verlauf  zweyer  Jahren  und  entzwischen 
anhofender  Vcrschleissung  dieses  brauchbaren  Wercks  (jedoch  ohne  Interesso) 
in  Natura  zurückzuzahlen  sich  verbfindlich  mache,  wie  sie  sich  dann  auch 
machen  wird,  und  yber  das  einer  hochansehnlichen  Landschaft  es  zu  dc- 
dicieren  sich  erbiethet. 

AVomit  wir  dann  diese  Angelegenheit  der  hohen  Schule  alss  des  ein- 
zigen allgemeinen  Landschufits-Studii  und  respective  Pflanzschuele  brauch- 
barer Bürger  euer  Hochwohlgobohrn  zur  nachdrncksamster  Handhabung 
und  Schutzung  ganz  orgebenst  empfehlen  und  in  Erbittung  einer  bäldesten 
Erklärung  mit  allgeziemender  Hochachtung  verharren. 

Ingolstadt  d.  15.  Apr.  1772.        Euer  Hochwohlgobohrn 

gehorsamme 
Rector,  Director,  Doctores,  churfQrstlicho 
geheimmer  und  andere  Bäthe,  auch  Professores 
auf  der  hohen  Schneie  alda. 
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Ebcnd,  30,  Juni  1772. 

Hoch  und  Wohlgebohrn ,  hochedlgebohrno  hochgelehrte  in  sonders 
hochzuehrend  und  hochgeehrteste  Herrn. 

Die  müsslicho  ümstende,  das  der  erste  anwesende  von  dem  Ritter- 
.stand  sowohl  in  Ober-  als  Unterland,  an  welche  instructionsmessig  bey  sich 
tTgebend  sonderen  Vorfallen  angewiesen  bin,  ganz  schnell  diss  Zeitliche 
gfs^H'gnot,  sind  die  Ursache,  das  deroselben  an  mich  erlassenes  Schreiben 
bisanhero  nicht  beantworten  können  noch  auch  gegenwertig  ein  zuelenglicho 
Ausichtjrung  thucn  kan. 

Yber  die  von  mir  denen  ybrigen  Herrn  Verordneten  gethannene  Pro- 
position und  gemachten  Vortrag  dero  an  lobliche  Landschafft  erlassenen 
EinladuDf^'fcbch reiben   ist  zwar  resolvieret  worden,  zu   bevorstehenden  Jnhcl- 
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jahrsfest  in  landschaftlichen  Namen  den  churfÜrstlLoheii  Cammerer  Hofrath 
und  gemeiner  Landschafft  Bitter-Stenrer  Herrn  Antoni  F^yherm  Ton  Sandi- 
zell  abzuordnen,  welcher  einer  löblichen  Universitäjt  oichi  allein  das  land- 
schaftliche Dancksagungsschreiben,  sondern  auch  einen  gemessenen  Bejtrag 
zn  denen  auf  solches  Fest  erlauffenden  Kosten  behendigen  wflrd.  SoTill 
entgegen  die  auf  Herausgab  des  Universitäts  DiploQUttarii  mit  beylenflfig 
2000  fl.  erlauffende  Unkosten  belanget,  wurde  mich  ganx  nicht  entnonmeD 
haben,  eine  lobliche  Landschafft  dahin  zn  Tsr^nlassen,  das  selbe  dieses 
Quantum  einer  löblichen  Universität  auf  ein  paar  Jahr  Torlechenswds  ohna 
Yerlangung  eines  Interesse  credidiert  hette,  wan  diese  Heran^ab  ii 
anderen  als  dermallig  müheselligen  Jahrszeiten  Terseset  werden  weite, 
bey  gegenwertigen  Umstenden  entgegen  und  dabey  ohngemeia  mckbleiben- 
der  Steur-  und  Aufschlags  Einfluss  ersagt  löbliche  Landsehafft  in  Ent- 
richtung der  gnedigsten  Postulaten  nicht  änderst,  dan  mitls  gesoecht  be- 
trächtlichisten  Anlcchen  hat  volgen  können,  dsrffte  Yon  gnedigster  Lands- 
herrschafft  selber  eben  nicht  gnedigst  gedeuttet  werden »  da  ach  solciie 
mit  Ausleichung  einiger  Gelder  beladete. 

Wohl  aber  hoffete,  eine  lobliche  Landschafft  auf  weiteres  Ansfinnen 
einer  auch  loblichen  Universität  dahin  zu  persuadieren,  das  In  jenen  Fdl, 
da  eben  gedacht  lobliche  Universität  dieses  Anlechen  deren  2000  fl.  in 
ander  Weeg  auf  ihr  selbstiges  Credit  suechte  und  nach  Yerflnss  iweyer 
Jahren  anwieder  heimbezallete,  löbliche  Landschafft  den  Betrag  solch  iwej- 
jährigen  Interessen  entrichten  zi^  lassen  über  sich  nemmete,  wormit  nir 
auch  die  angenemme  Gelegenheit  zuegohete,  jene  wahre  Hochachtung  mid 
Grossschäzung,  so  gegen  eine  gesamte  Übliche  Universität  nnd  euer 
Excellenz,  dan  meine  hochzuehren4  und  hochgeehrteste  Herrn  ohnaiuge- 
sezt  trage,  fortan  bostattigen  zu  leonnen,  nnter  gehorsam  nnd  ergebs&Bi 
meiner  Empfehlung  beharrend. 

Den  30.  Juny  1772.  [Unertl] 

An  die  hohe  Schule  zu  Ingolstatt^ 

Das  uns  Ihr  zu  einer  Feyerlichkeit,  welche  die  hohe  8chnk  in  Ingd- 
statt  ans  Gelegenheit  des  seith  deren  in  anno  1472  geschehenen  Brridh 
tung  heur  eintrefenden  dritten  Seculi  mit  churfiftrstlicher  gnedigster  6e* 
nehnihaltnng  auf  Sontag  d.  5.  nächstkünftigen  Monats  Jnly  n  begehet 
den  Anfang  machen  wirdct,  unterm  13.  April  abbin  schrifflicli  invitienB 
wollen,  erkennen  wir  inktejs  diess  dancknehmig;  haben  aneh  n  Bsniging 
unseres  hierüber  geschöpften  Wohlgefallens  den  chnrfürstlichen  Kumotr 
nnd  Hofrath  zugleich  verordnej^  ersten  landschaftlichen  Ritterstenrsr  Best' 
Amts  Stranbing  Antoni  Freyherrn  von  und  zu  Sandizell  anseneliea  und  be- 
gwaltet,  gehörter  Solennität  in  I^ameu  einer  gesamten  loblicheB  Landsehift 
Ober-  und  Unterlands  nicht  allein  a}s  Abgeordneten  beynwohiieB,  mmkt 
Auch  der  hohen  Schul  in  den  vorsehentlix^h  erlaufend  siemUchen  ÜakesiM 
einen  Boytrag  per  1000  fl.  zu  überliofeni,  dessen  Verwendung  wir  ebev^ 
wie  dje  Beflissenheit,  damit  die  hohe  Schneie  zum  Besten  des  Poblid  ii 
in  üoriManten  Stand  erhalten  werde,  wir  Euch  überlassen  nnd 
erweisen«  was  etc.      München  den  30.  Jnny  1772. 


..«^.-^M. 
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Nr.  152. 

(S.  Bd.  I,  8. 627.) 

ArcJüV'Conserp.,  Fase.  2.    4.  Sept.  1779. 

Da  Seine  kahrfürstliche  Durchlaucht  die  Aufhebung  dero  Regierung 
Landshut  zwar  gnädigst  allbereits  verfQgt  und  derselben  Personale  ander- 
wertshin  ein-  und  zuvertheilen  gnädigst  gut  befunden  haben,  dahingegen 
dortige  Stadt  wiederum  in  sonst  thunlicher  Weise  zu  consoüren  gnädigst 
gewillet  sind,  so  hat  die  kuhrfdrstliche  Ober-Landesregierung  communi- 
cando  mit  der  kuhrfürstlichen  Hofkammer  und  Ministenal-Commission  das 
berichtliche  Gutachten  zu  erOfnen,  ob  und  wie  etwan  die  Universität 
Ingolstadt  dorthin  ohne  grosse  Kosten  translociret,  an  deren  Statt  aber 
die  dortige  Garnison  vermehret  werden  könne. 

München  den  4.  Sept.  1779. 

Aus  Seiner  kurfürstlichen  Durchlaucht  special  gnädigstem  Befehle. 


Nr.  153. 

(S.  Bd.  I,  S.    660.) 
ArchiV'Conserv.^  Fase.  6,  Nr.  5*,  10.  Mai  1784, 


Vollständiger  Plan  des  theologisoben  Stadioms. 

I.   Ausserliche  Einrichtung. 

1.  Die  zur  Vollendung  der  theologischen  Studien  bestimmte  Zeit  sind 
drei  volle  Jahre,  sowie  auch  in  drei  Jahren  die  ganze  Bechtsgelehrsamkeit 
vollendet  wird. 

2.  Die  Theologen  des  1.  und  3.  Jahres  sollen  angehalten  seyn,  tag- 
lich 4  Stunden  Vorlesungen  anzuhOren.  Nur  die  Theologen  des  2.  Jahres 
sind  aus  Kothwendigkeit  des  beizubehaltenden  Planes  bis  zu  5  Stunden 
angehalten. 

3.  Die  gewählte  Vorlesbücher  sollen  unterdessen  beibehalten  werden, 
bis  die  Lehrer  selbst  zweckmässigere  ausarbeiten,  als  in  der  Dogmatik  die 
Compendien  des  Gazzaniga  und  Bertieri,  in  der  Kirchengeschicht  das  Gom- 
pendium  des  Berti,  in  der  Moral  die  Theologia  moralis  des  Lubj  und  des 
Pittrofs  deutsch  geschriebene  Anleitung  zur  praktischen  Gottesgelehrtheit 
in  der  Pastoral  und  Litturgie,  in  der  Hermeneutik  des  Prof.  Seemillers 
eigene  Institutiones  hermeneuticä,  in  der  allgemeinen  theolog.  Literärge- 
schicht des  Prof.  Wiests  eigene  Institutiones ;  die  übrigen  Disciplinen  unter- 
dessen nach  den  eigenen  Heften  der  Professom. 

4.  Die  Sprache,  in  welcher  die  Vorlesungen  gehalten  werden,  ist  so- 
wohl die  deutsche  als  lateinische,  sowie  es  die  Natur  der  Wissenschafben 
und  Nuzen  der  Zuhörer  fordert. 

5.  Wird  künftig  der  Dekan  jedes  Jahr  zwei  Programmata  academica 
im  Drucke  erscheinen  lassen;  das  erste  zu  Anfang  des  Jahres,  das  andere 
in  dem  theologischen  Fest  des  hl.  Thomas  oder  Johannes. 
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II.    Inncrliclic  Eiuriclitung. 

1.  Vor  ulleu  wird  auf  dio  thcvlogischo  Litcrärgescliiclit  Ikduclii  ge- 
nommen werden,  und  zwar: 

A)  wird  über  die  allgemeine  thoöl.  Literargoschicht  vorgelesen  werden, 
in  welcher  abgehandelt  wird  a)  dio  Biograpliie  oder  dio  Geschichte  der 
bcrülimtcn  Theologen,  wo  durch  ausgesuchte  Beispiele  die  theologische  Be- 
scheidenheit und  Massigkeit  soll  gezeigt  werden,  nnd  wie  jene  grossen 
Männer  zu  wahrer  theologischer  Gelehrsamkeit  gelanget  sind,  b)  di« 
Bibliographie  oder  dio  Geschichte  der  BQcher,  wo  die  besten  Schriften  der 
Theologen,  besonders  der  Neuorn,  sollen  bekannt  gemacht  werden,  c)  die 
Gescliichte  der  Wissenschaften  8(*lbst,  wo  von  dem  Ursprung,  Wachstliom 
und  Schickbaien  deraelben  soll  abgehandelt  werden. 

B)  wird  dio  besondere  theologische  Literärgeschichte  vorgelesen  wer- 
den und  zwar  a)  dio  Literärgeschichte  der  Kirchengeschichto,  b)  die  Lit.- 
Gesch.  der  biblischen  Hermeneutik,  Rxegetik  und  Philologie,  c)  die  Lit- 
Gesch.  der  Dogmatik  und  Patrologie,  d)  die  Lit.-Gesch.  der  Moral  ar.iI 
Pastoraltheologio  wie  auch  der  Liturgie,  e)  die  Lit.-Gesch.  der  Kathechetik, 
Homiletik  und  Predigtkunst.  Die  besondere  theol.  Literärgeschicht  wird 
jeder  Professor  in  seinem  Fache  aus  eignen  Heften,  da  von  der  besondera 
theologischen  Literärgeschichto  keine  Vorlesbücher  zu  haben  sind,  ab- 
handelu. 

2.  Orientalische  Sprachen.  Diese  werden,  so  viel  es  nur  immer  die 
Natur  der  Sache  selbst  zulässt,  harmonisch  gelehrt  werden,  so  dass  die 
hebräische  zum  Grund  aller  übrigen  gelegt  und  die  aus  dem  hebriiiscben 
bereits  bekannte  und  allen  morgenländischen  Sprachen  gemeine  Gmndsäio 
und  Kegeln  bei  Tradirung  der  übrigen  nicht  wiederhoUet,  sondern  als  1h- 
kannte  vorausgesetzt  werden.  Unmittelbar  nach  der  hebräischen  wird  di>' 
chaldäische  Sprach»,  als  welche  mit  jener  die  engste  Verbindung  hat,  pc- 
lehret werden,  so  zwar  dass  dio  chaldäische  Grammatik  zugleich  eine  Vur- 
bereitung  zur  syrischen  sey.  Als  dessen  Kenntuiss  nicht  nur  allein  den 
Theologen,  sondern  auch  dem  Historiker  vorzüglich  nüzlich  und  in  gewisser 
Uücksicht  unentbehrlich  ist.  Dloss  ist  nun  desto  möglicher,  weil  jeder 
Kenner  einsehen  uiuss,  dass  beide  Sprachen,  die  chaldäische  nnd  die 
syrische  im  Grunde  nur  oinorlei  Sprachen  (oder  vielmehr  zween  Dialekte 
der  nehmlichen  Sprache,  nomlich  Araniää  ori<»ntalis  und  occidontalis)  sejen. 
So  wie  aber  die  syrische  Sprache  einen  überaus  grossen  Muien  zur  grflnJ- 
Hchen  Einsicht  in  die  hebräische  hat,  so  hat  auch  die  arabische  in  dcui 
nemlichen  Endzweck  ihre  ganz  besondere  Vortheile.  Auch  diese  also  winl 
vorzüglich,   insoferne  sie  Hülfsquelle  zur  hebräischen  ist,   gelehret  werden. 

3.  Biblische  Auslegungskunst  und  Kritik.  Die  (IrundsAie  dieser 
Wissenschaften  werden  nach  Prof.  Seeniillers  eigenen  Institutionen  ad  inter* 
pretationem  s.  scripturä  (Aug.  Vind.  1779)  gelehret,  und  zwar  daa  Neoeifte. 
was  seit  dem  Jahre  1779  herausgekommen  ist  (in  Rücksicht  auf  Kritiic 
und  Hermeneutik),  sorgfältig  genutzt  und  das  beste  davon  in  uffentlicheu 
Kollogion  angezeigt  und  emi^fohlon  werden. 

4.  Bibli.sche  Exegetik.  Damit  die  in  der  Hermeneutik  und  Kritiic 
Yoigetragene    Grundsätze    denen  Kandidaten    de^to  eiuleuchtender   gemacht 
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und  dio  Kandidaten  zur  Erklärung  der  Bibol  praktisch  angeführt  werden, 
so  soll  wöchentlich  einmal  ein  Collegium  biblico-exegetico-practicum  öffent- 
lich gelesen  und  zu  diesem  Ende  nicht  das  nächste  beste  Buch  der  Bibel, 
sondern  immer  solcho  Bücher  gewählt  werden,  in  welchen  einige  Haupt- 
grundsätzo  der  kristlichen  Glaubens-  oder  Sittenlehre  ex  Institute  ent- 
halten sind,  so  wie  man  sich  wirklich  mit  der  Erklärung  des  Briefes  Pauli 
an  die  Kömer  beschäfkiget.  Die  Erklärung  einzelner  Bücher  soll  immer 
so  beschaffen  seyn,  dass  dabei  auf  dem  biblischen  Stil  überhaupt,  sowohl 
was  Wort  als  Sacherklärung  anbelangt,  das  Hauptaugenmerk  genommen 
werde  und  folglich  die  Erklärung  einzelner  Bücher  der  Bibel  immer  als 
Anleitung  zur  Erklärung  anderer  Bücher  derselben  dienen,  könne. 

5.  Die  Kirchengeschichte  wird  nicht  blosse  Thatenerzählungen  enthal- 
ten, sondern  mit  Kritik  verbunden  durchaus  pragmatisch  gelehrt  werden; 
der  Lehrer  wird  auch  besonders  auf  die  vaterländische  Kirchengeschichte 
Rücksicht  nehmen. 

6.  Wird  in  der  Patrologie,  die  eben  auch  als  eine  besondere  thoolo- 
gische  Disciplin  abgehandelt  wird,  auf  Herstellung  einer  guten  Dogmatik 
und  Moral  Bedacht  genommen. 

7.  In  der  Dogmatik  soll  vestgesezet  seyn  die  wahre  katholische  Be- 
ligionslehre,  nicht  menschliche  Meinungen,  veraltete  theologische  Spitzfindig- 
keiten, Streittigkeiten  der  Thomisten  und  Molinisten  und  andere  dergleichen 
unnütze  Schulfragen  abzuhandeln,  sondern  nur  allein  dia  Glaubenslehren, 
so  dass  erstens  die  Geschichte  der  Glaubenslehre,  nach  der  Geschichte  mit 
den  stärksten  Beweisen  die  Wahrheit  der  Glaubenslehre  d^rgestellet  und 
auch  gezeiget  werde,  wie  die  oiibodoxo  Lehre  von  Jahrhundert  zu  Jahr- 
hundert wider  die  Irrlehrer  vertheidiget  worden. 

8.  In  der  Moraltheologie  wird  nur  allein  die  reine  Sittenlehre  nach 
den  Vorschriften  des  göttlichen  Unterrichtes  und  Aussprftchen  der  Kirche 
und  Kirchenväter  gelohret  werden,  die  alte  Kasuistik  aber  soll  viöUig  ab- 
geschafft seyn. 

9.  Werden  die  Pastoraltheologie  und  JLiiturgie  als  besondere  Theile 
der  praktischen  Theologie  gelehrt  werden,  woraus  die  Theologen  zu  er- 
lernen haben,  wie  sie  sich  als  Seelsorger  in  allen  VorfaUea  yerhaUeu 
müssen. 

10.  werden  kathechetische  und  homiletische  Vorleeungeo  für  die 
Theologen  des  3.  Jahres  besonders  gehalten,  wie  auch  über  die  förmliehe 
Kunst  zu  predigen  ihnen  Unterricht  ertheilt  werden. 

11.  Polemik  oder  Streittheologie  wird  zwar  nicht  als  eine  besondere 
Disciplin  abgehandelt,  doch  aber  in  der  Hauptsache  nicht  vernachlässiget, 
da  in  der  Dogmatik  bei  jeder  Glaubenslehre  die  Einwürfe  der  Gegner, 
besonders  der  neueren,  beantwortet  werden,  und  die  Lehrer  überhaupt  be- 
dacht sind,  die  Streitigkeiten  vielmehr  zu  vermindern  und  beizulegen,  als 
zu  vermehren,  auch  nicht  Streit-,  sondern  Friedens-Theologen  zu  bilden.... 

Systematische   Eintheilung  des  dreijährigen   theologischen 

Zeitverlaufs. 

1.  Die  Theologen  des  ersten  Jahres  hören:  allgemeine  theol.  Literärge- 
schichte, Kircheugeschichte,  oriental.  Sprachen  und  Hermeneutik,  Dogmatik. 
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2.  Theologen  des  2.  Jahres:  Literärgcschichie,  Kirchcngeschichte, 
orientalische  Sprachen  und  Hermeneutik  sammt  Exegetik,  Patrologie,  Dog- 
matik,  Moral,  Pastoral  und  Liturgie. 

3.  Theologen  des  3.  Jahres :  Dogmatik,  Moral,  Pastoral  sammt  Litar- 
gie,  Katechetik,  Homiletik  und  die  f5rm1iche  Predigtkunst,  geistlicbes  Bacht 

Protocoll, 

so  bei  der  mit  der  theologischen  Facultät  in  Bücksicht  des  diesfolLti^ 
scientifischen  Lehrplanes  gepflogenen  Zusamontrettung  und  besonderer  Fa* 
cultäts- Session  abgehalten  worden  den  1.  April  1784. 

Dabei  Übergabe   nun   die   theol.  Facultät   den   anliegenden  8«) 

betitelt  neueren  vollständigen  Plan  des  theologischen  Studiums,  worinn 
dieselbe  zu  Bezeigung  ihres  besonderen  Eifers  für  die  Emporhebung  der 
Universität  denen  vorigen  Lehrfächern  die  neueren  Katheder  der  allge- 
meinen und  speciellen  Literargeschichte,  dann  der  Kathechetik  ond  Homi- 
letik nicht  nur  beigesellet,  sondern  auch  mittels  selber  alle  nnnfiie  Ca- 
suisterei  und  scolastischc  Zänkerey  dergestalten  ausgemerzlet,  dass  dafür 
eine  gesunde  Theologie  nach  den  neuesten  Systemen  dos  bekannten  Luby 
und  Pittrofs,  dann  ander  bewährter  Männer  eintretten  sollen;  Oberhaupts 
wünschet  jedoch  dieselbe  zu  gleicher  Zeit,  dass  zu  ebenmässiger  Beitragmi],^ 
zur  äusserlichen  Verbesserung  gnädigste  Hand  gebotten  nnd 

1.  alle  zum  Priesterthum  aspirironde,  auch  klösterliche  Theologen  von 
allen  Gattungen  baierischer  Orden  zu  Erhaltung  durchaus  gleichförmiger 
Principien  naclier  Ingolstadt  zu  Hörung  aller  dieser  Fächer  verwiesen,  auch 

2.  die  Aspiranten  ad  titulum  mensä  aus  denen  selben  examiniret, 

3.  die  repetircnde  Begenten  der  Bartholomäer  und  des  georgianischen 
Collegii  zu  Annehmung  der  ähnlichen  Lehr-Methode  angehalten,  und  endlich 

4.  mit  denen  benachbarten  Bischöfen  dahin  gnädigst  eingeschlagen 
werden  möchte,  dass  sie  nicht  nur  allein  die  mit  vielem  Verlnral  der  SSeit 
und  des  Studii  in  Mitte  des  Jahres  geordnete  ordinationes  ad  feilas  aotam- 
nalos  verlegen,  sondern  auch,  was  das  meiste  ist,  die  pro  ordiiiibas  reisBiide 
Candidateu  nach  der  diessortigen  Lohrmetliodc,  und  nicht  nach  der  ältesten 
Theologie,  wie  bisher  immer  geschehen,  oxaminiren  lassen  wollen,  weil 
diese  Gattung  des  Kxaminis  die  erste  Hindemiss  eines  einzuführenden  ver- 
nünftigen studii  theologici  bis  daher  immer  gewesen  ist  und  insolange 
b]oil>en  wird,  bis  eine  Beform  der  bisherigen  unstufTenmässigen  nrnsten- 
theils  uunüzen  oder  gar  kindischen  Examinum  eingeführt  werden  wird, 
denn  da  von  den  Ordinariaten  schon  die  ad  quatuor  minores  aspirirande 
Primiannisten  aus  denen  Fächern  tertii  anni  examiniret  werden,  überhaapttf 
aber  auch  denen  besten  Subjecten,  die  das  ganze  Jahr  mit  unwmQdetaB 
Eifer  und  cum  nota  eminentiä  studirt  haben,  die  Bejection  bevorstehet, 
im  Falle  sie  auf  eine  veraltete  casuistische  Frage  nach  dem  Sinne  des 
Examinantens  zu  antworten  entstellen,  so  wird  dadurch  veranlaseet,  da» 
die  Theolugen  mit  Hindan.seznn^^  des  ]>lanniässigen  Studii  auf  Privatnach- 
lesungen uralter  Moralisten  verlegen,  eine  Gewirre  von  Ideen,  Meinungen. 
Intolleranxen  und  dergleichen  bekommen,  und  in  der  Folge  danuis  est* 
stehen    müsse,    duss   ungcahickte    und    maiK'huial   schädliche   Priester  ia 


Urk,  Nr,  164  (1785).  477 

das  liebe  Vaterland  hinausgeschicket,  und  Beligion  und  das  Heil  so  vieler 
Seelen  in  Gefahr  gesezet  werde. 

Um  dass  aber  die  Ordinariaten  diessfalls  folgen  können,  so  erbietet 
sich  die  theologische  Facnltät  nach  dem  Yoransgehenden  Beispiele  der 
kaiserlichen  Staaten,  denen  ad  ordines  abgehenden  Aspiranten  aus  denen 
von  ihnen  planmässig  freqnentirten  Fächern  Theses  mitzugeben,  nach 
welchen  sie  nach  aller  Schärfe  examinirt  werden  können 

V.  Vacchiery,  Cnrator  u.  p.  temp.  Yisitator 

universitatis. 
Prof.  Wiest,  p.  t.  Decanns. 


Nr.  154. 

(8.  Bd.  I.,  8.  660.) 

Arch.'Conserv.y  Fase.  2.     2.  Jan.  1785. 

Durchlenchtigster  etc.  Schwere  bischöfliche  Pflichten,  die  ich  unserer 
heiligen  Beligion  und  dem  allgemeinen  Besten  schuldig  bin,  dann  ein  un- 
widerstehlicher Gewissenszwang  sind  es,  die  mich  wider  meinen  Wunsch 
und  die  Bitterkeit  meines  Herzens  eine  der  wichtigsten  und  bedenklichsten 
Klagen,  weil  ihr  Gegenstand  die  Beligion  und  die  Bildung  der  studirenden 
Jugend  ist,  in  die  Hände  Euer  Gnaden  zu  Übergeben  zwinget.  Mehrere 
Jahre  herein  muste  ich  mit  grössten  Leidwesen  und  Bestürzung  vernehmen, 
dass  auf  der  Euer  Gnaden  zugehörigen  und  meinem  Diöcesan- Sprengel 
unterworfenen  vormals  so  berühmten  Universität  zu  Ingolstadt  von  einigen 
Lehrern  nicht  nur  verschiedene  der  heiligen  Beligion  sehr  nachtfaeilige 
Meinungen  und  Lehren  ausser  den  Schulen  gehegt,  sondern  auch  auf 
ofentlicher  Katheder  vorgetragen  würden;  diese  und  damit  verbundene  Ge- 
setzen und  Anständigkeit  wiederige  Conduite  derselben  verbreitete  sodann 
unter  ihren  Lehijüngem  eine  grosse  Ausgelassenheit  der  Sitten  und  aus- 
zischende  Verachtung  aller  geistlichen  Gewalt  und  fkst  aller  sowohl  weesent- 
lichen  als  zufalligen  gottesdienstlichen  Handlungen.  Dieser  grosse  Verfall 
ist  offenkundig  und  alle  gutgesinnte  sehen  ihn  mit  Erstaunung  und  Be- 
trübnuss  ihres  Herzens  an. 

Euer  Gnaden   geruhen   aus   der  Beylage*)  den  ächten  Grund  meiner 


*)  Biese  Beilage  enthält  eine  Benunciation  Über  die  jfieffen'Uehen 
Lehrvorträge  des  Professor  Heiners  von  SteingadenJ^  Einige  Haupt» 
punkte  daraus  sind:  Einleitungsweise  in  die  allgemeine  Geschichte  zeigte 
er  ans  dem  protestantischen  Vorlesungsbuch  den  Plan  vor;  auf  der  Tabell 

stand  Machomet  und  Pabst  unter  Einem  Gesichtspunkte Er  gab  die 

Charaktere  eines  glaubwürdigen  Geschichtschreibers  an  und  schilderte  den 

Moyses  als  einen  rachgirigen  Mann Ueberhaubt  hielt  er  die  Geschichte 

des  Moyses  bis  auf  Abrahams  Zeiten  nur  für  ägyptische  und  hieroglyphi- 
sche Poesie Die  Verführung   der  Schlange  und  das   Verboth  Gottes 

laugnete  er. . . .    Er  laugnete,  dass  die  Sündfluth  allgemein  gewesen,  und 
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abgorlninpronon  Bof^chwcrdo  und  zugleich  die  Billigkeit  meines  Schmonon? 
und  ganzlichon  Vorlopfcnhoit  gnädig  einzusehen  und  zn  beherzigen,  den 
weiteren  und  umständlichen  Zustand  aber  der  Ingolstadtcr  Univoniitiit  von 
Ueberbringern  dies  P.  Wolfgang  Frolich  aus  dem  farstlichen  Stift  St. 
Emmeran  und  ersten  Professoni  der  Theologie  zn  Ingolstadt  lu  vernehmen ; 
seiner  Gelelirt-  und  Reclitschafenheit,  wie  auch  seiner  allschon  durch  den 
Druckh  bewährter  Religionseifer  und  seine  zu  Aufrechthaltung  guter  Sitten, 
dann  Bildung  reclitschafener  ai^etzo  so  nothwendigen  wachende  Sorgfalt 
entspricht  der  Wahrheit  seines  Anbringens  und  setzet  selben  Ober  allen 
Verdacht  vollkommen  weg;  beynebens  wird  derselbe  zu  Bestättigung  seines 
Vergebens  die  bewährteste  Zeugen  beybringen.  Bej  solch  der  Sachen  ge- 
fährlich und  mOsslichen  Lage,  welche  auf  Euer  Gnaden  und  mein  Gewissen 
den  stärksten  Einfiuss  hat,  und  wo  die  churfürstliche  Universität  ihren 
uralten  Ruhm,  Aufnahm  und  Besuch,  dann  die  studirende  Jugend  ihre 
zeitlich  und,  Gott  verhütte  es,  auch  vielleicht  ewig^  Heil  zu  verliehren 
Grefahr  läuft,  ergehet  an  Eure  Gnaden  mein  sowohl  als  Bischofs  als  auch 
Universitäts-Kanzlern  innständig  und  angelegenstes  Bitten,  Hochdieselbe 
geruhen  die  hierin  schuldig  erfOndende  Professorn  anderwertig  hin  in  pro- 
moviem  und  dero  Stelle  mit  andern  gottesforchtig  und  untadelhaft  und 
gelehrten  Männern  zu  ersetzen  und  der  bedrängten  Religion,  die  Euer 
Gnaden  weltgeprisenen  Vorfahren  mit  aller  Macht,  Gut  und  Blut,  eo  mich- 
tig  geschQtzet  und  unversehrt  erhalten  haben,  zufolge  Ihres  zartesten  Ge- 
wissen und  ruhmvollen  Religions-Eifor  zu  Hilfe  zu  eilen  und  oll  weiteien 
Unheile  zu  steuren. 

Die  Gerechtigkeit  meiner  Bitte  lasset  mich  einer  gnädigen  Erhörnnfr 
und  thätigen  Hilfe  mit  trostvoller  Zuversicht  entgegensehen,  der  ich  mit 
aller  ergebensten  Hochachtung  und  zärtlichsten  Verehrung  bin  etc. 

Eichstädt  den  2.  Jan.  1785. 


schränkte  sie  nur  auf  einen  gewisen  Bezirk  der  Erde  ein.  Die  Sprache-Yer* 
wirrung  der  Menschen  beim  Babilonischen  Thurmbau,  sagte -er,  kam  nicht  ans 

einem  Wunder  hef Ueberhau])t  ist  seine  ganze  Geschichte  nur  philoeophi- 

sche  KlQgeley  Ober  die  heilige  Schrift,  und  das  ganze  Absehen  ist,  all  Mirakel 

auszumärzen,  von  denen  er  verächtlich  sprach Um  den  Pyrrhonitamos 

allgemein  zu  machen,   trägt  er  die   grösten  Irrthflmer  vor Die  ganze 

Philosophie  wird  in  teutscher  Sprache  und  schier  allein  aus  proteatantiacben 
Vorlessbüchem  gegeben,  welches  der  katholischen  Jugend  ein  ontnedicher 
Schade  ist,  zu  geschweigen,  dass  die  Studenten  für  die  Theologie,  Juris* 
prudenz  und  Medicin  schon  nicht  mehr  genug  Latein  verstehen.  Endlich 
ist  Professor  Reiner  ein  Mann,  der  nicht  das  geringste  Zeichen  eines 
Weltgeistlichen,  ich  will  nicht  sagen  Ordensgeistlichen  trägt,  sondern  ganz 
a  la  niode  galante  geputzt  ist  und  längstens  in  sieben  Minuten  die  heilige 
Messe  Messt. 
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Nr.  155. 

(S.  Bd.  I,  S.  f>50.) 

Arrhlr  d.  Unh\  7?,   VI,  Nr.  .?,  17,  Mai  1800. 

Soino  churfürstliche  Durchlaucht  haben  die  von  den  Abgpordneten  Titl 
Professoren  Schrank  und  Gönner  gestern  überreichte  Uni versitäts- Vor- 
stellung vom  14.  diesos  dem  dcrmaligen  Drang  der  Umstände  ganz  angemessen 
'  gefunden,  sofort  hiernach  die  schleunige  provisorische  Versetzung  der  holi<»n 
Schule  nach  Landsliut  durch  ein  höchstes  Placet  heute  zu  beschhessen 
geruhet. 

Die  churfürstl.  Universität  erliält  also  hiemit  den  Befehl,  sich  sowie 
auch  samnitliche  Akademiker  bey  Empfang  dieses  in  reisefertigen  Stand 
zu  setzen  und  dann  sogleich  nach  Landshut  abzugehen.  Die  Marschroute 
ist  fiber  Geissenfeld,  Mainburg  und  Weyhmichel  nach  gedachtem  Landshut, 
und  die  Kriegs-Deputation  hat  heute  bereits  Befehl  erhalten,  zu  Transpor- 
tirung  des  Archivs,  des  Armariums  und  der  nothwendigen  Habschaften  der 
Professoren  itzt  dreyssig  und  auf  weiters  Verlangen  für  die  Bibliothek 
ferner  dreyssig  vierspännige  Wagen,  jeden  mit  zwey  Knechten  versehen, 
herzuschaifen.  Die  Bezahlung  soll  auf  joder  Station  dem  Unterthan  mit 
80  kr.  für  das  Pferd,  30  kr.  für  den  Wagen  und  15  kr.  für  den  Knecht 
bey  einer  einfachen  Station  von  dem  Transportführer  baar  bezahlt  werden. 
Diese  Kosten  sowohl  als  die  Keisekösten  der  Titl  Professoren,  welche 
diessfalls  zur  genauesten  Oeconomie  angewiesen  werden,  sind  ans  den 
Universituts-Mitteln  zu  bestreiten,  und  zu  solchem  Ende  auch  dem  Einen 
zurückgehenden  Abgeordneten  2000  fl.  aus  der  hiesigen  Universitäts-Kassa 
mitgegeben  worden. 

Zur  Ansmittlung  des  nöthigen  Platzes  in  Landshut  für  die  Universi- 
tät, die  Professoren  und  Akademiker  wird  alsogleich  eine  Curatel-Commission 
mit  Beyziehnng  eines  der  hieher  abgeordneten  Professoren  abgehen,  und 
zu  Berichtigung  der  Sachen  in  Ingolstadt  wird  hiemit  eine  Commission 
angeordnet,  welche  aus  einem  Gliede  von  jeder  der  vier  Facnltäten  be- 
stehen soll;  die  zwey  hieher  abgeordneten  Titl  Professoren  Schrank  und 
Gönner  sind  hiezu  bestimmt,  und  die  noch  fehlende  übrige  zwey  sollen 
von  der  Univereität  gewählt  werden. 

Der  Vorschuss  des  Gehalts  für  das  gegenwärtige  und  künftige  Quar- 
tal wird  hiemit  sämmtlichen  Professoren  bewilliget,  und  übrigens  werden 
die  Professoren  Mederer,  Siardi,  v.  Kandier  und  Braun,  deren  Verhältnisse 
ihr  Verbleiben  in  Ingolstadt  dermalen  zu  fordern  scheinen,  von  der  Beise 
nach  Landshut  itzt  dispensirt  mit  dem  Auftrag,  über  die  in  Ingolstadt 
zurückbleibende  Universitäts-Sachen  die  Aufsicht  zu  halten  und  derselben 
bestes  möglichst  zu  besorgen;  ihre  Lehrfacher  sind  indessen  von  anderen 
Professoren  zu  versehen. 

Die  churfürstl.  Universität  hat  daher  obige  gnädigste  Weisungen  un- 
gesäumt zu  befolgen,  wegen  Zahlung  der  Schulden  der  Akademiker  und 
nöthiger  Eröffnung  an  den  Stadt-Magistrat,  so  mehr  anderes  das  geeignete 
zu  verfügen,  auch  wegen  dem  CoUegio  Georgiano  das  gehörige  zu  besorgen 
und  überhaupt  alles  zweckmässige  schleunig  vorzukekren,  was  die  Verhält- 
nisse erlauben  oder  fordern. 


480  Urk.  Kr.  155  (1800). 

Por  tViulM-AtlininiKtration  ist  vom  Ge^nwärti^n  auch  ein«»  AWbrif. 
7.n^(*iu*lilos»(«M)  worden  mit  dorn  Anhang,  dans  sich  d«>r  proTin^hnrh^  llulkt- 
Srliul-KitHtiier  bcv  den  Universitätn-Gfltern  aufhaltHi  nnd  lii«  anf  an^frv 
rnrntliulo  in  SrhamhaupU*n  wohnen  im»!!. 

München  den  17.  Mai  1800. 

OiurfnrHtl.  unmittelbare  geheime  rniveniitätJi-Oinit^I. 

Gr.  Moramitzky. 
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Nr.  1. 

Adorf  Joh.y  eigentlich  Joh.  Permetter  oder  auch  Joh.  Adler, 
geb.  in  Adorf  im  Voigtlande;  studirt  in  Leipzig,  Prof.  i.  J.  1473; 
t  6.  Oct.  1505.  Mederer,  Bd.  I,  S.  8  u.  69  f.  Sein  Testament  im 
Archive  des  Georgianums.  Adelang  (d.  h.  Fortsetzung  JQchers),  Bd.  Y, 
S.  1915  fühi-t  mehrere  Schriften  an,  welche  der  aristotelischen  Schnl- 
Philosophie  angehören ;  in  den  hiesigen  Bibliotheken  aber  findet  sich  Nichts. 

Nr.  2. 

Zingl  (oder  Zingel)  Georg,  geb.  1428  in  Schlierstadt  im  Oden- 
wald, studirt  in  Wien,  wird  dort  Professor,  1475  nach  Ingolstadt  gernfen ; 
t  26.  Apr.  1508.  üeber  seine  Streitsucht  s.  Arch.  d.  Univ.  D,  III, 
Nr.  1,  f.  460  ff.;  Nr.  2,  S.  24  f.,  44,  155.  (Streit  mit  Locher  s. 
Bd.  I,  S.  131  f.).     Mederer,  Bd.  I,  S.  54;  Kobolt,  Nachtr.  S.  424. 

Nr.  3. 

Tolhoph  (oder  Tolophus)  Joh.,  geb.  in  Kemnath;  1472  Prof., 
lebt  noch  1504  (s.  Arch.  d.  Univ.  E,  I,  Nr.  2,  Anf.  Aug.  1504). 
Seine  Bearbeitung  des  Prudentius  ist  verloren,  seine  Briefe  an  Celtes  be- 
finden sich  in  der  Wiener  Bibliothek;  s.  Klüpfel,  De  vita  et  8cr.  Canr, 
Celtis,  S.  108.  Kobolt,  S.  694  führt  von  ihm  an  EleganHum  epistolarun 
librum  unum  und  Opuscula  mathemaüca  (ein  Gommentar  zum  Almagest) 
ebend.  Nachtr.  S.  283  u.  413;  in  den  hiesigen  Bibliotheken  Nicht« 
Vgl.  auch  Andr.  Mayer,  Dissert,  de  canonicis  Batishon.   1792.  4,   S.  2S 

Nr.  4. 

Paumgartner    Gabr. ,    geb.    1449    in   Nürnberg,    wo  sein  Vai 
Bürgermeister;  1478  Prof.,  1498  nach  Nürnberg  gerufen;  dort  f   3-  ^ 
1507.  Mederer  Bd.  I,  S.  75  irrt,  s.  Arch.  d.  Univ.  E,  I,  Nr.  1,  f.    H 
Vgl.  auch  Will,  Nürnberg.  Gel.  Lexikon.  Bd.  III,  S.  119. 

Nr.  5. 

Tucher  Sixtus,  geb.  1457  in  Nürnberg,  1487  Prof.,  1496  ab  a 
Probst  von  St.  Lorenz;   f    26.  Oct.  1507.     Briefe   von    ihm  gedruckt 
„Vierzig  Sendbriefe.     Nürnb.  1515.  4".     S.  Andr.  Mayer  a.  a.  O.  S.  3 

Nr.  6. 

Parreut  Joh.    (nach  Jöcher  hiess   er  eigentlich  Grün),    geb. 
Bayreuth,  Leibarzt  der  Herzoge  Ludwig  d.  Reichen  und  Georg  d.  Eeiclki 

31» 
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t  1495  an  der  Pest.     Tober  seine  litterarisclio  Thätigkeit  s.  meine  GesoL. 
d.  Log.  Bd.  IV,  S.  239.     (Kobolt,  Nachtr.  S.  390). 

•    Nr.  7. 

Pcysser  Wolfg.,    gob.    in  Burghausen,    1482    Prof.;  t    19.  Dec. 

1526.     Schrieb:    „Ordnung  der herrn    bnrgermpister  und  rat  dor 

stiit  Ingolstat,  wie  sich  die  menschen  der  schwern  zeit  und  kraii':k- 

hait  der  pestileutz  halten  sollen  etc.    Anno  1521". 

Nn   8. 

Tinetor  Nicolaus,  geb.  in  Gunzenhausen,  studirt  in  Paris,  1478 
Prof.;  t  1495  an  der  Pest.  Kobolt,  S.  692;  Jos.  Gutonäcker  im  25. 
Bericht  d.  hist.  Ver.  z.  Bamberg  fI8C2);  meine  Gesell,  d.  Log.  Bd.  IV. 
S.  198. 

Nr.    l). 

Geltes  Conr. ,  gob.  1.  Febr.  1459  in  Wipfold  bei  Schweinfnrt. 
studirt  in  Köln  und  Heidelberg,  docirt  (1485J  in  Erfurt,  Rostw^k  un-' 
Leipiig,  geht  1486  nach  Italien,  18.  Apr.  1487  zu  Xüniberg  als  poetn 
laureatus  gekrönt,  1487 — 91  auf  ausgedehnten  Jleisen,  1492  in  Ingol- 
stadt besoldet,  1493  auf  Reisen,  1494  wieder  in  Ingolstadt,  wohin  er 
1497  von  einem  Besuche  Heidelberg's  zurückkehrt,  um  jedoch  noch  ioi 
gleichen  Jahre  einem  Rufe  nach  Wien  zu  folgen;  t  4.  Febr.  150S. 
Engelb.  Klöpfel,  De  vHa  et  scriptis  Conr.  Ccliis,  1827.  4.  Ladisl. 
Endlicher  in  Hormayr's  Archiv  XII,  381  ff.,  im  Arch.  f.  Statistik,  Litt, 
u.  Kunst,  XVI,  758  ff.  und  in  Jahrb.  f.  Litt.  XLV,  141  ff.;  Kink. 
Gesch.  d.  Univ.  Wien,  I,  201  ff.  Jos.  .Aschbach,  die  früheren  \Vander- 
jahre  d.  C.  Geltes.  Wien  1869;  J.  Aschbach,  Roswitha  u.  Geltes.  Wien 
1867,  Rud.  Köpke,  Ilrotsuit  v.  Gandersheim.  Berl.  1869;  K.  Köpke,  die 
älteste  deutsche  Dichterin.  Borl.  1869.  Wattenbach,  Geschichtsqaellen 
S.  3  u.  in  Sybel's  hist.  Zoitschr.  1871,  Heft  4;  Pertz,  Archiv  X,  S.  75. 
Pannenborg  a.  Schlüsse  des  Nachtrages  zu  ,,das  Cannen  de  hello  Saxonico  eic/' 
Gott.  1870.    S.  auch  Univ.-Biblioth.  Cod.  Mscr.  782.  4. 

Nr.   10. 

Plümol  .loh.,  geb.  in  Ingolstadt,  seit  1480  Mitglied  dor  Artisten- 
Fakultät,  1506  Doctor  der  Theologiö;  1508  gelit  er  als  PrPdijrer  nach 
Bruchsal  (Arch.  d.   Univ.  I),  III,  Nr.  2,  S.  65). 

Nr.    11. 

II  üb  maier  Baltli.,  p»b.  in  Friedbori,'  in  dor  Wettera«,  stadirt  i" 
Freiburg  i.  Br.  bei  Job.  Kck,  kur/o  Zoit  Schullehrer  in  Schaffhanseii : 
1512  Prof.  in  Ingolstadt,  1516  Dninpredijrer  in  Regensbnrg,  1521  in 
Waldshut  in  Baden  Anhang»'!-  der  Wiedertäufer,  dann  in  ZQrch,  hieranf 
in  Mähren,  dort  wegen  anfrühn-risrhi'n  Pnvli<rten  vorhaftot  nnd  nach  Wien 
gebracht,  woselbst  10.  Mär/  l.')2S  Ldh-ndig  verbrannt.  üniv.-Biblialh. 
God.  Msrr.  ;351.  8,  f.  117  v.  V.  A.  Winter,  Gesch.  d.  baier.  Wied«r- 
taufer,    S.  6.'»  ft.     Srhreiber,    Tasrlionb.    f.    (h'.^*h.    u.    .Viterth.    in   Süd- 
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.liMitsrhl.    1839.     'Panzer,    Anniil.    II,    284,   ii.  VIII,    308.     Veesenmeyer 
in  Ständlin's  kirchonliistor.   Archiv,   1826,  S.  230.; 

Nr.    12. 

Alaier  Joh.,  genannt  Eck,  geb.  13.  Nov.  1486  im  Dorfo  Eck  an 
«lor  (li'inz  (LnnilpTichts  Ottobeuerri).  stndirt  in  IIoidftll>«'rg,  Tübingen,  KAln 
und  Freiluirg  i.  Hr.,  an  welch  letztorom  Orte  1505  Vorstand  der  bursa 
j^ftronis  und  1509  Prof.  d.  Theologie;  1510  Prof.  in  Ingolstadt,  1515 
bei  einor  Disputation  in  Bologna  und  1516  dosgleichen  in  Wien;  1518 
beginn  des  Streites  mit  Luther  und  Oarlstadt,  1519  Disputation  zu  Leipzig, 
1520  nach  K«mi,  von  wo  er  die  Bulle  gegen  Luther  mitbringt,  1521 
(zur  Zeit  der  Post)  in  Polling,  1521  —  23  wiederholt  in  liom,  1524  Dis- 
putation in  J^adi'U  bei  Zürich,  1530  beim  Keichstage  zu  Augsburg,  1540 
beim  Keligions-Gespracho  in  Worms,  1541  beim  Colloquium  in  Kegens- 
burg;  f  10.  Febr.  1543.  Näheres  über  ihn  in  jeder  Beziehung  bei 
Theod.  Wiedemann,  Dr.  Joh.   Eck.     Kegensb.  1865. 

Nr.  13. 

Burckhard  Peter,  geb.  in  Ingolstadt,  1497  Prof.,  1504  ab  nach 
Wittenbprg,  woselbst  Prof.  bis  1521,'  zurück  nach  Ingolstadt;  f  30.  März 
1526.     Schrieb  Parva  Hippocratis  tabula.     Wittenb.   1519.    4. 

Nr.    14. 

Lochor  Jacob,  genannt  Philomusos,  geb.  in  Ehingen  1470  oder 
1471,  studirt  in  Padua,  Bologna,  Ingolstadt,  Basel;  1495  Prof.  in  Frei- 
bürg  i.  Br.,  1497  als  poeta  laureatus  gekrönt,  1498  Prof.  in  Ingolstadt, 
1503  bis  1506  wieder  in  Freiburg,  dann  abermals  in  Ingolstadt;  t  4. 
Dec.  1528.  Finauer,  Vers.  e.  Baier.  Gel.-Ciesch.  1767,  S.  89  ff.;  Zapf, 
Jak.  Locher.  Xümb.  1802;  Heinr.  Schreiber,  Cresch.  d.  Univ.  Freiburg, 
Bd.  I.  S.  70  ff.  Zarncke,  Seb.  Brant's  Narronschiff,  S.  XXIV  u.  118  ff. 
u.  210  ff.  (Arch.  d.  Univ.  E,  I,  Nr.  1,  f.  18  u.  22,  D,  III,  Nr.  2, 
S.   203). 

Nr.   15. 

Turmaier  Job.,  genannt  Aventinus,  geb.  in  Abensberg  4.  Juli 
1477,  studirt  in  Ingolstadt,  Wien  und  Paris,  docirt  1507  in  Ingolstadt, 
1508  Prinzen-Erzieher  in  München  und  Burghausen,  1515  wieder  in 
Ingolstadt,  woselbst  or  eine  gelehrte  Gesellschaft  gründet;  1517  herzog- 
licher Historiograph;  f  in  Kogonsburg  9.  Jan.  1534.  Näheres  über  ihn 
b<M  Theod.  Wicdemann,  Joh.  Turmaier.  Froising  1858,  und  bei  W.  Ditt- 
mar,  Aventin.    NOrdl.   1862. 

Nr.   16. 

Rhegius  Urban,  geb.  1480  in  Langenargen,  studirt  in  Freiburg 
i.Br.,  Basel  und  Ingolstadt,  docirt  1510  in  Ingolstadt,  1518  als  Dichter 
gekrönt,  1519  bischc'ifl.  Vicar  in  Constanz,  tritt  zu  Luther  über,  1520  Pre- 
diger in  Augsburg,  1530  dort  am  Reichstage,  1531  vom  Herzoge  Ernst 
dem  Bokenner  nach  Lüneburg  gerufen,  f  in  Celle  23.  Mai  1541.   Näheres 
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b.  H.  Chr.  Heimbürger,  IJrb.  Bhogius.  Hamb.  1851  (einseitig  lutheriach). 
Das  Verzeichniss  der  Schriften  des  Khegius  bei  Adelung,  Bd.  VI,  8.  1545. 
ist  um  Einiges  reichhaltiger^  als  jenes  bei  Heimbürger.  S.  auch  üniv.- 
Biblioth.  Cod.  Mscr.  381,    4. 

Nr.  17. 

B5schenstoin  Job.,  geb.  1472  in  Esslingen,  wahrscheinlich  durch 
Reuchlin  im  Hebräischen  unterrichtet,  lehrt  hebr.  Grammatik  in  Ingol- 
stadt 1505-1517,  1518  Prof.  in  Wittenberg,  ist  1519  in  Augsburg, 
1521  in  Heidelberg,  1522  in  Antwerpen,  dann  in  Zürich,  1525  in  Nürn- 
berg, hierauf  in  Basel  und  wieder  in  Augsburg,  f  1532.  KOhler,  Beitr. 
z.  deutschen  Kunst-  u.  Litt.-Gesch.  Lpzg.  1794,  Theil  II,  S.  1  ff.  Gilde- 
meister in  Zeitschr.  d.  deutsch -morgenl.  Gesellsch.  1860,  Bd.  UV, 
S.  301.  Wiedemann  in  Oesterr.  Viertelj.-Schr.  f.  kath.  Theol.  1863. 
S.  70  ff.  Ludw.  Geiger,  d.  Studium  d.  hebr.  Sprache  etc.  S.  48  ff. 
Kobolt,  Nachtr.  S.  324.  Grässe,  Tresor,  I,  S  462.  Viele  Schriften 
Böschenstein's  in  der  Münchener  Staatsbibliothek. 

Nr.    18. 

Stabius  Job.,  geb.  in  St'Cyer,  Schüler  Dringenberg's  in  Schlett- 
stadt,  docirt  in  Ingolstadt  bis  1503,  dann  in  Wien,  wo  Secret&r  6» 
Kaisers  Maximilian;  f  1.  Jan.  1522.  Seine  Schriften  bei  Kobolt,  Nachtr. 
S.  406,  Grässe,  Tresor,  VI.  Vgl.  auch  Denis,  Wiener  Buchdmckerg»- 
schichte,  8.  202. 

Nr.    19. 

Kretz  Mathias,  geb.  in  Landsberg,  Ktudirt  in  Tübingen  bei  Bebel, 
Lehrer  in  Fölling,  1516  in  Ingolstadt,  1518  Kegens  des  GeorgianoDS, 
1519  Prediger  in  Augsburg,  1530  dort  am  Reichstage,  1531  Prediger 
an  der  Frauenkirche  zu  München,  1540  beim  Oolloquium  in  Worms; 
t  1543.  Seine  Schriften  bei  Wiedemann,  Job.  Turmaier,  8.  26  f. 
Kobolt,  S.  382. 

Nr.  20. 

Seehofer  Arsacius,  ^^eb.  in  München,  studirt  in  Wittenberg  bei 
Melanchthon,  1522  Docent  in  Ingolstadt;  seine  dortigen  Schicksale  s- 
Bd.  I,  S.  150  fr.,  1534  Lehrer  in  St.  Anna  zu  Augsburg,  1586  Pftmr 
in  Leonberg  in  Württemberg,  dann  in  Winuenden;  f  1545.  Seine  Schrif- 
ten im  Catalogus  Uhrorum  prohibitorum,     München.  1569. 

Nr.   21. 

Marstallor  Leonh.,  gob.  in  Nürnberg  1488,  studirt  in  Ingolstadt 
Paris  und  Wien,  1519  Prof.  in  Ingolstadt,  1537  Im  der  Synode  n 
Salzburg  und  1540  beim  Wormser  Colloquium,  1546  nach  Freising,  wo 
er  stirbt.  Schrieb :  Quaeslio,  utnun  cJtristianae  ecclesiae  consuUmm  fardn 
si  concilium  quodcatKiue  oecumenicutn  sacerdotibus  crmiu^ium  perrnUkrti- 
Ingolnt.  1543.  4.  Duae  (inacstiancs  de  sacrosancto  fmssae  enonf/kie 
Ingoist.  1543.     4. 


A^ 
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Nr.  22. 

Appell  Nicolaus,  geb.  1482  in  Eggweil  bei  Nassenfels,  1522 
Prof.,  1532  Prediger  in  Mosburg,  1537  bei  der  Salzburger  Synode  und 
1540  beim  CoUoquium  in  Worms;  f  Ih,  Aug.  1545.  Arch.  d.  Univ. 
D,  III,  Nr  6,  f.  32.  Andr.  StrauF;8,  Viri,  quos  Eichstadium  genuit, 
S.  23.     Kobolt,  Nachtr.  S.  15. 

Nr.  23. 

Schröttinger  Job.,  geb.  in  Märktl  bei  Braunau,  1518  Docent, 
1519  Begens  des  Georgianums,  1525  in  der  theologischen  Facultät,  1586 
ab  als  Pfarrer  von  Pfarrkirchen. 

Nr.  24. 

Spies  Georg  genannt  Cuspinius  oder  Salicetus,  geb.  in  Wei- 
den, 1518—1522  Prof.,  1540  auf  dem  Beichstage  in  Hagenau,  später 
bischöflicher  Bath  in  Passau  und  Freising.  Näheres  bei  Wiedemann, 
Joh.  Turmaier,  S.  28  ff. 

Nr.  25. 

Hauer  Georg,  geb.  in  Tirschenreuth  1514  in  Ingolstadt  immatri- 
culirt,  dann  Pfarrer  in  Plattling,  1518  Prof.;  f  23.  Aug.  1586.  Arch. 
d.  IJniv.  D,  III,  Nr.  7,  f.  98  v.  Schrieb:  Puerilia  grammoHces*  Augsb. 
1514  u.  1517.  Drei  christl.  Predigten.  Ingoist.  1*523.  Ander  zwoe 
predigten  Landsh.  1526.    4.     Kobolt  Nachtr.  S.  139. 

Nr.  26. 

Burkhard  de  Burkhardis  Franz,  f  9.  Dec.  1539  in  Bain, 
begraben  in  Ingolstadt.  Der  Verfasser  der  ihm  fälschlich  zugeschriebenen 
Schrift  „Von  Freystellung  mehrerley  Beligionen  und  Glauben**,  ist  Andr. 
Erstenberger;  s.  Aretin,  Gesch.  d.  Churf.  Maximilian  I,  Bd.  I,  S.  249  ff.; 
A.  Buchner,  Gesch.  v.  Bayern,  Bd.  VE,  Th.  1,  8.  288. 

Nr.  27. 

Everhard  Nicolaus  genannt  Frisius,  der  Aeltere,  geb.  in  Amster- 
dam 1495,  studirt  an  den  italienischen  Universitäten,  1529  Prof.,  1535 — 
1542  in  Speier;  f  21.  Juli  1570.  Mehrere  Schriften  desselben  genannt 
bei  Domin.  Schmid,  Staats-Biblioth.  Cod.  Bavar.  3012.  Kobolt,  S.  212, 
u.  Nachtr.  S.  92. 

Nr.   28. 

Areas  Fabius  de  Narnia  Bomanus.  Zweifelhaft  wird  es  wohl 
bleiben,  ob  Pappendrecht  (Analecta  Belgica)  Becht  habe,  wenn  er  einen 
Fabius  Areas  de  Narnia  und  einen  Fabius  Areas  Bomanus  als  zwei  Per- 
sonen unterscheidet  (s.  Arch.  d.  Univ.  D,  III,  Nr.  4,  S.  284,  u.  Nr.  7, 
f.  122  u.  124).  Areas  sehrieb:  Decisianes  aureae  sive  tractatua  uti- 
lissimus  casuum  q^uotidianarum  in  materia  criminäli  feudali  deque  iure 
feudi  accrescendi  et  dotium.  Francqf.  1595.  Eine  zweite  Schrift  TraC' 
tatus  rerum  crimndlium.     Grdning  1526  führt  Kobolt,  S.  54,  an. 
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Nr.  29. 

Hund  Wigulojiis  von  Snlzemoos,  geb.  22.  Juli  1514,  1537  Prof., 
1540  nach  München  berufen,  woselbst  Geh.-Raths-Präsident;  f  18.  Febr. 
1588.  Näheres  in  seiner  Selbstbiographie  im  8.  Theile  seines  bayerischen 
Stammbuches,  hrsggb.  v.  Freyberg,  Samml.  bist.  Schriften  u.  Urk.  Bd.  III. 
S.  182,  u.  bei  Finauer,  Bibl.  z.  Gebrauche  d.  bayer.  Staats-  etc.  Gesch. 
Bd.  I,  S.  195  flf. 

Nr.   30. 

Zwichem  Viglius  ab  Ayta,  geb.  16.  Oct.  1507  in  Leeuwar- 
den,    studirt  in  Deventer,    Haag,    Leydcn,    Löwen,    docirt   1526   in  Dole, 

1532  in  Padua,  ist  am  Keichscamergericht  in  Spcier,  1538  Prof.  in 
Ingolstadt,  1541  kaiserlicher  Vicecanzler  in  Begensburg,  1542  Statthalter 
von  Holland  und  Geldern;  f  8.  Mai  1577.  Seine  Schriften  b.  Mederer. 
Bd.  I,  S.  181;  s.  bes.  auch  Alph.  Wauters,  Memoires  de  Viglius. 
Bruxelles,  1858. 

Nr.  31. 

Hunger  Wolfg. ,  geb.  1511  in  Wasserburg,  studirt  in  Ingolstadt- 
und  Paris,  1540  Prof.  in  Ingolstadt,  1548  am  Keichscamergericht  in 
Speier,  dann  Canzler  in  Freising;  f  26.  Juli  1555  in  Augsburg  während 
des  Keichstages,  begraben  in  Freising.  Seine  Apologia  pro  Ludovico  IV 
imperatore  gedruckt  b.  Finauer,  Bibl.  z.  Gebr.  bayr.  Staais-Gesch.  S.  138  IT.: 
ausserdem  gab  er  seines  Schwiegervaters  Cuspinius  (s.  oben)  Bistoria  Cot- 
sarum  heraus;  auch  erschien^.'n  von  ihm  Theses  oratoriae  (1564)  ond 
Vocum  gallicarum  tabidac  (1583).  Kobolt,  S.  353,  u.  Nachir.  S.  146 
u.  348. 

Nr.   32. 

Fuchs  Leonh.,  geb.  1501  in  Wemding,  studirt  in  Heilbronn,  Er- 
furt u.  Ingolstadt,  1524  Arzt  in  München,  1526  Prof.  in  Ingolstadi, 
1528  Leibarzt    des  Markgrafen    in   Ansbach,    1532   wieder    in  Mflnchen. 

1533  ab  nach  Ansbach,  1535  Prof.  in  TQbingen;  f  10.  Mai  1566. 
Finauer,  Vers.  e.  bayr.  Gel. -Gesch.  S.  123  flf.  (Schriflien-Veneichniss  bei 
Domin.  Schmid  a.  a.  0.). 

Nr.   33. 

Agricola  .7 oh.,  genannt  Peurle,  geb.  in  Gunzenhauscn,  studirt  in 
Ingolstadt,  geht  dann  auf  Reisen,  1515  Prof.  des  Griechischen,  1531  an 
der  medicinischen  Facultät;  t  6.  März  1570.  Schriften- VeneichniM  b. 
Mederer  Bd.  I,  S.  323;  Kobolt,  S.  13. 

Nr.   34. 

Hoch  wart  Lorenz,  geb.  in  Tirschenreut,  studirt  in  Leipiig,  1526 
liector  am  Pädagogium  zu  Ingolstadt,  1527  Pfarrer  in  Tirschenreni,  1531 
Prediger  in  Hegensburg,   1549  Domherr  in  Passau,  f  1569.   Andr.  M^ir, 
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De  canoiL    Ratish. ,   S.    18.    Andr.  Strauss,    Viri,    quos  Eichstadium  etc. 
S.   189.     Seine  Sciiriften  bei  Kobolt,  S.  332. 

Nr.   35. 

Keuchlin  Job.,  geb.  in  Pforzheim  22.  Fobr.  1455,  studirt  in 
l'roiburg  i.  Br.,  Paris,  HaFcK  Orleans,  Poitiers,  1481  Advocat  in  Tü- 
Winiu'en,  j,'eht  nach  Italien,  dann  nach  Heidelberg  nnd  Stuttgart,  1520 
Vrof.  in  Ingolstadt,  1521  ab  nach  Tübingen;  t  30.  Juni  1522.  N&heres 
in  jeder  Beziehung  bei  Ludw.  Geiger,  Job.  Reuchlin,  s.  Leben  u.  s.  Werke. 
hpzg.    1871. 

Nr.  3«. 

Hrassicanus  (d.  h.  Kohlberger)  Job.  Alex.,  geb.  in  Stuttgart, 
1522    Prof.    in    Ingolstadt,    gieng   bald  wieder   ab    (s.    Bd.   I,   8.  209); 
i-  in  Wien  27.  Nov.  1539.    Seine  Schriften  bei  Niceron,  Bd.  32,  S.  234. 
s.  auch  Ludw.  Geiger,  a.  a.  0.  S.  473). 

Nr.   37. 

Apian  (Bienewitz)  Peter,  geb.  1500  in  Goltschen  bei  Leisnick 
im  Meissen'schen  Gebiete,  studirt  in  Leipzig,  1527  Prof.  in  Ingolstadt, 
1541  von  Kaiser  Karl  V  geadelt;  t  21.  Apr.  1552.  Näheres  bei  Christ. 
Gnttl.  Schwarz,  Schediasma  de  vlta  Apiani  1724;  auch  Wiedemann, 
Job.  Turmaior,  S.  58  flf. 

Nr.  38. 

Amantius  iiar  tholnmrius,  mit  dem  Familien -Namen  Pelten 
(Arch.  d.  Univ.  D,  III,  Nr.  t),  f.  35),  geb.  in  Landsberg,  studirt  in 
Tirol,  dann  in  Ingolstadt,  woselbst  1530  Docent,  1535  Prof.  in  Tübingen, 
1541  in  Greitswald,  1545 — 48  Advocat  in  Nürnberg,  dann  markgräf- 
licher Rath  in  Ansbach,  hierauf  in  Lauingen;  f  nicht  vor  d.  J.  15.56. 
Schnurrer,  Erläut.  d.  Württemb.  Kirch.-Ref.  u.  Gel.-Gesch.  S.  349  fif. 
Adelung  Bd.  I,  S.  686.     Kobolt,  S.  34,  u.  Nachtr.  S.  313. 

Nr.   39. 

Amerbach  Vitus,  geb.  1503  in  Wemding,  studirt  in  Wittenberg, 
Lehrer  an  der  Schule  zu  Kichstfidt,  1545  Prof.  in  Ingolstadt;  t  13.  Sept 
1557.  Mcderer,  Bd.  I,  S.  250.  A.  Strauss,  Viriy  quos  Eichstadium  etc. 
S.  20;  Kobolt,  S.  38,  u.  Nachtr.  S.  10  u.  313.  TJniv.-Bibl.  Cod.  Mscr. 
771   fol.     Univ.-Biblioth.,  Cod.  Mscr.  771.  4. 

Nr.  40. 

Pädioneus  Job.,  geb.  in  Strasshurg,  1545  Prof.  in  Ingolstadt; 
t  30.  Nov.  1550  (Arch.  d.  Univ.  D,  III,  Nr,  7,  f.  184).  Seine  Schriften 
b.  Mederer,  Bd.  I,  S.  221;  Kobolt,  Nachtr.  S.  380. 

Nr.  41. 

Ja  jus  Claudius,  1543  vorübergehend  und  wieder  1549  bis  1552 
m  Ingolstadt;    t  6.  Aug.    1552.    Univ.-Biblioth.   Cod.   Mscr.    819.  4,  f. 
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192  y.    Aug.  ei  AI.  de  Backer,   Bihlioth.  des  ecrivains  de  la  eompagme 
de  Jesus,  Liige,  1855  ff.,  Bd.  III,  S.  370. 

Nr.   42. 

Salmeron  Alphons,  1549—52  Prof.;  t  13.  Febr.  1595.  Nähens 
über  ihn  bei  Eibadaneira,  La  oida  y  muerte  del  P.  Ä.  Satmeron  in 
seinen  Obras,  Madrid.  1595  fol. ;  bei  Backer,  a.  a.  0.  Y,  654.  J.  B. 
Andries,  A.  Salm,  doctr.  d,  iurisd,  episc.  orig,  Mainz  1871  (Univ.- 
Bibl.,  Cod.  Mscr.  819.  4.  f.  194  v.). 

Nr.  43. 

Ganisias  Peter,  gob.  1520  in  Nimwegen,  1549  Prof.  in  Ingol- 
stadt; t  21.  Dec.  1597  in  Freibnrg  in  d.  Schweiz.  Dorigny,  La  vie  de 
P.  Canisius,  Paris  1707.  Leben  n.  Wirken  d.  Gan.  Landshnt  1826. 
J.  B.  Beiser,  Notizen  üb.  d.  katech.  Wirken  d.  s.  P.  Canisins  etc-  In- 
golst.  1869.  Besonders  die  Schriften  bei  Backer,  a.  a.  0.  I,  168.  üoiT.« 
Bibl.  Cod.  Mscr.  820  fol. 

■ 

Nr.  44. 

Gandanus  Nie,  1550 — 52  Prof.  in  Ingolstadt,  dann  in  Wim, 
Worms  und  L9wen,  wo  er  1560  stirbt  (Mederer,  I,  229). 

Nr.   45. 

Convillon  Joh.,  geb.  in  Lisle  in  Flandern,  1556  Prof.,  1562 
thätiges  Mitglied  des  Tridentiner  Concils;  f  17.  Aug.  1581  in  DillingBB. 
Näheres  Üniy.-Bibl.  Cod.  Mscr.  819.  4,  f.  186. 

Nr.   46. 

Thyräus  Herrn.,  geb.  in  Neass  im  Kölner  Gebiet,  1556  Prof.;  t 
26.  Oct.  1591  in  Mainz.  XJniv.-Bibl.  a.  a.  0.  f.  200.  Backer,  a.  a.  O.n,  688. 

Nr.   47. 

Peltanns  Theodor,  1562  Prof.;  t  in  Angsbarg  2.  Hai  1584; 
seine  zahlreichen  Schriften  bei  Backer,  Y,  574. 

Nr.  48. 

Staphylus  Friedr. ,  gob.  27.  Aug.  1512  in  Osuabrflck  (mm 
Vater  hiess  Ludecken  Stappol  läge),  1524  nach  Danzig,  dann  aastcedelaite 
Reisen,  kurze  Zeit  Prof.  in  Königsberg,  tritt  1550  zam  KaiholicismiiK 
über,  1551  in  Schlesien,  1554  Hofrath  in  Wien,  ist  1557  beim  Wonnsir 
Coüoqiuum  und  1559  am  Reichstage  zu  Augsburg;  1560  Prof.  in  Ingtd- 
Stadt;  t  ^'  ^l^^rz  1564.  Ausführlicho  Biographie  b.  Finaner,  bist-litt. 
Magaun  f.  Pfalz-Baiorn .  S.  228  ff.  Gg.  Theod.  Strobel,  MifloellaaeeB, 
Bd.  I,  S.   1-67  u.  S.  221   ff.,  Bd.   II,  S.  225  ff. 

Nr.  49. 

Eisengrein  Martin,  geb.  in  Stuttgart,  stodirt  in  TftbingeB,  b- 
golstadt  und  Wien;    1555  Prof.   in  Wien   nnd   zum  Kafholidamoa   tbtr 
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(getreten,  1562  Prof.  in  Ingolstadt,  1568  als  Hofprediger  nach  Wien 
berufen;  f  4.  Mai  1578  (Orationes  quatuor  funebres  in  obiium  M. Eisen' 
grein.    Ingolsi   1578.  8).     Mederer,  1,  269  ff.  u.  II,  44  f. 

Nr.    50. 

Theander  Georg  (Gotzman),  geb.  in  Anbing,  studirt  in  Ingol- 
stadt, 1554  Prof.;  f  19.  Jan.  1570.  Mederer,  I,  321  f.  Schrieb: 
Axiomata  theolog.  Ingoist.  1563  föl.  Disp.  de  2.  et  8.  decal.  praec. 
ib.    1564.    De  satisfact.  Christi,  ib.  1565.    Psalm  64  et  7h  ib.  1566. 

Nr.  51. 

Fischer  Oswald  genannt  Arnsperger,  geb.  in  Arnsberg,  1531 
Kegens  des  Georgianums,  wahrscheinlich  von  1556 — 67  Prof. ;  t  a^s  Snf- 
fragan  in  Freising  1568.  Schrieb:  Quaestiones  de  iustif.  et  auet.  eccles. 
Ingoist  1547.  Explanatio  in  7  psalm.  poenit.  ib.  1564.  De  vera 
stud.  sacr.  tJteol.  ratione.  ib.  1564. 

Nr.  52. 

Pisanas  Alphons,  geb.  1528  in  Toledo,  1559  Prof.  in  Ingol- 
stadt, 1567  in  Dillingeu,  1568—84  in  Posen;  f  9.  Dec.  1598  (XJniY.- 
Bibl.  Cod.  Mscr.  819,  f.  194;  Mederer,  I,  305  irrt  weit  betreffs  des 
Todesjahres).     Seine  Schriften  bei  Backer,  IV,  570. 

Nr.  53. 

Torrensis  Hieron.,  Prof.  von  1567 — 75;  t  in  München  9.  Jan. 
1611.  Za  den  bei  Backer,  IV,  700  angeführten  Schriften  kommen  ans 
der  Staats-  und  aus  der  Üniv.-Bibliothek  noch  11  anderweitige. 

Nr.   54. 

Priscianeusis  Julius,  geb.  in  Florenz,  1572  Prof.  in  Ingolstadt, 
1592  in  Dillingen,  wo  er  f  1607.  Backer,  VI,  473  führt  2  Schriften 
an ;  hiezu  noch   5  Dissertationen  in  der  Univ.-Biblioth. 

Nr.   55. 

De  Valentia  Grogorius,  geb.  1551,  Prof.  1575,  1589  kurae 
Zeit  in  Dillingen,  1591  Beise-Begleiter  des  Herzogs  Wilhelm  und  1593 
des  Erbprinzen  ^Maximilian ,  1598  nach  Born  als  Vorstand  des  Jesuiten- 
Kollegiums;  t  in  Neapel  25.  Apr.  1603.  Seine  Schriften  bei  Backer, 
III,   722.    Unschuldige  Nachrichten,  1738,  S.  628  f. 

Nr.  56. 

Pinollus  Lucas,  geb.  in  Melfi ,  1575--77  Prof.  in  Ingolstadt; 
t  25.  Aug.  1607  in  Neapel.  Seine  zahlreichen  Schriften  bei  Backer, 
I,  571. 

Nr.    57. 

Mayrhofer  Mathias,  geb.  in  Landshut  1548,  tritt  1567  in  den 
Jesuiten-Orden  ein,   1576  Prof.  an  der  philos.  und  1582  an  der  theolog. 
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Facultät  bis  1590  (nur  1585  f.  als  Regens  des  Wilhelminums  in  München), 
dann  in  Dillingen;  f  in  München  7.  Febr.  1641.  Schriften  bei  Backer. 
IV,  376. 

Nr.    r)8. 

Clenck  Rudolph,  geb.  in  Bremen  1528,  studirt  in  Wlttenbeiff. 
Jena ,  Rostock  nnd  Krakau ,  durchreist  Ru.<;sland ,  Dänemark,  England. 
Frankreich,  Italien,  .««tudirt  dann  wieder  in  Löwen,  wo  er  von  dem  baveri- 
sehen  Herzoge  Albrecht  V  nntorstützt  wird  nnd  zum  Katholicismus  über- 
tritt, 1557  in  Ingolstadt  immatriculirt,  1562  promovirt,  1564  Vorstand 
des  Collegiums  zu  Eichstadt,  1570  Prof.  in  Ingolstadt,  1577  vom  Her- 
zoge Erich  behufs  Ausrottung  der  Ketzerei  nach  Braunsch'weig  bemfen 
(Staats-Biblioth.  Cod.  Bavar.  3018,  f.  43  u.  45);  t  in  Calenberg  6.  Aüg. 
1578,  Strauss,  Viri,  ([uos  Eichstadium  eic,  S.  65.  Heinr.  Wynick, 
Leichenpredigt,  Ingoist.  1578.  4.  Schrieb:  Kurtzer  Bericht  vom  Abscheiden 
Staphyli.  Ingoist.  1564,  De  mcrito  bonorum  operum,  ib.  1573,  Decoe- 
libatu,  De  iustificatione.  ib.  1573,  De  absolutione,  De  matrimonio, 
ib.  1575. 

Nr.   59. 

Hunger  Albert  (Sohn  Wolfgaug's,  ob.  Nr.  31),  geh,  1545  in 
Kelheim,  studirt  in  Ingolstadt  und  Rom,  1567  Prof.  an  der  philos.  nnd 
1570  an  der  theol.  Facultät,  1599  in  Ruhestand;  t  IL  Febr.  1604. 
Seine  Schriften  s.  Medercr,  II,  179;  Kobolt,  S.  350. 

Nr.  60. 

Vis  eher  Barthol.,  geb.  in  Schloss  Eck  bei  Deggendorf  1548, 
studirt  in  München,  Ingolstadt  und  Rom,  1577  Prof.  in  Ingolstadt,  1584 
Generalvicar  in  Regensburg;  t  1593.  Mederer  II,  96  f.  Andr.  Mayer, 
Dis8.  de  canonicis  Ratisbon.,  S.  56. 

Nr.   61. 

Frankh  Caspar,  gob.  in  Ortrandt  b.  Meissen  2.  Nov.  1543, 
kommt  1566  als  Magister  nach  Ingolstadt,  wo  er  Anf.  1568  zam  Käthen 
licismus  übertritt,  1568  nach  Haag  zur  katholischen  Propaganda,  1569 
Probst  in  Ramsau,  1572  Morizpfarrer  in  Ingolstadt,  1575  geht  er  nach 
Siena,  wo  er  promovirt,  1578  Prof.  in  Ingolstadt;  t  12.  M&rz  1584. 
Seine  zahlreichen  Schriften  1».  Medorer,  I,  90  ff.  Kobolt,  S.  227,  und 
Nachtr.  S.  98. 

Nr.  62. 

Turner  Robert,  genannt  Anglus,  geb.  in  Devonshire,  von  wo 
er  als  Katholik  fliehend  nach  Frankreich  und  Italien  geht,  1581  in  Ingol* 
Stadt  an  der  philosojihisrhen  Facultät,  1584  Regens  des  Georgianums,  vo- 
selbst  ein  Attentat  jregen  ihn;  1587  geht  er  ab  (Arch.-Conserv.  Tom.  111. 
f.  303;  Arch.  d.  Tniv.  D,  III,  Nr.  8.  f.  66  tf.  n.  60  v.;  K,  I,  Nr.  !• 
14.  F«*br..  6.  März,  21.  .luni  1587);  1592  vermacht  er  seine  BibliotM 
den  Jesuiten  (Reichs- Arch.,  Ingoist.,  Jesuit.  Fase.  1,   1592);   f  28«  Hiv. 
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1599.     Strauss,    Viri  quos   ElcJisL  etc.  S.  437    f.     Ein    paar    Schriften 
b.  Medorer,  II,  108. 

Nr.  63. 

Zoancttus  Franz,  ^eb.  in  Bologna,  1548  Prof.  in  Ingolstadt, 
1550  nach  Korn  gesandt  in  der  Angelegenheit  betreffs  des  Kleriker- 
Zehentes;  15G0  als  Canonist  nach  Bologna  borufeu.  Zu  seinen  bei 
Mederer,  I,  292,  angeführten  Schriften  kommt  noch:  Valedictio  ad  scIko- 
lares  Germanos.     lugolst.  1564.    4. 

Nr.    64. 

Romuleus  Bart  hol.,  geb.  in  Florenz,  1548  Prof.  in  Ingolstadt 
bis  1577  (1571  lehnte  er  einen  Ruf  nach  Pisa  ab);  f  1588  in  Florenz. 
Näheres  bei  Negri,  Scrittori,  Florentini,  S.  84.  Zu  den  von  Domin. 
Schmid  l'Staats-Bibl.,  Cod.  Bav.  3012)  angeführten  Schriften  kommen 
jedenfalls  noch:  De  pact,  et  convent.  fontibus,  Ingoist.  1568.  8.  Mai. 
in  uU.  volunt.  ib,  1569.     Comp,  in  mat,  homicidii.  Colon.  1577.    8. 

Nr.   65. 

Kverhard  Nicolaus  junior,  geb.  1537,  f  1^86  (bei  Mederer, 
I,  299,  viel  Irrthümliclies).  Pitliche  Schriften  bei  Kobolt,  S.  212,  und 
Nachtr.  S.  92. 

Nr.  66. 

Lagus  (Haas)  Caspar,  geb.  in  Rain  1526,  1562  Prof.,  f  29.  Jan. 

1606.     Adelung,    Bd.    III,    S.    1060,    Kobolt,    S.  388.      In    der   Univ.- 

Bibliotli.  findet  sich  von  ihm:    De  claus.  codicill.  Ingoist.    1569.  4,    u. 
Disp.  pactor.  fut.  success,  ib,  1750. 

Nr.   67. 

Ninguarda  Raphael,  geb.  im  Veltlin,  Prof.  von  1565  —  69. 
Einige  Schriften  b.  Kobolt,  S.  482  (Mederer,  I,  317). 

Nr.   68. 

Ossanfius  Joh.  Rieh.,  geb.  in  Oss  in  Brabant,  1569  Prof.  in 
Ingolstadt  wahrscheinlich  bis  1574,  jedenfalls  ist  er  1579  Assessor  am 
Reichscamorgericht  zu  Speier.  Seine  Schriften  b.  Mederer,  I,  317; 
Kobolt,  S.  490,  u.  Nachtr.  S.  388. 

Nr.  69. 

Everhard  Georg,  studirt  1554  in  Ingolstadt,  1570  Prof.,  f  1585. 
Ein  paar  Schriften  bei  Kobolt,  S.  211,  u.  Nachtr.  S.  91. 

Nr.   70. 

Martini  Friodr. ,  1573  Prof.  an  der  -philos.  u.  1578  an  der 
Jurist.  Facultät;  1587  ab  nach  Freiburg  i.  Br.  Ueber  seine  letzten  .Tahre 
s.  Schreiber,  Gesch.  d.  Univ.  Freib.  B.  II,  S,  367  ff.  Mederer,  II,  150; 
Kobolt,  S.  483,  u.  Nachtr.  S.  198  u.  371. 
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Nr.  71. 

Gryll  Lorenz,    geb.    1524  in  Altheim   bei  Landshut,   stadirt  ia 

Ingolstadt,  macht  auf  Kosten  Fagger*s  weite  Beisen,  worfiber  er  in  seiner 

Antrittsrede  als  Prof.  1526  sprach;  f  4.  März  1560.     Mederer,  I,  263, 
Eobolt,  S.  293. 

Nr.  72. 

Boscius  Joh.  Lonäus,  geb.  in  Brabant,  1558  ans  L6wen  nach 
Ingolstadt  als  Prof.  der  Bhetorik  gerufen,  1560  an  der  medicinischen 
Facultat;  f  22.  Jan.  1585  (Kobolt  irrt  im  Datum).  Seine  Schrifteo  b. 
Mederer,  II,  101;  Kobolt,  S.  105,  u.  Nachtr.  S.  43. 

Nr.  73. 

Landau  (oder  Landaff)  Adam,  geb.  in  Eisleben,  1559  in  Ingol- 
stadt immatriculirt,  1561  Prof.;  f  25.  Febr.  1573.  Mederer,  II,  10; 
Kobolt,  S.  389. 

Nr.  74. 

Oetheus  (oder  Otto)  Jacob,  geb.  in  Nordhausen,  1570  Prof., 
1571  als  bischöflicher  Leibarzt  nach  Eichstädt.  A.  Strauss,  Virl,  qm/s 
Eichstadium  etc.  S.  351.     Mederer,  I,  330.     Kobolt,  S.  488. 

Nr.  75. 

Luz  (oder  Lutzius  de  Clas)  Cyriacus,  geb.  in  Landsberg  (nach 
Kobolt  in  Landshut),  studirt  in  Ingolstadt,  1571  Prof.,  1595  anf  einer 
Orient-Beise  in  türkischer  Gefangenschaft;  f  ^&i  1599  (Arch.  d.  Univ. 
B,  IV,  23.  Juli  1599).  Schriften  b.  Mederer,  II,  162;  Kobolt,  S.  418. 
u.  Nachtr.  S.   194. 

Nr.   76. 

Menzel  Philipp,  geb.  in  Sandsee  15.  Oct.  1546,  stadirt  in  Ingol- 
Stadt,  1568  Prof.  der  Poesie,  1571  poeta  laureaius,  1574  Prof.  der 
Medicin;  t  7.  Apr.  1613.  Strauss,  Firi,  quos  Eichst.  S.  819  f.  Fr. 
Jos.  Grienwaldt,  Album  Bavariae  iatricae,  S.  87  f.  Kobolt,  S.  447,  n. 
Nachtr.  S.  375. 

Nr.  77. 

Lo  rieh  ins  Joh.,  geb.  in  Hadamar,  wird  poeta  laureaius,  1542 
Prof.  in  Ingolstadt  und  Freisingischor  Canzler;  f  1569.  Phil.  Lonicenu. 
Oratio  fwnchris.  Frkfrt.  1571.  Ausser  den  bei  Adelung,  III,  2145,  und 
b.  Kobolt,  Nachtr.  S.  192  angeführten  Werken  schrieb  er:  Elegia  ^ 
obscuratione  solis  ult.  die  Auy.  Lj'j/ \  Si/ntaxis  latina.  IngoUt.  l^Jf*. 
Prosodia  Uitina.  ib.   1570. 

Nr.  78. 

Ziegler  Hioron.,  geb.  in  Rott«nburg,  studirt  in  Ingohtedt,  1540 
Prof.,  1542  in  St.  Anna  zu  Aiigsbur^^  1548  un  der  PoetaiMchale  u 
MOnchen,    1554   wiedor    in  Ingolstadt:    f  28.  Jan.    1562.     NiherM 
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Pinauer,  Vers.  e.  baier.  Gfel.-Gesch.,  S.  110  ff.  S.  auch  Arch.  d.  Univ. 
E,  I,  Nr.  2,  7.  Febr.  1562,  u.  0,  I,  1558  (woselbst  eine  Promotions- 
Eede).  Wiedemann,  Job.  Turmaier,  S.  92  ff.,  und  bes.  Kobolt,  S.  771, 
u.  Nachtr.  S.  301  u.  422. 

Nr.  79. 

Aemilius  Paulus,  geb.  in  Rom  als  Jude,  ebendort  getauft,  1547 
als  Mediciner  in  Ingolstadt  immatriculirt ,  lehrt  sofort  hebräische  Gram- 
matik, verfertigt  ein  Verzeichniss  der  hebräischen  Bücher  und  Handschrif- 
ten der  herzoglichen  Bibliothek  zu  München  (Staats-Bibl.  Cod.  Bavor. 
Catal,  37);  t  9.  Juni  1575;  seine  deutsche  Uebersetzung  des  Pentateuch 
(Augsb.  1544)  ist  mit  hebräischen  Buchstaben  gedruckt;  andere  Schriften 
s.  b.  Mederer,  II,  25;  Kobolt,  S.  9  u.  Nachtr.  S.  5.  lieber  seine  in 
der  Nibelungen-Strophe  geschriebene  Uebersetzung  der  Bücher  Samuelis 
besteht  eine  litterarische  Fehde,  s.  Berichte  d.  kgl.  sächs.  Gesellsch.  d. 
Wiss.  1872;  Kich.  Gosche,  Sendschreiben  an  Prof.  Fr.  Zarncke,  Guben, 
1872.  8;   dagegen  Zarncke,  Lit.  Centralblatt,    1872,   Nr.  18,    S.  483  ff. 

Nr.  80. 

Zettel  Wolfg.,  studirt  und  promovirt  (1537)  in  Ingolstadt,  1542 
Prof.,  t  16-  Juli  1576  (Arch.  d.  Univ.  D,  III,  Nr.  7,  f.  280  v.).  Zu 
den  b.  Mederer,  II,  31,  u.  Kobolt,  S.  771,  u.  Nachtr.  S.  301,  ange- 
führten Schriften  kommen  noch:  Lucius  Germaniae.  Ingoist.  1546.  8. 
Vitüf  facta  et  res  gestae  WlUielmi  quartl.  ib,  1571.  8. 

Nr.   81. 

Apian  (Bienewitz)  Philipp,  Sohn  Peter's,  s.  ob.  Nr.  37,  geb. 
in  Ingolstadt,  14.  Sept.  1531,  studirt  in  Ingolstadt,  Strassburg  und 
Paris,  1552  Prof.  in  Ingolstadt^  1564  auf  Heisen  in  Italien,  geht  Oct. 
1569  nach  Tübingen,  wo  t  14.  Nov.  1589.  Erhard  Cell,  Oratio  de 
vita  et  morte  Phil.  Apiani.  Tübingen.  1591.  4,  und  desselben  Ima- 
gines  pro/essorum  Tübingensium.  1596.  4.  Aretin,  Beiträge,  II,  1,  S.  71; 
Westenrieder,  Beitr.  VII,  253  ff.;  Westenrieder,  Calender,  1801,  S.  314. 
Kobolt,  S.   52,  u.  Nachtr.  S.   18. 

Nr.  82. 

Yultejus  Justus  (wahrscheinl.  Joh.  JustusJ,  geb.  in  Wetter 
1529,  t  1575.  S.  Joh.  Antrecht,  De  vita  et  obitu  Justi  VaUejL 
Giessen.    1731.  8,    Seino  Schriften  b.  Jöcher. 

Nr.   83. 

Löscher  Abraham,  geb.  in  Zwickau  1520,  1551  Prof.  in  Ingol- 
stadt, 1559  am  Beichscamergerichte  zu  Speier,  1568  Consulent  in  Nürn- 
berg; t  30.  Apr.  1575.    Jöcher,  III,  2048;  Kobolt,  S.  412. 

Nr.  84. 

Macer  Caspar,  geb.  in  Weissmain.,  1559  Prof.,  1568  ab  als 
Prediger  nach  Eegensburg.    Schriften  b.  Mederer,  I,  266;  Kobolt,  S.  421, 
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n.  Nachtr.    S.  194  n.  166;    Adelang,   IV,  309;   ausserdem  noch:    Ärtis 
rhetaricae  praeceptiones.   Augsb.  1561.    Processus  iudieiarius.  ib.  1563. 

Nr.  85. 

Jacobäus  Vitus,  geb.  in  Nürnberg,  wird  poeta  laureatus ,  1562 
Prof.;  t  Mai  1568  auf  der  Reise  in  das  Bad  Göppingen.  Mederer,  1. 
311.  Finauer,  Vers.  e.  bair.  Gol.-Gesch.  S.  137  ff.  Seine  poetischen  Werk" 
Uyaena  Lutherana ,  Elegia  ad  Istrum  und  ein  Carmen  epUhalam.  auf 
Neydecker's  Hochzeit,  befinden  sich  handschriftlich  im  Arch.  d.  Univ.  B, 
Nr.  2;  eine  Copie  der  Hyaetia  in  Staats-Bibl.  Cod.  Bavar.  3016,  C. 
8.  auch  Arch.  d.  Univ.  R,  Nr.  1,  c.  1565  u.  Mitte  1568. 

Nr.   86. 

Gomerius  (auch  Gamerius)  Hannard  genannt  Mosäns,  geb. 
in  Hemerten  an  der  Maas,  1564  Prof.;  f  1569.  Mederer,  I,  281;  Ko- 
bolt  S.  247,  u.  Nachtr.  S.   105  u.  333. 

Nr.  -87. 

Rotmar  Valentin,  geb.  in  Salzburg,  1569  Prof.  in  Ingolstadt. 
1572  in  Augsburg,  1574  wieder  in  Ingolstadt,  1576  poeta  laureatus: 
t  9.  März  1580.     Kobolt,  S.  167,  u.  Nachr.  S.  253  u.  400. 

Nr.  88. 

Lyresius  Job.,  geb.  in  Clcvo,  studirt  1562  in  Ingolstadt,  156S 
Prof.,  1571  ab  als  Hauslehrer  beim  Grafen  v.  Montfort,  1573  ist  er  in 
Löwen.     Mederer,  I,  308,  315  u.  329. 

Nr.   89. 

Sifanus  Lorenz,  geb.  in  Brunafeld,  1569  Prof.;  f  4.  Mai  1579. 
Schriften  b.  Mederer,  II,  55,  u.  Kobolt,  S.  637. 

Nr.   90. 

Engerd  Job.,  geb.  in  Neustadt  in  Thüringen,  tritt  xnm  Katholi- 
cismus  über,  1570  in  Ingolstadt  immatriculirt,  1572  Prof.,  1587  ent- 
lassen.    Kobolt,  S.  204,  u.  Nachtr.  S.  86  und  331. 

Nr.  91. 

Knab  Uckius  Sebastian,  geb.  1545  als  £nkel  eines  Bauern 
Knab  im  Dorfe  Eck,  welcher  eine  Tante  des  Job.  Eck  geheirathet  h^tfte, 
studirt  in  Freiburg  i.  1^,  in  München  und  Ingolstadt,  1566  Latein-Lehrfr 
in  Benedictbeuern,  1507  bischöflicher  Secretar  in  Freising,  führt  dann  als 
Soldat  ein  Abenteurer-Leben,  1574  Prof.  in  Ingolstadt,  1578  dort  aii 
der  juristisclien  Facultat,  entschwindet  dann  unserm  Blicke.'  Wiedemann, 
Job.  Eck,  S.  429  ff.  Schrieb:  Disp.  phd.  ex  libr.  Ethic.  Arist.  dt- 
prompta.    Ingoist.  1576.    4. 

Nr.  92. 

Hagel  Balthasar,  geb.  1551  in  Murnan,  1577  Prof.  In  Ingol- 
stadt,   1588    in  Dillingen,    1606  wieder  in  Ingolstadt;   f  1616.     Cnif.- 


Biogr.  Kr.  93—98.  497 

Bibl.  Cod.  Mscr.  819.    4,  f.  196.     Kobolt,  S.  301.  u.  Nachtr.  S.  131. 
Backer  VI,  201. 

Nr.  93. 

Stevart  Peter,  geb.  1549  in  Lüttich,  1584  Prof.  in  Ingolstadt 
bis  1619;  f  1624  in  Lüttich.  üeber  seine  Waisenhaus-Stiftung  Mederer 
JI,  240 ;  seine  Schriften  ebend.  u.  134.  Strauss,  Viri,  quos  Eichst,  etc. 
S.  41. 

Nr.  94. 

Menzel  Leo,  geb.  in  Ingolstadt,  Sohn  Philipps,  s.  ob.' Nr.  76, 
ätudirt  in  Ingolstadt,  1608  in  Rom,  promovirt  1612  in  Bologna  (Arch.- 
Conserv.  Fase.  6,  Nr.  5'),  1612  Prof.  in  Ingolstadt;  t  28.  Apr.  1683 
(Kobolt  irrt  im  Jahre).  Schriften  b.  Mederer,  U,  267  f.,  Kobolt,  S.  447, 
u.  Nachtr.  S.  375. 

Nr.   95. 

Gretser  Jacob,  geb.  27.  März  1562  in  Markdorf  bei  Constanz, 
tritt  1579  in  den  Jesuiten-Orden,  studirt  in  Ingolstadt,  1588  Prof.  der 
Philosophie,  lehrt  1591  Griechisch  am  Gymnasium,  1592  Prof.  der  Theo- 
logie, 1616  vom  Lehramte  dispensirt;  f  29.  Jan.  1625  am  Gehirn- 
schwund. Biographie  von  Paul  Frehems  im  1.  Bd.  der  17  Bände  füllen- 
den Gesammt-Ausgabe  dor  Werke  Gretser's.     Backer,  I,  345 — 364. 

Nr.   96. 

Eiselin  Michael,  geb.  in  Schwäbisch  Gmünd  1558,  1586  Prof. 
an  der  philos.  und  1590  an  der  theolog.  Facultät,  1603  in  Dillingen, 
dann  in  München,  hierauf  in  Constanz,  wo  f  16.  Nov.  1613.  Backer, 
II,  171.     Kobolt,  S.  194,  u.  Nachtr.  S.  83. 

Nr.  97. 

Keller  (oder  Gellarins)  Jacob,  geb.  1568  in  Säckingen  in 
Vorderösterreich,  1600  Prof.  bis  1606,  dann  Eector  des  Jesniten-GoUegiums 
zu  München  bis  1623;  f  23.  Febr.  1631.  Seme  Mysteria  politica  {1625) 
in  Paris  durch  den  Henker  verbrannt;  schreibt  unter  dem  Pseudonym 
„Hörwarth'^  eine  Vertheidigung  Ludwigs  des  Bayern  gegen  Bzovius  (den 
Fortsetzer  des  Baronius);  unter  dem  Pseudonym  „Fabius  Hercynianus'* 
setzt  er  des  Belsius  Cancellaria  secreta  fort.  Wesüermayer,  Jac.  Bälde, 
S.  28;  Kobolt,  S.  369  u.  Nachtr.  S.  172;  Backer,  III,  390. 

Nr.  98. 

Tanner  Adam,  geb.  1572  in  Innsbruck,  1603  Prof.  in  Ingolstadt, 
1618  in  Wien,  1619  wieder  in  Ingolstadt,  aber  alsbald  als  Canzler  der 
Universität  nach  Prag  abgegangen,  1620  kehrt  er  aus  Gesundheitsgrün- 
den von  dort  nach. Ingolstadt  zurück;  f  in  Unken  25.  Mai  1632.  Schrif- 
ten b.  Mederer,  II,  262  f.;  Kobolt,  S.  679;  Backer,  II,  620. 

Prantl,  Oetohichte  der  UniTenitit  München  U.  32 
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Nr.  99. 

Heiss  Sebastian,  geb.  1571  in  Augsbnrg,  tritt  1591  in  den 
Jesniten-Orden,  1599  Prof.  bis  zu  seiner  dauernden  Kränklichkeit  1613; 
t  20.  Juli  1614.  Schriften  b.  Mederer,  II,  211;  Kobolt,  S.  314,  und 
Nachtr.  S.  147,  Backer,  II,  291. 

Nr.  100. 

Moquet  (oder  Mocquet)  Joh.,  geb.  1574  in  Neufpont  in  Lothrin- 
gen, 1595  Jesuit  in  Landsberg,  1613  Prof.,  1622  Rector  des  Collegiums 
zu  Dillingon  und  hierauf  zu  Innsbruck,  wo  f  29.  Jan.  1642.  Schriften 
b.  Mederer,  II,  233;  Kobolt,  S.  461;  Backer,  III,  500.  (üniv.-Bibliotb. 
Cod.  Mscr.  819.    4.) 

Nr.   101. 

Stengel  Georg,  geb.  1584  in  Augsburg,  1601  Jesuit  in  Land»- 
berg,  1618  Prof.;  f  10.  Apr.  1651.  Seine  zahlreichen  (über  70)  Schrif- 
ten s.  b.  Backer,  II,  583;  Veith,  Biblioth.  August.  III,  181-206. 
Kobolt,  S.  659. 

Nr.  102. 

Coscanus  Oswald,  geb.  in  Hall  in  Tirol,  1616  Prof.;  t  18.  Jtn. 
1637  in  Geisenfeld.  (Kobolt,  S.  144).  Zu  den  bei  Backer,  ÜI,  254. 
angeführten  Schriften  kommen  aus  der  Staats-  und  der  IJnivers.-Bibliothek 
noch  8  anderweitige. 

Nr.   103. 

Felix  Simon,  geb.  1583  in  München,  tritt  1600  in  den  JesuHen- 
Orden,  1636  Prof.  bis  1641,  dann  in  München,  wo  t  26.  Febr.  1656. 
Kobolt,   S.  218;   Backer,    I,   299   (in   der   Univ.-Bibl.   ^  Diasertatiooen). 

Nr.  104. 

Fachineus  Andreas,  geb.  in  Forli,  1587  Prof.  bis  1597,  diiu 
in  Pisa.  Schriften  b.  Mederer,  II,  149  f.;  Kobolt,  S.  217,  n.  Nachtr. 
S.  93 ;  hiezu  in  Staats-  u.  Univ.-Bibl.  noch  5  weitere. 

Nr.  105. 

Canisius  Heinrich,  ein  Neffe  Peter*s,  s.  ob.  Nr.  43»  geb.  1548 
in  Nimwegen,  studirt  in  LOwen,  1590  Prof.;  f  2.  Sept.  1610.  SchrillMi 
b.  Mederer,  II,  199;  Kobolt,  S.  121,  u.  Nachtr.  S.  48. 

Nr.    106. 

Giphanius  (oder  Van  Giffen)  Hubort,  geb.  1534  in  Bam  ii 
Geldern,  docirt  Philosophie  in  Strassburg,  wo  er  von  den  CalTinSsta  n 
den  Lutheranern  übertritt,  dann  in  Altorf  Jurisprudenz,  wird  kaflioliseh; 
1590  Prof.  in  Ingolstadt,  1599  ab  als  kaiserlicher  C^niler  nach  Pkif; 
t  28.  Juli  1609.  Mederer,  II,  161;  Kobolt,  S.  264,  n.  Vaishtr.  110. 
Zeidler,   Vitae  pro/ess.    Altorf,   Bd.  I,  S.  37. 
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Nr.    107. 

Denich  Joachim,  gob.  1563  in  Brüssel,  1590  Prof.;  f  27.  oder 
29.  März  1633.  Mederer,  II,  266;  Kobolt,  S.  121  u.  151,  11.  Naclitr. 
S.  61;  hlezu  in  Staats-  u.  Univ.-Bibl.  noch  weitere  15  Dissertationen. 

Nr.  108. 

Rath  (oder  Rädl)  Hieronymiis,  1594  Prof.,  1601  bis  1G13 
Prinzenlehrer  in  München,  dann  wieder  zur  Professur  zurückgekehrt;  f  Jan. 
1625.  Schriften  b.  Mederer,  II,  245;  Kobolt,  S.  546;  in  den  beiden 
Bibliotheken  zusammen  noch  31   Dissertationen. 

Nr.  109. 

Stuber  Johann,  gob.  1566  in  Lipportshofen  im  Eichstädtischen; 
practicirt  in  Speier,  wird  Regierungsrath  in  Burghausen,  1601  Prof.; 
t  Mai  1623.  Strauss,  F/W,  quos  Eichst,  etc.  S.  422 ;  Mederer,  II,  236; 
Kobolt,  S.  674;  in  der  Univ.-Biblioth.  24  Dissertationen. 

Nr.   110. 

Labrique  (oder  La  Fabriquo)  Simon,  geb.  in  Lflttich,  1605 
Prof.  bis  1622,  wo  er  in  pfalz-neuburgische  Dienste  geht.  Mederer,  II, 
233;  Kobolt,  S.  386,  u.  Nachtr.  S.   179. 

Nr.   111. 

Waizenegger  Ferdinand,  geb.  in  Bregenz,  1612  Prof.;  f  18. 
Aug.  1634;  ausser  den  b.  Mederer,  II,  272,  und  b.  Kobolt,  S.  725, 
erwähnten  Schriften  noch:  Speculum  iuridieum.  1634.  4. 

Nr.  112. 

Denich  Caspar,  Sohn  Joachim's,  s.  ob.  Nr.  107,  geb.  in  Ingol- 
stadt 1591  (seine  Mutter  war  eine  Tochtpr  des  Casp.  Lagus,  s.  ob.  Nr.  66); 
1614  Prof.;  1655  Emeritus;  f  2.  Jan.  1660.  Des  Lossius  Leichenrede 
auf  ihn  Staats-Bibl.  Cod.  Bavar.  3018,  f.  66.  Mederer,  II,  354;  Kobolt, 
S,  152.     In  d.  Staats  Biblioth.  „Denichiomnema". 

Nr.   113. 

Schmid  Job.  Valentin  genannt  von  Wellenstein,  geb.  in 
Bregenz,  studiii;  in  Würzburg,  practicirt  in  Speier,  bischöflicher  Rath  in 
Würzburg  und  Bamberg,  1621  Advocat  in  Bregenz,  1623  Prof.,  1636 
ab  als  Canzler  nach  Barghansen.  Schriften  b.  Mederer,  II,  279;  Kobolt, 
Nachtr.  8.  265;  hiezu/  noch:  Hypotyposis  materiae  praesumpHonum, 
Ingoist.  1629.  4. 

Nr.  114. 

Rath  Arnold,  geb.  1599  in  Herzogenbusch,  calvinistlsch  und 
später  zum  Katholicismus  übergetreten  (Arch.-Conserv.  Easc.  6,  Nr.  56, 
18.  Juli  1652);  1626  Prof.;  t  25.  Mai  1671.  Schriften  b.  Mederer, 
II,  387  f.,  Kobolt,  S.  544,  n.  Nachtr.  S.  239. 

32* 
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Nr.  115. 

Bnrgnndins  Nicolaus,  geb.  1586  in  Hennegan,  Hofgerichts- 
Advocat  in  Brüssel,  1627  Prof.,  1639  wieder  ab  nach  BrfisseL  Medervr, 
II,  292  ;  Kobolt,  S.  117,  u.  Nachtr.  S.  47 ;  Westermayer,  Jäc.  Bälde,  S.  152. 

Nr.   116. 

Manz  Caspar,  geb.  in  Gundelfingen,  studirt  in  Dillingen  nnd  In- 
golstadt; bischöflicher  Bath  in  Angsbnrg,  dann  Prof.  in  Dillingen,  1636 
Prof.  in  Ingolstadt,  Juli  1653  ab  als  Canzler  nach  Pfalz-Neubnrg,  1660 
wieder  zurück  nach  Ingolstadt;  f  28.  März  1677.  Des  Prof.  Ba«» 
Leichenrede  auf  ihn  Staats-Bibl.  Cod.  Bavar.  3018,  f.  60.  Schriflen  b. 
Mederer,  III,  27  f.;  Kobolt,  S.  425,  u.  Nachtr.  S.  195. 

Nr.   117. 

Besold  Christoph,  geb.  1577  in  Tübingen,  dort  Prof.;  1680  in 
Heilbronn  zum  Katholicismus  übergetreten;  1636  gleichzeitig  nach  Wien, 
Bologna  und  Ingolstadt  berufen  zieht  er  letztere  Universität  Tor;  f  15* 
Sept.  1638.     Mederer,  II,  288  f.;  Kobolt,  S.  90,  u.  Nachtr.  S.  88. 

Nn   118. 

Hollyng  Edmund,  geb.  in  York  in  England,  1588  in  Ingolstadt 
immatriculirt ,  1584  Prof.  an  der  philosophischen  und  1588  an  der  n»- 
dicinischen  Facultat;  f  26.  März  1612.  Mederer,  U,  204;  Kobolt, 
S.  338,  u.  Nachtr.  S.  162;  Grienwaldt,  Älb.  Bavar.  iatricae,  8.  65  ff. 

Nr.   119. 

Menzel  Albert,  Sohn  Philipps,  s.  ob.  Nr.  76,  geb«  in  Ingolstadt, 
wo  auch  studirt;  Leibarzt  des  Herzogs  Wolfgang,  1603  Prof.,  f  9.  Juli 
1632.  Des  Prof.  Höver  Leichenrede  auf  ihn  ist  gedruckt  (Ingoist.  1682  4). 
Mederer  II,  264;  Fr.  J.  Grienwaldt,  a.  a.  0.    8.  85  ff.;  Kobolt,  8.445. 

Nr.  120. 

Höver  Wolfgang,  geb.  in  Meissen,  studirt  in  Leipiig,  wo  m 
Katholicismus  übergetreten  (Arch.  d.  Univ.  E,  I,  Nr.  8,  27.  Febr.  1614), 
promovirt  in  Bologna;  dann  praktischer  Arzt  in  Salzburg  und  Freiang; 
1614  Prof.;  t  12.  Nov.  1647.  Schriften  b.  Grienwaldt,  a«  a.  0.  8.  64; 
Mederer,  II,  316;  Kobolt,  S.  333. 

Nr.   121. 

Düler  (auch  Düller)  Job.,  geb.  in  Luxem  1599,  stadirt  dort 
und  in  Freiburg  (i.  d.  Schw.),  in  Paris  und  Pont  a  Monnon,  wo  m 
promovirt;  Arzt  in  Rom  (bei  S.  Spirito),  in  Luzem  und  Froibarg,  16S9 
Prof.  in  Ingolstadt;  f  14.  oder  15.  Aug.  1656.  Brem*8  Leicheniodi  aif 
ihn  ist  gedruckt.     Mederer,  II,  343;  Kobolt,  S.  163. 

Nr.   122. 

Scheiner  Christoph,    geb.  1575  in  Wald  bei  Miadelliäl^ 
dirt   in    Ingolstadt,    1610  Prof.,    1611   beobachtet   er   dii 


Biogr.  Nr.  128—129.  501 

(worüber  Näheres  bei  Mederer,  II,  201  f.  u.  210  ff.);  1614  und  1616 
vorübergehend  in  Innsbruck  beim  Erzherzog  Maximilian;  1617  Rector  des 
Jesuiten-CoUegiums  zu  Neiss;  t  18-  Juli  1650.  Arch.  d.  Univ.  0,  I, 
Nr.  4,  f.  113  V.;  Üniv.-Biblioth.  Cod.  Mscr.  819.  4. 

Nr.   123. 

Bälde  Jacob,  geb.  4.  Jan.  1604  in  Ensisheim  im  Elsass,  studirt 
dort  und  in  Beifort,  Ingolstadt,  Innsbruck,  1624  in  Landsberg  Jesuit, 
1635  Prof.  der  Rhetorik  in  Ingolstadt,  1638  Ho^rediger  in  München, 
1649  Prediger  in  Landshut,  1652  in  Amberg,  1654  Hofprediger  in  Neu- 
burg a;  D.;  t  9.  Aug.  1668.  Ueber  alles  Nähere  s.  die  sorgfaltige 
Schrift  von  Qg.  Westermayer,  Jac.  Bälde,  s.  Leben  u.  s.  Werke,  München 
1868.  8.    (Bomeis,  Jac.  Bälde,  Neuburger- Programm.  1868). 

Nr.   124. 

Mayr  Georg,  geb.  in  Eain  1565,  1583  Jesuit,  1593  Prof.  bis 
1596;  t  25.  Aug.  1623  in  Rom.  Schriften  b.  Backer,  I,  489;  Eo- 
bolt,  S.  439. 

Nn  125. 

Lanz  Joh. ,  geb.  in  Tettnang,  1601  Prof.  wenigstens  bis  1618, 
später  in  Mainz,  wo  f  1688.  Backer,  I,  448.  Seine  üebersetzung  der 
ersten  6  Bücher  dos  Euklides  wurde  auf  Kosten  der  Facultät  gedruckt 
(Arch.  d.  Univ.  0,   I,   Nr.  4,  f.  112). 

Nr.  126. 

Leymann  (auch  Laymann)  Paul,  geb.  in  Innsbruck,  1594  Je- 
suit, 1608  Prof.;  f  IS.  Nov.  1635  in  Constanz  an  der  JPest.  Seine 
zahlreichen  Schriften  b.  Backer,  I,  448. 

Nn  127. 

Lechner  Caspar,  geb.  1583  in  Hall  (nach  Mederer  in  Beichen- 
hall), 1599  Jesuit,  1613  Prof.  an  der  philos.  und  von  1618  —  26  an 
der  theolog.  Facultät,  dann  in  Prag,  wo  f  31.  März  1634.  Seine  vielen 
Schriften  s.  Univ.-Bibl.  Cod.  Mscr.  819,  4,  f.  182  v.,  sowie  Mehrere? 
in  der  Staats-  und  in  der  TJniv.-Bibliothek. 

Nr.   128. 

Siegersreitter  Joh.,  geb.  in  Straubing,  1614  Prof.  in  Ingolstadt, 
1641—44  Rector  des  Jesuiten-CoUegiums  in  AltenOtting;  f  1653.  Schriften 
b.  Mederer,  II,  217;  Kobolt,  S.  636  u.  Nachtr.  S.  272;  ausserdem  noch 
2  anderweitige  in  d.  Staats-  u.  Univ.-Bibl. 

Nr.   129. 

Forer  Lorenz,  geb.  1580  in  Luzem,  1615  Prof^  in  Ingolstadt, 
dann  Canzler  der  Universität  Dillingen,  Kector  in  Luzem,  27  Jahre  hin- 
durch Beichtvater  der  BischOfe  zu  Augsburg;  f  7.  Jan.  1&59.  Seine 
zahlreichen  Schriften  b.  Backer,  lY,  252. 
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Nr.    130. 

Cysatus  Joh.  Bpt.,  geb.  1588  in  Lozern,  1618 — 22  Prof.  der 
Mathematik,  dann  wieder  in  Lozem ,  wo  f  3.  Mai  1657.  Mederer,  D, 
224;  Kobolt,  S.  149  u.  Nachtr.  S.  61;  Backer,  IV,  163. 

Nr.  131. 

Hertenstein  Leodegar,  geb.  in  Luzern,  1633  Prof.;  f  4.  Mai 
1652.  Ausser  der  b.  Backer,  V,  3Ö2,  angefahrten  Schrift  finden  sich  in 
den  Bibliotheken  noch  3  anderweitige. 

Nr.   132. 

Bissei  Joh.,  geb.  1601  in  Babenhausen,  1635  Prof.;  t  1677  zu 
Amberg.     Mederer  II,  275;  Adelung,  I,  1107,  Kobolt,  8.  97. 

Nr.  133. 

Burghaber  Adam,  geb.  1608  in  Velden,  1626  Jesuit,  1642 
Prof.,  1654  Rector  des  Münchener  Collegiums,  1665  Prof.  in  Freibnrg 
i.  Br.    Kobolt,  S.  116.    Die  TJniv.-Bibl.  besitzt  18  Druckschriften  Ton  ihm. 

Nr.    133  a.    (als  Ergänzung  u.  Berichtigung  zu  Bd.  I,   8.  443  f.) 

Reihing  Jacob,  geb.  6.  Jan.  1579  in  Augsburg,  1608  Prof.,  tritt 
1621  aus  dem  Jesuiten-Orden  aus  und  wird  in  Tübingen  lotherisch,  M- 
rathet  die  schöne  Marie  Welser;  f  5.  Mai  1628.  Bäcker,  ÜI,  654; 
Kobolt,  Nachtr.  S.  395,  Adelung,  VI,  1639.  Im  J.  1682  enchieneB 
drei  Spottschriften  auf  seine  Heirath. 

Reihing  Conrad,  Bruder  des  Vorigen,  geb.  in  Angsbnrg,  1602 
Prof.,  1621  Rector  in  Augsburg;  f  in  München  1634.  Kobolt,  Nachtr. 
S.  245.   Backer,  IV,  624. 

Lamparter  Heinrich,  geb.  1591  in  Luzern,  1620  Prof.,  dun 
Rector  in  Amberg,  Dillingen  und  Neuburg,  später  Ordens-Provincial  in 
Böhmen;  t  14.  Oct.  1670  in  Augsburg.     Backer,  V,  405. 

Wysing  Nie,  geb.  1600  in  Luzeni,  1628  Prof.,  dann  Censor  in 
Rom;  t  22.  Sept.  1672  in  München.    Backer,  II,  678. 

Eine  grössere  oder  kleinere  Anzahl  von  Disputatione-Schriften  IfaiM 
sich  in  den  Bibliotheken  von  den  Jesuiten  Brntscher  Joh.,  Hund- 
brodt  Walter,  Erndlin  Joach.,  Rechlinger  Frz. 

Nr.  134, 

Zimern  Oswald  von,  geb.  1604  in  Weidenheim,  1681  Genflnd- 
Visitator   in   Augsburg,    1636   Prof.;    f   22.  Febr.  1680.     Mederer,  m, 

39;    Kobolt,    S.  780  u.  Nachtr.   S.  302. 

Nr.   135. 

Haunold  Christoph,  geb.  1610  in  Altenthann,  1630  tritt  er  in 
den  Jesuiten-Orden,  1653  Prof.,  1666  Emeritus;  t  22.  Juni  1689  in 
Ingolstadt.  Seine  Schriften  b.  Mederer,  II,  351  u.  III,  66  f.;  KoboH, 
S.  309  u.  Nachtr.  S.  142 ;  Backer,  II,  288. 
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Nr.  136. 

Illsung  Jacob,  geb.  in  Hall  in  Tirol,  1664  Prof.  an  der  philos. 
and  1671  an  der  theol.  Facnltat;  1679  abgetreten;  f  19.  Sept.  1695 
in  Ingolstadt.     Mederer,  III,  83  f.;  Kobolt,  S.  359;  Backer,  HI,  368. 

Nr.  137. 

Wiestner  Jacob,  geb.  1640  in  Feldkirchen,  1677  Prof.  an  der 
philos.  und  1681  an  der  theol.  Facnltat,  1683  Canonist,  1700  geht  er 
nach  München.     Schriften  b.  Mederer,  III,  99;  Backer,  VI,  787. 

Nr.  138. 

Friedrich  Melchior,  geb.  in  Landßberg,  1687  Prof.;  t  8.  Jnlil708 
(Kobolt  irrt).  Schriften  b.  Mederer,  III,  123 ;  Kobolt,  S.  284;  Backer,  VI,  162. 

Nr.  139. 

Vogler  Jos.,  geb.  in  Meringen  in  Schwaben,  1691  Prof.;  t 
23.  Juni  1708.  Mederer,  lU,  121;  Kobolt,  S.  719  u.  Nachtr.  288; 
Backer,  IV,  736. 

Nr.  140. 

Schmalzgruber  Franz,  geb.  1663  in  Griesbach,  1698  Prof. 
an  der  philos.  und  1703  an  der  theolog.  Facnltat,  1705  in  Dillingen, 
1709  als  Canonist  wieder  in  Ingolstadt,  1716  ab  als  Canzler  der  Uni- 
versität Dillingen,  wo  t  7.  Nov.  1755.  Mederer,  UI,  126,  129  vu  142; 
Backer,  V,  666. 

Nr.   141. 

Lossius  Joh.  Jac,  geb.  iii  Sandersdörf,  1655  Prof.;  f  21.  Ang. 
1675;  über  sein  Porträt  s.  Mederer,  III,  18.  Kobolt,  S.  416.  Ausser 
der  b.  Mederer,  III,  17  angeführten  Schrift  verfasste  er  anch:  Epinidan 
seu  triumjphalis  dedicatio  $upr,  docL  iur.  can.  laureae.    Ingolsi  1656.  8. 

Nr.  142. 

Crollalanza  Joh.  Ant.,  wird  1641  Prof.;  t  6.  Apr.  1688. 
Mederer,  UI,  50;  Kobolt,  S.  146. 

Nr.  143. 

Bassus  Dominicus  von,  geb.  1643  in  Peschlan,  1671  Prof.; 
t  15.  Aug.  1704.  Mederer,  III,  109;  Kobolt,  S.  79;  Siebenkees,  Nenes 
jnr.  Magazin,  I,  464.  Mehrere  officielle  Beden  von  ihm  handschriftlich 
in  Staats-Bibl.,  Cod.  Bavar.  3018,  f.  16,  55,  76  n.  78  v. 

Nr.  144. 

Emken  (oder  Embken)  Wiricus,  geb.  In  Jülich,  1672  Prof.; 
t  23.  Apr.  1692.     Eine  Schrift  b.  Mederer,  IH,  75;  Kobolt,  S.  203. 

Nr.  145. 
Widmont  Georg,  geb.  1640,   wird  Prof.  in  Innsbmck,  1676  in 
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Ingolstadt;  f  6.  Mai  1706;  ein  Leicli-  oder  Tranergesang  auf  seinen  Tod 
erschien  gedruckt  (lat.  u.  deutsch),  üeber  sein  Pandekten  -  Werk  und 
andere  Schriften  s.  Mederer,  III,  114  f.;  Kobolt,  S.  750. 

Nr.   146. 

Ghlingensperger  Christoph,  geb.  7.  Juni  1651  in  Fronten- 
hausen, studirt  in  Ingolstadt,  1677  Prof.,  1693  geadelt;  f  28.  Aug.  1720. 
Rine  lat.  Leichenrede  gedruckt  in  Ingoist.  Seine  zahlreichen  Schriften  b. 
Mederer,  III,  156;  Kobolt,  S.  127. 

Nr.  147. 

Verlohner  Lor.  Alb.,  geb.  in  Wolkenstein  in  Tirol,  1692  Prof.; 
t  22.  Decbr.  1732.  Schriften  b.  Mederer,  III,  186;  Kobolt,  8.  750. 
Ausserdem  gab  er  2.  bis  7.  Theil  der  Pandekten  Widmont*8  heraus. 

Nr.    148. 

Ohardel  Joh.  Friedr.  von,  geb.  12.  März  1673  in  Luxemburg, 
1706  Prof.;  f  17.  Juni  1713.  Eine  Schrift  b.  Mederer,  UI,  ISS; 
Kobolt,  S.  125. 

Nr.  149. 

Brem  Wolfg.  Sigism.,  geb.  1614  in  Gumbrechtshofen  bei  Wald- 
sassen, studirt  in  Prag  und  Padua,  wird  Physikus  in  Amberg,  1647  Prof.; 
t  9.  Nov.  1674;  des  Ingolstadter  Ph3rsikus  Schönfelder  Leichenrede  auf 
ihn  wurde  gedruckt.  Schriften  b.  Mederer,  III,  11;  Kobolt,  8.  108. 
Eine  Rectoratsrode  von  ihm  handschriftlich  in  Staats-Bibl.  Cod.  Barar. 
3018,  f.  72. 

Nr.  150. 

Stelzlin  Jacob,  geb.  in  Inningen,  1644  Prof.;  f  16.  Juni  1677. 
Schriften  b.  Mederer,  III,  29;  Kobolt,  S.  658;  Grienwaldt,  Alb.  Ba?. 
iatr.  S.  119. 

Nr.  151. 

Thiermair  Frz.  Ign.,  geb.  in  München  als  Sohn  eines  knrfinti. 
Leibarztes,  studirt  in  Padua,  gehört  der  Universität  nur  v.  1656^64  an. 
Uebor  seine  reiche  schriftstellerische  Thätigkeit  s.  Grienwaldt,  a«  a.  0. 
121  ff.,  Mederer,  II,  364;  Kobolt,  S.  .689. 

Nr.   152. 

Albrecht  Joh.  Rud. ,  geb.  in  ZArich,  wird  Stadt-Phyiikoi  in 
Ingolstadt,  1664  Prof.,  1671  ab  als  Physikus  nach  Ellwangen  ;  f  167S> 
Schriften  b.  Mederer,  II,  388;  Kobolt,  S.  32. 

Nr.  153. 

Vorwaltner  Joh.  Menrad,  geb.  1651  in  Ingolstadt,  wo  an 
aus  Holstein  stammender  Vater  Physikus  war,  studirt  in  Ingolatedt,  tUm 
und  Rom,  wird  Physikus  in  Cham,    1681   Prof.»    1704  ab   als  hgkuä 
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nach  München;  f  9.  Oct.  1724.  Kobolt,  S.  721.  Zwei  handschrifklich 
hinterlassene  Schriften  gab  Frz.  J.  Grienwaldt  heraus  {Methodus  resolvendi 
puncto  theorica  et  practica.    1787  und  Sermofies  academici  1739.) 

Nr.  154. 

Hertel  Job.  Mich.,  geb.  in  Bain,  studirt  in  Ingolstadt,  1692 
Prof.;  t  10.  März  1711.     Mederer,  HI,  128;  Kobolt,  S.  324. 

Nr.  155. 

Ott  Christoph,  geb.  in  Freiburg  i.  d.  Schw.,  1653  Prof.  bis  1657. 
Schriften  b.  Mederer,  II,  346;    Backer,  I,  529. 

Nr.    156. 

Truchsess  Eusebius,  geb.  1631  in  Scheer  in  Württemberg, 
studirt  in  Rom,  1658-— 66  Prof.,  dann  in  München,  Dillingen,  hierauf  in 
Rom  Secretär  des  General-Propstes,  später  Rector  mehrerer  Gollegien  des 
Jesuiten-Ordens.  Schriften  b.  Mederer,  II,  349 ;  Kobolt,  S.  699 ;  Backer, 
IV,  703, 

Nr.  157. 

Ai genler  Adam,  geb.  1633  in  Tramin,  1666  Prof.,  1671  ab  als 
Missionär  nach  China;  f  26.  Aug.  1673  auf  der  Reise.  Schriften  s. 
Üniv.-Bibl.  Cod.  Mscr.  819.  4,  f.  182;  Mederer,  II,  384;  Kobolt,  S.  20 
u.  Nachtr.  S.  7. 

Nr.  158. 

Kleinbrodt  Ant.,  tritt  1686  in  den  Jesuiten-Orden,  1701  Prof. 
bis  1705;  f  18-  Febr.  1718  in  Regensburg.  Seine  Hauptschrift  Mundus 
elementaris  disputatiani  subiectus.  Ingoist.  1704.  8;  Anderes  b.  Backer, 
V,  373;  Pamassus  Boicus,  VI,  267. 

Nr.   159. 

Hausmann  Leonh. ,  1711  Prof.  Ausser  der  b.  Mederer,  III, 
138  angefahrten  Schrift  noch  zwei  andere  (QuaestUmes  phUos.  1711  und 
Obiectum  oculi.  1714). 

Nr.  160. 

Falk  Jos.,  geb.  2.  Mai  1680  in  Freiburg  i.  d.  Schw.,  studirt  dort 
und  in  Leyden,  Paris,  Rom;  wird  1702  Jesuit,  docirt  in  Freiburg  i.  Br., 
1714  Prof.  in  Ingolstadt,  1715  Prinzenlehrer  in  München;  t  19.  Apr. 
1737.  Schriften  b.  Mederer,  III,  139;  Baader,  D.  gel.  Baiem,  I,  310; 
Backer,  II,  180. 

Nr.    160  a.   (als  Erg&nzung  u.  Berichtigung  zu  Bd.  I,  8.  506.). 

Amrhjn  Beatus,  geb.  in  Luzem,  1661  Prof.  an  der  philos.  und 
L666  an  der  theolog.  Facultät,  1671  ab  als  Missionär  nach  China;  f  1678. 
Kobolt,  8.  39;  ausser  den  b.  Backer  YI,  13  angefahrten  Schriften  nodi 
2  andere  in  den  Bibliotheken, 
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Haidlberger  Georg,  geb.  in  Sipplingen  in  Schwaben  9.  Mai  1621, 
1640  Jesuit,  1654  Prof.,  dann  Prediger  in  Augsburg;  f  31.  Dec.  1683 
in  Ellwangen;  zu  Backer,  V,  267  noch  5  andere  Schriften  aus  der  UniT.- 
BibL  beizufügen. 

Kam  Mathias,  geb.  in  Hall  in  Tirol,  1651  Jesuit,  1655  Prof.; 
t  27.  Febr.  1665  in  Dillingen.  Backer,  VI,  489;  ausserdem  noch  7 
Dissertationen  in  den  Bibliotheken. 

Zingnis  Paul,  geb.  in  Eppan  in  Tirol,  1681  Prof.,  1685  io 
Freiburg  i.  d.  Schw.,  1689  in  Innsbruck;  in  den  Bibliotheken  7  Schrif- 
ten von  ihm. 

lieber  Stoz  Joh.,  geb.  in  Augsburg,  Prof.  1653,  und  Wex  Jac, 
Prof.  1677,  8.  Backer,  V,  713,  u.  VI,  785. 

Nr.  161. 

Artinger  Joh.  Peter,  geb.  in  Ingolstadt,  studirt  und  promoriit 
in  Born,  1722  Prof.;  f  2.  Oct.  1729.  Seine  anonymen  Schriften  bei 
Mederer,  III,  177;  Baader,  I,  41. 

Nr.  162. 

Mayer  (oder  Mayr)  Jos.,  geb.  in  Hall  in  Tirol,  1703  Prof.  an 
der  philos.  und  1715  an  der  theol.  Facultät;  f  1743  in  Born.     Mederer, 

III,  215;  Backer,  V,  529. 

Nr.   163. 

Mayer  Anton,  geb.  24.  Nov.  1673  in  Nessel wang,  studirt  in 
Ingolstadt,  1718  Prof.;  f  3.  Juli  1749  als  Emeritus.  Seine  Schriften 
b.  Mederer,  III,  240. 

Nr.  164. 

Dichel  Adam,  geb.  17.  Decbr.  1682  in  Regensbnrg,  1724—29 
Prof.;  t  1769.  Schriften  b.  Mederer,  lU,  173;  Baader,  I,  286;  Backer, 
VI,  114. 

Nr.   165. 

« 

Fitterer  Jos.,  geb.  1695  in  Laufen  b.  Salzburg,  1734  Prof., 
später  in  Innsbruck,  Freiburg  i.  Br.  und  Neuburg,  wo  f  1781,  Schrif- 
ten b.  Mederer,  UI,  191.     Backer,  IV,  223. 

Nr.  166. 

Pichlcr  Vitus,  geb.  in  Brechhofen,  1716  Prof.,  1781  in  Müncbei; 
t  15.  Febr.  1736.  Schrift^in  bei  Mederer,  UI,  169,  174  bis,  188; 
Adelung,  VI,  133;  Backer,  I,  569. 

Nr.   167. 

Beusch  Wilh.,  geb.  in  Luzem,  wird  CSanonist  in  Dillingen,  1734 
in    Ingolstadt;   f  23.  Febr.  1743.     Zu   Mederer,    III,    215    and  BiiAv, 

IV,  52,  kommt  noch:  Frodramua  iuris  coiUroversi  ete.    Ingotet  1787  M. 
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Nr.    168. 

Chlingensperger  Her.  Ant. ,  geb.  7.  Apr.  1685  in  Ingolstadt, 
Sohn  Christoph's,  s.  ob.  Nr.  146;  studirt  in  Ingolstadt,  1707  Prof.; 
t  27.  Febr.  1755.  Seine  zahlreichen  Schriften  b.  Mederer,  III,  174, 
181,  235,  261  f.;  Baader,  I,  192. 

Nr.   169. 

Schiltenberger  Job.  Peter,  geb.  in  Regensburg,  wird  dort 
Advocat  beim  Hochstifto,  1713  Prof.,  1755  Emeritus;  f  H.  Febr.  1759 
in  Kirchdorf  bei  Abensberg.  Seine  Schriften  b.  llfederer,  DI,  275  f.; 
ein  Urtheil  Ickstatt's  über  ihn  Arch.-Conserv.,  Fase.  14,  30.  Apr.  1747. 

Nr.  170. 

Morasch  Joh.  Adam,  geb.  27.  Apr.  1682  in  Pöttmes,  studirt 
in  Ingolstadt,  Wien  (wo  ihn  Abraham  a  St.  Clara  unterstützt)  und  Dillin- 
gen, 1705  Physikus  in  Herrieden,  dann  bischöflicher  Leibarzt  in  Eich- 
städt,  1708  Prof.;  f  19.  Dec.  1734;  Stehler  hält  die  Leichenrede. 
Näheros  in  Biogxaphia  Joh,  Ad,  Morasch  1735.  4.  A.  Strauss,  Fm, 
quos  Eichstadium  etc,^  S.  333.  Seine  Schriften  b.  Mederer,  III,  144, 
168  f.,  174,  183,  194;  Grienwaldt,  Alb.  Bav.  iatr.  S.  96  S. 

Nr.  171. 

Treyling  Joh.  Jac. ,  geb.  1680  in  Eichstadt,  wird  Physikus  in 
Neuburg,  1711  Prof.;  f  18.  Sept.  1758.  Näheres  b.  A.  Strauss,  a.  a. 
0.,  S.  432;  seine  vielen  Schriften  b.  Mederer,  III,  164,  174/271  f. 
Grienwaldt,  a.  a.  0.  S.  134  flF. 

Nr.   172. 

Neff  Joh.  Bpt.,  geb.  in  Sehern,  1716  Prof.,  1780  ab  als  Leib- 
arzt nach  München,  dann  nach  Mannheim,  wo  f  23.  Aug.  1737.  Schrif- 
ten b.  Moderer,  III,  174  u.  200  f.;  Grienwaldt,  S.  101;  Baader,  I,  2, 
S.  69. 

Nr.  173. 

Hofer  Joh.,  1715  Prof.  Mederer,  III,  144.  Baader,  I,  510; 
Backer,  V,  318. 

Nr.  174. 

Zettl  (oder  Zetel)  Paul,  geb.  1680  in  Schieissheim,  1715  Prof. 
an  der  philos.  u.  1718  an  der  theol.  Fac.,  1722  geht  er  ab,  1725  wie- 
der zurück  bis  1729;  f  in  Hall  in  Tirol  30.  Mai  1740.  Seine  Haupt- 
schrift De  praecipuis  barometri  phaenomenis  u.  Anderes  b.  Mederer.  IH, 
161.    Backer,  IV,  749. 

Nr.   175. 
Burkhart  Bud.,    1720  Prof.     Eine  Schrift  b.  Mederer,   UI,    174. 
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Nr.  176. 

Grammatici  Nicasius,  geb.  1684  in  Trient,  siudiri  in  Ingol- 
stadt u.  Freiborg  i.  Br.,  1720  Prof.,  1726  nach  Madrid  an  das  tot 
Philipp  Y  beabsichtigte  Seminarium  Nobilium  gerufen  wartet  er  drei  Jihiv 
vergeblich,  1729  zurück  nach  Ingolstadt;  f  17.  Sept.  1786  in  Begotf- 
bnrg.  Seine  bedeutenden  Leistungen  b.  Mederer,  III,  157,  169,  174  1: 
Schrank,  Nachrichten,  S.  311;  Backer,  V,  250. 

Nr.   177. 

Höchtl  Christoph,  geb.  in  Stadtamhof,  1728  Prof.;  f  23.  Jus! 
1780  in  Ingolstadt.    Mederer,  HI,  179;  Baader,  I,  503;  Backer,  V,  313. 

Nr.   178. 

Hörmann  Georg,  geb.  1693  in  Schwandorf,   studirt   in  Amberg, 

1725  Prof.  an  d.  philos.  und  1732  an  d.  theol.  Facnlt&t,    1740  ab  ili 

Ordens-Provincial ;  t  12.  Nov.  1766  in  Begensbnrg.     Mederer,  III,  180. 
201,  208. 

Nr.  179. 

Schreier  Jos.,  geb.  in  Abensberg,  1726  Prof.  an  d.  philos.  vaA 
1732  an  d.  theol.  Facaltat.  Schrieb  De  theoria  soUs  ac  kmae.  Ingolsi. 
1728.     Bäcker,  VI,  623. 

Nr.  180. 

Schwarz  Ignaz,  geb.  22.  Juni  1690  in  Mickhansen  bei  Schwib- 
münchen,  1726—40  Prof.;  f  29.  Oct.  1763  in  Augsburg.  Seine  ▼ideo 
Schriften  b.  Mederer,  III,  208  f.;  Mensel,  Lex.  XII,  619;  Bäcker,  Y,  687. 

Nr.   181. 

Dedelley  Jacob,  geb.  in  Freiburg  i.  d.  Schw.,  1780  Prof.»  1748 
Bector  des  Dillinger  Collegiums;  f  1757.  Mederer,  III,  189;  Baader,  I, 
218;  Backer,  IV,  167. 

Nr.   182. 

Bauch  Leo,  geb.  in  Landshut,  1732  Prof.,  1734  Hofprediger  ia 
Köln,  später  Beichtvater  des  Kurfürsten  von  Sachsen,  dann  der  KarfftrstiB 
in  München;  f  1775.  Schrieb  geschätzte  Predigten,  s.  Mederer,  HL 
191;  Backer,  VI,  490;  hiezu:  Lob-  u.  Trauer-Bede  auf  d.  Tod  weOaad 
Caroli  VII.  Begensb.  1745. 

Nr.  183. 

Biner  Jos.,  geb.  1697  in  Gluringen  in  Wallis,  1784  Plof.»  1787 
in  Luzern,  1741  —  50  in  Innsbruck;  f  1766  in  Bottenbnrg  a.  Nedar. 
Seine  Schriften  b.  Mederer,  III,  202;  Baader,  I,  102;  Hacker,  IV,  58. 

Nr.   184. 


Ickstatt  Joh.  Adam,  geb.  6.  Jan.  1702  in  Vockenhaosen  (i 
Frankfurt  und  Wiesbaden) ,   studirt  in  Maini  und  Paris ,   SoUat  n  ftn- 
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zösischen  and  österreichischen  Diensten,  darchreist  Holland,  England, 
Schottland,  Irland,  1725  nach  Marburg,  um  bei  Wolff  zu  hören,  1729 
als  Doctor  juris  promovirt  in  Mainz,  1731  Prof.  in  Würzburg  (s.  Wegele, 
D.  Reform,  d.  Univ.  Würzburg.  1863,  S.  8),  1741  Lehrer  des  Erb- 
prinzen in  München,  auch  zu  staatsrechtlichen  Arbeiten  verwendet,  1746 
Prof.  und  Director  der  Universität  Ingolstadt  bis  1765,  von  da  in  Mün- 
chen; t  17.  Aug.  1776  in  Waldsassen  auf  einer  amtlichen  Beise.  Seine 
Schriften  s.  Annalen  d.  baier.  Litt.  v.  J.  1781,  Bd.  II,  (Nümb.  1786), 
S.  121.     Aug.  Kluckhohn,  Der  Freih.  v.  Ickstatt  etc.   München.  1869.  4. 

Nr.   185. 

Eekher  Ferd.  Balth.,  geb.  1703  in  Waldsassen,  1744  Pranen- 
pfarrer  in  Ingolstadt,  1745  Prof.;  t  3.  März  1775.  Seine  Schriften  b. 
Mederer,  III,  266;  Permaneder,  S.  19;  Baader,  I,  278. 

Nr.   186. 

Leitner  (auch  Leutner)  Carl  von,  geb.  in  Tirol,  stndirt  in 
Innsbruck,  Pfarrer  in  Eggersberg  bei  Essing,  1765 — 74  Prof.;  t  1779, 
Permaneder,  S.  18  f.;  Baader,  I,  314. 

Nr.    187. 

Zech  Franz  Xav. ,  geb.  1692  in  Ellingen,  studirt  in  Dillingen 
und  Ingolstadt,  1743  Prof.,  1768  nach  München,  wo  f  1768  (nach 
Siebenkees,  N.  jur.  Magaz.,  I,  480,  erst  i.  J.  1772).  Schriften  b.  Me- 
derer, III,  302;  Mensel,  Lex.  XV,  357. 

Nr.  >88. 

üblacker  Christoph,  geb.  1716  in  Tirschenrent,  1766  Prot, 
1773  an  das  Ljceum  zu  München;  f  als  P&rrer  in  Geisenfeld  1778. 
Schriften  b.  Mederer,  111,  302;  Siebenkees,  I,  497;  Backer  lY,  705. 

Nr.  189. 

Ziegler  Anton,  geb.  1702  in  Kirchheim  in  Schwaben,  Prof.  in 
Dillingen,  1746  in  Ingolstadt,  1753  Bector  des  Jesuiten-GoUeginms  zu 
Innsbruck,  dann  in  Hall,  wo  t  7.  Nov.  1774.  Mederer,  III,  255  f.; 
Backer  IV,  750. 

Nr.  190. 

Zwinger  Jos.,  geb.  1705  in  Haunersdorf,  Prof.  in  Preiburg  i.  Br., 
1752  in  Ingolstadt,  1758  in  Luzem  Bector,  dann  in  Dillingen,  hierauf 
in  Constanz;  f  14.  Juni  1772.     Backer,  V,  780;  Mensel,  XV,  490. 

Nr.   191. 

Urban  Georg,  geb.  in  Hannbach,  1766—73  Prof.;  f  1780. 
Ausser  dem  bei  Mederer,  III,  296,  nad  Baekser,  VI,  735,  noch  iwei 
kleinere  Schriften. 
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Nr.  192. 

Weishaupt  Job.  G^org,  ^eb.  1717  in  Brilon  (Regier. -Beiiri: 
Arnsberg),  1746  Prof.;  f  20.  Sept.  1753  in  Heiligenthal  bei  WQrzbur?. 
Schriften  b.  Mederer,  III,  256  f.;  Mensel,  XIV,  475. 

Nr.   193. 

Lori  Job.  Georg,  geb.  16.  Jnni  1723  an  dem  (Irftndel  bei  Stein- 
gaden,  studlrt  in  Ingolstadt,  1749  Prof.,  1752  Hofrath  in  München: 
1779  nach  dem  Teschener  Frieden  ans  der  Nähe  des  Knrfflrsten  entfernt, 
geht  nach  Neubiirg,  wo  f  23.  März  1787.  Schriften  b.  Medfrer,  III. 
253;  Baader,  I,  325.     Th.  Kudhart,  Gedächtnissrede  auf  Lorl.   1859. 

Nr.  194. 

Prugger  Job.  Jos.,  geb.  1717  in  Landsberg,  1736  ff.  studirt  in 
Ingolstadt,  1741—45  Soldat,  1745  Fugger' scher  Verwalter  in  Zinneber^. 
175%  Prof.;  t  14.  Dec.  1788;  Semer's  Leichenrede  auf  ihn  gedruckt. 
Mederer,  III,  285  n.  292;  Permaneder,  S.  106;  Baader,  II,   1,  261. 

Nr.   195. 

Sutor  Job.  Paul,  geb.  1706  in  Arberg  bei  Eicbstädt,  stodiri  in 
Ingolstadt,  dann  in  verschiodenen  bischöfiich-Kichstädtiscben  Aemtem. 
1755  Prof.;  f  9.  Nov.  1777.  Schriften  b.  Mederer,  III,  262  u.  272; 
Permaneder,  S.  37;  A.  Strauss,   Vlriy  quos   EicJtstad.  etc.  S.  424. 

Nr.  196. 

Lippert  Caspar,  geb.  23.  Sept.  1724  in  Fürth,  studirt  in  Ingol- 
stadt, einige  Zeit  Repetitor,  dann  Landrichter  in  Rain,  1758  Prof.,  1761 
nach  Burghausen  als  Rogierungsrath,  1762  vVppell-Assessor  in  München, 
dann  dem  Oefelo  als  Bibliothekar  beigegeben,  später  Ministerial-Commissür 
der  philos.  und  der  jnr.  Facultät;  f  10.  Apr.  1800.  Vgl.  „Gerichte  in 
der  Unterwelt;  über  einige  Alanen  aus  d.  Lande  Baiern".  8.  I.  1800.  8. 
Schriften  b.  Mederer,  III,  282;  bos.  b.  Baader,  II,  1,  169. 

Nr.   197. 

Schmidt  Benedict,  geb.  21.  März  1726  in  Forchheim,  studirt  in 
Bamberg  und  Altorf,  1754  Prof.  in  Bamberg,  1761  in  Ingolstadt;  f  3. 
Oct.  1778.  Schriften  b.  Mederer,  III,  283,  285,  289,  292,  296,  300, 
303,  306;  Permaneder,  S.  42  f.;  Baader,  I,  2,  201.  Annalen  d.  baier. 
Litt.  V.  J.  1778  (Nürnb.  1781),  S.  66  f. 

Nr.   198. 

Ickstatt  Peter,  geb.  1743  in  Yockenbausen  (wo  auch  aeinOnkeU 
s.  ob.  Nr.  184),  studirt  in  Mainz  und  Jena,  1764  Prof.;  t  15.  }bi 
1771.   Schriften  b.  Mederer,  III,  290  f.,  296,  304,  311;  Baader,  I,  558. 

Xr.  199. 

Stehler  Franz  Ant.  FjBrd.,  geb.  20.  Mai  1705  ia  Manch«, 
studirt  in  Ingolstadt  und  Paduu,  dann  Spitalarzt  in  München,  1734  Prot; 
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t  11.  Juni  1789.     Schriften  b.  Permaneder,    S.  34  f.,  111  f.;    Baader, 

II,  2,    182;    eine  Promotions-Rede   handschriftlich    in    Staats-Bibl.    Cod. 
Bavar.  3013,  f.  2. 

Nr.  200. 

Obermayer  Job.  Leonh.,  geb.  5.  Nov.  1721  in  Wemdin?,  stu- 
dirt  in  Leyd»^n,  Gottingen,  Paris  und  Heidelberg,  1751  Prof,  1752 — 54 
Leibarzt  in  München,  dann  wieier  in  Ingolstadt;  f  5.  März  1759.  Seine 
ischriften  b.  Mederer,  III,  276  f.;  Baader,  I,  94. 

Nr.  201. 

Spring  Job.  Peter,  geb.  in  Geissenheim,  1759—60  Prof.,  dann 
als  Münz-  und  Berg-Rath  nach  München;  f  1773.  Mederer  III,  275; 
Baader,  II,  2. 

Nr.   202. 

Franklin  Georg,  geb.  1709  in  Hiffing  in  Schwaben,  1747  Prof.; 
t  1781  in  Neuburg.  Schrieb  Declaratio  phaenom.  electrL  OemponU, 
1747.  4.  und  Versuch  e.  n.  Lehre  v.  d.  Gegenst.  d.  deutsch.  Sprachl. 
Rpgensb.   1778.    (Mensel,  Gel.  Deuischl.  II,  403). 

Nr.  203. 

Schütz  Heinr.  gen.  von  Pfeilstadt,  geb.  22.  Juni  1714  in 
Neckar-Ulm,  1747  Prof  ;  t  13.  Sept.  1768.    Seine  Schriften  b.  Mederer, 

III,  241  n.  300  f.;  Backer,  IV,  670  (Mensel,  XU,  508). 

Nr.  204. 

Hanspr  Borthold,  geb.  10.  Juni  1713  in  Wildenberg,  1748 
Prof.,  spater  in  Dillingpn,  wo  f  1762.  Sein  Hauptwerk  Elemenia  phiL 
rati&ti.  et  cxperim,  Augsb.  u.  Innsbr.  1755  ff.  in  8  Bänden.  Baader, 
I,  478;  Backer,  II,  289. 

Nr.  205. 

Mangold  Jos.,  geb.  in  Rhelingen  in  Schwaben,  1748  Prof.  an 
der  philos.  und  1756  an  der  theol.  Fac.  Schrieb  Philos.  rat  et  experlm. 
in  3  Bänden ,  und  Systema  luminis  et  colorum,  (Backer,  III,  480 ; 
Mpusel,  VUI,   457). 

Nr.  206. 

Kraz  Georg,  geb.  1713  in  Schongau,  1750  Prof.,  1764  nach 
München,  f  20.  Aug.  1766.  Seine  vielen  Schriften  b.  Mederer,  III, 
289  f.;  Baader,  I,  626;  Backer,  V,  389. 

Nr.  207. 

Mangold  Maximus,  geb.  1722  in  Rhelingen  (Bruder  des  Vorigen), 
1757  Prof.  an  der  philos.  und  1763  an  der  theol.  Fac.,  t  23.  März 
1797.  Sein  Hauptwerk  PhUosophia  recentiar.  1763,  2  Bande.  Mensel, 
VIII,  457;  Backer,  III,  481. 
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Nr.  208. 

Amman  Cäsar,  geb.  in  Innsbruck,  1765  Prof.,  1770  ab  in  Folge 
von  Kränklichkeit;  f  1774.  Mederer,  IIT,  297  f.  n.  308;  Baader,  1,19; 
Backer,  V,  8  und  VII,  19. 

Nr.  209. 

Kerschbaumer  Joli. ,  geb.  in  Gossensass  in  Tirol,  1768  Prof. 
Mederer,  III,  307;  Baader,  I,  584;  Backer,  Y,  362. 

Nr.  210. 

Weishaupt  Adam,  geb.  in  Ingolstadt  (SohnGeorg'8,8. ob. Nr.  192) 
6.  Febr.  1748,  1764  promovirt  in  Ingolstadt,  1772  Prof.,  1785  nach 
Gotha  zu  Herzog  Ernst  II;  f  18.  Not.  1830.  Schriften  b.  Mederer,  111, 
314;  Permaneder,  S.  10  u.  89.  Stattler  in  d.  anonymen  Schrift  „du 
Geheimniss  d.  Bosheit  d.  Stifters  d.  Illunu  etc.  (1787),  S.  86,  ngt, 
Weishaupt  habe  unter  dem  Pseudonym  „Sidonius  Apolllnaris'*  eine  philo- 
sophische Dissertation  veröffentlicht.  WeishaupVs  IHnminaten-Schrifteiu 
sowie  dessen  spätere  I'ublicationen  's.  in  meinem  Artikel  in  BluitBchli's 
Staatswörterb.  Bd.  VI,  S.  296  f. 

Nr.  211. 

Stattler  Benedict,  geb.  30.  Jan.  1728  in  Kötiting,  siadiit  ii 
Ingolstadt,  1770  Prof.,  1781  bei  Errichtung  des  bayer.  Malteaer-OidcM 
ab  als  Pfarrer  nach  Eemnath,  bald  aber  nach  München,  wo  f  21.  Aug. 
1797.  Näheres  b.  Schlichtegroll,  Nekrol.  (1797),  II,  145.  Baader,  II, 
2,  176  flP.;  Backer,  V,  706. 

Nr.  212. 

Scholliner  Hermann,  geb.  15.  Jan.  1722  in  Freinng,  iMiii 
in  Oberaltaich,  Salzburg  und  Erfurt,  1752  Director  des  gemeinachiftlichM 
Studiums  der  Benedictiner-Congregation,  1759  Prof.  in  Saliburg,  1768  ii 
München  mit  Fortsetzung  der  Monumenta  Boica  beauftragt,  1778  PtoL 
in  Ingolstadt,  1780  ab  als  Abt  in  sein  Kloster  Weichenberg,  wo  f  16. 
JuU  1795.     S.  Westenrieder,  Beitr.  Bd.  YII  (1803),  S.  890  iL  0.  897  I. 

Nr.   213. 

WibmerJos.  Max.,  geb.  in  Schlössl  (Alzelbnrg,  d.  \i.AmUa  ooflri) 
bei  Straubing,  studirt  in  Kegensburg  und  Salzburg,  Prof.  in  Bnighinm, 
1774  in  Ingolstadt,  1794  ab  nach  München,  wo  f  1820.  Schrieb:  Ik 
erectiane  et  dotatione  eccl,  paroch.  Ingoist.  (1794.    4). 

Nr.   214. 

Leeb  Leopold,  Klostergeistlicher  in  Schlehdorf,  daiui  weWgrirtlirfc. 
Prof.  am  Münchener  Lyceum,  1771  in  Ingolstadt,  1781  Pflurer  in  Ate* 
dorf  i.  d.  Oberpfalz;  f  1786.     Baader,  I,  313;  PtnuuMder,  &  54. 
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Nr.  215. 

Prölich  Wolfgang,  geb.  27.  Mai  1748  in  Sinching,  1764 
[{enedictiner  in  Si.  Emeran,  1781  Prof.  in  Ingolstadt,  1790  nach  Born, 
NO  er  eine  Epistola  apologetica  veröflPentlicht ;  f  1812.  Baader,  I,  354; 
Permaneder,  S.  61  f.,  77,  82,  93,  103,  115,  122. 

Nn  216. 

Wiest  Stephan,  geb.  7.  ^iärz  1748  inTeisbacfa,  Cistercienser  inAl- 
iersbach,  1781—94  Trof.;  t  10.  Apr.  1797.  Permaneder,  S.  62,  93, 
57,  103,  107,  116,  129,  138,  151,  155;  Henke,  Archiv,  V,  748. 

Nr.  217. 

Reiff  (oder  Keif)  Aemilian,  geb.  16.  Mai  1741  in  Ambs  bei 
Ifosburg,  Conventual  in  Benedictbeuern,  1781  Prof.,  1790  znrflck  in  sein 
Kloster;  t  9.  Juni  1790.  Daader,  II,  2,  12;  Permaneder,  S.  93,  97, 
103,  107,  116,  122. 

Nr.  218. 

See  milier  Seb.,  geb.  17.  Oct  1752  in  Velden,  Benedictiner  in 
Polling,  1781  Prof.,  1794  zor&ck  in  sein  Kloster,  1797  Pfarrer  in  Forsten- 
ried; t  22.  Apr.  1798.  Seine  Schriften  b.  Baader,  I,  230;  Permaneder, 
S.  62,  77,  82,  93,  103,  107,  116,  122,  129,  138.  S.  auch  Job.  Nep. 
Daisenberger,  Mofiumentum  gratiiudinis.    Münch.   1798. 

Nr.  219. 

Schneller  Georg,  geh,  25.  Febr.  1746  in  Pfa£fenberg,  Benedic- 
tiner in  Oberaltaich,  1789  Prof.  in  Amberg,  1790  in  Ingolstadt,  1798 
ab;  t  1803.    Permaneder,  S.  143. 

Nr.  220. 

Dobmayer  Marianus,  geb.  24.  Oct.  1753  in  Schwandorf,  wird 
Jesuit,  1773  Benedictiner  in  Weissenhoh,  1781  Prof.  in  Neuburg,  dann 
in  Amberg,  1794  in  Ingolstadt,  1799  nach  München  und  alsbald  zurQck 
in  sein  Kloster,  dann  wieder  Prof.  in  Amberg;  f  21.  Dec.  1805.  Baader, 
I,  246;   Permaneder,  S.  193.    Backer,  V,  169. 

Nr.  221. 

Gollowitz  Dominicus,  geb.  31.  Mai  1761  in  GeiselhOring,  Bene- 
dictiner in  Oberaltaich,  1798  Prof.  in  Ingolstadt,  1799  in  Amberg;  f 
9.  Mai  1809.  Seine  zahlreichen  Schriften  b.  Baader,  II,  1,  65;  Per- 
maneder, S.  177  f.  u.  188. 

Nr.  222. 

Siardi  Franz,  geb.  15.  Oct.  1735,  1765  Professor,  1800  bleibt 
er  in  Ingolstadt  zurück;  f  18.  Dec.  1823.  Eine  Schrift  „Von  dem  Rechte 
der  Todesstrafe  und  der  peinlichen  Frage^^  Ingobt.  1781.  8  (gegen  die 
Todesstrafe). 

Praotl,  Qetchiohte  d«r  Uoltcrsiat  München   II.  33 
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Nr.  223. 

Weinbach  Jos.  von,  geb.  10.  Mai  1748  in  Mellricbstadt  1770 
Prof.,  1777  ab  an  das  Eeichscamergericht  zn  Wetzlar,  wo  t  1.  Nof. 
1788.     Baader,  I,  2,  309. 

Nr.  224. 

Kandier  Caspar,  geb.  1738  in  Bnhmannsfelden,  stndirt  in  Ingol- 
stadt, dann  3  Jahre  Privatlehrer  in  Paris,  hierauf  Beamter  am  Land- 
gerichte in  Straubing,  dann  Secretar  des  Grafen  Dann  (Arch.-Consfln. 
Fase.  7,  Nr.  5b,  1.  Oct.  1775),  1775  Prof.,  bleibt  1800  in  Ingolstadt; 
t  1.  Juli  1815.    Baader,  I,  571;  Permaneder,  S.  82,  97,  229. 

Nr.  225. 

Spengel  Franz  Paula,  geb.  20.  Jan.  1747  in  Mannheim,  wir! 
Prof.  in  Heidelberg,  1778  in  Ingolstadt,  1799  entschwindet  er  nnseni 
Blicke.     Schriften  b.  Permaneder,  S.  43  u.  155. 

Nr.  226. 

Erenner  Job.  Gottfr.,  geb.  11.  Juli  1759  in  Mflnchen,  1781 
Prof.  in  Ingolstadt,  1793  vorübergehend  in  München  bei  der  Oberlandei- 
regicrung,  1798  nach  Bastatt  gesendet,  1799  in  München  im  Iffinisteriaii; 
t  14.  Jan.  1812.  Baader,  I,  630;  Schlichtegroll  in  d.  Abhdlgn.  d.  btjr. 
Akad.  1811  f.;  Permaneder,  S.  72,  77,  143,  161,  179. 

Nr.  227. 

Klocker  Carl,  geb.  13.  Jan.  1748  in  Friedberg,  ConTontoal  in 
Benodictbeuem,  1785  Prof.,  1789  zurück  in  sein  Kloster;  t  22.  Jni 
1805.     Baader.  I,  596;  Permaneder,  S.  113  n.  115. 

Nr.  228. 

Aschenbrenner  Beda,  geb.  6.  März  1766  in  Tidreich  bei  Hasd- 
bach,  1775  Benedictiner  in  Oberaltaich,  1779  Prof.  in  Nenbuig,  den 
in  seinem  Kloster,  1789  in  Ingolstadt,  1796  als  Abt  üi  smn  Kloetfr 
zurück;  f  ^2^»  Juli  1817  in  Ingolstadt.  Baader,  II,  1,  6;  PtormiM^er, 
S.   115,  143,  168. 

Nr.  229. 

Carl  Jos.  Ant.,  geb.  3.  Aug.  1725  in  Benedietbeaem,  skodirt  ii 
Ingolstadt,  Strassburg  und  Paris,  1754  Prof.;  f  22.  Hai  1799.  Säm 
Schriften  b.  Mederer,  III,  267  f.  u.  307;  Permaneder,  8.  107  o.  184; 
Mensel,  Lex.,  II,  24. 

Nr.  230. 

Leveling  Heinr.  Palmatius,   geb.  27.  Sept.  1742  ii  Trier,  w» 
sein  Vater  Professor  war,   studirt   in  Pont  a  Monsson,   Trier  imi  Dil  Mi 
bürg,    1771  Prof.    in  Ingolstadt;   f  9.  Juli  1798.     Mederer,   m,   Sit; 
Permaneder,    S.  11,    18,   31,    38,    43,   54,    66,   98,   108,    lt9,  172; 
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^ador,  I,  315;  Meusel,  VTII,  213.  Im  J.  1778  schrieb  Leveling  ein 
Projnemoria  über  den  Leibarzt  Sanftl,  welcher  die  Blattern,  an  denen  Kur- 
fürst Max  Joseph  III  starb,  nicht  erkannt  hatte;  s.  Univ.-BibL,  Cod. 
Mscr.  475  fol.,  8.  305. 

Nr.  231. 

Rousseau  Gg.  Ludw.  Claudius,  geb.  24.  Sept.  1724  in  Königs- 
hofen,  macht  1751  das  Apotheker-Examen  (TJniv.-Bibl.  a.  a.  0.  S.  201), 
1754  Demonstrator  der  Chemie,  1772  Prof.;  t  24.  Jan.  1794.  Per- 
manoder,  S.  11, .  18,  66,  72,  122,  148;  Baader,  I,  2,  187;  Meusel, 
XI,  454. 

Nr.  232. 

Fischer  Philipp,  geb.  1.  Mai  1744  in  Hörgertshausen,  besucht 
die  Universitäten  zu  Strassburg,  Paris,  Edinburgh,  Oxford,  Leyden,  Utrecht, 
Köln,  Mainz,  Gicssen,  Göttingen;  wird  kurfQrstlicher  Leibarzt,  1782  als 
Professor  designirt,  1789  wirklich  aufgenommen,  1799  Emeritus;  f  2.  Aug. 
1800.  Niederhuber,  Elogium  pUs  manibus  etc.  Landsh.  1800.  Meusel, 
III,  376;  Permaneder,  8.  69  u.  122. 

Nr.  233. 

Steigenberger  Gerhoh,  geb.  20.  Apr.  1741  in  Peissenberg, 
1758  Conventual  in  Polling,  1763  —  68  auf  Beisen  in  Frankreich  und 
Italien,  1773  Prof.,  1777  zurück  in  sein  Kloster,  1781  an  der  Hof- 
bibliothek zu  München;  f  5.  Aug.  1787.  S.  Univ.-Bibl.,  Cod.  Mscr. 
845,  4.,  f.  25—32.  Baader,*  I,  2,  248;  Meusel,  XUI,  319;  Permane- 
der, S.  35  f.  u.  38. 

Nr.  234. 

Ilelfonzrieder  Joh.,  geb.  9.  Dec.  1724  in  Landsberg,  1745 
Jesuit,  1758  Repetitor  in  Innsbruck,  1759  Prof.  in  Landsberg,  1760  in 
Freiburg  i.  d.  Schw.,  1763  in  Ellwangen,  1765  in  Dillingen,  1770  in 
Ingolstadt,  1781  ab  nach  Raitenhaslach ;  f  im  März  1803.  Baader,  I, 
485;  Schrank  in  Literaturzeit,  f.  kath.  Rel.  1823,  Nr.  75  f.;  Poggen- 
dorf.  Lex.,  I,  1054.     Permaneder,  S.  11,  18,  26,  38,  49,  61. 

Nr.  235. 

Gabler  Mathias,  geb.  24.  Febr.  1736  in  Spalt,  wird  Jesuit, 
promovirt  1759  in  Ingolstadt,  1770  Prof.,  verlässt  1781  die  Universität, 
1782  Pfarrer  in  Wemding,  wo  f  30.  März  1805.  Finauer,  Magazin, 
1775.  4,  S.  122;  Annalen  d.  bair.  Litt.  Bd.  I,  St.  1,  S.  106  f.;  Baa- 
der, I,  359;  Poggendorf,  I,  828;  Permaneder,  S.  11,  18,  26,  31,  44,  ijQ. 

Nr.  230. 
Schlögl   Vicelin,   geb.  10.  Juni    1743   in  Hofhegnenberg,   Con^ 


ventual    in  Polling,    1773  Prof.  am  Gymnasium   zu  Ingolstadt,    1774 
der  Universität,    1791  zurück   nach  Polling,    1803  Pfarrer  zu  St  Ulrieh 
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in   Augsburg;    t  12.   Pobr.    1811.     Mcusol,   VII,    165;  VoggenAort.  Ifi 
805;  Permaneder,  S.  77. 

Nr.  237, 

Fischer  Joh.  Nep.,  geb.  5.  März  1749  in  Miesbach,  wird  JesoiipfH 
Noviz,  dann  Regens  in  Neuburg,  1779  Prof.  in  Ingolstadt,  1781  ab, 
1786  als  Astronom  nach  Mannheim,  dann  yon  dort  vertrieben  i«  Lendoo 
in  misslichster  Lage  (Arch -Conserv.  Fase  8,  17  Dec.  1795  v.  12.  Apr. 
bis  30.  Juli  1799),  1800  Prof.  in  Würsburg,  wo  t  21.  Febr.  1805. 
Uaader,  I,  328;  Meusel,  II,  359;  Poggendorf,  I,  751;  Pernianeder,  S. 
48  n.  66. 

Nr.  238. 

Mederor  Joh.  Nep.,  geb.  2.  Juni  1784  in  Stdckelsberg  ia  der 
Oborpfdlz,  wird'  Prof,  in  Amberg,  1768  in  Ingolstadt  in  wechsdader 
Weise  (s.  Bd.  I,  S.  688  f.),  bleibt  1800  als  Morizpfarrer  in  Ingolstadt; 
t  13.  Mai  1808.  In  ein^r  Eingabe  i.  J.  1784  erzählte  er  selbst  seine 
bisherigen  Schicksale  (Arch.-Conserv.,  Fase  3,  13.  Apr.  1784).  Eiae 
Lobschrift  auf  ihn  gab  Ign.  Hübner  (Ingoist.  1804.  4)  heraus;  sl  anck 
Westenrieder,  Deitr.  IX,  S.  1 — 115;  Baader,  1,  2,  17.  Fermaneder, 
S.  206. 

Nr.  239. 

Steiglehner  Gg,  Christoph,  geb.  17.  Aug.  1788  in  Sftnders- 
bühl  bei  Nürnberg,  wird  1759  Benedictiner  (mit  dem  Klostemanfii 
COJestin)  in  St.  Rmeran,  1781  Prof.  in  Ingolstadt,  1791  als  Abt 
zurück  in  sein  Kloster;  f  21.  Febr.  1819.  Eine  Biographie  gab  Fla«. 
Heinrich  (Regensb.  1819).  Baader,  I,  2,  182;  Meusel,  TU,  628;  Fer- 
maneder, S.  63,  77,  83. 

Nr.  240. 

Bartl  Gerald,  geb.  3.  Mai  1766  in  Habbach  in  der  Obeipfah, 
Conventual  in  Fölling,  1791 — 94  Prof.  Fermaneder^  S.  156;  Felder, 
Lex.,  I.,  25. 

Nr.  241. 

Heinrich  Placidus,  geb.  19.  Oct.  1758  in  Schiriing,  1776 
Benedictiner  in  St.  Emeran,  1791  Prof.,  1798  zurück  in  sein  Kloster, 
1811  Prof.  am  Lyceum  zu  Regensburg;  f  18.  Jan.  1825.  HUier« 
in  „Erinnerung  an  Plac.  Heinrich".  Regensb.  1825.  8.  Baader,  I,  482; 
Pf^rmaneder,  S.  138,   143,  168,  176  f. 

Nr.  242. 

Salier  Joh.  Mich.,  geb.  17.  Nov.  1751  in  Aresing,  1762  Jesniten- 
Noviz  in  Landsberg,  studirt  in  Ingolstadt,  1777  Repetitor,  1780  Prof.» 
1781  ab,  1786  in  Dillingen,  zieht  sich  von  dort  nach  MOnchea,  dau 
nach  Ebersberg  zurück,  1799  wieder  Prof.  in  Ingolstadt  nnd  bimnf  ii 
Landshut,  1821  Coadjutor  und  1829  Bischof  in  Begensburg)  f  90. 
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1832.  Seine  vielen  Schriften  b.  Permaneder  (nach  den  Jahren  ihres  Er- 
scheinens). Erinnerungen  a.  d.  Leben  J.  M.  Sailers.  1838.  G.  Aichinger, 
J.  M.  Sailer.  Freib.  1865.  J.  M.  Sailer,  eine  Lebensskizze.  Freising. 
1867.  Kalender  f.  kath.  Christen.  Sulzbach.  1870.  Zeitschr.  f.  Pro- 
testant, u.  Kirche.     Bd.  62  (Erl.  1871),  S.  198  ff.  u.  257  ff. 

Nr.  243. 

Winter  Vitus  Ant.,  geb.  22.  Mai  1750  in  Hohenegglkofen  bei 
Landshut,  studii-t  in  Ingolstadt,  1779  nach  Rom,  1781  Pagen-Lehrer  in 
München,  dann  Reisebegleiter  des  Grafen  Lösch,  hierauf  Pfarrer  in  Kdsching, 
1795  Prof.;  f  27.  Febr.  1814.  Seine  Schriften  b.  Permaneder,  S.  196, 
217,  255,  270,  298,  309,  317,  324,  330,  338,  345.  J.  M.  Sailer, 
Bede  z.  Andenken  an  V.  A.  W.  Landsh.  1814.    4.     Baader,   I,  2,  334. 

Nr.  244. 

Zimmer  Patricius  Benedict,  geb.  22.  Febr.  1752  in  Abts- 
gmünd, studirt  in  Dillingen,  1775  dort  Repetitor  und  1783  Prof.,  1795 
in  Folge  einer  Denuntiation  entfernt,  1799  Prof.  in  Ingolstadt;  f  15.0ct. 
1820  in  Steinheim.  Seine  Schriften  b.  Permaneder,  S.  192,  229,  239, 
256,  270,  279,  309,  363.  J.  M.  Sailer,  Zimmer's  kurzgef.  Biographie. 
Landsh.   1822.     Baader,  II,  2,  242. 

Nr.  245. 

Mall  Sebastian,  geb.  11.  Nov.  1766  in  Fürstenfeldbruck,  studirt 
in  Salzburg,  Conventual  in  Beneditbeuern,  1800  Prof.,  1824 — 26  Pfarrer 
in  Altdorf  bei  Landshut,  dann  wieder  Prof.;  i  \2.  Sept.  1836.  S.  Neuer 
Nekrolog,  XIV^,  1836,  2,  595.  Wiedemann,  Lebensskizze  S.  M.*s  München 
1837.     Schriften  b.  Permaneder,  S.  288  u.  298. 

Nr.  246. 

Fingerlos  Math.,  geb.  6.  Sept.  1748  in  Fiatschach  im  Salz- 
burgischen, studirt  in  Salzburg,  1804  Regens  des  Georgianums,  1806 
Prof.,  1814  bischöflicher  Rath  in  Salzburg;  f  H-  Dec  1817.  Per- 
maneder, S.  247  u.  269;  Baader,  I,  321;  Scheppler,  Gallerie,  I,  1. 

Nr.   247. 

Thanner  Ignaz,  geb.  9.  Fejbr.  1770  in  Neumarkt  a.  d.  Rott, 
1805  Prof.,  1808  in  Innsbruck,  1810  am  Lyceum  zu  Salzburg;  f 
28.  Mai  1856.     Permaneder,  S.  262,  279,  289,  293,  298,  309. 

Nr.  248. 

Roider  Peter,  geb.  5.  Aug.  1776  in  München,  studirt  in  Frei- 
sing, Prof.  in  Dorfen,  1804  Pfarrer  in  ZoUing,  1815  Prof.  in  Landshut; 
t  8.  Apr.   1820.     Permaneder,  S.  349. 

Nr.   249. 

Hortig  Joh.  Nep.  Carl  Ant.,  geb.  3.  März  1774  in  Pleisteiu 
in  der  Obi^rpfalz,  studirt  in  Amberg,  Neuburg  und  Ingolstadt,  Benedictiner 
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in  Andochfl  und  Salzburg,  1803  Prof.  in  Salzburg,  1805  am  Lyceom  n 
Amberg,  1812  Pfarrer  in  Windisch-Eschenbach,  1821  Prof.  in  Landahnt,. 
mit  nach  München,  1827  Domcapitular  in  München  und  Mitglied  des 
obersten  Kirchen-  und  Schulrathes;  f  27.  Febr.  1847.  Neuer  NekroL 
XXV,  1847,  S.  151.  Schriften  b.  Permaneder,  S.  891,  412,  417,  481; 
hiezu  seine  unter  dem  Pseudonym  „Nariscus"  veröffentlichten  Novellen; 
8.  auch  Gg.  Beilhack,  Münchener  Gymnas.-Programm  1851. 

Nr.  250. 

Atzenberger  Florian,  geb.  2.  Dec.  1766  in  Straubing,  itudirt 
in  Salzburg,  Conventual  in  Oberaltaich,  1804  Docent  an  d.  theol.  Ftod- 
tat,  1812  Prof.  in  Amberg,  1816  in  Salzburg;  f  16.  Apr.  1842.  Per- 
maneder, 8.  248  u.  316. 

Nr.  251. 

Moshammer  Franz  Xav. ,  geb.  1755,  studirt  in  Gdttingen,  1780 
Prof.  in  Ingolstadt,  geht  mit  nach,  Landshut;  f  27.  Sept.  1826  aof 
seinem  Gute  Penzing  b.  Wasserburg.  Schriften  b.  Permaneder,  S.  72, 
77,  82,  103,  129,  179,  229,  240,  270,  345. 

Nr.  252. 

Heller  v.  Hellersberg  Carl  Sebast. ,  geb.  14.  Sept.  1772  in 
Burghausen,  1797  Prof.,  1799  als  Directionsrath  nach  München,  1804 
Prof.  in  Landshut;  f  ^*  Juli  1818.  Fessmaier,  Omndxflge  i.  Lebens- 
beschreibung d.  0.  S.  H.  V.  H.  1819.  Permaneder,  S.  172,  179,  197, 
251,  298,  309,  330,  363,  370. 

Nr.  253. 

Michl  Anton,  geb.  21.  Apr.  1753  in  Ebersberg,  studirt  in  Frei- 
sing  und  Ingolstadt,  Caplan  in  Miesbach,  Hofmeister  bei  Frhm.  v.  Weiden, 
1784  Director  des  Alumnates  in  Freising,  1791  Pfarrer  in  Bandkried 
(Arch.-Conserv.,  Fase.  6,  Nr.  5%  24.  Juli  —  6.  Nov.  1799);  1799  Prot 
in  Ingolstadt,  dann  in  Landshut;  f  12.  März  1813.  Fr.  X.  Krftll,  4m 
Andenken  d.  A.  M.  Landsh.  1818.  Permaneder,  S.  194,  270,  288, 
309,  324,  330;  Baador,  I,  2,  39. 

Nr.  254. 

Fessmaier  Joh.  Georg,  geb.  12.  Jan.  1775  in  Stanfenbneh  in 
der  Oborpfalz,  1799  Prof.,  1804  nach  München,  wo  1815  Oberfimmmlk 
und  1817  Ministenalrath ;  f  27.  März  1828.  Neuer  Nekrolog,  VI,  1828, 
S.  931.  Baader,  I,  316,  Permaneder,  S.  186,  197,  208,  217,  229, 
240,  256.  lieber  seinen  „Grundriss  des  baier.  Staatsrechtes'^  1800.  8 
erschien  als  scharfe  Kecension  „Ein  Brief  v.  c.  Landbewohner  an  s.  Freimd 
in  Landshut.  s.  1.  1801.  8. 

Nr.  255. 

KrtiU  Franz  Xav.,  geb.  15.  Febr.  1769  in  Kolheim,  1799  Prnf.: 
am  18.  Aug.  1826  an  das  Appell- Gericht  zu  Passau  venetii,  1846  qaiii- 
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cirt;  t  24.  Jan.  1847.    Permaneder,  S.  194,  197,  217,  229,  240,  256, 
270,  288,  299,  324. 

Nr.  256. 

Gönner  Nie.  Thadd.,  geb.  18.  Dec.  1764  in  Bamberg,  staSirt 
dort  und  in  Göttingen,  1790  Prof.  in  Bamberg,  1799  in  Ingolstadt,  1811 
zur  Gresetzgebung  nach  Mönchen  gerufen,  1812  Appellations  -  Gerichts- 
Director,  1815  im  Justiz-Ministerium,  1821  Staatsrath,  als  solcher  seit 
1826  Honorar-Professor  in  München;  f  18.  Apr.  1827.  Neuer  Nekrol. 
V,  1827,  S.  403.  H.  J.  Jack,  Gönner's  Biographie.  Erl.  1813.  Seine 
zahlreichen  Schriften  b.  Permaneder. 

Nr.  257. 

Feuerbach  Anselm,  geb.  14.  Nov.  1775  in  Frankfurt,  studirt 
in  Jena,  wo  1799  Prof.,  1800  in  Kiel,  1804  in  Landshut,  1806  nach 
München  in  das  Justiz-Ministerium;  f  9.  Mai  1883.  Permaneder,  S.  245, 
256,  269.  Näheres  b.  Ludw.  Feuerbach,  Ans.  Feuerb.*s  Leben  und  Wir- 
ken etc.  Lpzg.  1852,  2  Bde.  Ans.  Feuerbach*s  nachgel.  Schriften. 
Braunschw.   1853.     4  Bde. 

Nr.  258. 

Hufeland  Gottlieb,  geb.  19.  Oct.  1760  in  Danzig,  studirt  in 
Leipzig  und  Göttingen,  1788  Docent  und  1798  Prof.  in  Jena,  1803  in 
Würzburg,  1806  in  Landshut,  1808  ab  nach  Danzig  als  Bürgermeister, 
1813  wieder  Prof.  in  Landshut,  1816  in  Halle;  f  8.  Febr.  1817. 
Schriften  b.  Permaneder,  S.  274,  288,  298,  339,  345,  350  f.,  357,  368; 
Meusel,  XVIU,  230. 

Nr.  259. 

Savigny  Fried r.  Carl  von,  geb.  1779  in  Frankfurt,  studirt  in 
Marburg,  wo  Extraordinarius,  1808  Prof,  in  Landshut,  1810  in  Berlin, 
1816  dort  geh.  Justizrath,  1842  Justizminister,  1848  ins  Priyatleben  sich 
zurückziehend;  f  28.  Oct.  1861.  Augsb.  Allg.  Zeitung  1861,  Beilage 
Nr.  308.  Stintzing,  F.  C.  Savigny.  Berl.  1862.  ßudorff,  Gedächtniss- 
rede. 1863.  Liiboulaytt  La  vie  et  la  doctrine  de  Savigny.  Paris.  1842. 
Vainberg,  L'ecole  Ustcr.  en  AUemagtie.  1869. 

Nr.  260. 

Mittermaier  Carl  Jos.  Ant. ,  geb.  5.  Aug.  1787  in  München, 
studirt  in  Landshut  und  Heidelberg,  1809  Docent  und  1811  Prof.  in 
Laudshut,  1818  in  Bonn,  1821  in  Heidelberg;  f  28.  Aug.  1867. 
Näheres  im  Arch.  f.  civil.  Praxis,  Bd.  50  (1867). 

Nr.  261. 

Unterholzuer  Carl  Aug.  Domin.,  geb.  3.  Febr.  1787  in  Frei- 
sing, studirt  in  Landshut,  Göttingen,  Heidelberg  und  Altorf,  an  welch 
letzterem  Orte  er  auch  als  Docent  auftrat,  1809  Privatdocent  in  Lands- 
hut, 1811  Prof.,   im  nomlichen  Jahre  ab  nach  Breslau,    wo  f    25.  März 
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1838.     Baltzor  n.  Bitter,  Andenken  an  D.  Unterholnier.     Breslau  1838. 
Permaneder,  S.  306  f.,  317,  322  if. 

Nr.  262. 

Wening  Joh.  Nep.  von,  geb.  15.  Nov.  1790  in  Hohenascbao, 
stadirt  in  Landshut,  1813  Docent  in  Göttingen,  1814  in  Landshut,  1815 
Stadtgerichts- Assessor  in  München,  1816  Prof.  in  Landshut»  dann  in 
Manchen,  f  16.  Oct  1831.  Nener  Nekrol.  IX,  1831,  1227.  Permanedcr 
S.  341,  379,  384,  391,  397,  403,  412,  417,  482. 

Nr.  263. 

Henke  Herrn.  Wilh.  Eduard,  geb.  28.  Sept.  1783  in  Braon- 
schweig,  stndirt  in  Helmstädt  und  Göttingen,  Advocat  in  Braunschweig, 
1806  Docent  in  Erlangen,  1808  in  Landshut,  1814  Prof.  in  Bern,  1832 
Oberappell-Bath  in  Wolfenbüttel,  dann  Justizrath  in  Braunschweig.  Oet- 
tingen,  Maniteur  des  Dates.  Permaneder,  S.  297  f.,  310,  317,  325, 
337  f. 

Nr.  264. 

Schrank  Franz  Paula,  geb.  21.  Aug.  1747  in  Fambach  am 
Inn,  studirt  und  promovirt  in  Wien,  Prof.  in  Amberg,  Director  der  Bnrg- 
hausener  Gesellschaft,  1781  Prof.,  1788  auf  einer  Reise  lur  Erforschung 
Bayerns,  1809  Director  des  bot.  Gartens  zu  München;  f  28*  Dec  1835. 
Seine  zahlreichen  Schriften  b.  Permaneder  nach  den  Jahren  ihm  Sr- 
scheinens.  Waitzenegger,  Lex.  II,  312  —  320.  G.  J.  Ph.  Martins,  Denk- 
rede.  1835. 

Nr.  265. 

Holzinger  Benedict,  geb.  25.  Juni  1753  in  München,  Cister- 
cienser  in  Kaitenhaslach,  1781  Prof.  in  Burghausen,  1791  in  Ingolstadt, 
1794  zurück  in  sein  Kloster,  1799  wieder  Prof.;  f  25.  Mftn  1822. 
Baader,  II,  1,  102.     Mensel,  XXII,  831. 

Nr.  266. 

Dätzel  Georg  Anton,  geb.  5.  Febr.  1752  in  Fürth,  stodirt  ia 
München,  1775—78  Latein-Lehrer  in  Wallis,  1780  Lehrer  in  der  Pi- 
gerie,  1790  Prof.  in  Weihenstephan,  1807  an  der  üniTersitit,  1823 
Emeritus;  f  5.  Apr.  1847.  Neuer  NekroL  XXV,  1847,  906.  Lebens- 
momente baier.  Bedienstigter,  1828,   V,  1.    Permaneder,   8.  284  u.  402. 

Nr.  267. 

Leveling    Heinr.   Maria   von,    geb.  22.   März    1766   in  Trier 

(Sohn  des  Heinr.  Palmatius,   s.  ob.  Nr.  230),  1788  Prof.,    1824  quiw- 

cirt;   t  21.  Jan.    1828    in  München.     Neuer  NekroL   VI,    1828,    918. 
Permaneder  S.   122,  143,   155,  161,  256. 

Nr.  268. 
Bertelo    Georg  Au^aisiiu,    geb.    27.  Aug.    1767   in  Iqgulütadi, 
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Kegimonts-Chirurg  in  Amberg,  1702  als  Prof.  designirt,  1794  als  solchor 
eingetreten;  f  19.  Jali  1818.  Pormanoder,  S.  155,  217,  256,  270. 
Ph.  Walthcr,  Denkrede.  1818. 

Nr.   2fi9. 

Roschlaub  Job.  Andr.,  geb.  21.  Aug.  1768  in  Licbtenfels,  stu- 
dirt  in  Bamberg  a.  Würzburg,  1796  Prof.  in  Bamberg,  1802  Prof.  u. 
Krankenbaus-Director  in  Landsbut,  1824  zeitlicb  quiencirt,  1825  wieder 
activ,  geht  mit  nach  München;  f  7.  Juli  1835  in  Kastel-Dischingen  bei 
Ems.  Permaneder,  S.  225,  229,  240,  256,  271,  279,  288,  299,  310, 
317,  345,  357,  364.  Neuer  Nekrol.  XIU,  1835,  588.  G.  Chr.  Matthäi, 
lieber  ßöschlaub's  Werth  etc.    Frkfrt.  1802. 

Nr.  270. 

Tiedemann  Friedr. ,  geb.  23.  Aug.  1781  in  Gassei,  studirt  in 
Marburg,  1805  Prof.,  1816  ab  nach  Heidelberg,  seit  1857  privatisirend 
in  München;  f  22.  Jan.  1861.  Permaneder,  S.  267,  299,  310,  317, 
325,  330,  339,  345,  353,  357.  Augsb.  Allg.  Zeit.  1861,  Beil.  Nr.  37. 
Th.  Bischoif,  Denkrede.    1861. 

Nr.  271. 

Feiler  Job.  Nep. ,  geb.  1768  in  Passau,  studirt  in  Altorf,  wo 
auch  Docent,  1809  Prof.  in  Landshnt;  f  21.  März  1822.  Lebensmom. 
d.  baier.  Bedienst.  1818,  VI,  40.  Baader.  I.  318.  Mensel,  IX,  330, 
XIII,  366,  XVIII,  556,  XXII,  119.  Permaneder,  S.  306,  325,  345, 
384,  391. 

Nr.  272. 

Schultes  Jos.  Aug.  von,  geb.  1773  in  Wien,  studirt  dort,  1805 
Prof.  ebendort,  1806  in  Krakau,  1809  in  Innsbruck,  im  gleichen  Jahre 
nach  Landshut,  1826  bleibt  er  dort  als  Director  der  chir.  Schule;  f  21. 
Apr.  1831.  Permaneder,  S.  305,  325,  351,  364,  371,  379,  384,  391, 
397.  Dingler,  Polytechn.  Journ.  XLII,  222.  Reithofer,  Gesch.  d.  Univ. 
Landsh.,  S.  217. 

Nr.  273. 

Münz  Martin,  geb.  5.  Febr.  1785  in  Bamberg,  1812  PFOsector, 
1814  Docent,  1816  a.  o.  und  1817  ord.Prof.,  bleibt  1826  InLandshut  ah 
Anatom  an  d.  chir.  Schule,  1828  Prof.  in  Würzbarg;  f  18.  März  1848. 
Permaneder,  S.  328,  351,  391,  467.     CalUsen,  Lex.  XIII»  349. 

Nr.  274. 

Keisinger  Franz,  geb.  1790  in  Augsburg,  studirt  in  CMttiBgen, 
Paris  u.  London,  1819  Prof.,  1824  nach  Erlangen  ernannt,  lieht  sich 
aber  zurück  nach  Augsburg,  wo  f  20.  Apr.  1854.  N&heres  b.  Ptal, 
Uede   b.    Eröffn.    d.    Keisingerianums.     1863.    Permaneder»    S.   875   tt 

384,   407  f. 
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Nr.  275. 

EckI  Anton,  geb.  1781  in  Freising,  stndirt  in  Landshui,  wo  1809 
promovirt,  geht  auf  Reisen,  dann  Gerichtsarzt  in  Pfarrkirchen,  1824  Prof., 
bleibt  1826  als  Chirurg  an  der  chir.  Schule  zu  Landshat;  f  13.  SepL 
1830.    Permaneder,  S..408,  417,  482.    Callisen,  VI,  21. 

Nr.  276. 

Bainer  Joh.  Bapt.,  geb.  22.  Nov.  1790  in  Elsendorf  b.  Abensp 
berg,  studirt  in  Landshut,  wo  1811  promovirt,  prakt.  Ant  in  Ingolstadt, 
1816  Gerichtsarzt  in  Babenhausen,  1818  in  Schwabmüochen,  1824  Prof., 
bleibt  1826  als  Geburtshelfer  an  d.  chir.  Schule  inLandahst;  f  25.  Juli 
1829  in  Kreut.  Neuer  Nekrol.  VII,  1829,  585.  Permaneder,  S.  409, 
469,  483. 

Nr.  277. 

Hoffmann  Carl  Bichard,  geb.  20.  Febr.  1797  in  Brlang», 
studirt  dort  u.  in  Berlin,  1819  Docent  u.  1821  Extr.  in  Brlangen,  1824 
0.  Prof.  in  Landshut,  1826  in  WQrzburg,  1832  Medicinal-Beferoit  ii 
München,  dann  in  Passau  u.  seit  1837  in  Landshut.  Permaneder,  S.  409  f.> 
418,  478  f. 

Nr.  278. 

SchmidtmüUor  Jos.  Ant.,  geb.  28.  Nov.  1776  in  Hoiieafids  ii 
der  Oberpfalz,  studirt  in  Erlangen,  1802  Prosector  undDooent  in  Landf- 
hut;  t  7.  Mai  1809.  Permaneder,  S.  227,  230,  240,  249,  256,  270. 
279,  288,  299.  Koschlaub,  Bede  z.  Andenk,  an  Schmidtm.  Landshut 
1809.     Fikenscher,  Gel.-Gesch.  v.  Erl.  UI,  151.    Beithofer,  S.  81  ff. 

Nr.  279. 

Gadermann  Jos.,  geb.  22.  Febr.  1796  in  Passau,  atudiit  in 
Landshut,  wo  1818  promovirt,  1819  Prosector,  1822  Docent,  1825  Ge- 
richtsarzt in  Lauenstein  und  1827  in  Tirschenreut;  f  2.  Mai  1857. 
Permaneder,  S.  415. 

Nr.  280. 

Beiner  Gregor  Leunli.,  geb.  6.  Febr.  1756  in  Mumau,  Prämoii- 
stratenser  in  Steingudeu,  dann  im  Kloster  Polling,  1781  Prof.,  1784 
entfernt,  1799  wieder  Prof.;  t  15.  Febr.  1807.  Beithobr,  S.  75  iL 
Baader,  I,  2,  163. 

Nr.  281. 

Knogler  Gabr.,  geb.  1.  Jan.  1759  in  Pfaffenhofen,  1777  Beiie- 
dictiner  in  Schoyern,  Prof.  in  Freising,  Amberg  u.  Neuburg,  1794  an  der 
UiiiverisitHt,  1806  ab  als  Frauenpfarrer  in  Ingolstadt,  1809  Pturer  in 
AVemding;  f  5.  März  183b.  Neuer  Nekrol.  XVI,  1838,  294.  Felder, 
I^x.  I,  396. 
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Nr.  282. 

Magold  Manrns,  geb.  12  Juli  1761  in  Schongan,  Benediciiner 
in  Tegernsee,  1789  studirt  er  in  Ingolstadt,  1793  Prof.  in  Amberg  nnd 
1798  in  Ingolstadt,  bleibt  1826  in  Landshut,  wo  er  Pfarrer  zn  St  Jodok 
wurde;  t  8-  Dec.  1837.  Neuer  Nekrol.  XV,  1837,  1032.  Felder,  I, 
439.     Permaneder,  S.  230,  240,  257,  271,  310,  339,  346,  480. 

Nn  283. 

• 

Weber  Jos.,  geb.  23.  Sept.  1753  in  Bain,  1776  Bepetitor  und 
1782  Prof.  in  Dillingen,  1799  in  Ingolstadt,  1804  an  das  Lyceum  zu 
Dillingen,  1826  Domdechant  in  Augsburg,  dann  Generalvicar ;  f  14.  Febr. 
1831.  Christ.  Schmid,  Jos.  v.  Weber.  Augsb.  1831.  Neuer  Nekrol. 
IX,  1831,  140.    Waitzeneggor,  Lex.,  II,  486—92., 

Nr.  284. 

Hupfauor  Paul,  geb.  24.  Febr.  1747  in  Wahl  bei  Miesbach, 
1770  Augustiner  in  Beuerberg,  Prof.  am  Mflnchener  Lyceum  bis  1785 
(Arch.-Conserv.,  Fase.  2,  22.  Febr.  1785),  1799  an  der  Univorsität, 
1802  als  Abt  in  sein  Kloster  zurück,  nach  der  Klosteranfhebung  1803 
wieder  Prof.,  f  13.  Juni  1808.  Gredächtnissreden  auf  ihn  von  Schrank  und 
von  M.  Niklas  (1808).     Baader,   II,  108.     Permaneder»  S.  218  u.  230« 

Nn  285. 

Milbiller  Jos.,  geb.  5.  Oct.  1753  in  München,  studirt  in  Ingol- 
stadt, Altorf,  Erlangen,  Leipzig,  Jena,  Halle,  1786  Prof.  in  Passau, 
1795  litterarische  Reise  nach  Wien,  1799  Prof.  in  Ingolstadt,  dann  in 
Landshut,  f  28.  Mai  1816.  Permaneder,  S.  208,  240,  257,  279,  810, 
325,  355.    Baader,  I,  2,  42.     Schenkl,  Taschenb.  f.  1817. 

Nr.  286. 

Socher  Jos.,  geb.  12.  Juni  1755  in  Peiting,  1778  Prof.  in 
Landsberg,  1783  Archivar  dos  Malteser-Ordens,  1785  Pfarrer  in  Ober- 
haching,  1799  Prof.,  aber  erst  1800  in  Landshut  seine  Thätigkeit  be- 
ginnend, 1805  Pfarrer  in  Kehlheim;  t  17.  Jan.  1834.  Permaneder,  S. 
190,  208,  218,  230,  240,  257,  261.  Neuer  NekroL  XII,  1834,  1128. 
Felder,  Lex.,  II,  351. 

Nr.  287. 

Dietl  Georg  Aloys,  geb.  19.  Febr.  1752  in  Pressat,  studirt  in 
Ingolstadt,  Pfarr-Expositus  in  Mariataferl  in  Oesterreich,  1784  Pfarrer  in 
Ilofl)erg  b.  Landshut,  Verfasser  vieler  freisinniger  Schriften,  1800  Prof.; 
t  17.  Mai  1809.  Schrieb  eine  Selbstbiographie  (1807).  Permaneder, 
S.  214,  218,  230,  289.     Baader,  I,  241.     Keithofer,  S.   101  ff. 

Nr.  288. 

Frohu  Conrad,  geb.  2.  Juni  1752  in  Düsseldorf,  studirt  in 
Göttingen,    1788  Secretär  der  bayer.  Gesandtschaft  in  Paris,    1800  Prot» 
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1826  wegen  Krankheit  quiescirt;  f  10.  Jan.   1829.     Permnneder,  S.  21*2 
und  217.     Neuer  Nekrol.  VII,  1829,  903.     Baader,  I,  356. 

Nr.  289. 

Drcxl  Anton,  geb.  27.  Jan.  1753  in  Lenggries,  1784  Unter- 
bibliothekar,  1785  Privatlehrer  im  Tessin,  Bibliothekar  in  Bnxen,  1796 
Präfect  des  deutsch-ungarischen  Colleginms  zu  Payia,  1797  Bibliothekar 
in  Brescia,  1799  privatisirend  in  Venedig  und  Vicenza,  1802  Prof.  Ib 
Landshut,  1^18  Pfarrer  in  Viechtach;  f  9.  Apr.  1830.  Permaneder,  S. 
230,  289,  310.     Lebensmomente  baier.  Bedienst.  V,  46.    Felder,  I,  181. 

Nr.   290. 

Seyffer  Carl  Felix,  geb.  25.  Jan.  1762  in  Bixfeld  in  Schwabs, 
studirt  in  Tübingen,  1789  Prof.  in  GOttingon,  1804  in  Undshut,  1805 
Director  der  Sternwarte  zu  München;  f  17.  Sept.  1822.  Seine  Schriflen 
b.  Poggendorf,  Lex.,  II,  915. 

Nr.  291. 

Breyer  Carl  Wilh.  Friedr.,  geb.  29.  Sept.  1771  in  Hentings- 
heim  in  Schwaben,  1800  Docent  in  Jena,  1804  Prof.  in  Landshut,  1807 
am  Münchener  Lycenm;  f  28.  Apr.  1818.  Permaneder,  S.  252  f.,  271^ 
282  f.     Thiersch,  Lobschnfb  auf  Br.  München.    1818.    Baader,  II,  56. 

Nr.  292. 

Ast  Friedrich,  geb.  29.  Dcc.  1778  in  Gotha,  studirt  in  Jena, 
wo  1802  Docent,  1804  Prof.  in  Landshut,  mit  nach  München;  f  31  Dec. 
1841.  Neuer  Nokro).  XIX,  1841,  1021.  Schriften  b.  Permaneder  mh 
der  Beihe  der  einzelnen  Jahre. 

Nr.  293. 

Stahl  Conr.  Diotr.  Martin,  geb.  30.  März  1773  in  Bniin- 
schweig,  studirt  in  Helmstadt,  1795  Docent  in  Jena,  Prof.  in  Coburg» 
1804  in  Würzburg,  1806  in  Landshut,  mit  nach  München;  f  12.  Febr. 
1833.     (Edelmannes  Grabrede  gedruckt.  1833).     Permaneder,  S.  273. 

Nr.  294. 

Salat  Jacob,  gob.  24.  Aug.  1766  in  Abtsgmünd  in  Würtftember^i 
studirt  in  Kllwangen  und  Dillingen,  wird  Pfarrer  in  Zusramsiell,  dann  in 
Haberskirchon  bei  Fric^dberg,  1801  Prof.  am  Lyceum  zu  München,  1807 
in  Landshut,  bleibt  1826  in  Landshut  als  Pfarrer  von  Amsbach;  f  IL 
Febr.  1851.  Zahlreiche  Schriften  b.  Permaneder  erwähnt;  ausführliche 
Notizen  im  Neuen  Nekroi.  XXIX,  1851,  152. 

Nr.  295. 

Koppen  Friodr.,  geb.  24.  Apr.  1775  in  Lübeck,  studirt  in  Jena 
und  Göttingen,  1S04  Pfarrer  in  Brmen,  1807  Prof.  in  Landshst,  1826 
nach  Erlangen  versetzt,  wo  184.5  quiescirt;  f  ^-  ^P^  1858.  Penuae- 
der,  S.  285,  289,  310,  318,  339,  351,  371,  379,  385,  392,  404»  412. 
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Nr.  296. 

Mannort  Conrad,    geb.    17.  Apr.  1756   in    Altorf,   studirt    dort, 
1797  Extr.  obend.,    1805    ord.  Prof.    in  Würzburg,    1808    in  Landshut, 
mit  nach  München,  1831  in  Ruhestand;  f  27.  Nov.  1837.    Perraaneder, 
S.  294,  299,  318,  325,  371,   379,   483  (ausführlicheres   in  Brockhaus*. 
Convers.-Lex.,  11.  Aufl.,  IX,  817). 

r  Nr.    297. 

Siebonkees  Joh.  Christian,  geb.  20.  Aug.  1753  in  Nürnberg, 
studirt  in  Altorf  u.  Göttingen,  1776  Prof.  in  Altorf,  1809  in  Landshut, 
1826  nach  Nürnberg,  wo  f  22.  Nov.  1841.  Permaneder,  S.  807  f. 
Neuer  Nekrol.  XIX,  1841,  1117. 

Nr.   298. 

Kumpf  Ludw.  Daniel  PhiL,  geb.  22.  Nov.  1798,  studirt  in 
Gottingen,  Erlangen  u.  Wünsburg,  1824  Docent  in  Landshut,  1826  nach 
Würzburg,  wo  1830  a.  o.  und  1886  ord.  Prof.;  f  17.  Jan.  1862. 

Nr.  299. 

Allioli  Jos.  Franz,  geb.  10.  Aug.  1793  in  Sulzbach,  studirt  in 
Landshut,  macht  Reisen  nach  Wien,  Bom  und  Paris,  1821  Docent  in 
Landshut,  1823  a.  o.  und  1824  o.  Prof.,  mit  nach  München,  1835 
Domcapitular  in  Kegensburg,  seit  1838  Domprobst  in  Augsburg.  Seine 
hauptsäclilichsten  Schriften  b.  Pierer. 

Nn  300. 

Wiedemann  Georg  Friedr.,  geb.  14.  Juni  1787  in  Schicht  in 
der  Oberpfalz,  studirt  in  Landshut,  1815  Subregens  des  Georgianums, 
1821  Director  desselben  und  Prof.,  1842  Domcapitular  in  München; 
t  20.  Jan.  1864.  Eine  Biographie  von  Jochem,  Augsb.  1864.  Per- 
maneder, S.  387  f.,  396. 

Nr.  301. 

Amann  Georg,  geb.  24.  Apr.  1780  in  Deggendorf,  studirt  in 
Landshut,  wo  1805  promovirt,  1813  Prediger  bei  St.  Jodok,  1826  Prof. ; 
t  10.  Oct.  1881. 

Nr.  302. 

Buchner  Aloys,  geb.  20.  Apr.  1783  in  Mumau,  1816  Pfarrer 
in  Rieden,  1818  Prof.  in  Dillingen,  1824  in  Würzburg,  1827  in  München, 
1838  Domcapitular  in  Passau;  t  29.  Aug.  1869.  Eine  Biograplue  ton 
M.  Jochem,  Augsb.  1870. 

Nr.  303. 

Stadler  Joh.  £v.,  geb.  24.  Dec.  1804  in  Parkstetten,  1831  Do- 
cent der  Theologie,  1833  a.  o.  und  1837  o.  Prof.,  1839  als  Dom- 
capitular nach  Augsburg  versetzt,   1858  Domdechant;   f  S^*  1^*  1868. 
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Im  3.  Bde.  des  von  Stadler  bearbeiteten  Heiligen-Lexikons  (seit  1858) 
gab  L.  HOrmann  einen  Nachruf.  Stadler*s  übrige  Schriften:  2)w.  in 
Joh.  S,  25  (1831).  Lexicon.  man,  Jiehr.,  lat.  et  diald.  (1881).  üebec 
d.  Ident.    d.  Idee  d.  Weish.  etc.   1832.    Arb.  d.  Dieners  ChristL  1834. 

Ordo  dh\  off.  1837  ff.  n.  a.  m. 

• 

Nr.  304, 

Kayser  Joh.  Gg.,  geb.  7.  Juni  1801  in  Burglengenfeld,  183S| 
a.  0.  und  1836  ord.  Prof.,  seit  1842  vom  Lehramte  zarQckgetreten  ia 
Dachau  lebend. 

Nn  305. 

Möhler  Joh.  Adam,  geb.  6.  Mai  1796  in  Igelsheim  a.  d.  Tan« 
her,  1822  Prof.  in  Tübingen,  1835  in  München;  f  12.  Apr.  1838,  nach- 
dem er  kurz  vorher  als  Domdechaut  in  Würzburg  ernannt  worden.  WGmer, 
J.  A.  Möhler,  ein  Lebensbild  etc.    Begensb.  1866  (Schriften  anch  b.  Pierer). 

Nr.  306. 

Klee  Heinr.,  geb.  1800  in  Münsterneufeld,  1821  Gymnasial-Lelirer 
in  Mainz,  1829  Prof.  in  Bonn,  1839  in  München;  f  28.  Juli  1840. 
Mauz»  Bealencycl.  Yin«  531. 

Nr.  307. 

Herb  Joh.  ßapt.,  geb.  31.  Jan.  1806  in  Würching,  1841  Pmf., 
1845  Oberkirchen-  u.  Schul-Bath,   Domcapitnlar.     Schrieb:   Die   HiiiM 

am  Bichtorstuhle.     Ingoist.  1835. 

Nr.  308. 

Windischmann  Friedr.,  geb.  13.  Dec.  1811  in  ABchaffenbniir, 
1836  als  Docent  zugelassen,  aber  nicht  eingetreten,  1838  a.  o.  Pref., 
1839  Domcapitnlar;  f  24.  Aug.  1861.  Biographie  von  Sighart  (IMl) 
u.  von Neve (1863),  Schriften  s.  Alm.  d.Akad.  1843» S.  172,  n.  1855,&157. 

Nr.  309. 

Amb erger  Jos.»  geb.  19.  M&n  1816  in  Pfahl  in  der  Oberpfiüi« 
1842  a.  0.  Prof.  9  1846  Regens  des  bischOfl.  Seminares  in  BegtMJbarg, 
dann  Domcapitular.  Schrieb:  D.  Klerus  auf  d.  Diöce^-Synode.  1849. 
Wallfahrts-Betrachtungen.    1859.    Pastoral-Theologie,  8.  Anfl.  1866. 

Nr.  310. 

Dresch  Georg  Leonh.  von,  geb.  10.  Man  1786,  stndirt  i» 
Bamberg,  Würzburg  u.  Landshut,  1808  Docent  in  Heidalbeigy  1810 
Prof.  in  Tübingen,  1822  in  Landshut,  mit  nach  München;  f  !•  l^o^* 
1836.  Permaneder,  S.  394,  397,  403,  412,  417,  482.  Spengel,  Al- 
maiiach,  I,  106. 

Nr.  311. 

Schmidtlcin    Kd.    Jos.   Mart.   Dom.,  geb.    11.  Sept.   1798  in 


.^  JL 
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Würzbarg,  studiri  in  Würzbarg,  Göttingen,  Berlin,  1822  promovirt  in 
Gottiugen,  1823  dort  Docent,  im  gleichen  J.  a.  o.  Prof.  in  Landshot, 
1828  0.  Prof.  in  München,  1835  ab  nach  Erlangen.  Permaneder,  S. 
401,  412,  482. 

Nr.  312. 

Manrer  Georg  Ludw.  von,  geb.  2.  Nov.  1790  in  Heidelberg, 
stndirt  und  promovirt  (1811)  dort,  geht  nach  Paris,  Substitut  des  Pro- 
curators  in  Mainz,  Speier,  Landau,  Zweibrücken,  1824  Staatsprocnrator 
in  Frankenthal,  1826  Prof.,  1832  Mitglied  der  Begentschaft  in  Griechen* 
land,  nach  der  Rückkehr  Staats-  u.  Seichs-Bath  (1847  Minister);  f  9.  Mai 
1872.  Augsb.  Allg.  Zeit.  1872,  BeiL  Nr.  180,  Manz,  ßealencycl.  IX, 
349.  Schriften  s.  Almanach  d.  b.  Akad.  1867,  S.  318,  u.  1871,  S.  165. 

Nr.  313. 

Puchta  Georg  Friedr.,  geb.  81.  Aug.  1798  in  Kadolzbnrg,  1820 
Docent  u.  1823  Prof.  in  Erlangen,  1829  in  München,  1835  in  Marburg, 
1837  in  Leipzig,  1842  in  Berlin,  wo  1844  geh.  Obertribunalrath ;  f  3«  J^^* 
1846.  Schaden,  d.  gel.  München,  S.  87.  Manz,  Bealencycl.  X,  820. 
Schriften  auch  b.  Pierer. 

Nr.  314. 

Bernhard  Friedr.  Ludw.  Frhr.  von,  geb.  22.  Juli  1801  in 
Düsseldorf,  studirt  in  Berlin,  Heidelberg,  Erlangen,  1826  Docent  in  München, 
1832  a.  0.  und  1833  ord.  Prof.  bis  1844;  f  25.  Jan.  1871.  Manz, 
Bealencycl.  II,  592.  Schriften  b.  Permaneder,  S.  472  f.,  hiezu:  d.  Bestaur. 
d.  deutsch.  Rechtes.  D.  zwei  Schwerter.  D.  Umleguug  d.  Reichstages. 
D.  Grundl.  d.  eur.  Friedens.    Rom  u.  Deutschi.    D.  Bäthsel  d.  österr.  Polit. 

Nr.  315. 

Hacker,  Franz,  geb.  24.  Nov.  1777  in  Würzburg,  Landrichter 
in  Rothenburg,  1824  Stadtger.-Director  in  München,  1826  Honor.-Prof., 
1827  Mini8t.-Rath,  1835  ord.  Prof.;  f  18-  Nov.  1851. 

Nr.  316. 

Link  Ant.  Arn.  von,  Prof.  von  1833  bis  1837;  schrieb:  Natur- 
recht. Münch.  1829.  Ueb.  d.  ak.  Stud.  Würzb.  1841.  D.  deutsch. 
Bundesreich.    Münch.  1848.     D.  Reichstrias,  ebend.  1849. 

Nr.  317. 

Phillips  Georg,  geb.  6.  Jan.  1804  in  Königsberg  in  Pr.,  studirt 
in  Berlin  u.  Göttingen,  wo  promovirt  24.  Aug.  1824,  1826  Docent  in 
Berün,  1827  dort  a.  o.  Prof.,  1834  o.  Prof.  in  München,  1849  in 
Innsbruck,  1851  in  Wien.  Schriften  s.  Alm.  d.  b.  Akad.  1843,  S.  223) 
hiezu:  Kirchenrecht.  1845—72,  7  Bände.  Deutsche  B.-  u.  B.-Ge8ch* 
4.  Aufl.  1859.  D.  Diöces.-Syn.  2.  Aufl.  1850.  D.  Urspr.  d.  Kataen- 
musiken.    1849.     Lelirb.    d.    Kirchenr.    2   Bde.    2.  Aufl.    1871.     Ver- 
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mischte  Schriften  1856  —  60,  3  Bände.     D.  Iberische  Alphab.  u.  d.  bask. 
Spr.  in  8itz.-Ber.  d.  Wiener  Akad.  1870  f. 

Nr.   318. 

Moy  de  Sons  Ernst  Frhr.  von,  geb.  10.  Aug.  1799  in  München, 
studirt  in  Landshut,  1828  Docent  in  Manchen,  wo  1880  a.  o.  ProL, 
1833  0.  Prof.  in  Würzburg,  1838  in  München,  1847  Appell.-Bath  in 
Neuburg,  1850  Prof.  in  Innabmck,  wo  t  !•  Aug.  1867.  Schrieb:  D, 
imped.  matrim,  1827.  D.  Eherecht  d.  Christen.  Y.  d.  gemischt  Ehen, 
liehrb.  d.  b.  Staatsr.  1840—46.  Sendschr,  a.  Hn.  t.  Oiech.  1845. 
Phil.  d.  Rechts.  1857.  D.  weltl.  Herrsch,  d.  Papstes.  1860.  D.  Becht 
aussorh.  d.  Volksabstimmung.    1867. 

Nr.  319. 

Mayr  Phil.  Jos.,  geb.  21.  Nov.  1798  in  Oberhansen  in  Schwa- 
ben, studirt  in  Dillingen  n.  Landshut,  1826  Docent,  1882  a.  o.  ProL 
bis  1835.  Spengel,  Almanach,  1,  112.  Permaneder,  S.  426,  ausserdem: 
Handb.  d.  gem.  u.  bayr.  Lehenr.    Landsh*  1831. 

Nr.    320. 

Stürzer  Jos.,  geb.  1775  in  Hemau,  studirt  in  Ingolstadt,  wo  1799 
Docont,  1804  Hofgerichtsrath  in  Bamberg,  1808  Oberappellrath  in  Mfln- 
chcn,  als  solcher  1826  Honor.-Prof. ;  f  17-  Sept.  1837.  Neaer  NekroL 
XV,  83G;  Permaneder,  S.  217  u.  240. 

Nr.  321. 

Luuk  Joh.  Jac,  geb.  10.  Juni  1804  in  Thüngersheim,  stndirt  in 
Würzlmrg  u.  Heidelberg,  1827  Docent  und  1882  a.  o.  Prof.  in  Wfln- 
bnrg,  später  Oberappellrath  in  München  und  1841—43  Hon«-Pn>f.; 
t  15.  Febr.  1862.  Dollmann,  Gesetzgeb.  1,  3.  D.  Gewährlelstong  bei 
ViohvoWlusH.  (1859). 

Nr.  322. 

Völker  Fried.,  geb.   in  Edenkoben,  1826  Docent  bis  1828. 

Nr.  323. 

Daunor  Ug.  Ludw. ,  geb.  24.  Mai  1800  in  Kanfbeosrn,  sladirt 
in  Würzburg,  Heidelberg  u.  Paris,  1826—31  Docent.  Pemiaiieder, 
H.  470. 

Nr.  324. 

Woir  Carl,  geb.  1802  in  München,  studirt  in  Erlangen  u.  Laaii- 
Init,  1H2(>  — .sr>  Docent.  Ausser  den  b.  Permaneder,  8.  472  n.  48S, 
niigttführton  SrhriOon:  Krwerbsrecht.  1828.  V.  d.  OewerbspriTÜ.  182$. 
Med(«nki>n  üb.  d.  künft.  Einriebt,  d.  lat.  Schulen.  1829.  üeb.  d.  deaM. 
Hurhhundel.   1829. 
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Nr.  325. 

Fouorbach  Ed.  Aug.,  geb.  1803,  1827  Docent,  1828  a.  o.  Prof. 
in  Erlangen,  wo  f  1843.  Schrieb:  De  univ,  fideiuss.  1826.  2>.  lex 
salica.    1831. 

Nr.   326. 

Stahl  Priedr.  Jul.,  geb.  16.  Jan.  1802  in  München  von  jüdi- 
schen Eltern,  1827  Docent,  1829  zur  lutherischen  Confession  übergetreten, 
1832  Prof.  in  Erlangen,  1840  in  Berlin;  f  10.  Aug.  1861.  Schriften 
b.  Pierer. 

Nr.  327. 

Breitenbach  Lor.,  geb.  1816  in  Lohr,  1840  Docent,  1841  Prof. 
in  Würzburg.     Schrieb:    D.  Verbr.   d.  Raubes.     1839. 

Nr.  328. 

Hildenbrand  Carl,  geb.  19.  Oct.  1814  in  München,  1842  pro- 
movirt  als  Jurist  und  in  Erlangen  als  Dr.  phil.,  1844  Docent  in  Mün- 
chen, 1847  Prof.  in  Würzburg  bis  1861.  Schrieb:  I).  iureiur.  1841. 
De  bona  fide.  1843.  Ueb.  d.  Pönitentialbücher.  1851.  Gesch.  u.  Syst. 
d.  Bechts-  u.  Staats-Phil.  1  (u.  einziger)  Bd.  1860. 

Nr.  329. 

Mayer  Max  Theod.,  geb.  in  München,  prom.  1841,  1844  Docent, 
1847  Assessor  in  Ansbach,  1849  Stadtger.-Bath  in  Kempten,  dann  Appell.- 
Bath  in  Augsburg.     Schrieb:  D.  Lehre  v.  Verbr.  d,  Meineides.    1843. 

Nr.  330. 

Plochmann  Jul.,  geb.  14.  März  1820  in  Erlangen,  studirt  dort 
und  in  München  und  Heidelberg,  prom.  12.  Aug.  1843  in  Erlangen, 
1845  Docent  in  München,  1850  Bechtsanwalt  in  Windsheim.  Schrieb: 
Abhdl.  üb.  d.  Begnadig.-Becht  u.  Einl.  in  d.  bayr.  Civilprocess. 

Nr.  331. 

Medicus  Ludw.  Walrad,  geb.  8.  Aug.  1771  in  Mannheim,  stu- 
dirt in  Heidelberg,  wo  1795  a.  o.  und  1804  ord.  Prof.,  1806  in  Lands- 
hut, mit  nach  München;  f  18«  Sept.  1850.  Permaneder,  S.  275,  299, 
310.    Spengel,  Almanach,  I,  114. 

Nr.  332. 

Zierl  Lor.,  geb.  23.  Juli  1797  in  Fürth,  studirt  in  Landshut  u. 
Paris,  1822  Lehrer  a.  d.  landwirthsch.  Schule  zu  Schieissheim,  1826 
Prof.  in  München;  f  17.  Sept.  1844.  Permaneder,  S.  482.  Schaden, 
d.  gol.  M.,  S.   152.     Neuer  Nekrol.  XXII,  658. 

Nr.  333. 

Pauli  Friedr.  Aug.,  geb.  6.  Mai  1802  in  Osthofen,  1833—36 
Prof.,  später  Director  der  obersten  Baubehörde. 

Prantl,  Geschiebte  der  Uniyenität  München  II.  3^ 
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Nn  334. 

Zuccarini  Jos.  Gerhard,  gob.  12*  Ang.  1797  in  Münrlien: 
•Hudirt  in  Erlangen,  1819  prom.  nnd  nacli  München  zu  Schrank,  1824 
an  d.  medic.  Schule  zu  München,  1826  a.  o.  nnd  1835  ord.  Prof.; 
t  18.  Febr.  1848.  Schaden,  d.  gel.  M.,  S.  153.  Martiufi,  Denkrede. 
1848.    Schriften  s.  Alm.  d.  b.  Akad.  1843,  S.  206  ff. 

Nr.  335. 

Niethammer  Ad.  Jul.  von,  geb.  21.  Aug.  1798  in  Jena,  studirt 
in  Landshut,  Erlangen  und  Heidelberg,  1818  Keg.-Secretär  in  Mflncken. 
1826  Honor.-Prof.  bis  1837,  später  Rcichsrath.  Schaden,  d.  gel.  M.,  8.  84. 

Nr.  336. 

Steinlein  Carl,  geb.  24.  Apr.  1796  in  Bamberg,  stndirt  dort 
nnd  in  Würzburg,  Erlangen,  Göttingen,  1825  Docent  bis  1834,  1840 
Cassier  in  Würzburg;  f  1851.  Spengel,  Alm.  S.  118.  Permaneder, 
S.  414  f.;  hiezu:  Handb.  d.  Yolkswirthsch.- Lehre.    München.  1830. 

Nr.   337. 

Prand  Aloys,  geb.  1804  in  Waging,  studirt  in  Landshut  n.  Göt- 
tingen, 1826  prom.,  1829  Docent  bis  1841;  f  ^^^  gi^fl-  Bnssenheim*- 
scher  Domänen-Director. 

Nr.  338. 

Döllinger  Ign.,  geb.  24.  Mai  1770  in  Bamberg,  studirt  in  Wftn- 
burg  u.  Pavia,  1794  prom.  in  Bamberg,  1803  Prof.  in  Würabnrg,  1823 
an  d.  medic.  Schule  in  München,  1826  an  d.  üniyersität ;  f  14.  Jan. 
1841.    Neuer  NokroL,  XIX,  70-103.  Walther's  Denkrede  auf  ihn.  1841. 

'  Nr.   339. 

Loe  Friedr.  Carl  von,  geb.  22.  Juli  1786  in  Eichstädt,  stndiii 
in  Jjandshut,  dann  in  München  bei  Hartz,  1816  Leibant,  1824  an  der 
medic.  Schule  zu  München,  1826  an  der  Universität,  1828  Director  des 
Krankenhauses;  f  30.  Juli  1838.  Schrieb:  Elegie.  Lndsh.  1809.  I>- 
cogn.  et  cur.  febr.    München.  1811.    Neuer  Nekrol.  XVI,  1888,  725. 

Nr.   340. 

Grossi  Ernst  von,  geb.  21.  Juli  1782  in  Passau,  studirt  in  Win. 
1803  Prof.  in  Salzburg,  1809  an  d.  medic.  Schule  xu  Mttnchenp  s«ht 
auf  Reisen  nach  Paris,  Lissabon  u.  London,  1826  Prof.  in  MüBcbei; 
t  31.  Dec.  1829.  Neuer  Nekrol.  VII,  857.  Breslau,  Rade  i.  Or.*i 
Angedenken.  1831.  Zu  den  b.  Permaneder,  S.  436,  angeführtm  Schrif- 
ten kommen  noch  Opera  mcdica  posthunia,     1831  f. 

Nr.   341. 

Wilhelm  Phil.,  geb.  25.  Nov.  1798  in  Würiburf,  1820  pro«. 
dann  auf  Keismi  über  Borliu   nach  Kopenhagen,    Paris,    Wien,    1822  IW* 
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Cent  in  Würzburg,  1824  Prof.  an  d.  medic.  Schule  z.  München,  1826  an 
der  Univorsität;  f  20.  Der.  1840.  Eine  Schrift  b.  Permanoder,  S.  440, 
hiezn  noch:  Klinische  Chirurgio.    1830. 

Nr.  342. 

Breslau  Heinr ,  geb.  26.  Dec.  1784  in  Ansbach,  studirt  in  Halle; 
Tübingen  u.  Würzburg,  1801  prom.,  dann  nach  München  und  Augsburg, 
1810  in  französischen  Diensten  nach  Paris  und  beim  russischen  Feldzuge, 
1815  Gerichtsarzt  in  Saargemünd,  1826  a.  0.  und  1828  0.  Prof.  in 
München;  t  16.  Febr.   1851.    N.  Nekrol.  XXJX,  160. 

Nr.    343. 

Oken  (Okenfus)  Lorenz,  geb.  1.  Aug.  1779  in  BohLsbach  bei 
Offenburg  in  Baden,  studirt  in  Göttingen,  wo  auch  Docent,  1807  Prof. 
in  Jena,  gibt  1816  in  Folge  der  von  ihm  herausgegebenen  „Isis"  die 
Professur  auf,  1827  Docent  in  München,  1828  0.  Prof.,  1832  in  Zürich; 
t  11.  Aug.  1851.  Seine  Schriften  b.  J.  E.  Erdmann,  Gesch.  d.  neueren 
Phil,  in,  2,  545  ff. 

Nr.  344. 

Walther  Phil.  Franz,  geb.  3.  Jan.  1782  in  Burweiler  in  der 
Bheinpfalz,  studirt  in  Heidelberg  u.  Wien,  prom.  22.  Febr.  1803  in 
Landshut,  1803  Prof.  in  Bamberg,  1804  reist  nach  Paris,  noch  im 
gleichen  Jahre  Prof.  in  Landshut,  1818  in  Bonn,  1830  in  München, 
t  29.  Dec.  1849.  Schriften  b.  Permaneder  u.  Alm.  d.  b.  Akad.  1843, 
S.  203,  1844,  S.  39,  1845,  S.  58.     Kingseis,  Denkrede.    1851. 

Nr.  345. 

Erdl  Michael,  geb.  5.  Mai  1815,  1840  Docent,  1841  a.  0.  und 
1844  0.  Prof;  t  25.  Nov.  1848.  N.  NekroL  XXVI,  1028.  Schriften 
s.  Alm.  d.  b.  Akad.   1844,  S.  33,  n.   1845,  S.  56. 

Nr.  346. 

Stromeyer  Gg.  Friedr.  Ludw.,  geb.  6.  März  1804,  1838  Prof. 
in  Erlangen,  1841  in  München,  1842  in  Freiburg,  1848  Generalstabs- 
arzt in  Kiel,   1852  in  Hannover.    Schriften  b.  Pierer. 

Nr.  347. 

Forster  Joh.,  1840  Prof.  an  der  Baderachule  zu  Landshut,  1843 
in  München,  1845  Gerichtsarzt  in  Freising;  f  1857.  Schrieb:  Lehrb.  d. 
innern  Heilkunde.    Landsh.   1839. 

Nr.  348. 

Schneemann  Carl,  gob.  1812  in  Bamberg,  1841  Docent,  1844 
a.  0.,  1848  0.  Prof.;  t  7.  Apr.  1850.  Schrieb:  De  medorrk.  1836. 
-D.  cofUag.  vener,  diff.  1839.  Entst.  u.  Wirken  >d.  Poliklinik.  1844. 
N.  Nekrol.  XX VIII,  296. 

34  ♦ 
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Nr.  349. 

(•iiioinor  Ii.»r..  (jpU  4.  Aiii:.  1790,  1827  a.  o.  Prof.;  t  U.  N  ». 
isai».     Srhricb:  D.  febr.  nrrv.   1S14.    N.  Nekrol.  XVII,  883. 

Xr.  350. 

Hor^'er  .loh.  Nop-.  I'^OT  BafcüllunBant ,  1809  pr.  Arit  in  W.lf. 
raUhausi'ii,  IM?  Pr^f.  a.  li.  Hebainmenschulo«  \'^21  a.  o.  Pr.-f,  .a 
Mnnrbcii;  t  11.  Apr.  1847.  Schriub:  Nachr.  Ob.  die  Ilebamm^a^hcle. 
1«:10.    N.  Ni'krul.  XXV,  909. 

Xr.  :i:»i. 

Wetzlor  .loh.  Kv.,  ^^»b.  1774  in  Mirhaelsbach ,  lh04  M^iriiu.'- 
rath  in  Tim.  ISOS  in  Aiiirsbnnr,  183S  — 40  Hunnr.-Pritf.,  dann  in  Wtn- 
burp;  Seine  Srhrifton  bei  Piorcr. 

Xr.  352. 

1l«>nslfr  Phil.  T^mi.,  ireb.  179.%  in  RothAnbnch  in  Franken,  l9.l 
|irimi.  in  Wfiribur^'.  18Jt»  lK»cent,  lh29  nath  Würiburg  lartck.  Pw- 
nianeder,  S.  427.    SiK^nirel,  Almau.,  S.   127. 

Nr.  353. 

Waltcnbertr  .'os.  Fr.  Maria,  ls27— 29  I>«<ent.  Schrwb:  Ar 
(iphUs.    Manchen.  1825;  <.  auch  Jahrb.  d.  g^.  Heilk.    Xfinchen.   Ifrli. 

Xr.  354. 

Krämer    Oarl,    Ridarzt    in     Kreuth,    li*^t   t.    1S2*^  — 37     in   4m 
Winier-Semostein;  t   1.  Apr.  l^.^l   aU  tlerit'ht^ant  in  Teirenu«r.  Sckh*^ 
Muu«r  u.  Kind  währ.   d.  8chwanirenK'h.    Wflnb.   1823.     Di€  Molkctt-  i. 
Ride-Anst.  Kreuth.    1829  u.   1^41. 

Xr.    355. 

oost erreich  er  .loh.  Ileinr,  u-eb.  1^15  in  fUmberg,  lS2ö  l^ 
•  ent.  l^:»l  Prof.  an  d.  medic.  8cbule  in  Land^hot;  t  2u.  Febr.  Iä4l 
im  IrreuhdUNf  m  l^amben:.     Seine  Schriften  bei  Pierer. 

Xr.  3511. 

Narr  «l<«h,  reb.  21.  Apr.  l'^02  in  Eichstidt.  ftsdirt  in  LAaMH 
Wien,  l\»r.>.  1^2^  iv<ent,  1>S3  Pr-f.  in  Wüaburr:  t  Febr.  18«1 
><hReb:  Dt  prK\\  kofmorrh.   1^2^.    itmndx.  allr.  Padk.  iL  Tkv. 

Nr.  .\>  I . 

Koth  .l.>h.  Ji*.  *.Vh.  7.  Min  1804  :n  Au^buic,  1829^41 
IVxeiit;   t    1^59.     ^vL''.tV     7'.  antm.  mrfrtetr.  <»*f.  merr.    1^2$. 


Nr. 
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inflamm.  1826.    De  vasis  lywph.   1829.    Ziist.  d.  Wohlthätigkeitspfl. 
M.  1830. 

Nr.  359. 

Koch  Ludw. ,  geb.  4.  März  1806,   studirt  in   Landsliut   u.  Wurz- 

rg,  prom.  29.  Juli  1826,  1829—32  Docent;  kgl.  Hofmedicus.    Schrieb: 

j    praest.    amput.  meth.    1826.      Syst.  Zusammenstell,  d.  chir.  Krank- 
tsformeu.    1837. 

Nr.  3G0. 

Brunner  Heinr. ,  1842  Ein  Semester  Docent.  Schrieb:  De  marb., 
ib,  lim  affic,    1837. 

Nr.   361. 

Schorn  Carl  Ludw.,  geb.  9.  Juni  1793  in  Castell  in  Franken, 
idirt  in  Erlangen,  lebt  1816  in  Mönchen,  1819  in  Dresden,  dann  in 
ittgart,  durchreist  Italien  und  Prankreich,  1826  Prof.,  1833  nach 
(?imar;  f  17.  Febr.  1842.  Peimaneder,  S.  452  f.  Besonders  s.  N. 
ikrol.  XX,  186. 

Nr.  362. 

Meilinger  Andr.  Florian,  geb.  29.  Nov.  1763  in  Landshut, 
83  Conventual  in  Beuedictbeuem,  1790  Prof.  in  Freising,  1801  in 
Izburg,  1803  in  Passau,  1806  am  Lyceum  zu  München,  1826  an  der 
liversitat;  f  30.  Nov.  1836.  Ponnaneder,  S.  444.  Siber,  Gedächtniss- 
ie.   1837.     Schaden,  d.  gel.  München.  S.  79. 

Nr.  363. 

Frank  Othmar,  geb.  8.  Mai  1770  in  Bamberg,  Benedictiner  in 
nz,  Prof.  in  Bamberg,  1812  in  München,  reist  nach  Paris  u.  London, 
21  Prof.  in  Würzburg,  1826  in  München;  f  16.  Sept.  1840.  Per- 
tuedcr,  S.  453  f.     Schaden,  a.  a.  0.  S.  31. 

Nr.  364. 

Scholling  Friedr.  Wilh.  Jos.,  geb.  27.  Jan.  1775  in  Leonberg, 
idirt  in  Tübingen,  Leipzig,  Jena,  an  letzterem  Orte  1798  Docent  u.  a.  0. 
of.,  1799  0.  Prof,  1803  in  AVürzburg,  1808  in  München  General-Secretar 
Akad.  d.  bild.  Künste,  1820  vorübergehend  in  Erlangen,  1823  wieder 
München,  1826  Prof.  a.  d.  Univers,  bis  1841,  1842  in  Berlin; 
20.  Aug.  1854  in  Kagaz.  Permaneder,  S.  442  f.  H.  Beckers,  Ge- 
:htnis8rode.  1858.  Aus  Schelling's  Leben.  1870.  3  Bde.  Waitz, 
roline.    1871.     Gesammt-Ausg.  s.  Werke.    1856  flf.  14  Bde. 

Nr.    365. 

Späth  Juli.  Loonli.,  geb.  11.  Nov.  1759  in  Augsburg,  arbeitet 
t  bei  Brander,  studirt  in  Altorf,  wo  1788  Prof.,  1809  am  Münchener 
ccuiTi,  182t>  an  d.  Universitiit;  f  1'^.  ^l^^i  1842.  Schrieb  eine  Selbst- 
graphie,  I808,  wo  seine  Schriften  aufgezahlt.  Spengel,  Alm.,  S.  132. 
laden,  a.  a.  0.  S.   11 3. 
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Nr.  360. 

Görre»  Jac.  Jos.,  gob.  25.  Jan.  1776  in  Coblenx,  1827  Pri>f.; 
t  29.  Jan.  1848.  Nähorps  über  ihn:  Augsb.  AUg.  Zeit  1848,  Beil 
Nr.  34.  Deutsche  Vierteljahrsschr.  1848,  126-  167.  N.  Nekrol.  XXYI. 
131.  Gegenwart,  II,  487.  Kehrcin,  Lex.  I,  118.  Hist.-polit.  Blätter,  XXXU. 
488  ff.  (von  Lasaolx).     Khein.  Antiquarius,  Mittelrh.  I»  2,  435. 

Nr.    367. 

lierks  Franz,  1832-38  Prof.  (1848  kurze  Zeit  Minister).  Schrieb: 
Ueb.  d.  Unverletzlichkeit  d.  Kegenten  etc     Würzb.  1818. 

Nr.  368. 

Massmann  Joh.  Ferd.,  geb.  1797,  1827  Docent,  1830  a.  ••. 
und  1835  o.  Prof.,  1846  nach  Berlin.  K(>alencyclop.  IX,  329.  Ahn.  d. 
Akad.  1843,  S.   156. 

Nr.  369. 

Steinheil  Carl  Aug.,  geb.  12.  Oct.  1801  in  Bi^poltsweiler, 
1835  Prof.,  1849  Sectionsrath  in  Oe^tcrreich,  1852  Ministerialnith  io 
München;  f  l-^-  Sept.  1870.  Augsb.  Allg.  Zeit.  1870,  BeiL  Xr.  356 
(von  Seidel).  Alman.  d.  Wiener  Akad.  1870.  Schriften  8.  Alm.  d.  U 
Akad.   1867,  S.  259. 

Nr.  370. 

Krhard  Andreas,  geb.  1790  in  Bozen,  1824  6jmn.-Prof.  in 
München,  1832  a.  o  und  1837  o.  Prof.  a.  d.  Univ.;  f  27.  Nov.  1846. 
Näheres  b.  Kehrein,  Lex.  I,  91,  wo  auch  die  bchriften. 

Nr.  371. 

Hofler  C.  Ad.  Constantin,  geb.  26.  Man  1811  in  Memmingnu 
studirt  in  München,  prom.  1.  Juni  1831,  1838  Docent,  1839  a.  o.  ud 
1841  0.  Prof.,  1847  nach  Prag.  Ausser  den  im  Alm.  d.  Akad.  1843, 
SS.  218,  u.  1845,  S.  59  angeführten  Schriften  mehrere  grtaooie  Wcrkr 
(Lehrb.  d.  allg.  Gesch ,  Abhdlgn.  aus  d.  alten  Gesch.,  Gesch.  d.  dcvtsches 
Päpste,  Gesch  ich tschr.  d.  hussit.  Bewegung,  Krit  Wand,  dnrch  d.  Mb. 
Gesch.,  Quellensamml.  f.  frank.  Gesch  ,  Blicke  auf  d.  russ.  Geeek.)  Bsd 
zahlreiche  Einzelu-Untersuchungen  zur  Geschichte  Bayerns,  DentscUaMU, 
Fnmkreichs,  Italiens,  Englands,  BiMimens. 

Nr.  372. 

Hochoder  Franz  Paula,  geb.  23.  Man  1788t  Prof.  n.  Bieter 
am  Gymnas.  zu  München,  1842  an  d  Univ.;  f  3.  Mai  1844.  Oab  dit 
Episteln  des  Horatius  und  den  Oedipus  Kol.  des  Sophokki  hmiSi 
Näheres  b.  Steininger,  Gymn.-Progr.  1856. 

Nr.  373. 

Zeuss  Carl,  geb.  22.  Juli  1S06  in  Vogtendorf»  1884  PnL  ii 
Speier,    1847  u.  Prof.,    im   gK'iclu'U    J.  ab    nach  Bamberg;    f   10.  Sev. 
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1856.     S.  G.  AV.  Glück,  Z.  Erinneruiifj  an  Zeuss.   1857  u.  Ber.  d.  bist. 
Vereins  z.  Bamberg.   1858. 

Nr.  374. 

Fallmorayor  Jac.  Phil.,  geb.  in  Tschötsch  b.  Brixcn  10.  Dec. 
1791,  Prof.  in  Augsburg,  1826  am  Lyceum  zu  Laudshut,  1831  und 
1835  bereist  or  den  Orient,  1848  0.  Prof.,  1849  quiescirt;  t  26.  Apr. 
1861.  Näheres  s.  Realencycl.  V,  582,  u.  bes.  Fr.  Seitz,  Rectomtsrede 
26.  Juni  1861. 

Nr.  375. 

Wagler  Joh.  Georg,  geb.  28.  März  1800,  studirt  in  Erlangen, 
1819  Assistent  a.  d.  zoolog.  Sammlung,  reist  1825  nach  Paris,  London, 
Leyden,  1826  a.  o.  Prof.;  f  1832.    S.  Gistl,  Pannus,  II,  Gallerie  1,  1835. 

Nr.  376. 

Sendtner  Job.  Jac,  geb.  im  Aug.  1784  in  München,  studirt  in 
Landshut  u.  Heidelberg,  1819  Prof.  am  Münchener  Lyceum,  1820—33 
liedacteur  d.  Münch.  polit.  Zeitung.,  1826  a.  0.  Prof.;  f  11*  Juni  1833. 
Pernianeder,  S.  460.     N.  Nekrol.  XI,  939. 

Nr.  377. 

Desberger  Eduard,  geb.  6.  Jan.  1786  in  München,  1827  Hon.-, 
1830  a.  O.Prof.;  f  19. Mai  1843.  Ausführliches  s.N.  NokroL  XXI,  474. 

Nr.   378. 

Baader  Jos.  von,  geb.  1762  in  München,  studirt  in  Ingolstadt, 
1798  Director  d.  Borgbaues,  1808  geh.  Kath  b.  d.  Direction  des  Bergb. 
u.  d.  Salinen,  1826—28  Honor.-Prof. ;  f  20.  Nov.  1835.  Permaneder, 
S.  460  f.     Th.  Siber,  Gedächtnissrede.    1836. 

Nr.  379. 

Baader  Franz  von,  geb.  27.  März  1765  in  München,  studirt  in 
Ingolstadt  und  in  Freiberg  bei  Werner,  reist  nach  England  u.  Schottland, 
1798-1820  Oberbergrath,  1826  Prof.;  f  23.  Mai  1841.  Franz  Hof- 
manu,  Fr.  v.  Baader.  1856.  Gesammtausgabe  s.  Werke  in  16  Bänden. 
1850  flf. 

Nr.  380. 

Freyberg  Max  Prokop  Frhr.  von,  geb.  3.  Jan.  1789  in  Frei- 
sing, studirt  in  Wien  und  Landshut,  reist  nach  Italien  u.  Frankreich. 
1825  Director  des  Keichs-Archives,  1826—29  Hon.-Prof.  Näheres:  Gel, 
Anzeigen,  1851,  470;  bes.  b.  Höfler  in  d.  hist.-polit.  Blättern,  XXIX, 
129  —  162. 

Nr.  381. 

Koch-Sternfeld  Jos.  Ernst  Kitter  von,  geb.  1778  in  Mitter- 
sill,    studirt    in    Salzburg    u.    Göttingon,    lbl5    Legationsrath,    1826—29 
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Uonor.-rruf. ;  f  29.  Juni  1HG6.  SrhhfU^n  s.  Alm.  il.  Akad.  184:i.  S. 
219,  u.  I84r,,  S.  60.  Silz.-Iier.  d.  Akad.  1867,  I.  l'm-re  Z«l. 
1K66,  r>47. 

Xr.  382. 

KN'be  Albert,  fr^b.  IG.  Sept.  1779  in  Ftembarg,  «tudirt  in  IU1>. 
Prof.  in  WnraburK»  1^07 — 20  Bedactear  d.  bayer.  Nationalatttamc  und 
1820 -:U  der  Flora.  1826— 36  Hon. -Prof.;  f  I.Jan.  1843.  K.  Kekr-L 
XX,  947.     Schadf'n,  d.  gel.  München,  S.  48. 

Nr.   383. 

Kiefliabor  Carl  Sigm.,  geb.  24.  Apr.  1767  in  Nflmberir,  rtodiri 
in  Alt^rf,  Wünburp,  Mainz,  (liessen,  1812  Adjunrt  am  Archiv,  1826— 3o 
Hon.-Prof.;  t  6.  März  1837.  X.  NVkrol.  XV,  332.  Schaden,  a.  a.  U. 
S.  159. 

Nr.  384. 

Helling  Job.  Nep.  von,  geb.  12.  Jan.  1764  in  Manchen,  al« 
lUuminat  vorfolgt  flQchtig  in  Ungarn,  1799  znrOckt  wird  Oberappellntli. 
1827  —  36  Hon.-Prof.;  f  12.  Apr.  1838.  N.  Nekrol.  IVI,  «7. 
^schaden,  S.   12. 

Nr.  385. 

Ilungerkbnui^en  Heinr.  von,  HauH-Archivar,  1830 — 33  IIiin'>r.- 
Prof.     Schrieb:  Ei^iminondas  u.  Gustav  Adolph.     HQnchen  1813. 

Nr.  386. 

Iluschborg  Juli.  Ferd.,  geb.  1792  in  DQxsaldorf,  lb30— 34 
Honor-Prof.;  t  1B52  als  Archivar  in  WQnborg.  S.  Aug»b.  Po«lieitiinff. 
1853,  19.  Apr.  Beil.     Schaden  a.  a.  0.    8.  48. 

Nr.   387. 

Vog*'l  Matth.  Aloj8,  geb.  10.  Sept.  1»07  in  Igling,  itodirt  in 
Hom,  1S37— 40  Honor.-Prof.  f.  italienüsche  Sprache  o.  Litt,  (nncb  4. 
Schematismus  v.  1872  sein  Aufenthalt  unl>ekannt.) 

Nr.   388. 

Kittel  Martin  Dalduin,  geb.  H.  Jan.  1798  in  AirlialBnfcirf, 
studirt  in  Würzburg,  prom.  1^22,  reist  nach  Paris,  1826 — 30  Doeent, 
1832  am  Lyceuin  zu  AFcliaffenburg.     PermanfHler,  S.  470  f. 

Nr.   3n9. 

Dempp  Wilh.,  1827  lK>cent;  f  1848.  Verfaeser  inUiiiclMr  toclh 
niKher  NVerke. 

Nr.   390. 

StTipil  Franz,  ireb.   14.  Nov.   1794  in  Oberheldningen,  1828— 3*) 
l»«K:ent;    t   11».  l^ec.  1036.     Nalure?*  b.  Fvtia.  Üiojrapkie  i€$ 
VIII,  142,  w«>  auch  a.  Schrillen. 
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Nr.  391. 

Arnold  Jos.,  1828 — 30  Docent  der  Geometrie  (Näheres  nicht 
anffiudbar). 

Nr.  392;'' 

Hermes  Carl  Heinr.,  geb.  12.  Febr.  1800  in  Kaiisch,  1828—30 
Docent,  dann  Redacteur  des  Auslandes  und  mehrerer  anderer  Zeitungen 
(1848  der  preuss.  Staatszeitung);  f  in  Stettin  19.  Oct.  1856.  Ausser 
den  b.  Pierer  (VIII,  280)  angeführten  Schriften  noch:  Ueb.  Shakespeare's 
Hamlet.    1827.    Ueb.  d.  Gedichte  d.  Königs  v.  Bayern.    1829. 

Nr.  393. 

Hoffmann  Carl  Friodr.,  geb.  15.  Juli  1796  in  Stuttgart,  1829  —  30 
Docent  (über  den  Inhalt  seiner  statistischen  Vorlesungen  eine  Beschwerde 
der  Schweizer  Studenten,  s.  Arch.  d.  Univ.  E,  II,  Nr.  139);  t  30.  Aug., 
1841.     N.  Nckrol.  XIX,  823,  wo  auch  s.  Schriften. 

Nr.  394. 

Lackerbauer  Peter,  1880  Docent,  1833—34  Prof.  d.  Math,  iu 
Münnerstadt,  wo  er  (1834)  das  Gymn.-Progr.  (über  Gleichungen)  schreibt. 

Nr.   395. 

Franz  Joh.,  geb.  1804  in  Nürnberg,  studirt  in  München,  1830 
Docent,  geht  1833  mit  Armansperg  nach  Griechenland,  lebt  1834 — 38 
in  Kom,  1840  a.  o.  und  1846  ord.  Prof.  in  Berlin;  f  1-  l^öc  1851. 
Näheres  s.  Akad.  Monatsschrift,  1852,  35,  wo  auch  s.  Schriften. 

Nr.  396* 

Perty  Jos.  Ant.  Max,  geb.  17.  Sept.  1804  in  Ohmbau,  studirt  in 
München  u.  Landshut,  prom.  in  Landshut  Aug.  1826  (als  Med.)  und  in 
Erlangen  (als  Phil.),  1831  Docent,  1833  o.  Prof.  in  Bern.  Schrieb: 
Delectus  anim.  articul.  Brasiliae.  1830  ff.  Allg.  Naturgesch.  1837, 
4  Bde.  Z.  Kenntn.  kleinster  Lebensformen.  1852.  Yorsch.  d.  Naturw. 
1853.  Zoologie  1855.  Grundz.  d.  Ethnogr.  1859.  D.  myst.  Ersch. 
d.  menschl.  Natur.  2.  Aufl.  1872.  D.  Seelenleben  d.  Thiere.  1865. 
Blicke  i.  d.  verborg.  Leben  d.  Monscheng.  1869.  Die  Natur  i.  Lichte 
phil.  Ansch.  1869.  Hiezu  zahlreiche  Abhandlungen  u.  Aufsätze  in  vielen 
Zeitschriften. 

Nr.  397. 

Merz  Ludw. ,  geb.  31.  März  1817  in  Benedictbeuern ,  studirt  in 
München,  1842—47  Docent;  f  16.  März  1858.  Schrieb:  Ueb.  Analogie 
V.  Licht  u.  Wärme.  1842.  Theoria  probahüUatis  etc.  1842.  D.  neueren 
Vorboss.  a.  Mikroskope.  1843.  Optik  f.  Augenärzte.  1845.  Allg.  Brd- 
kunde.   1846. 
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Jene  Lehrer,  welche  »erst  in  den  letzten  20  Jahren 

aus  unserer  Mitte  schieden: 

(nach  der  offioiellcn  Reihenfolge  der  Faoultäten). 

Nr.  398. 

Keithmayr  Franz  Xav.,  geb.  1807  in  lllkofen,  studirt  ii 
München,  Prof.  am  Gymnasium,  1837  a.  o.  und  1842  ord.  Prof.;  t 
26.  Jan.  1872.   S.  Manz,  Bealencyclop.  X,  980,  wo  auch  seine  Schriften. 

Nr.   399. 

Dirnberger  Franz,  geb.  10.  Juni  1806  in  Bamberg,  1842  ord. 
Prof,  1855  ab  nach  Eichstädt,  wo  Domdechant.  YerOffentlichte  eme 
Uebcrsetzung  von  Do  Pontons  Betrachtungen  u.  einige  Predigten. 

Nr.  400. 

Stadibauer  Max  v.,  geb.  13.  Juli  1808  in  Kirchenihumbach  in 
d.  Oborpfalz,  1842  o.  Prof.;  f  5.  Sept.  1866.  Angsb.  Allg  Zeit  1866, 
Beil.  Nr.  271.     Schematismus  f.  München-Freising,  1867,  325. 

Nr.  401. 

Fuchs  Bernhard,  geb.  23.  Jan.  1814  in  Elchingen,  1840  Sto* 
dionlohrer  in  Kaufbeuorn,  1844  Domprediger  in  München,  1845  o.  Prof.; 
t  6.  Mai  1852.  Schrieb:  D.  Bedeut.  d.  h.  Messopfera.  1843.  Inslit, 
theol.  Christ,  mor.  1848.  Syst  d.  christl.  Sittenl.  1853.  N.  Nekrul. 
XXX,  321. 

Nr.   402. 

Permaneder  Michael,  geb.  12.  Aug.  1794  in  Tnumstein,  Prof. 
am  Gymnasium  zu  München,  1834  am  Lyceum  xu  Freisiag,  1847  o. 
Prof.;  t  10.  Oct  1862  in  Kegensbnrg.  Bayer.  Zeitung,  1862,  Morgwbl 
Nr.  283.     Stadlbauor,  Kect-Bcde  am  27.  Juni  1863. 

Nr.  403. 

Riottor  Anton,  geb.  13.  Juni  1808  in  Stadtamhof,  1853  o. 
Prof.;  t  Nov.  1866.     Schematismus  v.  München-Freising,  1867,  329- 

Nr.  404. 

Thumann  Carl,  geb.  13.  Sept  1820  in  Bamberg,  1856  o.  ProL, 
1863  ab  nach  Bamberg,  wo  Generalvicar.  Schrieb:  D.  BestudUu  d. 
Menschen  u.  ihr.  Verh.  n.  d.  Lehre  d.  kath.  Kirche.    1846. 

Nr.  405. 

Ochs  Johann,  geb.  3.  Mai  1821  in  Bamberg,  1850  DooqdI,  1858 
Prof.  am  Lyceum  zu  Regeusburg,   dann  am  Gymnasium  in  ZweibrftckM; 
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t  10.  Aug.  1869  als  Domcapitular  in  Bamberg.  Schrieb:  De  Nestarü 
doclr.  1849.  Otto  IV,  Friedr.  II  u.  d.  Rheinpfalz.  1858.  God.  über 
Entw.  u.  Darst.  d.  Gesch.    1862. 

Nr.  406. 

Hergenröther  Jos.,  geb.  15.  Sept.  1824  in  Würzburg,  studirtdort 
und  in  Korn,  prom.  in  München  18.  Juli  1850,  1851  Docent,  1852  a.  o. 
Prof.  in  Würzburg,  1855  0.  Prof.  Schrieb:  D.  Lehre  d.  Greg.  v.  Naz. 
1850.  De  catk,  eccl.  prim.  1851.  Photii  de  sp.  8.  myst.  1857.  D. 
Kirchenstaat  etc.  1860.  Mehreres  in  Migne,  Coli.  Palr.  gr.  Bd.  101, 
139,  141,  160  u.  161.  Kirche  u.  nicht  Partei.  1865.  Photius  Patr.  v. 
Constantinopel.  1867  ff.,  3  Bände.  D.  Klrchenst.  u.  s.  Gegner.  1862. 
Entalma  graec.  patr.  1865.  Anti-Janus.  1870  und  ein  paar  Schriften 
ähnlichen  Inhaltes.  D.  Marien  Verehrung  etc.  1870.  Kath.  Kirche  u. 
Christi.  Staat.  1872.  Zahlreiche  Aufsätze  i.  Arch.  f.  kath.  Kirchenrecht 
u.  vielen  anderen  Zeitschriften. 

Nr.  407. 

Pichler  Aloys,  geb.  7.  Nov.  1833  in  Tüssling,  1863—68  Docent, 
jetzt  in  Sibirien,  s.  J.  Marguse,  Dr.  Pichler  u.  d.  Bücherdiebstahl  an  d. 
kais.  Bibl.  in  Petersburg.  1871.  Schrieb:  lieber  Polybius.  1860.  D. 
Orient.  Kirchenfrage.  1862.  Gesch.  d.  Protest  in  d.  gr.  Kirche.  1862. 
Gesch.  d.  kirchl.  Trennung  zw.  Orient  u.  Occident.  1864  u.  68,  2  Bände. 
Die  Theologie  des  Leibnitz.    1869. 

Nr.  408. 

AVirthmüller  Joh.  Bpt.,  geb.  20.  Juni  1834  in  Haarpaint  in 
Nioderbayeru,  studirt  in  München,  wo  prom.  31.  Juli  1859,  1864  Docent, 
1867  a.  0.  Prof.  in  Würzburg,  1871  0.  Prof.  Schrieb:  Die  Nazoräer. 
1864.  D.  Lehre  d.  h.  Hilarius  etc.  1864  (unter  d.  Presse  ist  Encyclop. 
d.  Theologie). 

Nr.  409. 

Zenger  Franz  Xaver,  geb.  28.  Nov.  1798  in  Füssen,  studirt  in 
Augsburg,  Landshut  u.  Göttingen.  1826  Docent,  1832  0.  Prof.;  f  30.  Juni 
1871.  Schrieb:  Ueb.  d.  Vadimonium.  1826.  Grundr.  d.  Pandekten.  1883. 
Näheres  s.  Augsb.  Allg.  Zeit.  1871,  Beil.  Nr.  189. 

Nr.  410. 

Dollmann  Carl  Friedr.,  geb.  20.  Oct.  1811  in  Ansbach,  1835 
Docent,  1839  a.  0.  und  1844  0.  Prof;  f  9.  Jan.  1867.  Augsb.  Allg. 
Zeit.  1867,  Beil.  Nr.  15.  Zur  Erinnerung  an  D.  ErL  1867.  Unsere 
Zeit,   1867. 

Nr.  411. 

Arndts  Carl  Ludw.  Ritter  v.  Arnsberg,  geb.  19.  Aug.  1803 
in  Arnsberg,  studirt  in  Bonn,  Heidelberg  u.  Berlin,  wo  prom.  28.  Oct. 
1825,    1826  Docent   in  Bonn,    1837    dort   a.  0.  Prof.,    1838  zum  ord. 
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Prof.  in  Breslau  ernannt,  aber  alsbald  nach  München  gerafen,  1855  nach 
Wien.  Schrieb:  Diss.  ad  L.  25  Big.  d.  Uterat.  hg.  1825.  JuUi  PomU 
recept.  sent,  1833.  Beitr.  z.  versch.  Lehren  d.  Civilr.  u.  Civilpr.  1837. 
Jurist.  Encycl.  u.  Method.  1843,  7.  Aufl.  1871.  Lehrb.  d.  Pandekten, 
7.  Aufl.  1872.  Leonh,  Pappm  epit.  rer.  germ.  1856  ff.  Kede  z.  An- 
denkon au  Savigny.  1860.  Rede  an  d.  Studirenden.  1855«  Bade  im 
Ilerrenhause.  Wien.  1868.  D.  Lehre  v.  d.  Yermächimssen.  1868  ff. 
Zahlreiche  Aufsätze  in  Weiske's  Bechtslex.,  Bluntachli's  Staatsw.,  in  der 
Krit.  Ueberschau  u.  in  der  Krit.  Yierte^ahrsschr.  und  in  vielen  Fach- 
Zeitschriften. 

Nr.  412. 

Kunstmann  Friedr.,  geb.  1811  in  Nürnberg,  1847  a.  o.  nnd  1848 
0.  Prof.;  t  1^*  Aug.  1867.  Näheres  im  Schematismus  v.  München-Freising, 

1868,  284,  wo  auch  seine  Schriften.  Alm.  d.  Akad.  1855,  S.  223,  n. 
1867,  S.  300. 

Nr.  413. 

Bluutschli  Joh.  Casp.,  geb.  7.  März  1808  in  Zürich,  stndirt  dort 
und  in  Berlin  u.  Bonn,  wo  prom.  29.  Aug.  1829,  1830  Docent  in^Zfirich, 
1833  a.  0.  und  1836  o.  Prof.,  1848  in  München,  1861  in  Heidelberg. 
Schrieb:  Entw.  d.  Erbfolge  etc.  1829.  D.  Volk  n.  d.  Sonverain.  1831. 
Staats-  u.  Bechtsgesch.  v.  Zürich,  2.  Aufl.  1856.  Vormundschaftsgeseti 
in  Zürich.  1841.  D.  neuen  Bechtsschulen.  2.  Aufl.  1862.  Psycbol. 
Studien  üb.  Staat  u.  Kirche.  1844.  Gesch.  d.  schweizer.  Bnndesrechts. 
1846  ff.  Allg.  Staatsr.  4.  Aufl.  1868.  Deutsches  Privatr.  3.  Aufl. 
1864.  Deutsches  Staatsworterb.  1857 — 70,  11  Bände.  Priratr.  Gesetz- 
buch f.  d.  Kanton  Zürich.  1853  ff.  Gesch.  d.  allg.  Staatsr.  n.  d.  Pol. 
2.  Aufl.  1867.    Altasiatische  Gottesideon.  1866.    Char.  d.  polit.  Parteieu. 

1869.  D.  moderne  Völkerrecht  etc.  1868.  Zahlreiche  AuMtze  in  Zeit- 
schriften. 

Nr.   414. 

Walther  Friedr*,  geb.  5.  Aug.  1822  in  Bonn  (Sohn  des  obigen 
Nr.  344),  studirt  in  München,  prom.  8.  Jun.  1848,  1849  Docent,  1854 
a.  0.  und  1860  o.  Prof.,  1871  in  Ruhestand.  Schrieb:  Ueb.  d.  Fund- 
diebstahl.  1848.  Beitr.  z.  Lehre  v.  hochverräth.  Gomplott.  1849.  Die 
Bechtsmittel  im  Strafverfahren.  1853  u.  55.  Lehrb.  d.  bayer.  Strafprocess- 
rechts.  1859.  Zahlreiche  Abhandlungen  in  verschiedenen  Fach-Zeitscbriflen 
u.  in  Bluutschli*s  Staatsworterb. 

Nr.  415. 

Windscheid  Bernhard  Jos.  Hubert,  geb.  26.  Jnnl  1817  in 
Düsseldorf,  studirt  in  Bonn  u.  Berlin,  prom.  22.  Dee.  1888  in  Bonn, 
1840  dort  Docent,  1847  a.  o.  Prof.,  im  gleichen  J.  o.  Prof.  in  Bueel, 
1852  in  Greifswald,  1857  in  München,  1871  ki  Heidelberg.  Schrieb: 
De  val,  mtUicr,  intcrcctts.  1838.  Z.  Lehre  d.  Code  Nai>oleon  v.  d.  ün- 
gült.  d.  JijLecht^gcsch.    1847.    D.  Lehre  d.  röm*  Keclits  v.  d.  YoraiusetiiiBg. 
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1850.     Die  Actio  d.    röm.  Civilrechts  otc.    1856.     Lehrb.  d.  Pandekten- 
rechts.    3.  Aufl.     1870  f,  3  Bände. 

Nr.  416. 

Buchingor  Job.  Nep.,  geb.  S.Mai  1781  in  AUötting,  stndirt  in 
Landshnt,  prom.  1805,  1812  Adjnnct  am  Reicbsarcbiv,  1826—67  Hon.- 
Prof.;  t  26.  Febr.  1870.  Nekrolog  in  d.  Sitz.-Ber.  d.  Akad.  1870. 
Schriften  s.  Alm.  d.  Akad.  1855,  S.  217,  u.  1867,  S.  295. 

Nr.  417. 

Held  Philipp,  geb.  7.  März  1821  in  Würzburg,  1848—53  Do- 
cent,  Bez.-Ger.-Assessor  in  Würzburg,  Bez.-G.-Bath  in  München;  t  12. 
Aug.  1863.  Schrieb:  D.  Lehre  v.  Ususfructus.  1848.  D.  Recht  z. 
Aufst,  eines  Coadjutors.  1848.  Jahresber.  d.  bist.  Ver.  v.  Oberbayem. 
1863,  Nr.  26. 

Nr.  418. 

Gemeiner  Georg  Aug.,  geb.  in  Schönau,  1849—58  Docent. 
Schrieb;  B.  fönt,  iur,  germ.  1847. 

Nr.  419. 

ßockinger  Ludw.,  geb.  29.  Dec.  1824  in  Würzburg,  studirt  in 
München,  prom.  21.  Mftrz  1855,  1856  —  65  Docent,  Assessor  a.  Beichs- 
Archiv.  Schriften  s.  Alm.  d.  Akad.  1867,  S.  824,  u.  1871,  S.  169; 
hiezu  Sitz.-Ber.  d.  Akad.  1871  u.  Abhdlgn.  d.  bist.  Glasse,  Bd.  XI  f., 
Oberb.  Arch.  XXXI;  Zeitschr.  f.  Gesch.  d.  Oberrh.  XXIY,  224  ff. 

Nr.  420. 

Dahn  Felix,  geb.  9.  Febr.  1834  in  Hamburg,  studirt  in  München 
u.  Berlin,  prom.  in  München  19.  Juli  1855,  1857  Docent,  1868  a.  o. 
Prof.  in  Würzburg,  1865  o.  Prof.,  1872  nach  Königsberg.  Schrieb: 
Uob.  d.  Klagverjährung  1855.  Stud.  z.  Gresch.  d.  germ.  Gottesnrtheile 
1857.  Die  Könige  der  Germanen.  1861  —  71,  5  Bände.  Prokopiua  v. 
Cäsarea.  1865.  in  d.  3.  Aufl.  von  Bluntschli's  Privatr.  (1864)  d.  Han- 
dels- u.  Wechsel-Recht. 

Nr.  421. 

Samhaber  Franz,  geb.  12.  Mai  1828  in  Aschaffenburg,  studirt 
in  München  u.  Heidelberg,  1861  Docent,  1863  a.  o.  und  1864  o.  Prof. 
in  Würzburg;  f  10.  Dec.  1871.  Schrieb:  Ueb.  Staatsverbrechen  gegen 
ausw.  Staaten.  1858.  Z.  Lehre  v.  d.  Correalobligation.  1861.  Augsb. 
Allg.  Zeit.   1871,  Beil.  Nr.  346. 

Nr.  422. 

Oberndorfer  Job.  Adam,  geb.  17.  Juli  1792  in  Pressath, 
studirt  in  Landshut,  prom.  1818,  dann  besucht  er  Göttingen,  1819  Do- 
cent, 1821  a.  0.  und  1822  o.  Prof.,  1824  Rentbeamter  in  Neustadt  a.  D., 
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1826   wieder  Prof.  bis   1857;    t  H-  P«*l>r,  1871.     Näheres    in  Chronik 
d.  L.  M.  Univ,  1871,  S.  8. 

Nr.  423. 

Hermann  Friedr.  Wilh.  Bonod.  von,  geb.  5.  Doc.  1795  in 
Pinkelsbfihl,  Lehrer  a.  d.  Gewcrbschiile  in  Erlangen  n.  Nürnberg,  1828 
a.  0.  und  1833  o.  Prof.;  t  23.  Nov.  1868.  NAheres  s.  Chronik,  d. 
TJniv.  1869,  S.  5.  Schriften  s.  Alm.  d.  Akad.  1855,  S.  164,  u.  1867, 
S.  187. 

Nr.    424. 

Papins  Caspar,  1833  a.  o.  Prof.,  1841  —  59  ord.  Prof.;  f  6.  Man 
1862.  Schrieb:  Bild.  d.  Forstmannes.  1822.  Forstpolizei.  1824.  Wald- 
Werth- Berechnung.  1827.  Ordn.  d.  Holzwirthsch.  1829.  D.  Holxnoth. 
1840.  Grundst.  a.  d.  Holzwirthsch.  1842.  I).  Ijohre  v.  Torf.  1845, 
Staatswirthsch.  Bildung.     1853. 

Nr.  425. 

Kaiser  Caj.  Georg  v.,  geb.  5.  Jan.  1803  in  Kelheim,  1823  As- 
sistent bei  Fuchs,  1827  Prof.  am  Lyceum  zu  Landshnt,  1834  an  der 
polyt.  Schule  zu  München,  1849  Honor.-  und  1851  o.  Prot;  t  28.  Aug. 
1871.     Näheres  b.  Aug.  Vogel,  Lebensbeschr.  K.'s.  1872. 

Nr.   426. 

Knapp  Friedr.,  1854  —  1863  ord.  Prof.  Schrieb:  Tiohrb.  d.  ehem. 
Technologie,  3.  Aufl.  Natur  u.  Wesen  d.  Gerberei.  1858.  D.  Entsteh- 
ung d.  Cyanursaure  etc.    1831. 

Nr.  427. 

Ei  11  es  Casp.  Leonh.,  geb.  27.  Oct.  1805  in  Amberg,  etndirt  in 
München,  1827  Prof.  an  d.  polyt.  Schule,  1828  am  Oymn.  xa  Ambeig, 
1829  an  Lyceum  zu  Dillingen,  1836  am  Gymn.  zu  München,  daneben  1838 
bis  1869  Docent  an  d.  Univ.     Schrieb  zwei  Gymn.-Programme. 

Nr.   428. 

Haushofer  Max,  geb.  23.  Apr.  1840  in  München»  wo  stndirt, 
prom.  27.  Juli  1864,  1867  Docent,  1868  a.  o.  Prof.  am  Polytechnieum. 
Schrieb:  D.  landwirthsch.  Credit.  1865.  D.  Zukunft  d.  Arbeit  1866. 
Lehrb.  d.  Statistik.    1872. 

Nr.  429. 

Inama-Sternegg  Carl  Thood.  von,  geb.  20.  Jan.  184S  in 
Augsburg,  stud.  in  München,  prom.  24.  März  1865,  1867  Docent,  1868 
a.  0.  Prof.  in  Innsbruck,  1871  dort  o.  Prof.  Schrieb:  D.  volkawirthscb. 
Folgen  d.  30  jähr.  Krieges  (Uaumer,  bist.  Taschb.).  1864.  Die  Tendeu 
d.  Grossstaatcnbildung.  1869.  VerwaltungsL  i.  Umr.  1870.  Untemich. 
üb.  d.  Hofsystem  i.  Mittehlt.  1872.  Gr(y8sere  Abhdlgpi.  in  Zeitachr.  t 
ges.  Staatswssscht.  1805,  1869  IT.  u.  deutsche  Vierteljahrsschr.  1867. 


Biogr.  Nf.  430—430.  543 

Nr.  430. 

Buchnor  Job.  Andr.,  gob.  6.  Apr.  1783  in  Möncben,  stndirt  in 
Müncben  u  Erfurt,  1809  an  d.  Centr.-Apotheke  in  Müncben,  1818 
Prof.;  t  G.Juni  1852.  S.  Akad.  Monatsscbr.  1852,  S.  420.  Scbrifken  8. 
Alm.  d.  Akad    1843,  S.  174,  1844,  S.  52,  1845,  S.  56. 

Nr.  431. 

Weissbrod  Job.  Bpt. ,  geb.  14.  Nov.  1778  in  Burgbausen, 
studirt  in  Ingolstadt,  Jena  und  Wien,  1801  prom.  in  Landsbut,  pr.  Arzt 
in  Mübldorf,  1824  Prof.  an  d.  med.  Scbule  in  Müncben,  1826  an  d. 
Univ.  bis  1858;  t  14.  Jan.  1865.  Bayer.  Zeit.  1865,  Nr.  69.  Scbrieb: 
Observ.  pnth.  reprod,  ossium,  1831.  Heb.  d.  Cbolera.  1852.  Tbeor. 
u.  Pr.  d.  Geburtsb.  1852.  üeb.  d.  Orient.  Pest.  1853.  Leitf.  d.  ge- 
burtsb.  Klinik.     1855. 

Nr.  432. 

Beubel  Jos.,  geb.  27.  Febr.  1779  in  Nordbausen,  studirt  in 
Müncben,  Königsberg,  Bamberg,  wo  1801  Docent,  1811  Gerichtsarzt  in  d. 
Au  b.  Müncben,  Wallerstein*scber  Leibarzt,  1826  Docent  in  München, 
1832  0.  Prof.;  t  9.  Nov.  1852.  Spengel,  Almanach,  S.  131,  wo  auch 
die  Schriften. 

Nr.  433. 

Schneider  Eugen,  geb.  26.  Jan.  1795  in  Tirschenreut ,  studirt 
in  Müncben  u.  Würzburg,  wo  prom.  7.  Oct.  1820,  1821  Assistent  am 
Münchener  Krankenbause.  1823  Prosector  an  d.  med.  Schule  in  München, 
1826  desgleichen  an  d.  Univ.,  1827  a.  0.  und  1832  0.  Prof.,  1853  in 
Ruhestand.  Scbrieb:  D.  infiamm,  uteri.  1820.  D.  Ende  d.  Nervenhant 
im  menscbl.  Auge.  Beitr.  z.  path.  Anat.  Die  Missbild,  eines  menschl. 
Fötus  etc.  Gratul.-Schr.  an  Döllinger  (1834).  Mehrere  Abhdlgn.  in  Isis 
u.  in  Jahrb.  d.  ärztl.  Ver. 

Nr.  434. 

^örg  Anton,  geb.  25.  März  1809  in  Söflingen  in  Württemberg, 
1844  a.  0.  und  1849  0.  Prof.,  1854  in  Buhestand;  f  20.  Dec.  1861. 
Näheres  s.  Fr.  Seitz,  Bectoratsrede  26.  Juni  1861,  wo  auch  die  Schriften. 

Nr.  435. 

Harless  Emil,  geb.  22.  Oct.  1820  in  Nürnberg,  prom*  1846  in 
Erlangen,  1848  Docent  in  München,  1849  a.  0.  und  1857  0.  Prof.; 
t  16.  Febr.  1862.  Schrieb:  Ueb.  d.  Wirk.  d.  Schwefelathers-  1847. 
Vorles.  a.  d.  Geb.  d.  Physiol.  u.  Psychol.  1851,  und  Mehreres  in  d.  Sitz. 
Ber.  u.  Abbdlg.  d.  Akad. 

Nr.  436. 

Pfeufer  Carl,  geb.  22.  Dec.  1806  in  Bamberg,  studirt  in  Er- 
langen,   1836   Landgerichtsarzt   in  d.   Au  b.   München,    1840    Prof.  in 
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Zürich,    1844    in  Heidelberg,    1852    in   München;    t   13.   Sept.  1869. 
Näheres  s.  Kerschensteiner,  lieben  Pf.^s.  Angsb.  1871. 

Nr.   437. 

Solbrig  Carl  Aug.  v.,  geb.  17.  Sept.  1809  in  Fürth,  studirt  in 
Erlangen  u.  München,  1849  Hon.-Prof.  in  Erlangen,  1859  in  Manchen, 
1864  0.  Prof  ;  f  31.  Mai  1872.  Schrieb:  D.  med.  dactr.fund.  Psychiatr. 
Briefe.  1858.  Klin.  Beob.  u.  neurosk.  Erf.  1867.  Verbrechen  n.  Wahnsinn. 
1867.  D.  Geisteskrankh.  i.  Zusammenh.  m.  d.  jew.  Cultnrbewegung. 
1870.  D.  Bez.  d.  Muskeltonus  z«  psych.  Erkr.  1872.  Mehrere  Artikel 
in  psychiatr.  Fachzeitschriften. 

Nr.  438. 

Martin  Anselm,  geb.  7.  Mai  1807,  1848—59  a.  o.  Prof.,  Ter- 
fasser  zahlreicher  med.  Abhandlungen. 

Nr.  439. 

T  hier  seh  Carl,  geb.  1822  in  München  (Sohn  Friedrich's  8.  Nr. 
456),  studirt  in  München,  Berlin,  Wien,  Paris,  prom.  1845  in  München, 

1848  Docent,  1853  a.  o.  Prof.,  1854  o.  Prof.  in  Erlangen.  1867  u 
Leipzig.    Schrieb:  üob.  d.  Epithelkrebs.    1865,  u.  mehrere  Abhandlungen 

in  Fachzeitschriften. 

Nr.  440. 

Buchner  Ernst,  geb.  8.  Nov.   1812   in  München,   1844  I>ocint, 

1849  Hon.-,  1869  a.  o.  Prof.;  f  2.  Jan.  1872.  Schrieb:  D.  febr. 
puerp.  1836.  D.  Strafgesetzb.  u.  d.  Polizeistrafges.  f.  Bayern.  1862. 
Lehrb.   d.  ger.  Med.    2.  Aufl.  1872.     Bedigirt   d.  Blatter  f.   ger.    Hei 

Nr.   441. 

Braun  Jacob,  geb.  21.  Oct.  1792  in  Schwarzenfeld,  stiULtiBcher 
Spitalarzt  in  München  u.  1828  Hon.-Prof.;  f  1866.  Schrieb:  D.perfwr. 
cranii  foetu  vivo,    1815. 

Nr.   442. 

Homer  Franz,  geb.  3.  Sept.  1798,  1834  Hon.-Prof.,  (mehrere 
Jahre  Director  d.  Krankenhauses);  f  4.  Dec.  1865.  Schrieb.  De  Cffa» 
nosL    1823.     D.  Kaltwasserheilkuren  des  Priessnitz.    1840. 

Nr.   443. 

Schnizlein  Eduard,  geb.  17.  Febr.  1810,  1849  Hoiu-Prof.; 
t  21.  Mai  1864.  Schrieb:  D.  rat.  med.  1835.  D.  Scharlachfieber. 
1851.     IJeb.  Cholera.    1854. 

Nr.  444. 

W  ibmer  Carl,  geb.  27.  Oct.  1803  in  München,  studirt  in  Land»- 
hut  u.  München,  prom.  1826,  1829  Docent,  1832  als  Leibant  nach 
Oriecheiilaud,    lö40   zurück,    1842   bis  54  wieder  Doc«nt,  ' 
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Schrieb:  Tract.  de  plumbo.  1829.  Ueb.  d.  Wirk.  d.  Arzneimittel  u.  Gifte 
i.  ges.  thier.  Körper.  1831-42,  5  Hände.  Med.  Topo-  u.  Ethnogr.  d. 
Stadt  München.     1861  ff. 

Nr.    445. 

Fischer  Heinr.  v. ,  geb.  25.  Febr.  1814  in  Landsberg,  studirt 
in  München,  prom.  2.  Mai  1834,  1844-69  Docent,  Hofrath.  Schrieb 
mehrere  Aufsätze  im  Intelligenzbl.  des  ärztl.  Vereines. 

Nr.  446. 

Hörn  Herrn.,  geb.  22.  Mai  1815  in  Würzburg,  1845 — 59  Docent. 
Schrieb:  Ueb.  d.  nerv,  si/mp,  1889.  Quomodo  physiol,  regat  pathol. 
1840.  Gangl  tap.  1840.  D.  Leben  d.  Blutes.  1842.  Ueb.  d.  Schleim- 
fieber. 1844.  Forsch,  üb.  d.  Wirk.  d.  Electricität.  1856  ff.  Krankh.- 
Erz.  durch  magn.   Einfl.    1863. 

Nr.  447. 

Quitzmann  Ernst  Anton,  geb.  13.  Nov.  1809  in  Freising, 
1848  —  59  Docent  (mit  Unterbrechung),  Regimentsarzt.  Schrieb:  Volks- 
lieder z.  d.  Fresken  i.  Hofgarten.  1835.  V.  d.  medic.  System.  1837. 
D.  Entw.-Gesch,  d.  Erde.  1838.  Quaed.  c,  morhi  hist,  1838.  Gesch. 
Entw.  d.  Parasitentheorie.  1842.  D.  Körper  d.  Menschen.  1844.  Ab- 
stammung der  Baiwaren.  1857.  Heidn.  Hei.  d.  Baiwaren.  1860.  Aelt. 
Bechtsverf.  d.  Baiwar^n.     1866.     Ueb.  Sanitatscompagnien.     1864. 

Nr.   448. 

Hey  fei  der  Oscar,  geb.  1.  Apr.  1828  in  Untorm  in  Rheinpreussen, 
1856 — 69  Docent,  jetzt  in  Petersburg.  Schrieb:  Ueb.  falsche  Wege. 
1854.     D.  Kindheit  d.  Menschen.     1858. 

Nr.  449. 

Vogel  Alfred,  geb.  31.  März  1829  in  München  (Sohn  Heinrich's, 
s.  Nr.  457),  studirt  in  München,  Perlin  u.  Würzburg,  prom.  1852  in 
München,  1855  Docent  und  1865  a.  0.  Prof.,  1866  0.  Prof.  in  Dorpat. 
Schrieb:  D.  Typhus  im  Münchener  Krankenhause.  1855.  Eine  neue  Milch- 
probe. 1862.  Lehrb.  d.  Kinderkrankheiten.  5.  Aufl.  1872;  zahlreiche 
Artikel  in  Fachzeitschriften. 

Nr.  450. 

Breslau  Bernhard,  geb.  9.  Mai  1829  in  München  (Sohn  des 
obigen,  Nr.  342),  studirt  in  München  und  Würzburg,  1857  Docent,  1860 
Prof.  in  Zürich;  f  1866-  Schrieb:  D.  totius  uteri  exstirp.  1852. 
Diagnost.  d.  Tumoren  des  Uterus.    1856. 

Nr.  451. 

Franque  Arnold  v.,  geb.  6.  Nov.  1831  in  Wiesbaden,  prom.  1855, 
1861  Docont;  t  27.  März  1868.  Schrieb:  Statist.  Zusammenst.  üb.  d. 
Vork.  d.  Pneumonie.     1855.     Historische  Krämpfe.    1861. 

Pruntl,  Ueicbicbte  dor  UnivemitSt  München   II.  35 
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Nr.  452. 

'  Poppel  Joh.,  geb.  24.  Juli  1838  in  Nürnberg,  1865—71  Doeent. 
Schrieb:  Ber.  fib.  d.  geburtshilfl.  Klinik.  1864.  Ueb.  d.  Scheintod  Neu- 
gebomer.    1865. 

Nr.   453. 

Beinhard  Carl,  geb.  13.  Nov.  1838  in  Tegemsee,  1869  Doeent 
der  Medicin,  1871  in  den  Benedictinerorden  getreten.  Schrieb:  Abg.  v. 
Kohlensäure  durch  Perspiratio.    1867. 

Nr.   454. 

Rauber  Aug.,  geb.  24.  März  1841  in  Obormoschel,  prom.  25.  Oct. 
1865,  1869  Doeent,  1872  ab  als  Proscctor  nach  Basel.  Schrieb:  Vatef- 
sche  Körper  der  Dänder.  1865.  Vork.  d.  Vator'schen  Körper.  1867. 
Nerven  d.  Knochenhaut.  1868.  Knoclion-Nerven  d.  Oberarmes.  1870. 
D.  sympath.  Grenzstrang.    1872. 

Nr.  455. 

Fuchs  Joh.  Nep. ,  geb.  15.  Mai  1774  in  Mattenzell  in  d.  Ober- 
pfalz, studirt  in  Ingolstadt,  Freibur^r,  Berlin  und  Paris,  1805  Prof.  in 
Landshut,  1823  Gonservator  der  mineralog.  Sammlung  in  München,  182H 
Prof.;  t  5.  März  1856.  Näheres  s.  b.  Caj.  Kaiser,  Nekrolog.  1856,  n. 
Fr.  Y.  Kobell,  Gedächtnissrede.  1856.  Schriften  s.  Alm.  d.  Akad.  1855. 
S.  160. 

Nr.  456. 

Thiersch  Friedr.  Wilh. ,  geb.  17.  Juni  1784  in  Kirchscheidnsgvn 
b.  Freiburg  a.  d.  Unstrut,  studirt  an  der  Schulpforto,  in  Leipzig,  Guttingea; 
1807  in  Gottingen  Doeent  und  Gymn.-Lehrer,  1809  Prof.  am  Gymn.  n 
München,  1811  am  Lyceum,  gründet  das  pliilologische  Seminarium,  182<i 
Prof.  a.  d.  Univ.;  t  25.  Febr.  1860.  Näheros  s.  in  PözKs  Rectoratsrtd? 
26.  Juni  1860  (wo  auch  die  Schriften).  Gg.  M.  Thomas,  Gedächtniasrede. 
1860.  Spengel  i.  23.  Jahresber.  d.  bist.  Ver.  f.  Oberbayem.  H.  G.  Jo*. 
Thiersch,  Fr.  Thiersch's  Leben.    Lpzg.  1865. 

Nr.  457. 

Vogel  Heinr.  Aug.,  geb.  25.  Juli  1778  in  Westerhof  b.  G(^ttiDgCD. 
studirt  in  (rottingen,  geht  1802  nach  Paris,  wo  Oonsorvator  am  napol. 
Lyceum,  1816  nach  München  an  die  Akademie,  1826  Prof.  bis  1852; 
t  24.  Nov.  1867.  Nähf^res  s.  Aug.  Vogel,  Gedächtnissrede.  1868. 
Schriften  s.  Alm.  d.  Akad.   1855,  S.  209,  u.   1867,  S.  268. 

Nr.  458. 

Schubert  (totth.  Heinr.,  geb.  26.  Apr.  1780  in  HohensteiB  in 
Sachsen,  studirt  in  AVeimur,  Lci])/ig,  Jona  und  in  Freiberg  bei  Wemfr. 
1809  Prof.  in  Nürnberg;  181»>  Prinzou-Krzieher  in  Schwerin,  1819  l*rof 
in  Erlangen,  1826  in  München  bis  1853;  f  I-  Juli  1860.  SeM- 
biographie.     1854  (T.     Fr.  Seitz,    Uectoratsredi^   am    26.  Jani    1861    (wo 
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auch  die  Schriften).     Ranke,   G.   H.   Schubert.     1860.     A.   Wagner,   Ge- 
dächtnissrede.   1861. 

Nn  459. 

Martius  Carl  Friedr.  Phil.,  geb.  17.  Apr.  1794  in  Erlangen, 
1817  mit  Spix  nach  Brasilion,  1820  zweiter  Conservator  des  botan.  Gartens, 
1826  Prof.,  1854  in  Ruhestand;  f  13-  I>ec.  1868.  Augsb.  AUg.  Zeit, 
1868,  Beil.  Nr.  355,  u.  1869,  BoiL  Nr.  19.  Bayer.  Landeszeit.  1869- 
Abendbl.  Nr.  1.  Eichler,  Nekrol.  in  Flora.  1869,  3.  Meissner,  Denk, 
Schrift.  1869.  Spring,  Biogr.  1872.  Schriften  s.  Alm.  d.  Akad.  1855. 
S.   173,  u.  1867,  S.  207. 

Nr.  460. 

Siber  Thaddäus,  geb.  9.  Sept  1774  in  Schrobenhausen,  1791 
Benedictiner  in  Scheyern  und  in  Bott,  1798  Prof.  am  Gymn.  in  Ingol- 
stadt, 1801  am  Lyceum  in  Freising,  dann  in  Passau,  1811  in  München, 
1826  a.  d.  Univ.;  t  30.  März  1854.  Augsb.  Allg.  Zeit.  1854,  Beil. 
Nr.  229.  Lamont,  Gedächtnissrede.  1855.  Schriften  s.  Alm.  d.  Akad. 
1843,  S.  193. 

Nr.  461. 

Gruithuisen  Franz  Paula,  geb.  19.  März  1774  in  Haltenberg 
a.  Lech,  1788  im  österreichischen  Heere,  dann  Hofbediensteter  b.  Carl 
Theodor,  studirt  in  Landshut,  prom.  1808  als  Mediciner,  1826  a.  0.  und 
1830  0.  Prof.  der  Astronomie;  t  21.  Juni  1852.  N.  Nekrol.  XXX,  424, 
wo  auch  s.  Schriften. 

Nr.  462. 

Buchner  Joseph  Andreas,  geb.  23.  Nov.  1776  in  Altenheim, 
1804  als  Regens  des  Georgianums  gewählt,  aber  von  der  Regierung  als 
Prof.  in  Amberg  ernannt,  im  gleichen  J.  nach  Dillingen,  1811  nach 
Regensburg,  1824  an  das  Lyceum  nach  München  versetzt,  1826  a.  0. 
und  1828  0.  Prof.;  f  13.  l)ec.  1854.  S.  Kunstmann's  Njekrolog  im 
17.  Jahresber.  d.  bist.  Ver.  f.  Oberb.  Schriften  s.  Alm.  d.  Akad.  1843, 
S.  210,  u.  1845,  S.  59. 

Nr.  463. 

• 

Schmeller  Job.  Andr.,  geb.  6.  Aug.  1785  in  Tirschenreut, 
studirt  in  Ingolstadt  u.  München,  1805  bei  Pestalozzi,  dann  in  Madrid 
Lehrer  an  der  Militär-Erz.- Anstalt,  1814  Oberlieutenant  d.  freiw.  bayer. 
.Jägercorps,  1826  zugleich  Docent,  1828  a.  0.  Prof.  bis  1831,  Bibliothekar 
an  d(^r  Staats-Bibl.,  1847  0.  Prof.;  f  27.  Juli  1852.  Näheres  in  GeL 
Anz.  1853,  S.  68—100  (von  Thiersch).  Akad.  Monatsschr.  1852,  429. 
Föringer  im  16.  Jahresber.  d.  bist.  Ver.  f.  Oberb.  Alm.  d.  Akad.  1843, 
S.  60,  1844,  S.  32,  1845,  S.  55. 

Nr.  464. 
Neumann  Friedr.,    geb.    28.   Dec.    1793    in    Reichmannsdorf  b. 

35* 
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Bamberg,  1822 — 25  Prof.  am  Gymnasium  zu  Speier,  reist  nach  England 
und  von  dort  nach  China,  1832  a.  o.  und  1834  o.  Prof.,  1852  in  Bnh^ 
stand,  lebt  in  Berlin,  wo  f  17.  März  1870.  Augsb.  Allg.  Zeit.  1870, 
Beil.  Nr.   111.  Petermann^s  Mittheil.   1871,  16. 

Nr.  465. 

Wagner  Joh.  Andr.,  geb.  21.  März  1797  in  Nfimberg,  stadirt 
in  Würzburg,  Erlangen,  Paris,  1832  Adjunct  an  d.  zoolog.  Sammlong, 
1833  a.  0.  und  1836  o.  Prof.;  f  19.  Dec.  1861.  Schriften  s.  Alm.  d. 
Akad.  1855,  S.  212. 

Nr.   466. 

Hierl  Eduard,  geb.  16.  Jan.  1791  in  Rflckershof  b.  Ambarg 
1811  Geometer,  1815  Artillerie- Lieutenant,  1822  Gymn.-Prof.  in  Lands, 
hut,  1824  an  d.  Forstschule  in  Aschaffenburg,  1833  a.  o.  ond  1840  i>- 
Prof.,  1865  in  Ruhestand.  Schrieb:  Theor.  u.  Oebr.  d.  Transporteun 
1826.  Taf.  z.  Höhemesseu.  1829.  Lehrb.  d.  Vermeasungsk.  1842. 
Gmndr.  d.  math.  Geogr.  1843.  Logar.  Tabellen.  1851.  Anl.  z.  Wald- 
werthsberechn.    1852.     Viele  Aufsätze  in  forstwissensch.  Zeitsehriflen. 

Nr.  467. 

Streber  Franz,  geb.  26.  Febr.  1806  in  Dentenkofen,  1836  a.  u. 
und  1841  0.  Prof.;  f  21.  Nov.  1864.  Schriften  s.  Alm.  d.  Akad.  1855, 
S.   143,  und  Abhdlgn.  d.  Akad.   1855—66. 

Nr.  468. 

Lasaulx  Ernst  von,  geb.  16.  März  1805  in  Cobleni,  stndlrt  ia 
Bonn  und  München,  bereist  Griechenland  und  Italien,  1835  prom.  in 
München,  im  gleichen  J.  a.  o.  Prof.  in  Würzburg,  1837  o  Prof.,  1844 
in  München,  1847  in  Ruhestand,  1849  reactivirt;  f  9.  Mai  1861. 
Näheres  b.  Fr.  Seitz,  Rectoratsrede  am  26.  Juni  1861  (wo  auch  dir 
Schnften).  Augsb.  Allg.  Zeit.  1861,  Beil.  Nr.  139.  Nene  Mflnchn.  Zeil. 
1861,  Abendbl.  122.     Holland,  Erinnerungen  an  L.  1861. 

Nr.  469. 

Lindomann  Heiur.  Simon,  geb.  12.  Juli  1807  in  Landau,  tr- 
ricbtete  die  erste  Kleinkindcrbewahranstalt  in  München,  1835  in  Heidel- 
berg Docent,  1841  Prof.  in  Solothuni,  1847  in  München;  f  27.  Jan.  1855. 
Näheres  b.  Arndts,  Rectoratsrede  am  26.  Juni  1855  (wo  auch  die  Schrif- 
ten).    Augsb.  Allg.  Zeit.   1855,  25.  Febr. 

Nr.  470. 

Rudhart  Thomas,  geb.  17.  März  1792  in  Weiaamaln  in  Obtr- 
franken,  studirt  in  Erlangen  und  Landshut,  Lieutenant  im  Befreinngakritgp. 
1822  durchrelRt  Holgicn,  Frankreich,  Schweiz,  Spanien.  Portugml,  1824 
Prof.  am  Ijycoum  zu  Hanil»erg,  1K47  o.  Prof.  in  MOnehen,  IHn'cior  d« 
Reichsarchives;    f   10.   Nov.    1860.     Näheres    b.    Fr.  Seiti,    Bectontandf 
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am  26.  Juni    1861   (wo  auch  die  Schriften).     Mufifat  im  23.  Jahresber. 
d.  hißt.  Ver.  f.  Oberb. 

Nr.  471. 

Ohm  Georg  Simon,  geb.  16.  März  1787,  1850  0.  Prof.;  f  7. 
Juli  1854.     Näheres  b.  Lamont,  Gedächtnissrede.    1855. 

Nr.  472. 

Sendtner  Otto,  geb.  27.  Juni  1813  in  München  (Sohn  des  obigen, 
8.  Nr.  376),  studirt  in  München,  1848  Docent,  1854  a.  0.  und  1857 
0.  Prof.;  t  21.  Apr.  1859.  Näheres  b.  Pözl,  Rectoratsrede  v.  26.  Juni 
1859.     Augsb.  Allg.  Zeit.  1859,  Beil.  Nr.   132. 

Nr.  473. 

Sybel  Heinr.  Carl  Ludolf  von,  geb.  2.  Dec.  1817  in  Düssel- 
dorf, studirt  in  Berlin,  wo  prom.  27.  Apr.  1838,  1840  Docent  in  Bonn, 
1844  a.  0.  Prof.,  1845  0.  Prof.  in  Marburg,  1856  in  München,  1861 
in  Bonn.  Schrieb:  Gesch.  d.  erst.  Ereuzzug.  1841.  D.  Entst.  d.  deutsch. 
Königth.  1844.  Der  heil.  Bock  zu  Trier  (gemeinschafU.  mit  Gildemeister). 
1845.  D.  polit.  Parteien  d.  Rheinl.  1847.  Gesch.  d.  Revolutionszeit. 
1853  ff.  4  Bände.  Bist.  Zeitr.  1859  ff.  El.  bist.  Schriften.  1853  ff. 
2  Bde.  Ueb.  d.  Ges.  d.  bist.  Wiss.  1864.  Drei  Bonner  Historiker. 
1868.  D.  deutsch  u.  d.  ausw.  Universitäten.  1868.  Ueb.  d.  Emancip. 
d.  Frauen.  1870.  Der  Friede  v.  1871.  Was  wir  v.  Frankreich  lernen 
können.  1872.  D.  Lehren  d.  heut.  Social,  u.  Gommun.  1872.  Zahl- 
reiche Recensionen  u.  Abhdlgn.  in  vielen  Zeitschriften. 

Nr.  474. 

Beraz  Joseph,  geb.  1803  in  Aschaffenburg,  1832  Prof.  an  der 
Chirurg.  Schule  zu  Bamberg,  dann  in  Landshut,  1844  an  d.  Universität 
Würzburg,  1849  a.  0.  und  1860  0.  Prof.  in  München;  t  7.  Juni  1869. 
Näheres  s.  Chronik  d.  L.  M.  Univ.  1869,  S.  9,  wo  auch  seine  Schriften. 

Nr.  475. 

Oppel  Carl  Albert,  geb.  19. Dec.  1831  in  Hohenheim  in  Württem- 
berg, 1859  Docent,  1860  a.  0.,  1862  0.  Prof.;  t  22.  Dec.  1865.  Augsb. 
Allg.  Zeit.  1866,  Beil.  Nr.  31.  Schrieb:  D.  mittlere  Lias  Schwabens. 
1853.  D.  Juraformation  etc.,  1856  ff.  Nachweise  d.  Eössener  Schich- 
ten etc.  1858.     Paläontol.  Mittheilungen   1862  ff.   (fortgesetzt  v.  Zittel). 

Nr.  476. 

Sepp  Job.  Nep.,  geb.  7.  Aug.  1816  in  Tölz,  studirt  in  München, 
prom.  4.  Mai  1839,  1844  Docent,  1847  Prof.  am  Lyceum  zu  Bamberg, 
1850  a.  0.  Prof.  in  München,  1864  0.  Prof.,  1868  in  Buhestand. 
Schrieb:  D.  Herkunft  d.  Bayern  etc.  1837.  Gesch.  Jesu  u.  d.  Apostel 
1843  ff.  7  Bde.  2.  Aufl.  1854  ff.  Chronol.  u.  Uranol.  m.  Bericht,  d. 
Christi.  Zeitr.  1853.  D.  Heidenthum  etc.  3  .Bände.  Polyth.,  Panth., 
Dual.    1853.    Jerusalem  u.  d.  h.  Land  1863.    2  Bde.    2.  Aufl.    1872. 
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Beitr.  z.  Gesch.  d.  bayer.  Oberlandes.  1853  f.  Mark.  Botiaris  1860. 
Thaten  u.  Lohren  Jesu  ek.  1865.  Neue  arch.  Stud.  u.  hlst.-dipl.  Fonch. 
in  Pahlstina  1867.  Ludw.  Angustus  Kon.  v.  B.  1869.  D.  Lag«  d. 
Vaterl.  1848.  Bayern  u.  d.  neue  Aera.  1865.  Was  ist  d.  Bayer- 
Vaterl.  1868.     Deutschi.  n.  d.  Vatican  1872. 

Nr.  477. 

Beindl  Carl  Jos.,  geb.  in  Bamberg,  1836  Prof.  an  d.  poln. 
Schule  zu  Augsburg,  1843  a.  o.  Prof.  u.  1846  Bector  d:  polyt.  Schule: 
t  19.  Mai  1853.  Schrieb:  Ueb.  Identität  d.  Electr.  u.  d.  Maguetii- 
mus.     1834. 

Nr.   478. 

Recht  Georg,  geb.  (1816?)  in  d.  Nähe  v.  Holzkirchen,  studin 
in  München,  prom.  1840,  1842  Docent,  1849  a.  o.  Prof.,  1867  in  Kühe- 
stand.  Schrieb:  D,  imnc.  calc,  diff.  1840.  D.  Princ.  d.  virt.  Geschw. 
1842.  Elemente  d.  Trigon.  (1844),  d.  Geom.  (1844),  d.  höh.  Anal. 
(1855),  d.  nied.  Anal.  (1858).  D.  Gesetz  d.  soc.  Verh.  1867.  D. 
Endlichk.  u.  Unondliclik.  i.  Univ.  1867.  ü.  Entwickl.-Ges.  d.  Natur. 
1868.  D.  Entw.  d.  Weltgosetze.  1869.  Thesen  aus  d.  Gebiete  d. 
Mech.,  Phys.  u.  Astr.     1869. 

Nr.  479. 

Both  Joh.  Rudolph,  geb.  4.  Sopt.  1815  in  Nürnberg,  Stuart  in 
München,  1836  mit  Schubert  im  Orient,  prom.  1839, 1841  wieder  im  Orient 
1851  a.  0.  Prof.;  f  26.  Juni  1858  auf  einer  vierten  Orientreise  in 
Ha.«;beja.  "Nähoros  s.  Augsb.  Allg.  Zeit.  1858,  Nr.  209.  Pöil,  Beet- 
Rede  a.  26.  Juni  1859.     A.  Wagner,  Gedächtsnissrede.     1859. 

Nr.  480. 

Goibel  Emanuol,  geb.  18.  Okt.  1815  in  Lübeck,  studiri  in  fions 
u.   Berlin.    1852.    Hon.- Prof.  bis  1868,  s.  Piorer  VII,  73. 

Nr.   481. 

Schlichtogroll  Nathanacl  von,  geb.  30.  Oct.  1794  xn  Gothi. 
studirt  in  GOttingen,  Erlangen  u.  Laudshut,  prom.  in  Landshnt  19.  Jan. 
1817,  1819  Assessor  in  Dachau,  1836  Landrichter  in  Tegernsee,  1839 
Adjunct  am  Reichs-Arohiv,  1852—50  Hon.-I'rof.  Schrieb:  Ueb.  Kaisir 
Marc.  Aurel.  1813.  Consp,  vicissiL  Qcrm.  const  poUt  1817.  Thal- 
hofer,  e.  Beitr.  z.  Lit.  d.  goriclitl.  Zweik.  1817.  Gespr.  über  Geaetq^b. 
otc.  1818.  Abr.  d.  bayor.  Gesch.  1839.  Aphor.  üb.  poUx.  Verba». 
1847  ff.  Beitr.  z.  Losung  d.  Proisaufgabe  üb.  d.  matoriello  Noth.  1849. 
Herz.  Wolfg.  v.  Zwoibr.  1850.  Erinn.  an  Aug.  Gr.  v.  Platen.  1852. 
Heb.  Saalbüchor.  1853.  1).  moderne  Gcldbriof.  1854.  Beitr.  zu  Friedmann'» 
/iOitschr.  und  in  Tasohenb.  f.  vaterl.  Gesch. 

Nr.  482. 

Bodenstodt  Friedrich,  irob.  22.  April  1819  in  Peine  in  Haa* 
uover,   studirt  in  Göttingen,   reist  in  Bussland  und  Kleinaeien,    1848  la* 
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dacteur  des  Lloyd  u.  s.  f.    1855  Hon.-Prof.  bis  1866.    Näheres  b.  Manz, 
Realencycl.  II,  874. 

Nr.  483. 

Voigt  Georg,  1858  Hon.-Prof.,  1860  nach  Rostock,  jetzt  Custos 
d.  Biblioth.  in  Königsberg.  Schrieb:  Enea  Silvio  Piccolomini.  1856—63. 
2  Bde.  D.  Wiederbeleb,  d.  class.  Alterth.  1859.  Denkw.  d.  Minoriten 
Jord.  V.  Giano.  1870. 

Nr.  484. 

Zöller  Ludwig  Bud.  Hugo  Phil,  geb.  1.  Mai  1832  in  Winn- 
weiler,  studirt  in  München,  wo  prom.  20.  Dec.  1856,  1863  Docent  u. 
Hon.-Prof.,  1864  a.  0.  Prof.  in  Erlangen,  1865  0.  Prof.  in  Erlangen, 
1872  in  Gottingen.  Schrieb:  D.  Nährstoffe  der  Corealien  etc.  1856. 
Ergebn.  d.  in  München  angestellten  landwirthsch.  Versuche.  1859  fif. 
Oeconomischo  Fortschritte.  Z.  Chemie  d.  Emährungsprocesses»  1867. 
Zahlreiche  Aufsätze  u.  Abhdlgn.  in  fachwissensch.  Zeitschriften. 

Nr.  485. 

Nohl  Ludwig,  1865—68  Hon.-Prof.  Schrieb:  W.  A.  Mozart. 
1860.  Geist,  d.  Tonkunst.  1861.  Neues  Skizzenb.  1869.  Bich.  Wagner. 
1869.  Gluck,  Wagner  1870.  Neue  Bilder  a.  d.  Leben  d.  Musik.  1870 
u.  dgl.  mehr. 

Nr.  486. 

Benndorf  Priedr.  Aug.  Otto,  geb.  13.  Sept.  1838  in  Greiz, 
studirt  in  Erlangen  u.  Bonn,  prom.  in  Bonn  9.  Aug.  1862,  1868  Do- 
cent in  Göttingen,  1869  a.  0.  Prof.  in  Zürich,  1869  0.  Prof.,  1871 
Hon.-Prof.  in  München,  1872  0.  Prof.  in  Prag.  Schrieb:  2).  anthol 
tjr,  epigr.  1862.  Griech.  u.  sie.  Vasenbilder.  1871.  D.  Antiken  v.  Zürich. 
1872.  1).  ant.  Bildwerke  des  Lateran  (gemeinsch.  mit  Schöne).  1867. 
Mehrere  Abhdlgn.  in  Fach-Zeitschriften. 

Nr.  487. 

Mair  Wilhelm,  geb.  1812  in  München,  1847  —  59  Docent. 
Schrieb:  D.  Grundz.  u.  Gränzen  d.  Psychol.  1847. 

Nr.   488. 

Wittwer  Wilhelm  Const.,  geb.  21.  Mai  1822  in  Oberdorf,  stu- 
dirt  in  München  u.  Göttingen,  prom.  in  München  10.  März  1849,  1850 
Docent,  1861  Lycealprofessor  in  Regensburg.  Schrieb:  D.  Einfl.  d.  Ve- 
getation auf  d.  Atmosph.  1850.  Physik.  Geogr.  1855.  Briefe  über 
Alex.  V.  Humboldt.  1868.  Alex.  v.  Humboldt.  1860.  Lehrb.  d.  Physik. 
1866.     D.  Moleculargesetze.   1871. 

Nn  489. 

Schmid  Friedr.  Christoph,  geb.  25.  Febr.  1823  in  Obemdorf, 
1853—54  Docent,  1856  Arzt  an  der  Strafanstalt  Eaisheim,  dann  Medic- 
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Bath  in  Augsburg.  Schrieb;  Untersuch,  flb.  d.  Pfortaderblni.  D.  Eukfl 
d.  metall.  Gifte  a.  d.  Leben  d.  Pflanzen.  Yerstein.  u.  pluton.  Geblrgs- 
arten.     D.  Leber  d.  Fische. 

Nr.  490. 

Schlagintweit  Adolph,  geb.  9.  Jan.  1829,  1858  Docent,  1854 
nach  Asien,  Aug.  1857  zu  Eashgar  in  Turkistan  getödtet.  Näheret  b. 
Pözl,  Bect.-Bede  a.   26.  Juni  1859,  S.  19  (wo  auch  d.  Schriften). 

Nr.   491. 

Mayer  Wilh.  Carl  Heinrich,  geb.  5.  Oct.  1827  in  Aabacher- 
hüttet  studirt  in  Heidelberg  u.  Glossen,  wo  prom.  26.  Juli  1852,  1856 
Docent  in  München,  1857  verliess  er  die  akademische  Laufbahn.  Schrieb 
mehrere  AuMtze  in  d.  Fach-Zeitschriften  der  Chemie. 

Nr.   492. 

Bohn  Job.  Conrad,  geb.  23.  Doc.  1831  in  Frankfurt  a.  M«, 
studirt  in  Carlsruhc,  München,  Marburg,  Breslau,  Heidelberg  n.  Paris, 
prom.  3.  Juli  1853  in  Heidelberg,  1858  Docent  in  München,  1860  a.  o. 
E^of.  in  Giessen,  1866  o.  Prof.  an  der  Forstschule  in  Aschaffenborg, 
Schrieb:  D.  Erhaltung  d.  Kraft.  1857  uud  zahbreiche  Aufsätze  in  vielen 
Fach-Zeitschriften . 

Nr.  493. 

Lützow  Carl  von,  geb.  in  Hannover,  1859  Docent,  1864  nack 
Wien,  wo  Conservator  der  Kupferstichsammlung.  Schrieb:  D,  vasis  fidt, 
antiqu,  1856.  Münchener  Antiken.  3  Hefte.  Canova  in  Oesterreich. 
Meisterw.  d.  Kirchenbaukunst.  Bedigirt  seit  1866  d.  Zeitschr.  f.  bild. 
Kunst. 

Nr.  494. 

Winkler  Gustav  Georg,  geb.  1.  Aug.  1820  in  Andorf,  studirt 
in  Freising  und  München,  wo  prom.  31.  Juli  1855,  1859  Docent  bis 
1868.  Schrieb:  D.  Pseudomorphosen  d.  Mineralreiches.  D.  Schichten  d. 
Avicula  contorta.  P.  Neocomformation  Island,  s.  Bewohner  etc.  Island, 
d.  Bau  s.  Gebirge.     Mehrere  Abhdlgn.  in  Zeitschriften. 

Nr.  495. 

Weizsäcker  Ludwg.  Fricdr.  Julius,  geb.  18  Febr.  1828  in 
Oehringen,  studirt  in  Tübingen  und  Berlin,  prom.  27.  Aug.  1856  ui 
Tübingen,  1859  Docent  in  Tübingen,  1860  in  München,  1864  o.  Prof. 
in  Erlangen,  1867  in  Tübingen,  1872  in  Strassburg.  Schrieb:  D.  Kampf 
gegen  d.  Episkopat  d.  frank.  Beichs.  1859.  Deutsche  BeichstagaaGtcn. 
Bd.  I.     Mehrere  Abhdlgn.  in  Fach-Zeitschriften. 

Nr.  495  a. 

Schwendener  Simon,  geb.  15.  Febr.  1829  in  Buchs  Kanton 
St  Gallen,  studirt  in  Genf  u.  Zürich,  wo  prom.  8.  Aug.  1856 »    1857 
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Docent  in  Zürich,    1860   in  München,  1867  o.  Prof..  in  Basel     Schrieb: 
D.  period.  Erscheinungen  d.  Natar  1856.     Unters,  üb.  d.  Fiechtenthallus 

1860  ff.     D.  Algentypen   d.   Fiechtengonidien     1869.    Ans   d.   Gesch.  d. 
Culturpflanzen.    1872.    Mehrere  Abhdlgn.  in  Fach-Zeitschriften. 

Nr.  496. 

Hertz  Wilhelm,  geb.  24*  Sept.  1835  in  Stuttgart,  studirt  in 
Tübingen,  wo  prom.  2.  Aug.  1858,  1862  Docent  in  München,  1869  a. 
0.  Prof.  am  Polytechnikum.  Schrieb  ausser  Gedichten:  Lanzelot  u.  Gi- 
nevra.  1860.  D.  ßolandslied.  1861.  Marie  de  France.  1862.  Der  Wer- 
wolf.  1862.  Hugdietrich*8  Brautfahrt.  1863.  Aucassin  etc.  1865  Heinr. 
V.  Schwaben.  1867.    Deutsche  Sage  im  Elsass.   1872. 

Nr.  497. 

Carl  Philipp  Franz  Heinrich,  geb.  19.  Juni  1837  in  Neu- 
stadt a/Aisch,  studirt  in  München,  wo  prom.  30.  Juni  1860,  1861  Do- 
cent bis  1869,  Prof.  an  d.  Militär-Bildungsanstalt.  Schrieb:  Ueber  d. 
thermoelectr.  Ströme.  1860.  Astron.  Instrumentenkunde.  1863  Die 
Sonne.  1864.  Bep.  d.  Cometen-Astron.  1865.  D.  electr.  Naturkräfte. 
1871.     Magnet.  Wandcharten.    Zahlreiche  Abhdlgn.  in  Zeitschriften. 

Nr.  498. 

Bezold  Joh.  Friedr.  Wilhelm  von,  geb.  21.  Juni  1837  in 
München,  studirt  in  München  und  Göttingen,   wo    prom.    12.  Aug.  1860, 

1861  Docent  in  München,  1866  a.  o.  Prof.,  1868  o.  Prof.  am  Poly- 
technikum. Schrieb:  Z.  Theor.  d.  Condensators  1860.  D.  physik.  Bcdeut. 
d.  Potentialfunctionen.  1861.  Zahlreiche  Abhdlgn.  in  d.  Sitz.  Ber.  d. 
Akad*  u.  in  physik.   Zeitschriften,  sowie  in  d.  Fortschr,  d.  Physik. 

Nr.  499. 

Becknagel  Georg,    geb    10.  April  1835    in  Gersfeld,  studirt  in 
Würz>urg  u.  München,  wo  prom.  13    Juli    1861,  1864  Docent.   Schrieb: 
Lamberts    Photometrie.    1861.      Thermometr.    Versuche.  '  1863.       Ebene 
Geom.   f.  Schulen.    1871.     Abhdlgn     in   d.   Sitz.    Ber.    d.    Akad.    u.  in 
Fach  -Zeitschriften. 

Nr.  500. 

Lorentz  Paul  Günther,  geb.  1835  in  Gahla  in  Thüringen, 
prom.  1860  in  München,  1865  Docent,  1871  nach  CJordoba  in  den  ar- 
gentinischen Staaten.    Schrieb:   Beiträge  z.  Biologie  d.  Laubmoose.  1860. 

Nr.  501. 

Haus  hofer  Karl,  geb.  28.  April  1839  in  München,  studirt  in 
München,  Prag,  Freiberg  in  Sachsen,  prom.  in  München  16.  Juli  1864, 
1865  Docent,  1868  a.  o.  Prof.  am  Polytechnikum.  Schrieb:  Ueb.  d, 
Asterismus  am  Galcit.  Hilfstab.  z.  Bestimm,  d.  Geeteinsarten.  Mehrere 
Abhdlgn.  in  Fach-Zeitschriften. 
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Nr.  502. 

Eichler  August  Wilhelm,  geb.  22.  April  1889  in  Neukirchen 
(Kurhei^en),  studirt  in  Marburg,  wo  prom.  14.  März  1861,  1865  Docent 
in  München,  1871  o.  Prof.  der  technischen  Hochschule  in  Graz.  Schrieb: 
D.  Entwickl.  d.  Blattgestalten  1861.  Fortsetzung  der  Martius'fichen  Flon 
ßrasilicnsis  seit  1868.  Balanophoreae,  Brasil.  1870.  Zahlreiche  Abhdlgn. 
in  botan.  Zeitschriften. 

Nr.  503. 

Riezler  Sigmund  Otto,  geb.  2.  Mai  1843  in  München,  studirt 
in  München,  wo  prom.  23.  März  1867,  1869  Docent,  1871  fürstlich 
Fürstenberg.  Archivar  in  Donaueschingen.  Schrieb :  Bayern  anter  Heinr. 
d.  Löwen  u.  Otto  I.  1867.  D.  Kreuzzug  Friedr.  I.  1870.  Gr.  Friedr.  11 
V.  Fürstenberg.  1872.  Gesch.  v.  Donaueschingen.  1872.  S.  auch  Oberb. 
Arch.  XXXL 

Nr.  504. 

Stanger  Jos.,  geb.  d.  16.  Mai  1838  in  München,  1867  Stndien- 
lehrer  in  München,  1870  Docent;  i  13.  Mai  1870.  Schrieb:  üeb.  Tel- 
lejus,  üb.  Aristophanes ;  üb.  nation.  Erziehung. 


Die  gegenwärtigen  Lehrer  unserer  Universität 

(nach  der  of&cielleii  Reihenfolge). 

Nr.  505. 

Döllinger  Job.  Jos.  Ignaz  von,  geb.  28.  Febr.  1799  im  Bam- 
berg, studirt  dort  und  in  Würzburg,  prom.  1820  in  Landshnt,  1823  Prof. 
am  Lyceum  zu  Aschafifenburg,  1826  a.  o.  und  1827  o.  Prof.  (Beichsrath). 
Schriften  s.  Alm.  d.  Akad.  1867,  S.  298.  Hiezu:  D.  WeissagtmgBglaabe 
u.  d.  Prophetenthum  in  d.  christl.  Zeit  in  Riehl's  bist.  Taschenb.  1871. 

Nr.  506. 

Haneberg  Daniel  Bonifaz  von,  geb.  17.  Juni  1816  in  Tanne 
bei  Kempten,  studirt  in  München,  wo  prom.  13.  Aug.  1839,  Docent  im 
gl.  J.,  1840  a.  0.  Prof.,  1844  o.  Prof.  Näheres  s.  Manz,  Bealencrpl. 
VII,  222  f. 

Nr.    507. 

Thalhofor  Valentin,  geb.  21.  Jan.  1825,  studirt  in  Dillingen 
u.  München,  wo  prom.  12.  Juli  1848,  1850  Lycealprofessor  in  Dillingen, 
1863  0.  Prof.  und  Dircctor  des  Georgianums  in  München.  Schrieb:  D. 
unblut.  Opfer  d.  mos.  Cultus  1848.  D.  Opferlehre,  d.  hebr.  Briefes 
1855.  Krkl.  d.  Psalmen.  3.  Aufl.  1870.  Beitr.  i.  Gesch.  d.  Afhr- 
mysticismus  1857.  D.  Opfer  d.  a.  u.  n.  Bundes.  1870.  Pkstonibl. 
1860—63. 
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Nr.  508. 

Schmid  Aloys,  ^eb.  22.  Dec.  1825  in  Zaumberg  bei  Immenstadt, 
studirt  in  München,  prom.  30.  Juli  1850  in  München,  1850  Gymnasial- 
Prof.  in  Zweibrücken,  1852  Prof.  am  Lyceum  zu  Dillingen,  1866  Prof. 
in  München.  Schrieb:  D.  Bisthums-Synode.  1850  f.  2  Bde.  Eutw.-Gesch. 
d.  Hegerschen  Logik.  1858.  Thomist.  n.  scotist.  Gewissheitslehre.  1859. 
Wissensch.  Rieht,  a.  d.  Gebiete  d.  Eatholicismus.  1862.  Wissensch.  n. 
Auctorität.     1868. 

Nr.  509. 

Keischl  Wilh.  Carl,  geb.  13.  Jan.  1818  in  München,  studirt 
in  München,  wo  prom.  11.  Aug.  1842,  1843  Docent,  1845  Lyceal.-Prof. 
in  Amberg,  1851  in  ßegensburg,  1867  o.  Prof.  in  München.  Schrieb: 
D.  heil.  Dienst  d.  Kirche.  1847  ff.  3  Bde,  CijriUi  Hieros.  opera.  1860. 
2  Bde.  D.  h.  Sehr.  d.  a.  Test,  übers,  u.  erl.  1851  ff.  2.  Aufl.  1868. 
D.  h.  Sehr.  d.  n.  Test.    1866.    2.  Aufl.    1870. 

Nr.  510. 

Silbernagl  Isidor,  geb.  12.  Oct.  1831  in  Landshut,  studirt  in 
München,  wo  prom.  26.  März  1860,  1862  Docent,  1863  a.  o.  Prof., 
1870  0.  Prof.  Schrieb:  Albr.  IV  d.  Weise.  1857.  D.  Eides-Entbind. 
nach  can.  R.  1860.  D.  Eherecht  d.  griech.  K.  1862.  Verf.  u.  gegenw. 
Zust.  d.  Kirchen  d.  Orients.  1865.  Neue  Ausgabe  v.  Permaneder's 
Kirchenr.  1865.  Joh.  Trithemius.  1868.  Verf.  u.  Verw.  d.  ReL-Ge- 
nossensch.  in  B.    1870. 

Nr.  511. 

Friedrich  Johann,  geb.  5.  Mai  1836  in  Poxdorf  Oberfranken, 
studirt  in  München,  wo  prom.  12.  Jan.  1861,  1862  Docent,  1865  a.  o. 
Prof.,  1872  0.  Prof.  Schriften  s.  Alm.  d.  Akad.,  1871,  S.  162;  hiezu: 
Docum.  ad  illustr.  concil.  Vatic.  1870  2  Bde.  Joh.  de  Turrecremata 
d,  pot  papae.  1871.  Tagebuch  währ.  d.  Vatic.  Concils.  1871.  D. 
(leschichtschreibung  unter  Kurf.  Max.  L  1872;  Sitz.-Ber.  u.  Abhdlgn. 
d.  Akad. 

Nr.  512. 

Bach  Joseph,  geb.  4.  Mai  1833  in  Aislingen,  studirt  in  Dillingen, 
u.  München,  wo  prom.  21.  Mai  1859,  1865  Docent,  1867  a.  o.  Prof., 
1872  0.  Prof.  Schrieb:  Meister  Eckhart.  1864.  D.  Siebenzahl  d.  Sacr. 
1864.     Gerhoh  v,  Reigersberg.    1865.     Vorles.  üb.  Dante.    1866. 

Nn  513. 

Schönfelder  Joseph  M.,  geb.  8.  Juni  1838  in  Forchheim, 
studirt  in  Erlangen  u.  München,  wo  prom.  21.  Juli  1860,  1866  Prof. 
in  Hildesheini,  1869  Docent  in  München.  Schrieb:  D.  Kirchengesch.  d. 
Joh.  V.  Ephesus.  1862.  Salom,  episc.  Bassor.  Über  Apis.  1866. 
Onkelos  u.  Peschitho.    1869. 
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Nr.   514. 

Bayer  Hieronymus  Job.  Paul  von,  geb.  21.  Sept.  1792  in 
Bauris,  studirt  in  Salzburg,  Landshut  u.  Göttingeni  prom.  in  Landrirat 
24.  Aug.  1818  (als  phil.),  4.  Sept.  1815  (als  jur.),  1818  Docent  in 
Landshut,  1819  a.  o.  Prof.,  1822  o.  Prof.  in  Landshut,  hierauf  in 
Manchen  (1840  zweiter  Präsident  d.  Kammer,  d.  Abgeordn.,  1855—67 
Beichsrath).  Schrifken  s.  im  Alm.  d.  Akad.  1867,  S.  294;  hien  mehren 
Bectorats-Reden. 

Nr.   515. 

Planck  Johann  Julius  Wilhelm  von,  geb.  22.  April  1817 
in  Göttingen,  studirt  in  Jona  und  Göttingen,  prom.  19.  Augugt  1837  in 
Göttingen,  1839  Docent  in  Göttingen,  1842  o.  Prof.  in  Basel,  1845  in 
Greifswald,  1848  Ober-Appellationsger.-Bath,  1850  in  Kiel,  1867  in 
München.  Schrieb:  D.  Mehrh.  d.  Rechtsstreit,  i.  Processrecht.  1844. 
D.  Lehre  y.  d.  Boweisurtheil.  1848.  Syst.  Darstell,  d.  deutsch.  Straf- 
verfahrens etc.  1857.  u.  grössere  u.  kleinere  Aufsätze  in  verschiedenen 
Zeitschriften. 

Nr.   510. 

Pözl  Joseph  von,  geb.  5.  Nov.  1814  in  Pechtnersreuth,  studirt 
in  München,  wo  prom.  26.  Nov.  1842,  1843  Docent  in  Wftraburg,  1845 
a.  0.  Prof.  ebend.,  1847  u.  Prof.  in  München  (1863  zweiter  und  1865 
erster  Präsident  d.  Kammer,  d  Abgoordn.,  1872  Beichsrath).  Schrieb:  Ist 
d.  Patron  als  solcher  baupflichtig?  1842.  D.  priviL  fisci  Bavar.  1843. 
Bayer.  Verfassungsrecht.  1847.  Lehrb.  d.  bayer.  Verf.-R.  1851,  4. 
Aufl.  1869;  Supplom.  dazu  1872.  Samml.  d.  baycr.  Verf. -Gesetze.  2.  Aufl. 
1869,  Suppl.  1871.  Lehrb.  d.  bayr.  Verwalt.-Bechtes  3.  Aufl.  1871. 
D.  bayer.  Wasser-Gesetze  v.  1852  erläutert,  und  d.  AbUtonngB-Ges.  t. 
1848  erl.,  beides  in  der  von  ihm  redigirten  Commentarien-Samml.  ,JI 
Gesetzgeb.  d.  Königr.  Bayern  seit  Maximilian  n/'  Als  Eanuner^Mügiied: 
Bericht  üb.  d.  kurhessische  Verfassungsfrage  u.  Ber.  üb.  d.  Gewerbe-Ord- 
nung (Verhdl.  Bd.  IV  u.  VI).  Begründer  und  Bedacteur  der  „Krit 
üeborschau'S  1853 — 58  u.  deren  Fortsetzung  „Erit.  Vierte^ahraBchrift  etc.*' 
seit  1859.  Zahlroicho  Aufsatze  in  Bluntschli's  Staat^wörterb.  und  in  viden 
Fachzeitschriften  (Royscher,  Schneider,  Schletter,  Bl.  f.  Bechteanw.  n.  Rl. 
f  adm.  Prax.) 

Nr.  517. 

Both  Paul  Budolph,  geb.  11.  Juli  1820  in  Nürnberg,  stadiii 
in  München,  prom.  1848  in  Erlangen,  1848  Docent  in  MQnchen,  1850 
a.  0.  Prof.  in  Marburg,  1853  o.  Prof.  in  Bestock,  1858  in  Kiel,  1868 
in  München.  Schriften  s.  im  Alm.  d.  Akad.,  1867,  S.  826,  u.  1871, 
S.  170;  hiezu:  Mecklenburg.  Lehenrecht.  1858.  Bayerisches  CiTllrecbt 
1.  Bd.    1870.     Z.  Gesch.  d.  bayr.  Volksrcchte«    1869. 

Nr.   518. 

Brinz  Alois,  geb.  25.  Februar  1820  in  Weiler,  stodirt  in  Hlknehn 
und  Berlin,    prom.  27.  März  1849   in  Erlangen,    1865   Ehrmdoctor  to 
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philosophischen  Facultat  in  Wien,  1850  Docent,  1852  a.  o.  Prof.  in  Er- 
langen, 1854  0.  Prof.  in  Erlangen,  1857  in  Prag,  1866  in  Tübingen, 
1870  in  München.  Schrieb:  D.  Lehre  v.'d.  Compensation.  1849.  Notam. 
ad  usum/ructum.  1849.  Krit.  Blätter.  1852,  4  Hefte.  Arhar  actumum. 
1854.  Lehrb.  d.  Pandekten  1851-70.  Kecensionen  u.  Aufsätze  in 
mehreren  Zeitschriften. 

Nr.    519. 

Maurer  Konrad,  geb.  29.  April  1823  in  Frankenthal,  studirt  in 
München,  Leipzig  u.  Berlin,  prom.  17.  Dec.  1845  in  München,  1847 
a.  0.  Prof.,  1855  o.  Prof.  Schriften  s.  im  Alm.  d.  Akad.,  1867,  8.  144; 
hiezu:  Sfücke  a.  d.  Handelsgesch.  lsland*s  in  Ny  felagsrit,  Bd.  XXI,  and 
Abhandl.  i.  d.  Krit.  Viertel j. -Seh.,  in  Bartsch^s  germ.  Stud.,  in  Pfeiffer*8 
Germania  u.  Zeitschr.  f.  deutsche  Philol. 

Nr.   520. 

Bolgiano  Carl  Theodor,  geb.  11.  Nov.  1816  in  München, 
studirt  in  München  und  Heidelberg,  prom.  5.  Apr.  1843  in  München, 
1843  Docent,  1850  a.  o.  Prof.,  1856  o.  Prof.  Schrieb:  Vergl.  Darst.  d. 
gem.  u.  bayr.  Civilproc,  1854.  Ges.  Abhandig.  a.  d.  Gebiet  d.  gem. 
deutschen  Civilproc.     Mehrere  Abhandig.  in  Fach-Zeitschriften. 

Nr.   52 L 

Geyer  August  Jos.  Wilh.  Andr.,  geb.  31.  Mai  1831  in  Asch 
in  Böhmen,  studirt  in  Prag  u.  Wien,  prom.  in  Wien  22.  Juli  1856, 
1857  Docent  in  Prag,  1860  o.  Prof.  in  Innsbruck,  1872  in  München. 
Schrieb:  D.  Lehre  v.  d.  Nothwehr.  1857.  Erdrt.  üb.  d.  allg.  Thatbesiand 
d.  Verbrechen.  1862.  Gesch.  n.  Syst.  d.  Rechtsphilosophie.  1863.  üeb. 
d.  neueste  Gestaltung  d.  Völkerrechts  1866.  Bespr.  d.  Entw.  eines  Straf- 
gesetzbuches f.  d.  nicht-ungar.  Länder  Oesterr.  1867.  Ueb.  d.  TodesiEitrafe 
1869.  Mitarbeiter  des  HoltzendorfTschen  Handb.  d.  deutsch.  Strafrechts. 
Zahlreiche  Abhandig.,  Kecensionen   u.  dergl.    in    vielen  Fach-Zeitschriften. 

Nr.  522. 

Seuffert  Ernst  August,  geb.  1.  September  1829  in  Würzbnrg, 
studirt  in  München  und  Heidelberg,  prom.  6.  April  1854  in  München, 
1854  Docent,  1857  a.  o.  Prof.,  1864  o.  Prof.  Schrieb:  D.  gesetzl.  Ver- 
äusserungsverbot  b.  Vermächtnissen.  1854.  De  auctione,  1854.  Vierte 
Aufl.  d.  pr.  Pandektenrechts  v.  J.  A.  Seuffert.  1860  —  72.  Bedacteur  d. 
Bl.  f.  Rechtsanw.  1857  f.  u.  d.  Arch.  f.  Entscheid,  d.  ob.  Ger.  1855—57 
u.   1859-62. 

Nr.  523. 

Sicherer  Herrmann  Anton  Wilh.  von,  geb.  14.  Sept.  1839 
in  Eichstädt,  studirt  in  München,  Berlin  u.  Göttingen,  prom.  in  München 
29.  März  1862,  1865  Docent,  1868  a.  o.  Prof.,  1871  o.  Prof.  Schrieb: 
Legitimation  d.  Wechselinhabers  etc.  1862.  Ueb.  d.  Gesammtbelehnung  in 
deutsch.  Fürstenthümern.    1865.     D.  Genossenschafts-Gesetzgebung.    1872 
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Nr.  524. 

Berchtold  Joseph,  geb.  20.  September  1833  in  Mnrnau,  stn^rt 
in  München,  Göttingen  nnd  Berlin,  prom.  31.  Mai  1862  in  Mfinchen, 
1863  Docent,  1867  a.  o.  Prof.  Schrieb:  D.  Landeshoheit  Oesterreichs. 
1862.  D.  Entw.  d.  Landeshoheit  in  Deutschi.  1863.  D.  UnvereinbarL 
d.  n.  päpstl.  Glaubensdecr.  m.  d.  bayr.  Staatsverf.  1871.  S.  anch  Fried- 
berg, Samml.  v.  Actenstücken  z.  Vatic.  Concil,  S.  313  fl.  Mehrere  Ar- 
tikel in  Bluntschli's  Staatswörterb.  u.  Abhandig.  in  Zeitschriften. 

Nr.  525. 

Seuffert  Hermann,  geb.  28.  August  1836  in  Ansbach,  stndirt 
in  München  n.  Heidelberg,  prom.  27.  Febmar  1861  in  München,  1861 
Docent,  1868  a.  o.  Prof.  Schrieb:  Beform,  in  peius.  1).  Faust-  ü. 
Ford.- Pfand-Gläubiger.  Ein  Wort  in  d.  Staatsanwaltsfrage.  Anfisätse  in 
Fach-Zeitschriften . 

Nr.  526. 

Bürkel  Heinrich,  geb.  10.  September  1835  in  München,  stndirt 
in  München  und  Heidelberg,  prom.  3.  Aug.  1865  in  München,  1866 
Docent,  1870  a.  o.  Prof.  Schrieb:  Beitr.  z.  Lehre  t.  Niessbranche.  Auf- 
sätze in  Krit.  Vierteljschr.  u.  Arch.  f.  civ.  Pr. 

Nr.  527. 

Schafhäutl  Carl  Emil,  geb.  16.  Febr.  1803  zu  Ingolstadt,  a. 
0.  Prof.  1843,  0.  Prof.  1844,  Schriften  s.  im  Alm.  d.  Akad.  1867 
S.  229,  1871  S.  143. 

Nr.  528. 

Helferich  Johann  Alphons  Benatus,  geb.  5.  Not.  1817  in 
Neuchatel,  studirt  in  Erlangen,  Berlin  u.  Heidelberg,  prom.  3.  Ang.  1840 
in  Heidelberg,  1843  Docent  in  Freiburg,  1844  a.  o.  Prof.,  1844  o.  Prot 
ebend.,  1849  in  Tübingen,  1860  in  G^ttingen,  1869  in  MOnchn. 
Schrieb:  üeb.  d.  Schwankungen  i.  Worth  d.  edlen  Metalle.  1843.  Zahl- 
reiche grössere  Aufsätze  in  Zeitschr.  f.  d.  ges.  Staatswissensch.  1846 — 71. 

Nr.  529. 

Fraas  Nikolaus  Carl,  geb.  6.  September  1810  in  Battebdorf 
bei  Bamberg,  studirt  in  München,  prom.  1.  Aug.  1834,  Docent  in  Athen. 
dann  in  Freising,  Schieissheim,  1847  a.  o.  und  1850  o.  Prof.  Schrieb: 
Sroixela  tijg  ßotavixfig.  Athen.  1837.  Klima  u.  Pflanzenw.  8^n,  planL 
flor.  elassicae.  Gesch.  d.  Landwirthsch.  Buch  d.  Natur.  D.  Nfttor  d. 
Landwirthsch.  D.  Schule  d.  Landbaues.  5.  Aufl.  D.  Ackerbankrisen.  D. 
künstl.  Fischzougung.  D.  Wurzelleben  d.  Culturpfl.  Landwirthsch.  Er- 
zählungen.   Bavaria  rediviva, 

Nr.   530. 

Kiehl  Wilhelm  Heinrich,    geb.  6.  Mai  1823  in  Biebricli, 
dirt  in  Marburg,   Tübingen,    Giessen  und  Bonn,    Ehrendootor  dflr 
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wirthsch.  Pacultät  in  München,  1854  Hon.-Prof.,  1859  0,  Prof.  Schriften 
8.  im  Alm.  d.  Akad,   1871,  S.  168. 

Nr.  531. 

Roth  Karl  Friedrich,  geb.  13.  November  1810  in  Dennenlohe 
in  Mittelfranken,  stndirt  in  Erlangen,  Heidelberg  und  München,  prom.  10. 
Mai  1859  in  München,  1859  0.  Prof.  Schrieb:  Theor.  d.  Forstgesetz- 
gebung n.  d.  Forstverwalt.  1841.  Handb.  d.  Forstrechts.  1863.  Mehrere 
Abhandlgn.  in  Zeitschriften. 

Nr.  532. 

Mayr  Georg,  geb.  12.  Febr.  1841  in  Würzburg,  studirt  in  München, 
wo  prom.  23.  Dezember  1865,  1866  Docent,  1868  a.  0.  Prof,  (1872 
Ministerialrath).  Schrieb:  Statistik  d.  Bettler  u.  Vaganten.  1865.  Ueb  d. 
Vergleichbarkeit  statist.  Erhebungen  etc.  1866.  Statist,  d.  gerichtl. 
Polizei  etc.  1867.  Vier  Karten  üb.  d.  Bodenertrag.  1867.  Beiträge  z. 
Statist,  d.  Königr.  Bayern.     Zahlreiche  Aufsätze  in  Zeitschriften. 

Nr.  533. 

Bingseis  Joh.  Nep.  von,  geb.  16.  Mai  1785  in  Schwarzhofen 
in  der  Oberpfalz,  studirt  in  Landshut,  Wien  und  Berlin,  prom.  14.  März 
1812  in  Landshut,  0.  Prof.  1826  in  München.  Schriften  s.  Alm.  der 
Akademie  1867,  S.  228;  hiezu:  Ehrenrettung  d.  Hochschule  z.  Ingol- 
stadt etc.  1872. 

Nr.  534. 

Gietl  Franz  Xav.  von,  geb.  27.  August  1803  in  Höchstädt, 
studirt  in  Landshut,  Würzburg  und  München,  prom.  27.  August  1824 
in  München,  1838  0.  Prof.  Schrieb:  Beobacht.  üb.  d.  Cholera.  1832. 
D.  Cholera  nach  Beob.  i.  Hosp.  z.  München.  1855.  Geschichtl.  z.  Cholera- 
Epidemie  in  München.    1855.     D.  Ursache  d.  enter.  Typhus.    1865. 

Nr.    535. 

Rothmund  Franz  Christoph  von,  geb.  28.  Dec.  1801  in  Dettel- 
bach,  studirt  in  Würzburg,  Berlin,  Wien  und  Prag,  prom.  2.  Aug.  1823 
in  Würzburg,  1823  Docent  ebend.,  1829  Gerichtsarzt  in  Miltenberg,  dann 
in  Volkach,  1843  0.  Prof.  Schrieb:  De  oscilatione.  1824.  Ueb.  radic. 
Heilung  d.  Leistenbrüche.  1853.     Viele  Aufsätze  in  Zeitschriften. 

Nr.  536. 

Siebold  Carl  Theod.  Ernst  von,  geb.  16.  Febr.  1804  in 
Würzburg,  studirt  in  Berlin  u.  Göttingen,  prom.  in  Berlin  22.  Apr.  1828, 
Stadtphysikus  in  Danzig,  1840  0.  Prof.  in  Erlangen,  1845  in  Freiburg 
i.  Hr.,  1850  in  Breslau,  1853  in  München.  Schriften  s.  Alm.  d.  Akad. 
1867,  S.  251,  1871  S.  146;  hiezu:  Beitr.  z.  Parthenogenesis  d.  Arthro- 
poden, 1872  u.  Aufsätze  in  Bullet,  della  soc,  entomol.  ItaL,  in  d.  fiienen- 
zeitung  1871  u.  in  d.  Sitz.-Ber.  d.  Akad. 
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Nr.  537. 

Bischoff  Theod.  Ludw.  Wilh.  von,  geb.  27.  Oct.  1807  in 
Hannover,  studirt  in  Bonn  und  Heidelberg,  prom.  28.  Nov.  1829  in  Bonn 
(als  phil),  16.  Jan.  1832  in  Heidelberg  (als  med.),  1833  Dwmi  in 
Bonn,  1836  a.  o  Prof.  in  Heidelberg,  1843  o.  Prof.  ebend.»  1855  in 
München.  Schriften  s.  Alm.  d.  Akad.  1867,  S.  172,  u.  1871,  S.  129; 
hiezu:  Bomerk.  z.  Reglement  f.  d.  Prüfung  d.  Aerzte.  1871.  D.  Einfl. 
d.  nordd.  Gewerbges.  auf  d.  Medicin.  1871.  D.  Stud.  n.  d.  Aoiübont^ 
d.  Med.  durch  Frauen.     1872. 

Nr.  538. 

Seitz  Franz,  geb.  15.  Dezember  1811  in  Lichtenau,  stodirt  in 
München,  wo  prom.  1.  August  1834,  1848  Docent,  1850  a.  o.  Prot, 
1852  0.  Prof.  Schrieb:  D.  deutsche  Med.  i.  19.  Jahrh.  1843.  D.  Ident 
zw.  Abdominaltyphus  u.  Schleimfieber.  1845.  Der  Friesel.  1845.  2.  Aofl. 
1852.  Der  Typhus.  1847.  Bemerk,  üb.  epidem.  u.  endem.  Eniiikh.-Yerli. 
1848.  Katarrh  und  Influenza.  1868.  Viele  Aufsätze  n.  Berichte  in 
Zeitschriften. 

Nr.  539. 

Buchner  G^org  Lndwig  Audr.,  geb.  23.  Juli  1813  in  Mflncbcn, 
Htndirt  in  München,  Paris  u.  Giessen,  prom.  in  München  14«  Dh;.  1839 
(als  phil.),  12.  März  1842  (als  med.),  1842  Docent,  1847  a.  o.  Prof., 
1852  0.  Prof.  Schriften  s.  Alm.  d.  Akad.  1867,  S.  176,  1871,  S.  180; 
hiezu  Sitz.  Ber.  d.  Akad.    1871.     N.  Kepert.  f.  Pharm.    Bd.  XX. 

Nr.   540. 

Pettenkofer  Max  von,  geb.  3.  Dec.  1818  in  Lichtenbeim  bei 
Neuburg  a.  I).,  studirt  in  München,  Würzbnrg  u.  Giessen,  prom.  30.  Jiuii 
1843  in  München,  1847  a.  o.  Prof.,  1853  o.  Prof.  Schriften  s.  Alm. 
d.  Akad.  1867.  S.  223,  1871  S.  140;  hiezu:  Verbreitungs-Art  d.  Cholera 
in  Indien.  1871,  u.  mehrere  Abhdlgn.  in  d.  Sitz -Ber.  d.  Akad.  1871 
H.  in  Zeitschr.  f.  Biologie,  Bd.  VIT  f. 

Nr.  541. 

Hofmann  Joseph,  geb.  8.  Juli  1815  in  Wünburg,  atudirt  in 
München,  prom.  Juni  1837  (als  med.)  u.  1840  (als  phil.),  1841  Docent, 
1843  a.  0.  Prof.  in  Wftrzburjr,  1853  o.  Prof.  in  München.  Schrieb:  D. 
gerichtsärztl.  Sprache.     1861.     Viele  Aufsätze  in  Fach-Zeitschriften. 

Nr.  542. 

Hecker  Wilh.  Friodr.  Carl,  geb.  8.  Mai  1827  in  Berlin,  fko- 
dirt  in  Bt^lin  und  Heidolbcrg,  prom.  in  Berlin  27.  Juli  1848,  1853 
Docent  ebend.  1858  o.  Prof.  in  Marburg,  1859  in  München.  Schrieb: 
Klinik  der  Geburtskundc  1861-  64,    2  Bde.  (zus.  mit  Bahl);    nhlreiche 

Aufsätze  in  ZiMtschriften. 
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Nr.  543- 

Buhl  Ludwig,  geb.  4.  Januar  1816  in  München,  studirt  in  Münöheh, 
Wien  und  Paris,  prom.  19.  Juni  1839  in  München,  1847  Docent,  1850 
a.  0.  Prof.,  1859  o.  Prof.  Schriften  s.  Alm.  der  Akad.  1867,  S.  180; 
hiezu  Zeitschr.  l  Biologie,  Bd.  VI,  Heft  2, 

Nr.   544. 

Nussbaum  Joh.  Nep.,  geb.  ^.  Sept.  1829  in  München,  studirt 
in  München,  Würzburg,  Berlin,  Paris  und  London,  prom.  in  München 
3.  Juni  1855,  1857  Docent,  1859  o.  Prof.  Schrieb:  Cornea  artific. 
1853.  Pathol.  u.  Ther.  d.  Ankylosen.  1862.  Kriegschirurg.  Briefe.  1866. 
Zahlreiche  Aufsätze  im  ärztl.  Intellig.-Bl.  1855—72, 

Nr.   545. 

Lindwurm  Franz  Joseph,  geb.  9.  Apr.  1824  in  Würzburg, 
fetudirt  in  Würzburg,  Heidelberg,  Wien,  Paris,  Dublin,  EdinLurg,  proha, 
14.  Aug.  1849  in  Würzburg,  1853  Docent  in  München,  1859  a.  o.Prof, 
1863  O.Prof.  Schrieb:  D. 'fyphus  in  Irland.  1853.  D.  Krankh.  d.  Herzens 
u.  d.  Aorta,  (nach  Will.  Stokes*)  1855.  Mehrere  Aufsätze  in  Friedrich, 
Bl.  f.  gerichtl.  Med.  u.  anderen  Fach-Zeitschriften. 

Nr.  546. 

Rothmund  August,  geb.  1.  Aug.  1630  in  Yolkach  (Sohn  des 
obigen,  s.  Nr.  535),  studirt  in  Wttrzburg,  München,  Wien,  Prag,  Berlin 
und  Paris,  prom.  in  München  27.  Juli  1853,  1855  Docent,  1859  a.  o. 
Prof.,  1863  0,  Prof.  Schrieb:  üeb.  Exarticul.  d.  Unterkiefers  1853. 
Beitr.  z.  künstl.  Pupillenbildung  1855.  D.  neuest.  Fortschr.  d.  Augenhcilk. 
1857.  Z.  Casuist.  d.  fremden  Körper.  1859.  üeb.  Catarakten  etc.  1869. 
Ueb.  subconj.  Injectionen.  1866.  D.  Krankh.  d.  Auges.  1867.  Jahresbef. 
d.  Augenklinik  1855—71.  üeb.  Kurzssichtigkeit  1862,  Uebersichtigkeit 
1863,  Chromhydrose  1866,  Ischämie  d.  Netzhaut  1866. 

Nr.  547. 

Voit  Carl,  geb.  31.  Okt.  1831  in  Amberg,  studirt  in  München, 
Würzburg  und  Göttin  gen,  prom.  in  München  8.  Aug.  1854,  1857  Docent, 
1860  a.  0.  Prof.,  1863  o.  Prof.  Schriften  s.  Almanach  d.  Akad.  1867 
S.  289,  u.  1871  S.  156;  hiezu  Sitz.  Ber,  d.  Akad.  1871  u.  Zeitschr. 
f.  Biologie  Bd.  VH. 

Nr.  548. 

Ditterich  Georg  Ludwig,  geb.  8.  März  1804  in  Würzburg, 
studirt  in  Wttrzburg,  München,  Erlangen,  Jena,  prom.  29.  Mai  1829  in 
Erlangen,  1849  Hon. -Prof.  in  München,  1851  a.  o.  Prof.  Schrieb: 
D.  Aufsuchen  d.  Schlagadern.  1831.  D.  Kanizer  Brunnen.  1834.  D. 
Mercurialkrankh.  1837.  D.  wandernde  Brechdurchfall.  1837.  Syphilis. 
1842,  2  Bde.  Briefe  üb.  d.  Naturforschervers.  1842.  Achselmanitetein. 
1855.    Klin.  Balneol.  1860,  2  Bde.   Sulzbninn  i.  Kemptenerwald.  186$.' 

Prantl,  Qetchichtc  der  Univereitüt  München  II.  ßg 
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D.  Curort  Rosenheim.    1870.     Redacteur  d.  med.-chir.  Zeit.    1843—55 
u.  d.  BK  f*  Heilwissensch.  seit  1870. 

Nr.  549. 

Hessling  Carl  Thcod.  von,  geb.  23.  Dec.  1816  in  Begensburg, 
stndirt  in  Mttnchen,  Heidelberg  und  Berlin,  prom.  in  Mttnchen  12.  Aag. 
1840,  1854  Docent,  1861  a.  o.  Prof.  Schrieb:  D.  weissen  Körpereben 
d.  menschl.  Milz.  1842.  Z.Lehre  v.  d.  Harnabsonderung.  1851.  D.Perl- 
muscheln. 1859.  Allg.  u.  spec.  Gewebelehre.  1866.  Zahlreiche  Abhdlgo. 
in  Zeitschriften. 

Nr.  550. 

Kollmann  Julius,  geb.  24.  Febr.  1834  in  Holzheim,  studirt  in 
Mtlnchen  und  Berlin,  prom.  31.  Juli  1858  in  Manchen,  1861  Docent, 
a.  0.  Prof.  1870.  Schrieb:  Ueb.  d.  Verlauf  d.  Lungenmagennenrens. 
D.  Entw.  d.  Adergeflechte.  Gewebelehre  (gemeinschaftl.  mit  Hessling). 
Viele  Abhdlgn.  in  Sitz.  Ber.  d.  Akad.  u.  in  Fach-Zeitschriften. 

Nr.  551. 

Rüdinger  Nicolaus,  geb.  25.  März  1832  in  Erbesbfldesheim  in 
Rheinhessen,  studirt  in  Heidelberg  und  Giessen,  prom.  in  Giessen  12.  April 
1855,  1856  Prosector  u.  Adjunkt,  a.  o.  Prof.  1870.  Schrieb:  Die  Ge- 
lenknerven. 1857.  Beitr.  z.  Mech.  d.  Aorta.  1857.  Ueb.  d.  Nerren  in 
d.  animalen  Röhre  etc.  1860.  Ueb.  d.  Rückenmarksnerven.  1860.  Beitr. 
z.  Anat.  u.  Histol.  d.  Tuba  Eustachii;  desgl.  d.  Ohrentrompete.  1870. 
Atlas  d.  peripher.  Nervensystems,  2.  Aufl.  1869.  D.Muskeln  d.  vordem 
Extrem,  d.  Reptilien  u.  Vögel.  Atlas  d.  menschl.  Gehörorgans,  D.  AnaL 
d.  menschl.  Gehirn-Nerven.  Beitr.  z.  HistoL  d.  Gehörorgans.  Monatsschr. 
f.  Ohrenheilk.    Ein  Aufsatz  in  Stricker's  Handb.  d.  Gewebelehre. 

Nr.  552. 

Kranz  Anton,  geb.  14.  Sept.  1799  in  Flintsbach,  stndiit  in 
Müüchen  und  Landshut,  prom.  3.  Sept.  1827  in  Mttnchen,  25.  Juli  1837 
Gerichtsarzt  zu  München.  25.  Juni  1848  Hon.-Prof.,  schrieb  verschiedene 
anonyme  Aufsätze  in  medic.  Zeitschriften. 

Nr.   553. 

Buchner  Joseph,  geb.  21.  März  1813  in  Landshat,  ttodirt  in 
Landshut  und  München,  prom.  in  München  22.  Juli  1899  (als  Med.), 
in  Erlangen  20.  Jan.  1841  (als  Phil.),  1850  Docent,  1851  HoD.-Prol 
Schrieb :  Heilung  d.  Grafen  Radetzky.  1843  f.  Vademecom  f.  Wasser- 
freunde.  1845.  Jahrb.  d.  Pharmakodynamik.  1843  f.  Homöopath.  Ansei- 
bereitungslehre,  2.  Aufl.  1852. 

• 

Nr.  554. 

Koch  Guido,  geb.  12.  Sept.  1815  in  München,  stndirt  In  Mimdiei. 
wo  prom.  10.  Mai  1838,  1856  Hon.-Prof. 
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Nr.  555. 

Haaner  August,  geb.  29.  October  1811  in  Nenmarkt  a.  d. 
Rott,  studirt  in  Landshut,  München,  Wien,  prom.  1835,  1850  Docent, 
1853  Honor.-Prof.  Schrieb:  Beiträge  z.  Pädiatrik.  1863.  Grundzflge 
d.  pbys.  Erziehung  d.  Kinder.  Jährliche  Berichte  über  d.  Hauner^sche 
KinderspitaL 

Nr.  556. 

Martin  Aloys,  geb.  23.  November  1818>  in  Bamberg,  studirt 
in  München,  Wien,  Berlin,  Paris,  prom.  1843  in  München,  1848  Docent, 
1860  Honor.-Prof.  Schrieb:  Ueb.  d.  Urokyanin.  1841.  Ueb.  d.  Schwefel- 
äther. 1847.  lieber  d.  Leben  u.  Wirken  v.  Walther's.  1850.  Ueb.  d. 
Chloroform.  1848.  Ueb.  d.  Bad  Neuhaus.  Generalbericht  üb.  d.  Cholera* 
Epidemie.  1854.  Ueb.  d.  Hunyadi  Janos  Bitterquelie.  1871.  Redigirte  d. 
von  ihm  gegründete  Aerztl.  Intellig.  Bl.  1854 — 69.  Journal  f.  Kinder- 
krankh.   1871. 

Nr.  557. 

Ranke  Heinrich,  geb.  8.  Mai  1830,  studirt  in  Erlangen,  Leip- 
zig und  Berlin,  prom.  in  Erlangen  15.  Sept.  1851.  Member  Royal  College 
of  Surgeons  London  23.  Febr.  1855.  Fellow  Royal  Medico  Chirurgical 
Society,  London  1857,  1859  Docent,  1863  Hon.-Prof.  Schrieb:  PhysioL- 
chem.  Untersuch,  üb.  d.  Yerh.  einiger  org.  Stoffe.  1851.  Beobacht.  u« 
Vers.  üb.  d.  Ausscheidung  d.  Harnsäure.  1858.  Z.  Cloakenfrage  Münchens.' 
1865.  Mehrere  Aufsätze  in:  Erdmann's  Journ.  f.  pr,  Chemie,  Jahrb.  f. 
Kinderheilk.,  Berl.  Centr.  Bl.  f«  d.  medic.  Wissensch.,  Aerztl.  Intellig.  Bl., 
London  Medical  Times  1857. 

Nr.   558. 

Mahir   Oscar,    geb.    19.    Aug.    1814   in    Salzburg,    studirt   in 
München,  wo  prom.  4.  Juli  1835,  1843  Docent.  Schrieb:  Ueb.  d.  Verh.' 
d.  Nervensyst.  z.  Blute.  1834.  Ueb.  Entsteh,  u.  Behdlg.  d.  Cholera.  1836. 
1836.  Ueb.  Geisteskrankheiten  etc.  1844.  Ueb.  d.  Behandl.  d.  Cholera.  1854. 

Nr.  559. 

Hofer  Dominikus  Martin,  geb.  15.  Octöber  1817  in  Oberst- 
dorf, studirt  in  München,  Wien,  Berlin,  Dresden,  Stuttgart,  prom.  4.  Ja- 
nuar 1844  in  München,  1848  Docent.  Schrieb:  Ueb.  Influenza  der 
Pferde.  1848.  Naturgesch.  d.  Hausthiere.  1852.  Mehrere  Aufsätze  in: 
Repert.  f.  Thierheilk.,  Wiener  Vierteljschr.  f.  Thierheilk.,  Landwirtschaft!. 
Centralblatt,  Jahresber.  der  Centr.-Thierarzneischule. 

Nr.  560. 

Frank  Martell,  geb.  11.  Januar  1810  in  Arnstein,  studirt  in 
Würzburg,  prom,  22.  Juni  1837,  1849  Docent.  Schrieb:  Ueb.  d.  gegenw. 
Standp.  d.  otiatr.  Diagnostik.  1849.  Prakt.  Anleit.  z.  Erk.  u.  Behdlg.  d. 
Ohrenkrankh.  1845,  Syst.  Lehrb.  d.  ges.  Chirurgie.  1849—52,  2  Bde. 
Taschen-Encyclop.  d.  Chirurgie  etc.  3.  Aufl.   1858.  Ueb.  öffentl.  Gesund- 

36* 
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heitspfl.  1854.  Taschen-Encyclop.  d.  medic,  Klinik,  8.  Aufl.   1869.   üeb. 
d.  Gcsundlieitsverb.  Münchens«  1870. 

Nr.  561. 

Wolfsteiner  Joseph,  geb.  3,  März  1821  in  Holxheim,  pron. 
in  München  23.  Juni  1849,  1850  prakt.  Arzt  in  Hilpoltstein,  185S 
prakt.  Arzt  in  München,  1857  Docent,  1859  k.  HofstaWrzt,  Medidnal- 
rath.  Schrieb:  Ueber  psych.  Störungen  im  Verlauf  d.  Typhus.  1857. 

Nr.  562. 

Brattier  Wilhelm,  geh«  25.  Februar  1832  in  Aiitgslmrg,  sts- 
dirt  in  München,  Wien,  Prag,  Berlin,  Paris  und  London,  proin.  15«Jni 
1855  in  München,  1858  Docent.  Schrieb:  Ueber  den  Rheamatisms  1 
Herzmuskels.    1855.    Beitr.  z.  Urologie.    1858. 

Nr.  563. 

Amann  Joseph,  geb.  18.  März  1832  in  Delmprächting,  stndirt 
in  München,  Würzburg,  Wien,  Prag,  Paris,  London,  Edinburgh,  prom.  in 
Würzburg  2.  Aug.  1859,  1861  Docent,  1868  Vorstand  der  gynäkologi- 
schen Klinik  und  Poliklinik  des  Reisingerianums,  Schrieb :  Beitr.  z.  EinL 
d.  künstl.  Frühgeburt.  Ueb.  d.  Einfl.  des  weibl.  GeschlechtskranUi.  laf 
d.  Nervensystem.  Mehrere  Mittheilungen  im  Aerztl.  Intellig.  BI.  und  in 
Scanzoni's  Beiträge. 

Nr.  564. 

Kupp  recht  Ludwig,  geb.  11.  October  1836  in  MfttacheD,  stn- 
dirt in  München,  prom.  31.  October  1861  in  München,  1863  Doeent. 
Schrieb :  Ueber  Gelenkmäuse.  Ueb.  Scharlach.  Ein  neues  Instr.  z,  HeraosB. 
d.  Mandeln ;  desgl.  z.  Excision  d.  Nasenscheidewand.  Beitr.  z.  OYariotonie. 
Parulis.    Militäräztl.  Erfahr,  i.  deutsch. -franz.  Kriege. 

Nr.  565. 

Posselt  Carl,  geb.  8.  Sept.  1837  in  Gunzenhaosen ,  prom.  90. 
Okt.  1861,  1865  Docent.  Schrieb:  Die  chir.  Abth.  u.  Klin.  d.  ProL 
Kothmund.   1863.    Z.  Litt.  d.  periostcalen  Osteoplastik.    1864. 

Nr.   566. 

Oertcl  Max  Joseph,  geb.  20.  März  1835  in  Dillingen,  atndirt 
in  München,  wo  prom.  7.  Nov.  1863,  1867  Docent.  Schrieb:  UntersncL 
üb.  d.  abn.  Ilarnbestandth.  i.  Blut  1867.  Ueb.  Gewächse  i.  'KeUkopt 
1867.  Mehrere  Aufsätze  in:  Beri.  klin.  Wochenschr.  1867.  AttiL 
Intellig.  ßl.  1868.  Journ.  f.  Kinderkrankh«  1870.  Blatt,  f.  Heilwiaaeiiick. 
1871.  Deutsch.  Arch.  f.  klin.  Med.  1871.  Kunst-  u.  Gew,  Bl.  1863. 
Westermann  Monatsh.   1867. 

Nr.  567. 

Mayer  Ludwig  Paul  Franz,  geb.  10.  März  1839  in  Beges^ 
bürg,    studirt   in   München,    Würzburg  und  Berlin,    prom.    in  Mflncki 
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2.  Nov.  1863,  1867  Docent.  Schrieb;  Z.  Casaist.  d.  Wundon.  1864. 
Studien  üb.  d.  Canal.  Eustachii.  1866.  D.  Wunden  d.  Leber  n.  Gallenbl. 
1872.  Aufsatze  i.  ärztl.  Intßllig.-Bl.  1868—71.  Wiener  med.  Wochen- 
schrift 1869,  Monatsschr.  f.  Ohrenheilk.  1870. 

Nr.  568. 

Bock  Hermann  von,  geb.  14.  August  1843  in  Schönau,  studirt 
in  München,  Wien  und  Berlin,  prom.  in  München  18.  Juli  1868,  1871 
Docent.  Schrieb:  Untersuch,  üb.  d.  Zersetzung  d.  Eiweisses  1869  und 
1871.    Beob.  üb.  d.  Kaltwasserbehandl.  d.  Typhus.  1870. 

Nr.  569. 

Liebig  Justus  Frhr.  von,  geb.  8.  Mai  1803  in  Darmstadt, 
studirt  in  Bonn  u.  Erlangen,  1822  in  Paris,  1824  Prof.  in  Giessen,  1845 
in  den  Freiherrnstand  erhoben,  1851  Prof.  in  München.  Schriften  s. 
Alm.  d.  Akad.  1867  S.  205,  u.  Pierer. 

Nr.  570. 

Ko bell  Franz  von,  geb.  19.  Juli  1803  in  München,  studirt  in 
München  und  Landshut,  prom.  in  Erlangen  1824,  Adjunkt  a.  d.  minera- 
log.  Sammlung  1823,  a.  o.  Prof.  1826,  o.  Prof.  1834.  Schriften  s. 
Alm.  d.  Akad.  1867,  S.  191,  1871  S.  138;  dazu  noch  Abhdl.  in  den 
Sitz.-Ber.  u.  Denkschriften  der  Akademie.    1871  f. 

Nr.  571. 

Spongel  Leonhard,  geb.  24.  Sept.  1803  in  München,  studirt  in 
München,  Leipzig  u.  Berlin,  prom.  in  München  20.  März  1827  (die 
erste  in  München  gehaltene  Promotion).  Gjmn.-Prof.  u.  zugleich  Docent, 
1842  0.  Prof.  in  Heidelberg,  1847  in  München.  Schriften  s.  Alm.  d. 
Akad.  1867,  S.  158. 

Nr.  572. 

Jelly  Job.  Philipp  Gustav  von,  geb.  26.  Sept.  1809  in 
Mannheim,  studirt  in  Heidelberg,  Wien  u.  Berlin,  prom.  in  Heidelberg, 
20.  Juni  1834,  wo  i.  gleichem  Jahre  Docent  und  1839  a.  o.  Prof., 
1847  0.  Prof.,  1854  in  München.  Schriften  s.  Alm.  d.  Akad.  1867, 
S.  190;  hiezu:  Ueb.  d.  Farbe  der  Meere.  1871,  u.  Jahres.-Ber.  d.  geogr. 
Gesellsch.    1871. 

Nr.  573. 

Beckers  Hubort,  geb.  4.  Nov.  1806  in  München,  studirt  in 
München,  wo  prom,  14.  Juli  1830,  1831  Docent,  1832  Lyceal-Prof.  in 
Dillingen,  1847  o.  Prof.  in  München.  Schriften  s.  Alm.  d.  Akad.  1867, 
S.  129,  u.  1871,  S.  115. 

Nr.   574. 

Müller  Marc.  Jos.,  geb.  3.  Juni  1809  in  Kempten,  studirt  in 
München  u.  Paris,  1839  a.  o.  und  1847  o.  Prof.  Schriften  s.  Alm.  d. 
Akad.  1867,  S.  145. 
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Nr.  575. 

Söltl  Job.  Michael,  geb.  19.  April  1797  in  Nennburg  tot^ib 
Wald,  »tud.  in  Landshnt,  prom.  4.  Juli  1823  in  Erlangen ,  dann  in 
Göttingen,  1825  Gymn.-Prof.  in  München,  1826  zugleich  Doceni,  1848 
Hon.-Prof.,  1849  a.  o.  und  i.  gleichen  J.  o.  Prof.  Schrieb  ausser  Ge- 
dichten und  Dramen:  Heinrich  IV.  1823.  Julius  GSsar.  1826.  LItIus  ia 
s.  Gesch.  1833.  Gesch.  d.  Deutschen.  1836.  4  Bände.  Der  BodensM. 
1829.  München  in  gesch.  Bez.  1837.  Max  Jos.  König  v.  Bayern.  1838. 
Elisabeth  Stuart.  1840.  3  Bdde.  Gesch.  Bayerns.  1842.  Gregor  TIL 
1847.  Die  Witteisbacher  etc.  1850.  Demosthenes.  1852.  Ludw.  d. 
Strenge.  1857.  D.  Stiftungen  d.  Witteisbacher.  1858.  Max  II  König  t. 
B.  1865.  Fürsten-Ideal  d.  Jesuiten.  1870.  D.  bild.  Kunst  in  München. 
1842.  Der  Untersberg.  1862.  Vortr.  über  Beredsamkeit  1869.  Aesihe- 
tik.  1872. 

Nr.  576. 

Lamont  Johann  von,  geb.  13.  Dec.  1805  in  Brämar  in  Nord- 
schottland, studirt  im  Schottenkloster  zu  Begensburg,  prom.  in  Erlangen 
1831,  1836  Conservator  der  Sternwarte  und  als  solcher  Docent,  1852  o. 
Prof.    Schriften  s.  Alm.  d.  Akad.  1867,  S.  202,  u.  1871,  S.  140, 

Nr.  577. 

Cornelius  Carl  Adolph,  geb.  12.  März  1819  in  Würzbnrg, 
studirt  in  Bonn  u.  Berlin,  prom.  in  Münster  Dec.  1850,  1852  Doceni  in 
Breslau,  1854  a.  o.  Prof.  ebend.,  1854  o.  Prof.  in  Bonn,  1856  in 
München.    Schriften   s.  Alm.   d.  Akad.  1867,  S.  297,  u.  1871,  S.  161. 

Nr.  578. 

Seidel  Philipp  Ludw.,  geb.  24.  Oct.  1821  in  Zweibrttcken, 
studirt  in  Berlin,  Königsberg  u.  München,  prom.  in  München  24.  Jin. 
1846,  i.  gleichen  Jahre  Doceut,  1847  a.  o.  und  1855  o.  Prof.  Schriften 
s.  Ahn.  d.  Akad.  1867,  S.  247,  u.  1871,  S.  146;  hiezn:  SitL-Berichte 
1872,  Crelle-Borchardt,  Joum.  f.  Math.  Bd.  73.  Nekrolog  anf  SteinhdL 
1870.    (Allg.  Zeit.). 

Nr.  579. 

Nägeli  Carl  Wilh.,  geb.  30.  März  1817  in  Kilchberg  bei  Zürich, 
studirt  in  Zürich,  Genf  u.  Berlin,  prom.  in  Zürich  24.  Apr.  1840  (als 
Phil.)  und  in  Freiburg  5.  Dec.  1854  (als  Med.),  1841  Dooent  in  Zürich, 
1849  a.  0.  Prof.  ebend.,  1852  o.  Prof.  in  Freiburg  i.  Br.,  1858  in 
München.    Schriften  s.  Alm.  d.  Akad.   1867,  S.  219. 

Nr.   580. 

Frohschammer  Jacob,  geb.  6.  Jan.  1821  in  Illkofen,  atndirt  in 
München,  wo  prom.  April  1847,  1850  Docent  u.  1854  a.  o.  Prof.,  1855 
0.  Prof.  Schrieb:  Beitr.  zur  Kircheiigesch.  1850.  Ueb.  d.  Unpraiig  to 
menschlichen   Seelen.    1854.     Monschenseele   u.    Physiologie,    BtreitBckrift 
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gegen  K.  Yogt.  1855.  Einleit.  in  d.  Philosophie.  1858.  üeb.  d.  Aufgabe 
der  Naturphilosophie.  1861..  üeb.  d.  Freiheit  d.  Wissenschaft.  1861. 
D.  histor.  polit.  Blätter  u.  d.  Freih*  d.  Wissensch.  1861.  Athenaeum. 
Philosoph.  Zeitschrift.  1862  —  1864.  D.  Becht  d.  neueren  Philosophie 
gegenüber  d.  Scholastik.  1863.  Beleuchtung  4.  päpstl.  Encyclica  n.  Syl* 
labus  y.  1864,  1865  u.  1870.  D.  Ghristenthum  u.  d.  moderne  Nator- 
wissenschaft.  1868.  Das  Becht  der  eigenen  üeberzeugung.  1869.  Zur 
Würdigung  d.  Unfehlbarkeit  d.  Papstes  n.  d.  Kirche.  1869.  D.  polit. 
Bedeutung  d.  Unfehlbarkeit  d.  Papstes  u.  d.  Kirche.  1869*  Die  Unfehl- 
barkeit d.  Papstes.    1871. 

Nr.    581. 

Hofmann  Alberich  Konrad,  geb.  14.  Nov.  1819  in  Banz, 
studirt  in  München,  Erlangen,  Leipzig,  Berlin  u.  Paris,  prom.  in  Leipzig 
29.  Jan.  1848,  1853  a.  0.  u.  1856  0.  Prof.  Schriften  s.  Alm.  d.  Akad* 
1867,  S.  143,  u.  1871,  S.  118;  hiezu  Mehreres  in  d.  Sitz.-Berichten. 
1871  f. 

Nr.  582. 

Halm  Karl  Felix,  geb.  5»  April  1809  in  München,  studirt  in 
München,  Gymn-Prof.  in  München,  Speier  und  Hadamar,  1856  o.  Prof. 
in  München.  Schriften  s.  Alm.  d.  Akad*  1867,  S.  139,  u.  1871, 
S.  116;  hiezu:  Catal.  codicum  lat.  bibl.  reg.  Tom.  I,  Pars  2  u.  3 
1871  f. 

Nr.  583. 

Giesebrecht  Friedr.  Wilh»  Benj.  von,  geb.  5.  März  1814 
in  Berlin,  studirt  in  Berlin,  prom.  in  Marburg  4.  Sept.  1843,  1837 
Gymnas.-Prof.  in  Berlin,  1857  0.  Prof.  in  Königsberg,  1862  in  München. 
Schriften  s.  Alm.  d.  Akad.  1867,  S.  300  u.  1871,  S.  162;  hiezu:  Er- 
innerungen an  Bud.  Köpke.    1872. 

Nr.  584. 

Prantl  Carl,  geb.  28.  Jan.  1820  in  Landsberg,  studirt  in  Mün- 
chen u.  Berlin,  prom.  in  München  11.  Aug.  1841,  1843  Docent,  1847 
a.  0.  und  1859  0.  Prof.  Schriften  s.  Alm.  d.  Akad.  1867,  S.  154  u. 
1871,  S.  122. 

Nr.  585. 

• 

Löher  Franz  von,  geb.  18.  Oct  1818  in  Paderborn,  studirt  in 
Halle,  Freiburg,  München  u.  Berlin,  prom.  in  Tübingen  1853,  1854  Do- 
cent in  Göttingen,  1855  Hon.-Prof.  u.  1859  0.  Prof.  Schriften  s.  Alm. 
d.  Akad.  1867,  S.  314,  u.  1871,  S.  164;  hiezu:  Abrechnung  m.  Frank- 
reich.    1870.     Aus  Natur  u.  Gesch.  v.  Elsass-Lothringen.     1871. 

Nr.  586. 

Christ  Wilhelm,  geb.  2.  Aug.  1831  in  Geisenheim,  studirt  in 
München  u.  Berlin,  prom.  in  Beriin  30.  Juli  1853,  1860  a.  o.  u.  1863 
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0.  Prof.     Schriften  s.  Alm.  d.  Akad,  1867,   S.  138,   u.  1871,   S.  116; 
hiezu:  AntJiol  graeca  carm.  Christian.    1871. 

Nr.  587. 

Radlkofer  Ludw.  Adolph  Timoth.,  geb.  19.  Dec.  1829  ii 
Hüuchen,  stadirt  in  München,  wo  prom.  7.  Aug.  1854  (als  med.), 
prom.  in  Jena  3.  Nov.  1855  (als  phil.),  1856  Docent,  1859  a.  o.  und 
1863  0.  Prof.  Schrieb:  D.  Kälte  als  Heilmittel,  1855.  D.  Befrachtang 
d.  Phanerogamen.  1856.  D.  Befruchtungs  -  Process  i.  Pflanxenreiche. 
1857.  Ueb,  Parthonogonesis.  1858.  Ueb.  Krystalle  proteinartiger  Kör- 
per etc.  1859.  Zahlreiche  Aufsätze  in  Wöhler*s  Annalen,  Siebold  und 
Kölliker's  Zeitschr.,  Flora,  Kunst-  u.  Gew.-Blatt,  Jahresber.  d.  b.  Garten- 
baugesellsch.,  Westermann's  Monatshefte,  BuhPs  Zeitschr.  f.  Biologie,  Ad. 
d.  cangrbs  int&niat  de  botan,,  Report  of  the  brit,  assoc,  /,  the  advmie. 
of  aciencCf  Bachner's  Report,  f.  Pharm. 

Nr.  588. 

Huber  Job.  Nep. ,  geb.  18.  Aug.  1830  in  München,  studirt  in 
München,  wo  prom.  1.  Juli  1854,  1855  Docent,  1859  a,  o.  n.  1864 
0.  Prof.  Schrieb :  üeb.  d.  cartesianischen  Beweise  v.  Dasein  Gottes.  1854. 
Ueb.  Piatons  Lehre  v.  einem  persönlichen  Gott.  1855.  Ueb.  d.  Willeos- 
freiheit.  1858.  D.  Philosophie  d.  Kirchenväter.  1859.  Johannes  Seotui 
Brigena.  1861.  D.  Idee  d,  Unsterblichkeit.  2.  Aufl.  1865.  D.  Pro- 
letarier. 1865.  Prof.  Stöckl  in  Münster.  1865.  Offener  Brief  an  Prof. 
Stock]  in  Münster.  1865.  Studien,  Philosophische  Schriften.  1867.  D. 
Papstthnm  u.  d.  Staat.  Wider  den  Anti-Janus.  D.  Freiheiten  d.  frau. 
Kirche.  1870.  Kleine  Schriften.  1871.  D.  Lehre  Darwin*s.  187L  D. 
Verhältniss  d.  deutsch.  Philosophie  z.  nationalen  Erhebnng  1871. 

Nr.  589. 

Carriere  Moriz,  geb.  5.  März  1817  in  Griedel  in  der  Wetteni, 
studirt  in  Giessen,  Göttingen  u.  Berlin,  wo  prom.  28.  Juli  1838,  184S 
Docent  in  Giesson,  1849  a.  o.  Prof.  ebend.,  1853  Hon.-Prof.  n.  1865 
0.  Prof.  in  München.  Schrieb:  De  Aristotele  Flatanis  awueo.  1837. 
Aristoteles  de  fine  doctrinae.  1838.  Y.  Geist,  Schwert-  u.  Handschlag 
f.  Baader.  1841.  Studien  f.  e.  Gesch.  d.  deutsch.  Geistes.  1842.  D. 
Kölner  Dom.  1842.  D.  IMigion  etc.  1841.  Abälard  n.  Heloise.  1844. 
D.  phil.  Weltanschauung  d.  Kcf.-Zeit.  1847.  BeL  Beden  f.  d.  deniKhe 
Volk,  2.  Aufl  1856.  D.  Wesen  u.  d.  Form  d.  Poesie.  1854.  Leaniig, 
Schiller  etc.  1862.  Gott,  Gemüth  u.  Welt.  1858.  Aesthelik.  1859, 
2  Bde.  D.  Kunst  i.  Zusammenh.  d.  Oultur-Entwickl.  1863—71,  4  Bd». 
D.  sittL  Weltordnung  etc.     1870. 

Nr.  590. 

Brunn  Heinrich,  geb.  23.  Jan.  1822  in  Worlits,  stndirt  in  Bonn« 
wo  prom.  20.  März  1843,  1854  Docent  in  Bonn,  1856  in  Rom  ab 
S<«retär  d.  urchäol.  Institutes,  1865  o.  Pn»f.  in  München.  Schrifttn  s. 
Alm.    d.  Akad.  1867,   S.    133,    u.  1871,   S.  115;    hieiu:    ProbL  ii  d. 
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Gesch.  d.  Vasenmalerei  (Abhdl.  d.  Akad.)  u.  Sitz.-Ber.  1871,  auch  a. 
Jahrb.  f.  Philol.  1871  u.  Atmali  delV  InstUuto  arcjieol  1870  u.  Bullet. 
1871. 

Nr.   591. 

Zittel  £arl  Alfred,  geb.  25.  Sept.  1839  in  Bahlingen,  studirt  In 
Heidelberg  u.  Pacris,  prom.  in  Heidelberg  27.  Febr.  1860,  1863  Dooent 
in  Wien,  n.  i.  gleichen  Jahre  Prof.  a.  d.  polytechn.  Schule  zu  Karlsruhe, 
1866  0.  Prof.  in  München.  Schriften  s.  Alm.  d.  Akad.  1871,  S,  159; 
hiezu:  D.  Räuberhöhle  im  Schelmengraben  (Sitz.-Ber.  1872).  Aus  d.  Ur- 
zeit, Bilder  a.  d.  Schöpfungsgesch.  2  Theile.    1872. 

Nr.  592- 

Hang  Martin,  geb.  30.  Jan.  1827  in  Ostdorf  in  Württemberg, 
studirt  in  Tübingen  u.  Göttingen,  prom.  in  Tübingen  1.  März  1852, 
1854  Docent  in  Bonn,  1859 — 66  Suppermtendent  of  Sanscrit  studiesi  in 
Foona,  presidencp  of  Bombay. y  1868  o.  Prof.  in  München.  Schriften 
s.  Alm.  d.  Akad.  1871,  8.  117;  hiezn:  Sitz.*Ber.  d.  Akad.  1872,  und 
Brahma  u.  d.  Brahmanen.    1871; 

Nr.  593. 

Bauer  Conrad  Gustav,  geb.  18.  Nov.  1820  in  Augsburg,  studirt 
in  Erlangen,  Wien,  Berlin  u.  Paris,  prom.  in  Erlangen  8.  Aug.  1842, 
1857  Docent,  1865  a.  o,  und  1869  o.  Prof.  Schrieb:  V.  d,  Integralen 
gew.  Differ.-Gleichungen  etc.  1857,  Aufsätze  in  BorQhardt,  Joum.  f.  r» 
u.  a.  Math.  Bd.  56  —  58,  68  f.  u.  71. 

Nr.   594. 

Vogel  Friedr.  Carl  August,  geb.  4.  Aug.  1817  in  Müncheu 
(Sohn  des  obigen,  s.  Nr.  457),  studirt  in  München,  Göttingen,  Berlin, 
Ijrom.  in  München  20.  Juni  1889,  1840  Docent,  1848  a.  o.  und  1869 
0.  Prof.  Schriften  s.  Alm.  d.  Akad.  1867,  S.  271,  u.  1871,  S.  147, 
hiezu  eine  grosse  Anzahl  von  Beiträgen  zu  versch.  Zeitschriften. 

Nr.  595. 

9 

Messmer  Joseph  Anton,  geb.  17.  Oct.  1829  in  Böhrenbach 
in  Niederbayern,  studirt  in  München,  prom.  81.  März  1854,  1856  Do- 
cent, 1865  a.  0.  Prof.  Schrieb:  üeb.  d.  Urspr.  etc.  d.  Basilika.  1854. 
D.  Wandelungen  d.  Sänle.  1856.  D.  h^.  Land.  1861.  Samml.  alt- 
deutsch. Gemälde  d.  ehem.  Boisser^^schen  Gallerie.  1862.  Beitr.  z.  mitiel- 
alterl.  Arch.  u.  Kunstgesch.  in  d.  Mittheilgn.  d.  k.  k.  Central-Commission 
f.  Erforsch,  d.  Denkm.    1860—72. 

Nr.  596. 

Volhard  Jakob,  geb.  4.  Juni  1884  in  Darmstadt,  studirt  in 
Giossen  u.  Heidelberg,  prom.  in  Giessen  6.  Aug.  1855,  Docent  1863, 
1869  a.  0.  Prof.  Schrieb:  D.  ehem.  Theorie.  1863.  D.  Begründ.  d. 
Chemie  durch  Lavoisier.  1870.  Mitherausgeber  der  Wöhler^schen  Annalcn 
d!  Chemie  u.  Pharm.  Bd.  158—163. 
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Nr.  597. 

Bänke  Johannes,  geh.  23.  Aug.  1836  in  Thurnan,  studiit  in 
München,  Tübingen,  Berlin  u.  Paris,  prom.  in  München  28.  Oct.  1861, 
1863  Docent,  1869  a.  (n  Prof.  Schrieb:  Tetanns.  1865.  D.  Lebens- 
beding,  d.  Nerven.  1868.  D.  Blntvertheilung.  etc.  1871.  Gnindz.  d. 
Physiol.  2.  Aufl.  1872,  s.  auch  Beichert  u.  Dnbois-Beymend,  Arch.  1862. 

Nr.   598. 

Wagner  Moritz  Friedr.  Joh.  Carl,  geb.  3.  Oct.  1813  in 
Bayreuth,  studirt  in  Erlangen,  (röttingen  u.  München^  prom.  in  Erlangm 
24.  März  1838,  1861  Honor.-Prof.  Schriften  s.  Alm.  d.  Akad.  1867, 
S.  291,  u.  1871,  S.  158;  hiezu:  Beiträge  in  „Ausland''.    1871. 

Nr.  599. 

Gümbel  Carl  Wilhelm,  geb.  in  Dannenfels  d.  11.  Febr.  1823, 
studirt  in  München  und  Heidelberg,  1862  prom.,  1863  Hon.-Prof.  Scbriftei 
s.  Alm.  d.  Akad.  1867,  S.  184,  u.  1871,  S.  136;  hiezu:  D.  sog.  Nulli- 
poren.  1871  f.  u.  Beitr.  in  N.  Jahrb.  f.  Miner.,  Geogn^.  etc.  1872  o.  ii 
Ausland.    1871  f. 

Nr.  600. 

Lauth  Franz  Jos.,  geb.  18.  Febr.  1822  in  Anheim,  studirt  in 
München,'  1847  Lehrer  a.  d.  Lateinschule  in  Cusel,  1850—69  Gyan.« 
Prof.  in  München,  1869  prom.  u.  a.  o.  I^of.  Schriften  s.  Ahn.  d.  AfauL 
1867,  S.  143,  u.  1871,  S.  119. 

Nr.  601. 

Kluckhohn  Aug.  Sim.  Friedr.,  geb.  in  Bavenhausen  6.  Juli 
1832,  studirt  in  Heidelberg  u.  Göttingen,  prom.  in  Heidelberg  28.  Febr. 
1856,  Docent  1858  ebond.,  1865  a.  o.  Prof.  in  München,  1869  o.  ProL 
a.  rolytechuicum  u.  Hon.-Prof.  a.  d.  Univ.  Schriften  s.  Alm.  d.  Akad. 
1867,  S.  305,  u.  1871,  S.  163;  hiezu:  Pfalzgräfin  Maria  etc.  in  Biebl, 
bist.  Taschenb.    1872.     Briefe  Friedr.  d.  Frommen  etc.    2  Bde.  1872. 

Kr.  602. 

Keber  Franz,  geb.  10.  Nov.  1834  in  Cham,  stud.  in  Mflndiei 
u.  Berlin,  wo  prom.  4.  Aug.  1856,  1858  Docent  in  München,  1868  a. 
0.  Prof.,  1869  0.  Prof.  a.  Polytechnicum  u.  Hon.-Prof.  a.  d.  Unif. 
Schrieb:  D.  primord,  art.  impr.  1856.  D.  Lage  d.  Cnria  Hoitilia. 
1858.  D.  Ruinen  Korns.  1863.  Gösch,  d.  Baukunst  im  Alterth.  1864. 
Vitruvius  übers,  u.  erläut.  1865.  D.  Urform  d.  rüm.  Basilika.  1869. 
Kunstgesch.  d.  Alterthmns.    1871. 

Nr.  603. 

Waagen  Willi.,  geb.  23.  Juni  1841  in  München,  wo  prom.  28.  JnB 
1864,  1866  Docont.  Schrieb:  Der  Jura  in  Franken  etc.  1868.  ?•»- 
ein.  allg.  Classif.  d.    obern  Jura.    1865.     Ueb  d.  AmmoniteB  in  BeMcki, 

geogr.-paläont.  Beitr.  1,  2  u.  o. 
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Nr.  604. 

Ritter  Moriz,  geb.  16.  Jan.  1840  in  Bonn,  studirt  in  Bonn, 
Berlin  u.  München,  prom.  in  Bonn  d.  28.  Mai  1862,  1867  Docent. 
Schrieb:  De  Diacletiano  etc.  1862.  Gesch.  d.  deutschen  Union.  1867. 
Briefe  u.  Acten  z.  Gesch.  d.  30 jähr.  Er.  1870.  D.  Memoiren  Sully*s.  1871. 

Nr.  605. 

Et  he  Herrn.,  geb.  13.  Febr.  1844  in  Stralsund,  studirt  u.  prom. 
(1865)  in  Leipzig,  1868  Docent.  Schrieb:  Morgenl.  Studien.  1870.  D. 
Fahrten  d.  Sajjid  Batthal.  1871.  D.  Schlafgemach  d.  Phantasie  v.  Fettahi. 

1868.  Kazmini*s  Kosmographie.  1868. 

Nr.  606. 

Weckloin  NicoL,  geb«  19.  Febr.  1843  in  Gänheim,  stnd.  in 
Würzburg  u.  Berlin,  prom,  in  Würzburg  22.  Dec.  1865,  1869  Docent. 
Schrieb:  D.  Sophisten  etc.  a.  d.  Ang.  Plato*s.  1865.  Ars  sopkod. 
emend.  1864.  Curae  epigraph,  1869.  Studien  z.  Aeschylus.  1872. 
AeschyluSy  Prometh.    1872.    Studien  z.  d.  Fröschen  d.  Aristoph.    1872. 

Nr.  607. 

Narr  Friedr.  Gust.,  geb.  16.  Aug.  1844  in  Würzburg,  studirt 
dort  u.  in  Heidelberg,  GOttingen,  München,  wo  prom.  29.  Jufi  1869, 
1870  Docent.   Schrieb:  Beitr.  z.  £ntwickl.-Gesch.  d.  mech.  Wärmetbeorie. 

1869.  Ueb.  d.  Erkalt.  u.  Wärmeleit.  in  Gasen.    1870. 

Nr.   608. 

Lemcke  Carl,  geb.  26.  Aug.  1831  in  Schwerin,  stud.  in  Göttingen 
u.  München,  prom.  in  Heidelberg  12.  Juli  1856,  1862  Docent  ebend. 
u.  1867  a.  0.  Prof.  ebend.,  1871  Docent  in  München.  Schrieb:  Lieder 
u.  Ged.  1861.  Pop.  Aesthetik.  1865.  Gesch.  d.  deutsch.  Dichtung  neuerer 
Zeit.    1871. 

Nr.  609. 

Willemoes-Suhm  Carl  Mart.  Bud.  von,  geb  11.  Sept.  1847 
in  Glückstatt,    stud.   iir  Bonn,    München,    Göttingen,    wo  prom.    29.   Oct. 

1870.  1871  Docent.  Sehrieb  mehrere  Beiträge  in  Zittel  u.  Duncker,  Paläon- 
togr.  Bd.  17,  u.  in  Siebold  u.  KöUiker,  Zeitschr.  f.  wiss.  Zoologie,  Bd. 
19 — 22,  Uebersetzung  Westerlund's  üb.  d.  geogr.  Verbr.  d.  Vögel  in 
Petermann^s  Mittheil.    1871. 

Nr.  610. 

Eng  1er  Heinr.  Gust.  Ad.,  geb.  25.  März  1844  in  Sagan,  stud. 
in  Breslau,  wo  prom.  16.  Aug.  1866,  1872  Docent.  Schrieb:  2>.  gen. 
saxifraga  (Linnaea.  1866).  Ind.  criL  spec.  et  syn.  gen.  saxifraga 
(Wien  1869).  Cunoniaceae  et  Escallanieac  in  Martius  Flora  Brasil. 
Uobers.  d.  Gatt.  Escallonia  etc.  (Linnaea  1870).  Monogr.  d.  Gatt. 
saxifraga,  Bresl.  1872. 
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Wind  L. 

74 

Vogler  Jos. 

503 

Wiadischmann  Pr. 

526 

Voigt  G. 

551 

Windscheid  B. 

540 

Voit  C. 

561 

Winkler  G.  G. 

552 

Volhard  J. 

569 

Winter  Vit.  A. 

517 

Völker  Fr. 

528 

Wirthmüller  J.  B. 

539 

Vorwaltner  J.  M. 

504 

Wittwer  W.  C. 

551 

Vultejus  Just. 

495 

Wolf  C. 

5^8 

Waagen  W. 

570 

Wolfeteiner  J. 

564 

Wagler  J.  G. 

535 

Wysing  N. 

502 

Waguer  Andr. 

548 

Zadler 

457 

—      Mor. 

570 

Zaler  J, 

149  f. 

Waizenegger  Ferd. 

499 

Zech  Fr.  X. 

509 

Waltenberg  J.  Fr.  M. 

532 

Zenger  F.  X. 

539 

Walther  Fried. 

540 

Zettel  Wolf. 

292.  495 

-        Phil.  Franz 

531 

Zettl  P. 

507 

Weher  Jos. 

523 

Zeuss  C. 

534 

Wecklein  X. 

571 

Ziegler  Ant. 

509 

Weigant  K. 

91  f. 

—     Hier. 

494 

Weinhach  J.  v. 

514 

Zierl  L. 

529 

Weishaupt  Ad. 

512 

Zimern  Osw.  v. 

502 

—       J.  G. 

510 

Zimmer  Patr.  B. 

517 

VVeissbrod  J.  B. 

543 

Zindecker 

355 

Weizsäcker  L.  Fr.  G. 

552 

Zingel  Gg. 

55  f.  134.  483 

Wening  J.  N.  v. 

520 

Zingniss  P. 

506 

Wetzler  J.  E. 

532 

Zittel  K.  A. 

569 

Wex  Jac. 

506 

Zoanettus  Fr. 

493 

Wihmer  Jos.  M. 

512 

Zöller  L.  R. 

551 

C. 

544 

Zuccarini  J.  G. 

530 

Widmont  Gr. 

503 

Zwichem  Vigl.  ab 

Ayta            488 

Wi»^demann  G.  Fr. 

525 

Zwinger  Jos. 

509 
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